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VORWORT. 


Die  Veranlassung  zur  vorliegenden  Schrift  ergab  sich  für  mich 
im  Laufe  der  Bearbeitung  einer  Bibliographie  der  deutschen  Universi- 
täten. Die  alten  akademischen  Progi*amme  und  Dissertationen  enthalten 
nämlich  massenhaftes  und  noch  wenig  ausgenutztes  Material  zur  Uni- 
versitätsgeschichte. Nun  hat  aber  die  bibliographische  Behandlung 
dieser  Litteratur  immer  einige  Schwierigkelten  gehabt,  da  die  Titel- 
blätter, besonders  wegen  der  häufig  vorkommenden  Doppelnamen  von 
der  gewöhnlichen  Form  der  Buchtitel  durchaus  abweichen.  Um  hier 
Klarheit  zu  gewinnen,  unternahm  ich  es,  das  Wesen  der  akademischen 
Disputationen  in  seinem  ganzen  Umfange  zu  studieren.  Was  ich  ge- 
funden habe,  lege  ich  hier  vor,  indem  ich  hoffe,  der  Bibliothekssache 
im  Ganzen  damit  zu  dienen.  Zugleich  möchte  ich  die  Arbelt  auch 
als  einen  bescheidenen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Pädagogik  angesehen 
wissen. 

Ob  ich  Wesentliches  ausgelassen  habe,  mögen  diejenigen  be- 
urteilen^ die  mehr  wissen  als  ich,  es  aber  unterlassen  haben,  das 
Thema  anzugreifen.    Uebrigens  —  fi(D/i7jOttai  rig  fiäXXov  rj  fiif/TJCttai. 

Unterrichteten  Lesern  könnte  auffallen,  dass  ich  bei  der  Ein- 
teilung und  Aufzählung  der  verschiedenen  Arten  der  akademischen 
Disputationen  der  Disputationes  quodlibeticae  nicht  gedacht  habe. 
Das  ist  hauptsächlich  aus  zwei  Gründen  unterblieben.  Erstens  sind 
die  Quodlibet -Disputationen  nur  auf  den  ältesten  Universitäten  (Prag, 
Wien,   Heidelberg,  Köln  und  Erfurt)  zu  Hanse  gewesen  und  auch  da 
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bereits  im  16.  Jahrhundert  verschwunden^  und  zweitens  sind  keine 
litterarischen  Denkmäler  solcher  Disputationen  in  nennenswerter  Anzahl 
tiberliefert  Sie  sind  mit  den  sonst  tiberall  tiblich  gewesenen  aka- 
demischen Disputationen  in  keiner  Weise  zu  vergleichen,  sondern  als 
singulare  Erscheinungen  eigener  Ai*t  zu  betrachten.  Nach  Eink  und 
Zarncke,  die  ungefähr  gleichzeitig  auf  die  Quodlibet -Disputationen  auf- 
merksam machten  (ersterer  in  seiner  Geschichte  der  Universität  Wien, 
1854,  letzterer  in  M.  Haupts  Zeitschr.  für  deutsch.  Altert.  Bd.  IX,  1853), 
hat  man  darunter  eine  jährlich  einmal  stattfindende  Musterdisputation 
zu  verstehen,  die  ein  gewählter  Magister  quodlibetarius  mit  allem  Auf- 
gebot seiner  Gelehrsamkeit,  seines  Witzes  und  Scharfsinns,  seiner  Be- 
redsamkeit  und  Schlagfertigkeit  gegen  sämtliche  Magister  der  Uni- 
versität durchzuführen  hatte.  Und  zwar  hatte  er  nicht  bloss  bestimmte, 
vorher  aufgegebene  wissenschaftliche  Fragen  zur  Entscheidung  zu 
bringen,  sondern  auch  ex  tempore,  d.  h.  unvorbereitet  auf  alle  mög- 
lichen Sophismen  und  Quästionen,  die  ihm  vorgelegt  wurden,  zu 
antworten. 

-Es  sind  einige  Quodlibet -Disputationen  als  Inkunabeln  auf  uns 
gekommen;  zweifelhaft  kann  daran  sein,  ob  sie  vor  oder  nach  der 
öffentlichen  Verteidigung  gedruckt  worden  sind.  Die  Königliche  Bibliothek 
in  Berlin  besitzt:  „Sequens  qnestio  determinata  est  in  quodlibeto  studio 
Erffbrdensi  Anno  1486  post  Bartholomei  Ad  petitionem  multorum  tarn 
religiosotum  quam  secularium  contra  triplicem  en-orem.     Primo  contra 

eos,   qui  praesumunt  calculare  et  determinare  diem  novissimum 

Secundo  contra  quendam  tractatum  impressum,  qui  dicit  qnod  anticristus 
non  Sit  personaliter  venturus,  sed  quod  Machametus  fuerit  verus  et 
personalis  antixpus.  Tertio  ista  questio  est  determinata  contra  quendam 
librum  cuiusdam  solitarii,  quem  inütulant  de  cognitione  vere  vite  et 
ascribunt  beato  Augustlno,  sed  falsissime  . .  .^  Das  Ganze  ist  ein  um- 
fangreicher wissenschaftlicher  Traktat  auf  44  Quartblättern,  der  sich 
mit  der  Widerlegung  der  genannten  Irrtümer  beschäftigt.  Nichts 
weist  hin  auf  eine  mündliche  akademische  Disputation.  Der  Schluss 
heisst:  „Et  tantum  de  ista  quaestione  cum  suis  problematibus^.  Ver- 
fasser und  Drucker  sind  hier  so  wenig  genannt  wie  bei  der  folgenden 
Quaestio. 

Diese  besitzt  die  Leipziger  Universitätsbibliothek.  Sie  lautet: 
„Questio  expectatoria  in  alma  vniuersitate  lipsensi  tempore  qnodlibeti 
disputata^^     Am  Schluss:    „Impressum  Liptzck.     Anno  1498.^     Hierin 
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wird  folgende  Frage  aufgeworfen:  „Utnim  primum  in  snpremo  gradu 
ens  .  Unum  in  quo  nuUns  numerus  .  Virtus  efficax  et  inexplicabilis  . 
Sempitema  vita  .  Prima  eterna  substantia  .  uaturam  guberuans  .  Intelli- 
gendo  a  se  incipiens  et  in  se  desinens  .  Summatim  non  gradatim  omnia 
cognoscens  .  Sit  rerum  utilis  termiuus  .  immortalis  Providentia  .  inter- 
minata  potestas  .  movens  omnia  .  immobile.  Supremam  nature  arcem 
summus  tamquam  princeps  in  vniuerso  tenens/ 

Durch  drei  Artikel  mit  je  drei  Conclusionen,  diese  wieder  mit 
je  drei  Corollarien,  wird  die  Quaestio  in  aphoristischen  Sätzen,  über 
die  sich  jedenfalls  noch  hat  disputieren  lassen,  zum  Schluss  geführt 
Dieser  besagt:  „Quia  primarium  principium  in  supremo  gradu  ens, 
omnes  gentes,  et  strenuus  plato  i^pellant  deum  deorum.  Ideo  tribus 
ipsum  honorant .  adoratione  .  sacrifitio  thuris  et  hymnis  .  ac  eins  depu- 
tatam  arcem  recte  in  vertice  cell  fore  putant  in  secula  seculorum/ 
Soweit  der  wissenschaftliche  Text;  es  folgt  dann  noch  der  Satz: 
„Per  hanc  patet  positionem  .  quid  philosophice  probabiliterque  di- 
cendum  sit  ad  supramotam  (cum  suis  appendicijs)  methaphisicalem 
quaestionem.*' 

Im  Gegensatz  zu  der  Erfurter  macht  diese  Leipziger  Disputation 
den  Eindrack,  als  ob  sie  vor  dem  mündlichen  Akt  als  materia  dis- 
putandi  gedruckt  worden  sei.  Wir  sehen  aber  aus  den  beiden  Bei- 
spielen, dass  im  Quodlibet  wohl  ernsthafte  Fragen  von  allgemeinerem 
Interesse  durchdisputiei-t  wurden.'  Von  Zarncke  erfahren  wir  dazu 
noch,  dass  damit  das  akademische  Fest  —  denn  für  ein  solches  muss 
es  gehalten  werden  —  allein  nicht  ausgefällt  wurde.  Komische  Inter- 
mezzos unterbrachen  den  wissenschaftlichen  Ernst  der  mehrtiigigen 
Debatte.  Sie  bestanden  in  witzigen  Reden  der  Baccalarien  über  auf- 
gegebene Themata  z.  B.  de  concubinariis  sacerdotum.  Zarncke  hat 
deren  in  seinem  Buche  über  „Die  deutschen  Universitäten  im  Mittel- 
alter^ abgedruckt.  Es  genügt  hier,  darauf  zu  verweisen.  Die  Quod- 
libet-Disputationen sind  also  eine  Sache  für  sich  gewesen,  und  man 
wird  es  nach  dem  Gesagten  billigen,  dass  ich  sie  mit  den  gewohnten 
akademischen  Disputierübungen  nicht  zusammengebracht  habe.  — 

Wer  übrigens  in  Beziehung  auf  akademisches  Leben  und  Treiben, 
Lehren  und  Lernen,  kurz  über  das  ganze  Wesen  der  deutschen 
Universitäten  in  früheren  Jahrhunderten  zu  einem  auf  Kenntnis  be- 
ruhenden Urteil  kommen  will,  der  muss  vor  allem  drei  Bücher  gelesen 
haben,    nämlich:     1.  Gumpelzhaimer,    G.,    Gymnasma   de  exercitiis 
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Academicorum.  Argent.  1621.  Nene  Ausgabe  von  J.  M.  Moscherosch. 
Ibid.  1652.  8;  2.  Itter,  Jo.  Chr.,  De  honoribus  sive  gradibns  aca- 
demicis  liber.  Editlo  nova  Francof.  ad  Moen.  1698.  (Erste  Ausgabe 
1679).  4;  3.  Conring,  Herrn.,  De  antiquitatibus  academicis  disser- 
tationes  Septem  una  cum  ejus  supplementis.  Recognovit  Christ.  Aug. 
Henmann.     Gottingae  1739.     (Erete  Ausg.  1655,  zweite  1674).     4. 

Mit  dieser  Empfehlung  sei  die  Vorrede  beschlossen. 


Kapitel  1. 
Wesen  and  Zweck  der  ftkademisehcD  Disputationen. 

Man  kann  alle  Wiasonschaftgeirinnang  ein  Diepntieren  nennen, 
insofern  ala  das  Wort  dispntare  bedeutet:  IrrtOmer  berichtigen.  Im 
weitesten  Umfange  gedacht  gilt  diese  Th&tigkeit  als  PhiloBophie,  die 
anf  Ermittelung  der  Wahrheit  gerichtet  ist  Aber  es  iat  ein  Anderes, 
ob  mir  die  Wahrheit  als  eine  gegebene,  objektiv  bereite  feststehende 
entgegentritt,  die  ich  mir  unr  durch  geistige  Anstrengung  anzueignen 
brauche,  oder  ob  ich  völlig  voranssetzungloe,  vom  Zweifel  nnd  von 
dem  Bßwnsstsein,  nichts  zu  wissen,  ausgehend,  selbst  prüfend  nnd 
kritiBCh  sichtend,  Wahrheit,  nicht  die  Anderer,  sondern  eigene,  neue, 
zu  gewinnen  trachte.  Jenes  ist  der  Standpunkt  der  Vergangenheit, 
dieses  das  Verfahren  der  Nenzeit. 

Die  sieben  freien  Künste  des  Hitt«lalters  verfolgten  im  Trivium 
die  formale,  im  Qnadrivinm  die  reale  oder  eigentlich  wissenschaftliche 
Bildnng.  Das  Vehikel  des  ganzen  Stndienbetriebes  war  die  lateinische 
Sprache,  sie  mnsste  gelernt  und  geübt  werden.  Daher  kam  es,  dass, 
nachdem  die  Grammatik  absolviert  war,  die  Dialektik  fortwährend 
im  Hittelpunkt  des  gelehrten  Unterrichts  stand.  Im  Trivialnnterricht 
mochte  sie  immerhin  formal  bleiben  und  der  blossen  lo^sch-sprach- 
lichen  Uebnng  dienen;  in  der  Anwendung  auf  die  Realwissenschaften 
aber  zielte  sie  anf  Gewinnung  positiver  Kenntnisse.  Diese  ans  über- 
lieferten Quellen  zu  lehren  blieb  bis  in  das  nachreformatorische 
Zeitalter  die  Aofgabe  der  ArtistenfaknlttLt  der  Universitäten,  die 
daher  die  Grundlage  gab  fOr  das  Studium  in  den  drei  oberen  Fa- 
kultäten. 

Aber  auch  in  diesen  stand  die  Wissenschaftgewinnong  unter  dem 
Banne  der  Ueberliefemng  nnd  der  Autorität.     Daraus  erklärt  sich  ihre 
Weise.     Die  UniyersiUlten  aneben  nicht  die  Wahrheit,  sondern  lehren  ' 
sie  und  üben  sie  ein;  sie  sind  nicht  ForBchungs-,  sondern  Unter- 
richtsanstalten.    Nicht   so  sehr  war  das  Erkennen  der  Sache,   als 
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die  schulmässige  Behandlung  eines  Thema  probandum  nach  den  Regeln 
der  Dialektik  Zweck  und  Ziel  des  Wissenschaflbetriebes.  Der  höhere 
akademische  Unterricht  bestand  demnach  im  docere  und  dwputare. 
Jenes  ist  Tradition  und  Rezeption,  dieses  Applikation  und  Reproduktion. 
Das  Forschen  nach  der  Wahrheit  beschränkte  sich  darauf,  zu  ermitteln 
was  die  Alten  ftlr  wahr  gehalten  haben;  darin  bestand  der  positive 
Ertrag  des  Studiums. 

Kein  Zweifel,  dass  im  Disputieren  der  Schwerpunkt  des  akade- 
mischen Studiums  gelegen  war,  und  das  Dozieren  nur  Mittel  zum  Zweck. 
In  einer  öffentlichen  Disputation  offenbarte  sich  der  Wesenskem  der 
Universitäten,  darum  wurde  sie  auch  mit  besonderem  Glänze  um- 
geben. 

Auch  im  bürgerlichen  Leben  herrschte  die  Autorität.  Das  Volk 
war  nach  Ständen  und  Berufsarten  über-,  unter-  und  nebengeordnet 
Also  musste  die  Autorität  bei  den  Lehrern  der  autoritären  Wissenschaft 
gleichfalls  legimitiert  auftreten  und  sich  durch  Aeusserlichkeiten  be- 
festigen. Die  allgemeine  Bedeutung  der  Wörter  Magistii  und  Doctores 
wurde  daher  eingeschränkt  auf  die  akademischen  Magistii  und  Doc- 
tores. Ein  Lehrstand  bildete  sich  nach  Art  der  Gilden  und  Innungen, 
unterschieden  in  Lehrlinge,  Gesellen  und  Meister.  Es  entstanden  die 
schnlmässigen  Prüfungen  und  die  akademischen  Grade. ^)  Die 
Wissenschaft  wurde  handwerksmässig  gelernt  und  betrieben,  und  die 
wissenschaftliche  Fei'tigkeit  zeigte  sich  im  Disputieren.  Eine  öffent- 
liche Disputation  gehörte  also  zum  akademischen  Gesellen-  und 
Meisterstück. 

Aber  es  wurde  nicht  nur  disputiert,  wenn  ein  akademischer  Grad 
zu  gewinnen  war.  Abgesehen  davon,  dass  das  Disputieren  einen  inte- 
giierenden  Bestandtheil  des  akademischen  Unterrichts  überhaupt  aus- 
machte und  statutenmässig  in  umfangi*eichem  Masse,  namentlich  in  der 
philosophischen  Fakultät  vorgeschrieben  war,  gab  es  der  Gründe  viele, 
aus  denen  die  Studenten  zu  öffentlichen  Disputationen  schritten.  Wer 
nur  immer  nöthig  hatte,  sich  und  Andern  (den  Eltern  und  Patronen) 
nach  einem  gegebenen  Zeitabschnitt  Rechenschaft  abzulegen  vom  Stande 
seines  Wissens  und  Könnens,  der  disputierte,  und  die  gehaltene  Dis- 
putation galt  als  testimonium  diligentiae  oder  specimen  eruditionis. 

Den  akademischen  Lehrern  lag  die  Pflicht  ob,  Disputationen  zu 
veranstalten;  die  Theilnahme  daran  seitens  der  Studirenden  konnte  je- 
doch nur  aus  privaten  Gründen  erfolgen.  Welcher  Art  die  nun  auch 
sein  mochten  —  wir  werden  sie  noch  näher  kennen  lernen  — ,  ihre 
Disputationen  fielen  hinein  in  den  Rahmen  der  von  der  Universität 
dargebotenen  Gelegenheit,  sie  fanden  statt  „hora  locoque  consuetis*' 
und  waren  anfänglich  samt  und  sonders  bis  in  das  16.  Jahrhundert 
hinein,  und  im  Grossen  und  Ganzen  auch  noch  weiterhin,  öffentliche 


1)  Im  13.  Jahrhundert,  wie  nach  H.  Conrmg,  Antiquitates  academicae. 
angenommen  wird. 
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Disputationen,  dispntationes  publicae,  ganz  gleichgültig,  ob  es  sich 
dabei  nm  die  Erwerbung  eines  akademischen  Grades  oder  um  etwas 
Anderes  handelte. 

Wie  haben  wir  uns  nun  eine  solche  Disputation  vorzustellen? 
Der  feierliche  Aktus  findet  statt  in  einem  festlich  geschmückten  Audi- 
torium. Die  Subsellien  sind  mit  Teppichen  behängt.  Auf  dem  obern 
Katheder  thront  der  Professor-Präses,  vor  ihm  steht  auf  dem  unteren 
der  Kespondent;  diesem  gegenüber  haben  die  zwei  oder  drei  ordent- 
lichen Opponenten  Platz  genommen.  Die  Corona  bilden  die  Professoren, 
Magistri  und  Baccalarien  der  Fakultät,  alle  in  Amtstracht,  „honeste 
vestiti"  sagen  die  Tübinger  Statuten,  und  das  Gros  der  Studenten- 
schaft Zugegen  ist  auch  der  Dekan  als  aufsichtführende  Amtsperson, 
seiner  Befehle  gewärtig  sind  die  Bidelli. 

Zur  Verhandlung  steht  der  Inhalt  der  vor  acht  Tagen  veröffent- 
lichten Disputierschrift  nebst  den  etwa  angehängten  Corollarien.  Der 
Präses  eröffnet  die  Disputation.  Die  Opponentes  ordinarii  beginnen 
mit  ihren  Einwänden.  Der  Respondent  erwidert.  Es  folgen  als  Oppo- 
nentes extraordinarii  die  Professoren  und  Magistri,  dem  Range  und 
Alter  nach.  Jedem  ist  die  Zeit  zugemessen.  *)  Argnentes  heissen  sie 
auch,  weil  sie  Argumente  gegen  den  Respondenten  vorbringen.  Nicht 
mehr  als  drei  Argumente  sind  dem  Einzelnen  gestattet ,  nicht  mehr 
als  zwei  Quästionen  und  ein  Sophisma,  heisst  es  in  Wien.  Der  Präses 
giebt  Acht,  dass  die  Ordnung  gewahrt  und  nach  der  Regel  ver- 
fahren wird. 

Was  sollte  nun  bei  diesem  Redetumier  herauskommen?  Was 
war  der  Zweck  solcher  Veranstaltungen?  Ich  lasse  die  Alten  reden. 
„Controversiae  in  omnibus  subortae  disciplinis  facultatum  exercitil 
et  eruendae  veritatis  gratia  in  disputationes  .  .  .  vocentur^,  sagen 
die  Erfurter  Statuten.^) 

Ludovicus  Vives,  De  disciplinis  libri  XX.  Lugduni  1551,  unter- 
scheidet Disputationen  der  Schüler  exercitii  causa  und  solche  von 
Männern  zur  Ermittelung  der  Wahrheit.  „Disputationes  non  leviter 
exocularunt  Judicium:  fuerunt  quidem  olim,  sed  inter  juvenes  institutae 
disj^ntationes,  quo  excitaretur  vigor  ille  animi  saepe  torpens  et  ala- 
eriores  essent  ad  studia,  vel  ut  vincerent  vel  ne  vincerentur,  tum  ut 
altius  infigerentur,  quae  a  magistris  accepissent.  Inter  vires 
aut  natu  grandiores  fuit  quaedam  opiniouum  ac  rationum  coUatio,  non 
ad  victoriam  intenta,  sed  ad  enucleandum  verum.  Nomen  ipsum 
testatur  dici  disputationes  quod  per  eas  veritas  ceu  putaretur 
ac  purgaretur." 


1^  Damit  desto  mehr  Opponenten  zu  Worte  kämen,  sollte  keiner  in  den 
ordinariis  exercitiis  über  eine  halbe,  in  den  extraordinariis  über  eine  ganze 
Stunde  argumentiren.  So  bestinmien  u.  a.  die  Statuten  der  mediz.  Fak.  in 
Erfurt  von  1634. 

2)  Akten  der  Universität  Erfiirt.  Herausg.  v.  d.  Histor.  Kommission  d. 
Prov.  Sachsen.    Bearb.  v.  Weissenbom.    Balle  1881.  84. 
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Ciiristian  Thomasins  schildert  den  Zweck  der  öffentlichen  Dis- 
putationen in  der  Vorrede  zu  seiner  Qnaestionum  promiscnamm  Dodecas, 
Halae  1693,  mit  folgenden  Worten:  ^.Debebant  homines  ideo  dispntare, 
nt  coUatione  dnomm  vel  veritas  eo  facilius  inveniretnr,  vel  fal- 
sitas  et  error  eo  melius  evitare  possit.*' 

Ein  weiteres  Zeugniss  ftlr  die  Bedeutung  und  den  Werth  der 
akademischen  Disputationen  liefert  die  Vorrede  zu  A.  von  der  Euhls 
Disputatio  juridica  continens  enodationem  . . .  controversiarum  ex  Instit. 
locis  . . .  desumptarum  .  .  .  Praeside  ...  6.  A.  Struve  . .  .  Jenae  1655. 
Da  heisst  es:  „Magnam  vim  magnumque  momentum  pösitum  esse  in 
exercitiis  disputatoriis  ad  indagandum  rerum  Verität em,  ad 
eruendam  quaestionum  occurrentium  difficultatem,  ad  acuendum  in- 
genium,  ad  acquirendam  linguae  promptitudinem,  denique  ad 
roborandam  conceptuum  notitiam,  in  confesso  est  apnd  omnes, 
qui  solidioris  eruditionis  laudem  aucupantur.*' 

Aehnlich  schreibt  der  Verfasser  einer  im  Jahre  1587  zu  Altdorf 
gehaltenen  Disputation:  ^)  „  Veritatis  .  . .  indagandae  ratio  .  . .  nulla 
. . .  melior  aut  facUior  quam  contrariorum  diligens  collatio  atque  dis- 
quisitio  ...  Ut  enim  in  aliis  Academiis  disputandi  exercitium 
(optimo  certe  consilio:  ut  nimirum  veritatis  justitiaeque  illu- 
strandae  et  utriusque  tum  artis  Logicae  tum  Jurisprudentiae 
exercendae  bona  et  assidua  sit  occasio)  receptum  est,  ita  in  hac 
Noricorum  alma  Academia  assidue  freqnentatur  . .  .'^ 

Ich  will  den  Leser  nicht  mit  weiteren  Zitaten  ermüden.  Ans 
allen  geht  übereinstimmend  ein  doppelter  Zweck  der  akademischen 
Disputationen  hervor: 

1.  ein  objektiver  oder  materieller,  auf  Ermittelung  der 
Wahrheit,  d.  h.  Bereicherung  der  Wissenschaft  gerichteter,  allerdings 
nicht  in  dem  Sinne,  als  wenn  zum  Wissen  der  Alten  etwas  Neues 
hinzugefügt  worden  wäre,  da  ja  vielmehr  aus  ihnen  einzig  und  allein 
die  Wahrheit  geschöpft  wurde; 

2.  ein  subjektiver  oder  formaler,  auf  dialektische  Fertigkeit 
und  Handhabung  der  Autoren  abzielender. 

Ihren  Abschluss  fanden  diese  Uebungen  für  den  Einzelnen  mit 
seiner  Disputation  pro  licentia  summos  honores  adipiscendi.  Hier  legte 
er  den  Beweis  der  erlangten  Fertigkeit  ab,  er  erwarb  damit  die  Be- 
fähigung, selbst  vom  obem  Katheder  herab  akademische  Disputationen 
als  Präses  zu  veranstalten. 

Eine  etwas  einseitige  Auffassung  von  den  akademischen  Dis- 
putationen vertritt  der  berühmte  H.  Conring  in  Helmstedt.  In  der 
Vorrede  zu  Naaman  Bensenii  Exercit  polit  de  summae  potestatis  snb- 
jecto,  Helmest.  1651,   schreibt   er  folgendermassen:    „Ea  nimirum  est 


1 )  Divina  favente  gratia.  Praeside  et  autore  loanne  Busereut  . . .  has 
de  Legatis  positiunes  Publio^i  Dispiitatione  tuebitur  Hoienis  Gartz.  Altorphi 
1587.  4. 
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conditio  exercitationum  istiusmodi  scholastlcarnm,  in  rebus  praesertim 
levioribus,  qnales  qnaestiones  meo  Galeno  Xoyixal  dicuntnr,  nt  illi  Indl 
quidam  sint  öiaXsxTix^g  yvfivaölag;  nt  ostendat  respondens, 
quid  possit  in  defendenda  proposita  thesi,  opponens  qnid  in  ea  oppn- 
gnanda:  perinde  sicut  olim  dialecticae  dispntationes  non  fuere  ^tjrijri- 
xal  rov  dXijd-ovQ,  cen  loquebatnr  Aphrodisaens  Alexander.  Eo  sane 
animo  soleo  praesidium  disputantibns  commodare:  eoque  saepenumero 
patior  proponi  theses  a  sententiis  meis  alienas,  tantum  si  sperem  in 
Corona  illa  scholastica  per  respondentem  meum  posse  eas  defendL  Iniqne 
profecto  mecnm  comparatnm  esset,  si  omnia,  quae  in  isthac  arena  ali- 
qnando  snm  tutatus  praesidio  meo,  praesertim  si  me  anctore  non  sint 
proposita  (ut  sunt  pleraque),  inter  meas  sententias  velis  numerare, 
egoque  tenear  illa  serio  adversus  omnes  omni  tempore  defendere.  Si 
qua  igitur  defensione  opus  sit  thesibus  tuis,  mi  Benseni,  illa  profecto 
non  a  me  expectanda  est,  sed  abs  te,  qni  earum  es  auctor.  Nee  tamen 
Video  qui  vel  tu  possis  isthuc  jure  adigi,  si  provocaris  ad  Bespon- 
dentum  privilegia,  qui  nequaquam  tenentur  theses  suas  rati- 
onibus  approbare  aut  extra  publici  examinis  actum  super  iis 
cum  quopiam  contendere." 

Die  Stelle  ist  sehr  klar  und  in  mancherlei  Hinsicht  bemerkens- 
werth.  Zunächst  betrachtet  Conring  die  akademischen  Disputationen 
als  reine  dialektische  Uebungen,  gar  nicht  darauf  gerichtet,  objektive 
Wahrheit  zu  ermitteln.  Respondent  und  Opponent  sollen  nur  zeigen, 
was  sie  in  der  Vertheidigung  ihrer  subjektiven  Ansichten  vermögen. 
Wie  der  Präses  selbst  über  die  quaestio  disputanda  denkt,  ist  neben- 
sächlich. Er  übernimmt  das  Präsidium  als  völlig  unparteiischer  Leiter 
der  Disputation,  der  nur  darauf  achtet,  dass  die  akademische  Regel 
und  Ordnung  dabei  gewahrt  bleibe. 

So  neutral,  wie  es  hier  Conring  betont,  ist  nun  das  Verhalten  der 
Präsiden  weder  in  Helmstedt  noch  sonstwo  jemals  gewesen.  Und  auch 
die  einseitige  Auffassung  der  akademischen  Disputationen  als  blosser  Dis- 
putierübungen  ohne  Rücksicht  auf  den  objektiven  Wahrheitgehalt  der 
verhandelten  These  dürfen  wir  nicht  als  allzu  streng  gemeint  annehmen. 
Denn  dann  wäre  dem  Sophismus  und  der  Rabulisterei  Thür  und  Thor 
geöffnet  und  der  Ernst  aus  jenen  akademischen  Veranstaltungen  ge- 
wichen. Dieser  abusus  disputandi  war  freilich  schon  vielfach  einge- 
rissen, hat  aber  sicher  von  einem  Manne  wie  Conring  keine  Recht- 
fertigung erfahren  sollen.  Jedenfalls  ist  er  der  Meinung  gewesen,  dass 
die  Disputationen  ernsthaft  verlaufen  und  mit  einem  Resultat  ab- 
schliessen  sollen.  Was  konnte  dies  aber  anders  sein  als  die  Einigung 
der  Streitenden  über  eine  gefundene  Wahrheit?  Gleichgültig  erschien 
es  nur  Conring,  ob  der  Respondent  oder  der  Opponent  seine  Meinung 
zum  Siege  fahrte.  Der  Präses  konnte  dann  immer  noch  eine  dritte 
Meinung  fQr  sich  behalten. 

Conring  nähert  sich  mit  dieser  Anschauung  Christian  Thomasius, 
der  1693  in  Halle  selbst  Fragen  mit  einem   ego  nescio   oder  videtur 
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und  non  videtur  zur  Disputation  stellte,  für  die  er  die  Antwort  erst 
aus  der  Debatte  erfahren  wollte. 

Weshalb  aber  Conring  gerade  die  formale  Seite  der  Disputationen 
so  betont,  wird  aus  dem  gegebenen  besondern  Anlass  verständlich.  Die 
B^ensensche  Abhandlung  ist  eine  Vei'theidigung  seiner  zwei  Jahre  zuvor 
unter  Conrings  Präsidium  gehaltenen  Disputation  gegen  eine  in  Leipzig 
unter  dem  Namen  eines  relegierten  Helmstedter  Studenten  Figlau  er- 
schienene Gegenschrift,  in  der  wider  besseres  Wissen  Conring  als  Ver- 
fasser jener  Disputation  hingestellt  wurde  und  die  gröbsten  Schmähungen 
gegen  ihn  und  die  Alma  Julia  ausgestossen  wurden.  Conring  lehnt 
die  Autorschaft  der  gedruckten  Disputationen  mit  einer  daraus  fol- 
genden Verbindlichkeit  fär  den  Inhalt  rundweg  ab.  Die  Vertheidigung 
ist  eben  Sache  des  Respondenten  innerhalb  der  Corona  scholastica  ge- 
wesen, und  selbiger  hat  gar  nicht  nöthig,  noch  Jemandem  ausserhalb 
derselben  auf  Grund  der  gednickten  These  Rede  und  Antwort  zu  stehen, 
ja  es  kann  gemäss  den  Privilegien  der  Respondenten  nicht  einmal  ver- 
langt werden,  dass  die  gedruckten  Thesen  mit  ausführlichen  Begrün- 
dungen versehen  werden. 

Dies  die  Conringsche  Meinung.  Zum  Zwecke  der  vorläufigen 
Orientierung  tiber  das  Disputationswesen  durfte  sie  hier  eine  Stelle 
finden. 

Wir  gelangen  nunmehr  zur  Eintheilung  der  akademischen  Dispu- 
tationen. 


Kapitel  2. 

Die  yerscliiedenen  Arten  der  akademischen  Disputationen. 

Um  zu  einer  Eenntniss  der  verschiedenen  Arten  der  akademischen 
Disputationen  zu  gelangen,  ist  ein  zweifaches  Studium  nöthig:  das  de|^ 
Universitätstatuten  und  das  der  Disputierschriften  oder  Dissertationen. 
Aus  jenen  lernen  wir  die  von  der  Universität  dargebotenen  Disputier- 
gelegenheiten kennen,  aus  diesen  die  Grflnde,  warum  im  Einzelfalle 
von  jenen  Gelegenheiten  Gebranch  gemacht  wurde.  Beide  Gesichts- 
punkte werden  festzuhalten  sein,  wenn  wir  zu  einer  Eintheilung  der 
Disputationen  schreiten. 

Inzwischen  beginnen  wir  mit  der  Betrachtung  der  Wittenberger 
Statuten  vom  Jahre   1508.*) 

In  der  theologischen  Fakultät  waren  viererlei  Disputationen 
vorgeschrieben.  Erstens  musste  jeder  Professor  einmal  im  Jahre  öfient- 
lich  und  feierlich  disputieren  (wohl  des  Vorbilds  wegen)  —  „Quilibet 
Magister  praeter  examinatorium  publice   et  solemniter  in   anno  semel 


1)  Die  Wittenberger  Uiiiversitaets-  und  Fakultaets-Statiiten  vom  Jahre 
MDVlll  .  .  .  herausg.  im  Auftrage  des  . . .  Thueringisch-Saechsischen  Ver.  z. 
Erforschung  des  vaterl.  Alterthums  [von  Dümmler  und  Muther].  Halle,  Waisen- 
haus, 1867.  4. 
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dispntet"  Woher  dazu  die  nötigen  Respondenten  kamen,  ist  nicht 
gesagt.  Zweitens  hatten  alle  Sonnabend  mit  Ausnahme  der  Ferien 
sämtliche  Professoren  der  Reihe  nach  circulariter  zu  disputieren  — 
„Circulariter  autem  disputent  Magistri  omnes  secundum  eorum  ordinem 
singulis  sextis  feriis  exceptis  vacantiis  generalibus,  in  quibus  disputent 
Baccalaurei  ab  hora  prima  usque  ad  horam  tertiam."  Drittens:  Dis- 
putationes  examinatoriae  sollen  gehalten  werden  Sonnabends  drei  Stun- 
den lang  vor  dem  Frühstück.  Es  fallen  hierunter  wohl  die  Bacca- 
laureatsprüfungen ;  es  heisst  z.  B.  „Sententiarius  publice  respondeat  pro 
formatura.^  Endlich  viertens  die  Disputationen  pro  licentia  ebenfalls 
am  Sonnabend,  aber  per  integrum  diem.  (Desshalb  steht  auf  den  Disser- 
tationen „horis  ante -et  pomeridianis^.) 

In  der  juristischen  Fakultät  ist  bestimmt:  erstens,  jeder  Pro- 
fessor soll  einmal  im  Jahre  solenniter  disputieren  —  „Quilibet  publice 
legens  in  anno  solenniter  repetat  semel^ ;  zweitens  sollen  sie  der  Reihe 
nach  alle  14  Tage  circulariter  disputieren  —  „secundum  eorum  ordinem 
semper  intra  quindecim  dies  procurent  aliqnem  scholasticorum  terere 
circulum,  cui  praesideant."  Wie  hierbei  verfahren  wurde,  bleibt  zu- 
nächst dunkel. 

lieber  die  Probedisputationen  findet  sich  keine  Vorschrift.  Ihr 
Vorhandensein  folgt  aber  aus  folgenden  Festsetzungen:  „Baccalaure- 
andus  tres  circulos  tereat,  Licentiandus  publice  repetat,  quod  tamen  ob 
scholasticorum  utilitatem  in  lectiones  commutari  poterit,  ita  ut  Bacca- 
laureus  post  adeptum  Baccalaureatum  statim  leget  ad  minus  unum  de 
tribus  primis  libris  Constitutionum  . . .,  Licentiatus  vero  ante  Licentiam 
unum  mensem  et  postea  duos  publice  legat  allquos  titulos  in  Decreta- 
libus  seu  in  Codice  aut  Digestis." 

In  der  medicinischen  Fakultät  sollen  die  Professoren  wenigstens 
je  viermal  im  Jahre  disputieren,  d.  h.  wie  oben  präsidieren,  und  ent- 
sprechend die  Baccalaureanden  und  Licentianden  viermal  wenigstens 
respondieren.  Beides  gehört  zusammen.  „Quilibet  ordinarie  legens  pu- 
blice disputet  in  anno  ad  minus  quater  propter  complere  volentes,  qui 
respondeant  pro  Baccalaureatu  similiter  et  Licentia."  „Tarn  Bacca- 
laureandus  quam  Licentiandus  publice  respondeat  quater  ad  minus. 
Quod  tamen  ob  discipulorum  commodum  mutare  poterit  Senatus  in 
lectiones  publicas." 

Da  die  Dialektik  in  der  Artistenfakultät  eigentlich  zu  Hause 
war,  so  ist  es  natürlich,  dass  in  dieser  die  meisten  Vorkehrungen  fOr 
Dispntierttbungen  getroffen  waren.  Zunächst  sollte  regelmässig  Sonn- 
abends disputiert  werden  an  drei  Stunden  des  Vormittags,  wozu  alle 
Lehrer  der  Reihe  nach  praesidendo  und  arguendo  (=  opponendo)  ver- 
pflichtet waren.  Dies  waren  die  disputationes  sabbathinae  oder 
disputationes  ordinariae  Magistrorum.  Am  Sonntag  um  12  Uhr 
disputierten  sodann  die  Baccalaureen  und  zwar  ebenfalls  sowohl 
praesidendo  wie  arguendo.  Dies  waren  die  disputationes  domi- 
nicae   oder  Baccalaureorum.     (Ausserdem   fanden   tägliche  Disputa- 
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tionen  im  Kollegium  statt,  dispntationes  quotidianae,  quas  serotinas 
dicunt,  weil  sie  nach  dem  Essen  gehalten  wurden.  Hier  waren  zu 
präsidieren  verpflichtet  an  drei,  später  an  vier  Tagen  die  Magister, 
welche  im  Kollegium  freie  Wohnung  hatten,  an  den  übrigen  Tagen 
die  Baccalaureen.  Im  allgemeinen  waren  das  Repetitionen  der  KoUe- 
giaten  aus  den  Vorlesungen.  Sie  können  als  solche  hier  ausser  Be- 
tracht bleiben.)  Die  Respondenten  wurden  gestellt  durch  die  Bestim- 
mung, dass  die  Magistranden  auch  mindestens  viermal  ordinarie,  d.  h. 
also  in  den  disputationes  sabbathinae  ^) ,  die  Baccalaureanden  ausser- 
dem noch  mindestens  viermal  in  den  Sonntagdisputationen  respondiert 
haben  mussten. 

Da  femer  die  Promovenden  nachweisen  mussten,  dass  sie  min- 
destens je  dreissig  Sonnabend-  und  Sonntagdisputationen  beigewohnt 
hatten,  so  scheint  durch  diese  Bestimmung  auch  die  Theilnahme  am 
Opponieren  gesichert  gewesen  zu  sein. 

Wir  sehen  so  das  Disputationswesen  an  der  neuen  Wittenberger 
Universität  in  der  umfänglichsten  Weise  geordnet.  Wenn  nun  trotz 
der  Geldprämien,  die  den  Theilnehmern  ausserdem  noch  zugesichert 
waren,  die  Pflege  der  Disputationen  hinter  den  Forderungen  zurückblieb, 
so  dass  dieselben  bei  der  Reorganisation  von  1536  erheblich  ermässigt 
wurden,  so  ist  es  nicht  meine  Aufgabe,  die  Gründe  hierfür  aufzudecken. 
Ich  wollte  nur  an  dem  Beispiele  einer  Universität,  för  die  doch  jeden- 
falls keine  vom  Gebrauch  der  anderen  Universitäten  abgleichenden  Vor- 
schriften getroffen  waren,  in  ausführlicher  Weise  zeigen,  wie  und  in 
welchem  Umfange  den  Studierenden  Gelegenheit  geboten  war,  das  in 
den  Vorlesungen  Gehörte  durch  praktische  Uebungen^  als  welche  wir 
die  öffentlichen  Disputationen  ansehen  müssen,  zu  befestigen  und  Be- 
weise ihres  wissenschaftlichen  Fortschreitens  abzulegen.  Wir  notieren 
uns  aus  den  Wittenberger  Statuten  vorläufig  die  Bezeichnungen:  Dis- 
putationes publicae,  solemnes,  circulares,  ordinariae,  extraordinariae. 

Viel  Aehnlichkeit  mit  den  Wittenbergern  haben  die  Tübinger 
Statuten  des  15.  und  16.  Jahrhunderts.  Auch  sie  unterscheiden  Dis- 
putationes ordinariae  und  extraordinariae.  Ebenso  haben  die  Ingol- 
stadter Statuten  des  15.  und  16.  Jahrhunderts,  desgleichen  die  Leip- 
ziger Statuten  (von  1436/37,  sowie  die  spätem)  neben  den  Disputationes 
ordinariae  die  extraordinariae,  auch  die  Prag  er  nach  Tomek,  Ge- 
schichte der  Prager  Universität;  ebenso  die  Heidelberger,  sowohl 
die  ältesten  der  Artistenfakultät,  als  auch  die  jüngeren  von  1602. 

Die  Erfurter  Statuten  von  1634/36  unterscheiden  die  „Disputatio- 
nes publicae*'  in  „ordinariae  et  consuetae"  und  „extraordinariae  et 
solennes*',  während  die  alten  Strassburger  Statuten  von  Disputatio- 


1)  Die  ersten  Statuten  der  Witteub.  Artistenfakultät  vom  J.  1504,  mit- 

fetheilt  von  Th.  Muther  in  „Nene  Mitt-heil.  ans  d.  Gebiet  histor.-aiitiqu. 
orsch."  Ilalle,  Nordhausen.  Bd.  13,  1874,  fllgen  dazu  noch  „bis  extraordi- 
narie'^,  woraus  hervorgeht,  dass  die  Sonnabend-Dispntationen  nicht  die  einzi- 
gen ausser  den  sonntägigen  waren. 
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nes  ordinariae  et  solennes  im  Gegensatz  za  den  non  solennes  und 
extraordinariae  reden.  Hierzu  kommen  dann  noch  in  den  Statuten  des 
16.  und  17.  Jahrhunderts  die  Disputationes  privatae  im  Gegensatz  zu 
den  Disputationes  pnblicae.  Die  ältesten  Privilegien  und  Statuten  der 
Ludoviciana,  herausgegeben  von  H.  Wasserschieben,  Giessen  1881,  ent- 
halten z.  B.  unter  der  Rubrik  ,,de  officio  Professorum"  u.  a.  folgende 
Bestimmung : 

^Quatuor  diebns  per  hebdomadas  singulas  docebunt,  diebusvero 
Mercurii,  Saturni  et  Dominicis  a  lectionibus  feriabuntur,  interim 
tarnen  easdem  disputationibus  et  declamationibus  tam  publicis  quam 
privatis  aliisque  exercitiis  utilibus  consecrabunt.^ 

Nach  alledem  unterscheide  ich  nun  die  akademischen  Disputa- 
tionen in: 

1)  Disputationes  publicae; 
II)  Disputationes  circulares; 
III)  Disputationes  privatae. 

Von  diesen  zerfallen  die  Disputationes  publicae  wieder  in  ordi- 
nariae und  extraordinariae,  beide  mit  dem  Zusatz  solemnes  oder  ohne 
denselben. 

Was  dieser  Zusatz  bedeutet,  werden  wir  gleich  sehen.  Zunächst 
ist  der  Gegensatz  der  ordinariae  und  extraordinariae  zu  erläutern.  Zu 
den  Disputationes  ordinariae  waren  die  Universitätslehrer  von  Amts 
wegen  verpflichtet.  Sie  waren  statutenmässig  in  bestimmter  Anzahl 
und  zu  gewissen  Zeiten  vorgeschrieben  und  finden  sich  in  allen  Fakul- 
täten, besonders  in  der  theologischen,  noch  mehr  in  der  Artistenfakultät. 
Die  Professoren  und  Magistri  fungierten  als  Präsiden,  der  Dekan  erliess 
dazu  an  den  einzelnen,  sobald  ihn  die  Reihe  traf,  die  Aufforderung. 
Die  Respondenten  wurden,  wenn  nicht  freiwillige  vorhanden  waren, 
genommen  aus  der  Zahl  derjenigen,  die  einen  Grad  erstrebten  (»com- 
plere  volentes");  denn  es  bestanden  Vorschriften,  dass  je.der  Promovend 
eine  gewisse  Anzahl  von  Disputationen  respondendo  absolviert  haben 
musste,  —  oder  auch  aus  der  Menge  der  Stipendiaten. 

Für  das  Thema  probandum  der  ordentlichen  Disputation  sorgte 
der  Präses.  Er  hatte  es  dem  Respondenten  rechtzeitig  mitzutheilen, 
damit  dieser  sich  vorbereiten  konnte.  Gewöhnlich  war  es  den  Vor- 
lesungen entnommen.  Der  Präses  wurde  für  seine  Mühewaltung  aus 
dem  Aerar  entschädigt,  bisweilen  auch  der  Respondent.^  Der  Druck 
der  Disputierschrift  erfolgte  von  Amts  wegen.  In  der  philosophischen 
Fakultät  waren  die  Sonnabend-Disputationen  der  Magistri  und  die  Sonn- 
tag-Disputationen der  Baccalarien  Disputationes  ordinariae.  In  jenen, 
den  Disputaäones  sabbathinae,  präsidierten  die  Magistri  der  Fakultät  und 


1)  In  Leipzig  erhielt  nach  den  Statuten  der  mediz.  Fakultät  von  1543 
der  Präses  drei  Goldgalden,  der  Respundent  fünf  Groschen.  Die  Druckkosten 
trug  der  Präses,  ansser  wenn  der  Respondent  pro  completione  ad  gradum 
disputierte. 
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respondierten  die  Baccalarien,  die  Magistri  werden  wollten;  in  diesen, 
den  Disputationes  Dominicales,  präsidierten  die  Baccalarien  nnd  respon- 
dierten die  Baccalarianden. 

Die  Disputationes  extraordinariae  hingen  vom  Belieben  des  Präses 
ab  nnd  konnten  stattfinden  zu  jeder  Zeit,  wenn  nicht  lectiones  ordi- 
nariae  gehalten  wurden.  Die  Initiative  dazu  mag  zumeist  von  den 
Studierenden,  die  exercitii  causa  respondieren  wollten,  ausgegangen  sein. 
Sie  trugen  auch  die  Kosten;  aus  der  Universitätskasse  wurde  nichts 
dazu  gezahlt. 

Beide  Arten  der  Disputationen  konnten  nun  solemnes  sein,  d.  h. 
unter  Entfaltung  des  akademischen  Pompes  stattfinden.  Für  die  Dis- 
putationes ordinariae  der  obern  Fakultäten  war  es  das  gewöhnliche; 
bei  den  Disputationes  extraordinariae  betraf  es  hauptsächlich  die  Doktor- 
disputationen. 

Zu  den  Disputationes  solemnes  mussten  sämmtliche  Mitglieder  der 
Fakultät  erscheinen  bei  Vermeidung  einer  Geldstrafe.  Sie  traten  im 
Habit  an,  überhaupt  durfte  kein  Magister  bei  einer  öffentlichen  Dis- 
putation anders  als  in  Amtstracht  das  Wort  ergreifen.  Das  Auditorium 
war  festlich  geschmückt.  Dekan  und  Pedelle,  wenn  nicht  gar  der 
Rektor  selbst,  repräsentierten  die  Autoiität  der  akademischen  Obrigkeit. 

Bei  den  gewöhnlichen  Disputationen,  die  exercitii  causa  stattfanden, 
also  bei  den  meisten  ausserordentlichen,  ging  es  einfacher  her.  Die 
Anwesenheit  der  Fakultätsmitglieder  war  nicht  obligatorisch^),  der 
ganze  akademische  Pomp  fehlte.  An  Zahl  überwiegen  die  ausser- 
ordentlichen Disputationen.  So  werden  z.  B.  im  Heidelberger  Statut 
von  1602  den  Professoren  der  Theologie  jährlich  zwei  Disputationes 
ordinariae,  aus  ihren  praelectionibus  zu  halten,  auferlegt;  die  andern 
„praeterordinariae,  deren  gemeiniglich  mehr  seint,  werden 
sonst  von  den  fürnembsten  und  nöthigsten  materiis  angestellet.^  Be- 
züglich der  Juristen  heisst  es  ebenda :  „ .  .  .  und  bleiben  die  extraordi- 
nariae disputationes,  so  exercitii  causa  an  itzo  auch  vielmahl  gehalten 
werden,  in  ihrem  gewöhnlichen  Brauch."  Ferner:  „ .  . .  Dass  es  ge- 
nugsam, wan  neben  den  extraordinariis  disputationibus  alle  3  Wochen 
ein  ordinaria  gehalten  . . .  werde.'' 

Nur  graduierte  Personen  konnten  präsidieren.  Im  allgemeinen 
respondiei*ten  die  Promo venden,  abgesehen  von  den  Sonntag-Dispu- 
tationen der  Baccalarien,  wo  sie  ordinarie  präsidierten.  Jedoch  war  den 
Magistranden  auch  auferlegt,  sich  extraordinarie  als  Präsiden  zu  üben. 
Die  Artistenfakultät  in  Tübingen  hatte  die  Bestimmung:  „Statuit  facultas, 
quod  quilibet  complens  ad  gradum  magisterii  astrictus  sit  ad  minus 
bis  extraordinarie  presidere  tempore  quo  alias  non  habentur  ordinarie 
lectiones.*'  Und  von  der  Prager  philosophischen  Fakultät  berichtet 
Tomek:    „Einige   Disputationen  waren  in   den  Statuten   der  Fakultät 


1)  „Ceteri  theologiae  Magistri  Interesse  non  tenentur.'*    Tübingen,  theol. 
Fak.  von  1480  und  141^6. 
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selbst  angeordnet;  sie  teilten  sich  in  ordentliche  nnd  ansser- 
ordentliche.  Erstere  wurden  regelmässig  alle  Samstage  gehalten, 
wobei  einer  von  den  jeweiligen  magistri  regentes,  wie  ihn  nach  der 
Altersreihe  die  Ordnung  traf,  den  Vorsitz  ftlhrte  (praesidebat)  und  die 
zu  behandelnden  Sätze  (Sofismen  und  Quästionen)  bestimmte.  Ausser- 
ordentliche Disputationen  hiessen  diejenigen,  zu  deren  Abhaltung 
die  jeweiligen  neu  kreirten  Magister  gleich  nach  fiberstandener 
Prtlfung  verbunden  waren.  Sie  wurden  jeden  Dienstag  und  Donners- 
tag gehalten,  bis  die  Reihe  der  neuen  Magister,  wovon  je  einer  den 
Vorsitz  ftlhrte,  achtmal  umlief.''  Die  Professoren  der  philosophischen 
Fakultät  waren  natürlich  nicht  an  die  Sonnabend -Disputationen  ge- 
bunden; sie  disputieHen  extraordinarie  an  beliebigen  Wochentagen, 
„diebus  quibuscunque*'  sagen  die  Erfurter  Statuten. 

Zum  Schluss  will  ich  noch  den  Strassburger  Gebrauch  der 
Disputationen  zu  besserem  Verständniss  des  ganzen  Disputationswesens 
ausführlich  angeben.  Die  Quelle  bilden  die  „Statuta  Academiae 
Argentinensis  das  ist  Gesetze  und  Ordnungen  der  alten  Universität 
Strassburg  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts^'  (1634?),  herausg.  von 
Julius  Rathgeber.  Karlsruhe  1876.  Aus  dem  „Tit.  IX.  Ordnung  der 
professorum  insgemein''  unterscheidet  man  zunächst  die  Disputationes 
publicae  und  privatae,  erstere  wieder  in  solennes  und  non  solennes 
oder  auch  in  ordinariae  und  extraordinariae,  und  zwar  so,  dass  die 
ordinariae  zugleich  solennes  sind,  die  extraordinariae  aber  sowohl 
solennes  (z.  B.  alle  Inauguraldisputationen),  als  auch  non  solennes  sein 
können.  Zu  den  ordentlichen  Disputationen  sind  die  Professoren  ver- 
pflichtet, bei  den  ausserordentlichen  geht  die  Initiative  von  den  Stu- 
dierenden  aus.     Doch  ich   lasse   am  besten  die  Statuten  selbst  reden. 

„ Zum  9.  sie  sollen  sich  dahin  befleissigen,  dass  ein  Jeder  (sc. 

Professor)  des  Jahres  zwo  Disputationes  ordinarias  et  solennes, 
welche  er  selbst  elaborirt,  halte,  zu  welchen  wie  auch  zu  den- 
jenigen da  die  Respondenten  die  Theses  geschriben  und  solenniter  zu 
disputiren  erlaubnis  bekommen  (welches  nach  rühmlicher  beschaffenheit 
des  respondenten  und  der  Thesium  wohl  zu  gestatten)  alle  professores 
invitiert,  undt  solche  disputationes  in  communi  Auditorio  gehalten 
werden  sollen,  wer  je  zum  ersten  fertig  ist,  der  hatt  sich  bei  dem 
Herrn  Rectore  desswegen  ahnzumelden,  undt  bestimmung  eines  gewissen 
tages  zu  begehren.  Zu  andern  disputationibus  non  solennibus 
sollen  sie  nicht  weniger  den  Studiosis  willfährig  sein,  undt  ihnen  darzu 
ahnweisung  undt  Unterricht  geben,  derselben  aber  regulariter  in  audi- 
toriis  Facultatum  halten.  Die  disputationes  pro  gradu  sollen 
alle  solenniter  gehalten  undt  von  dem  pedellen  mit  dem  scepter  dabey 
aufgewartet  werden.  Beneben  andern  Verrichtungen  auch  den  hono- 
ratis  personis  gepührenden  locum  zu  assigniren. 

Es  sollen  aber  die  Disputationes  solennes  alle,  vormittag  gehalten 
werden,  undt  im  Sommer  zu  Siben,  im  Winter  aber  umb  acht  uhren 
ahngehen^  undt  sollen  zu  zehen  uhren  die  Herren  professores  von  dem 
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praeside,  undt  in  inauguralibns  [bei  denen  nemlich  kein  Präses  fungierte] 
von  dem  Decano  compellirt,  zn  eilff  uhren  aber  der  gantze  Actus 
disputationis  geendet  werden.  Die  non  solennes  mögen  nit  allein 
vor  Mittag  zu  besagten  Stunden,  sondern  auch  nach  Mittag  von  ein 
uhren  bis  zn  4  oder  ftlnffen  nach  gelegenheit  der  Jahrzeit  gehalten 
werden,  welche  dann  public ae  sein  sollen  undt  solches  auff  den 
Thesibus  ausstruckenlich  gemeldet  ist,  die  sollen  allen  undt  jeden 
professionibus  publicis  ausgetheilt  werden:  welche  aber  privatae 
sindt,  undt  doch  insonderheit  getruckt  werden,  da  soll  der  Respondens 
mehr  nicht  als  dem  Rectori  undt  den  professoribus  seiner  Facultet 
Exemplaria  zu  geben  schuldig  sein:  Orationes  und  Declamationes,  sollen 
alle  pro  solennibus  geachtet  undt  von  allen  undt  jeden  professoribus 
besucht  werden." 

Die  folgenden  Titel  X  bis  XVIII  enthalten  sodann  die  Ordnungen 
der  einzelnen  Fakultäten,  worin  die  vorigen  allgemeinen  Bestimmungen 
im  Einzelnen  noch  ergänzt  werden.  Die  theologische  und  die  juristische 
Fakultät  hatten  je  vier  ordentliche  Professoren,  die  medizinische  nur 
zwei,  die  philosophische  sechs  ordentliche  und  drei  ausserordentliche. 
Von  dieser  Besetzung  hangt  die  Menge  der  Disputiergelegenheiten  ab. 
Es  würden  demnach  vierteljährlich  in  den  beiden  obem  Fakultäten  je 
zwei,  in  der  medizinischen  nur  eine,  in  der  philosophischen  drei  Dis- 
putationes  ordinariae  et  solennes  stattgefunden  haben. 

Von  den  Theologen  wird  gesagt,  dass  sie  ihre  Studiosi  „beyde 
opponentes  et  respondentes  nit  allein  ad  modum  disputandi  Logicum 
et  Sillogisticum,  sondern  auch  und  vornemlich  dahin  anhalten,  dass  sie 
gute  Textnales  seyen,  undt  alle  Solutiones  et  distinctiones  aus  Gottes 
hellem  klarem  wortt  erweisen  und  darthun".  Kein  Professor  der 
Theologie  darf  seine  Thesen  in  Druck  geben,  ohne  sie  vorher  der 
Zensur  seiner  Kollegen  unterbreitet  zu  haben.  Ausserdem  sollen  sie 
ihre  Auditores  und  Discipulos  mit  privatis  Exercitiis  üben,  und  zwar 
jede  Woche  in  einem  öffentlichen  Auditorium  über  kurze  Thesen 
(betreffend  die  locos  communes  der  Augsburgischen  Konfession  oder 
andere  controversias  Religionis),  „damit  die  publicae  disputationes  desto 
stattlicher  und  lehrhafter  gehalten  werden". 

In  der  Juristenfakultät  wird  nur  dem  vierten  Professor,  der  die 
Institutionen  las,  auferlegt  neben  den  ordentlichen  Disputationen  „Dis- 
putationes privatas  undt  Extraordinarias  wöchentlich  zu  halten,  dadurch 
sonderlich  den  angehenden  Studiosis  zu  hilff  zu  kommen". 

Bei  den  Medizinern  beschränken  sich  die  Privatdisputationen  auf 
eine  monatliche,  die  der  „Theoricus''  zu  halten  hatte  über  „die 
locos  communes  Medicos  der  Ordnung  nach,  oder  was  je  den  Studiosis 
ahm  nutzlichsten  zu  sein  erachtet  würdt". 

Endlich  „sollen  die  professores  philosophiae  mit  allem  ernst 
daran  sein,  dass  neben  den  solennibus  et  publicis  Disputationibns  und 
Declamationibns  die  Disputationes  privatae,  ex  omnibus  partibus  philo- 
sophiae  fleissig   mit   den  Studiosis  gehalten  und  das  praesidium  durch 
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diejenigen  geleistet  werde,  welchen  jederzeit  die  Facultas  philosophiae 
hiezu  nützlich  undt  tanglich  zn  sein  erkennen  wirdt .  .  / 

Soviel  über  die  Strassburger  Disputationen. 

Soviel  tlberhanpt  von  den  seitens  der  Universitäten  dargebotenen 
Dispntiergelegenheiten. 

Kapitel  3. 

Die  öffentllelien  Disputationen  (Dispntationes  publieae). 

Ich  lasse  jetzt  die  Unterscheidung  in  ordentliche  und  ausser- 
ordentliche Disputationen  bei  Seite  und  betrachte  die  öffentlichen  aka- 
demischen Disputationen  vom  Standpunkte  des  privaten  Interesses  der 
Studierenden,  die  aus  irgend  welchen  Qründen  nötig  hatten,  Specimina 
eruditionis  abzulegen.  Ein  solches  musste  doch  in  der  Regel  vor- 
handen sein,  wenn  von  den  offiziell  dargebotenen  Disputiergelegenheiten 
in  erheblicher  Weise  Gebrauch  gemacht  werden  sollte.  Die  Grund- 
lage ftlr  diese  Betrachtungsweise  bilden  die  Disputierschriften  oder 
Dissertationen,  deren  ich  etwa  12000  aus  dem  16.,  17.  und  18.  Jahr- 
hundert und  zwar  von  einigen  zwanzig  deutschen  Universitäten  durch- 
gesehen habe. 

Ich  bin  dabei  zu  einer  Einteilung  der  Disputationes  publicae 
gelangt,  die  vielleicht  noch  erschöpfender  wäre,  wenn  ich  mit  reicherem 
Material  hätte  arbeiten  können;  auf  etwaige  Zuthaten  von  anderer 
Seite  bin  ich  also  gefasst. 

So  gebe  ich,  was  ich  habe,  und  beginne  mit  der  Besprechung 
der  wichtigsten  Art  der  akademischen  Disputationen,  nämlich  der 

a)   Disputationes  pro  gradu. 

Bekanntlich  hat  es  von  Alters  her  drei  akademische  Grade 
gegeben,  den  Baccalaureat,  die  Licentiatur  und  den  Doktorat  oder  das 
Magisterium.  Von  diesen  ist  der  erste  auf  den  deutschen  Universitäten 
der  Jetztzeit  erstorben,  während  ihn  ausländische  Universitäten  noch 
verleihen;  den  zweiten  ftlhrt  nur  noch  die  theologische  Fakultät;  der 
dritte  beschränkt  sich  auf  den  Doktorat,  seitdem  die  philosophische 
Fakultät  die  Ebenbürtigkeit  mit  den  drei  obem  gewonnen  hat.  Der 
Ursprung  dieser  Grade  ist  dunkel,  doch  weist  er  auf  Frankreich  hin 
und  auf  das  12.  spätestens  13.  Jahrhundert.  Die  berühmte  Authentica 
Habita  Kaiser  Friedrichs  von  1158  weiss  allerdings  noch  nichts  davon; 
indessen  sind  H.  Conrings  Forschungen  darüber  in  seinen  Antiquitates 
academicae  als  gültig  hinzunehmen.  Die  Bemerkung  des  Marc.  Zuerius 
Boxhomius  in  seiner  Historia  universalis  (Lugd.  Bat.  1652.  4),  dass 
ums  Jahr  1378  die  akademischen  Ehrentitel  in  Gebrauch  gekommen, 
irrt  jedenfalls   um    100   Jahre,  i)      Verschiedene   Schriftsteller   (z.  B. 


1^  S.  882:  „Porro ...  in  frequentissimo  et  continuo  usu  nunc  esse  coepere 
divers!  illi  titnli  Baccalanreornm ,  Magistrorum,  Doctoruui,  Poetarum  Laurea- 
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Schneider -Starcke  Diss.  de  promotionibus  per  saltnm.  Halae  1706; 
Mathias  Grosins  in  der  Vorrede  znr  Promotionsschrift  des  Andr.  Seifard, 
Wittenberg  1607)  wollen  sogar  an  die  Papinianisten,  Xvrai  und  jtQoXvrai 
Justinians  anknüpfen,  doch  sind  das  müssige  Spekulationen,  die  hier 
nur  der  Kuriosität  wegen  erwähnt  sein  mögen. 

Der  Titel  Baccalaureus  oder  besser  Baccalarios,  da  er  mit  dem 
Lorbeer  sicher  nichts  zu  thun  hat,^)  ist  Gegenstand  häufiger  etymologischer 
Untersuchungen  gewesen.  Die  Herleitnng  aus  dem  Altfranzösischen  und 
zwar  vom  Worte  bachelier  =  bas  Chevalier,  wird  allgemein  anerkannt. 
Die  von  Ludw.  Vives  2)  herrührende  Schreibweise  Batallarius  (vom  Worte 
bataille)  hat  sich  nie  recht  eingebürgert. 

Statt  der  Bezeichnung  Baccalaureus  galt  im  17.  Jahrhundert  auf 
den  sächsisch-thüringischen  Universitäten  ganz  allgemein  auch  die  des 
Candidatus.  Noch  heute  belieben  sich  unsere  Studenten  in  höhern 
Semest'Crn  den  Kandidatentitel  beizulegen.  Man  kann  ihnen  das  gönnen; 
aber  woher  rührt  die  Sitte?  Candidatus  hiess  bekanntlich  bei  den 
Römern  jeder,  der  sich  um  ein  Amt  bewarb.  Inwiefern  trifil  dies  bei 
den  Studierenden  zu? 

Nun  —  der  Titel  cand.  jur.  z.  B.  ist  ursprünglich  eine  Abkürzung 
des  candidatus  summorum  juris  utriusque  bonorum  und  will  besagen, 
dass  der  Betreffende,  nachdem  er  seinen  Namen  bei  der  Fakultät  an- 
gegeben und  die  erste  Prüfung,  das  scrutinium  oder  tentamen,  tentamen 
initiationis,  abgelegt  hat,  in  die  Liste  derer  aufgenommen  worden  ist, 
die  sich  um  die  weitern  Grade  des  Licentiaten  und  Doktor  bewerben. 
Kandidat  ist  also,  gleichbedeutend  mit  Baccalarius,  ein  rein  akademischer 
Titel,  den  zu  führen  nur  die  berechtigt  waren,  die  ihre  Studien  durch 
eine  Vorprüfung  abgeschlossen  hatten.  In  der  Vita  des  Promovenden 
Goriarius  z.  B.,  Jena  1668,  gebraucht  der  Dekan  ausdrücklich  die  Be- 
zeichnung Supremomm  juris  bonorum  candidatus,  und  in  der  Dissertation 
von  Schneider-Starcke  de  promotionibus  per  saltum,  Halae  1706,  wird 
Kandidat  und  Baccalarius  fUr  synonym  erklärt:  „. . .  hie  est  ordo,  ut 
primum  Candidatorum  seu  Batallariorum,  post  Licentiatorum, 
denique  Doctorum  gradu  honorentur^. 


torum  et  si  qui  sunt  ejusmodi  alii  pro  uniuscujusqne  profectu  et  diverso 
stadiorum  genere  auctoritate  publica  tributi,  quemadmodum  et  hodie  tri- 
buuntur.  Hujas  enim  moris  passim  jam  recepti  origo  ad  haec  quasi  tempora 
(nämlich  um  1378)  referenda  est."  Dagegen  CunriDg  (De  antiquitadbus  acad. 
Diss.  IV.  Heumannsche  Ausgabe  v.  1739  S.  137):  ,,Quicquid  sit,  extra  dubiam 
est,  saeculo  Christiano  tertio  decimo  apud  Theologos,  Jiirisconsultos, 
Medicos,  Phiiosophos  bonorum  titulorumque  coUationem  nostram  usu  recep- 
tam  esse." 

1)  Die  Marburger  Statuten  von  1653  acceptieren  allerdings  die  Ableitung 
von  bacca  und  laurus. 

2)  De  Disciplinis  Libri  XX.  Lugdnni  1551.  8.  Lib.I.  p.  59:  „...bata- 
larios ....  vocabulo  vetere  lingaa  gallica  nsurpato  in  tyrocinia  militiae  de  iis 
qui  jam  proelis  interfuiasent . . . ." 
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Der  Baccalarins- Titel  wurde  im  ersten  oder  zweiten  Jahre  des 
akademischen  Studiums  erworben.  Wenn  auch,  wie  die  Wittenberger 
und  andere  Statuten  bezeugen,  vorher  verschiedentlich  disputiert  worden 
sein  mnsste,  so  ist  doch  eine  eigentliche  Inauguraldissertation  für 
diesen  Zweck  nicht  obligatorisch  gewesen.  Die  Baccalarianden  hatten 
ein  Examen  vor  der  Fakult&t  zu  bestehen,  in  dem  sie  sich  über  ihre 
Studienfortschritte  ausweisen  mussten.  „Examine  studiorum  et  pro- 
fectuum  rite  peracto",  heisst  es  z.  B.  von  den  Baccalarien  der  Philo- 
sophie in  einem  Leipziger  Programm  von  1711,  wurde  ihnen  in  feier- 
licher Öffentlicher  Versammlung,  „prima  quam  vocant  laurea,  hoc  est 
Baccalaureatus  jura  atque  privilegia"  übertragen. 

In  Leipzig  hat  sich  der  Baccalarins  bis  in  dieses  Jahrhundert 
erhalten.  Im  übrigen  ist  er  auf  den  meisten  Universitäten  schon  Ende 
des  17.  Jahrhunderts  ausser  Gebrauch  gekommen,  bezw.  in  den  Titel 
Kandidat  aufgegangen.  In  Petri  Mulleri  Tractatio  de  gradu  doctoris, 
Jenae  1687,  heisst  es:  „Baccalaureatus  primo  alteroque  anno  confere- 
batur  iis  qui  tyrocinia  deposuerunt  et  vel  abbreviaturas  legere  norunt. 

Hie    gradus    in   plerisque   Academiis   ab   usu   recessit ** 

Wenn  aber  Schelling  in  seiner  Rektoratsrede  „Zur  Geschichte  der 
akademischen  Grade*',  Erlangen  1880,  sagt:  „AUm&hlich  hörte  das 
Bachalariat,  wenigstens  an  den  meisten  Universitäten  (eine  Ausnahme 
besteht  z.  B.  an  der  theologischen  Fakultät  zu  Jena)  überhaupt  auf, 
eine  Vorstufe  für  die  Erwerbung  des  Doktorgrades  zu  sein",  so  dürfte 
daran  zu  erinnern  sein,  dass  ganz  allgemein  noch  im  vorigen  Jahr- 
hundert, und  ich  weiss  nicht,  wie  weit  noch  in  dieses  Jahrhundert 
hinein,  zwei  Prüfungen  der  Promotion  vorausgingen,  nämlich  erst  das 
sogenannte  Tentamen,  danach  das  Rigorosum.  Im  Tentamen  hat  sich 
unzweifelhaft  die  alte  Baccalaureatsprüfnng  erhalten,  so  dass  hiermit 
die  überkommene  Vorschrift,  dass  Niemand  den  hohem  akademischen 
Grad  erwerben  konnte,  ohne  durch  den  niedem  hindurch  gegangen  zu 
sein,  gewahrt  blieb.  Die  Leipziger  medizinischen  Dissertationen  dieses 
Jahrhunderts  lassen  das  deutlich  erkennen.  Im  übrigen  ist,  wie  bekannt, 
die  medizinische  Fakultät  heute  noch  die  einzige,  die  an  einem  Ten- 
tamen festhält.  — 

Wie  schon  erwähnt,  sind  eigentliche  Disputationen  pro  bacca- 
laureatu  nicht  erforderlich  gewesen.  Ueberliefert  sind  freilich  manche 
specimina  academica,  die,  wie  u.  a.  aus  den  angehängten  Glückwünschen 
zu  errathen  ist,  der  Erwerbung  dieses  Grades  vorausgingen,  ja  es  kommen 
sogar  vereinzelt  welche  vor,  die  auf  dem  Titelblatt  ausdrücklich  den 
Vermerk  «pro  laurea  prima"  tragen.  Anders  aber  steht  es  mit  der 
Licentiatur  und  dem  Doktorat. 

Der  Titel  Licentiat  gilt  in  doppeltem  Sinne.  Lassen  wir  Petrus 
Mnllerus  in  seinem  vorerwähnten  Tractatus  de  gradu  doctoris  darüber 
reden!  „Licentiati  dicuntur,  quod  eis  liceat,  quandocunque  velint, 
summam  doctoris  dignitatem  petere  et  consequi.  Eos  Buddeus  Mel- 
XoöiöaOxdXovg  vocat,   Pontanus  Doctores  designatos.  . . .  Sunt  autem 

15 


—  le- 
in duplici  differentia;  vel  enim  examinati  tantum  sunt  et  publice  pro 
gradu  disputarnnt,  qui  xaraxQflonxoTtQOV  Licentiati,  rectias  Docto- 
randi  vel  Candidati  andiunt:  vel  praeter  ista,  qnae  dixi,  simnl  pnblieo 
promotioniB  acta  Licentiati  rennnciati  snnt,  non  mnltum  differente  ab 
eo,  qno  doctores  creantnr,  nisi  quod  ibi  pilei  sen  bireti  impositio  non 
adhibetnr  nnllnmqne  prandium  Promotoribus  solvitnr,  et  ob  id  eos 
Tnbingae  nflchteme  Doctores  dici  notat  Besold.  in  Thes.  practic.  verb. 
Doctor.  ^)  atqne  hi  qnoqne  Assessores  Camerae  fieri  possunt.* 

Das  will  also  besagen,  dass  der  Licentiat  erstens  eine  Dnrch- 
gangsbezeichnnng  war  ftlr  die  Anwartschaft  auf  den  mit  Examen  nnd 
Inangnraldispntation  erstrebten  Doktorgrad,  zweitens  ein  dauernder, 
selbständiger,  um  seiner  selbst  willen  erworbener  Titel. 

In  jedem  Falle  waren  dazu  ausser  der  ersten  Fakultätsprflfting 
das  Rigorosum,  hie  und  da  auch  lectiones  cursoriae,  und  als  Schluss- 
stein die  Disputatio  inauguralis  pro  Licentia  erforderlich.  Wenigstens 
\  galten  diese  Vorschriften  für  die  drei  obern  Fakult&ten.  Die  Inaugural- 
schrift  ist  als  solche  in  den  allermeisten  Fällen  am  Titelblatt  kenntlich: 
das  „inauguralis^'  oder  „pro  licentia"  oder  „pro  gradu"  bezeichnet 
den  Charakter.  Weit  häufiger  als  pro  gradu  findet  sich  pro  licentia,  was 
dem  Geiste  des  ganzen  Promotionsverfahrens  auch  besser  entspricht. 
Der  Doktorgrad  selbst  wurde,  wenigstens  bei  den  Theologen  und  Juristen, 
meist  erst  in  Jahr  und  Tag  nach  gehaltener  Disputation  unter  feier- 
licher Entfaltung  des  akademischen  Ceremoniells  angenommen.  Eine 
nochmalige  öffentliche  Disputation  unter  Zugrundelegung  einer  Inau- 
guralschrift  brauchte  nicht  stattzufinden.  Höchstens  hatte  der  Doctor 
novellus  nach  geschehener  Promotion  noch  auf  eine  vorgelegte  Quaestio 
in  längerer  Rede  zu  respondieren. 

Mit  den  Magisterdisputationen  und  -promotionen  der  philosophischen 
Fakultät  scheint  es  bis  zum  18.  Jahrhundert  hin ,  wenigstens  auf  den 
sächsisch  -  thüringischen  Universitäten,  eine  eigene,  etwas  abweichende 
Bewandtniss  gehabt  zu  haben.  Ich  habe  hier  aus  den  vorhergehenden 
Jahrhunderten  keine  Disputierschrift  gefunden,  die  auf  dem  Titelblatt 
etwa  ein  pro  gradu  magisterii  oder  pro  licentia  summos  in  philo- 
sophia  honores  rite  consequendi  u.  dgl.  trug.  Vielleicht  hängt  dies 
damit  zusammen,  dass  die  Magistranden  verpflichtet  waren,  schon  vor- 
her mehrmals  als  Präsiden  extraordinarie  zu  disputiren.  (Vgl.  die 
Stelle  aus  den  Tübinger  Statuten  S.  10.)  Im  Uebrigen  lassen  Einen 
die  Universitätstatuten  rttcksichtlich  dieses  Punktes  im  Dunkeln.  Aus 
der  Prüfung  der  mir  irgendwie  auffällig  erschienenen  philosophischen 
Disputierschriften  glaube  ich  für  das  17.  Jahrh.  und  fdr  die  sächsisch- 
thüringischen Universitäten  folgenden  Gebrauch  feststellen  zu  können. 
Es  fanden  z.  B.  in  Wittenberg,  Jena,  Leipzig  in  jedem  Semester  ein- 
mal,  an   entweder  statutenmässig  feststehenden   oder  jedesmal   vorher 


1)  Cliristoph.  Besoldos  Tubingensis  [f  1G3S]  schrieb  n.  a.  einen  Thesaunis 
practicus,  eine  Art  Conversationslexikun. 
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bestimmten  Terminen  Magisterprüfungen  nnd  -promotionen  statt  Die 
öffentliche  feierliche  Renuntiation  geschah  summarisch.  Eigentliche 
Inaugnraldisputationen  scheinen  vorher  nicht  gehalten  worden  oder 
wenigstens  nicht  obligatorisch  gewesen  zu  sein.^)  Das  Bestehen  des 
Rigorosnms  berechtigte  bereits  zur  Führung  des  Magistertitels.  Mancher 
neugebackene  Magister  hat  nun  gleichwohl  nachher  noch  öffentlich 
disputiert  und  zwar  zumeist  als  Präses,  seltener  als  Respondens,  gleich- 
sam um  den  Besitz  der  neuen  Würde  feierlich  zu  inaugurieren  und 
durch  eine  eigene  Disputationschrift  zu  beurkunden.  Wir  begegnen 
daher  einer  Menge  von  Disputationen^  bei  denen  der  Präses  mit  dem 
voi^esetzten  M.  die  Hauptperson  ist:  er  stellt  die  Disputation  an,  er 
ist  der  Verfasser  der  Schrift,  ihm  gelten  die  angehängten  Glück- 
wünsche. 

Der  Fall  ist  besonders  häufig  in  Leipzig  gewesen.  So  liegt  z.  B. 
von  M.  Christianns  Thomasius  aus  1672  eine  Disputatio  politica  vor  de 
duplici  majestatis  subjecto  (Respondente  Henrico  Höffero),  die  der  Ver- 
fasser-Präses selbst  in  der  Widmung  „Studiorum  Academicorum  has 
primitias"  nennt 

In  der  Vorrede  ferner  zur  Dissertatio  de  baccalaureo  des  Präses 
M.  Christian  Schnitze  (Resp.  Joh.  David  Gflttner),  Leipzig  1678,  ist  zu 
lesen :  „  . .  .  nemini  [sc.  Magistro]  abs  hac  discedere  Universitate  licere, 
priusquam  Disputationem ,  quae  habilitatio  dicitur,  habuisset,  adeo  ut 
hac  neglecta  poenae  loco  Loci  sit  amissio.''  Daraus  folgt,  dass  die 
ertheilte  Magisterwürde  noch  vor  Weggang  von  der  Universität  durch 
eine  öffentliche  Disputation  bethätigt  werden  musste,  wenn  der  betr. 
Magister  sich  das  Recht  wahren  wollte,  einmal  einen  Sitz  in  der 
Fakultät  zu  erlangen. 

Am  20.  Febr.  1721  werden  in  Leipzig  34  Magistri  philosophiae 
et  bonarum  artium  kreiert.  In  dem  betreffenden  akademischen  Pro- 
gramm heisst  es  nur;  „postquam  nimirum  examine  rite  instituto  indu- 
striam  suam  et  doctrinam  Facultati  nostrae  satis  probarunt  — ";  von 
öffentlichen  Disputationen  ist  keine  Rede. 

Ein  paar  Jahre  später  ladet  der  Prokanzler  Dondorff  durch  ein 
Programm  zur  Promotion  von  sieben  Juris  utriusque  Licentiandorum 
ein.  Unter  diesen  befindet  sich  ein  Magister  Adrian  Steger,'  von  dem 
die  vita  erzählt:  „  . .  .  dignitas  Magisterii,  qua  An.  1725.  omatus  dis- 
putatione  solenni  de  Domitio  Ulpiano  dignitatem  hanc  illustra- 


1)  Marburg  und  Giessen  schreiben  sie  allerdin^  in  ihren  Statuten  vor. 
Auch  ans  Altdorf  sind  Disputationen  pro  gradu  magisterii  nicht  selten.  Da- 
gegen verlangen  die  Erfurter  Statuten  von  16:)4  nur,  dass  der  Kandidat  zwei 
Reden  und  eoenso  viele  Disputationen  respondendo  gehalten  haben  muss ;  von 
einer  Inaugnraldisputation  ist  keine  Rede.  Das  sächsische  Verfahren  der 
nachträglichen  Magisterdisputationen  stammt  j edenfalls  von  Prag  her.  Vgl. 
das  Zitat  aus  Tomeks  Geschiente  der  Prager  Universität  auf  S.  10 — II. 

Auch  die  Strassburger  Statuten  verlangen  vom  Magistranden  keine  In- 
auguraldisputation,  wohl  aber  musste  er  nachweisen,  dass  er  mindestens  vier- 
mal schon  disputiert  habe. 
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vit.''  Sehen  wir  die  erwähnte  Disputation  nach,  so  finden  wir  auf  dem 
Titel:  „Domitinm  Ulpiannm  ICtum  Inclnti  Philosophomm  ordinis  con- 
sensu  die  XIV.  Jnlii  1725  pnblicae  disqnisitioni  exhibent  Praeses  M. 
Adrianns  Stegems  Lipsiensis  Jnrinm  candidatns  et  Kespondens  Carol. 
Fried.  Heinzins  .  . .  Lipsiae**  —  den  Dispntanten  als  Präses  mit  dem 
M.-Titel. 

Ans  Jena  liegen  ähnliche  Beispiele  vor.  Nur  ein  Beispiel  sei 
noch  aus  Wittenberg  gegeben  ftr  den  Fall,  wo  der  Magister  novellus 
seine  Magisterdisputation  post  eventum  als  Respondens  hält.  Die 
Disputation  lautet:  „Moderatore  supremo  fortunantel  De  juramento 
imperantis  edisseret  in  publico  Praeside  Dn.  M.  Simone  Friderico  Frenze- 
lio  .  . .  M.  Johannes  Röberus  . .  .  1667.  Wittebergae."  .  Wie  aus  den 
zahlreichen  Glückwünschen  der  Professoren  hervorgeht,  handelt  es  sich 
um  die  Magisterpromotion  des  Röber. 

Wenn  also,  wie  aus  den  angeführten  Beispielen  erhellt,  die 
Magisterdisputationen,  soweit  solche  wirklich  gehalten  wurden,  hier 
und  da  post  eventum  stattfanden,  so  ist  die  geringe  Anzahl  eigentlicher 
philosophischer  Promotionschriften  neben  den  zahlreichen  juristischen 
und  andern  nicht  weiter  verwunderlich. 

Aber  noch  auf  andere  Weise  ist  das  Missverhältnis  der  Zahl 
der  philosophischen  Disputationen  besonders  zu  der  der  juristischen, 
die  alle  andern  weit  übei'wiegen,  zu  erklären.  Zunächst  leuchtet  ein, 
dass  gerade  die  Rechtsbeflissenen  im  Hinblick  auf  ihre  spätere  Praxis 
mehr  als  alle  anderen  Studierenden  Ursache  hatten,  die  akademischen 
Disputierübungen  zu  pflegen.  Dazu  kommt  folgender  Umstand.  Als 
sich  im  15.  Jahrhundert  der  Sieg  des  römischen  Rechts  über  das  deutsche 
entschied  und  der  gelehrte  Richter  an  die  Stelle  des  Schöffenrichters 
zu  treten  begann,  vollzog  sich  auch  die  Bildung  eines  ans  Juristen 
bestehenden  Beamtenstandes.  Ruhte  vordem  alle  gelehrte  Bildung  bei 
der  Geistlichkeit  und  waren  die  geistlichen  Weihen  die  Vorbedingung 
zur  Erlangung  einflussreicher  und  lohnender  Aemter  und  Würden, 
so  änderte  sich  das,  sobald  in  der  Rechtsprechung  wie  in  der  Ver- 
waltung von  Staaten  und  Städten,  von  Fürsten  und  bürgerlichen  Obrig- 
keiten Richter  und  Räte  verlangt  wurden,  die  mit  der  Praxis  des 
römischen  Rechtes  Beseheid  wussten.  So  bot  das  juristische  Studium 
Aussicht  auf  eine  glänzende  Laufbahn.  Und  da  mit  der  juristischen 
Doktorwürde  der  Adelsrang  verbunden  war,  so  kann  es  nicht  wunder- 
bar erscheinen,  wenn  aus  den  Reihen  der  Besitzenden  grosser  Zu- 
lauf stattfand.  Selbst  der  Adel  fing  an  es  nicht  zu  verschmähen,  in 
der  Juristenfakultät  zu  studieren  und  Fakultätsexamina  abzulegen. 

Kostspielig  war  das  fünf-  und  mehrjährige  juristische  Studium  auf 
in-  und  ausländischen  Universitäten,  aber  die  Aussicht,  für  den  Studien- 
aufwand später  entschädigt  zu  werden,  tröstete.  Nur  talentvolle  arme 
Stipendiaten  konnten  daneben  in  die  Karriere  hineingelangen,  die 
Reichthum  und  hohe  Geburt  von  vornherein  mit  Beschlag  belegt  hatten. 

So  kam  es,  dass  der  Juristenstand  der  vornehmere  Stand  wurde, 
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der  er  bis  hente  als  der  Verwalter  der  Hoheitrechte  des  Staates  ge- 
blieben ist.  Nnn  war  aber  das  öffentliche  Disputieren  mit  ziemlichen 
Unkosten  verknüpft,  insonderheit  verlangte  der  Druck  der  Disputationen 
ziemliche  Expensen.  Kein  Wunder  daher,  dass  aus  allen  diesen  Gründen 
von  den  juristischen  Studierenden  die  überwiegende  Mehrzahl  der  aka- 
demischen Disputationen  geliefert  worden  ist 

Der  höchste  Grad  in  der  Artistenfakultät  war  der  des  Magisters 
der  (sieben)  freien  Künste.  Von  der  Zeit  an  aber,  wo  sich  die  Ar- 
tistenfakultät als  philosophische  Fakultät  zum  Range  der  übrigen 
Fakultäten  erhob,  d.  h.  also  vom  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  her, 
als  die  jun^e  Universität  Halle  die  Führung  behauptete,  kam  statt 
dessen  der  philosophische  Doktortitel  allgemein  in  Gebrauch.^) 
Dieser  wurde  seitdem  legaliter  unter  den  gleichen  Bedingungen  ver- 
liehen wie  die  übrigen  Doktortitel.  Um  1725  schreibt  Polycarp  Leyser 
als  Dekan  der  philosophischen  Fakultät  in  Helmstedt  an  M.  Büte- 
meister,  der  sich  daselbst  habilitiert,  folgendes: 

„Die  Academia  Julia  hat  den  Vorzug,  dass  sie  zu  Doktoren 
der  Philosophie,  welche  wir  mit  einem  von  Schulleuten  einst  Ehren 
halber  angenommenen  Worte  Magister  zu  nennen  pflegen,  nur  bei 
hervorragender  Bildung  ernennt  oder  zum  Lehramte  zulässt  Während 
allenthalben  die  Bewerber  um  den  philosophischen  Lorbeer  entweder 
gänzlich  das  Examen  fliehen  und  abwesend  zu  Gelehrten  gestempelt 
werden  oder  in  den  Prüfungen  einen  so  geringen  Bildungsgrad  be- 
kunden, dass  es  kaum  für  einen  Trivialschüler  genügen  würde,  macht 
unsre  Julia  solche  Kandidaten  nicht  zu  den  ihrigen. . . .  Denn  Keinem 
wird  das  obere  Katheder  zugestanden,  der  nicht  wiederholt  auf  dem 
untern  sich  bewährt  hat.  Deshalb  werden  am  Vor-  und  Nachmittag 
die  Inauguraldisputationen  gehalten,  worauf  erst  die  Inau- 
guration und  Renunciation  selbst  folgt.  So  wird  denn  nicht 
leicht  ein  Unwissender  oder  nur  oberflächlich  Gebildeter  unsem  Pamass 
erobern.  ..." 

Hiemach  ist  zur  Zeit  auch  für  die  philosophische  Magister-  oder 
Doktorpromotion  die  Inauguraldisputation  „per  integrum  diem"  verlangt 
worden.  Auf  die  faulen  Promotionen  werde  ich  noch  weiter  unten  zu 
sprechen  kommen,  wenn  vom  abusus  disputandi  zu  handeln  ist  Zahl- 
reiche Klagen  sind  schon  vor  Jahrhunderten  darüber  geführt  worden; 
leider  erföhrt  man  von  den  betreffenden  Schriftstellern  niemals,  welche 
Universitäten  im  Einzelnen  die  akademischen  Grade  verschachert  haben. 

Soviel  an  dieser  Stelle  über  die  Disputationen  pro  gradn. 

b)  Abgangdisputationen  in  Verbindung  mit  Fakultät- 
prüfungen. 

Es  kommen  hier  hauptsächlich  juristische  Disputationen  in  Betracht 
Bis  Ende  des  17.  Jahrhunderts  genügte  in  Sachsen  der  Nachweis  jnri- 


1)  Vgl.  Kap.  11. 
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stischer  Studien  für  die  Zulassung  zur  niedem  juristischen  Praxis  als 
Notar  oder  Advokat  Dieser  Nachweis  wurde  geführt  entweder  durch 
gehaltene  Disputationen,  die  als  specimina  eruditionis  gedruckt  vorge- 
legt wurden,  oder  durch  die  Zeugnisse  derjenigen  Lehrer,  bei  welchen 
die  Applikanten  juristische  Kollegien  frequentiert  hatten.  Es  brauchten 
jene  Disputationen  aber  durchaus  keine  Inaugural Schriften  zu  sein, 
zumal  den  Doctores  juris  ganz  andere  Karrieren  offenstanden,  als 
dass  sie  nöthig  gehabt  hätten,  in  jene  niedem  Aemter  einzutreten. 
Wenigstens  wurde  das  Notariat  vielfach  als  officium  vile  betrachtet, 
dem  sich  Adliche  nicht  unterzogen  (vgl.  J.  Brinckmann,  de  notariis  et 
eorum  officio.  Diss.  Altorf  1715.),  und  den  Adlichen  standen  die  juri- 
stischen Doktoren  bekanntlich  im  Range  gleich.  Selbstverständlich 
aber  waren  diese  ohne  weiteres  zur  Ausübung  jener  Aemter  befugt 
Jene  Disputationen  verloren  indess  als  Qualifikationsatteste  allmählich 
unter  dem  eingerissenen  Missbrauch  des  Disputierens  an  Glaubwflrdigkeit, 
sogar  den  Inauguraldisputationen  pro  gradu  wurde,  wie  wir  hernach 
an  einem  eklatanten  Fall  sehen  werden,  nicht  recht  mehr  getraut 
Ebenso  hielt  man  mit  Recht  die  Zeugnisse  der  Professoren  und  Doktoren 
über  fieissigen  Kollegienbesuch  für  unzulänglich.  Engelbrecht-Kaestner, 
Diss.  jur.  inaug.  de  advocato  Electorali  Saxonico,  Helmstadii  1717,  schreibt 
darüber:  „Quia  autem  etiam  haec  legitimationis  species  Serenissimo 
Sax.  dubia  &  periculosa  visa  fiiit,  partim  quia,  quod  ad  disputationem 
pertinet,  ex  ista  sine  novo  examine,  quomodo  respondens  sese  ex- 
hibuerit,  vix  ac  ne  vix  quidem  judicari  potest,  cum  saepe  respondentes 
ex  Tacito  responsionem  suam  desumere  soleant,  &  de  tota  disputatione, 
nil  nisi  quod  nomen  illorum  ipsi  disputationi  Impressum,  participent, 
ut  ita  omnino  de  producentis  Disputationem  Academicam  eruditione  sine 
aliis  adminiculis  fiducia  certa  vix  haberi  atque  propter  solam  hujus 
perhibitionem  aliquis  in  foro  ad  causas  orandas  admitti  possit.  . .  ." 

Demnach  bestimmte  ein  kurfürstliches  Mandat  von  1691,  „dass 
ausser  denen  graduirten  Personen  hinfUro  keiner  weiter  ad  praxin  zu- 
gelassen werden  solle,  . .  .  daferne  er  nicht  zuförderst  von  einer  Juristen- 
Fakultät  unserer  Lande  sich  collegialiter  examiniren,  seiner  Geschick- 
lichkeit wegen  ein  beglaubt  Zeugniss  erlangen  und  solches  bey  unserer 
Lands  -  Regierung  .  .  .  produciren,  auch  so  dann  sich  .  .  .  vereyden 
lassen  u.  s.  w.^ 

Hiermit  war  das  sogenannte  Examen  pro  praxi  für  die  Juristen 
eingeführt.  Später  (um  1720)  wurde  noch  ein  zweites  Examen  bei 
der  Landesregierung  gefordert,  das  sogenannte  specimen  practicum 
(vgl.  Joh.  Geo.  Koch,  Diss.  de  advocatis  .  .  .  Erfordiae  1727).  In  der 
Vita  eines  gewissen  Joachim,  der  1726  in  Erfhrt  zum  Dr.  jur.  promovii*t 
würde,  wird  z.  B.  gesagt:  „  . .  .  praevio  examini  pro  praxi  a  Facultate 
Wittebergensi  ad  orandas  in  foro  causas  admissus  eodemqne  anno  a 
Summo  Regimine  Princ.  Sax.  praevio  elaborato  specimine  &  praestito 
juramento  in  numero  Advocatorum  receptus  fuit"  Und  von  Kirsten, 
der  1731  in  Leipzig  pro   gradu  disputirte,   heisst   es:    „Antequam   ex 
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Academia  nostra  discederet,  examen  sabiit  in  eoqne  ita  stetit,  nt  ab 
ordine  nostro  testimonium  profectunm  &  Notarii  pnblici  etiam  jura 
&  privilegia  facile  impetraret.' 

Wurden  nun  auch  nach  dem  Dippoldiswalder  Mandat  vom  1691 
die  akademischen  DiBputationen  als  Zeugnisse  hinreichender  juristischer 
Vorbildung  allein  nicht  mehr  anerkannt,  so  mochten  sie  immerhin 
noch  zur  Empfehlung  dienen,  und  die  alte  Sitte  erhielt  sich  gleichsam 
gesetzmässig  bis  ins  18.  Jahrhundert  hinein.  Von  einem  Doktoranden 
Otto,  Erfurt  1728,  sagt  die  Vita:  „Quia  vero  legibus  Saxonicis  inter 
alia  invenitur  constitutum,  quod  nemo  nisi  praevio  examine  et  dis- 
putatione  [!]  vices  Advocati  subire  queat,  Wittebergam  adiit,  sub 
praesidio  . . .  Eemmerichii  de  rusticis  illorumque  operis  disputavit 
examinique  Facultati  jur.  se  submisit .  .  .** 

Wann  den  Doktoren  das  Recht  genommen  wurde,  ohne  weitere 
Prüfung  ad  hoc  zu  praktiziren,  habe  ich  nicht  weiter  untersucht.  Im 
17.  Jahrhundert  hat  man  sich  dazu  noch  nicht  entschliessen  können, 
obwohl  faule  Doktoren  in   allen  Fakultäten   nicht  eben  selten   waren. 

Das  erwähnte  kurfürstliche  Edikt  von  1691  erkennt  die  graduierten 
Juristen  noch  ohne  weiteres  als  Sachwalter  an.  Aber  nicht  sehr 
lange  zuvor  erörtert  bereits  der  Prokanzler  Jacob  Bomius  in  einem 
Leipziger  Programm  v.  20.  Okt.  1678  das  Für  und  Wider  der  Frage, 
ob  eine  Fakultät  für  den  Schaden,  den  ein  von  ihr  zu  Unrecht, '  d.  h. 
wider  Verdienst  und  Würdigkeit  kreierter  Dr.  jur.  als  Advokat  seinem 
Klienten  in  Folge  seiner  Unfähigkeit  verursacht  hat,  haftbar  gemacht 
werden  könne.  Die  Veranlassung  zu  diesem  Programm  bot  ein  Auf- 
sehen erregender  Process,  den  ein  Advokat,  „Dr.  utriusque  juris,  publice 
promotus,  sed  homo  rudis,  indoctus  et  sesqui-barbarus^  in  einer 
ganz  unzweifelhaften  Sache  vor  Gericht  verloren  hatte. 

Zur  Bestätigung  des  Gesagten  ftihre  ich  zum  Schluss  noch  eine 
Stelle  an  aus  der  Zuschrift  des  Präses  Ludovici  an  den  Respondenten 
Hammer,  der  in  Halle  1704  de  natura  et  interpretatione  sponsionum 
disputierte.  Nachdem  er'  den  eingerissenen  Abusus  disputandi  geschildert, 
fährt  Ludovici  fort :  „hinc  mirum  non  est,  quod  speciminibus,  ut  vocan- 
tur,  publicis  in  locis  ab  Academiis  remotis  non  semper  fides  habe- 
atur,  sed  in  Saxonia  aliisque  locis  ille^  qui  in  Advocatorum  numerum 
recipi  vult,  se  praeterea  adhuc  examlni  Judicis  snbmittere  teneatur.'^ 
Indem  er  aber  weiterhin  den  Studienfleiss  seines  Respondenten  rühmt, 
schliesst  er:  „Verae  itaque  eruditionis  specimen  vocari  poterit,  quod 
nunc  circa  abitum  tuum  ex  hac  Fridericiana  edis,  &  quamvis  propter 
abusum  disputationum  .  . .  non  omnes  te  propterea  pro  erudito 
haberent,  quod  disputaveris,  iisdem  tamen  &  aliis  occasionibus 
satisfacere  facillime  poteris.^' 
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c)  Stipendiaten-Disputationen  und  solche,  die  jassn 
parentnm  etc.  gehalten  wurden  (Specimina  ernditionis). 

Ehedem  wie  heute  bestand  ftlr  die  Studierenden,  welche  sich  im 
Genüsse  eines  Stipendiums  befanden,  die  Verpflichtung,  durch  aka- 
demische Fleisszeugnisse  ihre  fortdauernde  Würdigkeit  nachzuweisen. 
Heute  geschieht  dies  allgemein  durch  sogenannte  Dekanatsexamina, 
früher  daneben  auch  durch  Disputationen:  „per  Disputationes,  quae 
etiam  nomine  Speciminis  veniunt,  cum  ab  omni  aevo  dignissimum  ha- 
bitum  Sit  Studiorum  experimentum  iUis  committere,  cum  nemo  sit  quem 
non  pudeat  convinci  disputantem.*'  Aus  der  Disputatio  juridica  de 
obligatione  Studiosi  stipendiarii,  Praes.  Joh»  Schultzius,  Resp.  Michael 
Pauli.  Gedani  1690,  der  jenes  Zitat  entstammt,  ersehen  wir  ferner,  dass 
der  Stipendiat  die  schriftliche  Disputation  ganz  oder  wenigstens  zum 
Theil  selbst  verfasst  haben  musste,  wenn  sie  als  documentum  diligentiae 
dienen  sollte^  „cum  alias  nee  Praeses  nee  ipse  Respondens  a  suspicione 
doli  immunis  sit  et  fnndatoris  intentio  eludatur  et  publicum  praesump- 
tione  vana  decipiatur.** 

In  der  That  finden  wir  auch  vielfach  bei  den  hier  in  Frage 
kommenden  Disputationen  oder  Specimina  academica  durch  Titelblatt, 
Einleitung  oder  Zuschriften  die  Autorschaft  des  Respondentcn  betont. 
In  früheren  Zeiten  (16.  und  Anfang  17.  Jahrb.),  als  die  Disputation - 
Schrift  noch  nicht  Selbstzweck  geworden  war,  vielmehr  die  münd- 
lichen Disputationen  im  Mittelpunkt  des  akademischen  Lebens  standen, 
genügte  der  Nachweis  dieser.  Den  gediiickten  kurzen  Thesen  kam 
kaum  einiger  Wert  zu,  so  dass  es  auch  gleichgültig  war,  ob  sie  vom 
Präses  oder  vom  Respondentcn  entworfen  waren;  sie  bewiesen  nur, 
dass  der  Stipendiat  disputiert  hatte,  und  die  angehängten  Carmina  und 
Zuschriften  der  Freunde  und  der  Lehrer,  besonders  auch  des  Präses 
vervollständigten  das  Fleisszeugniss. 

Nachdem  jedoch  im  17.  Jahrhundert  mehr  und  mehr  der  Abusus 
disputandi  überhandgenommen  hatte,  dass  Respondentcn  und  Oppo- 
nenten nicht  mehr  mit  Gründen  fochten,  sondern  das  Gedröhn  rohen 
Schimpfens  und  Schreiens  als  Folge  wissenschaftlicher  Unbildung  die 
Hallen  erfüllte '),  da  verloren  die  mündlichen  Disputationen  den  Kredit 
und  die  Disputationschrift  musste  erweisen,  quid  valeant  humeri, 
quid  ferro  recusent. 

Diese  Stipendiaten-  oder  Beneficialdisputationen  werden  dann  zu- 
gleich mit  einer  Dankadresse  den  Collatoren,  bezw.  den  privaten  Wohl- 
thätern  und  Mäcenaten  gewidmet.  Oft  sind  es  auch  Bewerbung-,  um 
nicht  zu  sagen  Bettelschriften.    Beispiele  werden  hernach  gegeben  werden. 

Ich  rechne  femer  hierher  die  Disputationen,  die  auf  Verlangen 
der  Eltern  und  Vormünder  zum  Beweise  der  Studienfortschritte,  über- 
haupt  des   zweckentsprechenden   Aufenthalts   auf  der   Universität  ge- 


1)  Vgl  die  Disputation  in  Achim  v.  Arnims  Studentenspiel:  „Halle  und 
Jerusalem." 
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halten  wurden.  Man  kann  sich  ja  denken,  wie  viel  den  Eltern  an 
solchen  Specimina  academica  gelegen  war.  Sie  verfolgen  aus  der  Ferne 
den  Studiengang  und  das  akademische  Leben  des  Sohnes  nur  schwer. 
Ferienreisen  in  die  Heimat  sind  nicht  wie  heute  möglich.  Bei  der  oft 
jahrelangen  Abwesenheit  von  Hause  bleibt  also  ausser  Briefen  die 
periodische  Uebersendnng  einer  gedruckten  Disputation  der  einzige 
Trost  der  Eltern.  Diente  diese  doch  zum  Zeugniss,  dass  die  hohen 
Kosten  des  Studienaufenthalts  auf  einer  fernen  Akademie  nicht  um- 
sonst aufgewendet  waren. 

Von  alledem  will  ich  nun  einige  Beispiele  geben. 

Zu  Ingolstadt  vertheidigt  1576  Georg  Thalerus,  praeside  Casparo 
Lago,  öffentlich  einige  Thesen.  In  der  Widmung  schreibt  er:  „Cum 
par  Sit,  ...  patrone  colendissime,  ut,  qui  in  schola  publica,  tanquam 
Juris  officina,  aliquamdiu  desudarunt,  in  arenam  tandem  prodeuntes, 
aliquod  suarum  in  Jure  progressionumspecimen  tum  praeceptoribus, 
tum  potissimum  Mecoenatibus  suis  edant:  Ego  igitur  etc.^' 

Ebenda  disputiert  1581  der  Italiener  Laurentius  Parabellus  publice 
sttb  praesidio  Frid.  Martini  de  obligationibus:  ^non  spe  alicujus  praemii, 
seu  honoris  auferendi,  multo  minus  ingenii  ostentandi  gratia,  sed  animo 
saltem  contestandi,  me  omnibus  viribus  in  id  elaborare,  ut . .  .  paren- 
tum  meorum  voluntati  satisfacere  queam  etc.*' 

In  Jena  dedizirt  1609  Justus  Jacobi  seine  öffentliche  Disputation, 
die  aber  der  Präses  Piscator  geschrieben,  seinen  „evBQyiTaig  humillimi 
obsequii  et  studii  testificandi  gratia.^  1653  der  Respondens  Goldstein 
die  Magisterdisputation  des  Fridem.  Bechmann  seines  Mäcenaten  «pro 
ulteriore  in  suas  Musas  faventia.^ 

Ebenso  widmet  in  Leipzig  1617  der  Nürnberger  Beruh.  Planerus 
„Chartaceum  hoc  munusculum,  studiorum  meorum  fructus  quales  quales^ 
den  heimischen  Mäcenaten  «in  debitae  gratitudinis  et  observantiae  Signum. ** 
Der  Disputant  hat  nämlich  Stipendien  bezogen;  die  Zeit  ist  vergangen, 
ohne  dass  er  das  Ziel  seiner  Studien  erreicht  hat.  So  bittet  er  um 
Verlängerung  des  Stipendiums.  Hier  liegt  also  eine  öffentliche  Dis- 
putation vor  zum  Zweck  der  Bewerbung  um  ein  Stipendium;  gleich- 
zeitig ist  sie  ein  Fleisszeugniss,  das  die  angehängten  Verse  seines 
Hospes  noch  extra  bekräftigen:  «Nocturnas  horas  junxisti  saepe  diumis." 
Uebrigens  ist  auch  hier  der  Präses  Hakelmann  der  Verfasser. 

In  Helmstedt  ist  die  Veranlassung  und  Autorschaft  der  Dispu- 
tationen aus  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  selten  festzustellen. 
Es  fehlen  die  Vorreden  und  die  anderwärts,  besonders  in  Altdorf, 
gleichzeitig  üblichen  Glückwünsche.  Aus  dem  Jahre  1644  begegne 
ich  einer  philosophischen  Disputation  von  Pape,  Braunschweigischen 
Herzögen  gewidmet,  die  offenbar  eine  Bittschrift  um  ein  Reise- 
stipendium ist.^) 

1)  Dissertatio  de  Septem viris  seu  Electoribus  Germanomm  Regni  et 
Imperii  Romani.  Quam  Praeside  . . .  Hermanno  Conringio  . . .  publice  exami- 
nandam  proponit  . . .  Henricus  Willielmus  Pape.    üelmestadii  ...  1614. 
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In  ähnlicher  Weise  bewirbt  sich  Joachim  Wolff  in  Wittenberg 
1656,  allerdings  mit  einer  Doktordisputation  um  das  Patronat  eines 
ihm  sonst  gänzlich  fremden  Herrn  von  Einsiedeln:  „Tennis  mea  con- 
ditio exigit,  ut  de  benevolo  Patrone  mihi  prospiciam." 

Keine  Promotionsschrift  —  sie  ist  im  dritten  Studienjahre  ver- 
fasst,  —  obzwar  in  der  Vorrede  „studiorum  primitiae"  genannt,  ist 
die  folgende:  Disputatio  juridica  de  debitis  ex  feudo  solvendis  .  .  . 
Quam  Auctoritate  .  . .  Ictorum  Ordinis  Praeside  .  .  .  Dno.  Casp.  Zieglero 
.  . .  pnblico  Eruditomm  Examini  sistit  Joh.  Henr.  ä  Schönberg.  Witte- 
bergae  1659.  Der  Verfasser  Schönberg  schreibt  dazu  in  der  Widmung 
an  seine  Patrone:  „Et  cum  ex  more  recepto  in  Academia  hac  Leu- 
corea  publice  hoc  tentamine  me  exercere  decrevi;  mihique  in  votis  fnit, 
beneficia,  quibus  me  hactenus  satis  largiter  prosecuti  sitis,  aliquo 
modo  recompensare;  ideo  has  pagellas,  quas  pro  ingenii  modulo 
conscripsi,  vestrae  Generosität!  dedicare  obligatio  ad  antidora  extorsit, 
jussit" 

Häufig  sind  in  Strassburg  im  17.  Jahrhundert  Benefizialdisputa- 
tionen,  den  Verwaltern  der  bezogenen  Stipendien  gewidmet,  also  quasi 
Dekanatszeugnisse.  Z.  B.  gab's  ein  Schenckbechersches  Legat,  das 
in  den  Jahren  1675 — 77  Ulrich  Marbach  genoss.  Im  ersten  Jahre 
schrieb  er  Disputatio  solennis  de  jure  caducario,  Praes.  Gerh.  von 
Stöcken,  gewidmet  den  Dispensatoren  jenes  Stipendiums:  „In  grati 
animi  testimonium  .  .  .  Spemque  duraturi  in  se  suaque  Studia  patrocinii 
nlteriorisque  benevolentiae."  Und  diese  Hoffnung  hat  nicht  getrogen. 
Denn  1677  ist  der  Stipendiat  in  der  Lage,  die  Fortsetzung  jener  ersten 
Disputation  unter  gleichem  Titel  als  Disputatio  inauguralis  vorzulegen 
und  wieder  den  Schenckbecherschen  Kuratoren  zu  widmen.  Beide 
Male  ist  Marbach  Verfasser. 

Aus  Altdorf  führe  ich  an  ein  Exercitium  academicum  des  Nüm- 
bergers  Georg  Stephan  Decker  vom  Jahre  1675,  zugeeignet  den  beiden 
Kuratoren  des  Stadtsäckels,  wahrscheinlich  um  von  ihnen  Subsidien 
herauszuschlagen.  Der  Präses  Linck  wünscht  in  seiner  Nachschrift 
dem  Verfasser  „Patrone s  gratiosos  larga  manu  menteque.^'  In 
ähnlicher  Absicht  widmet  Joh.  Wilh.  Baier  1667  seine  Disputatio 
philosophica  De  pugna  affectuum  et  rationis  Nürnberger  Senatoren  mit 
einer  Zuschrift  voll  ekelhafter  Schmeichelei  und  Bettlergesinnung.  Er 
nennt  sie  nicht  bloss  Patriae  Patres,  sondern  sogar  Joves  humani  und 
fleht  sie  an,  die  Strahlen  ihrer  Gnade  auch  auf  ihn,  den  gänzlich  un- 
bekannten, fallen  zu  lassen.  Der  Streber  hat  es  dafür  später  zum 
Professor  in  Altdorf  gebracht.  Andrerseits  finden  sich  auch  Dedika- 
tionen  aufrichtiger  Dankbarkeit  gegen  hochstehende  Wohlthäter,  denen 
der  Respondent  mit  seiner  Disputation  Rechenschaft  ablegt  vom  Fort- 
gang seiner  Studien.  Vgl.  Joh.  Jac.  Im  Hoff,  Präs.  Wilh.  Ludwellus, 
Disput,  de  aristocratia.     Altdorphi  1646. 

Ein  anscheinend  verlangter  Beleg  für  den  Stndienfleiss  (ähnlich 
unsern  Dekanatszeugnissen)  ist  die  theologische  Stipendiatendisputation 
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des  Joh.  Müller,  Altdorf  1711.  Zugeeignet  wird  sie  den  Verwaltern 
der  Krauseschen  Stipendien  „ad  benevolentiae  nlterioris  et  favoris 
incitamentum  ea,,  qua  par  est,  observantia.^  Zam  Schluss  bescheinigt 
noch  der  Verfasser-Präses  Zeltner  die  Tüchtigkeit,  den  Fleiss  und  das 
sittliche  Wohlverhalten  des  Respondenten  und  empfiehlt  ihn  aufs  an- 
gelegentlichste. 

In  Erfurt  widmet  Uckermann  1670  seinen  „fautoribus  ac  patronis 
primum  hocce  exercitium  academicum^'  (es  sollen  also  noch  weitere 
folgen)  zum  Zeichen  der  Dankbarkeit,  und  damit  ihm  „amplior  im- 
posterum  aditus  ad  patrocinii  Vestri  fores  pateret.^  Und  E.  v.  d.  Sachsen 
1677  rechnet  sich  mit  seiner  Disputation  zu  denen,  „qui  beneficiis 
pluribus  ornati  gratae  mentis  officia  explere  hac  sibi  via  potissimum 
poUicentur." 

Ebenda  nimmt  Hertwich  1711  Anlass  zu  einer  Disputation,  um 
seinem  Vater  und  Wohlthäter  „de  erogatis  in  me  studiorum  sumtibus 
per  specimen  aliquod  academicum  rationem  quasi  reddere."  Gleicher- 
weise disputiert  in  Halle  1700  Phil.  Wilh.  v.  d.  Busche,  „postquam  jussu 
illorum,  quorum  arbitrio  refragari  piaculum  mihi  est,  specimen  aca- 
demicum edendum  fuit." 

Eine  Folge  jenes  Verlangens  der  Eltern  nach  Studienzeugnissen 
ihres  Sohnes  bildet  die  Erscheinung  wiederholter  Disputationen  eines 
und  desselben  Respondenten  auf  verschiedenen  Akademien.  Jacob 
Fetzer,  der  1664  in  Strassburg  promoviert  wurde,  schreibt  in  der  Vor- 
rede zu  seiner  Disputation:  „  .  .  .  quotiescunque  in  una  atque  altera, 
qaa  hactenus  vixi,  universitate,  exercitium  aliquod  disputatorium  publi- 
cam  privatumve  jussu  eorum,  quibus  parere  pietas  atque  reverentia 
voluit,  instituendum  fuit,  malui  tantorum  virorum  opiniones  . . .  defen- 
dere,  quam  propriis  laboribus  aliorum  offuscare  .  .  .*^ 

Diese  Beispiele  mögen  genügen. 

d)  Die  Disputationes  valedictoriae. 

Eine  grosse  Menge  akademischer  Specimens,  ohne  dass  ein  aka- 
demischer Grad  damit  erstrebt  worden  wäre,  bilden  die  sogenannten 
Abschiedsdisputationen.  Nicht  selten  steht  ausdrücklich  auf  dem  Titel- 
blatt das  „valedictionis  cau^a"  oder  eine  ähnliche  Wendung;  zumeist 
aber  ergiebt  sich  aus  der  VoiTcde  und  den  angehängten  Glückwünschen 
die  Veranlassung  zur  Disputation. 

Es  war  eine  auf  deutschen  Hochschulen  ganz  allgemein  ver- 
breitete Sitte,  ein  stehender  „mos  academicus,"  nicht  bloss  beim  Be- 
schluss  des  akademischen  Lebens  überhaupt,  sondern  auch  beim  Weg- 
gange von  einer  Universität  zur  andern  valedictorie  zu  disputieren,  eine 
Sitte,  der  sich  freilich  nicht  Alle  unterwarfen,  aber  doch  Viele,  und 
der  nicht  bloss  Studenten  huldigten,  sondern  auch  Professoren. 

Im  allgemeinen  handelte  es  sich  dabei  für  die  Studierenden  darum, 
sich   und  ihren  Angehörigen  über  einen  zurückgelegten  Abschnitt  der 
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Studien  Rechenschaft  zn  geben,  das  Gelernte  repetendo  zu  befestigen 
(„Vertiefung  und  Besinnung^  der  Herbartianer)  und  das  Wissen  in 
Können  umzusetzen  (ftlnfte  Stufe  der  Methode  oder  Funktion),  gleich- 
zeitig aber  ein  schriftliches  Zeugniss  zu  erwerben,  mit  dem  sie  sich 
den  Zugang  zu  einer  andern  Universität  wesentlich  erleichterten,  oder 
auch  —  wenn  es  sich  um  den  Abschluss  des  akademischen  Studiums 
Oberhaupt  handelte  —  mit  einer  öffentlichen  Disputation  „coronidis 
vice''  den  Schlussstein  zu  setzen.  Bisweilen,  aber  keineswegs  immer 
sind  das  dann  Promotionsdisputationen  gewesen.  Sie  erfElllten  jedoch, 
ebenso  wie  die  abgehenden  Professoren,  auch  eine  Pflicht  der  Pietät 
gegen  ihre  bisherige  Alma  mater,  indem  sie  valedictionis  causa  das 
Katheder  bestiegen,  eine  löbliche  Sitte,  die  sich  noch  auf  manchen 
Gymnasien  unserer  Zeit  erhalten  hat. 

Eine  Reihe  von  Beispielen  aus  verschiedenen  Universitäten  mag 
das  Gesagte  illustrieren. 

1670  disputiert  Ernst  Friedemann  Schelhase  in  Leipzig  unter  Jac. 
Thomasius  über  das  Thema:  „Religione  christiana  non  minui  fortitu- 
dinem  bellicam,  Contra  Nicolaum  Macchiavellum  .  .  .^  Die  Einleitung 
beginnt:  „Laudabilis  non  minus  quam  utilis  in  Academiis  hactenus 
invaluit  consuetudo,  dum  partim  abitum  in  patriam  parantes,  partim 
vero  ad  altiorem  facultatem  animum  applicantes  coronidis  vice 
quoddam  specimen  Eruditorum  censurae  exhibere  consueverunt. 
Quae  sane  consuetudo  a  qnolibet,  cui  saltem  est  gnstus  et  notitia  ex- 
ercitii  hujus  Academici,  laudatnr.  Etenim  discedens  Studiorum  longo 
maximum  ex  ea  colligit  fructum;  quippe  Pati'onorum  de  se  conceptam 
spem  non  modo  alit  atquc  sustentat,  verum  etiam  majorem  in  modum 
adauget.** 

Ein  gewisser  Biesenrod,  der  1685  in  Leipzig  unter  Schwenden- 
dorffer  disputierte,  beginnt  seine  „Interdicti  de  migrando  discussio'^: 
„Migrare  e  florentissima  Philyrea,  quae  aliquot  me  annis  fovit,  et 
alium  visitare  Parnassum  jussus,  de  Specimine  quodam  studiorum 
meorum  edendo  cogitare  cum  e  re  mea  statuerem  . . ."  .  Und  Chr.  L. 
Beiiihardi  giebt  die  Veranlassung  zu  seiner  Disputation  de  agi'is  vecti- 
galibus  1697  dahin  an:  „Cum  enim  jussu  .  . .  Pareutis  mei  Academiae 
vitae  mox  valedicendum  esset,  animo  mecum  constitui,  ea  quae  in  prae- 
lectionibus  privatis  pereipere  hactenus  llcuerat,  summatim  repetendo 
percurrere,  eum  in  finem,  ut  studiis  meis  hoc  ipso  optime  consulerem  . .  .^ 

In  Altdorf  disputiren  1731  zwei  Brtlder  Oelhafen.  Sie  be- 
zeichnen ihre  Scripta  ausdrücklich  als  „industriae  specimen" ;  dereine: 
„ne  in  otio  tempus  Academicae  vitae  consumsisse  videantur,"  der 
andre:  „nos  .  .  .  specimen  quoddam  Laborum  nostromm  Academicorum 
nunc  finiendorum  edituri  ..."  Kein  Anzeichen  dafür  ist  vorhanden 
dass  hier  Disputationen  pro  gradu  vorliegen. 

Ebenda  disputirt  1698  Holzschuher  „universitati  valedicens'^,  wie 
ausdrücklich  auf  dem  Titelblatt  steht. 
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G.  B.  V.  Laffert,  der  1681  Altdoif  verlässt,  nm  nach  Frankreich 
zu  ziehen,  schliesst  hier  ebenfalls  erst  mit  einem  Specimen  academicum 
ab.  Vielleicht  versah  dies  die  Stelle  eines  Abgangszeugnisses  nnd 
diente  zq  weiterer  Empfehlung.  Ans  Anlass  eines  ähnlichen  Specimens 
wfinscht  1680  der  Präses  H.  Linck  dem  Antor  nnd  Resp.  Hopfher 
„gratiosam  remnnerationem  atqne  Patronos  benignissimos". 

Kurzum,  Pappenheim,  der  1716  in  Altdorf  mit  einer  öffentlichen 
Disputation  abschloss,  durfte  nicht  ohne  Grund  schreiben:  „Usu  enim 
diuturno  et  Altdorfßnis  quasi  propno  invaluit,  ut  Disputationes  fre- 
quenter  admodum  hie  habeantur,  et  raro  Academiconim  qnispiam  ex 
hac  nrbe  excedat,  quin  ante  publico  specimine  vires  peri- 
clitatus,  aliis  etiam  demonstraverif'.i)  Er  fügt  weiter  hinzu,  dass  er 
in  der  kurzen  Zeit  seines  Aufenthalts  in  Altdorf  („semestre  spatium") 
etwa  50  solchen  akademischen  Uebungen  beigewohnt  habe. 

Auch  in  Erfurt  herrschte  die  Sitte,  beim  Abgange  von  der 
Universität  mit  einem  Specimen  hervorzutreten.  So  sagt  Körber  1690 
im  Prooemium:  „Postquam  vitae  Academicae  ....  valedicere  constitni, 
pro  laudabili  hactenus  in  Academiis  imprimis  vero  nostrae  Ger- 
maniae  more  consueto  breve  aliquod  monumentum  studiorum 
meorum  ....  eruditorum  censurae  submittere  placuit^.  Und  Tenzell 
beginnt  1721:  „Ad  extraneas  abiturienti  Academias  specimen 
aliquod  prius  mihi  erat  edendum,  quo  simul  rationem  redderem  vitae 
non  temere  ...  in  hac  Alma  .  . .  peractae".  Aehnliche  Beispiele  hatte 
ich  mir  aus  Halle,  Helmstedt,  Tübingen,  Wittenberg,  Jena,  Rostock, 
Frankfurt,  Ingolstadt,  Strassburg  notiert,  die  anzufahren  wohl  erübrigt. 
Ich  will  nur  ein  paar  der  bemerkenswerteren  herausheben. 

In  Ingolstadt  disputiert  Alexander  Eurialus  1560  „valedictionis 
loco*'.  Er  beabsichtigt  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach  Italien  zu 
gehen  und  hofft,  dass  ihm  die  abgelegten  Proben  seiner  Disputier- 
fertigkeit nach  der  Rückkehr  angerechnet  werden:  „honestissimos  hos 
labores  meos  reduci  mihi  expeditissimo  adjumento  ad  honores  conse- 
quendos  futuros*^. 

In  Rostock  sind  die  Abgangsdisputationen  sogar  vorgeschrieben, 
vielleicht  aber  deshalb  gerade  wenig  im  Schwange  gewesen.  In  einem 
Programm  von  Jo.  Sibrand,  1688,  wird  geklagt,  dass  z.  Z.  selten  welche 
gefunden  würden,  ^qui  exhibere  publicam  Disputationem  sustineant: 
Quamvis  lex  in  statutis  reperiatur,  quod  nemo  sine  tali 
specimine  huic  valedicere  Almae  debeat.*'  Aber  um  1707  findet 
sich  noch  ein  pflichttreuer  Student  Joachim  Christoffer  von  Moltke, 
der  abschieds weise  „de  matrimonio  nobilis  cum  ignobili*'  disputiert:  er 


1)  Dies  bestätigt  auch  G.  AWill,  Gesch.  d.  Univ.  Altdorf.    1795.  S.  123: 

„ bis  auf  die  fünfziger  Jahre  dieses  Säculums  gieng  wol  nicht  leicht  ein 

eigentlich  Studierender,  ein  Stipendiat  und  selbst  ein  ratrizier  von  hiesiger 
Universität  ab,  ohne  eine  Disputation  oder  Deklamation  gehalten  und  seinen 
Gönnern  und  Beförderern  damit  ein  öffentliches  Zeugniss  seines  akademischen 
Flelsses  und  seiner  Dankbarkeit  gegeben  zu  haben  . 

21 


—    28    — 

schreibt  im  Prooemium:  „Cum  abitnm  ex  Lac  Academia  paro,  Dolui 
legibus  ejusdem  advei*sari  &  sine  speeimine  discedere  . .  .^ 

In  Strassburg  ni'mmt  1592  <)  der  junge  Magister  Herrenwurst 
eine  „Disputatio  de  snccessione  feudali ....  publici  exercitii  causa 
proposita"  mit  auf  den  Weg  nach  Jena.  Der  Schrift  ist  voran- 
gedruckt ein  Empfehlungsschreiben  des  Professor -Präses  Obrecht  an 
Prof.  Nie.  Reusner. 

Ebendaselbst  findet  sich  aus  1663  folgende  Abschiedsdisputation: 
Disputatio  juridica  De  traditione  .  . .  Quam  Auspiciis  Viri  . .  .  Friderici 
Deckherri .  . .  Solenni  Eruditornm  Examini  subjicit  Author  et  Respon- 
dens  Johan:  Leonhardus  Banser ....  Argentorati.  Typis  Eberhardi 
Welperi.  1663.  4^.  In  der  Vorrede  liest  man:  „Cum  apud  pleros- 
que  melioris  notae  Studiosos  a  multis  retro  annis  nunquam  satis  lau- 
danda  inoleverit  consuetudo,  ut  ernditionis  in  Academiis  adeptae 
publica  specimina  a  tergo  relinquant  prius,  quam  hinc  alio 
se  conferre  soleant,  ne  tempus  illud,  quo  studiis  incubuere,  inaniter 
impendisse  videantur;  ideo  et  ego  ....  disputationem  hanc  ....  con- 
scribere  . . .  volui". 

Endlich  mag  hier  noch  aus  Jena  vom  Jahre  1693  die  Disputation 
des  Daniel  Krauss  (Autor  et  Respondens,  G.  Schubart  Praeses):  de 
statu  liberorum  dubio  et  illegitimo  angeftihrt  werden,  worin  der  Ver- 
fasser schreibt:  „Discessurus  ex  hac  academia  in  almam  Nori- 
bergensium  Palaecomen,  committere  vix  potui,  quin  de  sententia,  prae- 
sertim  ac  voluntate  illorum,  quibus  rationem  otii  liberalis  reddere  debeo, 
specimen   ederem   pro   captu   ingenii  ac  profectu  studiorum.     Leve  sie 

erit  id  ipsum,  quäle  est  tyrocinium "     Eine  Promotionsschrift  ist 

dies  auf  keinen  Fall.  Aus  der  Zuschrift  des  Präses  folgt,  dass  der 
Respondent  ein  Triennium  absolvirt  hat;  zur  Promotion  war  er  also, 
da  das  juristische  Studium  fünf  Jahre  dauerte,  noch  gar  nicht  reif. 

Wie  vorher  erwähnt,  disputierten  auch  Professoren,  natürlich  als 
Präsiden,  valedictorie,  wenn  sie  einem  Rufe  nach  einer  andeni  Uni- 
versität oder  in  irgend  eine  andere  öffentliche  Stellung  folgten.  So 
z.  B.  Andreas  Ramdohr,  Jena  1643,  (Resp.  von  Kämpen)  de  syndicis, 
als  er,  zum  Syndicus  Reipublicae  Brunopolitanae  berufen,  Jena  verliess. 

e)   Die  Disputationen  pro  completione. 

Alle  bisher  betrachteten  Disputationen  mit  Ausnahme  der  Inau- 
guraldisputationen  fallen  unter  den  Begriff  der  Exercitationes  academicae, 
sind  auch  nicht  selten  auf  den  Titelblättern  so  genannt.  Wirkte  eine 
ausserhalb  der  Sache  liegende  Ursache  zum  Besteigen  des  Katheders 
mit,  wie  z.  B.  das  jussu  parentum  oder  eine  Stipendien -Verpflichtung, 
so  hiessen  sie  Specimina  eruditionis  etc.  Oft  genug  lag  aber  auch 
blosse  Eitelkeit  und  Ruhmsucht  als  Triebfeder  zu  Grunde.    Man  könnte 


1)  Also  zur  Zeit,  wo  die  Akademie  noch  gar  keine  juristischen  Grade 
verleihen  konnte. 
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derartige  Disputationen,  die  befähigte  und  nota  bene  reiche  junge  Leute 
wie  z.  B.  der  junge  Samuel  Stryk  wiederholt  und  in  grosser  Zahl  hielten, 
wohl  ganz  gut  Renommierdisputationen  nennen.  Genannter  Stryk 
hat  sechsmal  während  seiner  Studienzeit  zu  Danzig,  Frankfurt,  Witten- 
berg, Basel  mit  grossem  Beifall  disputiert.  <)  Stärker  war  schon  die 
Leistung  eines  gewissen  Franz  Heinrich  von  Langen,  der  in  einem 
einzigen  Semester  (Winter  1680/81)  zu  Jena  siebenmal  Aber  selbst 
ausgearbeitete  Thesen  aus  den  Pandekten  disputierte.  Von  E.  L.  Cor- 
trejns  aber,  der  1695  in  Jena  pro  licentia  disputierte,  erfahren  wir,  dass 
er  während  seines  sechsjährigen  Studiums  vier  philosophische  und 
neunundzwanzig  juristische  Disputationen  gehalten  hat  Demgemäss 
genügte  ihm  auch  fttr  die  Inanguraldisputation  ein  einfaches  Auftreten 
nicht:  er  debütierte  pro  licentia  mit  zwei  Disputationen. 

Zu  den  Exercitationes  academicae  sind  auch  im  recht  eigentlichen 
Sinne  die  Vorläufer  der  Inauguraldisputationen  zu  rechnen,  durch  die 
sich  die  Kandidaten  für  den  feierlichen  Akt  einübten.^)  Man  findet 
nicht  selten  in  einer  solchen  Disputationschrift  einen  Hinweis  auf  die 
ins  Auge  gefasste  Inauguraldispntation,  sei  es  im  Prooemium  oder  in 
den  angehängten  Glückwünschen.  Zudem  verlangten  auch  die  aka- 
demischen Vorschriften,  dass  die  Bewerber  durch  eine  Anzahl  Speci- 
mina  academica  eruditionis  seine  Qualifikation  für  die  Promotion  den 
Professoren  beglaubigte,  bevor  er  zu  den  Prüfungen  zugelassen  wurde. 
Diese  Disputationen  wurden  „pro  completione"  oder  „ad  complendnm** 
gehalten.  In  der  Artistenfakultät  zu  Ingolstadt  z.  B.  lauten  die  Be- 
stimmungen (von  1539)  „de  disputationibus  complendis":  „Qnilibet 
scholaris  primam  lauream  philosophiae  susceptnrus  complevisse  debet 
tredecim  disputationes  baccalaureoimm,  totidem  etiam  magistrorum  a 
principio  usque  ad  finem  (d.  h.  als  Zuhörer!)."  „Baccalaurei  tenentur 
complere  tredecim  disputationes  magistrorum,  totidem  etiam  bacca- 
laureornm  argumentando  (d.  h.  also  als  Opponentes  extraordinarii)." 
Und:  „Quilibet  admittendus  ad  baccalaureatum  debet  terrespondisse 
magistris;  ad  magisterium  itidem."  Ausserdem  musste  der  Promo vend 
noch  dreimal  extraordinarie  respondirt  haben. 

Ueber  diese  Probedisputationen  in  den  obern  Fakultäten  hatte 
ich  schon  S.  9  die  Wittenberger  Statuten  zitiert,  worauf  hier  verwiesen 
sein  mag. 

Beispielsweise  gebe  ich  die  Titel  zweier  solcher  Disputationen 
ad  complendum. 

1.  Dissertatio  theologica  de  propagando  evangelio  .  .  .,  quam 
moderante  .  .  .  Duo.  Johanne  Cypriano  ...  1717.  d.  XV.  April  in  dis- 
putatione  soleuni,  quae  in  supplementum  Baccalaureatus  Theo- 
log^ae  habenda  est,  examini  .  .  .  submittit  Matthias  Georgius  Schröder, 

1)  Vgl.  C.  H.  Ilom's  EinladuDgsprogramm  zur  Promotiun  Job.  Sam.  Stryks, 
Wittenberg  1692. 

2)  „Pnblici  exercitii  cansa"  heisst  es  dann  gewöhnlich  auf  den  Titel- 
bföttem. 

29 


—    30    — 

Phil.  Mag.  SS.  Theol.  Baccal.  [aureandus  ?]  &  ad  D.  Pauli  Conc.  Ves- 
pert.    Lipsiae. 

2.  Von  demselben  zwei  Monate  später:  Dissertatio  de  propagando 
evangelio  .  .  .  qnam  . .  .  moderante  Dno.  Johanne  Cypriano  ...  1717. 
d.  XV.  Jan.  in  dispntatione  solenni  ad  compl.  Bacc.  Examini  .  . . 
sabjicit  M.  Matthias  Georg  Schröder  SS.  Th.  Bacc.  . . . 

f)  Anhangsweise  mögen  hier  endlich  noch  offizielle  akade- 
mische Disputationen  aus  ausserordentlichen  Anlässen  Er- 
wähnung finden.  Als  z.  B.  im  Jahre  1700  der  Baron  von  Bibra,  Christoph 
Erhard,  als  Oberstkommandierender  des  Eurftlrsten  von  Mainz  in  Erfurt 
einrückt,  begrüsst  ihn  die  philosophische  Fakultät  mit  einer  Disputatio 
historicopolitica,  die  der  Studiosus  Balthasar  Heyder  „sub  umbone  M. 
Joannis  Eiesslingii"  vorlegt.  Am  Schlüsse  der  von  Heyder  auch  sig- 
nierten Adresse  heisst  es:  „.  .  .  hoc  conamen  nostrum  .  .  .,  quo  post  ex- 
optatum  Tuum  ingressum  in  Urbem  Geranam  Musae  Ordinis  Philo- 
sophici  Excellentiam  Tuam  submisse  excipere  et  humiliter  salutare 
voluerunt  ac  debuerunt"  Ein  Wunder  bloss,  dass  dem  Herrn  Baron 
nicht  gleich  der  Ehrendoktor  angehängt  worden  ist. 

Dieses  Beispiel  zeigt  recht  deutlich,  dass  die  öffentlichen  Dispu- 
tationen gewissermaassen  Schaugerichte  waren,  Paradevorstellungen,  worin 
die  Universität  ihr  innerstes  Wesen  der  Oeffentlichkeit  präsentierte. 
Denn,  wie  schon  vorher  gesagt  wurde,  bildeten  die  Disputationen  einen 
integrierenden  Bestandtheil  des  akademischen  Lehrbetriebes,  ja  in  ihnen 
pulsierte  gleichsam  das  akademische  wissenschaftliche  Leben,  und  wie, 
wenn  heute  ein  hoher  Hen*  ein  industrielles  Etablissement  mit  seinem 
Besuche  beehrt,  besondere  Veranstaltungen  getroffen  werden,  um  ein 
imponierendes  Bild  zu  geben  von  der  Thätigkeit  und  Leistungsfähigkeit 
des  Besitzers  und  seiner  Mitarbeiter,  so  gab  aus  gleichem  Anlass  die 
Universität  ihr  Bestes,  was  sie  hatte,  in  einer  feierlichen  Disputation, 
sie  zeigte  sich  —  im  Betriebe  und  legte  ein  Probestück  ab.  — 

Soviel  von  den  öffentlichen  Disputationen.  Es  sind  hierzu, 
was  bisher  noch  nicht  erwähnt  wurde,  auch  die  Präses -Disputationen 
pro  loco  oder  ad  facultatem  zu  rechnen.  Da  auf  diese  in  einem 
späteren  Kapitel  zurückzukommen  sein  wird,  so  übergehe  ich  sie  an 
dieser  Stelle. 

Kapitel  4. 

Die  Disputationes  clrculares. 

In  den  Wittenberger  Statuten  war  den  Theologen  auferlegt, 
alle  Sonnabend,  abgesehen  von  den  sonstigen  öffentlichen  Disputationen, 
circulariter  zu  disputiren  („Circulariter  autem  disputent  Magistri 
omnes  secundum  eorum  ordinem  singnlis  sexlis  feriis");  eine  ähnliche 
Vorschrift  für  die  Juristen  verdeutlicht  die  Sache  etwas,  wie  folgt: 
„secundum    eorum    ordinem    semper   intra    quindecim    dies    procurent 
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aliquem  scholasticornm  terere  circnlnm,  cni  praesideant/^ 
Aber  klar  wird  nicht,  was  man  hiemnter  zn  verstehen  habe. 

Zahlreiche  Circnlar  -  Disputationen  aller  Fakultäten  liegen  ans 
Altdorf  ans  dem  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  vor.  Wir  be- 
gegnen da  auf  den  Titelblättern  Wendungen  wie:  circnlari  dispntationi 
exhibita,  examini  dispntatorio  circnlari  subjiciet,  circnlaris  exercitii 
gratia  exposita,  in  ordine  nt  vocant  circnlari  dispntabit  oder  bloss  circu- 
lariter  disqniret,  endlich  in  circnlo  uti  vocant  dispntatorio  n.  s.  w. 

Eine  Definition  der  Dispntationes  circulares  finde  ich  bei  Ern. 
Frid.  Neubauer,  Diss.  log.  de  exercitiis  disputandi  frequentius  in  aca- 
demiis  instituendis.  Halae  1730.  4<>.  Derselbe  unterscheidet  dreierlei 
Disputationen:  Dispntationes  publicas,  circulares,  privatas  —  und 
definirt  die  circulares  folgendermaassen.  „Est  enim  ratio  quaedam 
alia  disputando  sese  exercendi,  quum  certus  auditorum  numerus  librum 
quemdam  disputandi  pertractat:  id  quod  cursum  disputandi,  nee 
non  circulares  dispntationes  stilo  vulgari  vocant.^'  Gleichzeitig 
giebt  er  Beispiele.  „Inveni  hunc  morem,  qui  hodie  in  Salana  nostra  regia 
(sc.  Halle)  prorsus  exspiravit,  olim  non  fuisse  inconsuetum.  Reveren- 
dissimus  enim  noster  .  .  .  Joach.  Jnstus  Breithaupt  observationnm  theo- 
logicarum,  ex  commentario  b.  Lutheri  in  epistolam  ad  Galatas,  ad 
disputandum  selectarum,  exercitationes  X,  ea  methodo  publice  anno 
1694  habuit'' 

Hiemach  wären  unter  den  Dispntationes  circulares  Uebungen  zu 
verstehen,  die  ein  geschlossener  Kreis  von  Studenten,  ein  „Disputier- 
kränzchen*', unter  der  Leitung  eines  Präses  anstellte  und  zwar  unter 
Zugrundelegung  eines  Autors  (bei  den  Juristen  z.  B.  der  Institutionen), 
der  vollständig  durchdisputiert  wurde.  Die  Theilnehmer  traten  dann, 
wie  ans  anderweitigen  Belegen  sich  noch  ergeben  wird,  in  einer  durchs 
Los  bestimmten  Folge  abwechselnd  als  Respondenten  und  Opponenten 
auf.  Von  den  privaten  Disputationen  unterschieden  sich  die  circulares 
dadurch  noch,  dass  sie  öffentlich  gehalten  wurden;  von  den  eigentlich 
öffentlichen  aber  wiederum,  dass  das  Auditorium  sich  nicht  betheiligte, 
sondern  das  Opponieren  auf  die  Mitglieder  des  „Gollegium  dispn- 
tatorinm*',  wie  es  auch  heisst,  beschränkt  blieb.  Denn  nicht  über- 
all scheint  die  Bezeichnung  „Circulardisputation^  tlblich  gewesen  zn 
sein.  Die  Marburger  Statuten  von  1653,  die  Erfurter^)  von  1634, 
auch  die  Giessener  von  1607  und  die  Strassburger  von  1634  (?)  ent- 
halten sie  nicht,  wohl  aber  ausser  den  genannten  Wittenberger  von 
1508  z.  B.  die  Rostocker  Statuten  von  1564  (nach  Otto  Krabbe,  die 
Universität  Rostock  im  15.  u.  16.  Jahrhundert.  1.  Theil.  Rostock  1854) 
und  die  Tübinger  von  1539. 

Gleichwohl  wird  Namen  und  Wesen  der  Sache  überall  bekannt 
gewesen  sein.  So  bescheinigt  z.  B.  in  Giessen  1709  der  Präses  Joh. 
Nie.  Hert   dem    Respondenten    Schrötteringk    in    einer   der   Abgangs- 


1)  Vgl.  jedoch  Motschmann,  Erfordia  literata.   4.  Forts.  1736.  S.  463f. 
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dieputation:  „De  pluribns  hominibns  personam  unam  gerentibus*^  an- 
gehängten Zuschrift,  dass  er  fleissig  studiert  habe  ,,nec  specimine  uno 
in  disputationibus  circularibus  publicis  diligentiam  tuam  ac 
solertiam  probasti". 

Anderwärts  ist  wohl  die  Benennung  „Collegium  disputatorium'^ 
geläufiger  gewesen,  in  Leipzig  z.  B.  bis  in  die  Mitte  vorigen  Jahr- 
hunderts hinein.  Aehnlich  in  Halle,  worüber  weiter  unten.  Wie  es 
in  Jena  damit  gestanden  hat,  verrät  in  etwas  Neubauer  in  der  vorher 
zitierten  Disputation  mit  dem  Hinweis,  dass  da  der  Gebrauch  der  Cir- 
culardisputationen  sehr  gewöhnlich  gewesen  sei.  Leider  ist  noch 
immer  keine  Geschichte  der  Universität  Jena  geschrieben,  trotzdem 
die  dortige  Bibliothek  schon  seit  1858  das  dazu  von  Wegele  ge- 
sammelte Material  aufbewahrt,  noch  sind  Fakultätstatuten  veröffentlicht, 
so  dass  ein  gerade  hier  sehr  wtlnschenswerter  Aufschluss  unterbleiben 
muss.  Denn  was  Achatius  Ludw.  Carl  Schmid  in  seinem  „Zuverlässigen 
Unterricht  von  ....  der  Gesammt- Akademie  zu  Jena",  1772  über  die 
Disputationen  daselbst  berichtet,  ist  ganz  unzureichend.  Ich  entnehme 
daraus  nur,  dass  alle  Disputationen  (im  17.  Jahrh.)  Mittwochs  und 
Sonnabends  stattfanden  und  die  Inauguraldisputationen  vor  den  übrigen 
den  Vorrang  hatten;  dass  letztere  femer  von  den  Kandidaten  selbst 
ausgearbeitet  werden  und  der  Präses  demnach  hier  ftir  Ausarbeitung 
nichts  vereinnahmen  solle.  Der  Circulardisputationen  jedoch  geschieht 
keine  Erwähnung. 

Den  Strassburger  Gebrauch  fixiert  wohl  Georg  Gumpelzhaimer  in 
seinem  von  Moscherosch  1652  zu  Strassburg  herausgegebenen  Gym- 
nasma  de  exercitiis  academicorum ,  wo  es  S.  190  heisst:  „Kectius  inde 
facere  apparet  eos  qui  collegia  disputatoria  in  Academiis  aperiunt 
authoremque  certum  disputationibus  subjiciendum  eligunt ..."  Zu 
bemerken  ist  jedoch  erstens,  dass  derartige  collegia  disputatoria  auch 
intra  privatos  parietes  oder  unter  Ausschluss  der  Oeffentlichkeit  ge- 
halten wurden,  demnach  sich  mit  den  eigentlichen  Privatdisputationen 
verknüpften;  zweitens  aber,  dass  sie  von  manchen  Schriftstellern,  z.  B. 
von  Will,  Geschichte  der  Universität  Altdorf,  1795,  geradezu  als  private 
Disputationen  im  Gegensatz  zu  den  Öffentlichen  bezeichnet  werden. 
In  diesem  Sinne  verstehe  ich  auch  die  Vorschrift  der  Marburger 
Statuten  von  1653,  dass  die  Professoren  der  medizinischen  Fakultilt 
„singulis  semestribus  tria  vel  ad  minimum  duo  collegia  privata  dispu- 
tatoria*' einrichten  sollten. 

Indess  brauchte  die  Veranstaltung  keineswegs  immer  vom  Pro- 
fessor auszugehen.  Befreundete  Studierende  vereinigten  sich  wohl  zu 
einem  Disputierklub  („circulus  disputantium ,  ordo  disputatorius*')  und 
gingen  in  jedem  einzelnen  Falle  einen  Professor  um  das  Präsidium  an. 
Hierbei  wurde  denn  auch  nicht  immer  ein  bestimmter  Autor  durch- 
disputiert, sondern  es  kamen  auch  sozusagen  monographische  Circular- 
disputationen vor.  Vgl.  z.  B.  Disputationem  circularem  de  Jo.  Nauclero 
8ub  Praesidio  Dan.  Guil.  MoUeri .  . .  p.  p.  Joh.  Gar.  Kiednerus.     Altdorf 
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1697,  und  Dissertationem  physicam  circularem  De  fnlmine  ....  sub 
praesidio  Joh.  Gull.  Baien  ...  in  academia  Norica  Examini  publico  sistet 
Job.  Georg  König.     1706. 

Die  Sache  erklärt  sich  aas  dem,  was  Georg  Andreas  Will  in 
seiner  Geschichte  und  Beschreibung  der  Nümbergischen  Universität 
Altdorf  über  das  dortige  Disputationswesen  berichtet  hat. 

S.  120  u.  f.  heisst  es: 

„Von  den  nützlichen  Disputirübungen  kann  man  wohl  behaubten, 
dass  sie,  wenn  irgendwo,  vorzüglich  zu  Altdorf,  von  ieher  zu  Hause 
gewesen  seyen.  Wir  haben  hier  öffentliche  und  Privat-Disputa- 
tionen.  Bei  den  öffentlichen  erscheint  der  Rektor  und  der  Dekan 
der  Fakultät  im  Habit,  die  sämmtlichen  Professoren  aber  sind  ihnen 
beizuwohnen  verpflichtet.  Sie  werden  entweder  zur  Uebung  unter 
dem  Vorsitz  eines  Professors,  der  dafür  von  seinem  Respon- 
deuten  bezahlt  wird  und  auch  aus  dem  Fiscus  etwas  Bestimmtes 
erhält,  oder  von  Privatlehrern,  die  sich  habilitiren,  oder  auch  üben 
wollen,  oder  endlich  zur  Erlangung  der  höchsten  Würde,  gehal- 
ten. Diese  letztem,  Inaugural-Disputationen  nämlich,  heisen  solenn e.^) 
Die  Handlung  geht  in  dem  Weiserischen  oder  theologischen  Hörsaal 
vor,  dauert  drei  Stunden,  und  die  Subsellien  werden  mit  Tapeten  be- 
hänget. Montag,  Dienstag,  Donnerstag  und  Fr^tag  sind  die  gewöhn- 
lichen Tage  zu  den  öfifentlichen  Disputationen.  Die  Streitschrift  aber 
wird  vorher  den  Professoren,  Honoratioren,  und  allen  Studenten  an 
ihren  Tischen  ausgetheilet. 

Mit  den  Privat-Disputationen  hat  es  hier  eine  ganz  eigene  Be- 
wandniss.  Ob  sie  gleich  von  den  öffentlichen  unterschieden  werden, 
gehen  sie  doch  in  einem  Auditorium  vor,  und  werden  wie  andere  be- 
suchet, nur  sind  die  Professoren  nicht  besonders  verpflichtet,  dabei  zu 
erscheinen.  Sie  heisen  Disputationes  circulares,  weil  sie  ur- 
sprünglich in  einem  Cirkel  von  Respondenten  und  Opponenten  wechsels- 
weise und  in  einer  bestimmten  Folge  aufeinander  sind  gehalten  worden. 
[Das  Folgende  ist  nun  spezifisch  Altdorfisch.]  Wenn  dieses  aber  auch 
nicht  ist,  und  nur  ein  Studirender  sich  ohngefähr  üben  und  keine 
Kosten  aufwenden  will,  fahren  sie  doch  diesen  Namen.  Der  Student 
kann  sich  ieden  Professor,  zu  dem  er  Zutrauen  hat,  zum  Präses 
wählen,  und  muss  ihm  dieser  unentgeltlich  den  Vorsitz  geben,  weil 
die  sämmtlichen  Professoren  für  diese  Circulardisputationen  einen  Theil 
ihrer  Besoldung  haben.  Man  kann  allen  Geldaufwand  dabei  ersparen. 
Es  kann  blos  über  Sätze,  über  eine  geschriebene  Streitschrift,  oder 
über  ein  Buch  desputiret  werden.  So  haben  D.  Bernhold  und  D. 
Joh.  Dav.  Baier  über  D.  Joh.  Wilh.  Baiers,  des  Vaters,  historische 
Theologie,  und  D.  Dietelmair  über  die  Augsburgische  Konfession,   im 


1)  Dazu  bemerke  ich,  dass  die  Aitdorfer  Dr. -Dissertationen,  soweit  ich 
gesehen  habe,  durchweg  ohne  Präses  erschienen  sind. 
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Cirkel  dispntiren  lassen.  Will  man  eine  eigene  kleine  Seh rift>) 
in  den  Druck  geben,  kann  es  auch  ohne  sonderliche  Kosten  ge- 
schehen, weil  man  allenfalls  nur  Einen  Bogen  liefern  und  die  Druck- 
schrift nicht  allgemein,  sondern  nur  den  Professoren  austheilen  darf. 
Zu  diesen  Disputationen  waren  der  Mittwoch  und  Sonnabend  be- 
stimmt, und  an  diesen  Tagen  wurden  sie  Vor-  oder  Nachmittag  gehalten. 
Sie  dauerten  nur  zwo  Stunden  und  hatten  auch  nur  zween  Oppo- 
nenten, dahingegen,  bei  den  öffentlichen  Disputationen  ihrer 
drei,  ohne  die  ausserordentlich  aufstehenden,  seyn  mflssen;  wiewol 
auch  bei  den  Cirkular-Disputationen  manchmal,  und  besonders  in  den 
neuern  Zeiten,  drei  Stunden  und  so  viel  Opponenten,  gestattet  wurden. 
Diese  gute,  von  ieher  angeordnete  und  1627.  wieder  erneuerte  Anstalt 
war  mit  Ursache,  dass  in  Altdorf  eine  so  gar  grosse  Anzahl  von  Dis- 
putationen zum  Vorschein  kam,  worunter  sich  die  J.  W.  Baierischen, 
die  .  .  .  Zeltnerischen,  der  Menge  oder  der  Güte  nach,  auszeichnen. 
Ehehin  nemlich  sind  alle  Wochen  in  den  4  sämtlichen  Fakult&ten 
Cirkulardispntationen  gehalten  worden." 

In  Erfurt  scheinen  jedoch,  wofern  Motschmann  recht  berichtet, 
die  Oirkulardisputationen  nur  von  der  philosophischen  Fakultät  gepflegt 
worden  zu   sein.     In   der   vierten  Fortsetzung  seiner  Erfordia   literata 


1)  Z.  B.  De  pice  . . .  circulariter  disquiret  Praeside  Christophoro  Sonn- 
tagio  . .  .  Respousurus  Autor  M.  Georg  Stephan  Stieber.  Altorfi  1708. 

Femer :  Veterum  receationimque  Germanorum  scholas  solitas  et  solidas 
pro  exercitio  academico  in  disputatione  circulari  placidae  commilitonum  ^r- 
t,7]Tna€i  exhibitas  D.  T.  0.  M.  S.  snb  moderamine  Jo.  Davidis  Koeleri  . . .  de- 
feiidet  . . .  a.  1725  Respondens  Carolas  Christiauus  Hirschius  ....  Altdorfl 
Noricor.  —  Hirsch  ist  der  Verfasser,  wie  die  Nachschrift  des  Präses  bestätigt. 
Da  diese  in  mehrfacher  Beziehung  interessant  ist  und  die  Willsche  Schilderung 
z.  T.  bestätigt,  so  mag  sie  hier  stehen.  „Bcne  et  congruenter  industriae  tuae 
egisti,  quod  de  aliquo  eruditionis  specimine  publice  edendo  et  amica  dispu- 
tatione commilitonum  ventilando  cogitavisti.  Ostcndisti  enim  te  non  male 
tempus  in  hac  Academia  coUocare  ....  llac  de  causa  tnum  hoc  institutum 
mihi  ita  placuit,  ut  cum  meae  censurae  meditationes  tuas  de . . .  conscriptas 
exhiberes,  praesidiumque  meum  in  disputatione  circulari  expeteres, 
ego  hoc  non  solum  tibi  promte  sponderem,  verum  etiam  istas  tibi  absque  ulla 
mea  vel  correctiune  vel  additione  redderem;  ut  omuibui»  eo  certius  constaret 
de  labore  a  te  absque  ullo  alterius  adminiculo  pcracto  et  ex  hoc  foetu  inffenii 
tui  genuiiio  Maecenates  tui  ati^ue  Patroui  eo  certius  cognoscerent,  quid  v&feant 
humeri  tui,  quid  ferre  recusent . . .". 

Uebrigens  hat  Will  selbst  1745  mit  „einer  eigenen  kleinen  Schrift"  de 
Nethinaeis"  „in  ordine  circulari"  disputiert  und  zwar,  wie  der  Präses  Baier 
schreibt,  pro  cathedra  thcologica.  Seine  Magisterdisputation  erfolgte  ein  Jahr 
später.  Da  sie  Mensel  in  seinem  deutschen  Schriftstellerlexikon  unter  den 
Willschcn  Schriften  nicht  aufführt,  obwohl  er  erwähnt,  dass  Will  1747  [IJ  in 
Altdorf  den  Magisterffrad  erworben,  so  will  ich  sie  zur  bibliographischen  Ver- 
vollständigimg mitteilen.  Sie  lautet:  Diss.  inaug.  de  foro  Appii  et  tribus 
tabeniLs  äi  ifiustr.  Act.  Apost.  cap.  XXVIII,  15.  Quam  . . .  moaerante  Dom. 
Chr.  Gottl.  Schwarzio  .  .  .  secundi  gradus  ad  honores  in  philosophia  capessen- 
dos  more  majonim  stniendi  caussa  publicae  solcmnique  disquisitioni  tradit 
Geo.  Andr.  Will.   Altorfii  1740.  4. 

34 


—    35    — 

von  1736  schreibt  er  nämlich  über  den  Amtsantritt  des  Dekans  der 
philosophischen  Fakultät  S.  463:  ^Zu  solchem  acta  invitirt  er  durch 
ein  kuraes  Programma,  auf  welches  zugleich  die  Lectiones  derer  Phi- 
losophischen Professorum,  nebst  fünff  Thesibus  Philosophicis  gesetzt 
werden.  Auf  dem  bestimmten  Tag  versammeln  sich  die  gesammten 
Assessores  ...  in  der  Stuba  Facultatis,  und  begleiten  den  Decanum  .  . . 
ins  Auditorium  Philosophicum,  allwo  er  . .  .  Statuta  verlieset .  .  .,  denn 
aber  als  Praeses,  nebst  einen  Respondenten,  die  erwehnten  5.  Theses, 
wieder  zwey  biss  drey  Professores  Opponentes  vertheidiget,  womit  zu- 
gleich der  Anfang  zu  denen  so  genannten  Circular-Disputationen 
gemacht  wird.^ 

Eine  Anmerkung  giebt  hierzu  noch  folgende  Erläuterung: 

„Die  Circular-Disputationen  sind  A.  1566.  von  Wolffg.  Wester- 
meiern  . .  .  ge^tifftet,  welche  Stifilung  nachmahls  M.  Joh.  Erbes  .  . .  1591. 
in  etwas  vermehret  hat.  Und  daher  ist  derjenige,  so  circulariter  dis- 
putirt,  nicht  nur  von  denen  bey  Disputationibus  sonst  gewöhnlichen 
Kosten  frey,  sondern  bekommt  auch  noch  von  der  Philosophischen 
Facnltät  eine  kleine  Zubusse  zum  Drucker-Lohn ;  doch  muss  dergleichen 
Circular-Disputation  nur  aus  5.  Thesibus  auf  einen  halben  Bogen  be- 
stehen. Die  Absicht  des  Stiffters  ist  gewesen,  die  in  denen  ältesten 
Zeiten  wöchentlich  gehaltene  Disputationes  Magistrorum  und  Baccalau- 
reorum  zu  beförden,  und  die  Kosten  des  Druckes,  die  sonst  nicht  ge- 
wesen, tragen  zu  helffen.'' 

Alles  in  Allem  genommen  dürfte  sich  demnach  folgendes  Bild  er- 
geben. Ursprünglich  gab  es  an  den  Universitäten  nur  eine  Art  von 
Disputationen,  die  alle  öffentlich  und  in  ganz  gleicher  Weise  gehalten 
wurden,  mochten  es  nun  blosse  Uebungen  sein  oder  auch  Inaugural- 
disputationen.  Letztere  waren  nur  eine  unter  den  zur  Erlangung  des 
Grades  erforderlichen  akademischen  Leistungen  und  zwar  bei  der  ganzen 
bis  in  das  vorige  Jahrhundert  dauernden  rein  formalistischen  Richtung 
der  gelehrten  Bildung  eine  selbstverständliche,  gar  nicht  weiter  auffällige. 

Vor  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  und  auch  noch  im  16.  Jahr- 
hundert wurde  über  eine  Anzahl  kurzer  Sti*eitsätze  disputiert,  die  vor- 
her öffentlich  an  den  Thüren  der  Auditorien  und  Kirchen  angeschlagen 
wurden.  Solche  Plakate  in  Folio  liegen  mir  noch  aus  1560  und  1570 
von  Padua  und  Ingolstadt  vor,  jedenfalls  stellen  sie  die  erste  Form 
der  gedruckten  Disputationen  dar.  An  und  für  sich  ohne  wissenschaft- 
lichen Wert  hatten  sie  nur  die  Bedeutung  von  Konzertprogrammen 
zu  der  Musik,  die  heniach  hinter  den  Thüren  gemacht  wurde.  Denn 
das  Schwergewicht  lag  eben  in  der  mündlichen  Disputation,  nicht 
in  der  Druckschrift. 

Später  ändefte  sich  das.  Gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  be- 
gegnen wir  Disputationen  in  4^,  ausgestattet  mit  gelehrten  Anmer- 
kungen zu  den  einzelnen  Thesen.  Weiterhin  wird  endlich  die  Thesen- 
form ganz  fallen  gelassen,  und  an  ihre  Stelle  treten  zusammenhängende 
Abhandlungen,   beschweii;  mit  literarischen  Noten,    denen   dann  unter 
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dem  Titel  „Corollaria"  eine  Anzahl  Streitsätze  angehängt  wurden,  wie 
sie  in  früheren  Jahrhunderten  überhaupt  die  ganze  schriftliche  Unter- 
lage der  mündlichen  Disputation  gebildet  hatten. 

Natürlich  wurden  hierdurch  die  Disputationen  wesentlich  erschwert. 
Zu  den  sonstigen  Expensen  traten  das  Honorar  für  den  Professor- 
Präses,  der  etwa  die  Disputierschrift  verfasste,  und  die  hohen  Druck- 
kosten. Und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  darum  die  Frequenz  dieser 
Uebungen  abnahm.  Da  scheint  man  denn  nun  in  den  Oirculardispu- 
tationen  oder  Disputationskollogien  eine  einfachere  und  billigere  Form 
gefunden  zu  haben,  die  sich  neben  der  feierlicheren  und  kostspielige- 
ren der  öffentlichen  Disputationen  solange  erhielt,  bis  sich  das  ganze 
akademische  Disputierwesen  überlebt  hatte  und  ausser  Gebrauch  kam. 
Es  hat  eben  alles  seine  Zeit,  wie  Salomo  sagt. 

Im  allgemeinen  gingen  also  die  Circulardisputationen  von  einem 
ad  hoc  zusammengetretenen  Collegium  disputatorium  aus  und  waren 
vereinfachte  öffentliche  Disputationen. >)  Eines  der  Mitglieder  respon- 
dierte,  zwei  opponierten ;  das  geladene  Auditorium  sass  schweigend  da- 
bei und  lernte  durch  Zuhören.  Ein  Professor,  der  entweder  überhaupt 
der  Anstifter  oder  der  gewählte  Leiter  der  Uebungen  war,  führte  den 
Vorsitz  und  schrieb  oder  liess  schreiben  die  etwa  gedruckten  Dispu- 
tationen. 

Ein  ausgezeichnetes  Beispiel  solcher  Uebungen  liefert  uns  Christ 
Thomasius'  Dodecas  quaestionum  promiscuarum,  Halae  1693. 

Die  Gründung  der  Universität  Halle  fiel  in  eine  Zeit,  wo  das 
Disputierwesen  vielfach  bereits  in  groben  Unfug  ausgeartet  war.  Ich 
werde  dem  Abusus  disputandi  noch  ein  besonderes  Kapitel  widmen 
und  dabei  der  reformatorischen  Bemühungen  der  Hallenser  Professoren 
gedenken.  Zu  den  Versuchen,  die  öffentlichen  Disputationen  wieder 
auf  eine  gesunde  Basis  zu  stellen,  sie  neu  zu  beleben  und  auch  weitere 
Kreise  akademisch  gebildeter  Bürger  zur  Beteiligung  zu  gewinnen,  ge- 
hört die  erwähnte  Dodecas  quaestionum  Thomasii. 

Im  Jahre  1693  erbot  sich  Chr.  Thomasius,  die  Leitung  eines 
Disputierkollegiums  von  Studierenden  zu  übernehmen.  Die  Absicht  der 
Teilnehmer  ging  dahin,  unter  Thomasii  Leitung  und  Präsidium  sich 
im  Respondieren  und  Opponieren  öffentlich  zu  üben  und  zwar  in  einer 
durchs  Los  bestimmten  Folge  und  „secundum  regulas  bonae  dispu- 
tationis."  Als  Uebungstoff  wurde  Sam.  Stryks  (?  =  „Celeberrimi  Autoris") 
Tractatus  de  Ratione  Status  zu  Grunde  gelegt.  Donnerstags  von  8 
bis  12  Uhr,  heisst  es  im  Einladungsprogramm  des  Thomasius,  soll  dis- 
putiert werden.  In  den  ersten  beiden  Stunden  werden  ein  Respondent 
und  zwei  Opponenten  über  den  gewählten  Abschnitt  des  Autors  dis- 
putieren, wobei  Thomasius  die  Regeln  der  guten  Disputation  erläutern 
wird.  Von  10  bis  12  Uhr  sodann  wird  man  das  Auditorium  zur  Be- 
teiligung   einladen,    um    zu    den   Opponentes    ordinarii    noch    solche 


1)  Auch  der  Ausdruck  ,semipublicae"  kommt  dafür  vor. 
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extraordiaarii  zu  gewinnen.  Und  damit  es  nicht  an  Stoff  mangelte, 
stellte  Thomasius  jedesmal  noch  eine  eigene  besondere  Qnaestio  zur 
Disknssion,  die  von  allgemeinem  Interesse  war  und  selbst  der  Univer- 
sität nicht  mehr  angehörige  Einwohner  von  Halle  heranziehen  sollte. 
Dieser  Qnaestiones  wegen  ist  die  Sammlnng  der  stattgehabten  12  Dis- 
putationen de  Ratione  Status  mit  dem  Titel:  „Christiani  Thomasii .  . . 
Quaestionnm  promiscnarum  historico-philosophiGO-juridicamm  .  .  .  Do- 
decas**  versehen  w^orden. 

Solche  CoUegia  disputatoria  gab's  in  Leipzig  noch  1746.^  Es 
liegen  mir  da  ein  paar  Gratulationsschriften  zur  Doktorpromotion  vor: 
die  eine  „nomine  CoUegii  Disputatorii,  quod  sub  praesidio  .  .  .  Joan. 
Bened.  Carpzovii  floret,  scripta",  die  andere  „sociorum,  qui  sub  prae- 
sidio . . .  Godofr.  Ludov.  Mencken  .  .  .  artem  disserendi  colunt.**  Aber 
lim  1760  schreibt  H.  G.  Bauer  im  Einladungsprogramm  zu  solchen 
Exercitationes  disputatoriae:  „Nemo  nostrum  ignorat,  admodum  rara 
esse  hujus  generis  exercitia^;  namentlich  seien  die  öffentlichen 
und  solennen  Disputationen  nicht  zum  wenigsten  derKosten  wegen 
vernachlässigt  worden.  Um  nun  die  Studierenden  wieder  dafür  zu  ge- 
winnen, will  er  die  Sache  vereinfachen  und  verbilligen:  „si  f^nues 
et  exiguas  commentationes  in  eam  rem  proponam  inter  am i cos  pub- 
lice ventilandas  simulque  rei  domesticae  commilitonum  indulgeam.*' 
Er  hat  deshalb  mit  Zustimmung  der  Fakultät  kurze  „disceptatiunculas^ 
an  den  „publicis  tabulis  valvisque**  als  Disputierunterlage  anschlagen 
lassen  —  mit  welchem  Verfahren  man  also  nach  200  Jahren  zur 
ersten  Form  der  Disputationen  zurückgekehrt  ist. 

Auch  in  Rostock  herrschte  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts grosser  Mangel  an  Respondenten.  So  schreibt  Baleke  (Rostock 
1755)  in  der  Vorrede  seiner  Comment.  jurid.  de  juribus  ex  mutatione 
domicilii .  . . :  „Ich  hatte  eigentlich  beabsichtigt,  diese  Materie  in  einigen 
Dissertationen  zu  behandeln.  Der  Mangel  an  Respondenten  hat  aber 
mein  Vorhaben  vereitelt.  Kein  Wunder,  dass  auch  bei  uns  hier,  wo 
die  Studenten  nur  nach  Hunderten  zählen,  die  Respondenten  fehlen, 
wenn  sogar  in  Jena,  wo  deren  zu  Tausend  („chiliades")  leben,  vor 
einiger  Zeit  ein  dortiger  ICtus  das  längere  Ausbleiben  von  Disser- 
tationen mit  den  Woi*ten  entschuldigen  musste:  „„Man  mtlsse  sich  die 
Respondenten  fast  erkauffen.*'  **  Rebus  ita  comparatis  hanc  disquisitionem 
per  modum  commentationis  prelo  subdidi.^ 

In  Bützow  bemüht  sich  1764  noch  Prof.  Trendelenburg  um  das 
Zustandekommen  eines  Disputierkränzchens:  „ut  haberem  scholas  Grae- 
comm  more  tales  fere,  quales  Arcesilam  habuisse  accepimus,  quibus 
nee  solus  ego  loquerer,  nee  Uli  semper  et  unice  audirent,  sed  nos 
omnes  quasi  aequali  jure  coUoqueremur  et  omnes  docere  ac  discere 
videremur*.     Es  fanden   sich   fünf  Studierende,   die  die  „dialectorum 


1)  In  Jena  kehrt  Mitte  des  17.  Jahrh.  unter  den  Glückwünschenden 
bei  stattfindender  Disputation  eine  „Societas  disquirentium"  wieder. 
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regnlas  de  disputandi  arte^  beobachtend  erst  inter  privates  parietes 
sich  übten  und  dann  auch  in  publicum  hervorgingen,  um  über  irgend 
ein  Thema  zu  disputieren. 

Mit  diesem  letzten  Beispiel  betreten  wir  aber  bereits  das  Gebiet 
der  Privatdispntationen. 


Kapitel  5. 

'  Die  Priyatdisputationen,  Disputationes  privatae. 

Vor  einigen  Jahren  entstand  zwischen  den  Herren  Köhler  und 
Roquette  im  Petzholdtschen  Anzeiger  für  Bibliographie  etc.  und  im 
Centralblatt  für  Bibliothekswesen*)  eine  Kontroverse  über  den  Cha- 
rakter der  alten  Universitätschriften,  bei  der  mit  den  missverstandenen 
Begi'iffen  der  Dispntationes  publicae  und  privatae  Fangball  gespielt 
wurde.  Ich  überhebe  mich  der  Mühe,  in  die  Einzelheiten  des  littera- 
rischen Streites  einzugehen,  da  es  der  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit 
ist,  das  Disputationswesen  an  den  deutschen  Universitäten  in  um- 
fassenderer Weise,  als  es  in  jenen  Publikationen  geschah,  zu  behandeln. 
Mit  Recht  hat  Herr  Roquette  die  Köhlerschen  Behauptungen  von  der 
Autorschaft  der  akademischen  Disputationen  als  völlig  unzutreffend 
bezeichnet;  aber  den  Grundin-tum  des  Herrn  Köhler,  der  in  seiner 
teils  unzulänglichen,  teils  falschen  Charakterisierung  der  Öffentlichen 
und  Privatdisputationen  enthalten  war,  hat  er  nicht  aufzudecken  ver- 
mocht.    Aus  diesem  Grunde  ist  jener  Streit  unentschieden  geblieben. 

Was  unter  den  Dispntationes  publicae  zu  verstehen  ist,  habe  ich 
im  zweiten  und  dritten  Kapitel  auseinandergesetzt.  In  diesem  Kapitel 
handelt  es  sich  um  das  Wesen  der  Privatdisputationen.  Richtig  er- 
kannt hat  es  Stintzing  in  seiner  „Geschichte  der  deutschen  Rechts- 
wissenschaft." Seine  Ausführungen  haben  mir  zwar  nicht  die  Wege 
gewiesen,  aber  doch  erleuchtet.  So  recht  versteht  man  ihn  erst, 
wenn  man  sich  selbst  mit  dem  Gegenstand  beschäftigt  hat. 

Wir  unterecheiden  noch  heute  auf  Universitäten  öffentliche  und 
private  Vorlesungen.  Die  Wenigsten  kennen  den  Ursprung  derselben. 
Ohne  ihre  Geschichte  haben  aber  diese  Benennungen  heutzutage 
gar  keinen  Sinn.  Denn  gehalten  werden  beide  Arten  von  Vorlesungen 
in  ganz  gleicher  Weise,  in  öffentlichen  Lehrsälen,  zugänglich  jedem 
akademischen  Bürger.  Dass  die  einen  bezahlt  werden,  die  anderen 
nicht,   dass  jene  inhaltlich  wichtiger  sind,    als  diese,  das  wird  durch 


1)  Carl  Sylvio  Kühler,  die  Auetorschaft  und  Katalogisirunj  der  aka- 
demischen Dissertationen.  Neuer  Anzeiger  f.  Bibliographie  u.  Bibliotheks- 
wissensch.    Begründet  von  Jul.  Petzholdt.    Augusthett  1886. 

A.  Roquette,  Zur  Frage  der  Autorschaft  älterer  Dissertationen.  Cen- 
tralblatt f.  Bibliotheksw.  IV.  Jahrgang.  8.  Heft  [hhl. 

Die  Auetorschaft  und  Ratalogisirung  der  akademischen  Dissertationen. 
Replik  von  Carl  Sylvio  Köhler  und  Duplik  von  A.  Roquette.  Ebenda 
10.  Heft  1887. 
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jenen  Znsatz  Öffentlich,  bezw.  privat  auch  nicht  einmal  angedeutet. 
Die  Sache  lag  aber  bis  ins  16.  Jahrhundert  so.  Der  gesamte  aka- 
demische Unterricht  war  öffentlich,  die  Lecturae,  Lectiones,  Scholae 
wurden  samt  und  sonders  in  ganz  gleicher  Weise  nach  Vorschrift 
der  Universitätsstatuten  gehalten.  Den  betreffenden  Fachlehrern  war 
aufgetragen,  an  den  und  den  Wochentagen  zu  den  und  den  Stunden 
ihre  Bücher  zu  lesen,  zu  analysieren  und  zu  interpretieren,  wobei  nicht 
bloss  das  Quid?,  sondern  auch  das  Quomodo?  näher  bestimmt  war. 
Für  diese  Lehrthätigkeit  bezogen  die  Professoren  das  Gehalt  ihrer 
Stelle;  die  Studenten  zahlten  nichts  an  sie. 

Die  Erfolge  dieser  Lehrweise  waren  aber  im  Ganzen  sehr  gering. 
Da  cnrsorisch  gelesen  wurde  über  eine  Disziplin,  die  sich  durch 
mehrere  Jahre  hindurchziehen  konnte,  so  bestand  der  wissenschaft- 
liche Ertrag  für  die  Studierenden,  die  kamen  und  gingen,  in  Bruch- 
stücken. Die  Not  drängte  zur  Abhülfe;  sie  wurde  gefunden  in  den 
Privatvorlesungen  (lectiones  privatae  im  Gegensatz  zu  den  lectiones 
ordlnariae,  cursoriae  oder  publicae,  wie  die  offiziell  vorgeschriebenen 
nunmehr  heissen  dui-ften).  Zu  dem  Zwecke  eröffneten  namentlich 
jüngere  Universitätslehrer  ihre  Bereitwilligkeit,  intra  privatos  parietes 
Collegia  von  Studierenden  zu  versammeln  und  mit  ihnen  wissenschaft- 
liche Materien  nach  vereinbai*ter  Methode  durchzunehmen.  Bereits 
in  den  Wittenberger  Statuten  von  1508  ist  von  diesen  Privatlectionen 
neben  den  offiziellen  öffentlichen  die  Rede.  So  heisst  es  z.  B.  von 
der  theol.  Fakultät:  „Potent  etiam  private  quis  profiteri^  sine  tamen 
ordinariarium  lectionum  praejuditio"  —  und  von  den  Artisten:  „Praeterea 
statuimus,  ut  Magister  privatim  erudiens  discipulos,  quos  alii  domicellos 
appellant,  sub  poena  perjurii  et  exclusionis  ab  uno  non  exigat  per 
annnm  ultra  .  .  .  aureos.^ 

Der  Name  Collegia  für  diese  privaten  Veranstaltungen  findet 
sich  noch  nicht  im  Wittenberger  Statut;  er  mag  sich  später  eingebürgert 
haben,  als  mit  dem  steigenden  Widerwillen  gegen  die  althergebrachte 
schwerfällige  scholastische  Lehrweise  das  Schwergewicht  des  aka- 
demischen Unterrichts  sich  mehr  und  mehr  den  Privatvorlesungen 
zuneigte. 

So  wie  mit  den  Lektionen  verhielt  es  sich  nun  auch  mit  den 
Disputationen.  Ihre  Veranstaltungen  waren  ebenso  wie  die  lectiones 
ordinariae  und  im  Anschluss  an  dieselben  vorgeschrieben;  es  waren 
die  praktischen  Uebungen  neben  den  theoretischen  Vorlesungen,  und 
zwar  wie  diese  öffentlich,  von  Universitäts  wegen  organisiert  und  auf 
bestimmte  Tage  (Mittwoch,  Sonnabend  und  Sonntag)  und  Stunden 
verlegt. 

Die  Lust  zur  Teilnahme  daran  seitens  der  Studenten  mag  nicht 
eben  gross  gewesen  sein  trotz  der  Geldprämien,  die  dafür  ausgesetzt 
waren.  Einmal  wird  der  Mut  des  öffentlichen  Auftretens  bei  be- 
scheidenen Jünglingen  ehedem  wie  heute  selten  gefunden  worden  sein, 
und  dann  litten  diese  offiziellen  Disputierübungen  an  dem  Mangel  des 
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Systems  rücksichtlich  der  einzuübenden  Mateiien,  Eine  pUnmässige 
Durchfühiiing  und  methodische  Handhabung  war  doch  nur  möglich,  wenn 
auf  eine  wohlvorbereitete  Teilnehmerschaft  gerechnet  werden  konnte. 

Aus  diesem  Gründe  hatten  die  Universit&ten  bereits  die  Cir- 
kulardisputationen  den  öffentlichen  zur  Seite  gegeben.  Damit  war  aber 
den  Studierenden  nicht  hinlänglich  gedient.  Sie  beschritten  also  den 
Weg  der  Selbsthilfe.  Ohnehin  bereits  bezüglich  der  Lektionen  auf 
Privatunterricht  verwiesen,  vereinigten  sich  gleichstrebende  Kommilitonen 
unter  einem  selbstgewählten  Lehrer  zu  Disputierkränzchen,  die  dann 
einerseits  zu  Vorübungen  für  die  öffentlichen  Disputationen,  andrerseits 
aber  auch,  neben  den  Privatvorlesungen,  zu  tieferem  Eindringen  in 
die  zu  erlernende  Wissenschaft  dienen  durften. 

Für  diese  privaten  Disputierübungen  scheint  der  Name  Collegia 
zuerst  aufgekommen  zu  sein.  Ich  finde  die  ersten  Spuren  davon  in 
den  Ingolstadter  Disputationen  der  sechziger  und  siebenziger  Jahre 
des  16.  Jahrhunderts. 

In  der  Von*ede  zur  Disputation  de  jurejurando,  die  unter  dem 
Präsidium  des  Johannes  Richardus  Ossanaeus  vom  Respondens  M.  Martin 
Goeselius  zu  Ingolstadt  1572  gehalten  wurde,  heisst  es,  dass  jene 
„salutaria  privatarum  concertationum  collegia  jam  dudum"  eröffnet 
worden  seien,  und  die  Entstehung  derselben  schildert  recht  anschau- 
lich die  Vorrede  zur  Disputation  des  M.  Chilianus  Berchtoldus,  Prae- 
side  Nicoiao  Everhardo,  Conclusiones  de  aeditione,  Ingolstadii  1573, 
wie  folgt. 

„  .  .  .  hujus  Catholici  et  celeben*imi  Ingolstadiensis  gymnasij 
J.  U.  prudentissimi  consultissimique  Professores,  praeceptores  nostri 
fidelissimi,  insuper  attendentes  (quod  et  Seneca  Philosophns  gi-avissimns 
attestatur)  magnam  vitae  partem  hominibns  elabi  male  agentibus,  maxi- 
mam  nihil  agentibus,  totam  aliud  agentibus,  rarum  esse  qui  aliquod 
pretium  tempori  ponat,  ideo  nuUam  viam  rationemque  nullam,  qua 
auditores  suos  brevissimo  compendio  ad  juris  prudentiae  arcana  intro- 
ducerent,  sibi  praetermittendam  judicaverunt.  Ad  hanc  rem  autem  cum 
frequens  exercitium,  velitationes  ac  argumentorum  collationes  momenti 
plurimum  habere  intellegerent :  privata  quaedam  collegia  ipsorum 
ope  et  consilio  instituta  sunt,  in  quibus  non  pauci  nobiles  et  honestissimi 
juvenes,  reipublicae  et  suis  privatim  utilitatibus  consulentes  se  jam 
exercent  per  tempus  non  exiguum,  e  quibus  plurimi  (tanquam  ex  equo 
Trojano)  effusi  in  arenam  publicam  descendere  non  dubitaverunt  ac 
conclusiones  ex  intimis  sacrarum  Legum  penetralibns  desumptas  publice 
proponere  discutiendas.^^ 

Ob  aber  der  Ursprung  der  Collegien  in  Ingolstadt  selbst  zu 
zu  suchen  sei,  muss  dahingestellt  bleiben.  H.  Meibom  (f  1625)  ver- 
legt ihn  in  seiner  „Oratio  de  academiae  Juliae  primordiis  et  incre- 
mentis^'  nach  Köln,  von  wo  die  Sitte  über  Marburg  nach  Helmstedt 
gelangt  sei.     Ob  er  Recht  hat,  wird  schwer  zu  ermitteln  sein. 
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Die  Universitlitsstatuteii  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  er- 
lauben ausdrücklich  den  ordentlichen  Universitätslehrern  Privatunter- 
richt gegen  Honorar  zu  erteilen,  nur  durften  die  offiziellen  Lectiones 
darunter  nicht  leiden.*)  Aber  auch  andern  Akademikern,  Doktoren, 
Magistern  und  älteren  Studenten  wurde  unter  gewissen  Kantelen  die 
Erlaubniss  gewährt,  collegia  privata  zu  eröffnen. 

Was  damals  geduldet  wurde,  ist  heute  das  HeiTSchende  geworden. 
Ehedem  waren  die  öffentlichen  Hörsäle  den  Privatkollegs  verschlossen: 
Collegia  privata  hiessen  sie,  weil  sie  stattfanden  „inter  privatos  parietes^, 
„inter  privatos  lares.^  Heute  stellen  sie  den  eigentlichen  akademischen 
Unterricht  dar,  die  Auditorien  haben  sie  längst  erobert,  und  die  öffent- 
lichen Vorlesungen,  deretwegen  eigentlich  der  Titel  Professor  pu- 
blicus  geschaffen  ist  und  die  gratis  zu  halten  sind,  führen  nur  noch  ein 
kümmerliches  Dasein. 

Ursprünglich  waren  die  Collegia  das,  was  heutzutage  neben  ihnen 
wieder  die  Seminaiübungen  vorstellen.  Sie  verfolgten  wesentlich  prak- 
tische Zwecke;  dies  hinderte  allerdings  nicht,  dass  der  Professor,  der 
das  Kolleg  leitete,  darin  auch  eine  methodische  Darstellung  seiner 
Wissenschaft  gab.  Denn  die  Foim,  in  der  das  geschah,  war  wieder 
dem  Charakter  des  Uebungsinstituts  angepasst.  So  treten  denn  die 
Disputationes  privatae  auf  neben  den  Disputationes  publicae,  ganz 
so  unterschieden  davon  wie  die  Lectiones  privatae  von  den  Lectiones 
pnblicae. 

Innerhalb  eines  Collegiums  fanden  sie  statt,  und  insofern  das 
Colleginm  disputierte,  war  es  ein  CoUegium  disputatorinm,  wie  wir  es 
schon  bei  den  Circulardisputationen  kennen  lernten,  jedoch  mit  dem 
Zusatz:  „privatum.^  Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass,  abgesehen  von 
der  Oertlichkeit,  die  Formen  beider  einander  sehr  gleichen,  weshalb 
auch  ältere  und  neuere  Schiiftsteller  (z.  B.  Stintzing)  hier  nur  von 
Privatdisputationen  sprechen,  ohne  der  sogenannten  „circulares^ 
zu  gedenken. 

Aber  es  ist  festzuhalten,  dass  die  Circulardisputationen  von  der 
Universität  als  solcher  zur  Supplierung  der  öffentlichen  Disputationen, 
als  diese  der  Kosten  wegen  und  aus  Mangel  an  methodischer  Behand- 
lung vernachlässigt  wurden,  zum  grossen  Theil  gratis  eingerichtet 
wurden,  also  ein  etatsmässiges  Institut  der  Universität  selbst  bildeten, 
während  die  Initiative  zu  Privatdisputationen  den  einzelnen  Lehrern, 
wie  den  Studenten  selbst  überlassen  blieb.  Den  Cirkulardisputationen 
waren  die  Auditorien  geöffnet,  die  Privatdisputationen  wurden  inter 
privatos  parietes  gehalten;  jenen  mussten  die  Professoren  unentgeltlich 
präsidieren,  bei  diesen  fanden  Honorarabmachungen  statt. 

Neubauer  2)  definiert  nun  die  Privatdisputationen  folgendermassen: 


1)  Vgl.  die  Marburger  Statuten  von  1653;  die  Erfurter  von  1634;  die 
Wittenberffer  von  1508. 

2)  A.  a.  0. 
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„Restat  ultima  dispntationes  habendi  ratio,  easque  privatas,  qua  the- 
mata  de  materiie  utilibus  in  calamum  dictata  in  utramque  partim 
disputando  diindicantur.  Qna0  ratio  .  .  admodum  laudanda,  quod  ad 
publicas  disputationes  aliquando  habendas  nos  praeparet/  Und 
in  Uebereinstimmnng  damit  schreibt  Stintzingi):  ^Ftir  die  Exercita- 
tiones  schreibt  der  Professor  Abhandlungen,  in  welchen  er  ein  Stück 
des  Systems  nach  dem  anderen  methodisch  in  Thesen  dai'stellt.  Die 
Dissertation  wird  den  Mitgliedern  des  Gollegiums  diktiii;  oder  zum 
Abschreiben  überlassen,  dann  auch,  zunächst  für  sie,  in  Druck  ge- 
geben.  Aus  den  Schülern  wird  einer  zum  Respondens  ernannt,  dessen 
Name  bei  der  Drucklegung  auf  dem  Titel  erscheint.  Seine  Aufgabe 
besteht  darin,  bei  den  £xercitationes  den  Inhalt  der  Dissertation  zu 
vertreten,  also  die  einzelnen  Sätze  zu  beweisen,  zu  erläutern  und  gegen 
die  Einwürfe  und  Fragen  zu  vertheidigen,  welche  von  den  übrigen  Mit- 
gliedern des  Gollegiums  erhoben  werden.  Dies  ist  die  Dispntatio  pnvata.^ 
Hierzu  ist  indess  zweierlei  zu  bemerken: 

1.  Dass  auch  im  Privatkollegium,  ganz  ebenso  wie  bei  den 
öffentlichen  Circulardisputationen  bisweilen  ein  Autor  durchdisputiert 
wurde.  Als  Beispiel  diene:  „Collegii  institutionum  Justinianearum 
privati  Disputatio  XV.  De  successionibus  .  .  .  quam  .  .  .  sub  praesidio 
Helfrici  Ulrici  Hunnii  U.  J.  D.  Suis  .  .  .  Dnn.  Collegis  privatim  ex- 
ercitii  gratia  .  .  .  examinandam  proponit  Gerhardus  Grunewaldt  Lubec. 
Witebergae  .  .  .  Anno  1612";  sowie  „Ad  librum  II.  Institutionum  Im- 
perialinm  disputatio  III.  De  seruitutibus  tarn  realibus  quam  persona- 
libus.  Ad  cuius  enuntiationes  sub  praesidio  Dn.  Abrahami  Henrici 
Novifori  priuati  exercitij  ergo  .  .  .  respondebit  Andreas  Ursinus 
.  .  .  (Vit€bergae)  1590."  Letztere  Disputation  widmet  Ursinus  seinen 
Mäceuaten:  „  .  .  .  vobisque  .  .  .  has  .  .  .  primitias  theses  .  .  .,  qnarum 
Patrocinium  proximis  diebus  in  Gollegio  disputantium  privato 
suscepi  ac  pro  viribus  defendi,  inscribo  ac  ofFero." 

2.  Dass  auch  die  Selbstthätigkeit  der  Mitglieder  bei  An- 
fertigung der  Dissertationen  in  Anspruch  genommen  wurde  und 
keineswegs  immer  der  Präses  diese  Arbeit  vollzog  Das  lag  ja  doch 
auch  in  der  praktischen  Tendenz  des  Gollegiums:  die  Teilnehmer 
wollten  eben  disputieren  lernen  und  zwar  sowohl  schriftlich  wie 
mündlich.  Es  waren  Privatschulen  der  Dialektik  und  Rhetorik, 
Uebungschulen  wissenschaftlicher  Schriftstellerei  und  lateinischer  Be- 
redsamkeit und  speziell  Vorschulen  für  die  öffentlichen  akademischen 
Disputationen. 

Einen  Vorzug  hatten  die  privaten  Disputationen  noch  vor  den 
öffentlichen.  Da  jeder  äussere,  nicht  in  der  Sache  selbst  liegende  Be- 
weggrund weg6el,  so  erfüllten  sie  in  weit  höherem  Masse  den  Zweck 
aller  Disputationen,  der  in  der  Ennittelung  der  Wahrheit  besteht. 
Picus    von  Mirandola   pflegte   zu  sagen,   dass  diejenigen  Disputationen 


1)  A.a.O.  11,27. 
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von  Nutzen  seien,  „quae  animo  placido  veritatis  cansa  privatis 
in  locis  etiam  semotis  arbitris  exercentnr'' ;  wogegen  jene  nur 
Schaden  stifteten,  ,,qnae  ad  ostentandam  doctrinam  et  captandam  auram 
populärem  publice  haberentur.^  Und  Gumpelzhaimer,  bei  dem  ich 
diese  Stelle  lese,  fügt  hinzu:  Pnblicae  disputationes  privilegio  hoc 
gandent,  qnod  disputationibus  excntiant  pavorem,  qui  saepe  lingnam 
impedit,  audaciamqne  loquendi  comparent  .  . .  Con^a  privatis  haec 
praerogativa  concessa  est,  nt  liberins  in  veritateminquirere,  dubia 
urgere  et  defectum  supplere  liceat  ..." 

„Aus  den  Collegien",  schreibt  Stiatzing^  ^^g^ht  eine  Form  der 
Litteratur  hervor,  welche  längere  Zeit  mit  Vwliebe  gepflegt  wird.  Die 
gehaltenen  Disputationen,  von  dem  Professor  redigirt,  werden  in 
Sammlungen  vereinigt  herausgegeben." 

Ueber  diese  Sammlungen  will  ich  hier  noch  ein  kurzes  Wort 
einschalten  und  verweise  des  weiteren  auf  Kapitel  7  von  der  Autor- 
schaft der  Disputationen. 

Das  Wort  Collegium  ')  erfuhr  schon  frühzeitig  eine  ümdeutung. 
Ui*sprfinglich  bezeichnete  es  eine  Vereinigung  von  Personen,  die 
gleiche  Studienzwecke  verfolgten.  Dann  wurde  es  der  Name  ftlr 
die  von  einem  solchen  wissenschaftlichen  Zirkel  behandelte  Materie. 
In  diesem  Sinne  erscheint  das  Wort  Collegium  auf  Titelblättern  von 
Sammlungen  der  über  einen  bestimmten  Gegenstand  gehaltenen  Dis- 
putationen.    Als  Beispiel  ftlhre  ich  an: 

^Collegium  juris  publici  eontinens  octo  discui*sus,  in  quibus  de 
Romani  Imperii  initiis  .  .  .  agitur.  Ex  permissu  Amplissimae  Facul- 
tatis  Juridicae  Academiae  Jenensis  Praesidente  Christophoro  Bein- 
dorfio  ...  A  nobilissimis  .  .  .  juvenibus  .  .  .,  quorum  nomina  singulis 
discursibus  praefixa  leguntur,  propositos  et  excussos.  Jenae.  Typis 
Tobiae  Steinmanni.     Anno  1619." 

Beindorf  ist  im  Oktober  d.  J.  der  Herausgeber  der  Sammlung, 
doch  sind  die  Disputationen  vom  Juli  bis  September  einzeln  er- 
schienen auf  Veranlassung  des  jedesmaligen  Respondenten.  Beindorf 
widmet  die  Sammlung  („Collegium  hocce")  irgend  einem  Gönner,  aber 
auch  die  einzelnen  Disputationen  sind  zum  Theil  von  den  betreifenden 
Respondenten  ihren  Gönnern  und  Mäcenaten  gewidmet. 

Nicht  immer  haben  die  Respondenten  ihre  Privatdisputationen 
einzeln  dnicken  lassen  (wahrscheinlich  nur  dann,  wenn  sie  dieselben 
als  Fleisszeugnisse  verwenden  wollten);  in  diesem  Falle  erschienen 
die  Sammlungen  natürlich  ohne  Einzeltitclblätter,  die  Namen  der  be- 
treffenden Respondenten  aber  finden  sich  dann  entweder  am  Kopf  jedes 
eine  Disputation  umfassenden  Abschnittes,  oder  sie  sind  zusammen  der 
Vorrede  eingefügt. 

Weiter    ist    zu    bemerken,    dass    die   gesammelten   Disputationen 


1)  Die  Bedeutimg  von  Collegium  =  Konvikt,  wonach  z.  B.  noch  heute 
in  Wittenberg  die  Collegienstrasse  geheissen  wird,  bat  hiermit  nichts  zu  thun. 
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keineswegs  immer,  wie  man  aus  StintzingR  Beschreibung  schliessen 
könnte,  in  einem  inneren  Znsammenhang  stehen,  so  dass  sie  etwa  be- 
stimmte Gebiete  einer  Wissenschaft  erschöpfend  darstellten.  Auch  er- 
strecken sich  die  Sammlungen  nicht  bloss  auf  die  „aus  den  Collegien 
hervorgegangenen '^  Privatdisputationen,  wie  sie  in  einem  Viertel-  oder 
halben  Jahre  zu  Stande  gekommen  sind,  sondern  umfassen  auch  Cir- 
cnlar-  und  öffentliche  Disputationen  aus  kürzeren  oder  längeren  Zeit- 
räumen^ wobei  dann  die  Verbindung  oft  nur  eine  ganz  äusserliche, 
durch  den  Namen  des  Präses  bedingte  ist. 

Eine  Sammlung  öffentlicher  Cirkulardisputationen  liegt 
offenbar  vor  in  den  „Selectiorum  conti'oversiarum  Exercitationes"  (I-XIl), 
die  unter  F.  A.  Lüdeckens  in  Wittenberg  1692  (Oktober  bis  Dezember) 
gehalten  sind.  Die  einzelnen  Titelblätter  lauten  an  der  betreffenden 
Stelle  übereinstimmend:  „Publice  Dnn.  commilitonum  Disquisitioni 
subjicit  Auetor"  (folgt  der  Name  des  Respondenten). 

Femer  erschienen  in  Leipzig  1705:  „lllustris  Jacobi  Bornii  .  . . 
Selectae  dissertationes,  maxime  ad  forum  Saxonicum  accommodatae,  et 
ad  desiderium  multorum  denuo  recusae."*  Es  sind  fünfzehn  Disputa- 
tionen aus  den  Jahren  1662 — 93,  unter  denen  sich  auch  die  Inaugural- 
schriffc  Borns  befindet. 

Ein  Jahr  später  (1706)  wurde  zu  Güstrow  eine  Sammlung  ge- 
druckt, die  sich  nennt:  „Volumen  dissertationum  juridicarum  de  selectis 
ntriusque  juris  materiis  ...  in  academia  Rostocliiensi  praeside  Johanne 
Klein  ...  Publicae  Ventilationi  Expositarum."  Sie  reicht  zurück  bis 
zum  Jahre  1679. 

Diese  Sammlungen,  ganz  zu  geschweigen  von  den  mehrbändigen 
Strykschen,  Thomasiusschen  u.  a.,  haben  offenbar  mit  einem  Collegium 
privatum  gar  nichts  zu  thun.  Vielfach  sind  sie  auch  von  Buchhändlern 
ohne  Wissen  und  Willen  der  betreffenden  Gelehrten  herausgegeben. 

Wie  aber  sonst  auch,  abgesehen  von  den  Privatkollegien,  solche 
Sammlungen  öffentlicher  Disputationen  von  den  Professoren  selbst  be- 
sorgt wurden,  kann  man  aus  der  Vorrede  der  S.  4  zitierten  Altdorfer 
öffentlichen  Disputation  von  Busereut-Gartz,  1587,  ersehen.  Dieser 
schreibt:  „Professores  enim  cum  praelectionibus  suis  diligentissimis  et 
ernditissimis  perpetuam  disputandi  exercitationem  conjungunt  idque 
satis,  ni  fallor,  disputationum  volumina  in  publicum  hactenus  edita 
&  deinceps  .  .  .  edenda  et  testantur  et  testabuntur.*^  „So  hat  denn 
auch  jetzt  wieder",  heisst  es  weiter,  „Prof.  Busenreut  eine  Reihe  von 
(277)  Sätzen  über  Legate  ausgearbeitet  und  zum  Zwecke  eingehender 
Beleuchtung  und  Begründung  zur  öffentlichen  Diskussion  gestellt:  da 
habe  ich  mich  denn  entschlossen,  disputandi  onus  subire  et  in  me 
derivare  ..." 

Hiemach  sind  solche  Sammlungen  anzusehen  als  öffentliche 
Denkmäler  des  Studienfleisses  auf  einer  bestimmten  Universität  unter 
einem  bestimmten  Professor,  der  damit  seinem  eigenen  Rufe  nicht 
minder,  als  dem  der  Universität  diente. 
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In  dem  Masse,  wie  das  Schwergewicht  des  akademischen  Unter- 
richtes von  den  Lectiones  publicae  auf  die  Privatkollegs  fiberging  nnd 
letztere  selbst  in  den  Anditorien  gehalten  wurden,  verwischten  sich 
auch  die  Unterschiede  zwischen  den  verschiedenen  Arten  der  Dis- 
putationen. Die  Privatdisputationen  werden  zu  öffentlichen  und  unter- 
scheiden sich  äusserlich  gar  nicht  mehr  von  den  circulares;  das  CoUe- 
gium  privatum  wird  zu  einem  Oollegium  publicum. 

So  hält  in  Wittenberg  1658  Gottfried  Suevus  ein  Collegtnm  feu- 
dale in  12  Exercitationes ,  die  er  unzweifelhaft  den  Respondenten  „in 
calamum**  diktiert  hat;  gleichwohl  fanden,  wie  die  Einzeltitelblätter 
besagen,  die  Disputationen  öffentlich  in  auditorio  ICtorum  statt. 
Dasselbe  gilt  von  dem  Collegium  criminale  publicum  des  Präses 
Martini,  das  er  1669  in  gesammelten  10  Disputationen  unter  dem  Titel 
„Jurisprudentia  criminalis''  hat  erscheinen  lassen.  Aus  Jena  liegt  mir 
von  1680  ein  „Collegium  publicum  ad  Titul.  ult.  Digestorum  de 
diversis  regulis  juris  antiqui^'  vor,  das  Petrus  Müller  in  einer  langen 
Reihe  von  Disputationen  gehalten  hat. 

In  Halle  erweitert  Dan.  Friedr.  Hoheisel  1725  sein  Collegium 
disputatorium  privatum,  nachdem  die  Theilnehmer  genügend  eingeübt 
sind,  zu  einem  publicum.  Er  schreibt  darüber  in  seinem  Einladungs- 
programm an  die  ganze  akademische  Jugend  der  Fridericiana:  „Hac- 
tenus  quidem  dominos  commilitones  meos  intra  musei  nostri  parle- 
tes  indefessum  discendi  Studium  continuit:  Nunc  autem  profectnum 
fiducia  eos  extra  privati  auditorii  limina  in  publicum  omnium 
conspectum  profert,  proti-ahit,  protrudit,  quare  sequenti,  quem  sors  ipsis 
assignavit,*)  ordine  cathedram  mecum  adscendere  ac  de  materiis  bub- 
jectis  publice  disserere  constituerunt  (Folgen  die  [8]  Namen  und 
Themata.)  Quae  Vobis,  Honoratissimi  Domini  Commilitones,  ideo  in- 
dicanda  censui,  tum  ut  praemonerem,  me  non,  more  in  collegiis  dis- 
putatoriis  recepto^  meras  theses,  sed  integras  meditationes,  succinctas 
quidem,  cohaerentes  tamen,  examinibus  hisce  publicis  subjecturum 
(Präses  Hoheisel  ist  also  der  Verfasser);  tum  ut  . . .  Vos  rogarem, 
velitis  frequentissima  praesentia  Vestra  calcaria  nobis  addere,  sponte 
currentibus." 

Endlich  erwähne  ich  noch,  dass  auch  auf  der  neu  gegründeten 
Georgia  Augusta  die  Privatdisputationen  von  Anfang  an  den  Charakter 
der  Cirkulardisputationen  annahmen.  In  dem  Programm  des  Prof. 
Senckenberg  von  1737,  betitel:  „Praelusio,  qua  disputationes  feudales, 
a  .  . .  quibnsdam  commilitonibus  in  auditorio  suo  suscipiendas,  onmibus 
quorum  interest  rndicat  .  .  .^S  heisst  es  am  Anfang:  „Disputationes 
per  stata  temporum  interualla  in  circuli  quasi  forma  redeuntes 
institaerc  visum",  und  am  Schluss:  »Ad  ipsam  Disputationum  rationem 
quod  attinet,  inter  nos  haue  conventionem  inivimus,  ut  singulis  Satnmi 
diebus,    ab    hora    ante  meridiem   VIII.   usque   ad   X.  negotium  hocce 


1)  Alsu  ganz  so  wie  bei  den  Circulardisputationen. 
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peragamuSf  opposituris  ex  eorum,  qui  Collegio  meo  Juris  fendalis 
intersnnt,  ordine  lectis,  nostri  copiam  facturi,  exteros  etiam,  si  forte 
interesse  voluerint,  tum  admissuri.  Cynosura  Disputationum  harum 
erunt  Capita  mei  Juris  feudalis  Compendii,  singulis  vicibus  indicanda." 

Dieses  Senckenbergsche  Unternehmen  gleicht  also  durchaus  dem 
auf  S.  36  geschilderten  Thomasiusschen,  der  Quaestionum  Dodecas, 
nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  es  sich  an  sein  Privatkolleg  anlehnt, 
während  Thomasius  ein  Oollegium  dispntatorium  ad  hoc  zusammen- 
berief. — 

£in  Rückblick  auf  das  bisher  Gesagte  fördert  nun  folgende  Er- 
kenntniss.  Ursprünglich  wurde  auf  Univereitäten  nur  in  einer  Weise 
gelehrt  und  in  einer  Weise  disputiert,  beides  öffentlich  nämlich. 
Aus  praktischen  Gründen  entsteht  vom  15.  Jahrhundert  her  neben  den 
mehr  feierlichen  Disputationes  publicae  die  einfachere  und  dem 
Uebungszweck  besser  dienende  Foim  der  Disputationes  circulares. 
Es  kommen  sodann  die  Privatkollegien  auf,  in  denen  gleichfalls  ge- 
lesen und  disputiert  wurde.  Anfänglich  ausserhalb  des  Bereiches  des 
akademischen  Unterrichts  stehend  dringen  sie  im  Laufe  des  17.  und 
18.  Jahrhunderts  allmählich  in  die  Hörsäle  ein  und  erobern  sie  ganz 
und  gar.  Damit  werden  auch  die  Disputationes  privatae  wieder  zu 
öffentlichen  und  absorbieren  namentlich  die  Circulardisputationen.  Im 
18. — 19.  Jahrhundert  verschwinden  die  Privatdisputationen,  da  die 
Oollegia  an  die  Stelle  der  Lectiones  publicae  gerückt  sind^  und  dem- 
nach die  mit  ihnen  verbundenen  Uebungen  auch  für  die  alten  Dis- 
putationes ordinariae  eintreten.  Bald  aber  beschränken  sich  die  öffent- 
lichen Disputationen  nur  noch  auf  die  Inauguraldisputationen,  und 
endlich  verlieren  bei  der  modernen  Gestaltung  des  akademischen 
Unterrichtes  die  öffentlichen  Disputationen  so  sehr  ihre  urspi'üngliche, 
wie  jede  Bedeutung,  dass  nicht  einmal  mehr  die  Verteidigung  kurzer 
Thesen  zur  Erlangung  der  Doktorwürde  fttr  nötig  erachtet  wird. 

Kapitel  6. 

Die  Bedeutung  und  Aufgabe  des  Praeses. 

Es  sind  zu  unterscheiden  die  Disputationen  der  Respondenten 
und  die  Disputationen  der  Präsiden,  je  nachdem  das  Interesse  fttr 
die  Veranstaltung  der  Disputation  auf  Seiten  des  Respondenten  oder 
des  Präses  gelegen  war.  Jener  nimmt  einen  Präses  zu  Hülfe,  dieser 
einen  Respondenten.  Nicht  selten  wird  aber  auch  auf  diese  Hülfe 
verzichtet,  so  dass  dann  das  Titelblatt  der  Disputiei'schrift  nur  einen 
Namen  trägt. 

Der  Gebrauch  ist  sehr  mannichfaltig  gewesen;  er  weicht  ab  so- 
wohl bei  den  vei-schiedenen  Akademien,  als  auch  bei  den  verschiedenen 
Fakultäten  einer  und  derselben  Universität.  Die  Exercitationes  aca- 
demicae  und  Specimina  academica  ei*$cheinen  in  der  Regel  (Ausnahmen 
bestätigen  sie)  als  Respondenten -Disputationen  mit  einem  Präses;  nicht 

4ü 


—    47    — 

so  die  InanguraldispiitationeD.  Diese  mussten  auf  manchen  Universi- 
täten (Altdorf,  Basel,  Giessen,  Leipzig,  Marburg,  Strassburg  u.  a.)  in 
langen  Zeiträumen  ohne  Präses  gehalten  werden.  Besonders  ge- 
schwankt hat  das  Verfahren  in  Erfurt.  Nach  den  filteren  Statuten 
mussten  alle  Disputationen  sub  praesidio  vor  sich  gehen;  so  bis  zur 
Mitte  des  17.  Jahrhunderts  hin.  Danach  erlaubte  man  dem  Candidaten 
auf  das  obere  Katheder  zu  treten  und  nebst  einem  Respondenten  zu 
disputieren.  Später  fand  man  es  wieder  unzulässig^  einem  noch  nicht 
Graduierten  das  obere  Katheder  zuzugestehen,  und  bestimmte,  dass  der 
Dekan  präsidiere;  nur  besonders  tüchtigen  Kandidaten  wurde  die  Aus- 
zeichnung zu  Teil,  sine  praeside  auf  dem  untern  Katheder  zu  stehen, 
„in  welchem  Falle  doch  der  Decanus  Praeses  a  latere  ist,  nur  dass 
er  auf  dem  Titul  der  Dissertation  nicht  gesetzt  wird"  (Motschmann, 
Erfordia  literata.  2.  Forfs.  1734.  S.  154f.).  Aber  auch  davon  wurde 
von  der  Fakultät  dispensierf,  „wenn  etwa  ein  Candidat  bereits  in  einer 
ansehnlichen  Station  steht,  z.  E.  Professor  ist  etc.  oder  besondere 
meriten  hat^  (Motschmann  a.  a.  0.).  In  diesem  Falle  wurde  ihm  wieder 
das  obere  Katheder  und  ein  Respondent  erlaubt.  Zahlreich  sind  die 
Beispiele  dieses  Verfahrens  aus  dem  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts. 
Sächsische  Juristen  (Advokaten,  Notare,  Syndici)  gehen  massenhaft,  in 
reifem  Mannesalter,  bisweilen  nach  Jahrzehnte  langer  Entfernung  von 
der  Universität,  nach  Erfurt,  um  dort  noch  pro  licentia  zu  disputieren. 
Sie  bedürfen  des  Präsidiums  nicht  mehr,  sie  haben  auch  nicht  nötig, 
noch  eine  Probe  ihrer  Disputierfertigkeit  abzulegen,  sie  wählen  sich 
also  unter  den  Studierenden  (von  denen  wohl  mancher,  dessen  Namen 
auf  solchen  Doktor-Dissertationen  öfters  wiederkehrt,  ein  Geschäft  daraus 
machte)  einen  Respondenten  und  überlassen  ihm  die  Verteidigung. 

Auf  Leipziger  Inauguraldisputationen,  den  juristischen  wenigstens, 
ist  mir  der  Präses  erst  im  18.  Jahrhundert  begegnet,  wogegen  es  ganz 
ungebräuchlich  war,  die  gewöhnlichen  Disputationen  sine  praeside  zu 
halten.  Die  Vorrede  von  1667  zur  Neuauflage  der  Zeithopfschen  Dis- 
putation aus  1640  „De  jure  occidendi  .  .  ."  sagt  darüber:  , .  .  .  volui 
defendere  utpote  per  annos  plurimos  in  Academiis  versatus  sine  Prae- 
side; sed  Incluta  Facultas  Juridica  .  .  .  mihi  denegavit,  eo  quod  sine 
Praeside  disputare  hic  esset  aliquid  novi,  id  quod  Facultas  ad- 
mittere  dubitaret."  Dieselbe  Abweisung  erfuhr  1670  Tobias  Diet- 
rich von  Burkersrode  mit  seinem  Schediasma  de  recognitione  feudi. 
Er  giebt  es  also,  nachdem  ihm  verweigert  wurde  „in  cathedra  sine 
praeside  defendere,  quod  esset  aliquid  insoliti^,  als  selbständige 
Schrift  im  Verlage  von  Joh.  Georgi  heraus.  Wie  gesagt  aber,  wird 
vom  18.  Jahrhundert  ab  in  Leipzig  auch  von  den  Juristen  inauguraliter 
sub  praesidio  disputierf.  Jedoch  erst  in  den  30er  Jahren.  Noch  um 
1725  sagt  der  Prokanzler  Dondorff  in  einem  Einladungsprogramm  zu 
Doktor-Renunciationen  von  einem  Kandidaten,  dass  er  seine  Disputatio 
inangnralis  „sine  Praeside,  prout  moris  est"  verteidigt  habe. 

In  Wittenberg  hat   mau   dies  als  Regel  bis  zur  Aufhebung  der 
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Universität  in  diesem  Jahrhundert  festgehalten,  und  nnr  mit  besonderer 
Bewilligung  ist  bei  Inanguraldispntationen  davon  abgesehen  worden. 
So  hat  z.  B.  M.  Jungwirth  1797  juristisch  inauguraliter  disputiert  und 
zwar,  wie  auf  dem  Titelblatt  steht:  „sine  praeside  quod  Principis 
Electoris  Serenissimi  est  beneücinm.**  Und  1804  disputiert  der  Medi- 
ziner Iphofen  („de  Cretinismo")  ebenfalls  ohne  Präses:  „in  quo  sin- 
gularem  Principis  Electoris  Saxoniae  Serenissimi  pie  veneratur  indul- 
gentiam**,  schreibt  der  Dekan  im  Einladungsprogramm. 

In  Tübingen  ist  wohl  ständig,  noch  bis  in  die  60er  Jahre  dieses 
Jahrhunderts  hinein,  in  der  medizinischen  Fakultät,  ebenso  wie  in 
München,  sogar  bis  auf  den  heutigen  Tag  sub  praesidio  disputiert  und 
promoviert  worden,  wenigstens  ist  mir  aus  früheren  Jahrhunderten 
keine  (auch  Doktor-)  Disputation  ohne  Präses  zu  Gesicht  gekommen, 
während  z.  B.  in  dem  benachbarten  Strassburg  die  (juristischen)  Inau- 
guraldissertationen von  Anfang  an  ohne  Präses  gehalten  worden  sind. 

U.  s.  w.  Es  ist  unmöglich,  das  Verfahren  der  verschiedenen  Uni- 
versitäten hier  im  Einzelnen  durdizugehen.  Es  mag  genfigen  an 
einigen  Beispielen  die  Verschiedenheit  des  Gebrauchs  erläutert  zu  haben. 
Erwähnen  will  ich  bloss  noch,  weil  dieser  Fall  für  die  Katalogisierung 
bemerkenswert  ist,  dass  auf  den  alten  Kölner  (Inaugural-)  Disputationen 
—  es  liegen  mir  solche  vor  aus  den  Jahren  1635,  1764  und  1780  — 
zwei  Professor-Präsiden  vorkommen  und  zwar  heissen  sie:  der  erste 
Facultatis  juridicae  Dictator,  der  andere  Facnltatis  juridicae  Fiscus. 
Ob  und  in  welchem  Masse  sich  beide  Präsiden  an  der  öffentlichen 
Disputation  beteiligt  haben,  muss  ich  dahingestellt  sein  lassen.  — 

Die  Exercitationes  academicae  und  Inauguraldisputationen  sind 
nun  nicht  die  einzigen  uns  überlieferten  Disputierschriften.  Es  ge- 
hören dazu  auch  die  Responsiones  pro  loco  oder,  wie  wir  sie  heute 
nennen,  Habilitationen.  Es  sind  Praeses-Disputationen  mit  oder  ohne 
Respondenten.  Das  Verfahren  ist  hier  und  da  auch  wieder  verschieden 
gewesen.  Während  z.  B.  in  Frankfurt  die  Statuten  der  medizinischen 
Fakultät  von  jedem  neu  einannten  Lehrer  eine  „honorifica  facta  pro 
loco  responsio^  verlangen,  der  sich  dann  der  Betreffende  als  Präses 
mit  einem  Respondens  unterzog  (vgl.  z.  B.  Albinus  [Ortlob  Resp.]  1681), 
und  auch  in  Halle  Disputationen  pro  loco  ganz  ebenso  unter  llinzu- 
nahme  eines  Respondenten  stattfinden,  hatten  die  Habilitationen  in 
Leipzig  im  17.  Jahrhundert  ein  mehrmaliges  Disputieren  ohne  Re- 
spondens zur  Voraussetzung.  Die  betreffenden  Disputierschriften 
tragen  dann  den  Vermerk:  „Prima  vice"  oder  „Priori  vice",  bezw. 
„Altera  (posteriori,  auch  ultima)  vice  disputabit  N.  N."  In  Marburg 
wird  im  17.  Jahrhundeii;  gleichfalls  pro  loco  „more  majorum",  jedoch 
ohne  Respondens  disputiert;  z.  B.  Otto  Philipp  Zaunschliffer,  1685,  de 
privilegiis  Professorum.  — 

Welche  Aufgabe  hatte  nun  aber  der  Präses,  namentlich  im  Falle 
der  öffentlichen  Disputation  eines  Respondenten  zu  erfüllen?     So  lange 
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die  Disputationen  selbst  einfache  dialektische  Uebimgen  waren,  be> 
schränkte  sich  die  Mitwirkung  des  Präses  darauf,  dem  jugendlichen 
Respondenten  vom  oberen  Katheder  her  Beistand  zu  leisten  und  darauf 
zu  achten,  dass  die  Disputierenden  nicht  abschweiften,  sondern  bei  der 
Stange  blieben.  Auch  die  Handhabung  der  parlamentarischen  Dis- 
ziplin, wie  wir  heute  sagen  würden,  mochte  ihm  zufallen,  soweit  sie 
nicht  in  den  Händen  des  mitanwesenden  Dekans  oder  Rektors  lag.)) 
In  der  Vorrede  zur  juristischen  Disputation  des  M.  Chilianus  Berchtold, 
praeside  Nicoiao  Everhardo,  Ingolstadt  1573,  wird  jedoch  die  Aufgabe 
des  Präses  so  beschrieben:  „Solet  enim  is  . .  .  non  solum  fortiter  pug- 
nantibus  praesens  adesse  animumque  addere,  sed  et  collabentes 
erigere,  rebus  jam  quasi  desperatis,  tanquam  heros  hostium 
tela  in  clypeo  excipere." 

Danach  fiel  dem  Präses  nicht  bloss  die  Rolle  eines  Unparteiischen 
zu,  sondern  er  war  wesentlich  Beschützer  und  Helfer  im  Streit,  wie 
Athene  dem  Hektor  beistand.  Er  geleitete  den  Respondenten  in  die 
Palästra  und  lehrte  ihn  ritterlich  ringen,  „mascule  certare",  und  da 
der  Respondent  sein  Schüler  und  Schützling  war,  so  sorgte  er  natürlich 
auch  dafür,  dass  Alles  zum  guten  Ende  ging  und  dem  jugendlichen 
Verteidiger  der  Sieg  wurde. 

So  ist  es  nun  natürlich  nicht  immer  gewesen.  Diese  weitgehende 
Mitwirkung  des  Präses  konnte  nur  dann  eintreten,  wenn  fQr  ihn  ein 
starkes  persönliches  oder  sachliches  Interesse  mithineinspielte,  d.  h. 
wenn  der  Respondent  sein  sonderlicher  Schutzbefohlener  (Haus-  und 
Tischgenosse)  war  und  dieser  in  ihm  seinen  Tutor,  Patronus,  Prae- 
ceptw  und  Promotor  studiorum  verehrte*-)  oder  wenn  die  Disputation 
gleichzeitig  eine  Präsesdisputation  war.  3) 

Fand  diese  Voraussetzung  nicht  statt,  so  mochte  wohl  die  Auf- 
fassung Thomasius'  gelten,  der  in  der  Vorrede  zur  Quaestionum  Dodecas 
schreibt:  „-  -  *  -  addebatur  Praeses  Directoris  loco,  ne  a  methodi  dispu- 
tandi  disputantes  aberrarent",  eine  Aufgabe,  die  um  so  geringfügiger 
war,  je  besser  sich  die  Disputierenden  aufführten. 

Auch  Conring  in  Helmstädt  scheint  mehr  der  objektiven,  partei- 
losen Stellungnahme  des  Präses  zugeneigt  gewesen  zu  sein,  wie  aus 
der  S.  4/5  angeführten  Zuschrift  an  Naaman  Bensen  hervorgeht.  Er 
betrachtete  ja  die  Disputationen  nur  als  öiaXsxriXTJQ  yv^vaoiaqy  in 
denen  der  Respondent  zeigt,  was  er  in  der  Verteidigung,  der  Opponent, 


1)  Vgl.  die  Leipziger  Statuten.  ,^Placuit,  quod  decanns  in  qualibet 
disputacioni  ordinaria  baccalariomm  aut  vicedecanus  sit  praesens  ad  insolen- 
cias  baccalariorum  et  sociorum,  si  quae  fierent,  compescendas." 

2)  In  diesem  Sinne  rechtfertigt  sich  das  bisweilen  auf  Dissertationen 
vorkommende  „sub  umbone". 

3)  z.  B.  Dispntatio  solennis  exhibeos  facti  speciem  controversam,  Quam 

in  bac  alma  Wilhelmiana ....  Examini  Praeses  Joh.  Henr.  Kleinschmidt 

J.  U.  D.  Ob  nuperrime  dema^datam  Professionem  Juris  Ordinariam,  Respon- 
dena  vero  Christ.  Eberh.  Kameytsky  ab  ELstibors  Fraiicus,  Speciminis  Aea- 
demici  loco . . .  1093  Submittent.    Marburgi  Cattorum. 
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—     so- 
was er  in  der  Bekämpfung  der  aufgestellten  These  veimag,  wobei  der 
Präses  von  Amts  wegen   den   conflictus  moderator  spielte'),   der  auf 
die  Saehe  sah,  nicht  auf  die  Personen. 

Genug,  im  allgemeinen  können  wir  sagen:  der  Präses  fungiert 
als  parteilose  Amtspereon  bei  den  Inauguraldisputationen  und  in  allen 
den  Fällen,  wo  kein  näheres  persönliches  Verhältnis  ihn  mit  dem  Respon- 
deuten  verband;  er  ist  anteilnehmender  Lehrer  bei  den  Exercitationes 
disputatoriae;  endlich  er  ist  Mitverteidiger  der  aufgestellten  Thesen, 
wenn  er  selbst,  und  nicht  der  Respondent,  der  eigentliche  Disputant 
ist,  um  dessentwillen  die  Disputation  angestellt  wurde. 

Nun  kommt  aber  noch  eine  andere  Seite  der  Sache  in  Betracht, 
die  von  solcher  Wichtigkeit  ist,  dass  ihr  ein  besonderes  Kapitel 
gewidmet  werden  muss.  Sie  betrifft  die  Ausarbeitung  der  Disputier- 
schrift. 

Ursprflnglich  war  es,  wie  schon  erwähnt,  Sitte,  die  öffentliche 
Disputation  mit  kurzen,  programmatischen  Thesen  anznkflndigen,  deren 
Begründung  dem  mündlichen  Akt  vorbehalten  blieb,  wie  etwa  Luther 
noch  —  wenn  es  erlaubt  ist,  Kleines  mit  Grossem  zu  vergleichen  — 
seine  95  Sätze  zur  Verteidigung  ankündigte.  Hier  kam  nun  wenig 
darauf  an,  wer  der  Verfasser  der  Thesen  war  oder  woher  dieselben 
stammten.  Meist  waren  sie  wohl  aus  den  Vorlesungen  der  Lehrer 
selbst  zusammengetragen.  Dass  auf  dem  Titelblatt  zwei  Namen,  der 
des  Präses  und  des  Respondens,  erschienen,  hatte  also  weniger  Bezug 
auf  den  Inhalt  der  Druckschrift,  als  vielmehr  auf  den  bevorstehenden 
Akt  der  mündlichen  Disputation.  Nur  in  Beziehung  auf  diese  sind  ja 
die  Bezeichnungen:  Praeses  und  Respondens  entstanden  und  haben  sie 
Sinn.  Die  Titelblätter  dieser  alten  Universitätsschriften  bedeuten  daher 
weiter  nichts  als  die  Ankündigung  einer  dann  und  dann  stattfindenden 
Disputation,  deren  Gegenstand  zur  Vorbereitung  für  etwaige  Opponenten 
meist  eine  Woche  vorher  gleichzeitig  mitveröffentlicht  w^nrde. 

Als  man  nun  aber  aus  Gründen,  die  z.  T.  wohl  mit  der  Ver- 
breitung des  Buchdrucks  zusammenhingen,  anßng,  die  Thesen  schon 
für  den  Druck  wissenschaftlich  auszuarbeiten  und  Themata  aufzustellen, 
die  in  einem  förmlichen  Discursus  behandelt  wurden,  da  wurden  die 
akademischen  Disputationen  ihrer  ursprünglichen  Einfachheit  entkleidet, 
die  Disputierschrift  gewann  neben  der  mündlichen  Disputation 
selbständige  Bedeutung,  sie  ward  ihr  darin  gleich,  sie  überholte  sie 
darin  im  Laufe  der  Jahrhunderte  so  vollständig,  dass  heutzutage  nur 
noch  ein  pietätvoll  konservierter  Rest  jenes  mündlichen  Verfahrens 
übriggeblieben  ist,  ein  Schatten  der  alten  Herrlichkeit. 

1)  Das  ebenfalls  auf  Titelblättern  vorkommende  „moderante'*  oder  „snb 
moderaniine*'  drückt  diese  neutrale  Stellung  viel  unzweidentiger  aus  als  Jenes 
„Praeside"  und  „sub  praesidio*^  Das  sich,  auch  zwischendnreh  finaende 
„Moderante  ac  Praesidente''  dürfte  als  ein  wohlklingender  Pleonasmus  zu  be- 
trachten sein. 
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Hier  erhebt  sich  nun  die  Frage  nach  der  Autorschaft  jener 
Disputierschriften,  deren  Titelblätter  nach  wie  vor  in  althergebrachter 
Weise  die  mündliche  Disputation  des  Respondenten  N.  N.  unter  dem 
Präsidium  des  X.  Y.  auf  den  und  den  Tag  und  die  und  die  Stunde 
dem  akademischen  Coetus  ansagen. 


Kapitel  7. 

Die  Antorscliaft  der  akademischen  Disputationen. 

Eine  allgemeine  Regel  lässt  sich  hier  gar  nicht  aufstellen,  da 
die  grösste  Mannichfaltigkeit  geherrscht  hat.  Bald  schreibt  der  Präses 
die  Disputation,  bald  der  Respondens,  bald  arbeiten  beide  zusammen 
daran,  bald  ist  keiner  von  beiden  der  Verfasser.  Der  Titel  verrät  im 
allgemeinen  nichts  davon.  Wie  erklärt  sich  diese  Erscheinung?  Ganz 
offenbar  aus  dem  Umstände,  dass  immer  noch  die  mündliche  Dispu- 
tation als  der  Zweck  der  vorliegenden  Veröffentlichung  betrachtet 
wurde.  Nur  in  Beziehung  darauf  sollte  sie  gelten,  dort  fand  sie  ihre 
Kritiker,  dort  konnte  sie  im  Einzelnen  näher  begründet,  erweitert  und 
verbessert  werden.  Ihr  Charakter  als  akademische  Gelegenheitsschnft 
unterschied  sie  von  sonstigen  literarischen  Publikationen,  ftlr  welche 
die  öffentliche  Kritik  einen  bestimmten  Verfasser  verantwortlich  macht 
Im  Buchhandel  erschienen  sie  ausserdem  nicht,  es  sei  denn,  dass  eine 
zweite  Auflage  nötig  wurde.  Warum  also  sollte  sich  Einer,  sei  es  der 
Präses  oder  der  Respondens,  ausdrücklich  noch  zur  Verfasserschaft 
bekennen?  Die  Verantwortung  trugen  beide,  mindestens  der  Respondens, 
gegenüber  der  akademischen  Corona  von  Opponenten,  und  ausserhalb 
dieses  Kreises  waren  sie,  wie  H.  Conring')  bemerkt.  Niemandem  ftlr 
den  Inhalt  der  Druckschrift  verantwortlich.  Dass  nichtsdestoweniger 
mancher  Respondens  sich  noch  das  Epitheton  ornans  „auctor"  beilegte, 
geschah  mehr  ad  majorem  ipsius  gloriam.  Im  übrigen  blieben  die 
sogenannten  Titelblätter  das,  was  sie  von  Anbeginn,  wo  sie  noch 
in  Plakatformat  angeschlagen  wurden,  gewesen  waren,  öffentliche 
Ankündigungen  einer  bevorstehenden  Disputation.  Im  Falle 
nun  aber  einer  Disputierschrift,  wie  das  mehr  und  mehr  Gebrauch 
wurde,  selbständiger  wissenschaftlicher  Wert  zukam,  wird  man  doch 
nicht  umhingekonnt  haben,  nach  dem  eigentlichen  Verfasser  zu  fragen. 
Gewiss;  aber  ganz  allgemein  ist  es  vor  200  Jahren  und  später  noch 
Sitte  gewesen,  die  akademischen  Disputationen  unter  dem  Namen  des 
Präses  zu  zitieren  und  zu  katalogisieren.  Den  Nachweis  werde  ich 
weiter  unten  führen. 

Lässt  sich  also  auch  die  Frage  nach  dem  Verfasser  der  Disputier- 
schrift nicht  allgemein  gültig  beantworten,  so  ist  doch  im  Einzelnen 
Manches  darüber  zu  sagen. 


1)  Vgl.  Kap.  1. 
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Die  Möglichkeit  einer  Publizistik  und  demnach  auch  einer  für 
weitere  Kreise  berechneten  wissenschaftlichen  Schriftstellerei  war  erst 
mit  der  Entdeckung  der  Drnckknnst  gegeben.  In  den  akademischen 
Dissertationen  haben  wir  wohl  die  ersten  Anfänge  einer  Literatur- 
produktion seitens  gelehrter  Korporationen.  Aber  die  Druckkosten 
waren  hoch  und  der  Kreis  der  Käufer  sehr  beschränkt.  Wissenschaft- 
liche Zeitschriften  gab  es  noch  nicht.  Wollte  also  ein  Professor  die 
Ergebnisse  seiner  Studien  der  gelehrten  Welt  mitteilen,  so  bediente  er 
sich  des  Mittels  der  akademischen  Disputation,  d.  h.  er  suchte  sich 
einen  Respondenten,  der  exercitii  gratia  odef  studü  academici  rationem 
reddendi  causa  oder  auch  pro  licentia  sich  bereit  fand,  über  seine 
Schrift  zu  disputieren  und  —  die  Druckkosten  zu  tragen.  Das  Interesse 
des  Präses  verknüpfte  sich  auf  diese  Weise  mit  dem  des  Respondenten. 
Und  manche  Professoren  schriftstellerten  überhaupt  nur  in  der  Form 
der  akademischen  Disputationen.  Albrecht  Haller,  der  von  1746  an 
Sammlungen  älterer  medizinischer  Dissertationen  herausgiebt,  sagt  dar- 
über in  der  Vorrede  zum  1.  Bande  der  Disputationum  anatomicarum 
selectarum:  „Eruditi  viri,  quos  alii  labores  aut  vitae  genus  aut  impedi- 
menta  quaecunque  a  majoribus  operibus  deterrent,  ingenii  sui  monu- 
menta  non  alia  saepe  relinqunnt  praeter  disputationes,  quas  ab  ipsis 
conditio  muneris  publici  postulat".  Aber  da  aus  den  respondierenden 
Studenten  doch  auch  einmal  präsidierende  Professoren  werden  sollten, 
so  war  dem  Universitätsunterricht  vom  16.  Jahrhundeii;  an  die  neue 
Aufgabe  zugefallen,  die  Studierenden  zu  wissenschaftlicher  oder  besser  — 
gelehrter  Schriftstellerei  anzuleiten.  Von  jetzt  ab  sollten  die  Respon- 
denten nicht  mehr  bloss  reden,  sondern  auch  schreiben  lernen,  i) 

Demgemäss  gingen  auch  aus  der  Feder  der  Respondenten  Thesen 
hervor,  bei  deren  Abfassung  wir  allerdings  an  eine  mehr  oder  weniger 
weitgehende  Mitwirkung  des  Präses  zu  denken  haben.  ^)  Diese  Exercitia 
academica  waren  gleichsam  die  ersteh  wissenschaftlich -literarischen 
Versuche,  „tirocinia",  wie  sie  vielfach  genannt  werden,  mit  denen  der 
Schüler  unter  der  Leitung  eines  Präses-Lehrer-Professor  seinen  Eintritt 
in  die  gelehrte  Welt  inaugurierte,  und  seine  Leistung  erschien  um  so 
anerkennenswerter,  je  geringer  die  Beihülfe  des  Präses  gewesen  war. 
So  aufgefasst  aber  sind  die  „ Titelblätter^'  nicht  mehr  bloss  Bekannt- 
machungen der -mündlichen  Disputation  und  Einladungen  dazu,  sondern 
wirkliche  den  Inhalt  deckende  Buchtitel.  Die  Schrift  selbst  ist  aber 
gemeinsames  Eigentum  beider,  des  Präses  und  des  Respondens.  Hatte 
nun  also  die  Universität  die  Aufgabe  übernommen,  in  den  praktischen 


1)  Vgl.  die  weiter  unten  zitierte  Vorrede  zu  S.  Stryk,  Dissert  jurid. 
Francof.  .  .  .  vol.  I.    Francof.    Iß92.    4. 

2)  „Reddo  tibi",  schreibt  Ludovici  in  Halle  11(H\  an  einen  Respondenten 

Meves,  „quam  mihi  obtulisti  Dissertationem ,  in  qnapaucamutavi, 

pauca  etiam  adjeci,  ita  ut  nihilominus  optimu  jure  Tna  dici  polest,  cum 
non  autor  mihi  fueris  ut  ego  eandem  CH)nscriberem ,  scd  ipse  iUam  proprio 
Marte,  ad  meutern  mcam  tarnen,  couscripseris". 
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Uebangen  ausser  zum  mündlichen,  auch  zum  schriftlichen  Gebrauche 
des  überlieferten  Wissens  anzuleiten,  so  wird  man  es  selbstverständ- 
lich finden^  wenn  Universitätsstatuten  des  17.  Jahrhunderts  (z.  B.  von 
Strassburg,  £i*fnrt  und  Marburg)  den  Doktoranden  die  selbständige 
Anfertigung  einer  Disputierschrift  auferlegen,  und  man  kann  sich  nur 
wundern,  dass  dies  nicht  überall,  in  Tübingen  z.  B.  noch  bis  in  die 
Mitte  dieses  Jahrhunderts  hinein  nicht,  der  Fall  gewesen  ist. 

Da  nun  aber  die  Wissenschaft  nicht  fortschritt,  sondern  bis  in 
das  vorige  Jahrhundert  hinein  wesentlich  von  der  üeberlieferung  zehrte, 
so  erschöpfte  sich  bei  der  Massenhaftigkeit  der  Produktion  der  Stoff, 
und  es  wurde  immer  schwieriger  für  eine  Dissertation  ein  Original- 
thema zu  finden.  Namentlich  trifft  dies  für  die  juristischen  Dispu- 
tationen zu.  So  sagt  A.  Becker,  Halle  1700:  „Imj)rimis  autem  ad 
illustrationem  Jurisprudentiae  plurimum  conduxisse  Disputationes  publi- 
cas  certum  est,  quibus  ex  more  Academiarum  vetustissimo  singulares 
casus  ^  negotia,  leges  atque  controversiae  resolvi  explicarique  consue- 
verunt,  qua  ratione  factum,  ut  numerus  Disputationum  juridi- 
carum  in  tan  tum  excreverit^  ut  etiamnum  quandocunque  aliquod 
thema  publico  loco  discutiendum,  nisi  crambem  bis  coctam  appo- 
nere  velis,  necessum  sit  diligentissime  inquirere,  num  forte 
ab  alio  jamdum  pertractata  sit  materia  proponenda*. 

Daraus  erklärt  sich  nun  einerseits  der  Umstand,  dass  wir  bei 
den  Disputationen  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  oft  auf  die  abstrusesten, 
unsere  Verwunderung  in  hohem  Masse  erregenden  Titel  stossen,  andrer- 
seits auch  das  allmähliche  Aufhören  der  akademischen  Disputationen, 
event  die  Rückkehr  zum  alten  einfachen  Verfahren.  Nimmt  man  hierzu 
noch,  dass  nach  den  Verwüstungen,  die  der  dreissigjährige  Krieg  auch 
im  Schulwesen  angerichtet  hatte,  sowie  unter  dem  Einflüsse  des  ein- 
dringenden französischen  Wesens  0  ^i^  Vorbildung  der  Studierenden 
im  Gebrauche  der  lateinischen  Sprache,  wie  überhaupt  die  Wertschätzung 
derselben   erheblich   herunterging,^)   so  wird  man  sich  nicht  wundern, 


1)  Schon  begegnen  wir  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhs.  französisch 
geschriebenen  Vorreoeu  zu  lateinischen  Disputationen. 

2)  Um  17:i7  war  das  Uebel  bereits  so  gross  geworden,  dass  Prof.  Mantzel 
in  Rostock  in  seiner  Einladung  an  die  Studierenden  zu  praRtischen  Zusammen- 
künften, klagen  musste :  Die  Collegia  Dispntatoria  würden  verabscheut.  „Denn 
die  meisten  nahen  nicht  soviel  Latein  gelemet,  dass  sie  sich  getrauen,  ohne 
Anatoss  einen  Casum  zu  setzen;  Und  noch  wenigere  haben  soviel  von  der 

Veniunfit- Lehre  gefasset,  dass sie . . .  (den)  Begriff  eines  Dmges  heraus 

finden  können ....  und  tröstet  uns  Juristen  nur,  dass  wir  von  denen  andern 
Facniteten  gleiche  Klagen  hören. ^' 

Zwei  Jahre  später  erschien  in  Greifswald  die  erste  deutsch  ge- 
schriebene akademische  Dissertation.  Da  dieser  Fall  flir  die  Ge- 
schichte des  deutschen  Universitätswesens  merkwürdig  ist,  so  gebe  ich  hier 
den  Titel:  „Oeconomisch  -  Juridische  Anmerkungen  über  des  Herrn  C.  Herm. 
Schwe<lers  l^actat  von  Anschlagung  der  GUther  in  Pommern,  sonderlich  auf 
die  Gebräuche  des  Landes  Vor -Pommern  und  Rügen  gerichtet.  Welche  unter 
dem  Vor- Sitz  des  Herrn  Augustin  Baltzers, . ..  der  geneigten  Beurtheilung 
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dass  am  Ende  bei  dem  Bemühen,  den  akademischen  Usns  disputandi 
festzuhalten,  dem  Präses  nicht  bloss  die  Anfertigung  der  Disputier- 
schrift, sondern  sogar  die  öffentliche  Verteidigung  bei  der  nichtsbe- 
deutenden Gegenwart  des  Respondenten  gänzlich  zufiel. 

Hierauf  bezieht  sich  die  energische  Klage  Chr.  Thomasius'  in 
seinem  berühmten  Einladungsprogramm  zur  Dodecas  quaestionum,  1693. 
Er  irrt  aber,  wenn  er  allein  den  Personen  Schuld  giebt,  was  doch 
auch  in  der  Sache  und  in  den  Zeitverhältnissen  begründet  lag. 

Sieht  man  nun  von  den  überall  vorgekommenen,  von  mensch- 
licher Schwachheit  ausgegangenen  Missbräuchen  ab,  so  kann  man  im 
allgemeinen  über  die  Autorschaft  der  verschiedenen  aka- 
demischen Disputationen  folgendes  Urteil  fallen. 

1)  Die  Disputationes  ordinariae  solemnes,  desgleichen  alle  übrigen 
sogenannten  Präses -Disputationen  waren  vom  Präses  verfasst. 

2)  Die  Circulardisputationen  vom  Respondenten  unter  Anleitung 
des  Präses.^) 

3)  Die  Disputationes  valedictoriae^  besonders  aber  die  Inaugural- 
disputationen  in  der  Regel  vom  Respondenten. 

4)  Die  Privatdisputationen  waren  im  16.  Jahrhundert  Diktate  des 
Präses.  Später  galt  von  ihnen,  was  von  den  Circulardisputationen 
gesagt  ist,  d.  h.  die  Respondenten  wurden  zu  selbständiger  gelehrter 
Schriftstellerei    angeleitet.  2)      Für    alle    übrigen    noch    vorkommenden 

der  Gelehrten,  in  diesem  zweyten  hundert  jährigen  Academischen  Jubel-Jahr, 
Wegen  der  vom  Hertzo^e  Pnilippo  I.  im  Jahr  1539.  um  Martini  geschehenen 
Wieder -Einrichtung  hiesiger  Aeademie,  am  2(isten  Tage  des  Monaths  April 
1739.  unterwirflft  Friederich  Achats  von  Üsdohm.  Greiffswalde,  ge- 
druckt von  Hier.  Joh.  Struck,  Univers.-Buchdr."    4  ". 

In  der  Vorrede  entschuldigt  sich  der  Verfasser,  „dass  diese  in  deutscher 
Sprache  abgefasste  Schrifft,  wieder  den  bisherigen  Gebrauch,  in  Form  einer 
Academischen  Disputation  eingekleidet,  da  vielleicht  dieses  scriptum  das  erste 
seyn  möchte,  so  in  deutscher  Sprache  pro  Cathedra  publice  zu  ventiliren  auf- 
gegeben worden". 

1)  In  Rostock  schrieben  Ende  des  17.  Jahrhunderts  die  Professoren 
auch  die  Cirkulardisputationen,  um  nur  Überhaupt  noch  die  Dispntiertibungen 
aufrecht  zu  erhalten.  Die  offiziellen  solennen  Disputationen  der  Professoren 
waren,  wie  J.  Sibrand  I6SS  in  dem  S.  27  erwähnten  Programm  schreibt,  schon 
{^zlich  ausser  Gebrauch  gekommen  („ob  Respondentiiun  inopiam  in  desnetu- 
dinem  pene  abicre").  Folgendes  ist  der  Titel  einer  Rostocker  Cirknlardispu- 
tation  von  1690:  Rectoris  Academiae  Rostochiensis  Johannis  Festingii  Dispu- 
tatio  circularis  De  motivis  studiorum,  cupidine  lucri  &  honoris.  Respondente 
Christophoro  Roselero . . .  P.  P.  a.  1 690  die  XXII.  Sept.  in  Audit  Maj. 

2)  Das  S.  43  angeführte  Beindorfsche  CoUegium  de  Romani  Imperii 
initiis  ist  von  den  Respondenten  unter  Anleitung  des  Präses  zusammen- 
geschrieben. Beindorf  schreibt  selbst  in  der  Vorrede :  „. . .  Quae  causa  mihi 
etiam  fuit,  cur  superioribus  mensibns  nobilissimis  ac  DoctLssimis  quibusdam 
viris  juvenibus,  qui  se  in  dLsputando  excrccre  cupiebant,  auctor  essem, 
ut  haue  potius  materiam  quam  almm  seligerent,  discursns  iude  con- 
scriberent  ed  ad  discutiendum  eos  propunerent.  Qua  in  re  si  quid 
lande  dignum  praestiterunt,  faveat  illis  ingeuuus  lector . . .  Mihi  praeter  prae- 
sidium  illorum  laboribus  quicquam  vel  addcrc  vel  demere  religio  fuit.  Me- 
thodum  vero,  quam  secuti  sunt,  non  nego  me  commendasse  illis." 
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Arten  von  Disputationen  habe  ich  aus  der  Vergleichung  Tausender 
keine  RegeL  abstrahieren  können.  Das  ganze  grosse  Heer  der  üblichen 
Exercitationes  academicae  ist  wohl  als  gemeinsames  Eigentum  Beider, 
des  Präses  und  des  Respondenten,  anzusehen,  wenn  nicht  gar  zum 
grösseren  Teil  Ersterem  allein  zuzusprechen.  Lässt  sich  nun  aus 
diesen  allgemeinen,  im  Einzelnen  unsicheren  Aufstellungen  für  die 
Bibliographie  der  alten  Universitätsschriften  irgend  eine  praktische 
Bestimmung  treffen?     Und  welche? 

Es  wird  gut  sein,  wenn  wir  uns  zuvor  das  Verfahren  der  Zeit- 
genossen um  die  Wende  des  17.  bis  18.  Jahrhunderts  genauer  ansehen 
und  dann  erwägen,  ob  Gründe  vorliegen,  davon  abzuweichen  oder 
dabei  zu  verharren. 

Ich  habe  mich  bemüht  zu  ermitteln:  1)  wie  die  Präsiden  selbst 
ihr  Verhältnis  zur  Disputierschrift  auffassten;  2)  unter  wessen  Namen 
die  Buchhändler  etwaige  Neudrucke  mit  vereinfachtem  Titelblatt 
auflegten;  3)  wem  die  älteren  Bibliographen  die  Disputationen  zu- 
rechneten. 

Dass  zunächst  die  Präsiden  über  ihre  eigenen  Disputationen 
ohne  Rücksicht  auf  den  Respondenten  selbständig  verfügten,  erscheint 
nicht  weiter  auffällig.  So  lässt  z.  B.  in  Duisburg  1717  am  26.  Juni 
und  10.  Juli  Everh.  Otto  als  Präses  disputieren  über  das  Thema:  De 
nuptiis  consobrinorum.  Am  Ende  des  Jahres  vereinigt  er  die  beiden 
Dissertationen  unter  einem  neuen  Titelblatt  und  dediziert  das  Ganze 
mit  den  angehängten  ersten  akademischen  Titeln  und  Corollarien.  In 
Leipzig  disputiert  1723  der  Magister  Gar.  Henr.  Heegius  als  Praeses 
de  titulomania  eruditorum.  Sein  Besitzrecht  an  der  Schrift  dokumentiert 
auch  er  durch  die  Dedikation;  er  ist  der  Verfasser.  Daneben  laufen 
nun  aber  auch  Exemplare  derselben  Disputation,  die  statt  der  Widmung 
des  Präses  eine  solche  des  Respondenten  Jo.  Godofr.  Stubelius  enthalten. 
War  dieser  nun  auch  nicht  der  Verfasser,  so  hatte  er  doch  durch  die 
öffentliche  Verteidigung  der  Schrift  und  wahrscheinlich  auch  durch  die 
Beisteuer  zu  den  Dmckkosten  ein  Anrecht  darauf  erworben.  Bisweilen 
gesteht  auch  in  einem  solchen  Falle  der  Respondent  selbst,  dass  er 
nicht  der  Verfasser  sei.  „Gliens  hujus  scripti"  nennt  sich  z.  B.  der 
Respondens  Holtzendorff  in  einer  Wittenberger  Disputation  von  1648, 
die  Henr.  Goselius  als  Praeses -Verfasser  vorgelegt  hat,  und  ausdi*ücklich 
giebt  er  mit  den  Worten:  „hoc,  in  Academica  quidem  cathedra,  dato 
specimine"  zu  verstehen,  dass  als  sein  specimen  eruditionis  nicht  die 
vorgelegte  gedruckte,  sondern  die  ex  cathedra  gehaltene  mündliche 
Disputation  gelten  möge.  Auffällig  ist  aber  die  Freiheit,  mit  der  die 
Präsiden  über  die  Arbeiten  der  Respondenten  wie  über  eigenes 
Gut  disponierten.  So  disputiert  z.  B.  in  Jena  1670  Joh.  a  Rönnen 
unter  dem  Präsidium  Joh.  Geo.  Simons  über  „Tempora  praescriptionum." 
In  seinem  Glückwunsch  bestätigt  der  Präses  ausdrücklich  die  Verfasser- 
schaft des  Respondenten: 
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„Eminet  ex  thesibus  conscriptis,  optime  Könne, 
Ingenium  felix  scdulitasque  tua/' 

Im  nächsten  Jahre  veranstaltet  der  Präses  Simon  eine  neue 
revidierte  Auflage,  die  er  einem  Herrn  Stisser  widmet.  Und  doch 
nimmt  er  keinen  Anstand,  in  der  Widmung  wiederum  seinem  Respon- 
denten  die  Arbeit  zu  vindizieren,  er  erklärt  vielmehr  offen:  „.  . .  ant;^ 
anni  spatium  ....  Johannes  a  Rönnen  Stadensis  difücilem  illam  simul 
ac  spinosam  de  Temporibus  praescriptionnm  materiam  el  aborare  aggressus 
est,  quam  etiam  . .  .  public!  exercitii  loco  in  consueta  ICtonim  Cathedra 
meo,  quali  quali,  sub  Praesidio  defendit .  . . ."  Wie  wir  aber  weiter 
erfahren,  hat  der  Präses  die  Disputation  revidiert  und  nicht  wenige 
Stellen,  die  in  der  ersten  Ausgabe  fehlten,  eingeschaltet.  Noch  ist 
das  Titelblatt  unverändert.  Im  folgenden  Jahre  1672  jedoch  lässt  ein 
im  übrigen  unveränderter  (zweiter)  Neudruck  auf  dem  Titelblatt  das 
„Auctor^  beim  Namen  des  Respondenten  bereits  fort.  Die  Neuauflagen 
und  Sammlungen  von  Disputationen,  die  unter  dem  Präsidium  irgend 
eines  Professors  von  Ruf  gehalten  worden  sind,  werfen  überhaupt 
helles  Licht  auf  die  Beziehungen  der  Präsiden  und  Respondenten  zu 
einander  und  zur  Disputierschrift. 

Von  den  Thomasiusschen  hat  Köhler  (Centralbl.  f.  Bbl.)  behauptet, 
dass  die  meisten  wohl  nicht  aus  Thomasius'  Feder  stammen.  Er  mag 
Recht  haben.  Nichtsdestoweniger  wird  man  solche  Präsides  als  Autoren, 
jedoch  im  Sinne  von  Urheber  der  einzelnen  Disputationen  gelten  lassen 
und  kaum  monieren  können,  dass  sie  die  Sammlungen  unter  ihrem 
Namen  herausgegeben  haben.  Wer  anders,  abgesehen  von  den  Buch- 
händlern, sollte  denn  solche  Neudrucke,  falls  sie  verlangt  wurden, 
veranstalten?  Die  meisten  der  Respondenten  sahen  und  hörten  jeden- 
falls nach  ihrem  Abgange  von  der  Universität  nichts  mehr  von  den 
gehaltenen  Disputationen,  die  für  sie  nur  eine  vorübergehende,  rein 
äusserliche  Bedeutung  gehabt  hatten. 

Samuel  Stryk,  der  1692  zu  Frankfurt,  und  später  in  Halle  eine 
Sammlung  der  unter  seinem  Präsidium  herausgekommenen  Dissertationen 
besorgt,  spricht  sich  in  der  Vorrede  an  den  Leser  über  das  ganze 
Verhältnis  mit  wünschenswerter  Deutlichkeit  aus.  Danach  hat  er  nicht 
bloss  Autoren  wie  „Brunnemanni  et  Sutholti  Exercitationes  ad  Instituta", 
sowie  die  „Disputationes  Schnobelianas  ad  Pandectas''  wiederholt  durch- 
disputieren lassen,  sondern  auch  die  Studierenden  zu  selbsteigener  Aus- 
arbeitung von  Disputationen  angehalten.  „Praestiterunt  hoc  non  sine 
felici  successu,  &  inde  factum,  ut  honesta  aemulatione  altero  alterius 
vestigiis  insistente,  annis  non  adeo  multis  fere  centum  Juris  nostri  ma- 
teriae  speciales,  sub  mea  qualicunque  Directione  elaboratae  ac 
publicis  Disputationibus  subjectae.*^ 

Diese  Disputationen  sind  nun  in  der  vorliegenden  Sammlung  ver- 
einigt „Hoc  tantum  moneudus  es,  Lector  benevole,  indulsisse  me 
Nobilissimorum  Auditorum  genio  &  ingenio,  quo,  quid  sentirent, 
libere  exponerent  nee  in  mea  jurarent  verba.    Unde  nolim  meAuc- 
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torem  omnium  sententiarum  in  his  Dissertationibns  comprehen- 
äanim,  aestimes.^ 

Die  Respondenten  sind  also  wirklich  auch  die  Verfasser  aller 
dieser  Disputationen  gewesen,  als  deren  intellektuellen  Urheber 
sich  aber  der  Präses  Stryk  selbst  hinstellt.  Und  zwar  sind  es  nicht 
nur  blosse  Exercitia,  sondern  auch  Inauguraldisputationen 
pro  gradu,  die  dieser  Sammlung  angehören.  Alle  sind  sie  öffentlich 
gehalten  worden  „in  auditorio  ICtorum*^:  die  Inauguraldisputationen,  wie 
allgemein  fiblich,  „horis  ante-  &  pomeridianis",  die  übrigen  „horis 
consuetis,  solitis,  horis  ab  VUI.  matutinis^,  und  alle  werden  sie  von 
'Bibliographen  wie  Witte,  Jöcher,  Zedier  und  andern  Schriftstellern 
unter  Strvks  Namen  zitiert. 

Von  ganz  ähnlicher  Beschaffenheit  ist  die  schon  (S.  44)  angeführte 
Sammlung  juristischer  Dissertationen  des  liostocker  Professors  Klein 
von  1706.  Auch  sie  enthält  Disputationen  (darunter  Inauguraldisputa- 
tionen), fiir  die  der  jedesmalige  Respondens  mit  Recht  die  Verfasser- 
schaft beanspruchen  darf. 

Genug.  Das  Gesagte  beweist,  dass  die  Präsiden  selbst  die  Dis- 
putationen ihrem  Namen  zuschrieben,  gleichviel  ob  sie  von  ihnen  oder 
vom  Respondenten  verfasst  waren. 

Indes  muss  ich  hier  noch  einige  Worte  über  die  Autorschaft  der 
Inauguraldisputationen  einschalten,  um  das,  was  S.  13  ff.  über  letztere 
gesagt  ist,  nach  dieser  Seite  hin  zu  vervollständigen. 

Ursprünglich  unterschieden  sie  sich  wohl  in  nichts  von  den 
sonstigen  öffentlichen  Disputationen,  weder  was  die  Form  des  Disputa- 
tionsaktes,  noch  was  das  Titelblatt  (=  Ankündigung  jenes)  der  Dis- 
putier sehr  ift  anlangt.  Wenigstens  liegen  mir  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert (z.  B.  von  Ingolstadt)  Disputationen  vor,  gewöhnliche  und  inau- 
gnrale,  deren  Titelblätter  durchaus  keine  auffällige  Vei*schiedenheit 
zeigen.  Erst  aus  Vorrede  und  Widmung  erfährt  man,  ob  es  sich  ge- 
gebenen Falls  um  eine  Promotionsschrift  handelt. 

Später  wurde  es  bei  den  meisten  Universitäten  Sitte,  die  Inaugural- 
disputationen ausdrücklich  als  solche  zu  bezeichnen  und  —  besonders 
in  der  juristischen  Fakultät  —  ohne  Präses  zu  halten.  Das  lässt  sich 
z.  B.  von  Aitdorf,  Basel,  Duisburg,  Harderwijk ,  Leipzig,  Giessen,  Mar- 
burg, Strassburg  für  das  17.  Jahrhundert  nachweisen.  Anzunehmen  ist 
dabei  dann  auch,  dass  die  Promovenden  die  Disputierschrift  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  Fakultätsstatnten  oder  -beschlüssen  selber  verfasst  haben. 

So  sagt  z.B.  Fetzer,  Strassburg  1664,  in  der  Vorrede  zu  seiner 
ohne  Präses  gehaltenen  Inauguraldisputation,  dass  er  zwar  schon  oft 
disputiert  habe,  öffentlich  und  privatim,  jedoch  nur  über  die  Arbeiten 
seiner  Lehrer,  nicht  über  eigene;  dann  aber  föhrt  er  fort:  „Nunc  vero  . . . 
nt  exantlato  cum  Tentamine  Examine  Rigorose*)  Legibus  .  .  .  obtem- 


1)  Auf  den  meisten  UuiversitHten  waren  in  allen  vier  Fakultäten  diese 
beiden  Examina  pro  Licentia  resp.  pro  Magisterio  vorgeschrieben.    Das  Ten- 
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perem,  scilicet  ut  Dispatationem  a  me  elaboratam  äliquam  . .  .  . 
Inaugnrali  ventilationi  subjiciam,  &  hac  in  parte  deesse  nolui,  prae- 
sertim,  quando  minime  me  latet,  petituro  aliqnando  SummoB  in  utroque 
Jure  Honores,  ut  exoptatam  studiorum  metam  attingere  valeam,  nonnisi 
simili  via  eundum." 

In  Jena  disputiert  1674  Cunrad  Limmer  (allerdings  Praeside 
Falckner)  inauguraliter  De  jure  pignorum.  Ganz  ähnlich  wie  der 
Strassburger  schreibt  er  in  der  Vorrede: 

„Quum  exantlatis  nunc  Examinibus  cursoriaque  Lectione  pro  Gradu 
habita,  Disputationem  Inauguralem  pro  more  &  Jubentibus  ita 
Statutis  Academicis  ex  jure  edere  constitueram  .  . .  .''.  Dies 
stimmt  überein  mit  dem,  was  Achatius  Lud.  Carl  Schmid,  Zuverläs- 
sige Nachricht  von  .  . .  der  Akademie  zu  Jena,  1772,  im  §  52  fiber 
die  Disputationen  des  17.  JahrhundeHs  berichtet:  danach  lag  es  den 
Kandidaten  ob,  die  Inauguralschrift  selbst  auszuarbeiten; 
„der  Präses  solle  also  fQr  die  Ausarbeitung  nichts  nehmen."  i) 

Auch  in  Halle,  dessen  200 jähriges  Jubiläum  bevorsteht,  scheint 
von  Anfang  an  die  selbständige  Abfassung  der  Inauguralschrift  aller- 
dings sub  praesidio  gefordert  worden  zu  sein.  Ausnahmen  bestätigen 
hier  die  Regel.  So  legt  Crusius  1697  blosse  Thesen  (de  jure  circa 
titulos  bonorum)  vor,  weil  er  eiligst  von  der  Behörde  nach  Hanse  be- 
rufen worden  ist,  verspricht  aber:  „ipsa  dissertatio  plenior  propediem 
sequetur.** 

Der  Magdeburger  Advokat  Promovendus  Mühlmann  lässt  1699 
auch  bloss  Thesen  drucken  „loco  inauguralis  dissertationis" ;  er  ent- 
schuldigt dies  aber  mit  der  „temporis  augustia,  qua  per  instantem  actum 
promotionis  Doctoralis  premor." 

Wie  streng  aber  der  Präses  mit  der  ihm  zur  Zensur  eingereichten 
Inaugnraldisputation  verfuhr,  geht  aus  der  Zuschrift  Thomasius*  an  den 
Kandidaten  Rübe,  1697,  hervor,  dem  er  die  Arbeit  „in  secundis  curis 
poliendam"  zurückgiebt.  Damit  aber  der  Bewerber  nicht  ganz  umsonst 
nach  Halle  gekommen  war  —  er  ist  Advokat  und  hat  nicht  viel  Zeit 
zum  Verweilen   —   und  wenigstens  öffentlich,   wenn  auch    noch  nicht 


tarnen,  privatim  vor  der  Fakultät,  entschied  über  die  Zulassung  zu  den  weiteren 
üflfentlichen  Leistungen:  Rifforosum,  Lectio  publica  oder  cursoria,  Disputatio 
inauguralis.  Es  vertrat  zugleich  die  Stelle  der  ausser  Gebrauch  gekommenen 
Baccalariatsprüfung. 

Die  erwähnten  Strassburger  Leges  lauten  aber  für  die  juristische  Pro- 
motion: [Nach  dem  Examen  rigorosum]  „soll  dem  Candidato  ahngezeigt  nndt 
auffgelegt.  werden,  das  er  eine  disputationem  inauguralem  schreiben  undt 
sine  praeside  defendiren  .  .  .  oder  da  er  der  Candidatus  ad  disputandum 
nicht  expeditus.  eine  lectionem  cursoriam  halten  solle." 

Eoenso  lautet  die  Vorschrift  in  der  medizinischen  Fakultät.  Bei  den 
Theologen  war  nur  der  Unterschied,  dass  die  Inaugnraldisputation  vor  dem 
Examen  rigorosum  stattzufinden  hatte  und  zwei  Tage  währte. 

1)  Schmid's  Quellen  sind  die  Visitationsprotokolle  u.  -dekrete  nebst  den 
verbesserten  Statuten  von  1653. 
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pro  gradn,  disputieren  konnte,  so  schrieb  nun  Thomasius  über  dasselbe 
Thema  —  Problema  juridicum  an  haeresis  sit  crimen?  —  seine  Ge- 
danken (übrigens  in  einer  von  ihm  beliebten,  sonst  ungewöhnlichen 
Form  des  Dialogs)  nieder,   für  die  dann  Rnbe  als  Respondent  auftrat. 

Wie  es  in  Marburg  gehalten  worden  ist,  sieht  man  sehr  deutlich 
aus  den  Universitätsstatuten  von  1653.  Sonst  muss  ich  allerdings  ge- 
stehen, dass  mich  die  Statuten  andrer  Universitäten,  wie  Basel, 
Ingolstadt,  Tübingen,  Heidelberg,  Giessen,  Erfurt,  Leipzig,  Wittenberg 
bei  meiner  Suche  nach  der  Autorschaft  der  Disputierschriften  ziemlich 
im  Stich  gelassen  haben. 

In  Marburg  nun  hatte  der  Doktorand  nach  bestandenem  Ten- 
tamen  dem  Dekan  seiner  Fakultät  eine  eigene  Inauguraldisputation 
einzureichen*),  die  derselbe  den  Kollegen  zur  Zensur  vorlegte,  worauf 
dann  eventuell  das  Imprimatur  erteilt  wurde.  Die  mündliche  Dispu- 
tation fand,  wie  die  Titelblätter  beweisen,  dem  entsprechend  vielfach 
ohne  Präses  statt. 

Auch  für  die  übrigen  Disputierschriften  enthalten  die  Mar- 
burger Statuten  Bestimmungen.  Im  allgemeinen  mussten  sie  von  den 
Präsiden  geschrieben  werden,  doch  wurde  es  auch  älteren  Studenten 
gestattet.     So  heisst  es  von  der  theologischen  Fakultät: 

„Ipsi  praesides  conscribant  disputationes:  studiosis  ne 
permittant  scribendas,  nisi  forte  ex  singulari  eaque  gravi  causa 
veteranis,  quorum  probe  perspecta  est  eruditio,  hac  parte  aliquid 
de  facultatis  consensu  concedendum  judicetur,  idqueetiamnon  crebro." 

Die  juristische  und  die  medizinische  Fakultät  bestimmen: 

„Studiosis,  cumprimis  veteranis,  ut  disputationes  ipsimet  conscri- 
bant, easdem  a  Praeside  et  Decano  Facultatis  approbatas  imprimi  cu- 
rent,  permittitor." 


1)  Ob  vor  Erlass  dieser  Statuten  ebenso  verfahren  worden  ist?  Aus 
1644  habe  ich  folgende  Dispatatio  inaug.  de  pignoratiouibns  .  . .  Quam  sub 
praesidio  Diviui  miminis  ...  in  ...  Academia  Marpurgensi  pro  summis  in 
utroqoe  iure  honoribus  . . .  publico  . . .  examini  subjicit  . . .  Martinas  Müller. 
Der  Prof. -Präses  fehlt.  Ist  aber  Müller  der  Verfasser?  Die  Disputation  be- 
ginnt: „Quod  bene  vertat  Deus.  Thesis  I.  Seqnimtur  nunc  aliae  qaoque  Con- 
stitntiones  ..."  Dazu  heisst  es  in  der  Anmerkung :  „Quemadmodum  illud  in 
disputatiunibus  praecedentibns  abunde  expositnm  &  otiosnm  hie 
plnribus  repetere  . ..  Müller  nennt  sich  auch  in  der  Widmung  keineswegs 
Autor.  Wer  ist  es  nun?  Es  lohnt  sich  wirklich  nicht  für  Bibliothekszwecke, 
der  Verfasserschaft  der  alten  Dissertationen  nachzuspüren. 

Die  Marburger  Statuten  von  1653  sind  üorigens  nach  dem  Muster 
der  Giessener,  oft  in  wörtlicher  Uebereinstimmung  gearbeitet.  Aus  den 
von  Wasserschleben  1881  herausgegebenen  ältesten  Statuten  der 
Ludoviciana  ist  das  freilich  nicht  ersichtlich;  W.  giebt  auch  nur  einen 
sehr  unvollkommenen  Auszug.  Ein  vollständiger  Abdruck  der  das 
Promotionswesen  behandelnden  Titel  65  bis  72  findet  sich,  was  vielleicht 
wenig  bekannt  ist,  im  Appendix  zu  Jo.  Christ.  Itteri  de  honoribus  sive  gra- 
dibus  academicis  Liber,  Editio  nova,  Francofurti  ad  Moenum  1698.   4. 
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Und  auch  die  philosophische  will:  „Studiosis  provectioribus  dis- 
putationes  conscribendi  facultas  ne  denegator/ 

Was  wir  so  ausführlich  in  den  Marburger  Statuten  festgesetzt 
finden,  wird  wohl  im  allgemeinen  überall  Brauch  gewesen  sein.  Be- 
sondere Verhältnisse  scheinen  jedoch  in  Tübingen  und  zwar  bis  in 
die  neueste  Zeit  hinein  obgewaltet  zu  haben,  uüd  ich  halte  es  in 
bibliothekarischer  Hinsicht  für  wichtig  genug,  hierüber  einiges  mit- 
zuteilen. 

In  den  Statuten  der  Universität  habe  ich  zwar  keinerlei  Bestim- 
mungen über  die  Verfasserschaft  der  Disputierschriften  gefunden. 
Hat  man  sich  aber  mit  den  letztern  einigermassen  vertraut  gemacht, 
so  versteht  man  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen  und  erkennt  aus  „Herzog 
Friedrichs  zu  Würtemberg  Ordination  der  Universität  zu  Tübingen  de 
An.  1601"  (in  Joh.  Jac.  Mosers  Erläutertes  Würtemberg.  Teil  2.  1729.), 
dass  den  Professoren  die  Abfassung  der  Disputationen  zugekommen 
ist.  So  wird  z.  B.  in  der  medizinischen  Fakultät  verordnet:  „  . . .  [es] 
solle  jeder  Professor  des  Jahrs  zum  wenigsten  ein  Disputation  hallten, 
die  seye  pro  gradu,  oder  Exercitii  gratia,  darzue  sie  die  Com- 
plentes  ad  gradum  pro  Respondentibns  gebrauchen  sollen,  wann  nicht 
vorhanden,  die  für  sich  Selbsten  zu  disputiern  begehren."  Ganz  ähn- 
lich lautet  eine  Bestimmung  der  juristischen  Fakultät.  Wenn  somit 
den  Professoren  das  Disputieren  jedweder  Art  zur  Pflicht  gemacht 
wurde,  so  zwar,  dass  sie  sich  eventuell  auch  noch  um  die  Respondentcn 
bemühen  mussten,  so  werden  sie  im  allgemeinen  wohl  auch  die  materielle 
Unterlage  für  die  mündliche  Disputation  haben  beschaffen,  d.  h.  die 
Disputierschrift  oder  Dissertation,  wie  der  später  dafür  aufgekommene 
Name  lautet,  schreiben  müssen.  Herr  Köhler  hat  behauptet,  dass  alle 
öffentlichen  Disputationen  =  Promotionsschrift^n  von  den  Kespondenten 
verfasst  worden  seien,  während  die  Privatdisputationen  Arbeiten  der 
Präsiden  gewesen  seien.  Folgender  Fall  ist  allein  schon  geeignet,  seine 
ganze  Theorie  über  den  Haufen  zu  werfen. 

Aus  Tübingen  liegen  in  den  Jahren  1703  bis  1721  zwanzig 
Disputationen  vor  unter  dem  Titel:  „Collatio  juris  civilis  Romani  cum 
recessibus  Imperii  Rom.  Germ."  . . .  Sectio  I.,  IL,  . . .  XX.,  sämtlich  unter 
dem  Präsidium  von  Michael  Grass.  Es  sind  nun  teils  (und  zwar 
grösstenteils)  wirkliche  Inauguralschriften,  ausdrücklich  pro  licentia  etc. 
bezeichnet,  teils  gebräuchliche  Valediktorien,  die  hinter  das  vierjährige 
Studium  den  üblichen  Denkstein  setzen,  bei  andern  ist  der  äussere 
Anlass  zur  Disputation  überhaupt  nicht  angegeben.  An  Privatdisputa- 
tionen ist  hier  gar  nicht  zu  denken,  sie  sind  alle  publice  gehalten 
worden.  Und  wer  ist  der  Verfasser?  Kein  anderer  als  der  Präses 
Grass.  Folgt  schon  aus  dem  Titel  und  dem  Innern  Zusammenhang 
der  Disputationen,  dass  Grass  bei  allen  mindestens  der  intellektuelle 
Urheber  gewesen,  so  lässt  der  Hinweis  von  der  einen  auf  die  folgende, 
z.  B.  in  Sectio  VII.  mit  den  Worten:  „  . . .  reliqua  ad  hanc  classem  per- 
tinentia  proxime  secnturae  sectioni  reservantes**,   den  Präses   auch   als 
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den  Schreiber  erkennen.  Dazn  bekennt  er  sich  endlich  im  Schlnsswort 
der  zwanzigsten  und  letzten  Disputation  selbst.  Hier  verspricht  er 
einen  zweiten  Teil  dieser  Collationen  nnd  stellt  gleichzeitig  eine  Nen- 
anflage  dieses  ersten,  aus  20  Sektionen  bestehenden  in  Aussicht.  Jener 
zweite  Teil  folgt  dann  anch  vom  Jahre  1722  ab;  von  ihm  gilt  ganz 
dasselbe,  wie  vom  ersten. 

Eier  liegt  also  offen  zu  Tage,  dass  der  Präses  die  Inaugural- 
dissertation schreibt.  Das  Ganze  beweist,  dass  man  in  Tübingen  die 
mündliche  Disputation,  wie  in  alten  Zeiten,  als  die  Hauptsache 
ansah;  den  schriftlichen  Text  dazu  mochte  suppeditiercn,  wer  wollte, 
der  Präses  oder  der  Respondens  —  oder  auch  keiner  von  beiden. 

Keiner  von  beiden?  Wen  soll  man  dann  als  Verfasser  katalo- 
gisieren? 

Der  Fall  ist  folgender.  Eberhard  Draing  disputiert  am  10.  Mai 
1716  öffentlich  de  auctoritate  publica  ad  pignoris  ...  constitutionem 
necessaria.  Diese  Schrift  hat  ihm  der  sei.  Prof.  Harpprecht  zum  grossen 
Teil  noch  auf  dem  Krankenbette  in  die  Feder  diktiert.  Aus  Pietät 
gegen  den  (1714)  verstorbenen  Lehrer  beschliesst  Draing  die  Ver- 
öffentlichung und  gewinnt  als  Präsiden  den  Prof.  Schweder,  der  auch 
die  letzte  Feile  an  die  Schrift  legt.  Rühmend  erkennt  es  der  Rektor 
Pfaff  in  seiner  Zuschrift  an  den  Respondenten  an:  ,,Praesertim  pietas 
tua  in  praeceptores  tanta  est,  ut  in  lineis  B.  Harpprechti  posthumis  in 
lucem  publicam  protrudendis  respondendo  obstetricari  non  obstantibus 
impensis  curisque  adhuc  aliis')  decreveris.'^ 

Was  folgt  hieraus  für  die  Katalogisierung  der  alten  Universitäts- 
Bchriften?  Man  muss  sich  daran  gewöhnen,  hier  gar  nicht  nach  dem 
Verfasser  zu  fragen,  sondern  einfach  unter  dem  Namen  des  Prä- 
siden einzutragen.  Auf  die  Flagge,  die  ein  Schiff  führt,  kommt  es 
weniger  an,  als  darauf,  dass  es  seetüchtig  sei.  Und  so  ist  die  Haupt- 
sache in  der  Bibliothek  nicht  der  alphabetische,  sondern  der  Real- 
katalog.    Um  ihres  Inhalts  willen  liest  man  die  Bücher. 

Die  guten  Tübinger  sind  nun  aber  noch  bei  der  alten  Sitte  ge- 
blieben, als  die  akademischen  Disputierübungen  schon  längst  ausser 
Gebrauch  gekommen  waren,  mindestens  ihre  Bedeutung  verloren  hatten. 2) 
Noch  in  diesem  Jahrhundert  werden  dort  Doktordissertationen  von  den 
Präsiden  verfasst.  Namentlich  gilt  dies  von  den  medizinisch  -  natur- 
wissenschaftlichen Dissertationen  der  20  er  und  30  er  Jahre  unter  Mohl, 
Schübler  und  Gmelin,  auch  Autenrieth.  Die  Professoren  verfahren 
wohl  je  nach  Wunsch  des  Kandidaten.  Entweder  schlagen  sie  bloss 
das  Thema  vor,  oder  sie  helfen  zum  geringen  oder  grössern  Teil  bei 
der  Arbeit,   so  dass   diese  in  Wirklichkeit   gemeinsames  Eigentum  ist, 


1)  Dcaing  hat  uHmlich  bald  darauf  auch  noch  inaugiiraliter  disputiert. 

2)  Dass  noch  heute  auf  den  Tübinger  und  MUnchcner  luedizinischen 
Dissertationen  ein  Präsos  figuriert,  ist  im  lÜDblick  auf  die  ursprüngliche  Be- 
deutung desselben  nicht  mehr  recht  verständlich.  Mir  erschemt  sowohl  die 
Bezeichuimg  «Praeses'^  wie  „Respondens'^  heutzutage  nicht  mehr  am  Platze. 
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oder  sie  verfassen  die  Dissertation  gänzlich.  Im  letztem  Falle  rechnen 
sie  sie  sich  gegenseitig  auch  öffentlich  zu.  So  zitiert  z.  B.  Hugo 
Mohl  in  der  Disputation  des  Bührlen  (Untersuch,  über  die  winterliche 
Färbung  der  Blätter,  Tübingen  1837)  im  Texte  die  „Arbeiten  von 
Schübler"  und  bemerkt  da  in  der  Note  „Untersuchungen  über  die 
Farben  der  Blüthen;  Inauguraldissertation  unter  dem  Präsidium  von 
Schübler.  Tübingen  1825."  Den  Respondenten  erwähnt  er  also 
gar  nicht. 

Weitere  Beispiele.  Im  J.  1827  doktoriert  Lud.  Maiüni  de  febribus 
exanthematicis  . . .  unter  Präses  Autenrieth.  Dieser  schreibt  ihm  im 
üblichen  Schlusswort:  „Quam  tibi  dissertationis  inauguralis  loco  pro- 
posueram  materiam  tractandam,  laudabili  industria  elaboravisti  ... 
non  abs  re  censui,  scripturae  tuae  intexere,  quae  per  plnres 
annos  in  praxi  mea  . . .  animadvertere  mihi  contigit  ....  Nihilominns 
tamen  partem  quandam  libelli  hujus  tuo  labori  adscribendam  esse 
publice  attestor." 

Hat  der  Promo vend  die  Schrift  allein  verfasst,  so  nennt  er  sich 
ausdrücklich  Auetor,  eventuell  bescheinigt  es  die  Zuschrift  des  Präses. 
In  dem  Sinne  schreibt  G.  Schübler  an  Wilh.  Romerio,  der  1829  eine 
„Chemische  Untersuchung  des  Kannstadter  Mineralwassers  zur  Erlangung 
des  medizinischen  Doktorgrades"  vorlegt:  „Postulat  of&cii  mei  ratio,  ut 
publice  attester,  neque  experimentorum  neque  commentationis  . . .  partem 
Ulla  mihi  deberi;  Dissertationem  eandem  tibi  reddidi,  qualem  tu  mihi 
exhibuisti.'^ 

Fehlt  aber  eine  solche  Zuschrift  des  Präses,  so  ist  auch  anzu- 
nehmen, dass  er  der  Verfasser  ist.  Die  Anwendung  des  Pluralis  magi- 
straticus  im  Text  soll  dann  wohl  dazu  dienen,  die  Möglichkeit  der 
Mitarbeiterschaft  des  Respondenten  nicht  von  vornherein  gänzlich  aus- 
zuschliessen. 

Auch  in  der  staatswirtschaftlichen  und  juristischen  Fakultät  fun- 
giert noch  bis  in  die  60  er  Jahre  hinein  in  Tübingen  der  Präses  bei 
der  Promotion.  Beachtenswert  ist  aber  die  Zuschrift  des  Professor- 
Präses  Fallati  an  den  Doktoranden  Gustav  Wal  eher,  der  1852  eine 
recht  gut  geschriebene  „Geschichte  der  Juden  in  Württemberg  in  ihrem 
Verhältniss  zum  Staat,  bis  1806"  vorlegt.  Darin  heisst  es  nämlich: 
„Je  mehr  die  ältere  Sitte  [!],  ohne  Zweifel  mit  vollem  Rechte  [!], 
abkommt,  nach  welcher  der  Präses  die  Dissertation  für  den 
Doktoranden  schrieb,  je  mehr  insbesondere  bei  der  staatswirthschaft- 
lichen  Fakultät  von  jeher *)  Gebrauch  gewesen  ist,  dass  die  Bewerber 
um  die  Doktorwürde  die  unter  ihrem  Namen  vorgelegte  Abhandlung 
auch  selbst  verfassten,  desto  weniger  bedarf  es  mehr  als  einer  Andeu- 
tung, dass  die  vorliegende  Arbeit  lediglich  die  Ihrige  ist " 

Wie  in  Tübingen,  so  war's,  wenigstens  seit  der  Mitte  des  vo- 
rigen Jahrhunderts,   auch   in  Wittenberg.     Auch   hier  scheint   man  in 


1)  Dieselbe  besteht  aber  erst  seit  Anfaug  dieses  Jahrhunderts. 
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dem  Znstande  des  Marasmns,  dem  das  ganze  Dispntationswesen  auf 
Universitäten  anheimgefallen  war,  am  Ende  darauf  verzichtet  zn  haben, 
vom  Promovenden  noch  eine  selbständige  schriftliche  Arbeit  zu  ver- 
langen, wenngleich  an  dem  Disputationsakt  nach  alter  Sitte  noch  fest- 
gehalten wurde.  Im  Einladnngsprogramm  des  Dekans  der  medizinischen 
Fakultät  von  1757  zu  einem  solchen  öffentlichen  Akt  heisst  es:  nC^^^' 
didatus]  consueta  subiit  examina.  Ut  itaque  virtutis  et  eruditionis  praemia 
more  majomm  legitime  capesseret,  decretum  est,  ut  sub  Praesidio . . . 
[folgt  Name]  Inauguralem  Dissertationem  de  . . .  [Thema]  publice  defen- 
deret/'  Fast  formelhaft  kehrt  dieser  oder  ein  ähnlicher  Passus  in 
sämtlichen  Einladungsprogrammen  der  Zeit  wieder. 

Wenn  nun  die  Fakultät  beschloss,  dass  der  Kandidat  unter 
dem  Präses  N.  N.  eine  Inauguraldissertation  vertheidigen  sollte,  so  ist 
doch  wohl  daraus  zu  verstehen,  dass  sie  der  Präses  auch  schrieb. 
Die  Sache  wird  wieder  ganz  sicher  bei  den  medizinisch  -  naturwissen- 
schaftlichen (botanischen)  Dissertationen  unter  dem  Präsidium  Geo.  Rud. 
Böhmers.  Dieser  ist  der  offensichtliche  Verfasser  einer  ganzen  Reihe 
von  Inauguraldissertationen.  So  bearbeitet  er  z.  B.  von  1777  bis  1790 
eine  Spermatologia  vegetabilis,  deren  einzelne  Teile  Doktoranden  haben 
—  drucken  lassen;  ihre  Zuthaten  beschränkten  sich  auf  die  angehängten 
„Theses  a  Gl.  Candidato  ad  disputandum  propositae.*^ 

In  der  juristischen  Fakultät  war's  ähnlich.  Immerhin  ist  es  nicht 
ausgeschlossen  gewesen,  dass  Kandidaten  auch  noch  mit  eigenen  Ar- 
beiten ans  Licht  gingen.  So  disputiert  Rechtsanwalt  und  Notar  Zangen 
1793  über  eine  eigene  Dissei*tation.  Zur  Erlangung  der  höchsten 
juristischen  Würden  will  er  „ex  antiqna  consuetudine  [Vorschrift 
war  es  wohl  also  gar  nicht  mehr!]  libellum,  cujus  ipse  auctor 
est,  solenniter"  verteidigen.  Der  Umstand  tibrigens,  dass  gerade  die 
naturwissenschaftlichen  Dissertationen  im  18./ 19.  Jahrhundert  zum  weit- 
aus grössten  Teile  von  den  Professoren  verfasst  worden  sind,  illustriei*t 
vortrefflich  das  Uebergangsstiidium  von  der  alten  akademischen  Lehr- 
methode zur  neueren.  Wir  haben  die  Anfänge  wissenschaftlicher,  auf 
Ermittelung  objektiver  Wahrheit  gerichteter  Forschung  vor  uns.  Es 
ist  klar,  dass  hier  erst  die  Lehrer  sich  einüben  und  Proben  geben 
mnssten,  bis  die  Schüler  die  Neuerung  begriffen  hatten  und  anfangen 
konnten,  selbständig  zu  beobachten  und  zu  experimentieren. 

Untersuchen  wir  nun,  wie  die  Buchhändler  bei  Neuauflagen 
der  älteren  Disputierschriften  die  Autorschaft  behandelt  haben,  so 
finden  wir  es  allgemein  üblich,  sich  an  den  Präsiden  zn  halten  und 
vom  Respondenten  abzusehen.  Von  Bechmann  in  Jena,  Stryk,  Tho- 
masius  u.  A.  existieren  eine  Menge  solcher,  in  Neuauflagen  gewöhnlich 
Tractatus  oder  Discursns  statt  Dissertatio  und  Disputatio  genannten 
akademischen  Schriften,  von  deren  Titelblatt  der  Name  des  Respon- 
denten, oft  auch  der  Univei*sität  nebst  allem,  was  an  den  Ursprung 
der  Schrift  erinnerte,  verschwunden  ist,  auch  wenn  der  Text  gerade 
dem  Respondenten  die  Autorschaft  zuspricht. 
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In  Jena  z.  B.  dispntiert  1684  Chr.  Benj.  Hertz  snb  praeeidio  Joh. 
Volk.  Beckmann  de  jure  nnmellarnm.  Nachgedrnckt  ist  die  Schrift 
mit  unverändertem  Titel  von  Paul  Ehrich,  Jena  1700,  desgleichen 
Lipsiae  Litteris  Schedianis  1719.  Mit  völlig  verändertem  Titelblatt 
erschien  sie  aber  als:  ^Johann  Volk.  Beclimann  . . .  de  jure  numellarum 
. . .  disputatio  juridica.  Vitembergae  ex  officina  Eichsfeldiana  1737.** 
Hier  ist  also  von  Jena,  Hertz,  1684  u.  s.  w.  keine  Spur  mehr  vorhanden, 
trotzdem  Hei*tz  der  Veifasser  ist  und  die  VoiTcde  mit  ihrem  „disputa- 
tionem  quandam  pro  exercendis  ingenii  viribus  conscribere"  auf  den 
Präses  Bechmann  gar  nicht  passt. 

Femer  —  eine  Jenaer  Dissertation  von  1667  de  juribus  impu- 
berum,  von  Henricns  Linck  (Resp.  et  Autor)  sub  Praes.  J.  Chr.  Falckner 
gehalten,  ist  von  Hendel  in  Halle,  der  viel  nachgedruckt  hat,  1720 
neu  aufgelegt.  Das  Titelblatt  ist  noch  original,  und  aus  dem  Schluss 
erweist  sich  Linck  als  Verfasser.  1735  legt  Hendel  dieselbe  Schrift 
nochmals  auf,  jetzt  aber  bloss  mit  dem  Namen  des  Präses;  das  Titel- 
blatt ist  völlig  neu  und  der  Name  des  Linck  verschwunden  trotz  des 
Schlusses  und  der  angehängten  Carmina  gratulatoria,  die  so  gar  nicht 
verständlich  sind. 

Aehnlich  hat  Hendel  die  Dr. -Dissertation  des  Coriarius  „de  jure 
restftuendae  famae^  behandelt.  Sie  wird  in  der  Editio  novissima  von 
1727  und  1731  einfach  dem  Präses  Lyncker  zugeschrieben  mit  einem 
kurzen  „olim  Mense  Augusti  1668.  Jenae  habita."  Wie  flüchtig 
übrigens  Hendel  dabei  zu  Werke  gegangen  ist,  kann  man  daraus  er- 
sehen, dass  er  den  Original  -  Druckfehler  1668  statt  1678  auf  beiden 
„Editiones  novissimae"  stehen  lässt,  trotzdem  das  beigebundene  Ein- 
ladungsprogramm des  Dekans  die  richtige  Jahreszahl  1678  trägt. 

Auch  von  Joh.  Volk.  Bechmann  hat  Hendel  zahlreiche  Disputa- 
tionen unter  Weglassung  des  Kespondenten  neu  gedruckt,  obwohl  Vor- 
reden bekunden,  dass  gerade  der  Weggelassene  und  nicht  Bechmann 
der  Verfasser  gewesen  ist.  Dahin  gehört  u.  a.  auch  die  oben  genannte 
Disputatio  ^de  jure  numellarum." 

Besonders  belehrend  ist  folgender  Fall.  1723  erschien  zu  Frank- 
furt und  Leipzig  die  deutsche  Uebersetzung  einer  Leipziger  Disputation 
V.  J.  1690  unter  dem  Titel:  „Des  . . .  Herrn  D.  Valentini  Alberti  . . . 
Academische  Abhandlung  Von  den  Hexen  Und  dem  Bündniss  So  sie 
mit  dem  Teuffei  haben.  Darinnen  ..."  Auf  der  Innenseite  des  Titel- 
blatts findet  sich^nun  folgender  Vennerk: 

„Erinnerung  an  den  Leser.  Diese  Academische  Abhandlung  von 
den  Hexen  und  ihren  Umgang  mit  dem  Teuffei,  ist  allhier  in  Leipzig 
den  6.  Decembr.  1690.  unter  dem  Praesidio  des  seel.  Herrn  D.  Alberti, 
von  Herrn  Christian  Stridtbeckh,  einen  Augfpurger,  gehalten  worden. 
Es  giebt  sich  zwar  derselbe  auf  dem  Titel  und  sonst  vor  den  Auc- 
torem  derselben  aus,  allein  ob  man  ihm  gleich  dieses  Lob  nicht 
streitig  zu  machen  gedenket,  so  haben  wir  doch  dieselbe  lieber  unter 
des   Praesidis    als  unter   des   Kespondenten  Nahmen  Teutsch 
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heraus  geben  wollen,  weil  in  einem  zweiffelhafiten  Fall  das  sicherste 
nnd  favorabelste  zu  erwehlen  ist,  auch  aller  Respondenten  Dis- 
pntationes  mehr  unter  den  Nahmen  der  Praesidnm,  als 
nnter  ihren,  noch  biss  diese  Stunde  angeftthret  werden.*^ 

Uebersetzer  und  Drucker  sind  nicht  genannt. 

Endlich  erwähne  ich  noch  den  Neudruck  von:  Jo.  Georgü  Eulpis 
De  circumventione  in  contractibus  licita  .  .  .  Dissertatio  Academica. 
Swobaci,  Literis  &  Sumtibus  C.  L.  Buchta.  1688J)  Hier  begrflndet 
der  Verleger  das  Weglassen  des  Respondenten  -  Namen  in  völlig  zu- 
treffender Weise  mit  folgendem  Satz  aus  dem  Vorwort  an  den  Leser: 
„Ita  enim  mos  Academicus  hactenus  tulit,  ut  Doctores  suis  Auditoribus 
Disputationes,  ingenii  ezercendi  causa  proponendas,  subinde 
conscribant;   herum  nomen  exercitio  Academico  praefigitur   [aber  doch 


1)  Von  dieser  Kulpis^schen  (?)  Dissertation  sagt  Herr  Köhler  frisch  nnd 
froh:  ^Zweifellos  ist  die  als  Einzelheft  [er  meint  nämlich,  Privat-  d.  h. 
Präsesdisputationen  seien  nicht  einzeln  erschienen,  sondern  nur  in  Sammlungen 
als  systematisches  Ganzes]  in  einer  neuen  Auflage  erschienene  Dissertatio  de 
circnmventione  in  coutractibns  licita,  welche  der  Herausgeber  dem  J.  G.  Eulpis 
zugeschrieben  hat,  die  Promotionsschrift  eines  Kandidaten  gewesen,  wel- 
cher über  dieselbe  1686  [eine  Zahl,  die  ganz  in  der  Luft  schwebt]  unter  dem 
Präsidium  des  Kulpis  disputierte.*'  Köhler  zitiert  dann  die  Vorrede  des 
Schwabacher  Druckers.  Diese  spricht  nun  eigentlich  eegen  seine  Theorie,  da 
sie  den  Präses  Kulpis  als  Verfasser  benennt  Folglich  hat  der  Drucker  Un- 
recht. Denn  „der  m  diesem  Vorwort  erwähnte  mos  academicus  ^It  indes  nur 
ftir  die  Dispntatio  privata  des  Professors,  nicht  aber  ftlr  die  Disputatio 
publica  des  Promovendus  ...'*  —  eine  völlig  willkürliche  und  haltlose  Be- 
hauptung. In  einer  Note  identifiziert  dann  Herr  K.  diesen  mos  academicus 
mit  dem  von  Stintzing  beschriebenen  mos  Italiens  und  zeigt  damit,  dass  er 
vom  letzteren  keine  Spur  verstanden  hat. 

Aber  mit  sehiem  „zweifellos"  muss  ich  Herrn  K.  noch  heimschicken. 
Die  fragliche  Dissertation  ist  gar  nicht  von  Kulpis,  auch  nicht  unter  seinem 
Präsidium  gehalten,  auch  nicht  aus  1686  oder  —  wie  der  Schwabacher  Drucker 
Buchta  in  der  Vorrede  schreibt  —  von  anno  octuagesimo  — ,  sondern  sie  ist 
in  Strassburg  vom  Prof  des  Staatsrechts  Uhrich  0 brecht,  Respondente 
Joanne  Augustmo  Claudio  Le  Laboureur  am  23.  Dezember  1682  gehalten.  Sie 
steht  als  Nr.  23  in  der  vom  Kollegen  Obrechts,  Joh.  Casp.  Kühne,  bald  nach 
dessen  Tode  besorgten  Ausgabe  semer  Academica  (Ar^entorati  1704).  Darin 
finden  sich  Dissertationen,  Keden  und  Programme,  die  alle  Ob  recht  zum 
Verfiasser  haben.  Der  Heransgeber  erklärt  in  der  Vorrede  wörtlich:  „Nihil 
enim  hie  exhibetnr,  quod  non  pro  genuine  ingenii  sui  foetu  ipse  [sc.  Obrechtus] 
agnoverit." 

Man  mag  hiemach  in  Katalogen  die  Eüitragung  der  Dissertation  de 
circnmventione  in  contractibus  licita  unter  dem  Namen  Kulpis  berichtigen. 
Die  Königl.  Bibliothek  in  Berlin  hatte  längst  ein  Fragezeichen  dabei  stehen; 
in  der  Sammlung  der  Kulpls'schen  Dissertationes  academicae  (Ar^ent.  1705) 
findet  sich  ja  die  Schrift  auch  nicht.  Wohl  hat  Kulpis  zur  Zeit  m  Giessen 
ähnliche  Themata  ans  Hugo  Grotius  de  Jure  Belli  et  Facis  behaodelt,  daraus 
mag  dann  wohl  der  Irrtum  des  Druckers  entstanden  sein.  Verzeihlich  ist  er 
nicht  Verzeihlich  ist  auch  nicht,  dass  Prof  Beyer  in  Halle  1739  den  Schwa- 
bacher Druck  mit  Kulpis  Namen  unbesehen  noch  einmal  herausgiebt.  Ist  es 
verzeihlich,  dass  Herr  K.  nun  gar  die  Obrecht'sche  Arbeit  als  die  zweifel- 
lose Promotionsschrift  eines  Kandidaten  unter  dem  Präsidium  des 
Kulpis  proklamiert? 
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nicht  allein;  der  Name  des  Präses  stand  ja  gleichfalls  mit  auf  dem 
Titelblatt!],  utat  tractatio  rei  ipsius,  qnae  exercitio  isti  argumentum 
dedit  &  occasionem,  alium  habeat  autorem.^  Dieser  Satz  sagt  uns 
nichts  Neues.  Sicherlich  haben  die  Präsiden  die  meisten  Exercitationes 
academicae  selbst  geschrieben,  da  sie  als  Professoren  statutenmässig 
zur  Abhaltung  von  Disputationen  verpflichtet  waren  und  fttr  die  Respon- 
dcnten  selbst  sorgen  mussten.  Dass  man  dann  von  der  Disputation 
des  Respondenten  Soundso  gesprochen,  wobei  der  Name  des  Präses  als 
des  eigentlichen  Verfassers  der  Disputierschrift  in  die  zweite  Linie 
gedrängt  wurde,  lag  daran,  dass  eben  der  öffentliche  Akt  der  akade- 
mischen Disputation,  bei  welchem  dem  Respondenten  die  Hauptrolle 
zufiel,  das  eigentlich  Bedeutungsvolle  innerhalb  des  akademischen  Lebens 
war.  Eine  öffentliche  Disputation  war  ein  akademisches  Ereignis,  natür- 
licherweise angeknüpft  an  den  Namen  des  Respondenten.  Das  soge- 
nannte „Titelblatt"  aber  der  Disputierschrift  konnte  seiner  ganzen  An- 
lage nach  nur  als  öffentliche  Einladung  zu  jenem  mündlichen  Akt 
der  Disputation  gelten,  dahin  nur  zielte  es,  nicht  aber  auf  den  Inhalt 
der  der  Einladung  angefügten  Materia  disputandi. 

Anders  nun  allerdings  lag  die  Sache  bei  einer  um  ihres  wissen- 
schaftlichen Wertes  willen  veranstalteten  Neuauflage  der  Dispntier- 
schrift.  Hier  das  alte  „Titelblatt",  d.h.  die  Einladung  zur  längst 
gewesenen  Disputation,  abzudrucken,  war  eigentlich  sinnlos  und  geschah 
woh}  nur  aus  Bequemlichkeit  oder  Gedankenlosigkeit.  Aenderte  man 
es  aber,  d.  h.  gab  man  nun  der  Schrift  ein  wirkliches  Titelblatt,  wie 
es  sich  gehörte,  dann  wäre  es  allerdings  die  Pflicht  des  Verlegers 
gewesen,  in  jedem  Falle  auf  den  eigentlichen  Verfasser  zurückzugehen. 
Mit  Recht  schreibt  Bnchta,  der  Herausgeber  der  vorher  genannten 
Rulpisschen,  richtiger  Obrechtschen  Dissertation,  dass  es  „publice 
intersit,  omnino  sciri,  cui  hie  vel  iste  labor  sit  re  vera  tribuendus". 

Aber  so  scharf  und  gerecht  urteilten  die  Verleger  im  allgemeinen 
nicht,  sie  machten  sich^s  bequem.  Sie  befriedigten  die  Nachfrage  nach 
den  bedeutenderen  Dissertationen,  indem  sie  einfach  unter  dem  Namen 
des  Präses  nachdruckten,  ohne  sich  im  geringsten  um  die  Feststellung 
der  Autorschaft  zu  bekümmern.  In  dem  Verkauf  lag  ihr  Geschäft,  die 
Geistesprodukte  der  Autoren  waren  —  wie  heute  noch  —  die  Beute 
der  Buchhändler,  die  sich  nicht  einmal  die  Mühe  gaben,  durch  Namen- 
nennung dem  eigentlichen  Verfasser  gerecht  zu  werden. 

Es  bleibt  nun  drittens  noch  zu  untersuchen,  wie  die  älteren 
Bibliographen  die  Universitätsschriften  behandelt  haben.  Es  hat 
wohl  Bibliothekare  gegeben,  die  sie  überhaupt  der  Aufnahme  und 
Katalogisierung  nicht  für  wert  erachtet  haben.  Gegen  diese  wendet 
sich  Joh.  Henr.  Hottinger  in  seinem  „Bibliothecarius  quadripartitns, 
Tiguri  1664",  wo  er  S.  5  schreibt: 

„Et  hie  naevus  in  iis  potissimum  est  conspicuus,  qui  in  recensione 
Bibliothecarum  Disputationes  omittunt,  Exercitia  Academiarum  et  Scho- 
larum   publica;   cum   tamen   illis   meo  judicio  multum  sit  deferendum, 
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sive  qnod  publicam  publicis  dispntationibus  conciliatam  habeant  anthori- 
tatem;  sive  quod  multi,  iiqne  doctissimi  viri  nnllo  alio  scri- 
bendi  genere  volnerint  inclarescere;  sive  quod  ibi  §vfd<pFQT7j 
OQST^  &  fusi  alioram  conceptns  compendiose  proponantnr;  sive  deniqne 
quod  jucnnda  vanetate  non  parum  oblectent.  Omnino  ergo  ad 
snppellectilem  pertinent  librariam  .  . .  Una  saepe  pagella  plus 
succi  et  bonae  frugis  habet  quam  spissum  chartarum  volumen*^. 

Lieider  giebt  nun  Hottinger  nichts  an  über  die  Art  und  Weise 
der  Katalogisierung,  wie  mit  Präses  und  Respondens  zu  verfahren  sei. 
Die  Frage  der  Autorschaft  ventiliert  er  gar  nicht.  Hielt  er  es  auch 
für  unzweifelhaft,  dass  dem  Präses  die  akademischen  Disputationen 
zugeschrieben  wurden?  Wohl  scheint  es  so.  Denn  die  theologischen 
Disputationen,  die  er  S.  354  — 369  seines  Werkes  verzeichnet,  sind, 
soweit  ich  es  zu  übersehen  vermag,  alle  unter  dem  Namen  akademischer 
Lehrer  aufgezählt.  Hottinger  schliesst  die  Liste  mit  folgendem  be- 
zeichnenden Satz:  „Hactenus  quidem  de  vanis  disputationibus  in  Scholis 
Reformatorum  publice  plerisque  ventilatis  &  a  viris  magnis,  (paucis 
exceptis)  non  defensis  modo,  sed  &  compositis^.  Daraus  folgt, 
dass  er  die  Autorschaft  der  akademischen  Disputationen  nicht  unbedingt 
vom  componere  allein  abhängig  macht. 

Hauptnachschlagewerke  zur  Bestimmung  alter  Universitätsschriften 
sind:  das  Zedlersche  grosse  Universal -Lexikon,  Jöchers'  Gelehrten- 
Lexikon  und  Henningi  Witte  Diarium  biographicum,  Gedani  1688. 

Nach  welchem  Grundsatz  Witte  bei  der  Aufnahme  der  Disputa- 
tionen verfahren  ist,  geht  aus  folgenden  Worten  der  Vorrede  hervor: 
„In  Ulis  [sc.  Dispntationibus  academicis]  autem  nos  Praesidis  nomen 
nbique  retinuimus,  licet  haud  raro  et  ipse  Respondens  Dispntationis 
foerit  Auetor.  A  potiori  enim  Denominationem  Jure  fieri  existimavimus, 
cum  nee  semper  de  genuino  foetus  alicnjns  literarii  parente  nobis 
constiterit". 

Auch  Jöcher  und  Zedier  scheinen  durchweg  den  Präses  als 
Autor  nicht  bloss  scribendi,  sondern  auch  scripti  behandelt  zu  haben, 
mindestens   haben   sie   in  dieser  Hinsicht  keinen  Unterschied  gemacht. 

Die  schon  genannte  Disputation  de  jure  numellarum  des  Chr. 
Benj.  Hertz  zählt  Witte,  und  nach  ihm  Jöcher  und  Zedier  gleichfalls 
dem  Präses  Bechmann  zu.  Um  noch  ein  paar  weitere  Beispiele  zu 
geben:  1665  disputiert  Griebe  in  Wittenberg  unter  Präses  W.  Leyser 
de  exceptione  non  numeratae  pecuniae.  Aus  der  Vorrede  folgt,  dass 
Griebe  der  Verfasser  ist.  Es  steht  da:  „.  .  . .  impraesentiarum  pro 
ingenii  mei  modulo  abituriens  sum  tracturus'^,  und  am  Schluss  der- 
selben: „ad  institntum  hoc  meum  progedior^.  Witte  führt  diese  Schrift 
unter  Leyser  auf,  Jöcher  desgleichen.  Zedier  allerdings  nicht,  was  aber 
belanglos  ist,  da  bei  keinem  der  Biographen  die  Literatur  vollständig 
angegeben  ist. 

Zu  einer  „Dissertatio  politico  - juridica  De  Regalibns^  vereinigen 
sich  „Snb  Praesidio  Viri .  .  .  Wolfgangi  Hirschbachi .  . .  pro  Licentia . . 
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Conradus  &  Benedictns  Carpzovii.  Wittenbergae  1668."  Nach  der 
Köhlerschen,  hier  allerdings  zutreffenden  Theorie  würden  die  Carpzove 
als  Verfasser  zu  gelten  haben;  die  Einleitung  l&sst  sie  auch  als  solche 
vermuten.  Gleichwohl  ist  sie  im  Jöcherschen  Lexikon  unter  Hirsch- 
bach zu  finden. 

Genug  von  Witte,  Jöcher,  Zedier. 

Ich  erwähne  nur  noch  einen  „Conspectus  dissertationum  librorum 
omniumque  scriptorum,  quae  ab  a.  1681  usque  ad  a.  1734  edidit 
Frid.  Hoffmann.  Halae.  Joh.  Chr.  Hilliger,  Acad.  Typogr."  [s.  a.]. 
Prflft  man  hier  das  Verzeichnis  auf  Grand  der  vorliegenden  Disputa- 
tionen, so  ergiebt  sich,  dass  der  berühmte  Mediziner  keineswegs  alle 
verfasst  hat,  wenn  sie  auch  unter  seiner  Leitung  entstanden  sein  mögen. 
Z.  B.  die  Disputationen  von  Siemens  1695,  Maederjan  1701,  Martini 
1703  möchte  ich  ihm  nicht  zuschreiben.  Ganz  sicher  ist  die  Sache 
bei  der  Disputation  von  Schulze  1717;  denn  hier  sagt  der  Präses 
selbst  in  seiner  Zuschrift:  „Reddo  tibi  dissertationem  ingenü  tni  cul- 
tissimi  foetum  ea  facie  qua  mihi  ad  corrigendam  [!]  eam  exhibnisti: 
neque  enim  quicquam  in  illa  inveni,  quod  lima  indigeat''. 

Es  giebt  ferner  ein  Verzeichnis  juristischer  Dissertationen,  betitelt: 
Institutiones  juris  bibliothecales,  Quibus  juxta  titulorum  in  Institntlonibus 
Justinianeis  seriem  autores  tam  veteres,  quam  recentiores,  praecipue 
vero    dissertationes    selectiores    recensentur,    collectae  . .  .  .  ä   Johanne 

Henrico  Nachtenhufern,   Not.  Publ.  Caes Lipsiae    1688.     4 

10  Bog.  Das  Werk  ist  unter  Billigung  des  Leipziger  Universitäts- 
Bibliothekars  und  derzeitigen  Rektors  L.  Joachim  Feller  erschienen. 
In  der  Vorrede  heisst  es  nun,  ähnlich  wie  bei  Witte:  „In  dissertationibus 
Praesides  semper  nominare  volui,  tum  quia  ä  potiori  semper  facienda 
denominatio,  tum  ne  Respondentium  etiam  nomina  recensendo  labor  hie 
in  immensum  excresceret." 

In  den  Verzeichnissen  Thomasius'scher  Dissertationen,  deren  im 
vorigen  Jahrhundert  mehrere  gedruckt  sind,  ist  der  Name  des  Respon- 
deuten  nur  bei  den  Inauguraldissertationen  verzeichnet. 

Endlich  regt  C.  F.  Hommel,  Ordinarius  der  Juristenfakultät  in 
Leipzig,  in  einem  Programm  von  1758,  betitelt:  „Schola  juris  litteraria** 
die  Frage  an,  die  aber  mündlicher  Beantwortung  vorbehalten  geblieben 
ist:  „Uti'um  si  respondens  se  auctorem  subscripserit^  nihilominus  prae- 
sidi  sint  adscribendae?"  Die  Frage  scheint  mir  auch  zugleich  ihre 
Bejahung  zu  enthalten. 

Wir  sehen  also,  dass  zur  Zeit,  als  das  Disputationswesen  noch 
blühte,  die  Präsiden  ausnahmslos  als  die  literarischen  Träger  der 
Disputationen  angesehen  wurden,  selbst  in  Fällen,  wo  die  Verfasser- 
schaft des  Respondenten  unzweifelhaft;  war.  Nicht  einmal  dann,  wenn 
es  sich  um  eine  bedeutendere  schriftstellerische  Leistung  des  Respon- 
denten handelte,  hat  man  immer  dem  Verfasser  die  Ehre  gegeben,  die 
ihm  gebührte.  So  wird  die  vielfach  benutzte  Disputation  „De  Aca- 
demüs^,   Tübingen   1619,  bald  unter  dem  Namen   des  Respondenten 
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Steno  Bielke,  bald  aber  auch  unter  dem  des  Prftses  Thomas  Lansins 
angeführt.  Witte  in  seinem  Diarium  verzeichnet  sie  natürlich  unter 
Lansius,  Jöcher  hat  sie  unter  Bielke  und  Lansins,  ohne  Verweis  auf 
einander,  Joh.  Strauch  schreibt  sie  in  seiner  1662  zu  Braunschweig 
gedruckten  Jenenser  Rede:  „Berytus  seu  ad  tit.  Cod.  de  metropoli 
Beryto''  dem  Bielke  zu.  Caspar  Thurmann  in  seiner  Bibliotheca  aca- 
demica,  Halae  1700,  verweist  bei  Bielke  auf  Lansius.  Zedier  kennt 
nur  die  Helmstedter  Ausgabe  von  1666,  die  er  Lansius  zuschreibt. 
Dass  aber  Bielke  der  Verfasser  sein  will,  besagt  die  Widmung.  Wenn 
wir  uns  nun  klar  werden  Aber  die  Gründe,  die  die  Alten  zu  ihrem 
Verfahren  bestimmt  haben  oder  bestimmt  haben  könnten,  so  werden 
wir  auch  erkennen  können,  ob  wir  beim  alten  Oebrauch  zu  verharren 
oder  ihn  abzuändern  haben. 

Zunächst  hat  Witte  Recht,  dass  es  vielfach  unmöglich  ist,  aus 
der  Disputation  selbst  den  Verfasser  festzustellen.  In  diesem  Falle 
ist  es  natürlich  und  genügt  es,  die  Schrift  unter  dem  Namen  des  Präses 
zu  zitieren,  wenn  man  einmal  die  Schwerflilligkeit  des  Doppelnamens 
vermeiden  will.^)     Dazu  kommen  nun  innere  Gründe.     In  sehr  vielen 


1 )  Anders  ist  es  natürlich,  wemi  es  sich  etwa  darum  handelt,  ein  biblio- 
graphisches Verzeichnis  sämtlicner  an  einer  Universität  erschienenen  aka- 
demischen Schriften  aufzustellen.  Hier  ist  sowohl  der  Präses  wie  der  Re- 
spondens  namhaft  zu  machen.  So  besitzen  wir  z.  B.  von  Würzburg  ein 
Verzeichnis  der  juristischen  Dissertationen  und  Programme  bis  zum  Jahre  1733 
hin.  Es  findet  sich  in  Jos.  Mar.  Sehn  eidt,  „Sicilimenta  quaedam  ad  historiam 
universitatis  Wiroeburgensis ,  et  in  specie  literaturam  üacultatis  juridicae. 
Wirceb.  1795."  Das  Verfahren  des  Bibhographen  erkennt  man  aus  folgendem 
Schema : 


Annas. 


PraesM  A  commnnitor 
Auihor. 


Defendens  &  interdum 
Author. 


Materia  Diasertationis  aut 
OpuMull. 


1590. 


1683 

29.  Mai. 


1714 
12.  Juli. 

17.H3 
18.  Sept. 


Anton  Salicetus  a 
Weidenfeld. 

Joan.  Henricns. 
Mnndskenk. 


Joann.  Conrad. 
Langen. 

Philipp.  Adam. 
Ulrich. 


Remig.  Diethmarus 
Bolus. 

Joannes  Adamus. 

Sefler,  Herbip. 

Author.  Pro  gradu. 

Joann.  Geor^. 

Stadler,  Herbip. 

Pro  gradu. 

Joann.  Christoph. 

Wolflfsteiner. 

Volcaceus. 


Theses  Jur.  ex  Lib.  4  ff. 

De  eo  qnod  metus  causa 

gestum  est. 

Systema  inaugurale  juri- 

dicum  materiae  theoretico- 

practicae   Reatitutionis  in 

integrum. 

Disp.  inaug.  jur.  de  inoffi- 
cioso  testamento. 

Positiones  juridicae  de 
Compensationibus. 


Auf  eine  einsehende  PrUfung  der  Autorschaft  hat  sich  Schneid!  nicht  ein- 
gelassen. Steht  auf  dem  „Titelblatt"  der  Dissertation  beim  Namen  des  Res- 
pondenten  das  Wort  „Autor"^  so  vermerkt  er  es  auch  in  semer  Liste.  Meist 
betrifft  dieser  Fall  Inauguraldisputationen ;  doch  sind  diese  keineswegs  immer 
von  Promovenden  geschrieben  worden. 
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Fällen  ist  der  Präses  wirklich  der  Verfasser  gewesen,  da  ja  die  Haupt- 
aufgabe des  Respondenien  die  mündliche  Disputation  sein  sollte. 
Oder  die  Thesen  waren  aus  den  Vorlesungen  geschöpft  und  somit  eo 
ipso  geistiges  Eigentum  des  Professor -Präses.  In  allen  Fällen  aber 
hat  der  Präses  doch  die  Schrift,  bevor  sie  dem  Dekan  amtlich  über- 
geben wurde,  durchgesehen,  verbessert  und  mit  Zuthaten  versehen. 

Ausser  den  schon  an  andern  Stellen  dafür  mitgeteilten  Belegen 
will  ich  hier  noch  folgende  geben. 

In  Halle  erschien  1726  die  Editio  novissima  eines  ^Tractatus 
juridicus  de  usu  et  abusu  torturae  quem  habuit  Jul.  1697  Heinricus  de 
Boden^^  Die  Vorrede  zeigt  Boden  als  Präsiden  an;  aus  seinen  Kollegs 
hat  der  ungenannte  Respondens  die  Arbeit  kompiliert  und  darüber 
öffentlich  disputiert.  Dieser  ist  also  der  Scriptor,  Boden  der  Autor 
der  Disputierschrift.  Fragt  man  etwa,  wer  den  Neudruck  veranlasst 
hat,  nun,  das  besorgten  die  Buchhändler  auf  eigene  Faust  auch  ohne 
Wissen  und  Willen  der  Verfasser.  In  einem  Briefe ')  an  Henning  Witte, 
worin  er  ein  Verzeichnis  seiner  Schriften  mitteilt,  sagt  der  Wittenberger 
Professor  Kirchmajer:  „Multae  harum  pluries  recusae,  sed  Auetore 
inscio,  interdum  etiam  indignante". 

Thomasius  pflegte  wohl  die  eingereichten  Dissertationen  nicht  zu 
verändern,  vielmehr  gab  er  seine  Ausstellungen  und  Zusätze  in  der 
Nachschrift  seinem  Disputanten  zum  besten^  damit  er  bei  einer  etwaigen 
zweiten  Auflage  davon  Gebrauch  mache.  „Patere,  nobilissime  Domine 
Candidate*',  äussert  er  sich  gegenüber  dem  Promo venden  Götz  1701, 
„nt  quod  alias  in  disputationibus,  quas  ipse  non  elaboravi, 
cum  tempus  superest,  facere  soleo^  et  hie  expediam  atque  nonnuUa 
moneam  in  secundis  curis  forte  observanda^  —  worauf  eine  Reihe 
monita  folgen. 

Die  Mitwirkung  des  Professor -Präses  bei  der  Abfassung  der 
Disputierschrift  steht  also  fest.  Geschah  denn  nun  den  Respon- 
deuten  ein  Unrecht,  wenn  ihre  Arbeit  unter  dem  Namen  des  Präses 
in  der  Literatur  geführt  wurde?  Höchstens  in  dem  Falle,  wenn 
Buchhändler  Neuauflagen  mit  eigenem  Titelblatt  unter  Weglassung  des 
Namens  des  Respondenten  veranstalteten,  nicht  aber  in  den  Sammlungen 
von  Disputationen,  die  von  berühmten  Professor-Präsiden  herausgegeben 
wurden.  Mochten  diese  immerhin  unter  dem  Namen  des  Präses  mar- 
schieren, am  literarischen  Ruhm  nahm  doch  jeder  einzelne  Respondent 
teil,  da  die  offiziellen  „Titelblätter*  beibehalten  wurden.  Und  war 
der  Respondent  zugleich  der  Verfasser,  nun,  so  war  er  keineswegs  um 
sein  Recht  betrogen;  im  Gegenteil  musste  es  ihm  lieb  sein,  durch  die 
Sammlung  des  Präsiden  seine  Schrift  aufgehoben  und  weiteren  Kreisen 
bekannt  gegeben  zu  sehen,  während  sie  sonst  leicht  der  Vergessenheit 
anheimgefallen  und  schwerlich  in  Neuauflagen  gedruckt  worden  wäre. 

1)  Georg)  Casparis  Kirchmajeri epistola  ad Henningum  Witten, 

Eloqn.  &  Ilistor.  in  Rigensi  Livonorum  Athenaeo  Prof.  P W ittenbergae 

(1692).    4. 
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Immerhin  kann  noch  gefragt  werden:  warum  hat  man  denn  die 
Antorschaft  nicht  strenger  betont  nnd  unzweifelhaft  gemacht?  Zwar 
findet  sich  häufig  dem  Namen  des  Respondenten  das  Wort  „Auetor" 
beigefügt,  aber,  ganz  abgesehen  von  dem  Missbrauch,  der  damit  ge- 
trieben wurde,  ebenso  oft  fehlt  es  auch,  wo  es  stehen  sollte. 

Was  mir  aber  fttr  die  Entscheidung  der  ganzen  Frage  das 
Wichtigste  zu  sein  scheint,  die  Disputierschriften  entbehren 
der  eigentlichen  Titelblätter.  Es  sind  akademische  Gelegenheits- 
schriften ganz  besonderer  Art,  nicht  zu  vergleichen  mit  sonstigen 
literarischen  Produkten.  Ihre  sogenannten  „ Titelblätter **  haben 
ofßziellen  akademischen  Charakter;  es  sind,  wie  schon  S.  51  hervor- 
gehoben wurde,  die  zu  öffentlichem  Anschlag  bestimmten 
Einladungen  zu  einem  unter  dem  Präses  N.  N.  vom  Re- 
spondenten X.  Y.  geplanten  Disputationsaktus.  Erwägt  man 
dies  nicht,  so  kann  Einem  u.  A.  auffallen,  dass  der  Name  hoch- 
adliger Respondenten,  sogenannter  „Liberi  Barones**,  dem  des  Präses- 
Professors  auf  dem  „Titelblatt"  vorangeht,  dass  sogar  noch  Epitheta 
omantia  dazutreten,  wie  „Illustris  et  generosus  Dominus,  D.  Ferdi- 
nandus  Rhuen  a  Belasi"  auf  einer  Ingolstadter  Disputation  von 
1584  mit  dem  nachfolgenden  „Praeside  Magnifico  et  excellentis- 
simo  .  . .  Nicoiao  Everhardo",  —  oder  aus  derselben  Zeit  ein  „Prae- 
side  Excellentissimo  ....  Friderico  Martini"  mit  nachfolgendem  „Res- 
pondente  ingenuo  et  pererudito  Bartholomaeo  Russio."  In  beiden 
Fällen  ist  die  Dedikation  vom  Respondenten  geschrieben,  vom  Präses 
wahrscheinlich  der  Text,  während  das  „Titelblatt"  mit  seinem  offiziellen 
Charakter  jedenfalls   auf  den  Dekan  der  Fakultät  zurückzuführen  ist. 

Ich  halte  demnach  die  Frage  nach  der  Autorschaft  der  aka- 
demischen Dissertationen  einschliesslich  der  sub  Praesidio  gehaltenen 
Inauguraldisputationen  praktisch  fttr  völlig  ttberflttssig  und  bedeutungs- 
los. Eigentliche  Buchtitel  tragen  sie  nicht.  Will  man  sie  biblio- 
graphieren,  so  wird  man  der  Genauigkeit  wegen  beide  Namen,  des 
Präses  wie  des  Respondens,  aufnehmen  und  ersteren  als  Ordnungswort 
festhalten.  Fttr  Katalogzwecke  genttgt  die  Eintragung  unter  dem  Namen 
des  Präses,  bei  den  Kölner  Dissertationen  unter  dem  des  ersten  Präses. 
Dem  Respondens  wäre  nur  dann  eine  Seite  im  Katalog  zu  eröfinen, 
wenn  noch  weitere  Werke  aus  seiner  Feder  vorliegen.  In  der  Biblio- 
thek selbst  aber  ist  die  Vereinigung  der  einzelnen  Disputationen  unter 
dem  Namen  des  Präses  die  einzig  mögliche  Aufstellung.  Zitiert  man 
literarisch  eine  alte  Universitätsschrift,  so  muss  man  im  allgemeinen 
beide  Namen  geben,  namentlich  wenn  der  Respondent  als  Autor  aus- 
gezeichnet ist,  etwa  in  der  Form:  „Die  unter  dem  Präsidium  des  N.  N. 
gehaltene  Disputation  des  X.  Y.  ttber .  .  .'^  oder  z.  B.  „Meyerhoff, 
Praes.  Simon,  de  doctoribus  bullatis,  Jena  1670",  oder  noch  kürzer: 
„Schwendendörffer- Seidell,  de  anulis,  Leipzig  1670".  Es  kann  sich 
eben  nur  darum  handeln,  die  betreffende  Dissertation  durch  die  Haupt- 
daten nachzuweisen,  nicht  dem  Verfasser  mit  der  Namennennung  eine 
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Ehre   anzuthnn.     Soviel  von  der  vielbesprochenen  „Antorschaft**    der 
akademischen  Disputationen. 

Wie  erwähnt,  hat  sich  die  Sitte  des  Prftsidioms  vereinzelt  bis 
heute  erhalten.  Soll  man  hier  auch  noch  dem  Präses  die  Disputa- 
tionen zuschreiben?  Das  würde  doch  dem  modernen  Geist  des  Uni- 
versitätsunterrichts ganz  und  gar  widersprechen.  Man  wird  also  einen 
Zeitpunkt  wählen  müssen,  von  dem  an  man  die  neue  Zeit  von  der 
alten  getrennt  sein  lässt.  Da  nun  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts 
1)  die  akademischen  Disputierflbungen,  die  die  Mehrzahl  der  alten 
Universitätsschriften  geliefert  haben,  so  ziemlich  überall  eingeschlafen 
sind,  2)  eine  Reihe  von  Universitäten  (Altdorf,  Erfurt,  Duisburg,  Helm- 
stedt, Rinteln,  Ingolstadt -Landshut,  Wittenberg,  Frankfurt,  Bamberg, 
Dillingen)  eingegangen,  bezw.  verlegt  worden  sind,  während  3)  andere 
wie  Berlin,  Bonn,  Bern,  Zürich  neu  entstanden,  so  schlage  ich  vor, 
dass  man  vielleicht  von  1817  ab,  wo  die  Universität  Berlin  Statuten 
erhalten  und  das  Präsidium  bei  Inauguraldissertationen  (andere  kommen 
gar  nicht  mehr  in  Betracht)  abgeschafR;  hatte,  die  Dissertationen 
deutscher  1)  Universitäteu ,  deren  Titelblätter  noch  zwei  Namen  (des 
Präses  und  des  Promovenden)  tragen,  nicht  mehr  so  ohne  weiteres 
unter  die  Regel,  sie  dem  Präses  zuzusprechen,  einbegreift,  sondern  die 
einzelnen  Fälle  prüft.  Da  nur  wenige  Universitäten,  nämlich  bloss 
München  und  Tübingen,  in  Betracht  kommen,  so  ist  die  Arbeit  nicht 
eben  gross. 

Bei  manchen  Präsiden,  wie  Hugo  Mohl,  Autenrieth,  Rapp,  Gmelin 
in  Tübingen,  lässt  sie  sich  ziemlich  summarisch  erledigen,  indem  man 
ihnen  die  medizinisch -naturwissenschaftlichen  Dissertationen  ohne  Be- 
denken zuschreiben  darf,  unter  HinzufOgung  des  Namens  des  Dokto- 
randen. 

Anders  ist  es  mit  den  juristisch- staatswissenschaftlichen  Dis- 
sertationen. Hier  liegen  wichtigere  Arbeiten  vor,  für  die  die  Dokto- 
randen, die  sich  als  Verfasser  ausweisen,  mit  ihrem  Namen  einstehen 
möchten.  Die  Fälle  sind  dann  im  allgemeinen  doch  so  klar,  dass 
nicht  einmal  katalogische  Rückweise  vom  Namen  des  Einen  auf  den 
des  Andern  notwendig  sind. 

Dass  nun  in  neuester  Zeit  das  von  der  Königlichen  Bibliothek 
alljährlich  besorgte  Verzeichnis  der  deutschen  Universitätsschriften  vom 
Präsidium  in  München  und  Tübingen  gar  keine  Notiz  mehr  nimmt, 
entspricht  durchaus  der  heutigen  Bedeutungslosigkeit  jener  veralteten 
Einrichtung. 


1)  Mit  den  ansläudischen  Disputiersdirifteu ,  z.  B.  von  Lnnd  wird 
man  auch  nach  der  Regel  verfahren  müssen,  dass  die  quasi  Titelblätter 
eben  nur  einladende  Bekanntmachungen  einer  demnächst  zu 
haltenden  Disputation  sind;  die  Benennung  der  Schrift  haftet 
dann  in  erster  Linie  an  dem  Namen  des  Präses. 
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Kapitel  8. 

Die  Schuldisputationen  der  akademischen  Gymnasien. 

Von  der  scholastischen  Periode  her  beherrschen  die  Disputier- 
Übungen  nicht  bloss  das  höhere,  sondern  auch  das  niedere  Schulwesen. 
Wie  Ludovicus  Vives  in  seinem  Buche:  De  disciplinis  libri  XX  be- 
richtet, stand  beim  Volke  die  Meinung  fest,  dass  der  Zweck  alles 
Lernens  das  Disputieren  sei.  „Puer  ad  scholam  deductns  primo  con- 
festim  die  jubetur  disputare  et  docetur  jam  rixari,  qui  fari  nondum 
potest*'.  An  der  lateinischen  Sprache  hing  bis  zur  Zeit  des  30  jährigen 
Krieges  das  Bildungsideal;  sie  und  das  ganze  Trivium  gehörten  untrenn- 
bar zusammen.     Man  disputierte  also,  um  Lateinisch  zu  lernen. 

Die  hohem  Schulen  nun,  die  seit  der  Reformationszeit  teils  nacli 
dem  Muster  Sturms,  teils  nach  dem  der  Jesuiten  begründet  wurden, 
arteten  in  Pseudo  -  Universitäten  aus.  Trotzdem  im  17.  Jahrhundert 
annähernd  vierzig  wirkliche  Universitäten  in  Deutschland  ein  mehr 
oder  weniger  blühendes  Dasein  führten  und  dem  BildnngsbedüriiLis 
vollauf  genügen  konnten,  hätte  doch  am  liebsten  jede  grössere  Bürger- 
schaft, jedes  Duodez -Fürstchen  noch  eine  eigene  Akademie  besessen. 
Da  das  nun  aber  nicht  anging  —  schon  das  kaiserliche  Patent  kostete 
heilloses  Geld,  so  dass  Herbom  z.  B.  seine  Bestätigungsurkunde  niemals 
hat  einlösen  können  — ,  so  that  man,  was  man  konnte,  und  schuf  sich 
ein  akademisches  Gymnasium  („Academia^,  „Athenaeum**,  „Ly- 
ceum^')  oder  eine  Ritterakademie.  Das  war  so  ein  Zwitterding  von 
Gymnasium  und  Universität,  entweder  für  sich  bestehend  oder  in  Ver- 
bindung mit  der  Lateinschule.  Fakultätsstudien  wurden  betrieben.  Es 
gab  da  Professoren  der  Theologie,  der  Jurisprudenz,  der  Medizin,  der 
Ethik  und  Politik;  kurz  alle  vier,  hie  und  da  auch  weniger,  Fakultäten 
waren  vertreten,  und  demgemäss  wurde  auch  doziert  und  disputiert 
ganz  wie  auf  den  Universitäten.  Auf  die  Privilegien  der  Authentica 
Habita  machten  Doktoren  und  Scholaren  gleichfalls  Anspruch.  Was 
aber  diese  akademischen  Gymnasien  von  den  Universitäten  wesentlich 
unterschied,  war,  dass  sie  nicht  das  Recht  hatten,  akademische  Grade 
zu  erteilen. 

Es  giebt  eine  für  die  Pädagogik  nicht  unwichtige  Schrift  von 
Christian  Busse:  Schediasma  de  jure  praeceptorum,  die  er  unter 
Samuel  Stryk  1685  in  Frankfurt  a.  0.  öffentlich  verteidigt  hat.  Darin 
heisst  es  S.  3,  dass  die  akademischen  Gymnasien  zu  den  Schulen  zu 
rechnen  seien,  „quippe  cum  non  gaudeant  Privilegiis  conferendi  digni 
tates  Academicas,  quod  praecipuum  quasi  Regale  Academiarum  est". 
Als  Beispiele  werden  dann  die  Gymnasien  von  Augsburg  und  Gotha 
angeführt  „Quamvis  de  Gymnasio  Augusteo  referatur,  quod  quoad 
leges  fundamentales  Academiae  propinquum  sit:  constat  enim  habere 
Theologiae,  Jurisprudentiae,  Medicinae,  Ethices  &  Politices  Professores, 
&  suis  privilegiis  ac  immunitatibus  non  destitutum:  At  vero  jus  gradus 
&  honores  Academicos   conferendi  ipsi  non   competit.     Sic  &  illustre 
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Gymnasium  Gothanum  M.  Andreas  Reyher  Rector,  Celeberrimus  Pa- 
laeomathia  p.  52  in  tres  dispescit  ordines;  in  infimum  qui  praelimi- 
naris  est;  medium  ubi  linguae  cardinales  tractandae,  &  supremum  ubi 
demum  Gymnasium  constituit,  ut  fundamenta  secundum  qnatuor 
Facnltates  synoptice  proponantnr,  quod  a  fnndatione  &  praxi  probat: 
quoniam  stipendia  &  beneficia  splendidissima  in  Gymnasium  coUata  a 
Serenissimis  ac  Potentissimis  Electoribus  &  reliquis  Ducibns  Saxoniae; 
Dein  &  praesnnt  Professores  Theologiae  &  Medicinae,  &  Disputationes 
jnridicae  habitae:  Ut  &  in  aliis  Gymnasiis  Academicis.^ 

So  sind  uns  denn  neben  den  eigentlichen  akademischen  Dispu- 
tationen auch  zahlreiche  Schul disputationen  überliefert^  die  sich  in 
nichts  von  jenen  unterscheiden.  Es  sind  Exercitationes,  Valedictorien, 
Stipendiaten -Disputationen,  ja  auch  Circulardisputationen.  Bezüglich 
der  Autorschaft,  sowie  des  Verhältnisses  zwischen  Präses  und  Respondens 
gilt  ganz  dasselbe,  was  von  den  akademischen  Disputationen  gesagt  ist. 
Beispiele  werden  hernach  gegeben  werden. 

Es  wäre  unstreitig  ein  nützliches  Unternehmen,  eine  allgemeine 
Geschichte  der  akademischen  Gymnasien  zu  schreiben.  Vorarbeiten 
sind  dazu  in  den  Geschichten  einzelner  Unterrichtsanstalten  zahlreich 
vorhanden.  Durch  Vergleichung  derselben  würde  man  vielleicht  die 
Regel  finden,  nach  der  bei  Gründung  dieser  die  gewöhnlichen  Latein- 
schulen übeiTagenden  Institute  veifahren  worden  ist,  man  würde  finden, 
welches  Ziel  im  allgemeinen  mit  ihnen  verfolgt  und  —  erreicht  worden 
ist,  wie  ihr  Verhältnis  zu  den  Lateinschulen  einerseits,  zu  den  Uni- 
versitäten andrerseits  gewesen  ist,  von  welchen  Faktoren  ihr  Aufgang, 
Foi*tgang  und  Untergang  abgehangen  hat  u.  s.  w. 

Die  deutschen  Gymnasien,  insonderheit  die  protestantischen,  sind 
in  den  drei  Jahrhunderten  ihres  Bestehens  manchem  Wechsel  unter- 
worfen worden.  Mit  der  humanistischen  Bildung  wurde  im  16.  Jahr- 
hundert begonnen.  Melanchthon,  Sturm,  Trotzendorf,  Neander  u.  A. 
sahen  in  den  klassischen  Studien  eine  Hauptstütze  für  den  evangelischen 
Glauben.  Unter  den  religiösen  Wirren  der  Folgezeit,  den  dogmatischen 
Zänkereien  zwischen  Lutheranern  und  Calvinisten,  Protestanten  und 
Katholiken  schwand  die  Liebe  zur  Litteratur  des  alten  Hellas  und 
Rom.  Das  konfesöionelle  Dogma  trat  in  den  Vordergrund,  da  Theo- 
logen die  Schulleiter  waren,  und  zur  Vei*teidigung  desselben  sollten 
die  Schüler  ausgerüstet  werden.  Dogmatik  war  also  die  Hauptsache 
im  Unterricht,  Lateinsprechen  und  -schreiben  diente  als  Mittel  zum 
Zweck,  daneben  wurde  wie  zu  den  Zeiten  der  Scholastiker  Logik  und 
Rhetorik  gepaukt,  um  zur  Disputierkunst  anzuleiten.  „Das  Resultat 
des  Unterrichts  wurde  in  den  häufigen,  bald  in  dem  engem  Kreise 
der  Schule,  bald  öffentlich  abgehaltenen  Disputationen  und  Dekla- 
mationen zur  Schau  gestellt."  (Th.  Hirsch,  Geschichte  des  Dan- 
ziger  Gymnasiums.     Progr.  1858.) 

Nach  dem  30jährigen  Kriege  verloren  mit  dem  gesunkenen 
deutschen  Volksleben  die  religiösen  Interessen  ihre  Kraft^   und  verlor 
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auch  jene  Scholastik  der  Qymnasien  ihre  frfihere  Bedeatnng  mehr 
und  mehr.  Fremdländische  Bildung  kam  auf  und  die  alten  Latein- 
schulen gerieten  in  tiefsten  Vei-fall.  Neumodische  Anstalten  entstanden, 
akademische  Gymnasien  und  Ritterakademien,  gegründet  in  bewnsster 
Absicht  aus  dem  Geiste  der  Reaktion  gegen  die  veraltete  Lehrart. 
Aber  Liebe  zum  klassischen  Altertum  beseelte  sie  nicht,  kahler 
Ntitzlichkeitstheorie  huldigten  sie,  um  auf  billigerem  Wege  und  in 
ktlrzerer  Zeit,  als  es  auf  Universitäten  geschah,  Geistlichen  und  Be- 
amten die  für  das  praktische  Leben  in  Kirche  und  Staat  nötige  Bildung 
zu  verschaffen. 

Mit  Gesner  und  Ernesti  ersteht  in  den  Schulen  der  Humanismus 
von  neuem,  jetzt  auf  sich  selbst  beruhend,  nicht  mehr  in  Anlehnung 
an  die  Kirche.  Gymnastik  des  Geistes,  Entfaltung  und  Uebung  der 
dem  Menschen  innewohnenden  höheren  Anlagen  durch  die  Beschäftigung 
mit  dem  klassischen  Altertum  wurde  das  ideale  Ziel.  Die  Philologie 
und  der  Rationalismus  befreiten  die  Schulen  von  allen  theologischen 
Tendenzen,  wie  von  der  Herrschaft  der  Theologen.  Der  Staat  legte 
seine  Hand  auf  die  Gymnasien  und  ftthrte  1788  das  Abiturienten- 
Examen  ein.  Damit  war  ihnen  der  Stempel  von  Vorbereitungsanstalten 
fUr  den  Universitätsunten'icht  aufgedrückt  und  den  akademischen  Gym- 
nasien mit  ihren  Fakultätsstudien  das  Todesurteil  gesprochen.  Die 
Exekution  folgte  nicht  überall  sogleich.  Nachdem  sich  aber  der  Staat 
besonnen  hatte,  was  er  mit  den  Gymnasien  anfangen  wollte,  wozu  sie 
ihm  dienen  sollten,  da  schränkte  er,  auf  August  BÖckh  und  Wilhelm 
von  Humboldt  hörend,  das  Bildungsideal  der  Gesner,  Ernesti,  Wolf 
ein  und  schuf  das  Gymnasium  des  19.  Jahrhunderts.  Die  Beschäftigung 
mit  dem  klassischen  Altertum  sollte  zwar  noch  eine  wesentliche,  aber 
nicht  mehr  die  ausschliessliche  Grundlage  der  Jugendbildung  bleiben, 
die  Erziehung  im  Christentum  und  die  Uebung  in  den  mathe- 
matischen und  historischen  Wissenschaften  wurden  als  gleichberechtigt 
anerkannt. 

Rühmliches  haben  diese  Gymnasien  geleistet.  Ihrer  Bildung 
verdanken  die  Universitäten  die  Erhebung  zu  Forschungsanstalten, 
verdankt  die  Wissenschaft  des  19.  Jahrhunderts  die  gi'ossartigcn  Fort- 
schritte. 

Und  heute?  Wieder  stehen  wir  am  Anfang  einer  neuen  Periode 
in  der  Entwickelung  der  Gymnasien.  Wieder  einmal  hat  sich  die 
klassische  Bildung  überlebt,  und  wieder  einmal  soll  es  mit  dem  Latein 
zu  Ende  sein.     Quid  sit  futurum  cras,  fuge  quaerere!  — 

Fakultätsstudien  kamen  an  den  alten  Latein-  oder  Gelehrten- 
schulen schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  auf.  Im 
17.  Jahrhundert  sonderten  sich  dann  die  Oberklassen  mit  ihren  Pro- 
fessoren davon  ab  und  nahmen  den  Titel  Gymnasium  academicum  an. 
Wie  es  mit  den  Disputationen  gehalten  worden  ist,  will  ich  an  ein 
paar  Beispielen  erläutern. 
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ich beginne   mit   der   ehrwürdigen  Soester  Lateinschale.    Die 
Schulordnung   von    1618^)   enthält   ein   Kapitel:    „De    disputationibus 
pnblicis  &  privatis^,  worin  folgendes  bestimmt  wird: 

I.  Publicas  disputationes,  minimum  quatuor,  semestri  quovis, 
Secundano^)  Respondente  &  Superiorum  Classium  praeceptore  praesi- 
dente,  instituunto. 

II.  Theses  non  pro  lubito  nee  carptim  hinc  inde  desumunto:  sed 
Theologicas  ad  Haffenrefferi,  Juridicas  ad  Althusii,  caeteras  ad 
Auctoris  in  generali  Elencho  praefixi  Methodum  praescribnnto  ordineque 
progrediuntor. 

III.  Praeses,  praemissis  precibus  breviq;  prooemio  primnm  Scholar- 
chas,  Pastores  aliosq;  praestantes  vires,  Disputationis  amore  praesentes, 
postmodum  Discipulos  ordine  ac  honeste  ad  conflictum  provocato,  ple- 
bejas  rixas  &  ambages  evitato,  tandem  prece  &  gratiarum  actione  finita. 

IV.  Privatas^)  singulis  Septimanis  apud  altiores  Glasses  institu- 
unto: Theses  e  Lectionibus  ordinariis  proponunto,  prolixitatem  Ex- 
ordiorum  non  admittunto. 

Im  Elenchus  wird  dann  noch  gesagt,  dass  diese  Privatdispu- 
tationen Sonnabends  stattfinden  sollen. 

Eine  weitere  Analogie  mit  dem  Universitfttsunterricht  bietet  die 
Bezeichnung  der  Lectiones  publicae  für  die  Lehrstunden  der  Ober- 
klasse, 

Von  einer  Abgangsprüfung  ist  nicht  die  Rede  (vermutlich  jedoch 
haben  Disputationes  valedictoriae  stattgefunden),  wohl  aber  von  öffent- 
lichen Semesterprüflingen  der  einzelnen  Klassen. 

lieber  den  Druck  der  Disputationen  findet  sich  keine  Be- 
merkung. Die  wenigen,  die  ich  in  Händen  gehabt  habe,  stammen 
aus  späterer  Zeit. 

Professoren  hiessen  die  Soester  Lehrer  damals  nicht,  Rector, 
Conrector,  Cantor,  Lector  sind  die  Bezeichnungen.  Ob  sich  das  später 
geändert  hat,  ob  die  Secundaner  zu  Primanern  avanciert  sind  und  sich 
auf  die  Lateinschule  ein  wirkliches  Gymnasium  academicum  aufgesetzt 
hat,  wann  die  akademischen  Disputationen  aufgehört  haben,  alles  dies 
muss  uns  Herr  Vogeler  in  der  Fortsetzung  seiner  Geschichte  des 
Soester  Archigymnasiums  verraten. 

Die  Nachbarstadt  Hamm  hatte  von  1657  an  ein  wirkliches 
akademisches  Gymnasium,  Gymnasium  illustre,  neben  der  schon 
seit  dem  13.  Jahrhundert  bestehenden  Lateinschule.'*)  Es  wurde  mit 
drei  ordentlichen  Professoren  eröffnet:  dem  Prof.  theol.  Anton  Peri- 
zonius,  dem  Prof.  juris  Niess  und  dem  Mediziner  Upmeier,  der  wohl 


1)  E.  Vogeler,  Geschichte  des  Soester  Archigymnasiums.    Progr.  v.  1883 
und  18S5. 

2)  Die  oberste  Klasse  hiess  seltsamer  Welse  nicht  l^ima,  sondern  Se- 
cunda.    Herr  Vojjeler  ist  uns  die  Erklärung  schuldig  geblieben. 

3)  Heisst  hier  wohl  nur  soviel  wie  „unter  Ausschluss  der  Oeffentlichkeit". 

4)  Wendt,  Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Hamm.    Progr.  1857. 
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zugleich  als  Philosophie-Professor  wirkte.  Die  Schulgesetze  von  1659 
ordnen  öffentliche  nnd  private  Vorlesungen  an,  dazu  Deklamationen 
nnd  öffentliche  Disputationen.  Die  angehenden  Studenten  (die 
teils  von  der  Lateinschule,  teils  von  ausserhalb  kamen)  sollen  ihren 
Fakultätsstudien  philologische  und  philosophische  Vorlesungen  vor- 
ausschicken (ganz  wie  auf  der  Universität,  wo  der  Student  durch  die 
Artistenfakultät  hindurch  „ad  altiora  studia"  fortschritt).  Femer  werden 
die  Studenten  zu  williger  Abhaltung  der  ihnen  von  einem  Pro- 
fessor aufgetragenen  Disputationen  und  Reden  verpflichtet; 
dabei  werden  aber  die  sonst  ttblichen  Trinkgelage  untersagt,  ^ne  dis- 
putantes  inutilibus  sumtibus  graventur'^.  Das  Imprimatur  erteilt  der 
jedesmalige  erwählte  Leiter  der  Schule. 

„So  sehen  wir,  wie  im  ganzen  die  Einrichtung  unserer  Schule 
der  auf  andern  Universitäten  durch  Observanz  und  Gesetz  zur  Geltung 
gelangten  Ordnung  entspricht.  Es  wurden  Vorlesungen  gehalten,  die 
Studenten  in  Reden  und  Disputationen  geübt,  halbjährlich  alle  zu  einer 
Censur  versammelt  etc.^ 

Der  Theolog  las  über  Kirchengeschichte,  Eatechetik,  Dogmatik, 
Hebräisch,  den  Heidelberger  Katechismus  (das  Gymnasium  war  re- 
formiert) u.  s.  w.  Jedenfalls  konnten  Theologen  hi^r  ausstudieren. 
Der  Jurist  las  über  Institutionen  (diese  genügten  meist  für  die  Praxis), 
Rechtsgeschichte,  Natur-  und  Völkerrecht.  Der  Philosoph  hatte  die 
philologischen,  philosophischen  und  naturwissenschaftlichen  Vorlesungen 
zu  halten:  also  über  Logik,  Metaphysik,  Geschichte,  römische  Alter- 
tümer, Griechisch,  Physik  u.  s.  w. 

Das  Gymnasium  bestand  so  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts. Seine  Blüte  hat  nicht  lange  gewährt.  Im  17.  Jahrhundert 
über  100  Studenten,  Anfang  18.  Jahrhunderts  nur  etwa  60,  1735 
noch  8.  Endlich  1768  sind  die  drei  letzten  Studenten  abgegangen. 
„Das  kleine  Gymnasium  konnte  die  Konkurrenz  der  grossen  Uni- 
versitäten nicht  aushalten;  tüchtige  Lehrer  fanden  an  diesen  bessere 
Hfllfsmittel,  mehr  Zuhörer  und  —  besseres  Gehalt." 

1779  wurde  der  Anstalt  ihr  akademischer  Charakter  ab- 
gestreift und  sie  mit  der  lateinischen  Schule  zum  modernen  Gym- 
nasiam  verschmolzen. 

Von  Westen  nach  Osten.  Das  berühmte  Danziger  Gymnasium 
academicum,  ein  wirkliches  Gymnasium  illustre,  war  1558  als  evan- 
gelische Gelehrtenschule  gegründet  worden. i)  Um  1640  sonderten  sich 
die  beiden  obem  Klassen  davon  ab  und  bildeten  als  akademisches 
Gymnasium  so  ein  Mittelding  zwischen  Universität  und  Gymnasium. 
Man  mochte  die  Jugend  erst  in  reiferem  Alter  auswärtigen 
Universitäten  anvertrauen. 


1)   TL   Hirsch,    Geschichte   des   Danziger   Gymnasiums   seit    1814. 
Progr.  \SbH. 
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Der  Rektor  des  GvmnasiniDS  war  immer  ein  Doktor  der 
Theologie;  neben  ihm  wirkten  noch  andere  Theologen  als  Lehrer 
der  Beredsamkeit,  der  alten  Spraclien  und  der  Mathematik.  Hierzu 
kamen  nnn  drei  Professuren  für  Fakultätswissenschaften:  für 
Jurisprudenz,  Medizin  und  Philosophie. 

Viele  Disputationen,  meist  theologische,  sind  in  Danzig  ge- 
halten worden  und  zwar  ordentliche  und  ausserordentliche.  Die 
ordentlichen  waren  allmonatlich  eine  solenne,  zu  welcher  die  Zu- 
hörer eingeladen  wurden,  und  vierteljährlich  eine  öffentliche,  zu 
welcher  Jedermann  Zutritt  hatte.  Das  waren  nicht  leere  Schulttbungen 
(solche  haben  wir  wohl  unter  den  ausserordentlichen  Disputationen  zu 
suchen),  sondern  sehr  ernsthafte  Veranstaltungen,  in  denen  dogmatische 
Streitfragen  ausgefochten  wurden.  Von  allen  Seiten,  ans  der  Nähe 
und  aus  der  Ferne  kamen  kampfgeübte  Gegner,  um  die  Lutheraner 
in  die  Enge  zu  treiben.  In  Preussen,  Polen,  Livland,  Kurland  hatt« 
die  Anstalt  bedeutenden  Ruf  und  zog  zahlreiche  Studierende  herbei. 
Es  wird  kaum  ein  akademisches  Gymnasium  geben,  von  dem  eine 
solche  Menge  gedruckter  Disputationen  überliefert  sind,  wie  von  dem 
„Athcnacum  Gedancnse^'. 

Nach  dem  30jährigen  Kriege  beginnt  der  Verfall  des  Gymna- 
siums. 1744  feierten  die  Primaner  in  einem  Akte  frechen  Uebermutes 
bei  hellem  Mittag  sinnbildlich  das  Leichenbegängnis  des  Gymnasiums, 
aber  erst  am  Anfange  des  19.  Jahrhunderts,  nachdem  1793  Danzig 
an  Preussen  gefallen  war,  schafften  die  preussischen  Verwaltungs- 
behörden die  akademischen  Formen  der  Fakultätsprofessuren 
ab  und  führten  das  Abiturienten -Examen  ein.  — 

Nur  noch  ein  Beispiel  einer  sogenannten  Ritterakademie  aus 
dem  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  will  ich  geben.  Es  ist  das 
Gymnasium  academicum  zu  Hildburghausen.  *)  Aus  der  Ratsschule 
ist  es  hervorgegangen.  Diese  entliess  nach  feierlicher  Disputation 
1708  ihren  ersten  Abiturienten  und  zählte  damals  201  Schüler.  Ihre 
Blüte  veranlasste  den  Herzog  zur  Gründung  eines  akademischen 
Gymnasiums  im  grossen  Stil.  Die  Zöglinge  verteilten  sich  auf  zwei 
Coetns,  ohne  Klasseneinteilung:  die  Pädagogisten  bildeten  die  Vor- 
bereitungsschule, die  Auditores  public!  die  eigentlichen  Studenten.  Der 
ganze  Kursus  war  vierjährig:  zwei  Jahre  im  Pädagogium,  zwei  im 
Publicum.  Zweck  des  Instituts  sollte  sein:  „dass  lehrbegierige  Gemüter 
mit  leichter  Mühe  und  Ersparung  grosser  Kosten  dasjenige  erlernen 
könnten,  was  sie  nachgehends  auf  Universitäten  teuer  bezahlen  mflssten. 
Auch  geniessen  junge  Leute  bei  dergleichen  Anstalten  eine  moderierte 
Freiheit,  welche  das  rechte  Mittel  hält  zwischen  der  akademischen 
allzu  wenig  eingeschränkten  Libertät  und  zwischen  einem  allzu  harten 
Schulzwang  .  .  .^ 

1)  Das  Gymnasium  academicum  zu  Hildbnrghausen  von  Grobe. 
Progr.  1879. 
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Eröffnet  wurde  die  Akademie  zu  Ostern  1714.  Eine  feierliche 
Disputation  war  der  erote  öffentliche  Aktus:  „der  von  Jost  ver- 
teidigte seine  Dissertation  „de  mathesi  nöbilibns  digna^. 

Vom  Lehrbetrieb  nur  so  viel:  die  Lektionen  wurden  nach  Weise 
der  Universitäten  gehalten  als  Oollegia  publica  und  privata.  Es  wirkten 
Professoren  der  Theologie,  der  Jurisprudenz  und  der  Philosophie.  Auch 
Anatomie  wurde  gelehrt,  und  Sektionen  fanden  statt.  Die  Leichname 
der  Malefizpersonen  mussten  an  das  Gymnasium  abgeliefei*t  werden. 

Selbstverständlich  wurde  auch  disputiert.  Bei  feierlichen  Ge- 
legenheiten konnte  man  sich  akademischem  Brauche  gemäss  nicht 
anders  Öffentlich  präsentieren  als  mit  einer  Disputation.  Hier  ist  eine 
solche:  Dissert.  historico-mathematica  qua  reformatio  pontiiicum  in 
mathesi  infelix  a  laetam  jubilaei  Lutheranorum  secundi  memoriam 
celebraturis  in  illustris  Gymnasii  Ernestino-Fridericiani  auditorio  publico 
ad  d.  V.  Novembris  a.  s.  1717  publicae  disquisitioni  submittitur  prae- 
side  M.  Bonif.  Henr.  Ehrenberger  Mathem.  P.  P.  0.  ac  respondente 
Joanne  Oasparo  Rittweger  Holzhusa-Heldburgensi  ill.  Gymn.  auditore 
publ.  Hildbnrghusae.     4. 

Vor  allen  Dingen  wurden  jedoch  an  der  Ritterakademic  die 
galanten  Studien  ä  la  mode  fran^aise  gepflegt:  Reiten,  Fechten, 
Tranchieren  etc.  gehörten  zur  Bildung  des  Kavaliers. 

Das  Gymnasium  bestand  von  1714  bis  1729.  Es  ging  an  sich 
selbst  und  ans  Mangel  an  Mitteln  zu  Grunde,  wie  alle  die  sogenannten 
Ritterakademien. 

Da  es  nicht  eben  sehr  bekannt  sein  dürfte  und  sogar  von  Räumer 
und  Paulsen  ausser  Acht  gelassen  worden  ist,  welche  Verbreitung  die 
akademischen  Gymnasien  in  Deutschland  gehabt  haben,  so  gebe  ich 
hier  eine  Namenliste  derjenigen,  von  welchen  mir  aus  dem  16.  bis 
18.  Jahrhundert  gedruckte  Disputationen  vorgelegen  haben.  Es  sind: 
Altenburg,  Altona,  Annaberg,  Ansbach,  Bayreuth,  Berlin  (Kloster), 
Bremen,  Coburg,  Danzig,  Dortmund,  Dresden,  Eisleben,  Essen,  Görlitz, 
Gotha,  Hamburg,  Hamm,  Hildburghausen,  Hof,  Iserlohn,  Lauban,  Lingen, 
Lfibeck,  Lüneburg,  Nürnberg,  Osnabrück,  Ploen,  Rudol Stadt,  Soest, 
Stargard,  Stettin,  Strassburg,  Thorn,  Torgau,  Ulm,  Weissenfeis,  Zerbst. 

Manche  Namen  mögen  hier  noch  vermisst  werden;  so  ist  mir 
z.  B.  von  Augsburg  keine  Disputation  in  die  Hände  gefallen.  Auch 
Naumburg  ist  nicht  genannt,  obwohl  in  der  Vita  des  M.  Joh.  Weissen- 
bom,  der  1692  in  Erfurt  zum  D.  theo!,  promoviert  wurde,  nachdem  er 
seit  1683  Direktor  des  Adreanums  in  Hildesheim  gewesen  war,  erwähnt 
wird,  dass  er  schon  auf  der  Schule  in  Naumburg  „varia  specimina 
oratoria  e  Cathedra  publica  cum  plausu"  geleistet.  Ich  will  nun  ein 
paar  Beispiele  von  Schul disputationen  anführen. 

Die  Abschiedsdisputationen  scheinen  in  Danzig  vorgeschrieben 
gewesen  zu  sein.  Denn  Grodeck,  der  1692  das  Gymnasium  verliess, 
sagt  in  der  Vorrede  zu  seiner  Disputation  „De  sacrificiis  s.  victimis 
Status'^,  dass  ihm  „Legum  Gymnasticarum  tenor  de  Valedictione  cogi- 
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tanti  specimen  aliqnod  profectunm  edendum"  auferlege.  Den  Stoff  der 
Dissertation  habe  ihm  der  Präses  (Joh.  Schnltzins)  zur  Ausarbeitung 
übergeben. 

Ein  ander  Mal  schreibt  indes  der  Präses  auch  die  ganze  Dis- 
sertatio  valedictoria,  z.  B.  Wittenberg,  Praes.,  Bucky,  Resp.,  De  pactis 
antenuptialibus.     Gedani  1727. 

Nach  der  Menge  seiner  Disputationen  zu  urteilen,  muss  auch  das 
Gymnasium  inRudolstadt  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 
in  ziemlicher  Blüte  gestanden  haben.  Benefiziaten  -  Disputationen  und 
zahlreiche  Valediktorien  sind  gedruckt  worden.  Wahrscheinlich  war 
auch  hier  die  Leistung  derselben  seitena  der  Scholaren  keine  rein 
freiwillige.  So  beginnt  1671  v.  Schnuphass  seine  unter  Rector  Stender 
gehaltene  Disputation  mit  den  Worten:  „Cum  mihi  antequam  ex  patria 
hac  schola  celeberrlma  discedain  specimen  profectuum  meorum  edere 
incumbat..."  Häufig  erwähnt,  und  zwar  mit  Anerkennung  erwähnt 
wird  ferner  das  Gymnasium  in  Bremen.  Es  stand  wohl  wie  das 
Danziger  und  Ulmer  auf  der  Höhe  seiner  Aufgabe.  Die  Disputationen 
wurden  besonders  gepflegt  und  die  Respondenten  zu  selbständiger  Ab- 
fassung derselben  angehalten.  Noch  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts finde  ich  z.  B.  eine  Dissertatio  juridica  valedictoria  de  diffe- 
rentiis  juris  statutarii  Bremensis  ....  quam  . .  .  praeside  . . .  Dom.  Joh. 

Schoene publico   eruditorum   examini   subjicit  Responsurus  autor 

Rudolph  Wichelhausen  .  . .  1743  .  .  .  Bremae.  4^.  Die  Zuschrift  des 
Präses  bestätigt  die  Verfasserschaft  des  Respondenten.  Man  darf  also 
nicht  1)  ohne  weiteres  den  Präses  als  den  Verfasser  der  Schuldispu- 
tationen  ansehen,  man  kann  sie  und  muss  sie  sogar  ihm  katalogmässig 
zurechnen  ebenso  wie  die  akademischen  Disputationen,  jedoch  wie  diese 
in  dem  allgemeineren  Sinne  des  Wortes  Autor,  wonach  völlig  un- 
berücksichtigt bleibt,  ob  der  Präses  wirklich  Verfasser  oder  bloss  Ver- 
anlasser der  Disputation  gewesen  ist. 

Im  Jahre  1682  disputiert  in  Bremen  Henr.  Iken  als  Autor  ac 
Respondens,  Praeside  J.  E.  Schwelingio:  „Sympathias  et  antipathias 
historiam  ....  publici  juris  facit  inque  illustri  patrio  Gymnasio  ad  de- 
fendendam  sibi  sumit . .  .*^  Wie  aus  dem  Anfang  der  Schrift  und  den 
angehängten  Carminibus  gratulatoriis  hervorgeht,  ist  Iken  auch  der 
Verfasser.  Es  war  schon  gesagt,  dass  die  akademischen  Gymnasien 
vielfach  mit  den  Universitäten  zu  konkurrieren  suchten.  Da  sie  aber 
keine  Grade  zu  verleihen  hatten,  so  fehlte  eigentlich  mit  dem  aka- 
demischen Lorbeer  der  glanzvolle  Abschluss  der  akademischen  Dis- 
putationen. Das  Bremenser  Gymnasium  scheint  nun  Ersatz  dafür  mit 
einer  andern  Auszeichnung,  nämlich  einer  blauen  Ehren fahne  ge- 
boten zu  haben;  denn  anders  ist  doch  wohl  die  folgende  Stelle  aus 
einem  an  jenen  Iken  gerichteten  Glückwunsch  nicht  zu  verstehen: 


1)  Vgl.  Gräsel,  A.,  Grundzttge  der  Bibliothekslehre.    Leipzig  1890. 
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Mit  allen  Kräften  strebst,  dass  Dir  werd'  aufgetragen, 
Zu  Deiner  steten  Zier,  die  blaue  Ehren-Fahn; 
Zum  Angedenk  wie  Du  so  weislich  hast  gekrieget . . ." 

Auch  Cirknlardisputationen  müssen  in  Bremen  gehalten  worden  sein. 
In  der  Schrift:  „Jnstinianns  contro versus  Olim  disputatns  in  Museo 
Reipubl.  Bremensis  ....  Praeside  Joh.  £berh.  Schwelingio  ....  Bremae 
1698"  werden  dreiundzwanzig  Respondenten  aufgez&blt,  die  nach  ein- 
ander die  sechsunddreissig  ans  kurzen  den  Institutionen  entnommenen 
Thesen  bestehenden  Disputationen  vertreten  haben. 

In  ähnlicher  Weise  sind  in  Stettin  die  Institutionen  durch- 
dispntiert  worden,  was  zu  schliessen  aus  der  mir  vorliegenden  Dis- 
putatio  sexta  de  acquirendo  rerum  dominium  jure  gentium  Ad  Institut. 
IIb.  II.  . .  .  Quam  Praeside  . .  .  Dn.  Joh.  Githmann  .  .  .  Publicae  disquisi- 
tioni  submittit  Leop.  VaL  v.  Borck.  Stetini  1650.  In  Coburg  hielt 
1615  am  Casimirianum  Stephan  Hörner  ein  Collegium  juridicum,  ans 
dem  u.  a.  nachstehende  Disputation  hervorgegangen  ist:  Disputatio  de 
justitia  et  jure,  Inter  Studiosos  Juris  &  auditores  suos  majoris  ex- 
ercitii    gratia    post    explicationem    Institutionum    Juris    a    Stephano 

Hörnero   J.  U.  D ac   Praeside  proposita,   quam  ....  Ad.  Phil,  a 

Steinau  . .  .  tuen  conabitur. 

Stipendiaten -Specimina  kamen  überall  vor,  wie  auf  Universitäten. 
Ob  immer  der  Respondent  der  Verfasser  ist,  wie  man  von  Stipendiaten 
erwarten  sollte,  kann  nicht  ausgemacht  werden.  Die  folgende  Dis- 
putation fällt  in  dieser  Hinsicht  dem  Respondenten  zu:  „Disputationem 
suam  ...  de  nova  inquisitione  .  .  .  Sub  Praes.  Dn.  Joh.  Riemer  .  .  .  1682 
. .  .  publice  tuebitur  Respondens  et  verus  Autor  Christ.  Weidlingius  . . . 
Lencopetrae.*'  Derselbe  Weidling  scheint  dreissig  Jahre  später  Rektor 
in  Weissenfeis  geworden  zu  sein.  Unter  seinem  Präsidium  disputiert 
daselbst  1715  ein  Frid.  Sigism.  Zachariae  Francohus.  Notar.  Publ. 
Caesar.  &  Poeta  Laureat,  als  Autor  et  Respondens.  *)  Die  Veranlassung 
zu  dieser  Disputation  kann  rätselhaft  erscheinen;  denn  dass  ein  kaiser- 
licher Notar  und  gekrönter  Dichter  noch  das  Gymnasium  besucht  haben 
sojlte,  ist  nicht  anzunehmen.  Da  indes  der  Rektor  Weidling,  wie  auf 
dem  „Titelblatt*'  steht,  auch  die  Würde  eines  kaiserlichen  Pfalzgrafen 
bekleidet,  so  liegt  vielleicht  die  Disputation  eines  sogenannten  Dr.  bul- 
latus  vor.  Das  „Solennis"  könnte  dahin  gedeutet  werden.  Als  eine 
Stipendiaten -Disputation  aus  Ulm  vom  Jahre  1684  ist  anzusehen: 
Specimen  gymnasticum  de  probatione  per  cruentationem  cadaverum . . . 
Praes Dom.  M.  Eberh.  Rnd.  Rothio  ....  publicae  Doctorum  Venti- 
lation! subiiciet .  . .  Melchior  Fridericus  Geuder,  A.  &  R.     Ulmae.     In 


1)  Solennis  dissertatio  de  jure  evehendi  gloriusos  heroes  in  fastiginm 
principum  imperii,  Von  der  Macht  in  Reichs  -  Fürsten  -  Stand  zu  setzen,  Quam 
...  in  illustri  ad  Salaw  Augusteo  praeside  Dn.  Christiane  Weidlingo  . . .  Comite 
P&lai  Caesareo, ...  1715  ...  in  acroaterio  majori  Eruditae  Eruditorum  Censurae 
decenter  submittit  autor  et  respondens . . .  Lencopetrae. 
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der  Vorrede  bekennt  der  Verfasser:  „.  , .  dissertatinnculam  elaborare  & 
loco  speeiminis  Gymnastici  proponere  constitai,  nti  Patrönis  atque 
Fantoribns  constaret  quo  in  stndiornm  cnrsu  tempns  .  . .  Philosophiae 
stndiis  dicatum  intra  qnadrienninm  fere  Ulmae  transegerim." 

Kapitel  9. 

Aeusseres  der  Disputierschriften.    Druckkosten. 

1.  Vom  „Titelblatt'^  ist  schon  gehandelt.  Es  ist  weniger  als 
Buchtitel,  denn  als  öffentliche  Bekanntmachung  einer  bevorstehenden 
akademischen  Disputation  zu  betrachten.  Das  Thema  zwar,  von  dem 
das  Druckheft  handelt,  ist  vorangestellt;  darauf  folgt  nun  aber  nicht 
der  Name  des  Veifassers,  sondern  ein  Relativsatz,  in  welchem  mit- 
geteilt wird,  dass  eben  diese  schriftliche  Disputatio  oder  Dissertatio 
mit  Zustimmung  der  Fakultät  unter  dem  Präsidium  des  Prof  N.  N. 
auf  einem  bestimmten  Tag  zu  bestimmter  Stunde  im  Auditorium  soundso 
zur  öflfentlichen  Prüfung  vorlegen  wird  der  Respondent  X.  Y. 

Man  sollte  es  nicht  ftlr  möglich  halten,  aber  es  ist  leider  so, 
dass  Herr  Köhler  in  der  Redefigur:  „examini  publico  proponit*^  ein 
„Examen*^  wittert.  Er  schreibt:  „Die  Promotionsschriften  tragen  auf 
dem  Titelblatt  zumeist  eine  der  sie  als  Examenschriften  kennzeichnenden 
Aufschriften,  wodurch  dieselben  sich  bereits  äusserlich  von  den  Privat- 
disputationen  unterscheiden Die   Formel    „Dissertationem 

examini  publico  proponit"  genügt,  um  eine  Promotions- 
schrift als  Examenschrift  von  einer  Disputatio  privata,  welche 
nicht  examini  publico  proponiert  wurde,  zu  unterscheiden." 

Das  ist  total  falsch,  so  falsch  wie  die  ganze  Grundanschaunng 
Köhlers  von  den  Dispntationes  publicae  und  privatae.  Tausendfach 
lässt  sich  der  Beweis  führen,  dass  jene  Foimel  auf  öfibntlichen  Dis- 
putationen vorkommt,  die  mit  Promotionen  und  Examina  nicht  das 
Geringste  zu  thun  haben.  Der  Himmel  weiss,  wie  Herr  Köhler  bei 
der  Durchsicht  seiner  70000  Disputationen  auf  den  Gedanken  verfallen 
ist,  Promotionsschriften  und  Dispntationes  publicae  für  identisch  zu 
halten.  Gewiss  waren  alle  Inauguraldisputationen  öffentliche,  aber 
nicht  alle  öffentlichen  Disputationen  waren  inaugurale. 

Besondern  Wert  legt  Herr  K.  auch  auf  die  illustren  Titulaturen 
beim  Namen  des. Präses,  indem  er  darin  ein  Merkmal  erblickt  für  die 
Verfasserschaft  des  Respondenten.  Ist  nun  schon  an  und  für  sich  die 
ganze  Untersuchung  über  die  Autorschaft  einer  akademischen  Dispu- 
tation überflüssig,  so  ist  a  priori  klar,  dass  daftir  aus  den  „Titel- 
blättern", wenn  man  weiss,  was  diese  eigentlich  vorstellen,  nichts  zu 
entnehmen  ist,  als  höchstens  das  dann  und  wann  dem  Respondenten- 
Namen  zugefügte  mehr  oder  weniger  verdächtige  „Autor". 

Aber  es  ist  auch  wieder  that^chlich  falsch,  dass  jene  illustren 
Titulaturen  sich  nur  dann  beim  Namen  des  Präses  fänden,  wenn  dieser 
nicht   der  Verfasser  sei,   also  —  nach  der  Köhlerschen  Theorie  nur 
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auf  Promotionsscbriften  (=  öffentlichen  Disputationen),  nicht  aber  auf 
Privatdisputationen.  Das  Gegenteil  zu  beweisen  genüge  ein  Beispiel: 
„Ex  coUegio  Institutionum  Imperialium  disputatio  XXIV  et  ultima  De 
publicis  judiciis.     Quam  .  .  .  Permissu  . . .  lOtorum  Ordinis  . . .  Praeside 

Viro  Praestantissimo   ut   et   Doctissimo,    Dn.  Nicoiao  Wasmundt 

Ordinarii  exercitii  ergo  Oollegis  suis  Nobilissimis  . . .  ad  placidam 
ventilationem  . .  .  exhibet  Johannes  Willems  ...  Ad  diem  XIV.  Octobr. 
loco  horisq;  consuetis.     Jenae  1618." 

Hier  iiegt  offenbar  die  Sache  so.  Wasmundt  hat  mit  Erlaubnis 
der  Fakultät  ein  privates  Disputierkollegium  über  die  Institutionen 
gehalten.  Die  Mitglieder  derselben  haben  unter  sich  respondiert, 
was  ihnen  der  Präses  angegeben  hat.  Sie  sind  offenbar  auch  für  den 
Druck  der  Einzeldisputationen  aufgekommen,  da  der  Respondent 
J.  Willer  die  seinige  seinem  Mäcenaten  als  „Exercitiorum  juris  primi- 
tias"  dediziert.  Zweifellos  ist  der  Präses  der  Verfasser.  Der  E.schen 
Theorie  zum  Trotz  steht  hier  aber  die  illustre  Titulatur  vor  dem  Präses- 
Namen,  und  ist  auch  nicht  einzusehen,  warum  sie  fehlen  sollte. 

Edan  erkennt  jedoch  hieran  wieder,  wie  fragwürdig  und  verfehlt 
tiefsinnige  Deutungsversuche  der  „Titelblätter"  -  Formalien  sind.  Es 
ist  ohne  weiteres  verständlich,  dass  bei  den  verschiedenen  deutschen 
Universitäten,  die  nicht,  wie  heute  in  Preussen,  von  einer  Central- 
behörde  aus  reglementiert  und  nach  Schema  F  kuriert  wurden,  in 
kleinen  und  grossen  Dingen  viel  Willkür  und  Verschiedenheit  geherrscht 
hat,  die  aller  grauen  Theorien  spottet. 

Thema  und  Namen,  OH  und  Zeit,  dazu  Art  und  Veranlassung 
der  Disputation,  das  sind  die  Dinge,  die  man  auf  den  „Titelblättern^^ 
sucht;  alles  Uebrige  ist  adminiculierendes  Beiwerk.  Die  Art  spricht 
sich  in  den  Wörtern:  publice,  circulariter,  privatim,  bezw.  in  syn- 
onymen Wendungen  aus;  die  Veranlassung  in  „pro  loco",  „pro  licentia", 
„exercitii  gratia*",  „valedictionis  causa*^  u.  s.  w.  Nicht  immer  steht  das 
direkt  auf  den  ,, Titelblättern^ ;  dann  erföhrt  man  es  aus  der  Vorrede 
oder  den  angehängten  Glückwünschen,  oder  man  erfährt  es  gar  nicht. 

Der  Name  der  beti'effenden  Universität  ist  in  der  Regel  an- 
gegeben, vielfach  jedoch  als  Nomen  proprium.  Diese  Eigennamen 
müssen  von  Bibliothekaren  gekannt  werden;  zu  Nutz  und  Frommen 
derer,  die  mit  alten  Universitätsschriften  dienstlich  zu  thun  bekommen, 
gebe  ich  im  Anhang  eine  Tabelle  der  deutschen  Universitäten  mit 
ihren  am  häufigsten  vorkommenden  lateinischen  Benennungen. 

Es  kommt  jedoch  vor,  dass  jede  Andeutung  der  Universität 
mangelt  Der  Druckort  ist  sogar  oft  weggelassen.  Dann  führt  Einen 
der  Name  des  Druckers  auf  die  Spur,  z.  B.  Daniel  Meyer  nach  Altorf, 
Titins  nach  Leipzig,  Zeitler  nach  Frankfurt,  Nisius,  Müller,  Ehrich 
nach  Jena,  Gerdes  und  Eichsfeld  nach  Wittenberg,  Eleyer  und  Nitribitt 
nach  Würzburg  u.  s.  w.  Reicht  das  nicht  hin,  so  ist  die  Ortszuständig- 
keit des  Präses  oder  des  Defendenten  aus  biographischen  Lexicis 
(Jöcher,    Zedier,    Witte,    Meusel,    Bayle   etc.)    zu    bestimmen.      Trotz 
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alledem  wird  noch  manche  Disputation  „unbestimmbar^  bleiben 
müssen. 

2.  Vom  „Titelblatt"  gehen  wir  ttber  zu  den  Widmungen.  Die- 
selben sind  keineswegs  auf  Benefiziaten- Disputationen  beschränkt  ge- 
wesen, sondern  erstrecken  sich  auf  alle  Arten  von  akademischen  Dis- 
putationen. Vielleicht  liegt  hier  der  kulturhistorische  Ursprung  der 
Bücherdedikationen.  Die  Absichten,  die  ursprünglich  dabei  obwalteten, 
sind  folgende  gewesen. 

Schon  zur  Zeit,  als  die  gedruckten  Disputationen  noch  nicht  in 
Heftform,  sondern  als  Plakate  in  Folio  erschienen,  scheint  es  Sitte 
geworden  zu  sein,  sie  gleichsam  unter  den  Schutz  eines  hervorragenden 
Namens  zu  stellen  und  einer  hochstehenden  Peraon  zu  widmen.  So 
tragen  jene  Disputier- Programme  —  denn  das  sind  sie  ihrem  aus 
kurzen  Streitsätzen  bestehenden  Inhalte  nach  —  die  Widmung  am 
Kopf,  „ut  sie",  wie  Hieronymus  Stör  de  Ostrach,  der  1569  in  Ingol- 
stadt disputierte,  sagt,  „a  rosorum  et  obtrectatorum  morsibus  tuo  pa- 
trocinio  suffultus  tutior  consistam  alacriorque  dimicem". 

Dieser  Glaube  ist  in  jenen  fernen  Zeiten,  wo  die  Autoritäten- 
Verehrung  und  der  Respekt  vor  Standespersonen  noch  unerschüttert 
dastand,  nicht  weiter  verwunderlich.  Ausführlicher  lässt  sich  darüber 
M.  Chilianus  Berchtold   aus,   der    1573   zu   Ingolstadt   unter  Nicolaus 

Everhardus   disputierte:    „ non  immerito   etiam  scholasticae  illae 

assertiones  summis  viris  inscribuntur,  ut  vel  sie  saltem  illorum 
virtute  atque  splendore  caninos  horum  [sc.  male  feriatorum  ho- 
minum  qui  cuncta  nisi  quod  ipsi  faciunt  carpere  at^ue  reprehendere 
solent]  dentes  effngiant".  Dazu  fügt  er  dann  noch:  „Huc  accedit  et 
illud  quod  erga  eos,  qui  magna  multaque  in  nos  contulernnt  bene- 
ficia,  animi  grati  significationem  ostendere  possimus,  dum  non  muneris 
quantitas,  sed  animi  donantis  observantia  consideratur^^ 

Aehnlich  wie  Berchtold  schreibt  Seb.  Welling,  Ingolstadt  1584, 
in  der  Dedikation  seiner  Conclusiones,  Praes.  Nie.  Everhardo:  „Ich 
habe  hier  viele  sehr  gelehrte  Leute  respondieren  sehen,  aber  nicht 
einen,  der  seine  Thesen  ohne  einen  erhabenen  Protektor  in  die 
Oeffentlichkeit  gelangen  Hess.  Zwei  Gründe  finde  ich  dafür.  Arbitror 
etenim  ad  hoc  illos  fuisse  motos,  vel  quod  metuerent  malevolorum 
injurias  et  calumnias,  quibus  hoc  fortassis  pacto  commodissime 
obviam  iri  posse  credebant:  vel  cum  viderent  plurima  in  se  collata 
esse  beneficia  ut  hac  saltem  ratione  benefactoribus  aliquo  modo 
gratos  sese  exhiberent." 

Die  Momi  müssen  dazumal  doch  bei  jeder  Disputation  sehr  laut 
geworden  sein,  da  fast  jedes  Vorwort  dieselben  abzuwehren  beflissen 
ist.  Soll  man  daraus  schliessen,  dass  der  Gebrauch  gedruckter 
Thesen  noch  nicht  recht  eingebürgert  war  und  man  sie  auch  ihres 
geringen  wissenschaftlichen  Gehaltes  wegen  nicht  für  druckenswert 
angesehen  hat?     Der  Disputation  des  M.  Leon.  Zindecker,  Ingolstadt 
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1586,  schickt  deshalb  der  Prftses  Frid.  Martini  folgende  Distichen 
voraus. 

Dispntationis  Praescs  in  Momam. 
Perfacile  est  theses  aiunt  conscribere  cuivis: 

Haud  nego,  sed  labor  est  solvere  quaeque  bene. 
Id  cui  si  dubium  est,  faciat  licet  ipse  penclum, 
Mox'fuerit  studüs  aequior  ille  meis. 

Ganz  übereinstimmend  mit  den  Ingolstadtem  lässt  sich  hundert  Jahre 
später  Chr.  Ernst  v.  d.  Sachsen  in  seiner  Disputation,  Erfurt  1677,  also 
vernehmen:  „Die  Gründe,  seine  Publikation  unter  ein  hohes  Patronat 
zu  stellen,  sind  verschieden.  Die  Einen  halten  es  bloss  für  eine  be- 
sondere Ehre,  ihre  Arbeit  mit  einem  hohen  Namen  zu  zieren.  Mehr 
noch  meinen,  „Magnificorum  titulorum  quasi  sub  umbone  ab  omni 
calumniarum  insultu  latere  posse^.  Nicht  wenige  auch  glauben,  fSr 
genossene  Wohlthaten  auf  diese  Weise  der  Pflicht  der  Dankbarkeit 
genügen  zu  sollen,  wenn  sie  der  Gelehrten  weit  mitteilen,  wieviel  sie 
ihren  Mäcenen  und  Patronen  verdanken**. 

Jedenfalls  hat  Benedict  Hahn  ans  Amsterdam,  der  1663  in  Jena 
publice  disputierte.  Recht  von  einem  „mos  Studio sis  jam  diu  in 
Academiis  receptus**  zu  sprechen,  wenn  er  den  heimischen  Mäce- 
naten  seine  Disputation  zueignet.  Beumer  aber  schiesst  in  Erfurt  1693 
den  Vogel  ab,  wenn  er  seine  Inauguraldispntation  mit  einer  längern 
Ansprache  —  dem  lieben  Gott  widmet 

3.  Auf  die  Widmung  folgt  die  Vorrede.  Sie  dient  dem  gleichen 
Zweck  und  ist  eine  captatio  benevolentiae  lectoris.  Alexander  Euryalus, 
der  1569  in  Ingolstadt  disputierte,  spricht  sich  darüber  folgender- 
massen  ans. 

„Ex  frequenti  autem  publicarum  disputationum  usu  animadverti, 
haud  absque  ratione  antiquitus  introductum  et  longo  tempore  lauda- 
bilique  studio  in  alma  universitate  nostra  esse  usitatum,  nt  quoties- 
cnnque  eruditionis  suae  specimen  aliquis  edere  vellet  (quandoquidem 
mnltorum  censuram  non  subire  non  posset)  praefatione  aliqua  uteretur. 
Qua  quidem  in  praefatione  et  instituti  sui  causas  et  animi  in- 
tentionem  quisque  sui  satis  explicare  solebant.  Ac  tandem 
ita  scripta  sua  a  morsibus  Zoilinis  libera  esse  et  salva  opina- 
bantur."  ' 

Damit  will  wohl  gesagt  sein,  dass  an  derartige  Tirocinien  keine 
allzu  hohen  Anforderungen  gestellt  werden  dürfen.  Mancher  Autor- 
Respondens  und  Promovendus  gesteht  auch  offen  die  Geringwertigkeit 
seiner  Disputierschrift  ein,  er  giebt  sie  nur  heraus,  weil  es  der  aka- 
demische Brauch  erfordert.  „Alias  ego  confiteor",  schreibt  Kriwitz, 
Basel  1647,  in  seiner  Inauguraldissertation,  „me  non  esse  ex  numero 
eorum  qui  scribendi  cacoethe  laborant.  Statuo  potius  cum  Sanioribus, 
satis  scriptum  esse:  disputatum  satis:  praesertim  in  Jnrisprudentia  nostra; 
utpote  quae  non  minus  ac  illa  quae  olim  fuit  mole  sua  ruinam  minari 
videatur".     Und  Ilertwig,  der  1691  in  Erfurt  inauguraliter  disputierte, 
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sagt in  der  VoiTede:  ^Ego  ingenue  fateor,  benevolum  Lectorem  ea 
omnia  qnae  in  paginis  seqnentibns,  De  Temporibus  Juris,  continentur, 
etiam  ab  aliis  et  me  qnidem  longe  prndentioribus  hanrire  posse  juris 
autoribus  . .  .  Mihi  enim  propositnm  haud  aliud  est,  quam  ut  consuetu- 
dini  Aeademicae  satisfaciam**. 

Wer  indes  etwas  mehr  von  seiner  Arbeit  hält,  zitiert  wohl,  um 
die  Kritiker  für  sich  einzunehmen  aus  Hugo  Grotius,  Proleg.  Operis  de 
Jure  belli  ac  pacis,  den  Satz:  „Non  me  promtius  monebunt  errantem 
quam  ego  monentes  sequar^. 

Gewöhnlich  schliesst  dann  die  Vorrede  oder  Einleitung  mit  einer 
Anrufung  des  Namens  Gottes  oder  der  heiligen  Dreieinigkeit  Bei  den 
Theologen  ist  das  selbstverständlich;  aber  auch  die  „bösen  Christen*' 
befolgen  nach  dem  Vorbilde  ihres  Sacratissimus  Imperator  die  löbliche 
Sitte  und  schreiben  z.  B.:  „Primordia  autem  laborum  a  Divini  Numinis 
ordiri  invocatione  cum  Imperatore  Sacratissimo  fert  animus,  jubet  pietas. 
Ter  Optimum  igitur  Maximnmque  Regum  Regem  pro  felici  ac  exoptato 
successu  supplicibus  lacesso  precibns!" 

4.  Der  Text  bestand  anfänglich  aus  einer  Reihe  von  Thesen, 
„quae  Colloquio  suf&ciunt  de  iis  instituendo^'.  Dieselben  waren  ent- 
weder ohne  innern  Zusammenhang  nur  äusserlich  aneinander  gereiht 
oder  handelten  über  ein  bestimmtes  Thema.  In  den  ältesten  Disputa- 
tionen fehlt  noch  der  wissenschaftliche  Apparat,  d.  h.  die  Autorenzitate. 
Später  treten  gelehrte  Anmerkungen  auf,  die  am  Ende  in  den  Text 
selbst  hineinrücken,  so  dass  dieser  nun  die  Thesenform  aufgiebt  und 
in  eine  Dissertatio  oder  Commentatio,  einen  Discursus  oder  Tractatus 
übergeht. 

5.  Da  treten  dann  im  Anhange  die  Corollaria  oder  Super- 
pondia  auf,  auch  Mantissa  genannt,  als  fassliche  Streitsätze  für  die 
mündliche  Disputation.  Oft  sind  sie  die  einzige  Zuthat  des  Respon- 
denten  zur  Dissertation  des  Präses,  der  sie  sich  inhaltlich  meist 
anschliessen.  Handelt  es  sich  überhaupt  um  eine  Präsesdisputation, 
so  erscheinen  die  Zuthaten  ausdrücklich  unter  dem  Titel:  „Corollaria 
(s.  Superpondia)  a  Respondente  adjecta." 

6.  Den  Schluss  der  Disputierschrift  bilden  die  Zuschriften  des 
Präses,  der  Professoren,  der  Freunde  und  Tischgenossen  teils  in  Prosa, 
teils  als  Carmina  gratulatoria.  Die  der  Ersteren  sind  im  allgemeinen 
ernst  und  würdig  gehalten,  die  der  Freunde  meist  überschwänglich, 
den  Disputanten  als  einen  Ausbund  von  Gelehrsamkeit,  als  eine  Lux 
mundi  und  ein  Decus  patriae  hinstellend.  Man  kann  sich  wohl  darüber 
verwundern,  dass  diese  Glückwünsche  und  Seligpreisungen  schon  vor 
der  mündlichen  Disputation,  durch  die  sie  doch  eigentlich  erst  ihre 
Rechtfertigung  erfahren  sollten,  mitveröffentlicht  wurden.  Allein  man 
kann  sich  auch  denken,  dass  es  sich  nicht  gelohnt  hätte,  bloss  um 
ihretwillen  die  Druckerpresse  noch  einmal  in  Bewegung  zu  setzen.  So 
erschienen  sie  denn  gleichzeitig  mit  der  Disputierschrift,  den  glück- 
st 
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liehen  Ausgang  des  öffentlichen  Aktes  voransflatEend.  ScMimm  für  den 
Respondenten  und  seine  Te«t«nten,  wenn  der  Erfolg  den  Erwartungen 
«iekt  «iftsprach.  So  lange  indes  das  Disputieren  auf  Universitäten  mit 
Ernst  und  Eifer  betrieben  wurde,  war  ein  Abfallen  wenig  zu  befürchten; 
und  als  im  17.  Jahrhundert  die  Disputationen  zu  der  von  Thomasius 
gegeisselten  Farce  herabgesunken  waren  und  die  unfähigsten  „Respon- 
denten ex  Tacito"  vom  Präses  auf  dem  Katheder  durchgehalten  wur- 
den, konnte  der  Hohn  kaum  vermehrt  werden  durch  die  für  gutes 
Geld  oder  eine  versprochene  Zeche  erlangten  Ehrengedichte. 

Aber  woher  diese  Sitte  und  welchen  Zweck  hatten  die  genannten 
Zuschriften  und  Oarmina? 

Jede  öffentliche  Disputation  war  ein  akademisches  Schaugericht, 
ein  Fest,  das  unter  lebendiger  Teilnahme  der  ganzen  akademischen 
Bürgerschaft  begangen  wurde.  Im  Mittelpunkt  desselben  stand  der 
Disputant  (Respondent  oder  Präses);  Sympathie  und  Antipathie  oder 
blosse  Neugierde  bewegten  die  Herzen  der  Corona.  Ausser  den  zwei 
oder  drei  ordentlichen  Opponenten  beteiligten  sich  die  Professoren  und 
Magistri  und  ältere  Studenten,  alte  erfahrene  Dialektiker,  von  deren 
Witz  und  Wissen  man  profitieren  konnte;  auch  ungeübtere  Talente 
wagten  schüchterne  Rede  und  mussten,  wenn  sie  in  der  Logik  fehlten, 
Zurufe  wie  Barbara,  Darapti,  Felapton  dahinnehmen.  Allen  sollte  der 
Respondent  Rede  und  Antwort  stehen.  Der  Präses  half  ihm.  Der 
Dekan  mit  den  Pedellen  wehrte  Störungen  und  Ungebührlichkeiten  ab. 
Nimmt  man  dazu  die  Amtstracht  der  Akademiker,  die  Ausschmückung 
des  Auditoriums  mit  Teppichen  und  Blumen,  so  gestaltete  sich  der 
ganze  Akt  zu  einem  glänzenden  geistigen  Kampfspiel,  eine  Art  Turnier, 
das  während  einiger  Stunden  anregende  Unterhaltung  bot  und  noch  tage- 
lang ob  seines  Verlaufs  die  akademische  Bürgerschaft  beschäftigen  konnte. 

Kein  Wunder,  dass  diese  allgemeine  und  öffentliche  Teilnahme 
an  einer  Disputation  sich  auch  auf  die  Disputierschriften  übertrug  und 
in  den  angehängten  Glückwünschen  zum  Ausdruck  gelangte.  Hier 
schaarte  sich  gleichsam  die  Claque  um  den  Respondenten,  deren  Geleit 
er  beim  öffentlichen  Aktus  nicht  vermissen  sollte;  und  die  Zuschriften 
der  Professoren  wie  des  Präses  gaben  ungefähr  die  Richtung  an,  in 
der  gewünscht  wurde,  dass  die  Disputation  verlaufen  möchte. 

Vielfach  vertraten  die  Disputationen  die  Stelle  akademischer 
Fleisszeugnisse.  Nach  dieser  Seite  hin  dienten  die  Zuschriften  des 
Präses  und  sonstiger  Lehrer  nur  noch  zur  Vervollständigung  und  Be- 
kräftigung. Aber  auch  die  Oarmina  der  Freunde  waren,  wenn  auch 
materiell  oft  lächerlich,  für  die  Angehörigen  des  Respondenten  in  der 
fernen  Heimat  sicher  nicht  ohne  praktische  Bedeutung.  Gemäss  dem 
Spruche:  „Sage  mir,  mit  wem  du  umgehst,  und  ich  will  dir  sagen,  wer 
du  bist!^  konnte  man  daraus  entnehmen,  in  welchem  Kreise  und  wie 
der  Betrefiende  seine  Studienzeit  verlebte.  Den  Eltern  dient  es  jeder- 
zeit zur  Beruhigung,  ihre  Söhne  unter  den  Gefahren  des  akademischen 
Lebens  in  guter  Gesellschaft  zu  wissen. 
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Abnsns  non  tollit  nsum.  Selbstverständlich  ist  wie  mit  den  Dis- 
putationen überhaupt,  so  auch  mit  den  Carminibns  gratalatorils  Miss- 
brauch getrieben  worden.  Und  Thomasins,  der  scharfen  Tadel  darüber 
aussprach,  hat  wohl  auch  veranlasst,  dass  diese  Glückwünsche  in  Halle 
von  Anfang  an  so  ziemlich  nnterblieben  und  auf  die  Zuschrift  des 
Präses  beschränkt  wurden.  Der  Missbranch  ist  aber  zu  allen  Zeiten 
des  Brauches  Begleiter  gewesen  und  erst  mit  diesem  selbst  ver- 
schwunden. Indessen  dem  Abusus  disputandi  will  ich  das  folgende 
Kapitel  widmen. 

Hier  seien  nur  noch  ein  paar  Worte  über  die  Druckkosten 
gestattet.  Im  allgemeinen  trug  sie  der  Disputant,  mochte  er  als  Präses 
oder  Respondens  fungieren,  sofern  sein  persönliches  Interesse  mit  der 
Disputation  verknüpft  war,  also  bei  den  Disputationen  pro  loco,  pro 
gradu,  exercitii  causa  ad  complendum,  wie  überhaupt  bei  allen  Dispu- 
tationes  extraordinariae.  Die  gedruckten  Dissertationen  waren  als  Ein- 
ladungsschriften an  sämtliche  Universitätslehrer  und  andere  Honoratioren 
auszuteilen.  Die  Höhe  der  Auflage  wird  sich  wohl  nach  der  Fi*equenz 
der  Universität  gerichtet  haben.  Bei  den  ordentlichen  Disputationen, 
die  die  Professoren  ex  officio  hielten,  wurden  keineswegs  immer  Druck- 
schriften veröffentlicht.  Bei  der  Menge  der  Öffentlichen  Disputationen, 
namentlich  in  der  Artistenfakultät,  wäre  das  auch  ganz  undurchführbar 
gewesen.  Hier  bestimmte  dann  z.  B.  in  Leipzig  der  Dekan,  was  in 
Druck  gegeben  werden  sollte,  i)  In  den  obern  Fakultäten,  wo  weniger 
disputiert  wurde,  musste  der  Professor-Präses  in  erster  Linie  den  Druck 
besorgen  lassen.  So  bestimmen  z.  B.  die  Statuten  der  Leipziger  medi- 
zinischen Fakultät  von  1543,  dass  jeder  Professor  jährlich  mindestens 
vier  Disputationes  ordinariae  halten  solle.  Er  bezog  dafür  aus  dem 
Aerar  jedesmal  drei  Goldgulden,  sein  Respondent  fünf  Groschen.  Den 
Druck  der  Disputierschrift  hatte  aber  der  Präses  zu  bezahlen,  ausser 
wenn  der  Respondent  gleichzeitig  „pro  completione  ad  gradum  aliquem* 
disputierte;  dann  nämlich  hatte  dieser  die  Last  „de  more  veteri^^  Dass 
bei  den  Disputationes  circulares  in  Erfurt  von  Seiten  der  Universität 
zu  den  Druckkosten  beigetragen  wurde,  ist  schon  oben  erwähnt 

Nicht  viele  Universitäten  mögen  den  Studierenden  so  entgegen- 
gekommen sein.  In  den  Marburger  Statuten  z.  B.  ist  von  Subsidien 
seitens  der  Universität  nicht  die  Rede.  Die  einzige  Rücksichtnahme 
auf  den  Geldbeutel  der  Respondenten  zeigt  die  theologische  Fakultät 
mit  der  Bestimmung:  „Ad  disputandum  materiae  seligantur  utiles  eaeque 
ne  nimis  prolixe  deducantur,  sed  tractentur  breviter,  ne  mul- 
titudine  pagellarum  imprimendarum  graventnr  studiosi,  ac 
inde  a  publicis  absterreantur  exercitiis.^  Dabei  schrieben  aber 
die   Präsiden    die   Disputationen,    die    der  Respondent    drucken   Hess. 


1)  „Qnisque  siio  semestri  decanus  uuus  ex  dispiitatioiiibiis  ordinariis  ca- 
pita,  ea  cura  atqne  diligentia  explicata,  ut  rcctc  aiviilgari  posse  vide:vntiir. 
curabit  a  typographo  edcnda."   (Achte  Statutenredaktion  der  phil.  Fak.  v.  155s.) 

88 


—    89    — 

Ausdrücklich  wird  gesagt:  „Ipsi  praesides  conscribant  disputationes: 
stndiosis  ne  permittant  scribendas." 

So  lange  das  Disputationswesen  blühte  und  eine  öffentliche  Dis- 
putation nebst  den  academischen  Graden  etwas  bedeutete,  mochten  die 
Studierenden  die  Disputationskosten  so  gut  wie  die  Kollegienhonorare 
zum    notwendigen   Studienaufwand   rechnen.     Als   aber  vom    17.  zum 

18.  Jahrhundert  hin  der  scholastische  Studienbetrieb  verfiel  und  das 
Morgenrot  selbständiger  wissenschaftlicher  Forschung  in  Halle  und 
Göttingen  aufging,  da  scheuten  allmählich  die  Studierenden  das  Dis- 
putieren. Bloss  um  die  Elaborate  der  Professoren  oder  auch  eigene, 
die  aber  jene  sich  zurechnen  Hessen,  drucken  zu  lassen,  mocliten  sie 
ihr  Geld  länger  nicht  hergeben,  lieber  legten  sie  es  da  an,  wo  leider 
der  Student  viel  zu  viel  hinträgt.  „Neque  earum  quoque  [disputationum] 
tanta  est  seges,  quanta  olim  solet  snccrescere.  An  ab  eadem  inopia 
[pecuniae],  an  quia  dulciud  propinando  pecunia,  quam  dispu- 
tando  insumitur?"  —  lautet  ein  Zitat  in  Neubauers  Dissertatio  de 
exercitiis  disputandi,  Halae  1730. 

Um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  war  man  bereits  so  weit  ge- 
kommen, dass  ein  Jenenser  Professor,  wie  wir  bereits  sahen,  schreiben 
konnte:  „man  müsse  sich  die  Respondenten  fast  erkaufen."  Konnten 
da  bei  sothanen  Umständen  die  Professoren  noch  ihrer  statutenmässigen 
Pflicht  genügen,  so  und  so  oft  im  Jahre  ordinarie  zu  disputieren? 
Nein,  die  akademischen  Disputationen  waren  tot  und  alle  Versuche, 
den  Leichnam  zu  galvanisieren,  vergeblich.     Der  Parlamentarismus  des 

19.  Jahrhunderts  musste  erst  erstehen,  um  der  Sophistik  und  Rabulistik 
Gelegenheit  zu  geben,  sich  von  neuem  öffentlich  zu  bethätigen. 

Kapitel  10. 

Der  Ibnsns  dispotandi  und  die  Hallenser  Reform- 

bestrebnngen. 

Vorzüglich  um  ihres  subjektiven  Nutzens  willen  waren  die  Dis- 
putationen in  den  Mittelpunkt  des  akademischen  Unterrichtes  gestellt 
w^orden.  Sie  prüften  das  Wissen  und  Können  der  Studierenden,  sie 
übten  in  der  Anwendung  des  Gelernten,  sie  schärften  Verstand,  Urteils- 
kraft und  Gedächtnis,  sie  verhalfen  zur  Wohlredenheit,  zum  gewandten 
Gebrauch  der  lateinischen  Sprache,  und  wenn  sie,  was  ihr  objektiver 
Zweck  war,  auf  Ermittelung  der  Wahrheit  sich  richteten,  so  verband 
sich  mit  der  Vermehrung  der  Einsicht  auch  eine  Bereicherung  und 
Stärkung  des  WoUens  und  des  sittlichen  Charakters. 

Aber  es  ist  keine  Einrichtung  so  gut,  dass  sie  nicht  unter  den 
Händen  der  Menschen  entarte  und  sich  in  ihr  Gegenteil  verkehre.  Den 
Keim  des  Verderbens  trugen  die  akademischen  Disputationen  von  An- 
fang an  in  sich,  da  die  Erlangung  äusserer  Vorteile  an  sie  geknüpft 
wurde. 
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Die  heftig  Aaklago,  die  Mommsen  in  neuerer  Zeit  gegen  die 
Missbränche  im  Promotionsw^iBcn  echoben  hat,  ist  zwar  ganz  zeitgemäss, 
aber  keineswegs  neu  gewesen.  Denn  die  KäutHcMgcft^ter  alradflmiBohrii 
Grade  ist  so  alt  wie  das  Institut  selbst.  Schon  in  Felix  Platters  Selbst- 
biographie ßndet  sich  das  französische  Sprichwort:  Sumimus  pecuniam 
et  mittimus  asinum  in  Germaniam.  Dass  aber  die  französischen  Uni- 
versitäten die  Esel  nicht  bloss  ins  Ausland  verkauften,  sondern  auch 
im  Lande  behielten,  lehrt  uns  Lud.  Vives  mit  den  Worten:  Nominent 
mihi  vel  unum  iis  ducentis  annis  rejectum  qui  versatus  praescripto 
tempore  in  scholis  certam  illam  pecuniam  dependerit,  quacunque  aetate, 
conditione,  ingenio,  peritia,  moribus.  Si  quis  non  credit,  inspiciat  tot 
per  Galliam  cerdones,  fartores,  coquos,  latronesque  artium  vel  magi- 
stros  vel  batalarios,  nee  desunt  in  Germania,  nee  Italia.  Si  quis  alibi 
non  invenit,  Romae  quaerat.^  Das  gilt  von  Juristen,  Aerzten  und 
Lehrern.  Besonders  zu  beklagen  sei  es,  dass  alljährlich  so  viele  bata 
larii,  licentiali  und  magistri  der  Heilkunst  von  den  Akademien  in 
die  Städte  und  Dörfer  als  Henker  gleichsam  geschickt  wUrden  („tan- 
quam  carnificum  mauus  emittuntur").  Aber  auch  Lehrer  könne  man 
sehen,  die  selbst  noch  des  Pädagogen  bödttrften  und  die  sich  Magister 
nennen  Hessen  in  Eflnsten,  von  denen  sie  kaum  die  ersten  Rudimente 
begriffen  hätten.  Das  Uebel  habe  aber  seinen  Anfang  genommen,  seit- 
dem die  „prava  vel  honoris  vel  pecuniae  cupiditas  animos  disputjintium 
invasit."  Demgemäss  findet  Vives  die  Hauptgründe  für  die  Verderbung 
der  Wissenschaften  in  der  Habsucht  und  Eitelkeit  der  Gelehrten:  „Duo 
sunt  vitia  ab  omni  eruditione  atque  eruditis  longissime  pellenda,  avaritia 
et  honoris  cupiditas,  quae  simul  artes  corrumpnnt,  simul  literatos  ac 
literas  adducunt  in  contemptum.^ 

Das  schrieb  Vives  in  der  Mitte  des  16.  Jahi'hunderts ,  indem  er 
auf  zwei  Jahrhunderte  zurückweist.  Die  Klagen  dauern  fort.  In  der 
Bielke-Lansiusschen  Commentatio  de  academiis,  Tübingen  1619,  ist  die 
Rede  von  „Doctores,  die  dess  macherlohns  nicht  werth  sind^'  und 
„tritum  lippis  fere  et  tonsoribus  notum'^  wird  genannt  jenes  „sumimus 
pecuniam  et  mittimus  asinum  in  patriam."*  Thomasius  kennt  den 
Spruch;  Lichtenberg  führt  ihn  im  18.  Jahrhundert  im  Munde,  und  der 
fYanzose  Victor  Tissot  wärmt  ihn  in  einem  seiner  bekannten  Reise- 
bücher noch  in  unsern  Tagen  auf,  um  den  deutschen  Universitäten 
etwas  am  Zeuge  zu  flicken,  ohne  zu  wissen,  dass  er  aus  Frankreich 
stammt. 

Besonders  arg  muss  es  im  17.  Jahrhundert  mit  den  faulen  Doktor- 
Promotionen  gewesen  sein.  Da  schreibt  B.  Schuppius  im  Tractat  „Der 
Teutsche  Lehrmeister":  „Desinit  esse  dignitas  quae  cadit  in  indignos. 
Sehet  doch  wie  solche  Dignitäten  und  Ehren-Titul  so  schändlich  miss- 
brauchet werdeo.  Wenn  einer  ein  Jahr  oder  zehen  auf  Universitäten 
gefressen  und  gesoffen,  und  hat  seinen  Vater  mehr  verthan  als  seine 
andern  Brüder  und  Schwestern  in  der  Erbschafit  bekommen  können, 
und  will  endlich  nach  Hauss,  so  wendet  er  seines  Vatera  letzten  sauren 
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Schweiss  dran,  nämlich  das  Geld,  welches  sein  Vater  mit  der  Hand- 
Arbeit  erworben,  und  kaufft  einen  Magister,  einen  Licentiaten,  einen 
Doktor  dafür ..." 

Aehnlich  spricht  sich  der  Leipziger  Theologe  Joh.  Bened.  Carpzov 
in  einer  Leichenrede  vom  „Feinen  Studenten"  aus:  „Oder  gesetzt,  man 
habe  etwan  einen  Doktor  aus  Frankreich  oder  Italien  für  den  Sohn 
durch  Wechsel  übermachen  lassen,  oder  auch  wohl  mit  Gelde  in  Teutsch- 
land erkauffet,  massen  wir  denn  die  Künste  auch  gelernet,  aus  Eseln 
Doctores  zu  machen . . . ;  So  ist's  doch  nur  Verachtung  und  Spott  da- 
mit, indem  Verständige  einen  solchen  in  Ehren  ohne  Ehren  sitzenden 
Tölpel,  der  den  Titel  dea  Doctorn  ohne  That  führet,  nur  auslachen. 
Exempla  sunt  odiosa,  sonsten  were  reiche  Materie  es  stattlich  mit 
vielen  Exempeln  auszuführen.'^ 

Zielt  Carpzov  mehr  auf  die  Promotionen  in  absentia,  so  sagt  uns 
Besoldus  in  seinem  Thesaurus  Practicus,  wie  es  bei  den  Promotionen 
in  praesentia  zuging. 

„Da  kompt  ofift  mancher  her  mit  etlich  wenig  Bogen, 
(Die  er  doch  nicht  gemacht)  gross  pralend  auifgezogen, 
Und  sagt,  dass  seye  nun  sein  Disputation, 
Die  Er  pro  gradu  half,  versteht  doch  nichts  davon. 
Dann  wann  Herr  Urian  hinkompt  auf  das  Catheder 
So  schweigt  Er  wie  ein  ^lauss,  ihm  zittert  sein  Geäder 
Und  alle  Darm  im  Leib,  weiss  weder  aus  noch  an, 
Weil  Er  kein  Argument  nicht  assnmiren  kan. 
Wie  im  Examine  sie  als  die  Stummen  schweigen, 
Vnd  ihr  Unwissenheit  mit  Reden  mehr  bezeugen 
Das  ist  senug  bekant,  und  hat  ein  kleiner  Spalt 
Offt  solches  offenbahrt,  wiewol  maus  heimlich  halt. 
Noch  gleichwol  kompt  hernach  der  Präses  aufifgetreten 
Vnd  sagt  uns,  wie  wir  da  ein  Candidatum  hätten. 
Der  war  so  hoch  gelehrt,  in  allen  so  versirt^ 
Dass  Er  die  Doktors  Stell  wol  doppelt  mentirt."*) 

Gottfried  Arnold  aber,  der  1686  in  Wittenberg  Magister  wurde, 
danach  eine  Zeit  lang  als  Professor  in  Giessen  lehrte,  welches  Amt  er 
freiwillig  aufgab,  bezeichnet  in  seiner  Kirchen-  und  Ketzerhistorie  die 
Verleihung  der  akademischen  Grade  ohne  Unterschied  als  „einen  Kauff- 
handcl  mit  den  Doktor-  und  Magister -Mützen.'' 

Besonders  skandalös  muss  das  Treiben  in  Welschland  gewesen 
sein.     Panllini   (Lagographia  cnriosa,  Aug.  Vind.  1691)  erzählt,   dass 


1)  Nicht  minder  witzig  ist  folgende  Schilderung  Besolds,  die  BrUgniann 
(Praes.  Alberti)  Disp.  theol.  de  honoribus  academicis,  Lipsiae  16^)7,  ansschrcibt: 
,Non  immerito  vana  Magisteria  ridentur,  cum  nempe  stnltns  adolesccns,  Magi- 
sterii  insignia  recepturns  Cathedram  ascendit,  cuncta  jam  despiciens  quasi  ex 
alto,  &  quid  murmurans  confusum  vel  praescriptum ,  cum  Praeceptores  illum 
celebrant  seu  amore  seu  errore,  tumet  ille,  vnlgns  stiipet,  applaudunt  cognati 
&  amici,  tiiiniunt  campanae,  strepunt  tubae,  volant  annuli,  &  vertici  pileus 
imponitur  Magistralis;  his  peractis  descendit  sapiens,  qui  ascendcrat  stultus, 
transformatione  prorsus  mira,  quam  ipse  Ovidius  uesciebat.'^ 
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die  Bttrger  von  Avignon  im  J.  1641  zur  Verhöhniing  des  ganzen  Pro- 
motionswesens einen  wirklichen  Esel  nach  feierlichem  Aufzuge  rite  et 
solenniter  zum  Doktor  promoviert  haben.  Und  Itter  (De  honoribus  s. 
gradibus  academicis.  Francof.  ad  Moen.  1698,  p.  250)  berichtet  aus  Italien 
folgende  boshafte  Anekdote:  „Fabius  Benevoglientes,  praestantissimus 
ICtus,  qui  cum  iret,  ut  Doctorem  aliquem  faceret,  forte  in  via  in  asinum 
incidit,  qui  diducto  rictu  speciem  quandam  ridentis  efficiebat:  in  quam 
intuens,  quid  rides,  inquit,  inepte?  te  quoque  possumus,  si  nummi  ve- 
niant,  in  numerum  atque  ordinem  Doctorum  impellere.'' 

Wenn  somit  die  akademischen  Grade  veiTufen  und  zum  Gespött 
geworden,  dass  Manche  sich  schämten  davon  Gebrauch  zu  machen,  so 
kann  man  es  den  Bürgern  der  italienischen  Stadt  Norica  nicht  ver- 
übeln, dass  sie,  wie  berichtet  wird*),  nur  unstudierte  Leute  in  die  Ver- 
waltung ihres  Gemeinwesens  beriefen,  wonach  jene  vier  Männer,  aus 
denen  der  Senat  bestand,  ausdrücklich  „11  quattii  illiterati"  genannt 
wurden. 

„So  sehen  auch  allbereit  Fürsten  und  Herren  wegen  dieses  Miss- 
brauchs ^  wenn  sie  Leute  zu  ihren  Bedienungen  brauchen,  nicht  mehr 
darauf,  ob  man  promoviret,  sondern  ob  man  was  rechtschaffenes  ge- 
lernet  habe,  zudem  erfordert  man  an  manchen  Orten  heutiges  Tages 
lieber  unpromovirte  als  promovirte  Leute."  (Thomasius  in  Monathl. 
Gesprächen,  Novemb.  1688.) 

Die  damit  verbundenen  Privilegien  reizten  zur  Erwerbung  aka- 
demischer Würden.  Der  Doctor  utriusque  juris  stand  im  Adelsrang, 
er  wurde  Advokat,  Syndicus  und  Richter  und  gelangte  in  gut  bezahlte 
Verwaltungsstellen.  Der  Doktor  der  Medizin  wurde  auf  die  Mensch- 
heit losgelassen  und  erhob  vom  Medizinaberglauben  reichliche  Sportein. 
Der  Magister  artium  suchte  und  fand  in  einer  wenn  auch  kärglichen 
Schulstelle  sein  Brot.*)  So  waren  die  akademischen  Grade  vielen 
Studierenden  die  unerlässliche  Bedingung  zum  Fortkommen  im  bürger- 
lichen Leben.  Was  Wunder,  dass  sie  um  jeden  Preis,  auch  mit  un- 
lantern  Mitteln,  erworben  wurden?  Und  folgte  nicht  daraus,  dass  die 
Inauguraldisputationen  zu  unwürdigen,  theatralischen  Gaukeleien  herab- 
sanken und  dass  über  die  statutenmässig  vorangehenden  Disputationen 
pro  completione  hinweggesehen  werden  musste? 

Damit  hatte  man  aber  den  Wert  der  akademischen  Disputier- 
übungen überhaupt  preisgegeben. 

Selbst  wenn  noch  ernsthaft  disputiert  wurde,  geriet  man  auf  Ab- 
wege, sobald  das  persönliche  Interesse  des  Respondenten  Sieg  erheischte 


1)  Vgl.  Diss.  acad.  de  nobilitate,  Praes.  J.  G.  Scherz,  Auctor  F.  A.  Zent- 
graff.  Strassburg  1709. 

„2)  Longo  abhinc  tempore  compertum  est,  nimium  facilem  graduum 
acadcmiconim  et  promiscnam  collationem  ecclcsiae  obtulisse  bypocritas  et 
lupos  in  thcologia,  tyranuos  et  leones  reipublic^ae  in  jurispnidentia,  homicidas 
et  draconcs  familiae  in  medicina,  scholae  Orbilios  et  asiuos  in  philosophia." 
Erfurter  Statuten  von  1634. 
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und  weder  der  blosse  Uebungszweck,  noch  die  Wahrheitsgewinnnng  im 
Auge  behalten  wurde.  Man  vergass  die  Regeln  der  guten  Disputation 
und  stritt  und  lärmte  mit  Sophistereien,  Injurien  und  allerhand  Fechter- 
kniffen —  oder  man  tiberhäufte  einander  mit  Schmeicheleien,  die  auch 
Weise  zu  Thoren  machen  musste.  Denn  siegen  wollte  und  musste  der 
Respondent,  zeigen  wollte  aber  auch  der  Opponent,  dass  er  was  könne. 
So  lag  die  Eitelkeit  im  Felde  und  korrumpierte  das  Disputier wesen. 
„Tragödien*^  und  „Komödien^  nennt  Thomasius  diese  Disputationen. 

Aber  wie  war  das  Uebel  von  den  öffentlichen  Disputationen  fern- 
zuhalten? Luther  hatte  es  wohl  erkannt,  wenn  er  einmal  äusseil;: 
„Hoo  malum  Disputationes  afferre  quod  animi  quasi  profanantur  et 
rixis  occupati,  quae  praecipua  sunt,  negliguut^',  und  ein  ander  Mal, 
dass  im  Disputieren  die  Wahrheit  mehr  verloren  gehe  als  gefunden 
werde.  Deshalb  wünschte  auch  Picus  von  Mirandola,  dass  um  der 
Wahrheit  willen  privatis  in  locis  semotis  arbitris  disputiert  werde,  da 
die  öffentlichen  Disputationen  ad  ostentandam  doctrinam  et  captandam 
auram  populärem  nur  Schaden  anstifteten.^) 

Der  Abusus  disputandi  war  also  der  ständige  Begleiter  des  Usus. 
Die  privaten ;  persönlichen  Interessen  der  Studierenden  musste n  mit- 
wirken, wenn  überhaupt  die  vorgeschriebenen  Disputierflbungen  zustande 
kommen  sollten;  denn  dass  sie  Selbstzweck  waren,  reichte  nicht  aus. 
Und  die  Professoren  bedurften  derselben  teils  um  ihres  Einkommens 
willen,  teils  zuy  billigen  Publizierung  ihrer  Studienergebnisse.  Wie  sehr 
sie  in  diesem  Punkte  auf  Respondenten  angewiesen  waren  oder  wenig- 
stens rechneten,  geht  u.  a.  aus  einer  Note  bei  Neubauer,  de  exercitiis 
disputandi . . .  Halae  1730,  hervor,  wo  er  von  einer  Dissertation  spricht 
„jamjam  elaborata,  ac  si  respondente  non  destituar  mox  habenda^,  so- 
wie aus  der  Aufforderung,  die  er  zum  Schluss  an  die  Studierenden 
richtet,  dass  sie  fleissiger  disputieren  möchten:  „Scrinia  docentium  re- 
pleta  sunt  variis  generibus  dissertationum,  cum  blattis  ac  tineis  concer- 
tantium,  litteris  corrosis  ac  longa  vetustate  collabentibus.  Has  a  situ, 
quo  corrumpuntur,  liberate  utque  publicae  exponantur  luci, 
huicque  ac  futuro  aevo  inserviant,  efficite." 

Die  alten  Universitätsstatuten  enthalten  wohl  Vorschnften  wider 
den  Missbrauch  der  Disputationen,  aber  eben  dadurch  beweisen  sie 
uns  anch,  dass  er  im  Schwange  war.  So  sagen  die  Erfurter  Statuten 
von  1447:  „si  quis  magistrorum  vel  doctorum  convictus  fuerit,  quod 
imperitum  vel  non  ydoneum  promovisset,  ille  sit  actu  suspensns  a  pro- 
mocione  donec  universitati  videatur  quod  sit  pro  suo  excessu  punitus 
suflScienter." 

Die  Wittenberger  von  1508  bestimmen:  „Disputationes  ipsae 
sint  sincerae,  amicae,  non  clamorosae  et  odiosae,  magis  ad  ernendam 
veritatem  quam  ad  inanem  gloriam  aucupandam  accommodatae.^ 


])  Gumpelzhaimer  Gymnasma  de  exercitiis  academicis.    Argent.  1652. 
S.  190  f. 
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Die  Marburger  von  1653  wollen:  „Praesides  operam  danto,  ut 
in  omni  disputatione  Status  controversiae  probe  candideque  fonnatur, 
nee  Ulli  dissentientium  parti  aliena  sententia  affingatur  nee  patiuntor 
sive  opponentes  sive  respondentes  extra  quaestionem  vagari.**  Femer: 
„Cavillationes  locus  ne  esto,  nee  disputationes  in  jnrgia  et  acerbaa 
altercationes  exeunto,  sed  utrlnque  justa  servatur  modestia."  Und: 
„Neque  tarnen  Praesides  tarn  morosi  snnto,  ut  primam  quamque 
responsionem  tanquam  oraculum  ab  opponente  velint  accipi  et  vel  mox 
silere  compellant,  vel  modeste  instantem  dnriter  habeant.*' 

Soweit  das  Wie  der  Disputationen;  das  Was  fiel  unter  die  Vor- 
schrift: „Ad  disputandum  materiae  seligautur  utiles*'  (Marburg),  „die 
auch  nutzlich  und  brauclilich,  undt  also  der  Mtihe  undt  Zeitt  werth 
seindf*  (Strassburg)  —  „inter  disputandum  sollen  nur  nützliche  und 
strittige  Dinng  movirt,  nit  aber  de  lana  caprina  disputirt  werden" 
(Heidelberg)  —  „materia  tempori  et  loco  apta  semperque  tarnen  utilis 
ad  erudiendos  auditores"  (Erfurt).  Auch  daran  nämlich  Hess  man's 
fehlen  und  disputierte  oft,  wie  die  sprichwörtliche  Redensart  lautete, 
„de  lana  caprina",  worunter  die  Quaestio  zu  verstehen  ist:  An  lana 
caprina  crispa  sit  instar  ovinae  an  pendula?  Solches  Disputieren  nennt 
Homejus  (f  1649)  im  „processus  disputandi"  ein  „splendide  nugari", 
und  Balthasar  Schuppius  (Tractat  von  der  Kunst  reich  zu  werden) 
vergleicht  es  mit  Seiltänzerei.  ^) 

Kurzum,  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  war  das  Dis- 
putierwesen so  ziemlich  ausser  Rand  und  Band  geraten.  Soll  man 
allein  den  Professoren,  die  doch  als  Präsiden  die  Aufgabe  des  con- 
flictus  moderator  zu  erftlllen  und  die  statutarischen  Vorschriften  zu 
beobachten  hatten,  die  Schuld  geben?  Thomasius  thut  dies  freilich  in 
flberstrenger  Selbstkritik.  Er  sagt  im  Programm  zur  Quaestionum 
Dodecas: 

„Unser  Ehrgeiz  ist  Schuld  an  den  Uebeln.  Snfßcit,  quod  fama 
nostra  disputationibus  istis  nitidius  elaboratis  augcatur." 

„Unsre  Habsucht  ist  Schuld.  Snmimus  pecuniam  et  saepe 
mittimus  ineptos  in  inferiorem  cathedram." 

„Unsre  Unwissenheit  ist  es,  die  uns  hindert,  die  Fehler  der 
Studierenden  zu  sehen  und  zu  verbessern." 

Aber  dass  die  Uebel,  die  die  Disputationen  von  jeher  be- 
gleitet hatten,  im  17./ 18.  Jahrhundert  zur  völligen  Auflösung  desselben 
führten,  lag  doch  auch  in  den  Zeitverhältnissen,  andernfalls  müssten  die 


1)  Auch  „Eselsbrücken"  müssen  im  Gebrauch  gewesen  sein.  Gumpelz- 
hainicr  schreibt  nämlich:  „Vitiosissimae  quoque  sunt  Disputationes  qnae  ex 
authoribus  quaestionariis  instituantnr,  ita  ut  matcria  qna  disputatur 
nihilominus  sit  coguita.  Hacc  perversa  &  desultatoria  discendi  &  dispntandi 
ratio  ab  annis  aliquot  in  scholas  invasit  &.  quandam  quasi  Tyrannidem  ant 
quae  Tyrannide  major  Anarchiam  dnxit." 
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ReformbestrebnDgen   der  Hallenser  Professoren   erfolgreicher  gewesen 
sein,  als  sie  es  waren. 

Die  Gi-ündnng  der  Universität  Halle  fiel  in  die  Uebergangsepoche 
vom  alten  zum  neuen  Glauben.  Der  alte  Glaube  war  der  Glaube  an 
die  Autorität  der  Alten,  die  man  auslegte  und  nachahmte;  der  neue 
Glaube  war  der  von  Baco  und  Cartesius  geweckte,  von  Leibnitz  ver- 
breitete Rationalismus,  der  Gebrauch  der  eigenen  Vernunft  und  das 
Leben  in  der  Gegenwart.  Die  Universitäten,  bis  zum  17.  Jahrhundert 
blosse  Lehranstalten,  waren  dann  eine  Zeit  lang  banausische,  weltlich- 
politische Ntltzlichkeitsanstalten  und  entwickelten  sich  in  der  Folgezeit 
zu  Forschnngsanstalten.  In  jenen  hatte  das  Disputieren  Zweck,  da 
die  Argumentationen  von  Autoren  ausgingen  und  mit  Autoritäten  die 
Wahrheit  entschieden  oder  der  Sieg  erstritten  wurde.  Mit  dem  Glauben 
an  die  Alten  verfiel  die  Wertschätzung  und  die  Uebung  der  alten 
Sprachen  und  damit  auch  die  Lust  und  Fähigkeit  zu  akademischen 
Disputationen.  Zudem  hatte  der  dreissigjährige  Krieg  mit  dem  huma- 
nistischen Bildungsideal  aufgeräumt,  indem  er  die  Schulen  zerstörte. 

Auf  Universitäten  aber,  die  Forschungsanstalten  sein  wollen,  hat 
das  Disputieren  keine  Stätte.  Denn  hier  ist  das  Wissen  in  beständigem 
Flnss,  in  dauerndem  Werden.  Zu  disputieren  ist  hier  weder  tlber  das, 
was  wir  wissen,  denn  die  Wahrheit  von  heute  kann  morgen  schon 
gestürzt  sein,  noch  über  das,  was  wir  nicht  wissen,  denn  ein  Tag  lehrt 
den  andern.     Disputieren  ist  deduzieren,  forschen  aber  induzieren. 

Nun  fehlte  noch  viel  daran,  dass  die  neue  Universität  Halle  so- 
fort mit  den  alten  Traditionen  gebrochen  und  neue  Lehrweisen  ein- 
geführt hätte.  Sie  fühlte  mehr  die  neue  Zeit^  als  dass  sie  sich  des 
Geistes  einer  neuen  Aufgabe  bewusst  gewesen  wäre.  Nur  dessen 
waren  sich  die  Lehrer  der  Fridericiana  bewusst  und  darin  waren  sie 
alle  einig,  dass  sie  die  Gebrechen  des  seitherigen  Lehrbetriebes  nicht 
konservieren,  sondern  reformieren  mussten.  Dahin  gehörte  der  Abusus 
disputandi.  Was  sie  sonst  gethan  haben,  um  dem  im  Zeitalter  Lud- 
wigs XIV.  entstandenen  neuen  Bildungsideal  eines  vollendeten  Hof- 
mannes gerecht  zu  werden,  ist  bei  Paulsen,  Geschichte  des  gelehrten 
Unten'ichts,  nachzulesen.  Es  war  also  das  Bestreben  der  Hallenser, 
das  Disputierwesen  von  den  eingerissenen  Missbräuchen  zu  reinigen 
und  auf  seine  alte  gesunde  Basis  zurückzufahren.  Den  Anfang  dazu 
hatten  aber  die  Professoren  bei  sich  selbst  zu  machen.  In  dieser  Er- 
kenntnis schreibt  Thomasins:  „lustum  est  igitur,  ut  cum  Doctores  esse 
debeamus  Juvenum,  ne  in  errores  invidant,  ipsimet  de  propria  emen- 
datione  incipiamus  cogitare,  imo  justum  est,  ut  ego,  cum  honoratissimi 
mei  CoUegae  jam  dudum  et  exemplo  et  doctrina  sua  jnventutem  ab 
erroribus  strenue  revocent,  non  ulteriorem  moram  hac  parte  committam, 
sed  et  qnod  in  me  est,  ipsos  praeeuntes,  quamvis  non  gressibus  aequis, 
sequar." 

Es  meinen  zwar  Manche,  man  müsse  im  Interesse  des  Wachstums 
der  neuen  Akademie   nachsichtig  sein.     Aber,   sagt  Thomasins,   y,quis 
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fine  impietatis  nota  ex  Academiis  theatra  aucnpandae  vanae  gloriae 
faceret?  Quis  sine  jnstissima  censnra  novas  potissimum  Academias 
vellet  habere  pro  Asylis  ignorantiae  in  qnibns  excrementa  aliarum 
scholanim  solacium  invenirent  et  protectionem?  Quis  non  potins  ad 
officium  professorum  pertinere  justissime  contenderet,  nt  omnibus 
modis  operam  dent,  quo  utrumqne  hoc  Disputationum  Vitium  [sc.  vexatio 
und  adulatio]  e  novis  potissimum  Academiis  exulet  et  legitimae  Dispu- 
tationes  instituantur  et  Sophismata  pariter  ac  rixae,  atque  adulatio  illa 
pestilens  in  tempore  consilium  abeundi  accipiant?''  Ich  wenigstens, 
fährt  Thomasius  fort,  werde  mich  allezeit  bemühen,  die  Jugend  durch 
Lehre  und  Beispiel  an  die  Weise  einer  ordentlichen  Disputation  zu 
gewöhnen. 

In  dem  Disputatorinm,  das  Thomasius  mit  diesem  Programm  1693 
ankündigte,  machte  er  den  Versuch,  seine  Reformbestrebungen  in  die 
Praxis  zu  übersetzen.  Zwölf  Teilnehmer  hatten  sich  gefunden.  Don- 
nerstags sollte  vierstündig  disputiert  werden  und  zwar  die  ersten  beiden 
Stunden  in  geschlossenem  Kreise,  die  andern  beiden  unter  Beteiligung 
des  Auditoriums.  Nicht  eigene  Disputierschriften,  sondern  ein  Autor 
wurde  zu  Grunde  gelegt,  der  abschnittweise  von  je  einem  Respondenten 
gegen  zwei  Opponenten  erläutert  wurde.  Thomasius  leitete  die  Dispu- 
tation in  der  Weise,  dass  er  eingriff,  wenn  auf  einer  Seite  gegen  die 
Regeln  der  guten  Disputation  gefehlt  wurde,  und  Respondenten  wie 
Opponenten  wieder  ins  richtige  Geleis  brachte.  In  der  öffentlichen 
Disputation  gab  dann  Thomasius  selbst  das  Beispiel  eines  guten  Re- 
spondenten, indem  er  eine  Frage  von  allgemeinerem  Interesse  zur 
Debatte  stellte  und  die  von  vornherein  keineswegs  gegebene  Entschei- 
dung aus  Rede  und  Gegenrede  zu  gewinnen  trachtete. 

Das  Disputierprogramm,  mit  dem  in  hergebrachter  Form  zur 
jedesmaligen  Öffentlichen  Disputation  eingeladen  wurde,  schrieb  Tho- 
masius über  eben  jene  Quaestio  auf  wenigen  Seiten,  nicht  etwa  dass 
er  sie  entschied,  er  legte  nur  thatsächliches  Material  vor  zur  Orientie- 
rung über  die  Frage.  Gleich  die  erste:  Quid  sit  substantia?  beantwortet 
er  mit  einem  Ego  quidem  nescio,  und  setzt  dann  auseinander,  was 
Plato,  Aristoteles,  Cartesius  und  Spinoza  für  Meinungen  darüber  gehabt 
haben.  Dass  Thomasius  den  Cai-tesianismus  neben  dem  Aristotelism^^s 
auf  das  akademische  Katheder  bringt,  lässt  ihn  uns  übrigens  auch  als 
Neueren  erkennen,  denken  wir  daran,  dass  40  Jahre  zuvor  die  Mar- 
burger Statuten  den  Cartesianismus,  der  allerdings  den  Autoritäts- 
glauben gänzlich  aufhob,  verpönten  und  vervehmten. 

Zwölf  solcher  Disputierübungen  hat  Thomasius  gehalten;  danach 
scheinen  ihn  die  Respondenten  im  Stich  gelassen  zu  haben.  Er  macht 
noch  den  Versuch  auf  eigene  Faust  das  Unternehmen,  „quamdiu  Oppo- 
ncntes  restabunt,  absque  Respondente"  Donnerstags  zweistündig  fortzu- 
setzen; ich  zweifle  nicht  daran,  dass  der  Versuch  misslungen  ist.  — 

Die  von  Thomasius  erwähnten  honoratissimi  CoUegae  waren  u.  A. 
Ludovici,  Breithaupt,  Francke.     Sie  beklagen  wie  Thomasius  den  Ver- 
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fall  der  Disputationen.  In  der  Vorrede  zn  seinem  CoUeginm  juris 
feudalis  von  1701  gesteht  Ludovici,  dass  die  Disputationen  ad  nutrien- 
dam  ambitionem  vanamque  gloriam  captandam  a  plurimis  gehalten 
wflrden.  „Dissertationes  ad  instar  bellorum  esse.  Videas  hinc  clamores, 
Toeiferationes ,  risus,  injuriosas  imputationes  ...  Quis  vero  non  dam- 
naret  ejusmodi  duella  incruenta?  . . .  Aliter  autem  res  se  habet,  si 
usum  disputationum  non  ex  vitiis  disputantium,  sed  ex  ipsa  rei  indole 
aestimes."  Hiernach  sei,  so  definiert  Ludovici,  eine  Disputation  nichts 
anderes,  als  das  Verfahren,  im  freundschaftlichen  Gespräch  der  Wahr- 
heit nachzuspüren  und  alles  Entgegenstehende  mit  sanfter  Hand  hin- 
wegzuräumen. Ausserdem  habe  sie  den  Nutzen,  dass  sie  die  Urteils- 
kraft, die  Seele  des  Rechtsgelehrten,  in  vorzüglicher  Weise  —  respon- 
dendo  und  opponendo  —  schärfe.  In  solchem  Sinne  richtete  Ludovici 
seine  Disputierübungen  ein. 

Der  Theologe  loach.  Justus  Breithaupt  thut  in  einem  Programm 
von  1692  de  exercitationibus  disputatoriis  kund,  wie  er  es  mit  den 
Disputationen  zu  halten  gedenkt.  Er  bekennt  den  vielseitigen  Nutzen 
derselben  und  verwünscht  den  „abusum  vel  beluinis  vel  gentilibus  vel 
temerariis  saltem  atque  imprudentibus  proprium^  mit  den  Worten 
Augnstins:  „Cavenda  est  libido  rixandi  et  puerilis  quaedam  ostentatio 
decipiendi  adversarium^;  darum  will  er  für  seine  Person  nicht  er- 
scheinen als  Einer,  der  jene  unselige  Sitte  des  Streitens,  „in  quo  nihil 
non  vitii  inest ^,  befestige  oder  billige.  Insbesondere  sei  bei  den  theo- 
logischen Disputationen  die  Eitelkeit  der  Welt  zu  vermeiden,  dagegen 
die  Wahrheit  zu  suchen.     U.  s.  w. 

Auch  A.  H.  Francke  empfiehlt  die  Disputierübungen.  In  der 
Idea  Studiosi  theologiae  gesteht  er  aber,  „es  wird  Studiosis  Theologiae 
mehr  Gelegenheit  publice  und  privatim  dazu  offeriret,  als  sie  bishero 
sich  derselben  gebrauchen  wollen."  Den  Grund  dafär  werden  wir  als- 
bald kennen  lernen. 

Da  die  gute  alte  Methode  des  Disputierens  ganz  in  Vergessenheit 
geraten  zu  sein  schien,  so  bemühten  sich  die  Hallenser  Professoren 
auch  literarisch  um  die  Wiedererweckung  derselben.  Justus  Henning 
Böhmer  schrieb  eine  succincta  manuductio  ad  methodum  disputandi; 
Joh.  Friedem.  Schneider  einen  processus  disputandi;  Joach.  Lange 
eine  genuina  methodus  disputandi  materiis  theologicis  praecipue  accom- 
modata,  Andere  Anderes. 

Nicht  bloss  in  Halle,  auch  an  andern  Universitäten  erschienen 
am  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  zahlreiche  das  Thema  der  Disputa- 
tionen behandelnde  akademische  Gelegenheitsschriften,  über  die  einmal 
eine  Bibliographie  der  deutschen  Universitäten  Auskunft  geben  wird. 
Schon  dieser  Umstand  allein  ist  ein  Zeichen  des  unaufhaltsamen  Ver- 
falls. Auch  die  erwähnte  Neubauersche  Dissertation  de  exercitiis  dis- 
putandi frequentius'  in  academiis  instituendis,  Halae  1730,  lässt  schon 
am  Titel  erkennen,  dass  die  Bemühungen  der  Hallenser  Professoren 
erfolglos  gewesen  sind.    Sie  verzweifelten  selbst  daran,  und  Gundling 
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rät  in  seiner  Logik  endlich  ganz  aufrichtig:  „  A  cathedrariis  dispntationibns 
qnoad  fieri  potest  abstine.  Etsi  enim  imaginariae  tantum,  non  antem 
cruentae  pngnae  sunt,  tarnen  ob  id  ipsum,  qnia  imaginariae  sunt  atqne 
vanae,  iisdem  parce  te  immisce.  Est  namque  certum,  respondentem 
sen  praesidem  qni  cum  illo  easdem  tibias  inflat  discedere  debere 
victorem." 

Woran  scheiterten  denn  nun  die  Hallenser  Reformversuche? 
Um  es  kurz  zu  sagen  —  am  Zeitgeist.  Thomasius  hatte  Unrecht, 
wenn  er  die  Schuld  für  den  Abusus  disputandi  allein  bei  den  Lehrern 
suchte. 

Vor  dem  dreissigjährigen  Kriege  lehrte  und  lernte  man  die  Bflcher 
der  Alten,  die  alles  Wissen  enthielten,  was  zur  Gelehrsamkeit  gehörte ; 
und  gelehrt,  d.  h.  in  jenen  Bfichern  unterrichtet  zu  sein,  war  das  Bil- 
dungsideal. Dies  zu  erreichen  musste  sehr  methodisch,  pedantisch, 
eben  scholastisch  verfahren  werden.  Studienfreiheit  gab's  nicht;  Lehr- 
und  Lemzwang  herrschte. 

Im  Zeitalter  des  dreissigjährigen  Krieges,  der  alle  Bande  der 
Ordnung  lockerte  und  zerstörte,  sttirzten  auch  die  Säulen  der  mittel- 
alterlichen Autoritäten.  Die  rauhe  Wirklichkeit  brachte  die  Menschen 
zur  Erkenntnis,  dass  es  thöricht  sei  die  Vergangenheit  nachzuträumen 
und  auf  eigenen  Witz  zu  verzichten.  Es  tagte  die  Erkenntnis,  dass 
alles  Wissen  nur  Wert  hat,  wenn  es  aufs  Handeln  bezogen  wird. 

Der  Pennalismus  bedeutet  die  Umwandlung  des  mittelalterlichen 
Scholaren  in  den  modernen  Studenten.  Er  eroberte  sich  die  Studien- 
freiheit zunächst  als  Freiheit  von  Studien,  namentlich  in  der  Artisten- 
fakultät, in  der  ja,  weil  sie  die  Vorschule  zu  den  obern  Fakultäten 
war,  der  meiste  Zwang  geherrscht  hatte.  Systematisch  und  mit  Ge- 
walt wurden  die  jüngeren  Studierenden  von  den  älteren  vom  Hören 
und  Disputieren  abgehalten,  i)  So  verlor  die  Artistenfakultät  an  An- 
sehen und  Bedeutung,  so  verlor  sich  aber  auch  die  Kenntnis  der  alten 
Sprachen.  Die  letzten  Humanisten  der  alten  Schule,  Caselius  und 
Calixtus,  können  den  Untergang  nur  beklagen,  aber  nicht  aufhalten. 

Derselbe  Geist  herrschte  an  den  hohem  Schulen,  den  akademi- 
schen Gymnasien  oder  Lyceen,  die  mit  ihren  Fakultätseinrichtungen 
die  Universitäten  kopierten.  Wie  schlecht  vorbereitet  ihre  Schüler  zur 
Universität  kamen,  schildert  A.  H.  Francke  in  der  Idea  studiosi  theo- 
logiae.  Er  sagt:  «[Die  Professoren  haben]  mit  ihrer  grossen  Betrfibniss 
wahrnehmen  und  beklagen  müssen,  dass  die  meisten  Schulen  so  übel 
bestellet  sind,  dass  von  denselben  Leute  zu  ihnen  kommen,  die  zwanzig 
Jahr  alt  sind  und  drüber  und  dennoch  bedürffen,  dass  man  ihnen  in 
den  Fundamentis  der  Lateinischen,  geschweige  der  Griechischen  und 
Ebräischen  Sprache  besondere  Information  verschaffe,  wo  man  anders 
will,  dass  sie  die  Collegia  mit  Nutzen  ffequentiren  sollen.    Dass  dieses 


1)  V^l.  Georgii  Calixti  de  üne  et  scopo  stndiorum  oratio  anno  1643 
in  alma  Julia  . . .  habita. 
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wahr  sei,  lehret  die  tägliche  ErfahroDg,  nnd  ergehet  nicht  nur  unserer, 
sondern  auch  andern  Universitäten  also,  dass  sie  viele  untüchtige  nnd 
unwissende  Leute  überkommen,  aus  welchen  nichts  zu  machen.  Es 
wird  demnach  bey  dieser  Gelegenheit  billig  Rectoribus, 
Con-Rectoribus  und  andere  Schul-Bedienten  an  ihr  Hertz, 
Seele  und  Gewissen  geleget,  dass  sie  ihr  Amt  angelegent- 
licher ausrichten  und  ihre  Untergebene  besser  zubereitet 
auf  die  Universitäten  schicken.'' 

Sollten  also  die  Studien  an  der  neuen  Universität  zu  Halle  ge- 
deihen, so  galt  es  zunächst,  der  Artistenfakultät  wieder  aufzuhelfen. 
Ein  Collegium  elegantioris  litteraturae  („das  erste  philologische  Seminar'' 
nennt  es  Paulsen)  ward  unter  Cellarius'  Leitung  emchtet,  um  das  Stu- 
dium der  alten  Sprachen  und  Klassiker  den  Studierenden  wieder  nahe- 
zubringen. Und  Francke  liess  noch  besonders  in  seinem  Waisenhause 
fttr  die  Theologie-Studierenden  jeden  Mittwoch  ein  Disputatorinm  (neben 
sonstiger  von  den  Präzeptoren  gewährter  Nachhilfe)  anstellen,  damit 
sich  die  Schwachen  in  der  lateinischen  Sprache  übten. 

Indes  da  diese  Veranstaltungen  nur  Mittel  zum  Zweck  waren 
und  weder  der  moderne  Geist  im  allgemeinen,  noch  der  der  Hallenser 
Universität  im  besondem  den  philologischen  Studien  zuneigte,  so  erlebte 
Cellarius  an  seinem  Seminar  wenig  Freude.  Noch  hatte  die  philoso- 
phische Fakultät  keine  selbständige  Stellung  en*ungen,  als  Vorschule 
wurde  sie  aber  so  recht  nicht  mehr  benutzt.  Cellarius  klagt  ja,  dass 
die  jungen  Leute  sogleich  zu  den  Studien  der  hohem  Fakultäten 
eilten,  um  bald  ins  Brot  zu  kommen. 

Wenn  die  Marburger  Statuten  von  1653  noch  vorschreiben: 
„Professores  Philosophiae  studiosos  ad  crebra  cum  publicarum  tum 
privatarum  disputationum  exercitia  invitanto,  utque  ea  düigenter  fre- 
quentent,  curanto"  und  wenn  die  (übrigens  hie  und  da,  z.  B.  in  Würz- 
burg, noch  in  diesem  Jahrhundert  üblichen)  Semesterprüfnngen  scheinbar 
für  die  Teilnehmerschaft  sorgten,  so  war  doch  eben  das  Vorhandensein 
von  Studierenden  der  Philosophie  die  Voraussetzung.  War  aber  das 
Bildnngsideal  des  17.  Jahrhunderts  dieser  Voraussetzung  günstig? 

Worin  bestand  es  denn? 

Thomasius  veröffentlichte  1689  in  Leipzig  einen  ^Vorschlag,  wie 
er  einen  jungen  Menschen,  der  sich  fürgesetzt,  Gott  und  der  Welt  der- 
maleins  in  vita  civili  rechtschaffen  zu  dienen  und  als  ein  honnet  und 
galant  homme  zu  leben,  binnen  dreier  Jahre  Frist  in  der  Philosophie 
nnd  singulis  jurisprudentiae  partibus  zu  informieren  gesonnen  sei."  Und 
1701  schrieb  er  ein  Programm:  „Welcher  Gestalt  man  denen  Fran- 
zosen im  gemeinen  Leben  und  Wandel  nachahmen  soll?** 

Die  Franzosen  Ludwigs  XIV.  lieferten  also  das  Bildungsideal  des 
Mannes,  der  zu  leben  weiss,  des  „vollkommenen  Hofmannes ",  wie 
Paulsen  ihn  nennt  und  in  Leibniz  repräsentiert  sieht.  Die  deutschen 
Höfe,  der  Adel  nahmen  französisches  Wesen  an,  und  die  akademische 
Welt,   rerum  novarum  Studiosi,   ahmte    es   nacL     Die  Scholarentracht 
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ward  abgethan,  modische  Kleidung  angelegt,  und  die  Sitte  des  Degen- 
tragens verbreitete  sich  sogar  auf  die  TrivialschulenJ)  Aus  dieser 
Zeit  und  aus  französischer  Quelle  rührt  auch '  der  Comment,  dessen 
Verständnis  und  Gebrauch  noch  heute  eine  Wesensbedingung  des 
deutschen  Studenten  ausmacht  An  die  Stelle  der  lateinischen 
Sprache  tritt  die  deutsche  und  die  französische.  Offiziell  zwar  wird 
jene  noch  als  die  Sprache  der  Wissenschaft  festgehalten,  aber  bereits 
wird  das  Thema  der  Disputierschrift  vielfach  in  lateinischer  und 
deutscher  Sprache,  des  bessern  Verst&ndnisses  wegen,  angegeben; 
Widmungen  und  Vorreden  erscheinen  in  französischer  Sprache,  die 
angehängten  Glückwtlnsche  in  bunter  Mischung  lateinisch,  deutsch  und 
französisch,  ja  sogar  italienisch. 

Kurzum  seit  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  beginnt  der 
deutsche  Student  in  der  Gegenwart  zu  leben;  er  entschlüpft  dem 
Gängelband  der  scholastischen  Lehrweise.  Da  aber  eine  andere  sich 
erst  langsam  im  18.  Jahrhundert  heranbildet,  so  findet  er  sich  mit  den 
Gollegien  und  Disputationen  in  ziemlich  freier  Weise  ab.  Latein,  ge- 
schweige denn  Griechisch  lernt  er  kaum  noch.  Aber  um  ihres  eigenen 
Bestehens  willen  dozierten,  disputierten  und  promovierten  die  Univer- 
sitäten nach  wie  vor.  Also  Hess  das  der  Student  über  sich  ergehen. 
Kein  Wunder,  dass  die  Professoren  für  ihn  die  Disputierschrift  schrieben 
und  auch  verteidigten;  kein  Wunder,  dass  die  akademischen  Grade  ver- 
handelt wurden.  Ihre  Erwerbung  musste  leicht  gemacht  werden,  wenn 
sie  überhaupt  noch  erworben  werden  sollten.  Ihr  Ansehen  war  ge- 
sunken,^) und  der  Adel,  der  seit  dem  Zeitalter  Ludwigs  XIV.  an  Stelle 
der  Geistlichkeit  das  tonangebende  Element  im  Volksleben  wurde,  be- 
ginnt sie  zu  verschmähen. 

Das  Alte  ist  vergangen,  siehe,  es  ist  alles  neu  geworden  —  neu 
wenigstens  wollte  alles  werden.     In  der  juristischen  Fakultät  begann 


1)  Chr.  Busse  (S.  Stryk,  Praes.),  Schediasma  de  jure  praeceptorum,  Fran- 
cof.  1685.  „Idem  ferme  de  moderna  gladiorum  gestatione  discipnlomm  di- 
cendum,  quae  radices  tarn  altas  etiam  in  Scholis  Trivialibus  egit^  nt  vix 
accedente  antoritate  magistratus  evelli  possit,  quoniam  tali  casu  parentes 
majus  habere  jus  sibi  persuadent.'^ 

2)  Christoph.  Besoldus,  Thesaiu*us  practicus,  Editio  noviss.  Norimb. 
1679  schreibt  p.  193  ad  vocem  Doktor:  „Olim  in  ma^a  autoritate  erant  Stndia 
&  Doctores:  Sed  cur  nunc  utraque  auctoritate  destituatur,  meo  judicio  recte 
judicat  Oldeudorp  in  tr.  Germ.    Von  Rathschlägen,  ubi  ita  f.  39  scribit: 

„ So  bat  man  nun  in  Schulen  nicht  viel  anders  gelehret,  dann  disputiren 

und  hadern,  darza  doch  alle  Menschen  ohne  das  von  Natur  geneigt  seynd, 
und  ist  allein  Ehr  und  Ruhm  gesucht  mit  scheinlichem  Gepränge,  nicht  mit 
dem  Grunde  der  Wahrheit  oder  kurtzer  Unterrichtuug:  darum  hat  man  keine 
Lent  zum  Regiment  und  Ratligeben  ungeschickter,  ja  auch  schädlicher  be- 
funden, als  die  also  in  Schulen  zu  laugwüriger  Disputation  auferzogen  und 
gewehnet  worden,  aber  doch  vom  rechten  Grunde  dess  Handels  wenig 
wussten Dieweil  dann  die  Eltern  an  ihren  Kindern  so  merkliche  Un- 
kosten, Zeit,  Mühe  und  Arbeit  gantz  verlohren  gesehen  . . . :  So  seynd  sie  der 
Unkosten  müde  geworden,  und  haben  mit  der  Zeit  die  Hand  abgezogen.*^ 
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zuerst  die  Reform  der  Lehrweise  des  römischen  Rechts  (vgl.  Stintzing, 
Gesch.  d.  deutsch.  Rechtswissenschaft).  Und  dem  Zuge  der  Zeit  nach- 
gebend besann  man  sich  allmählich  auch  wieder  auf  die  deutschen  Rechts- 
altertümer, demgemäss  Thomasius  1701  in  einer  Dissertation  des  Hie- 
ronymus  v.  d.  Lahr  schreibt:  „Primi  Professores  Academiarum  Germaniae 

Itali  erant.     Hi  ignorabant  mores  Germanorum Docebant  igitur, 

qnae  omnes  nesciebant  peregrina  jura Emendationis  origo  ex 

academiis   incipere   debet,   unde   origo  erroris Tum  demum 

qui  hactenus  creavimus  Doctores  Juris  Romani  et  Canonici,  creabimus 
Doctores  Juris  Germanici." 

Die  medizinische  Fakultät  wird  zur  naturwissenschaftlichen. 
Man  wendet  sich  von  Galen  und  Hippokrates  zur  Betrachtung  der 
Natur.  Botanische  Gärten  und  Anatomien  entstehen,  und  an  die  Namen 
Stahl  und  Iloffmann  in  Halle  knüpft  sich  der  Aufschwung  des  medi- 
zinischen Studiums. 

Die  philosophische  Fakultät  hat  Christian  Wolff  in  Halle 
auf  eigene  Füsse  gestellt.  Er  verhilft  dem  von  Cartesius,  Spinoza  und 
Leibniz  aufgerichteten  Prinzip  von  der  Freiheit  des  Philosophierens  zum 
Durchbmch  und  lehrt  die  Philosophie  deutsch  reden.  Ihr  humani- 
stisches Fundament  gewann  die  ehemalige  Artistenfakultät  aber  wieder 
durch  den  Erneuerer  des  philologischen  Studiums  Joh.  Matthias  Gesner 
an  der  neuen  Göttinger  Universität. 

In  das  Studium  der  Theologie  hatte  der  Pietismus  A.  H.  Fr  an - 
ekes  am  Ende  des  17.  Jahrhunderts  ein  neues  fruchtbringendes  Element 
getragen;  die  wissenschaftliche  Kritik  freilich,  die  die  Lehre  zur  For- 
schung gestaltet,  liess  noch  fast  hundert  Jahre  auf  sich  warten. 

So  bildeten  sich  im  vorigen  Jahrhundert  die  Univereitäten  aus 
Lehranstalten  um  in  Forschungsanstalten.  Immer  seltener  werden 
die  Disputationen  und  Disputierschriften.  In  Frankfurt  waren  sie  um 
1737  so  ausser  Uebung  gekommen,  dass  eine  königliche  Ordre  sie 
wieder  glaubte  auffrischen  zu  sollen.  Wie  schlecht  es  um  die  Mitte 
des  Jahrhundei-ts  in  Leipzig,  Jena,  Rostock  mit  den  Disputierübungen 
bestellt  war,  ist  schon  vorher  erwähnt  worden.  In  Verkennung  der 
wahren  Ursachen  des  Verfalls  dachte  man  durch  Verbilligung  der  Dis- 
putationen dem  Uebel,  was  kaum  noch  eins  zu  nennen  war,  abzuhelfen. 
Vergebliches  Bemühen.  Was  übrig  blieb,  waren  allein  noch  die  Doktor- 
disputationen, und  diese  erhielten  sich  nur  als  Mittel  zum  Zweck,  nicht 
um  eigenen  Wertes  willen.  Die  dazu  gehörigen  Dissertationen  aber, 
die  seit  dem  16.  Jahrhundert  neben  der  mündlichen  Disputation  selb- 
ständige Bedeutung  gewonnen  hatten,  schrieb,  so  lange  das  Prinzip 
der  Forschung  und  Wissenschaftsgewinnung  noch  nicht  zum  allgemeinen 
Dnrchbruch  gekommen  war,  der  Präses,  so  dass  die  eigene  Leistung 
des  Promovenden  sich  auf  das  Rigorosum  und  die  Spesen  beschränkte. 

Das  hat  so  bis  in  dieses  Jahrhundert  hinein  gedauert.  Und  wie 
siebtes  jetzt  am  Ende  desselben  damit?    Hat  der  Doktortitel,  den  Viele 
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noch  erwerben,  ebensoviele  aber  auch  verachmähen,  noch  eine  Berech- 
tigung? und  wer  soll  ihn  führen? 

Es  scheint  mir  nicht  unzeitgemäss,  im  Schlusskapit«!  auf  diese 
Fragen  einzugehen. 

Kapitel  11. 

Ueber  die  Bedeutung  der  Doktor  -  Promotionen  sonst 

und  jetzt. 

Die  Erörterung  hat  anzuknüpfen  an  das  Wort  „Universität".  Man 
liebt  es  seit  langem,  und  nicht  selten  mit  einer  gewissen  Koketterie, 
von  einer  „Universitas  litterarum"  zu  sprechen,  weil  die  Gesamtheit 
der  Wissenschaften  an  den  gemeinten  hervorragenden  Bildungs- 
stätten des  menschlichen  Geistes  gelehrt  werde.  Dies  ist  indes  nicht 
die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Wortes. 

Das  Wort  „universitas**  bezeichnet  einen  juristischen  Begriff, 
nämlich  den  der  Korporation  mit  dem  Rechte  einer  juristischen 
Person.  In  diesem  Sinne  sind  die  alten  italischen  Rechtsschulen 
Universitäten  gewesen,  in  demselben  Sinne  sind  danach  auch  Universi- 
täten von  Theologie -Beflissenen  u.  s.  w.  entstanden. »)  Die  Wertschätzung 
der  Wissenschaften,  die  Begeisterung  für  die  Studien,  die  Tausende  von 
Scholaren  nach  Bologna,  Paris  und  andern  Orten  gehen  hiess,  erhob 
nun  die  Lehrer  auf  eine  so  hohe  Stufe  der  Ehre,  dass  es  das  höchste 
Streben  idealgesinnter  Jünglinge  wurde,  die  Anerkennung  ihrer  Lehrer 
zu  gewinnen  und  ein  Lehrer  und  Meister  der  Wissenschaften  zu  werden 
wie  sie. 

Aus  dem  Korporationsprinzip  floss  für  die  Mitglieder  der 
Genossenschaft  das  Recht  zu  kooptieren  und  für  ihre  Universitas 
Doktoren  und  Magister  zu  kreieren.  Andere  Privilegien  als 
dies,  an  der  betreffenden  Universität  die  erlernte  Wissenschaft  zu  lehren, 
waren  mit  dem  Doktor-  oder  Magistertitel,  der  nicht  an  sich,  sondern 
wegen  des  hochangesehenen  Lehramts  zu  einem  Ehrentitel  wurde,  nicht 
verbunden. 

Von  keiner  weltlichen  oder  geistlichen  Autorität  war  ursprtlnglich 
den  Universitäten  dieses  Promotionsrecht  verlieben  worden;  allein  ihre 
Konstituierung  bedurfte  der  staatlichen  Genehmigung. 

Bald  aber  nahm  sich  der  Papst  der  Sache  an.  Eine  so  wichtige 
Neubildung,  wie  sie  sich  in  den  Universitäten  zu  Bologna  und  Paris 
erhob,  konnte  der  Aufmerksamkeit  des  Oberhauptes  der  christlichen 
Kirche  nicht  entgehen.  Für  ihren  Fortbestand  und  ihre  weitere  Ent- 
wickelung  war  die  Anlehnung  der  Universitäten  an  eine  höhere  Auto- 


1)  „In  Gymnasio  Patavino  duae  Universitates  semper  fuerunt:  Jnrista- 
rum  vetustior  et  majoris  momenti;  Artistanim,  junior  et  minoris  momenti,  ex 

Sluribus  facultatibus  constabat."     S.  Vorrede  z.  „Rotulus  et  matricula  DD. 
uristarum  et  Artistarum  Gymnasii  Patavini  a.  1592—93.   Patavii  1892.   fol. 
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rit&t  eine  Notwendigkeit.  Welche  Autorität  aber  konnte  hier,  wo  es 
sich  wesentlich  um  ideale  Interessen  handelte,  bessere  Stütze  gewähren 
als  die  des  römischen  Stuhles,  dessen  Machtbereich  sich  ausserdem 
über  alle  territorialen  Grenzen  hinwegerstreckte?  Zwar  hatte  schon 
Kaiser  Friedrich  I.  auf  dem  ron^alischen  Reichstage  (1158)  durch  die 
berühmte  Authentica  Habita  0.  Ne  filius  pro  patre  die  äusseren  Rechts- 
verhältnisse des  internationalen  Scholarentums  für  seinen  Machtbereich 
geordnet,  aber  dem  Papste  Honorius  III.  blieb  es  vorbehalten  mit  seinem 
Dekret  an  den  Archidiakon  des  Domstifts  zu  Bologna  vom  28.  Juni 
1219  in  die  Innern  Verhältnisse  der  Universität  einzugreifen  und  die 
Licentia  docendi,  d.  h.  die  Verleihung  des  Doktorats  abhängig  zu 
machen  von  der  Zustimmung  seines  Stellvertreters  nach  vorgängiger 
Prüfung  des  Bewerbers.  Seit  dieser  Zeit  besteht  das  Institut  der  Kanzler 
oder  Kuratoren  an  Universitäten. 

So  wurde  das  Lehramt  zu  seinem  eigenen  Gedeihen  unter  die 
Autorität  des  Papstes  gestellt  und  zunächst  für  die  Universitäten  zu 
Bologna  und  Paris  eine  feste  Regel  in  der  Verleihung  des  Doktorats 
geschaffen.  Hieraus  folgte  dann,  dass  die  spätem  Univereitäten,  wollten 
sie  es  jenen  gleichthnn  und  von  ihnen  als  ebenbürtig  angesehen  werden, 
die  päpstliche  Bestätigung  und  Privilegierung  nachsuchten,  femer  dass 
der  bei  einer  Universität  erlangte  Doktorat  nicht  auf  diese  beschränkt 
blieb,  sondem  an  jeder  andern  Universität  Gültigkeit  hatte. 0  Der 
internationale  Zusammenhang  der  Universitäten,  ihr  gleichartiger  Cha- 
rakter ist  eine  Folge  der  internationalen  Stellung  des  Papsttums 
gewesen. 

Die  Uebertragung  der  Universitäten  auf  Deutschland  konnte 
natttflich  nicht  ohne  Mitwirkung  des  Kaisers  geschehen.  Zu  den 
päpstlichen  Stiffcungsbriefen  gesellten  sich  die  kaiserlichen.  Danach 
ist  dann  im  protestantischen  Lager  viel  Streit  entstanden,  ob  die  Ver- 
leihung akademischer  Würden  ein  kaiserliches  oder  päpstliches  Regal 
sei.  Beide,  Kaiser  und  Papst,  haben  das  Recht  in  Anspruch  genommen 
und  ausgeübt,  weil  beide  die  Universitäten  konfirmierten  und  die  Dok- 
toren mit  hervorragenden  Privilegien  ausstatteten.  Aber  es  ist  daran 
festzuhalten,  dass  die  Promotionen  den  akademischen 
Körperschaften  wesenseigen  sind  und  dass  allein  die  äussern, 
das  Wesen  der  Sache  nicht  berührenden  Ehren  und  Privilegien  von 
weltlicher  und  geistlicher  Autorität  abhingen. 

Diese  Privilegien  waren  es  aber  gerade,  die  den  Doktorat  seiner 
eigentlichen  Bedeutung  als  Lehramt  entfremdeten  und  zu  einem  blossen 
Ehrentitel  machten,  der  dann  nicht  allein  auf  Universitäten  erworben, 
sondern  auch  unmittelbar  vom  Kaiser  und  vom  Papst  oder  durch  be- 
sondere Stellverti-eter  derselben  verliehen  wurde. 


1)  Vffl.  Franz  Reithmayr,  Ueber  das  Promotionsrecht  und  die  Pro- 
motion zu  den  akad.  Ehrengraden.  Festrede.   München  1858.   4^ 
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Sehr  bald  hatte  die  geistliche  wie  die  weltliche  Obrigkeit  die 
hohe  Bedeutung  gelehrter  Bildung  fär  Kirche  und  Staat  erkannt. 
Beide  Hessen  sich^s  demnach  angelegen  sein,  die  Studien  auf  alle  Weise 
zu  fördern,  um  mit  Hülfe  der  Univereitäten  taugliche  Pereonen  zur 
Verwaltung  kirchlicher  und  staatlicher  Aemter,  zur  Bedienung  des 
Volkes  in  leiblicher  und  geistiger  Hinsicht  zu  gewinnen.  Sie  statteten 
die  Universitäten  mit  festen  Einkünften  aus,  sie  verliehen  Eanonikate 
und  Pfründen  an  die  Lehrer,  und  durchdiningen  von  der  Richtigkeit 
des  Ciceronianischen  Honos  alit  artes  erhoben  sie  den  Doktorat  auf 
eine  hohe,  dem  Adel  nahe  Rangstufe  innerhalb  des  staatlichen  Gemein- 
wesens, ausgestattet  mit  persönlichen  und  sachlichen  Privilegien. 

Von  da  ab  hatte  der  Doktorat  nicht  mehr  ausschliessliche  Be- 
ziehung auf  das  akademische  Lehramt,  er  war  vielmehr  die  Bezeich- 
nung eines  auf  gelehrter  Bildung  beruhenden,  neuen  privilegierten 
Standes  geworden.  So  trat  eine  völlig  veränderte  Anschauung  vom 
Doktorgrad  an  die  Stelle  der  alten  ui'sprnnglichen  von  dem  zunft- 
massigen  Meistergrad.  Es  handelte  sich  nicht  mehr  bloss  um  die 
licentia  docendi  et  disputandi,  wie  sie  die  Doctores  actu  regentes  an 
den  Universitäten  ausübten,  sondern  um  die  Verleihung  eines  Ehren- 
titels und  eine  damit  verbundene  Standeserhöhung,  die  im  römischen 
Reiche  deutscher  Nation  allein  der  Kaiser  zu  vollziehen  hatte.  „In 
imperio  nostro  scholasticorum  bonorum  collatio  soli  Imperator!  reser- 
vata  est"  schreibt  Itter,  de  honoribus  sive  gradibus  academicis,  1679 
(1698).  „Sacra  enim  Caesarea  Maj.  omnis  dignitatis  fons  est  in  eaque 
thesauri  dignitatum  sunt  reconditi."  Der  Kaiser  w^ar  der  Inbegi'iff  der 
höchsten  irdischen  Ehren  und  die  Quelle  aller,  von  ihm  waren  nach 
der  Anschauung  der  Zeit  alle  andern  Ehren  abzuleiten,  als  ein  Ab- 
glanz seiner  Majestät;  demnach  galt  auch  die  Verleihung  der  akademi- 
schen Grade  eben  der  damit  verbundenen  Auszeichnungen  und  Vor- 
rechte wegen  als  kaiserliches  Regal. 

Die  Doktorwürde  umfasste  alle  gelehrten  Berufe,  sie  war  nicht 
mehr  in  den  Universitäten  eingeschlossen,  sondern  umschloss  vielmehr 
diese  mit.  In  einem  viel  weiteren  Sinne  sollten  die  Doktoren  die 
Lehrer  und  geistigen  Führer  des  Volkes  sein.  „Die  akademische 
Würde",  sagt  Fichte  *)i  »sei  ein  Symbol  der  Aufnahme  in  den  grossen 
Bund  der  Veredlung  des  Menschengeschlechts  durch  wissenschaftliche 
Bildung." 

Ursprünglich  also  war  der  Doktorat  eine  aus  dem  Korporations- 
prinzip folgende  Institution  der  Univeraität  und  auf  diese  beschränkt. 
Kaiser  und  Papst  hoben  ihn  aus  dem  Rahmen  der  Universität  heraus, 
verallgemeinerten  ihn  und  schufen  damit  einen  geistigen  Adel  neben 
dem  Geburtsadel,  privilegiert  und  eximiert  wie  dieser  vor  allem  Volk. 
Nunmehr  verliehen  die  akademischen  Körperschaften  die  Grade  nur 
noch   im   Auftrage   und   im   Namen   des   Kaisers   (ev.    des  Papstes   in 


1)  Köpke,  die  Gründung  der  Universität  Berlin,  S.  96. 
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seinem  Territorium)  oder  der  soDstigen  höchsten  Gewalt  im  Staate, 
gemäss  dem  Privileg,  das  ihnen  dazu  im  Stiftungsbrief  der  Universität 
ausdrücklich  verliehen  war. 

Aber  sie  waren  es  nicht  allein,  denen  die  Habsbnrgischen  Kaiser, 
(diese  kommen  ja  bei  der  Begründung  der  deutschen  Universitäten  allein 
in  Betracht)  das  Recht  erteilten,  Baccalarien,  Magistri,  Licentiaten  und 
Doktoren  zu  ernennen;  auch  die  österreichischen  Erzherzöge  verwalteten 
dies  Regal  und  nächst  diesen  die  kaiserlichen  Pfalzgi*afen. 

Es  scheint  mir  nicht  unzweckmässig  hier  etwas  näher  auf  die 
Doctores  Caesareo  -  Palatini  einzugehen,  zumal  die  Bibliotheken  auch 
Inauguraldisputationen  dieser  beherbergen  von  ganz  derselben  äussern 
Beschaffenheit  wie  die  akademischen  Disputationen.^) 

Die  gewöhnliche  Bezeichnung  der  pfalzgräflichen  Doktoren  ist 
Doctores  bullati  gewesen.  Vielleicht  ist  dies  Wort  mit  absichtlicher 
Zweideutigkeit  gewählt  worden.  Die  zahlreichen  Neider  und  Verächter, 
welche  zu  widerlegen  PauUini  und  Itter  sich  die  grösste  Mühe  geben, 
gebrauchten  das  Wort  buUatus  jedenfalls  im  Sinne  des  Persiusschen 
Verses  aus  Satyr.  5: 

Non  equidem  hoc  studeo,  bullatis  ut  mihi  nugis 
Pagina  targescat . . . , 

worin  bullatae  nugae  =  res  ventosae,  inanes,  nauci  zu  verstehen  sind 
(bulla  =  Blase,  bullatus  =  aufgeblasen,  leer,  hohl),  und  stellten  die 
so  gekennzeichneten  Doctores  bullati  den  Doctores  legitime  promoti 
gegenüber. 

Der  andere  harmlosere  Sinn  des  bullatus  ist:  „bulla  omatiis,  literis 
bullatis  h.  e.  sigillatis  velut  indice  quodam  novae  dignitatis  ac  testimonio 
insignitus^  (Itter).  In  diesem  Sinne  hätte  man  jedoch  die  akademischen 
Doktoren  ebenso  gut  bullatos  nennen  können,  da  ihre  litterae  testimo- 
niales  gleichfalls  gesiegelt  gewesen  sind. 

Eine  bündige  Definition  giebt  Meyerhoff,  Praes.  Simon,  Jena  1670 
in  seiner  Dissertation  Über  die  Doctores  bullati.  Es  sind  „Personae, 
qnae  a  Comitibus  Palatinis,  a  Summa  Majestate  Caesarea,  cujus  vicem 
snpplent,  ad  hunc  actum  singulariter  privilegiatis,  Doctoris  insignia, 
praevio  examine,  et  Diplomatis  sive  Bullae  interventu,  sunt  consecuti." 

Den  kaiserlichen  Pfalzgrafen,  als  den  Stellvertretern  des  Kaisers 
wurde  neben  ihren  eigentlichen  Aufgaben  als  Verwalter  der  Regalien 
das  Recht  erieilt:  Notare  zu  ernennen.  Uneheliche  zu  legitimieren, 
Baccalarien,  Magister,  Licentiaten  und  Doktoren  zu  kreieren  etc. 


t)  Literatur:  1.  Meyerhoff,  Praes.  Simon,  Doctores  bullati.   Jenae  1670; 

2.  Jo.  Chr.  Itten  do  honoribus  sive  gradibus  academicis  liber.   Fran- 
cof.  ad  Moenum  1679;  nova  editio  1698; 

3.  Christ.  Franc.  Paullini  Lagographia  curiosa  Seu  leporis  descriptio. 
Aagust.  Vmd.  1691; 

4.  Bachmann,  Praes.  Marbach,  Disp.  de  doctore  juris  buUato.   Argen- 
torati  1695. 

105 


—    106    — 

Am  häufigsten  ist  wohl  die  juristische  Licentiaten-  und  Doktor- 
würde bei  den  Pfalzgrafen  nachgesucht  worden;  doch  sind  auch  Bei- 
spiele medizinischer  und  philosophischer  Promotionen,  sogar  in  bacca- 
lanreatu  philosophiae  überliefert.  Man  kann  fragen:  Genügte  es  nicht, 
dass  die  Universitäten  Grade  erteilten?  Was  war  der  Ginind,  dass 
auch  die  Pfalzgrafen  dies  Recht  ausübten?  Keineswegs  ist  anzunehmen, 
dass  die  Einrichtung  geti-ofTen  wurde  zur  Erleichterung  der  Promoven- 
den  rücksichtlich  der  wissenschaftlichen  Anforderungen;  war  doch  ein 
strenges  Examen  vor  mindestens  drei  ausgezeichneten  Doktoren  vor- 
geschrieben, zudem  der  Pfalzgi'af  nicht  selten  selbst  ein  gelehrter 
Schulmann,  Richter  oder  gar  Universität«rektor.  Ausdrücklich  auch 
war  es  dem  Pfalzgrafen  aufs  Gewissen  gelegt,  nur  würdige  Kandi- 
daten zu  promovieren. 

„Creatur  igitur  Doctor  Juris  Bullatus  a  Comite  aliquo  Palatino, 
hoc  jure  creandi  a  Caesarea  Majestate  instructo,  modo,  ubi  cardo 
negotii  vertitur,  praevio  in  praesentia  ad  minimum  trium  eximiorum 
Doctorum  rigoroso  examine,  Candidatus  juris,  quo  conscientia 
Palatini  gravatur,  dignus  reperiatur  &  applausum  mereatur." 
(Bachmann,  Praes.  Marbach,  Disp.  de  doctore  juris  buUato.  Argento- 
rati  1695.) 

Geschenkt  wurde  also  den  Bewerbern  um  einen  gelehrten  Grad, 
wie  man  hier  wohl  besser  statt  „akademischen''  sagt,  auch  vom  Pfalz- 
gi'afcn  nichts.  Ohne  Zweifel  aber  kam  man  den  Bedürfnissen  des  ge- 
lehrten Publikums  entgegen,  indem  man  auch  ausserhalb  der  Universi- 
täten Gelegenheit  zur  Promotion  gewährte.  Betraf  dies  doch  in  der 
Regel  Städte,  die  durch  ihre  Gymnasien  Pflegestätten  gelehrter  Bildung 
waren  wie  Ulm,  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg,  Coburg,  Rudolstadt,  Weissen- 
fels  u.  a.  Hier  trat  das  pfalzgräfliche  Amt  an  die  Stelle  der  den 
Gymnasien  fehlenden  Promotionsprivilegien. 

So  bekennt  denn  der  Pfalzgraf  Jo.  Erasmus  Seiffart  von  Kletten- 
berg zu  Frankfurt  in  einem  bei  Itter  S.  518  f.  abgednickten  Diplom 
von  1693:  „Cum  vero  vel  summi  Principis  adeundi  vel  ab  Academiis 
istos  honores  petendi  variis  de  causis  non  semper  omnibus  par  sit  & 
aequa  potestas,  idcirco  Sacrae  Caesar.  Majestati  per  Vicarios  etiam 
suos,  quos  Comites  Palatinos  vocamus,  rem  expediri  illisque  parem 
cum  Academiis  dispensandi  summos  Honores  facultatem  communicari 
placuit." 

Ebenda  erfahren  wir  auch,  dass  die  Prüfung  des  Doktoranden 
ganz  in  akademischer  Weise  mittelst  Tentamen,  Examen  und  Dispu- 
tatio  typis  descripta  vom  Pfalzgrafen  vorgenommen  und  die  Promotions- 
feierlichkeit mit  Progi'amma  invitatorium.  Oratio,  Renunciatio,  Ritus 
promotionis  und  Convivium  doctorale  in  üblicher  Form  begangen  wurde. 

Der  einzige,  allerdings  mehr  ideelle,  praktisch  jedoch  bedeutungs- 
lose Unterschied  zwischen  dem  Doctor  bullatus  und  dem  Doctor  aca- 
demicus  mag  vielleicht  darin  gefunden  werden,  dass  beim  letzteren  die 
Ausübung  der  Wissenschaft,  die  Qualifikation  zum  Lehramt  die  Haupt- 
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Sache  war  oder  doch  sein  sollte,  die  äussere  in  das  bürgerliche  Leben 
hineinragende  Rangstellung  dagegen  ein  donum  superadditum  von  mehr 
zufälliger  Bedeutung,  während  der  Doctor  bul latus  eben  diesen  Rang, 
die  privilegierte  gesellschaftliche  Stellung  auf  kürzerem  Wege  erstrebte, 
wobei  ihm  die  wissenschaftliche  Leistung  nur  Mittel  zum  Zweck  war. 
Das  ist  wohl  der  Grund  gewesen,  weshalb  die  akademischen  Doktoren 
die  pfalzgräflichen  nicht  so  ganz  für  voll  ansahen  und  sie  mit  Titeln 
belegten,  von  denen  der  Bullatus  wohl  der  sanfteste,  der  asinus  ad 
lyram  der  bissigste  gewesen  ist. 

Jene  nannten  sich  Doctores  xax  i§oxf]V,  legitime  Promoti,  auch 
bloss  Promoti.  Im  Gegensatz  dazu  wurden  die  pfalzgräflichen  auch 
^Satyrici**  genannt,  weil  sie  nicht  stufenweise,  durch  die  niedem  Grade 
hindurch  zur  höchsten  Würde  aufstiegen,  sondern  mit  Ueberspringnng 
derselben  dahin  befördert  wurden.  *) 

Auf  den  älteren  Universitäten  fanden  Promotionen  per  saltum 
nicht  statt.  Die  akademischen  Grade  vom  niedersten  bis  zum  höchsten 
durchlaufen  hiess  eben  promoviert  werden,  und  zwar  rite  oder  legitime. 
Nach  dem  drcissigjährigen  Kriege  wurde  freilich  das  Verfahren  der 
Promotion,  wie  überhaupt  der  ganze  Studiengang  auch  abgekürzt. 
Die  alte  Artistenfakultät  war  durch  die  Konkurrenz  der  Gymnasien 
lahmgelegt  Es  wurde  nicht  mehr  wie  früher  für  notwendig  erachtet 
durch  sie  hindurchzugehen  und  in  ihr  Grade  zu  erwerben,  um  zu  den 
Studien  der  obern  Fakultäten  zugelassen  zu  werden.  Der  Baccalarius 
in  artibus  wurde  gänzlich  verschmäht  und  war  nur  in  Jena  noch  in- 
folge der  statutarischen  Bestimmung,  dass  Niemand  zum  Kirchen-  und 
Schulamt  oder  zu  einer  Ratsschreiberstelle  zugelassen  werden  solle, 
der  nicht  wenigstens  den  Gradum  Baccalaureatus  erworben,  von  einiger 
Bedeutung.  Aus  diesem  Grunde  wurden  selbst  noch  die  Pfalzgrafen 
um  die  Verleihung  des  Baccalariats  angegangen.  Pauliini  teilt  ein 
solches  pfalzgräfliches  Baccalarius -Diplom  mit,  das  im  Eingange  aus- 
di-ücklich  auf  jene  Vorschrift  Bezug  nimmt.  Es  beginnt:  „Omni  me- 
moria dignum  Serenissimorum  inclytae  Salanae  Fundatornm  constitutum 
in  immnnitatibus  et  privilegiis  Academiae,  ne  nnllus  in  ipsorum  Ducatu 
Bive  ad  Scholasticum,  sive  Ecclesiasticum,  sive  Poligraphi  etiam  munus 
facile  adhibeatur  nisi  minimum  Baccalaureatus  gradum  obtinuerit . . .  *^ 

Immerhin  aber  hielt  man  formaliter  noch  am  alten  Brauche  fest, 
dass  „in  studiis,  cum  sapientiae  culmen  appetitur,  triplici  gradu  iter 
parandum,  Baccalaureatn ,  Licentia,  Doctoratu."  (Jac.  Bornius,  Pro- 
gramma  de  promotione  per  saltum.  Lipsiae  1684.)  Man  zog  nur  die 
drei  getrennten  Akte  in  einen  zusammen  und  renunciierte  den  Dok- 
toranden erst  als  Baccalarius,  erteilte  ihm  danach  feierlich  die  Licentia 
und  promovierte  ihn  endlich  ad  summnm  gradum. 


1)  „Satyrfoi  dienntur,  quod  per  Satyram  &  Saltum,  non  gradatim 
publicts  Academiis  Bullati  promoveaotur."    Bachmann-Marbach.   Strassb. 


ut  in 
1695. 
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Die  Neuzeit  hat  auch  diese  Fiktion  der  stnfenweisen  Befördernn^ 
in  den  akademischen  Ehren  fallen  lassen.  Unsere  heutigen  Promo- 
tionen sind  alle  promotiones  per  saltum,  oder  wenn  man  will  gar  keine 
Promotionen  im  ureprünglichen  und  eigentlichen  Sinne,  da  eben  das 
Hindurchgehen  •  durch  die  niederen  Grade  fehlt.  Eben  deshalb  sollte 
man  auch  nicht  mehr  vom  Doktorgrad  sprechen,  sondern  nur  von  der 
Doktorwürde*);  auch  die  summi  honores  haben  keinen  Sinn,  wo  die 
inferiores  fehlen.  — 

Von  allen  Unterschieden,  die  man  zwischen  den  Doctores 
academici  und  Doctores  Caesareo-Palatini  aufgestellt  hat,  könnte  viel- 
leicht als  einzig  bedeutungsvoller  der  bestehen  bleiben,  dass  die 
letzteren  ev.  nicht  zur  akademischen  Professur  zugelassen 
wurden,  so  dass  ihnen  also  gerade  dasjenige  Recht  entging,  was  das 
Wesen  des  Doktorats  ausmachte,  das  Lehramt  nämlich.  „Non 
minus  dubitare  licet,  an  ad  Dignitatem  P];ofessoris  admittendi,  non 
observatis  Academiae  solemnibus*^,  schreibt  Bachmann,  Praes.  Marbach, 
in  der  erwähnten  Dissertation:  de  doctore  juris  buUato  —  unter  Be- 
rufung auf  verschiedene  Autoren,  Indes  ist  der  Fall  in  praxi  wohl 
niemals  vorgekommen,  sondern  bloss  theoretisch  erörtert  worden.  Aus- 
drücklich ist  übrigens  den  pfalzgräflichen  Doktoren,  so  gut  wie  den 
akademischen  das  Recht  auf  Universitäten  zu  lehren  [d.h.  die  Fähig- 
keit dazu  berufen  zu  werden]  vom  Kaiser  zugestanden  worden.  (Vgl. 
die  betreffenden  Diplome  bei  Itter  und  Pauliini!) 

Manche  haben  den  Doctores  bullati  die  Würde  mit  den  Privi- 
legien bestritten,  weil  ihnen  als  wesentliche  Requisite  der  gesetzmässigen 
Doktorpromotionen  die  Symola  doctoralia  fehlten.  Diese  sind  nun  aller- 
dings nicht  bedeutungslos  gewesen.  Im  Titulus  LXVIII  der  alten  Gies- 
sener  Statuten  heisst  es:  „Sicut  omnibus  gentibus  commune  fnit,  in 
Cooptationibus  Ordinum  &  OoUegiorum  ritum  aliquem  adhibere,  tanquam 
novi  honoris  insigne;  Ita  etiam  in  renunciationibus  Doctorum,  Licen- 
tiatorum  &  Magistrorum  provida  antiquitas  certos  ritus,  in  oculos  in- 
currentes,  addidit,  non  ut  sint  inepti  ludi  scenici  aut  theatrici,  nee 
tantum,  ut  renunciationem  reddant  conspectiarem,  &  dignitatem 
ordinis  Literatorum  &  Promotorum  reverentiamque  auditorum 
erga  docentes  augeant:  verum  etiam,  ut  sint  signa  vocationis 
eorum,  quibus  publicum  docendi^  disputandi  &  respondendi 
munus  commendatur.** 

Nun  konnte  der  Pfalzgraf  die  Doktorwürde  als  eine  weltliche 
Rangstellung  allerdings  verleihen,  die  Aufnahme  in  den  Ordo  Litera- 
torum &  Promotorum  stand  indessen  nach  dem  Rechte  der  juristischen 
Universitas  nur  den  Mitgliedern  zu.  Demnach  hatte  auch  die  Anwen- 
dung  der  Symbol  a  doctoralia  von   selten   des  Pfalzgrafen   gar  keinen 


1)  Ueber  die  Bezeichnung  „gradus"  schreibt  Itter:  „Valde  autem  appo- 
Site  hoc  vocabulo  sij^nantur  honores  nostri  Scholastici,  qnippe  per  quos  tan- 
quam scalas  ab  infimis  ad  summas  tandem  dignitates  pervenunus." 
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Sinn.  Nichtsdestoweniger  ist  der  akademische  Ritus  mit  Biretum,  Ca- 
thedra, Liber,  Annulus  etc.  von  manchem  Pfalzgrafen  vollständig  nach- 
geahmt worden.  1)  Dann  hat  derselbe  aber  offenbar  den  Sinn  dieses 
Ritns,  wie  ihn  die  Giessener  Statuten  ausdrücken,  nicht  begi'iffen  gehabt. 

Das  Diplom,  das  der  Pfalzgraf  den  von  ihm  graduierten  Personen 
aushändigte  und  wonach  diese  eben  Bullati  geheissen  wurden,  hat  man 
sich  durchaus  nicht  in  der  Form  unserer  heutigen  Doktordiplome  vor- 
zustellen. Es  waren  im  allgemeinen  ziemlich  umfangreiche  Schrift- 
stücke, zuweilen  sogar  nach  Art  der  eine  wissenschaftliche  Frage  be- 
handelnden akademischen  Programme,  im  ganzen  und  gi*08sen  aber  den 
litterae  testimoniales  ähnlich,  die  auch  die  Fakultäten  ihren  Magistern 
und  Doktoren  mit  auf  den  Weg  gaben. 

Wann  und  wo  zuerst  die  Sitte  aufgekommen  ist,  eigene  Doktor- 
diplome in  Plakatform  drucken  zu  lassen^  darüber  lohnt  es  sich  viel- 
leicht Nachforschungen  anzustellen;  ich  vermute,  dass  die  Sitte  nicht 
über  das  vorige  Jahrhundert  zurückreicht 

Jedenfalls  hat  es  in  Wittenberg  um  1541  noch  keine  Promotions- 
diplome gegeben,  man  attestierte  gelegentlich  und  auf  Verlangen  in 
Form  eines  Empfehlungsbriefes  die  geschehene  Erteilung  des  akademi- 
schen Grades.  Aus  diesem  Jahre  nämlich  findet  sich  ein  Zeugnis  der 
Artistenfakultät  abgedruckt  in  den  Mitteil,  an  die  Mitglieder  des  Ver- 
eins f.  Gesch.  u.  Altertk.  in  Frankf.  a.  M.  4.  Bd.  1869/73.  S.  192  f.  Es 
beginnt:  „Decanus  CoUegii  Professorum  Artium  in  Academia  Vitem- 
bergensi  omnibus  lecturis  S.  D.  Petivit  a  nobis  testimonium  de  suis 
moribus,   studiis   ac   gradu  Vir  optimus   Hartmannus  Beier  Francofor- 

diensis *"     In   breiter  Ausführlichkeit  wird   der  Stndiengang  des 

Petenten  geschildert.     Gegen  Ende  heisst  es  dann:    „ decrevimus 

ei  ...  Gradum  Magisterii  in  Philosophia  ante  biennium^)  idque  bis 
publicis  litteris  testamur.'^ 

Die  Bezeichnung  der  Doctores  buUati  im  Gegensatz  zu  den  Doc- 
tores  academici  ist  also  wenig  treffend  gewesen,  und  Missbrauch  ist  in 
der  Verleihung  des  pfalzgräflichen  Doctor-  oder  Magistertitels  wahr- 
scheinlich nicht  mehr  getrieben  worden  als  in  der  Gradeerteilung  seitens 
der  Universitäten.  Immerhin  stand  diese  Einrichtung  im  Widerspruch 
mit  dem  geschichtlichen  Ursprünge  der  akademischen  Grade,  und  Papst 
Plus  V.  handelte  ganz  korrekt,    wenn  er  1568  den  päpstlichen  Pfalz- 


1)  Die  Bachmannsche  Dissertation  erwähnt  ein  Beispiel  mit  folgenden 
Worten:  ^.Exemplum  actud  Promotionis  ad  similitudinem  Academicae  a  Ludo- 
vico  von  Hümi^,  quondam  S.  Palatii  Caesarei  Comite  peraetae  impressum 
habemus  Francofnrti  1630."  —  Leider  habe  ich  diese  Scnrift  nicht  ermittebi 
können. 

2)  Nach  Küstlin,  Die  Baccalaurien  und  Magister  der  Witten b.  philos. 
Facult.  1538—1546,  Ostcrprogr.  Halle  1890.  wurde  gedachter  Beier  am  11.  Febr. 
1539  zum  Magister  promoviert  und  hat  Tags  darauf  die  Disput,  ordinaria 
als  Magister  gehalten.  —  Ein  paar  Formeln  für  Graduszeugnisse  aus  Wien  von 
ganz  ähnlicher  Beschaffenheit  giebt  Kink,  Gesch.  d.  Univ.  Wien,  1854.  I.  Beil. 
S.  14. 
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grafen  die  bis  dahin  geübte  Praxis  entzog.  Der  loyale  Itter  aber 
schreibt  hundert  Jahre  vor  der  grossen  Revolution,  die  mit  den  privi- 
legierten Ständen  aufräumte:  „Firma  adhuc  est  in  Imperio  nostro  Pa- 
latinis  Comitibus  Caesareo  beneiicio  indulta  potestas  &  inconeussa 
manebit."^ 

Heute  sind  mit  den  kaiserlichen  Pfalzgrafen  auch  die  pfalzgräf- 
lichen Doktoren  verschwunden,  und  von  ihrem  einstmaligen  Dasein 
zeugen  nur  noch  in  Bibliotheken  die  Disputierschriften,  von  denen 
ich  eine  zum  Schluss  dieses  Exkurses  Aber  den  Doctor  bullatus  im 
Titel  hersetzen  will.  Dieselbe  ist  post  festum  gedruckt  worden;  es 
brauchte  ja  bei  dem  Mangel  einer  akademischen  Corona  keine  öffent- 
liche Disputation  stattzufinden,  zu  der  der  Promo vendus  wie  an  Uni- 
vei*sitäten  vorher  hätte  einladen  müssen.  Mit  unwesentlichen  Aus- 
lassungen lautet  der  Titel: 

„Conclusiones juridicae de  publicis  judiciis,   et  poenis 

eorum,  Prout  fundantur  in  Jure  Digestorum,  Instit.  Codicis  &  Novell. 
Quas  . . .  Cum  Autoritate  ac  Potestate  Sacratissimae  Caesar.  Majestatis 

Leopoldi a  Sacri  Palatii  Caesarei  Comite,  viro Ahasvero 

Fritschio,  ICto  pientissimi  ac  celeberrimi  Nominis,  Comit.  Pal.  Caes. 

ut  &  Dicasterii  Politici  Schwazburgico-Rudolphopolitani  Directore 

Die  Vll.  Apr.  M.DC.LXXXI.  Rudolstadii  Licentiaturae,  Quam 
vulgo  vocant,  gradum  in  utroquc  Jure,  praeviis  Examinibus  &  expli- 
catis  propositis  Textibus,  In  Splendidissimö  Nobilissimorum  Consultissi- 
morumque  Virorum  consessu,  Solenniter  impeti-aret.  defendendas  susce- 
pit,  Gottfried  Richter,  Hartensteinio-Misnicus.    Rudolstadii.^ 

Soviel  über  den  Doctor  bullatus. 

Von  den  Privilegien  der  Doktoren  ist  im  Vorhergehenden  so  oft 
die  Rede  gewesen,  dass  es  jetzt  angezeigt  erscheint,  etwas  näher  darauf 
einzugehen. 

Die  ältesten  Prärogative  und  Rechte  der  Doktoren  und  Scholaren, 
insbesondere  die  sogenannte  akademische  Gerichtsbarkeit  leiten  sich 
her  aus  der  berühmten  Authentica  Habita  C.  Ne  filius  pro  patre  Kaiser 
Friedrichs  I.  Mancherlei  ist  im  Laufe  der  Jahrhunderte  durch  päpstliche 
und  kaiserliche  Bullen  und  Reichsabschiede  dazugekommen  und  wenig- 
stens bis  zum  dreissigjähiigen  Kriege  hin  in  Geltung  geblieben.  So 
genossen  die  Doktoren  das  jus  praecedentiae  oder  jtQosÖQiag,  „vi  cujus 
itu  sessuque  aliis  minus  dignis  in  civil!  vita  praeferuntnr^  (Itter,  de  ho- 
noribus . . . ).  Sie  wurden  zum  Adel  gerechnet  in  dem  allgemeinen 
Sinne  wie  Kaiser,  Könige,  Fürsten,  Grafen,  Barone;  nicht  gehörten  sie 
dem  Adel  in  specie,  den  sogenannten  Edelleuten  an,  besondere  Adels- 
prädikate waren  ihnen  nicht  verliehen.  „Ein  Doktor  ist  edel,  aber 
doch  kein  Edelmann.^^  Er  wurde  dem  Ritter  gleichgeachtet  und  hatte 
also  noch  den  Vorrang  vor  dem  gewöhnlichen  Landadel. 

Die  Rechte  und  Privilegien  der  Doktoren  waren  persönliche  und 
dingliche.  Zu  den  ersteren  gehörte  zunächst  die  „facultas  legendi,  do- 
cendi,  disputandi  &  de  negotiis  professionis  suae  respondendi."    Jedoch 
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ist  hierbei  za  unterscheiden  zwischen  einem  jus  docendi  proximum  und 
remotum.  Ersteres  besitzen  nur  die  Professoren,  die  Doctores  actu 
regentesi)  der  Uni vereitäten ,  letzteres  kommt  allen  Doktoren  zu. 
,,Neque  enim  qui  IxatwrrjTog  &  habilitatis  suae  publicum  ab  Acade- 
mia  consequitur  testimonium,  eo  ipso  etiam  publice  docendi  provinciam 
impetrat^  Die  unmittelbare  facultas  docendi  an  Universitäten  musste 
vielmehr,  wie  heute  noch  geschieht,  durch  besondere  Habilitations- 
leistungen erworben  werden. 

Die  Doktoren  waren  befreit  von  persönlichen  Lasten  wie  Wachen 
stellen,  Wege  ausbessern  helfen  u. s.w.;  auch  Vormundschaften  brauchten 
sie  nicht  zu  übernehmen.  Von  letzterem  Rechte  waren  allerdings  die 
Juristen  ausgenommen  aus  naheliegenden  Gründen.  Sie  genossen  ferner 
zum  Unterschied  vom  gewöhnlichen  Volk  ein  Eleiderprivileg.  Ein 
Reichsrezess  von  1500  stellte  sie  in  dieser  Beziehung  dem  Adel 
gleich.  „Dessgleichen  sollen  und  mögen  die  Doctores  und  ihre  Weiber 
auch  Kleyder,  Geschmuck,  Ketten,  gülden  Ring  und  anders  ihrem 
Stand  und  Freyheit  gemäss  tragen." 

Auch  besondere  Anreden  kamen  ihnen  zu.  Die  Theologen  wurden 
genannt:  Maxime  Reverendi;  die  Juristen:  Nobilissimi;  die  Mediziner: 
Experientissimi;  die  Philosophen:  Clarissimi  und  Doctissimi.  Zu  den 
persönlichten  Rechten  gehörte  auch,  dass  sie  nicht  als  Zeugen  vor 
Gericht  zu  erscheinen  brauchten,  sondern  sich  im  Hause  vernehmen 
lassen  konnten;  ferner  dass  sie  lärmende  Handwerker,  deren  Arbeit 
ihre  Studien  störte,  aus  der  Nachbarschaft  vertreiben  konnten. 

Anderes  übergehe  ich. 

Die  dinglichen  Rechte  bestanden  in  der  Freiheit  von  Einquar- 
tiei*nngen  und  sonstigen  Reallasten. 

Viele  positive  Vorteile  boten  sich  ausserdem  den  Doktoren  dar. 
Abgesehen  davon,  dass  die  Promotion  die  Stelle  unserer  heutigen  Staats- 
examina versah  und  den  Zugang  zu  öffentlichen  Aemtern  aller  Art 
gewährte,  standen  den  Graduierten  auch  zahlreiche  kirchliche  Präbenden 
nnd  Eanonikate  offen. 

Kurzum  der  Gelehrtenstand  war  in  der  That  Jahrhunderte  lang 
ein  eximierter  Stand  von  hoher  Bedeutung.  Indes  ist  kein  Zweifel, 
dass  unter  den  äussern  Ehren  die  innere  Würde  am  Ende  Schiffbruch 
erlitt  und  dass  sodann  umgekehrt  der  Mangel  dieser  zur  Versagung 
jener  führte.  Als  vom  Revolutionszeitalter  her  die  privilegierten  Stände 
de  lege  aufgehoben  wurden,  waren  die  Prärogative  und  Rechte  der 
Doktoren  de  facto  schon  längst  ausser  Gebrauch  gesetzt.  Den  Um- 
schwung hat  der  dreissigjährige  Krieg  zu  Stande  gebracht. 

In  einer  Oratio  solennis  de  nobilitate  quae  literis  acquiritur,  ge- 
halten zu  Wittenberg  1671,  beklagt  Martini  den  Wechsel  der  Zeiten 
mit  folgenden  Worten:  „Die  Behauptung,  dass  der  sogenannte  Adel, 
den  wissenschaftliche  Bildung   verleihe,   nur  eine  Fabel  sei,   erfunden 


1)  seil,  cathedram,  weil  sie  bei  Disputationen  zu  piüsidieren  hatten. 
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von  den  Lehrern  der  Schulen  nnd  Universitäten,  scheine  den  Anschau- 
ungen des  jetzigen  Zeitalters  durchaus  zu  entsprechen,  wo  alle  Wissen- 
schaft und  freie  Geistesbildung,  ja  der  gesamte  Gelehrtenstand  gering 
geschätzt  und  besonders  von  Höflingen  und  Kriegsleuten  geradezu  ver- 
achtet wtlrde.  So  gesunken  nämlich  sei  jetzt  das  Ansehen  der  Ge- 
lehrten, dass  nicht  nur  jener  höchste  Grad  eines  Doktors  den  Fürsten 
und  sonstigen  im  Hof-  und  Heeresdienst  hochstehenden  Männern  ver- 
hasst  und  schon  mit  seinem  blossen  Namen  widerwärtig  sei,  sondern 
dass  auch,  wenn  zufällig  ein  Gelehrter^  was  freilich  selten  geschehe, 
einen  Platz  unter  jenen  vornehmen  Herren  erreichte,  er  gezwungen 
sei,  seinen  Doktoi*titel  als  unverträglich  mit  dem  neuen  Range  zu  ver- 
heimlichen und  abzulegen,  während  noch  im  vorigen  Jahrhundert  viele 
Fürsten,  Grafen^  Barone  und  Edelleute  selbst  diesen  Titel  angenommen 
hätten.  Hieraus  könne  man  ermessen,  wie  folgenschwer  der  Wechsel 
der  Zeiten  gewesen,  welche  Früchte  der  dreissigjährige  deutsche  Krieg 
getragen  und  wie  weit  sich  das  jetzige  Zeitalter  von  der  Liebe  des 
vorigen  zu  den  Wissenschaften  und  dem  Gelehrtenstande  entfernt  habe; 
es  sei  so  entartet,  dass  kaum  Jemand  dieses  Standes  sich  von  der  Zu- 
kunft Besserung  verspreche,  da  dieser  Hass  gegen  die  Wissenschaften 
noch  von  Tag  zu  Tag  zunehme.*' 

Wohl.  Aber  dem  guten  Martini  ist  das  Licht  der  Selbsterkenntnis 
noch  nicht  aufgegangen  und  der  wahre  Grund  des  Verfalles  der  Uni- 
versitätswissenschaften —  denn  ausserhalb  der  Universitäten  wuchs  der 
Baum  der  Erkenntnis,  gepflegt  von  Praktikern  und  Theoretikern,  von 
Comenius,  Ratichius^  Cartesius,  Spinoza,  Leibniz  u.  A.  —  verborgen 
geblieben.  Dieser  Grund  war  der  durch  starre  Statuten  bedingte  scho- 
lastische Lehrbetrieb,  verbunden  mit  den  scholastischen  Zänkereien. 
Der  dreissigjährige  Krieg,  im  Grunde  entfacht  von  scholastischem  Ge- 
zänk 1),  hat  mit  gerechtem  Gericht  seine  eigenen  Urheber  gerichtet  und 
vernichtet. 

Die  FYage  ist  nicht  unberechtigt,  ob  denn  die  Artium  magistri 
gleichen  Ranges  mit  den  Doktoren  der  obern  Fakultäten  gewesen  und 
dieselben  Privilegien  genossen  haben,  wie  diese.  Man  kann  das  nicht 
so  ohne  weiteres  bejahen,  da  bei  der  Erteilung  der  Privilegien  immer 
nur  von  Doktoren  die  Rede  ist,  andrerseits  aber  die  Magistri  auch 
nicht  ausdrücklich  ausgeschlossen  werden.  Sicher  ist  der  Magistergrad 
zwar  in  der  Artistenfakultät  der  höchste,   doch  geringer  geachtet  ge- 


1)  „Als  damals,  nach  den  grossen  geographischen  Findnngen  die  Welt 
anfs  neue  vertheilt  wurde  und  alle  gescheiten  Nationen  Europas  sich  in  Asien, 
Afrika  und  Amerika  ihren  Antheil  nahmen,  da  hatten  die  Deutschen  keine  Zeit 
dazu.  Sie  mussten  ja  einander  bis  aufs  Blut  peinigen,  mussten  einander  tot- 
schlagen ,,um  Hckuba",  will  sagen  um  Rom  oder  Wittenberg,  um  Messgewand 
oder  l*rädikantenkutte,  um  „das  ist"  oder  „das  bedeutet".  So  sind  sie,  wäh- 
rend sie  diesen  Narrenkampf  um  hohle  Nüsse  ausfochten,  leer  ausgegangen 
bei  der  Auftheilung  der  Kolonialbeute."  J.  Scherr,  Neue  Briefe  vom  Zürich- 
berg. 
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wesen  als  der  Doktorgrad  der  obern  Fakultäten.  Das  lag  an  der 
Stellung,  die  die  Artistenfakultät  gegenüber  den  oberen  Fakultäten 
einnahm. 

Aber  auch  bei  diesen  fanden  noch  Rangunterschiede  statt  gemäss 
der  althergebrachten  Reihenfolge  der  Fakultäten.  Wie  diese  zustande 
gekommen  ist  und  warum  die  Philosophie,  die  die  erste  hätte  sein 
müssen,  an  die  letzte  Stelle  geraten,  schildert  recht  einleuchtend  Freins- 
hemius  in  einem  von  Itter  S.  388  beigebrachten  Zitat.     Es  lautet: 

„Pontificum  autoritate  constitutas  esse  plerasque  Academias  anti- 
qnitus  constat.  Ne  miremur,  si  maxime  honorarunt  Ordinem,  in  quo 
ipsi  honorabantur.  Is  autem  tum  Theologorum  vocabatur.  Juris  civilis 
nulla  tum  erat  notitia:  Pontificium  obtinebat:  hujus  ergo  Professores 
jure  suo  locum  primo  proximum  nacti,  mox  etiam  Juris  Justinianei 
Consultos  eodem  perduxerunt,  praesertim  postquam  Utriusque  fieri  coe- 
pere.  Neque  sperni  Medici  poterant,  quorum  opera  ipsi  quoque  Ponti- 
fices  ntebantur.  Philosophia,  quae  tum  erat  in  usu,  nihil  habebat,  cur 
de  primatu  contenderet.  Civilem  sapientiam  non  doceri  Papatus  inter- 
erat.  eandem  ob  causam  jacebant  bonae  literae,  historiarum  Studium 
negligebatur:  quicquid  rebus  humanis  salutaria  consilia  subministrare 
potuisset,  nitro  invisum  erat  exosumque.  Postquam  emersit:  jam  occu- 
patus  erat  locus,  et  quia  nominibus  regimur,  quia  Philosophia  nominatur, 
cum  illa,  quae  tum  tractabatur,  infimum  in  locum  coacta  est;  secundum 
legem  convivalem  opinor,  quae  sedes  incommodiores  decemit  tarde 
venientibus.^ 

Die  Frage,  ob  der  Magistertitel  mit  dem  Doktortitel  gleichwertig 
sei,  wurde  überhaupt  erst  im  17.  Jahrhundert  brennend,  als  statt  des 
alten  Magister  artium  mehr  und  mehr  der  Doctor  philosophiae  in  Auf- 
nahme kam. 

Anfänglich  wurde  der  Magistertitel  ^  nicht  bloss  in  artibus,  son- 
dern, wie  in  Paris,  auch  in  theologia  gebraucht.  Mit  einer  gewissen 
Vorliebe  haben  sich  überhaupt  die  Theologen  —  ältere  Leute  erinnern 
sich  dessen  noch  aus  diesem  Jahrhundert  —  vom  Volke  Magister 
nennen  lassen,  ähnlich  wie  die  Pharisäer  des  Neuen  Testaments  es 
gern  sahen,  wenn  sie  Rabbi  gegrüsst  wurden.  Auch  im  Eurialstil 
sind  die  Magistri  sc.  Theologiae  vor  den  Doktoren  genannt  worden. 

Immerhin  blieb,  auf  den  deutschen  Universitäten  wenigstens,  die 
Verleihung  des  Magistertitels  auf  die  Artistenfakultät  beschränkt.  Vom 
17.  Jahrhundert  ab  erweiterte  sich  diese  nun  zur  philosophischen  Fakultät, 
nmsomehr  als  das  Studium  bonarum  artium  (das  Trivium  und  Quadrivium) 
den  Oymnasien  zufiel,  so  dass,  wie  Itter  schreibt,  „quae  primo  Facultas 
Artium   simpliciter   vocata   fuit,   amplificatis   postea  eruditionis  finibus, 


1)  Itter  schreibt:  „Vox  haec  civilis  pariter  atque  militaris  est  usus,  ad 
scholas  quoque  postmodnm  translata  his(ine  tribui  solet,  aui  vel  classi,  socie- 
tati,  mnneri  praesnut,  vel  in  scientia  aliqua,  praesertim  literaria,  emineiitiae 
gnidnm  C4>iisecuti  sunt,  ita  ut  generali  hac  Magistri  appcllatione  umnium  disci- 
plinarum  Doctores,  Professores,  Praeceptores  cocpennt  deuutari." 
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Artium  ac  Philosophiae  salntari  coepisse  ipse  [lac]  Thomasius 
rernmque  usus  satis  docet."  So  wurde  aus  dem  Artium  magister  zu- 
nächst  der  Magister  philosophiae,  und  da  gleichzeitig  die  philosophische 
Fakultät  aufhörte,  die  Vorschule  der  obern  Fakultäten  zu  sein,  so  fiel 
allmählich  auch  der  Unterschied  in  der  Bezeichnung  des  höchsten 
Grades,  so  dass  von  vei*schiedenen  Universitäten,  deren  Gründung  in 
diese  Uebergangsepoche  föUt,  wie  Strassburg,  Helmstedt,  Giessen,  der 
philosophische  Doktortitel  als  synonym  mit  dem  Magistertitel  auf- 
genommen wurde. 

Der  Gebrauch  ist  lange  Zeit  bis  in  das  18.  Jahrhundert  hinein 
schwankend  gewesen,  und  beide  Titel  sind  promiscue  angewendet  wor- 
den, bis  die  philosophische  Fakultät  ihre  Selbständigkeit  und  Eben- 
bflrtigkeit  mit  den  übrigen  Fakultäten  erlangt  hatte.  In  Leipzig  wurde 
der  Titel  Artium  magister  zuerst  erweitert  zu  Magister  philosophiae  et 
bonarum  artium.  Um  1727  findet  sich  danach  in  den  Promotions- 
programmen die  Bezeichnung  Magister  philosophiae  et  bonarum  artium 
sive  Doctor,  w^oriu  also  liegt,  dass  beide  Titulaturen  identisch  sind. 
Ebenso  reden  Erfurter  Programme  vom  Magisterium  seu  Doctura  Phi- 
losophiae. 

Heutzutage  ist  nun  der  alte  Magistertitel  völlig  in  den  Dr.  phil. 
aufgegangen,  und  wenn  manche  Universitäten  wie  Göttingen  und 
Leipzig  noch  den  Doctor  philosophiae  et  artium  liberalium  magister 
verleihen,  so  ist  in  dieser  Verbindung  das  et  nur  als  epexegeticnm  zu 
verstehen,  da  zwei  Grade  in  dieser  Form  niemals  neben  einander 
existiert  haben.  Der  philosophische  Magistertitel  ist  niemals  als  ein 
niederer  Grad  vor  dem  Doktortitel  verliehen  worden.  *) 

1)  Kink,  Gesch.  d.  Univ.  Wien,  1854,  1.  S.  55  Anm.,  sagt  freilich:  „Im 
18.  Jahrhundert  war  bereits  die  Sitte  zur  Geltung  gekommen,  dass  die  philo- 
sophische Fakultät  ihren  magistris  erst  später,  wenn  sie  zu  höhcrem  Alter  ge- 
kommen waren,  noch  abgesondert  das  Diplom  eines  Doktors  der  Philosophie 
ausstellte."  Nähens  giebt  er  nicht  an.  Mir  scheint  diese  nachträgliche  Ver- 
leihung, wo  sie  stattgefunden  hat^  nur  eine  Aufbesserung  des  inzwischen  aus 
der  Mode  gekommenen  Magistertitels  gewesen  zu  sein. 

Ich  habe  die  Leipziger  Programme  zu  den  Magisterpromotionen  durch 
das  ganze  vorige  Jahrhundert  hindurch  bis  in  dieses  hinein  nachgesehen,  um 
dem  Ursprünge  des  Doppeltitels  auf  die  Spur  zu  kommen.  Danach  muss  ich 
sagen,  dass  der  Titel  „Doctor  philosophiae  et  aa.  11.  magister"  sich  unter  fort- 
währenden Schwankungen  ganz  allmählich  von  selbst  eingebürgert  hat,  ohne 
dass  eine  offizielle  Einführung  etwa  auf  Grund  eines  Fakultätsbeschlusses 
erfolgt  ist.  Nach  einem  Programme  von  1751  „ad  renuntiationem  magistronim" 
ging  damals  der  Promotionsakt  so  vor  sich,  dass  die  candidati  magisterii, 
soweit  sie  noch  nicht  Haccalaricn  sind  (man  hat  übrigens  1759  die 
Baccalariatsprüfungen  in  artibus  ganz  eingestellt),  zuerst  als  solche  kreiert  und 
ausgerufen  werden,  worauf  alle  Baccalarien  zu  „Philosophiae  ac  bonarum 
articum  Licentiati"  ernannt  und  diese  endlich  mit  den  „summi  in  philosophia 
honores"  ausgestattet  werden.   Letzteres  ist  mit  folgenden  Worten  beschrieben : 

„ Excellentissimus   Christius Licentiatos   o p t i m ar u m   artium   et 

linguarum  Magistros  adeoque  totius  Philosophiae,  verae,  castae  et 

salutaris,  doctor  es  faciet  ac  creabit "    Man  ersieht  hieraus,  dass  der 

Magister-  und  der  Doktortitel  für  synonym  gelten.   Auch  175ö  heisst  es  in  einem 
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Einzig  die  Bonner  neugegrttndete  Fridericia  Gnilelmia  hat  den 
Magistergrad  als  einen  geringeren  neben  dem  Doktorgrad  in  der  philo- 
sophischen Fakultät  eingeführt,  was  jedenfalls  als  ein  Novnm  zn  be- 
trachten ist.  Ich  weiss  aber  nicht,  ob  jemals  Jemand  von  diesem  Grad 
Gebranch  gemacht  hat. 

Der  Pomp,  der  bei  Doktorpromotionen  entfaltet  wurde,  die  Geld- 
summen, die  die  Promovenden  aufbringen  mussten,  entsprachen  anfUng- 
lich  wohl  der  hohen  Rangstellnng  und  den  sonstigen  Vorteilen,  die  die 
Doktorwürde  mit  sich  brachte.  „Welcher  Massen  die  promotiones  in 
Omnibus  Facultatibns  insgemein  ahnzustellen ^,  lehren  bis  ins  Einzelste 
die  von  Rathgeber  1876  herausgegebenen  Statuta  Academiae  Argen- 
tinensis  im  Tit.  XXXII.  Nachdem  Tentamen,  Examen  und  Disputatio 
inauguralis  stattgefunden  hat,  ladet  der  Promotor  durch  ein  offenes 
Programm,  „für  welches  die  Candidati*)  den  trncker  contentiren  sollen", 
zum  Actus  promotionis  ein.  Die  Einladungen  geschahen  entweder  bloss 
zur  Promotionsfeier,  oder  zu  dieser  und  zum  Convivium.  Die  ersteren 
erstreckten  sich  auf  alle  fürstlichen  und  Standesherren,  den  Magistrat, 
die  Professoren,  die  praeceptores  classici,  alle  Pfarrer,  Doctores  und 
Licentiati,  so  in  der  Stadt  sesshaft.  Zum  Doktorschmaus  aber  wurden 
gebeten:  die  regierenden  Herren  Stadt-  und  Amtmeister,  die  Scholar- 
chen,   der  Rektor   und  die  Dekane  und  die  Professoren  der  Fakultät, 


Programm  ausdrücklich:  „Philosophiae  ac  liberalium  artium  Magistri  seu  Doc- 
tores". Dabei  bleibt  es  in  den  beiden  foleeuden  Jahrzehnten.  Die  An- 
furderungeu  für  die  Erwerbung  des  Grades  lässt  ein  Programm  von  17r>4  üi 
dem  Satze  erkennen:  „si  profectus  saos  in  Philosophia,  Graecisque  et  Latinis 
litteris  satis  probaverint*\  Das  alte  Trivium  und  Quaurivium,  woraus  frUhcr 
geprüft  wurde,  ist  also  abgethan.  In  einem  Programm  von  17S2,  dessen  Titel- 
blatt wie  bisher  und  noch  fernerhin  bloss  „ad  renunciationem  magistrorum'^ 
einlädt,  erscheint  zum  ersten  Male  die  Beuennune  „bonamm  artinm  Ma- 
gistri  ac  philosophiae  Doctores".  Doch  ist  damit  die  Anwendung  des  Doppel- 
titels noch  keineswegs  fixiert.  Der  Dekan  Emesti  spricht  in  der  Folgezeit 
wiederholt  bloss  von  „Philosophiae  caudidatls  qni  magistri  creantur".  Im 
Jahre  179:i  tritt  der  Doppeltitel  zum  ersten  Male  auf  dem  Titelblatt 
des  Pro^mms  auf:  „Solemnia  doctomm  philosophiae  et  magistrorum  artiimi 
. . .  indicit . . .  Beckius . . .  prodecanus'^,  er  verschwindet  dann  ao  und  zu  wieder 
und  wird  erst  in  diesem  Jahrhundert  stehend.  Jedoch  ist  noch  in  den  20  er 
Jahren  nur  die  Rede  von  „candidati  magisterii"  und  ,,magisterii  honores^ 
£in  Programm  von  1 SOO  lädt  ein  „ad  inaugurationem  philosophiae  et  bonarum 
artium  magistronim  atque  doctomm",  nnd  im  Text  desselben  ist  ganz  und  gar 
nur  die  Rede  von  ,^Philosophiae  et  bonarum  artium  Doctores*'  —  also  keine 
Unterscheidung,  kern  Doppeltitel.  Kurz  wir  sehen,  dass  die  Titel  Magister 
und  Doctor  promiscne  gebraucht  worden  sind  und  in  ihrer  heutigen  Ver- 
bindung durchaus  keine  doppelte  Würde  bezeichnen.  Der  auf  manchen  Uni- 
versitäten sogenannte  „grosse"  und  „kleine  Doktor"  der  Philosophie  hat  hier- 
mit aber  auch  nichts  zu  thun.  Beide  imterscheiden  sich  nur  in  der  Art  der 
Verleihung.  Der  „kleine  Doktor"  wird  privatim  d.  h.  in  nicht  öffentlicher 
Sitzung  der  Fakultät  verliehen,  der  „grosse"  in  einem  öffentlichen  Akt 
Beiden,  sowohl  den  ,,privati  creati"  wie  den  „antiquo  ritu  creati",  wird  in 
Leipzig  der  vollt()nende  Doppeltitel  beigelegt. 

1)  Gewöhnlich  vereinigten  sich  der  hohen  Kosten  wegen  mehrere  Kton- 
didaten  zn  gemeinsamer  Promotion. 
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die  ausserdem  noch  je  einen  Gast  einführen  konnten.  Waren  der  Pro- 
mo vendi  mehrere,  so  dehnte  sich  der  Kreis  der  Einzuladenden  noch 
erheblich  weiter  aus. 

„Diese  jetzt  erzehlte  Persohnen  alle  mit  einander  sollen  auff 
gemeinen  der  Oandidatorum  Kosten  frey  gehalten  werden,  wie  auch 
dasjenige,  was  die  Musicanten,  Bläser  uff  dem  Mflnster,  die  flaschen- 
träger uud  Stadtkiefler  anlangt  mit  samptem  zuthun,  ihr  der  Oandida- 
torum zu  entrichten.^ 

Am  frühen  Morgen  des  Promotionstages  versammelten  sich  nun 
die  Teilnehmer  in  der  Zunftstube  der  Kanfleute  und  Gelehrten,  ,zum 
Spiegel"  geheissen,  um  von  hier  aus  die  feierliche  Prozession  zum 
Actus  anzutreten.  Vorangingen  zwei  Pedelle  mit  den  akademischen 
Sceptern,  dann  folgten  Knaben,  zwei  mit  brennenden*)  Kerzen,  der 
dritte  mit  Buch  und  Sammetbarett,  eventuell  je  nach  der  Anzahl  der 
Kandidaten  noch  mehr  Knaben  mit  „hüeten".  Hinter  diesen  erschien 
der  Rektor  und  der  Promotor;  dann  traten  zu  je  dreien  an  die  Pro- 
movenden,  worauf  die  Professoren,  nach  Fakultäten  geordnet,  die  Pa- 
storen, Diakoni,  praeceptores  classici  u.  s.  w.  das  Gros  des  Zuges 
bildeten. 

Der  Promotionsakt  selbst  wurde  im  Grossen  Auditorium  des  Hohen 
Chors  der  alten  Predigerkirche  vollzogen.  Die  Musik  spielt  beim  Ein- 
zug. Die  Kandidaten  treten  in  inferiorem  locum,  der  Promotor  besteigt 
das  obere  Katheder.  Er  beginnt  mit  einer  kurzen  Rede,  an  deren 
Schluss  er  vom  Kanzler  die  potestas  creandi  erbittet.  Nachdem  diese 
gewährt  und  der  Promotor  gedankt,  liest  der  Notar  den  Doktoreid  vor. 
Die  Kandidaten  schwören  „mit  zween  Fingern  auf  das  Sceptrum",  das 
der  Pedell  hinhält.  Danach  gehen  die  Kandidaten  in  cathedram  su- 
periorem  zum  Promotor,  der  nun  die  Renunciation  vollzieht.  Nachdem 
dies  geschehen,  werden  unter  gleichzeitiger  Erklärung  die  üblichen 
Ceremonien  angewendet,  nämlich  die  Uebergabe  des  Katheders,  des 
geschlossenen  und  geöflneten  Buches,  des  Baretts,  des  Ringes  und 
endlich  die  Erteilung  des  Doktorkusses.  ^)  Mit  einer  Segensprechnng 
schliesst  die  amtliche  Handlung. 


1)  In  Giessen  wurden  die  Fackeln  erst  auf  dem  Rückweg  angezündet. 

2)  Von  diesen  „Insignia  doctoralia"  sind  als  Symbole  der  Investitur  fUr 
wesentlich  anzusehen:  die  Aufsetsnng  des  Baretts  und  die  Verleihung  des 
Ringes.  Der  Doktorknss  wurde  vielfach  weggelassen  z.  B.  in  Jena.  Ich  gebe 
aus  einer  Jenenser  Magisterpromotion  v.  J.  1 685  eine  Deutung  jener  Symoole. 
Es  heisst  da: 

„Ac  primum  quidem  vos  ...  in  haue  deduxi  cathedram,  ut  intelligatis 
scilicet,  vobis  deinceps  docendi  atque  disputandi  potestatem  jam  publice  esse 
concessam . . . .  Ad  haec  librorum  vobis  opus  est  snbsidio....  Huic  fini 
aperiam  libros  e  regione  vestrum  positos,  ut  sciatis  quotidie  adhuc  discen- 
duni  &  pectus  varia  doctrina  imbuendum.  ...  clando  nos  libros:  ut  cogitetis 
saepins  vel  sine  his  Doctoribus  respondendum  vestraeque  doctrinae  reddendam 
esse  rationem.    P  i  l  e  u  m  vobis  nunc  imponam  non  libertatis  modo,  sed  et  sacer- 

dotii  insigne.    Sapientiae  facti  estis  sacerdotes Denique  annulo  digitus 

vestros  orno  eoqiie  vos  jungü  sanctae  Sophiae  &  Sophorum  urduii.'' 
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Wie  sie  gekommen,  so  geht  die  Prozession  znrttck  zum  „Spiegel^, 
diesmal  anter  Vorantritt  der  Mnsik,  der  erste  Doktor  geführt  von  Kanzler 
und  Rektor,  der  zweite  vom  Scholarchen  und  Promotor  u.  p.  w. 

Auf  der  genannten  Zunftstube  „zum  SpiegeP  ist  inzwischen  die 
Mahlzeit  angerichtet,  die  aber  unter  Umständen  auch  wo  anders,  z.  B. 
in  der  Behausung  des  Promotors  oder  des  Dekans  abgehalten  wurde. 
Am  folgenden  Tage  erfolgte  seitens  der  neuen  Doktoren  die  Abrech- 
nung mit  dem  Kfichenmeister  oder  Gasthalter  unter  Zuziehung  des 
Promotors.  Die  eigentlichen  Promotionsgebflhren  waren  schon  vor  dem 
Tentamen  und  Examen  zu  erlegen  gewesen. 

Ans  dem  Strassburger  Beispiel  kann  man  ungefähr  schliessen, 
dass  die  Gesamtkosten  einer  Promotion  in  die  Hunderte  von  Thalem 
gegangen  sein  mögen  und  dass  Mancher  damit,  wie  Balthasar  Schuppius 
sagt,  „seines  Vaters  letzten  sauren  Seh  weiss"  verthan  hat.  Gegen  den 
übermässigen  Aufwand  bei  Doktorpromotionen  wendet  sich  auch  ein 
päpstliches  Dekret  in  Lib.  V.,  Tit.  I.,  cap.  II.  Olementin.  Constitut.,  worin 
verfügt  wird,  dass  die  Promovenden  durch  Eidschwur  anzuhalten  sind, 
nicht  mehr  als  3000  Turonensische  Silberlinge  auszulegen.  Die  Höhe 
dieser  Summe  mnss  uns  immer  noch  auffallen,  wenn  die  Ittersche  Be- 
rechnung derselben  auf  500  Reichsthaler  richtig  ist. 

Aus  einer  Kostenrechnung  für  eine  im  Jahre  1611  zu  Frankfurt 
stattgehabte  theologische  Doktorpromotion  des  Pfarrers  an  St.  Elisa- 
beth in  Breslau  Zacharias  Hermann  will  ich  nur  die  Hauptposten 
herausheben. 

Tal.  Gr.  D: 

Der  theo!  Facultät  hab  ich  in  der  Dispensation  erleget     73    82  — 

Dreyen  Buchdruckern  für  allerley  Materien  zu  drucken     29    24  — 

Für  allerlei  Sammet,  welcher  den  rrofessoribus  ausgoteilet    55    18  — 

Für  Bernauisch,  Zerbster  und  Fürstenwaldisch  Bier   .    .    53    20  — 

Für  Wein  nach  gehaltener  Disputation 30    25  6 

Für  Handtschuh  in  der  Promotion 88    14    — 

Für  Confect  auf  die  examina  promotion,  Item  Holtz,  kolen 
u.  s.  w 31      6      6 

Für  Fleisch,  Wildpret,  Fische,  Hüner  und  andere  Speisen 
auf  unterschiedfiche  convivia 89    24    — 

Dem  Herrn  Doctori  Pelargo,  der  vielfaltig  sich  gemühet, 

das  convivium  bey  sich  zu  halten  vergönnet hab 

ich  eine  übergoldete  Weintraube  präsentiret  kostet    .    23    24    — 


Die  Deutung  des  Doktorkusses  entnehme  ich  einem  Hallenser  Promo- 
tionsprogramm von  1713.*  ,.Tandem  ora  vestra  excipio  osculis.  His  enim 
ob  honorem,  quem  accepistis,  dignos  vos  judicamus,  ut  in  nostro  agatis  con- 
sortio;  ut  jure  aoctoritateque  ntamini,  nobiscum  communi." 

Anaere  Auslegungen  s.  bei  Itter,  de  honoribus  s.  gradibus  academicis. 
Argent.  1698. 
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Hierzu  kommen  nun  noch  eine  ganze  Keihe  kleinerer  Ausgaben,  so 
dass  sich  die  ganze  Rechnung  auf  622  Thaler  23  Groschen  belaufen 
hat.  Wahrlich,  man  hat  es  verstanden,  sogar  in  der  theologischen 
Fakultät,  die  Kandidaten  ordentlich  zu  rupfen  und  geradezu  sündhaft 
auszupltlndem. 

So  ehedem.  Und  wie  steht  es  heute  mit  der  Doktorwürde?  Hat 
ihre  Verleihung,  nachdem  der  wissenschaftliche  Unterricht  ein  ganz 
anderer  geworden  ist  und  alle  Privilegien  aufgehoben  sind,  die  Beklei- 
dung öffentlicher  Aemter  aber  von  der  Ablegung  besonderer  Staats- 
pi-üfungen  abhängig  gemacht  worden  ist,  noch  eine  praktische  Bedeu- 
tung?    Welche  kann  man  ihr  geben? 

Gelehrt  sein  bedeutete  früher:  die  Bücher  seiner  Wissenschaft 
gelernt  haben,  die  Summa  des  Wissens  innehaben;  darauf  beruhte  das 
Lehrenkönnen,  die  praktische  Verwertung  des  Gelernten.  Nach  der 
theoretischen  Seite  hin  ist  der  Promotus  ein  Doctus,  nach  der  prak- 
tischen ein  Doctor.  Das  soll  auch  heute  noch  gelten.  Auf  den  Uni- 
versitäten wird  die  Wissenschaft  nach  ihrem  jeweiligen  Stande  gelehrt: 
wer  sie  sich  aneignet,  ist  doctus,  und  wer  sie  in  irgendwelcher  Beruf- 
stellung bethätigt,  ein  Doctor;  denn  er  kann  das  nicht,  ohne  Andere 
zu  lehren.  Der  rechtmässig  geführte  Doktor titel  nun  bekundet  die 
akademische  Bildung  und  involviert  ihre  Bethätigung  als  Lebensaufgabe. 

In  den  meisten  Fällen  zwar  macht  die  Amtsbezeichnung  die 
Führung  des  Doktortitels  in  diesem  Sinne  übeiHüssig.  Immerhin  schadet 
es  nicht,  wenn  auch  die  Aemter-Inhaber  durch  den  Doktortitel  an  ihre 
allgemeinere  Aufgabe  beständig  erinnert  werden,  Lehrer  der 
Menschheit  zu  sein  und  Vertreter  des  Idealismus,  ohne  den 
es  überhaupt  keine  Wissenschaft  giebt. 

Nicht  jeder,  der  studiert,  sucht  diesen  Titel;  aber  denen,  die 
Wert  darauf  legen,  muss  die  Möglichkeit,  sich  ihre  wissenschaftliche 
Bildung  öffentlich  bestätigen  zu  lassen,  gewahrt  bleiben.  Das  ist  die 
praktische  Bedeutung  der  Doktoi*würde. 

Aber  die  Universitäten  lehren  heute  nicht  bloss,  was  gewusst 
wird,  sondern  forschen  auch  nach  dem  noch  nicht  Gewussten  und 
lehren  noch  nicht  Gewusstes  finden.  Das  ist  ihre  andere  und  im 
Gegensatz  zum  Altertum  neue  Aufgabe. 

Es  ist  nun  die  Frage,  ob  hieran  eine  Bedingung  für  die  Verleihung 
der  Doktorwürde  zu  knüpfen  ist,  d.h.  ob  von  dem  Doktoranden  oder 
von  dem  Doctor  promotus  eine  Förderung  der  Wissenschaft  durch  posi- 
tive Leistung  verlangt  oder  erwartet  werden  muss.  Ich  verneine 
diese  Frage. 

Wohl  muss  die  Universität  Gelehrte  heranziehen,  die  sich  ganz 
der  Wissenschaft  widmen  und  eventuell  auch  die  akademische  Lauf- 
bahn einschlagen.  Für  diese  Jünger  der  Wissenschaft  ist  die  Promo- 
tion die  Inauguration  eines  wissenschaftlichen  Lebens  und  Strebens 
und  der  Doktortitel  der  unterste  Grad.  Gelangen  sie  zum  wissenschaft- 
lichen Können,  werden  sie  Mehr  er  des  Wissens,  so  ist  die  Verleihung 
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des  ProfessoiiitelB  gerechtfertigt.  In  diesem  erst  beruhen  gemäss  der 
heutigen  Aufgabe  der  Wissenschaft  die  summi  honores. 

Aber  für  solche  Leute  allein  ist  die  Universität  nicht  da;  sie  ist 
sich  nicht  Selbstzweck^  ebenso  wenig  wie  die  Wissenschaft.  Wer 
studiert  hat,  hat  das  Recht,  sich  den  Inhalt  und  Umfang  seiner  Stu- 
dien von  Seiten  der  Universität  in  einer  Doktorprüfung  bescheinigen 
zu  lassen.  Die  sogenannte  Exmatrikel  genügt  dafür  nicht.  Eine 
scharfe  Prüfung  muss  statthaben,  ähnlich  der  Abgangsprüfung  an 
Gymnasien.  Der  Kandidat  muss  sich  über  seine  wissenschaftliche 
Keife  ausweisen;  er  muss  zeigen,  dass  er  doctus  ist  in  dem,  was  die 
Universität  ihn  an  thatsächlichem  Wissen,  wie  an  wissenschaftlicher 
Methode  gelehrt  hat.  Die  Prüfung  muss  schriftlich  und  mündlich  sein 
und  sich  ausser  auf  die  gewählte  Haupt  Wissenschaft  nebst  ihren  Hülfs- 
wissenschaften  auf  Philosophie  erstrecken.  Denn  die  Philosophie  ist 
das  grosse  Sammelbecken,  in  das  der  Ertrag  aller  wissenschaflilichen 
Forschung  abfliesst;  sie  ist  die  Rüstkammer  des  menschlichen  Geistes, 
aus  der  sich  der  Forscher  die  Prinzipien  seiner  Methode  holt.  Der 
Mangel  an  philosophischem  Sinn  führt  auf  Abwege,  wie  wir  sie  heut- 
zutage z.  B.  die  Medizin  mit  ihrer  bakteriologischen  Topfguckerei  zum 
Schaden  der  Menschheit  verfolgen  sehen. 

Nun  ist  zweierlei  leicht  einzusehen,  nämlich  erstens  dass  diese 
Doktorprüfung  kein  Geldgeschäft  für  die  Professoren  sein  darf,  und 
zweitens  dass  eine  gedruckte  Dissertation  überflüssig  ist. 

Noch  überall  werden  dem  Doktoranden  mindestens  hundert  Thaler 
durchschnittlich  an  Promotionsgebühren  abverlangt,  das  ist  eine  Geld- 
summe von  solcher  Höhe,  wie  sie  der  Arbeitsleistung  weniger  Stunden 
kaum  gebührt.  Aus  der  Eitelkeit  der  Menschen  aber  Vorteil  zu  ziehen 
ist  für  die  Universitäten  ebenso  unmoralisch,  wie  für  den  Lotto -Staat 
aus  der  Dummheit  und  den  Diebsgelüsten  der  Spieler.  Uebrigens  kann 
das  Moment  der  Eitelkeit  heute  nach  Abschaffung  aller  der  früher 
mit  dem  Doktortitel  verbunden  gewesenen  Privilegien  und  äusseren 
Ehren  kaum  noch  in  Betracht  kommen,  wenn  die  Doktoi^irüfung  ernst- 
haft genommen  wird.  In  diesem  Falle  ist  die  Doktorwürde  die  wohl- 
erworbene Anerkennung  akademischer  Bildung,  die  ganz  andere 
Charaktereigenschaften  als  die  Eitelkeit  zur  Voraussetzung  hat.  Die 
Professoren  aber  als  staatlich  angestellte  und  besoldete  Lehrer  haben 
einfach  die  Pflicht,  die  Doktoi*prüfungen  ohne  Extrasporteln  auf  Ver- 
langen abzunehmen,  so  gut  wie  die  Lehrer  an  Gymnasien  die  so- 
genannten Reifeprüfungen.  Gerade  die  Geldfrage  hat  das  Promotions- 
wesen von  Anfang  an  korrumpiert,  und  es  wird  nachgerade  Zeit 
diesen  Stein  des  Anstosses  aus  dem  Wege  zu  räumen. 

Was  endlich  die  gedruckte  Inauguraldissertation  anlangt,  so  ist 
sie  sachlich  keineswegs  notwendig.  Ihr  geschichtlicher  Ursprung  liegt 
in  dem  frühem  akademischen  Lehrbetrieb;  sie  war  die  materielle  Unter- 
lage einer  öffentlichen  Disputation,  einer  wissenschaftlichen  Parade,  die 
den  Höhepunkt  schulmässigen  gelehrten  Könnens  bildete.     Das  Dispu- 
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tationswesen  ist  dahin,  die  Dissertationen  sind  geblieben  und  hente  so 
wenig  wert  wie  früher.  Die  Doktorprüfung  soll  nichts  weiter  sein  als 
die  Probe  erfolgreicher  gelehrter  Studien;  eine  positive  wissenschaft- 
liche Leistung  wird  erst  von  denen  zu  verlangen  sein,  die  die  Wissen- 
schaft zum  Lebensbemf  machen  und  sich  habilitieren  wollen.  Jedes 
Jahr  haben  die  Universitätsbibliotheken  an  3000  in-  und  ausländische 
Doktordissertationen  zu  verarbeiten.  Welche  Summe  nutzloser  Arbeit, 
welche  Verschwendung  von  Zeit  und  Geld  steckt  darin!  Verzichtet 
man  nicht  endlich,  auch  aus  volkswirtschaftlichen  Gründen,  auf  die 
gedruckte  Dissertation,  so  steht  zu  befürchten,  meinetwegen  auch  zu 
hoffen,  dass  diese  Einrichtung  „mole  mit  sua*'.  In  das  neue  Jahr- 
hundert werden  wir  sie  schwerlich  mithinüberschleppen. 
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Anhang. 


Die  ehemaligen  und  die  heutigen  Universitäten  deutscher 
Zunge  mit  ihren  Eigennamen  und  Zeitbestimmungen. 

1.  Altdorf.  Academia  Altorfina;  Alma  Norica  oder  Noricorum  oder 
Norimbergensium  Universitas;  Berytns  Noricoram;  Athenae 
Noricae;  Alma  Noribergensmm  Palaecome. 

Als  .Akademie  (mit  philos.  Graden)  gegründet  1578, 
eröffnet  1580;  als  Universität  (ohne  theol.  Privil.)  seit  1623; 
als  volle  Universität  seit  1697.     Aufgelöst  1809. 

2.  Bamberg.     Universitas  Bambergensis  oder  Bambergenslnm. 

Als  Akademie  (mit  theol.  n.  phil.  Graden)  eröffnet  1648; 

als  Universität  1773.    Aufgelöst  1803. 

3.  Basel.     Academia  Basiliensis  und  Basiliensium;   Rauracorum  oder 

Raurica  Universitas;  Helvetiae  Academia;  Rauracorum  Basilea. 
Begiündet  1459,  eröffnet  1460. 

4.  Berlin.     Universitas  Friderico-Guilelmiana. 

Begründet  1809,  eröffnet  1810. 

5.  Bern.     Academia  Bernensis. 

Gestiftet  1834. 

6.  Bonn,    a)   Kurkölnisch.      Alma    Electoralis    Maximilianea    und 
I  Maximilianeo  -  Fridericiana. 

Gestiftet  1777,  eröffnet  1786,  aufgelöst  1797. 
b)  Preussisch.     Universitas   Fridericia  Guilelmia   und 
Friderico-Guilelmiana  Rhenana. 
Eröffnet  1818. 

7.  Braunsberg.     Lyceum  Hosianum. 

Als  Jesuitenkolleg   begründet    1565;    als   preussisches 

Lyceum  1818. 

8.  Breslau.  Academia  Leopoldina  und  Viadrina;  Universitas  Vratis- 
laviensis. 
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Erste  Patentierung  1505.  Zweite  und  Eröffnung  1702. 
Volle  Universität  nach  der  Vereinigung  mit  Frankfurt 
seit  1811. 

9.  Briinn  s.  OlmUtz. 

10.  BUtzOW.    Academia  Mecklenburgica  Fi'ldericiana;  Aeademia  Frideri- 

ciana  Bnetzoviensis. 

Von  Rostock   abgezweigt  1760,   wieder  vereinigt  1789. 

11.  CÖln.     Alma  perantiqua   semperqne    catholica  universitas   Coloni- 

ensis;  celeberrima  Agrippinatum  academia. 
Bcgiündet  1388,  aufgelöst  1796. 
[12.  Culm.     Päpstl.  Stiftungsurknnde  v.  9.  Febr.  1387.    Nicht  eröffnet.] 

13.  Czernowitz.     Franz -Josephs -Universität.     Gestiftet  1875. 

14.  Dillingen.     Academia  Dilingiana. 

Eröffnet  1554,  eingegangen  1809. 

15.  Dorpat.     a)  Schwedisch -deutsch.     Academia  Gustaviana,    Gustavo- 

Carolina,  Doi'pato-Pernaviensis. 

Begründet  1632.  In  Reval  1657  —  1662.  Wieder  in 
Dorpat  1690—1704.     In  Pemau   1704—1710. 

b)  Russisch  -  deutsch. 

Erneuert  1802.     Russifiziert  1893. 

16.  Duisburg.     Academia  Duisburgensis   und  Teutoburgensium ;   Fridc- 

rico  -  Guilelmiana,  quae  Teutoburgi  Clivorum  floret. 

Erste  Gründung  1566,  zweite  1654,  eröffnet  1655,  auf- 
gehoben 1806.     (Letzte  medizin.  Dr.-Diss.  1817!) 

17.  Ellwangen.     Kath.-theol.  Fakultät  gegi-ündet  1812,  eröffnet  1813, 

nach  Tübingen  verlegt  1817. 

18.  Erfurt.     Universitas  Erfurtina,   Gerana,   Hierana,  auch  Moguntina; 

Electoris  Moguntini  Jerana;  ad  Ilieram  oder  Geram  Athenaeum 
Electorale  oder  universitas;  Tyrigetarum  Gerana. 

Patente  von  1379  und  1389,  eröffnet  1392,  aufgelöst  1816. 

19.  Erlangen.     Academia    Erlangensis,    Fridericiana,    dann    Friderico- 

Alexandrina. 

Enichtet  1743. 

20.  Frankfurt  a.  0.     lllustris    ad    (eis,    propter)   Viadrum    Academia; 

Viadrina;  Francovadana;  Marchica;  Brandenburgica  Electo- 
ralis;  Trajectina. 

Errichtet  1506,  nach  Breslau  verlegt  1811. 

21.  Freiburg  i.  Br.     Academia  Albertina,  seit  1820  Albertina -Ludovi- 

ciana ;  Albert  -  Ludwigs  -  Univemtät. 
Errichtet  1457. 

22.  Fulda.     Alma  Adolpbiana. 

Gestiftet  1732/33,  eröffnet  1734,  aufgelöst  1802. 
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« 

23.  Giessen.     Academia  Ludoviciana. 

Errichtet  1607^  nach  Marburg  verlegt  1625,  wieder 
eröffnet  1650. 

24.  GSttingen.     Georgia  Angnsta. 

Errichtet  1734,  ei^ste  Promotion  3.  Dezember  1735; 
inauguriert  1737. 

25.  Graz.     Universitas  Graecensis;  Karl -Franzens -Universität. 

Begründet  1573,  eröffnet  1586,  aufgehoben  1782,  wieder 
eröffnet  1826,  vervollständigt  durch  mediz.  Fakultät  1863. 

26.  Greifswald.     Academia  Gryphica,   Gryphiswaldensis  und  Gryphis- 

waldensium;  Pomerana  und  Pomeranorum ;  Athenae  Balticae 
Pomeranomm. 

Errichtet  1456.  (Von  1437  —  1443  war  Rostock  in 
Greifswald.) 

27.  Halle.     Academia  Fridericiana  Electoralis  und  Regia. 

Errichtet  1693,  inauguriert  1694  l./ll.  Juli;  cum  Vite- 
bergensium  consociata  seit  1817. 

28.  Heidelberg.     Vetustissima  Germanorum  Academia;  Palatinorum  Uni- 

versitas;  Electoralis  Palatina;   Electoralis  ad  Nicrum;  Ru- 
perto  -  Carolina  oder  -Carola;  auch  Academia  Heidelbergensis. 
Päpstliche  Stiftungsbulle  vom  23.  Oktober  1385,  eröffnet 
18.  Oktober  1386. 

29.  Helmstedt.     Academia  Julia;  seit  Mitte  vorigen  Jahrhunderts  Julia 

Carolina. 

Eröffnet  1576,  reorganisiert  1650,  geschlossen  am 
14.  März  1810. 

[30.  Herborn.     Academia  Nassauensis,  Herbornensis;  Herbornense  Athe- 
naeum. 

Hohe  Schule  begründet  1584,  um  1650  kaiserliche 
Privilegien  zur  Begi*tindung  der  Universität  nachgesucht, 
der  hohen  Kosten  wegen  aber  nicht  eingelöst.  Bestand 
mit  allen  vier  Fakultäten  bis  in  dieses  Jahrhundert.] 

31.  Jena.     Academia  Johan  -  Fridericiana  (selten);  Celeberrima  Salana; 

Alma  ad  Salam;^  Thuringiae  Berytum. 

Erste  Gründung  1548,  privilegiert  1557,  eröffnet  1558, 
reorganisiert  1817. 

32.  Ingolstadt.    Gymnasium  Angelipolitanum  oder  Ingolstadiense  (Ingol- 

stadiensium);   Catholica  Ingolstadiensis  Academia;  Bojorum 
universitas  Ingolstadiensis. 

Gestiftet  1472,  nach  Landshut  verlegt  1800. 


1)  Auch  Upsala  heisst:  Regia  quae  ad  Salam  est  Academia. 
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33.  Innsbruck.     Universitas  litteraria  Oenipontana;  Academia  R.  C.  Leo- 

poldina. 

Patente  von  1669  und  1677,  als  Orttndungajahr  wird 
angenommen  1672,  aufgelöst  1782,  wieder  eröffnet  1791, 
zum  zweiten  Male  aufgehoben  1810,  erneuert  1826,  ver- 
vollständigt durch  medizinische  Fakultät  1869. 

34.  Kiel.     Academia    Cimbrica    oder    Holsatorum;    Univei^sitas    Chilo- 

niensis;  Christiana- Albertina.  Christian- Albrechts-Universität. 
Patentirt  1652,  eröffnet  1665. 

35.  Königsberg.    Academia  Albertina,  Albrechts-Universität;  Academia 

Bregelana  und  ad  Pregelam  regia. 
GegiUndet  1544. 

36.  Landshut  s.  Ingolstadt. 

Nach  München  verlegt  1826. 

37.  Leipzig.     Academia  Lipsiensis,  Lipsiensium;  Alma  Lipsia,  Philurea, 

Philyrea,   Tiliana;    Illustris  Philyrina;    Athenae  Plissiacae. 
Begründet  1409. 

38.  Mainz.    Alma  Electoralis  semperque  catholica  universitas  Mogun- 

tina; Academia  Mogona. 

Gestiftet  1476,  eröffnet  1477,  reorganisiert  1784,  auf- 
gelöst 1797,  bis  1803  noch  in  Aschaffenburg  fortgesetzt, 
letztes  Lebenszeichen  ein  Doktordiplom  (honoris  causa)  der 
medizinischen  Schule  in  Mainz  vom  6.  Mai  1816. 

39.  Marburg.     Zuerst  Alma  Philippina,  später  Wilhelmiana;  gewöhnlich 

Universitas  Marburgensis. 

Gestiftet  1527,  reorganisiert  1653. 

40.  MOnclien  s.  Landshut.    Ludovico-Maximilianea;  Ludwig-Maximilians- 

Universität. 

Eröffnet  1826. 

41.  Münster.     Academia  Monasteriensis. 

a)  Bischöfliche  Universität  von  1773  bis  1818. 

b)  Preussische  Akademie  seit  1818. 

42.  Olmiltz.     Franzens  -  Uni versität. 

Begi-ündet  1574,  eröffnet  1576  mit  zwei  Fakultäten 
(theol.  u.  philos.),  1670  kam  die  juristische  dazu,  von  1778 
bis  1782  in  Brunn,  alsdann  zum  Lyceum  mit  theologischen 
und  philosophischen  Promotionen  herabgesetzt;  1827  als 
Franzens -Universität  wieder  eröffnet;  eingegangen  1855. 

43.  Osnabrück.     Academia  Carolina  Osnabrugensis. 

Bestand  nur  von  1630  bis  1633. 

44.  Paderborn.     Academia  Theodoriana  Paderbornensis. 

Gestiftet  1615/16  (nur  theol.  u.  phiLFak.),  aufgehoben  1819. 
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[45.  Posen.  Königliches  Privileg  vom  Warschauer  Reichstag  an- 
genommen 1611;  auf  den  Einspruch  der  Krakauer  Uni- 
versität hin  vom  Papste  nicht  genehmigt.] 

46.  Prag.     Universitas  Pragensis;  Carolo-Ferdinandea;  Karl -Ferdinands- 

Universität. 

Gestiftet  1347,  eröffnet  1348. 

47.  Rinteln.    Academia  Hagensis;  Hasso-Schaumbnrgica;  Schaumburgica 

ad  Visnrgim;  Rinteliensis  und  Ernestina. 

Gestiftet  1619  zu  Stadthagen,  nach  Rinteln  verlegt  und 
eröffnet  1621,  aufgehoben  1809  (gleichzeitig  mit  Helmstedt). 

48.  Rostock.     Academia  Rhodopolitana,  Varno-Baltica;  Rosarum  oder 

Varniadnm  academia;  Rosa  Varniaca;  ad  Varnum  Rosetnm; 
Athenaeum  Arcto-Paestanum;  Universitas  Rostochiensis. 

Gegründet  1419;   von  1437—1443  in  Greifswald,   gab 
Veranlassung   zur  Gründung  der   Greifswalder  Universität. 

49.  Salzburg.      Alma    et   Archiepiscopalis    Universitas   Salisburgensis; 

Juvaviae  stndiorum  universitas  catholica. 

Gestiftet  1620,  eröffnet  (11.  Oktbr.)  1622,  aufgelöst  1810. 

50.  Strassburg.     Academia  Argentinensis,   Argentoratensis   und   -ium; 

Treboccorum  Universitas.  Heute  Kaiser-Wilhelms-Universität. 

a)  Als   Sturmsche  Akademie   mit   philos.   Promotionen 
begründet  1566. 

b)  Universität  seit  1621  bis  1870. 

c)  Neue  deutsche  Universität  seit  1872. 

51.  Stuttgart.    Academia   Carolina.     Die    Hohe    Karls -Schule.     Uni- 

versität von  1781  bis  1794. 

52.  Trier.     Universitas  Trevirensis  antiquissima. 

Gestiftet  1454,  eröffnet  1472,  aufgehoben  1798. 

53.  Tübingen.     Academia  Eberhardina;   Eberhardino- Carolina;   Tubin- 

gensis ;  Eberhard  -  K  arls  -  Universität. 

Gegründet  1477;  kathol.-theol.  u.  staatswirtsch.  Fak.  seit 
1817,  naturwissenschaftliche  seit  1863. 

54.  Wien.     Universitas  Vindobonensis. 

Gestiftet  1365. 

55.  Wittenberg.      Academia   Leucorea;    Albipolitana    oder    ad   Albim; 

Electoralis  Saxonica;  Vitebergensis. 

Gestiftet  1502,  mit  Halle  vereinigt  1817. 

56.  Wiirzburg.     Alma  Julia  Universitas;    Eoo-Francica  Julio-Ducalis 

Herbipolensium  Universitas;  Julius -Maximilians -Universität. 

Erste   Stiftung    von   Bischof  Joh.  v.  Egloffstein:    1402 
bis  1413. 

Zweite  Stiftung  von  Fürstbischof  Julius  1582. 
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57.  Zürich.     Universitas  Tnricensis. 

Gestiftet  1833. 


An  merk.  Raumer,  die  deutschen  Universitüten ,  rechnet  Linz  mit 
zu  den  Universitäten,  es  gehört  jedoch  kaum  dahin.  Es  ist  seit  Hi(V.)  aka- 
demisches Gymnasium  oder  Lyceum  (Academia  Linceusis)  gewesen  und  hat 
als  solches  wie  andere  derartige  Schulen,  die,  ohne  privilegiert  gewesen  zu 
sein,  sich  mit  dem  Namen  Akademie  und  Universität  schmückten,  Fakultäts- 
studien betrieben.  Leopold  L  hat  dem  Gymnasium  MuA  das  Recht  verliehen, 
Baccalarien  und  Magister  in  philosophia  zu  kreieren.  Das  ist  Alles.  Auch 
sonst  bedarf  die  Raumersche  Liste  noch  der  Verbesserung  und  Vervollständigung. 
Ich  hab(^  meine  Daten  nach  Möglichkeit  aus  ersten  Quellen  geschöpft  und 
glaube  so  ziemlich  Hir  die  Richtigkeit  emstehen  zu  können. 
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Yorbemerkong. 

Die  Einleititne  zu  der  ^egeüwürÜKCn  Abhuidluiig  ist  im  V.  Beiheft  zum 
Oentralblfttt  tUr  BibliDtbekaneaeD  (IbSS)  und  in  einem  SoDderabdnick  roa 
51)  Exemplaren  erschienen ;  mit  RUcksicht  auf  diese  ist  nach  dem  Orl^nal 
die  Paragraphenzabl  hier  nur  in  Fareutbese  la  Anfang  der  §§  furtge- 
setzt. Das  ist  am  Anfang  iedes  6  schon  deswegen  geschehen,  weil  ich 
nicht  blos  innerhalb  der  einzelnen  leile  dieser  Preisschrift,  sondcni  aach 
in  der  andern  Preisschrift  Ubei  dieHebr.  Uebecsetzungen  des  Mittel- 
alters (s.  Ende  dieser  Vorbemerkung)  auf  die  ursprüngliche,  durch  alle  Teile 
fortgesetzte  Zählung  verwiesen  habe.  Was  dort  über  Quellen  und  Hilfsmittel 
gesi^  ist,  bedarf  Keinerlei  Wiederholung.  Za  dem,  was  §  24  Über  die  Be- 
handlung des  Stoffes  kurz  angedeutet  ist,  wird  fUr  deutsche  Leser  nur  noch 
wenig  hinzuzufügen  sein.  Es  handelt  sieb  hanptsüchlich  um  gesicherte, 
oder  höchst  wahrscheinliche  Uebersetznngeu  und  ihre  Urheber.  Die 
Aufweisung  vorhandener  Schriften  habe  ich  durch  Angaben  von  Katalogen 
müglichst  zu  erschöpfen  gesucht;  die  griechischen  unzweifelhafte d  lltel  sind 
weggelassen  und  künnen  eventuell  bei  Aug.  Müller  gesucht  werden;  die 
arabischen  sind  in  einfachsten  Umschreibungen,  welche  Orientalisten  sofort 
erkennen  werden,  gegeben.  In  sehr  zweifelhaften  Fallen  habe  ich  nur  die 
CuDSonanten  ohne  die  fehlenden  Vooalzeichen  wiedergegeben ,  (Über  die 
schwankenden  Vocale  s.  z,  B.  §68),  ebenso  wie  die  arabischen  Automamen; 
bei  letzteren  sind  unterscheidende  Zeichen  weggelassen,  wo  es  sich  um  all- 
bekannte Namen,  wie  Hasan,  Mnhammed  et«,  bandelt.  Der  arabische  Artikel 
al  ist  eteta  getrennt  mit  Ananahme  von  Cita(«n  aus  occidentalischen  Quellen. 
In  Bezug  auf  die  Quellen  habe  ich  mich  natürlich  auf  solche  besohriinkt, 
welche  die  Uebersetzmigen  betreffen.  Auf  mein  bald  beendetes  Werk  über 
die  hebrUischen  UeberBetzungen  des  Mittelalters  habe  ich  nur  In  Uuaserst 
wenigen  Fällen  verwiesen,  in  welchen  dort  der  Gegenstand  eingehender  be- 
handelt ist,  als  es  hier  angemessen  gewesen  würe. 

Die  Zählung  der  Werke  einzelner  Autoren  ist  unabhängig  von  den  §§ 
der  Abhandlung  aus  Bequemlichkeit  filr  Verweisung  vorgenoiumen.  Aus 
dem,  mitunter  nicht  ganz  klaren  Texte  des  fihrist  Ist  in  der  Regel  nur  das 
Materielle  hier  wiedergegeben,  manches  Schwierige  anter  Vergleichung  anderer 
Quellen  nUher  besprochen. 

Die  erste  Bedaction  dieser  Abhandlung  war  Ende  1^1)1  abgeschlossen, 
nur  äusserst  Weniges  ist  Im  April  1S93  eingefU^. 

Die  ursprüngliche  französische  Preisschrift  zerfiel  in  III  Abschnitte, 
wovon  hier  der  I.  deutsch  bearbeitet  ist;  aus  dem  II.  Mathematik  ist  bEa- 
hcr  nur  der  Artikel  „Euklid  bei  den  Arabern"  in  den  Abhandlungen  der 
,lIistor.  liL  Abtheilung  der  Zeitschr.  fUr  Mathematik  und  Physik"  (XXXI,  S), 
der  ganze  III.  Abschnitt  n.  d.  T.  „Die  griechischen  Aerzte  in  arabischen  Ueber- 
setzungen",  in  Virchow's  Archiv  filr  patholog.  Anatomie  Bd.  114  (I%tl1)  er- 
schienen. 

In  Bezug  auf  kurze  Citate  aus  häufig  angeflihrten  Quellen,  verweise 
ich  den  wenigir  orientirten  Leser  auf  die  ausfuhrliche  Besprechung  in  der 
Einleitung. 

Beiheft  12.  '*"  1 


Philosophie. 

§  1  (25). 

Das  betreffende  Kapitel  des  Fihrist  kann  in  drei  Teile  zerleg 
werden;  1.  die  Ureprlinge  der  Philosophie  überhaupt  (S.  238),  2.  die 
Griechen  (S.  245),  3.  die  Araber  (S.  255-65);  die  mittlere  Partie  hat 
Ang.  Müller^)  vollständig  deutsch  übersetzt  nnd  mit  Noten  be- 
gleitet; die  Parallelen  bei  Eifti,  Oseibia  u.  Hagi  Khalfa  sind  in  den 
„Anmerkungen"  (Bd.  II)  zum  Fihrist  angegeben.  Der  Fihrist  beginnt 
mit  einigen,  wörtlich  mitgetheilten  Berichten  von  genannten  Autoren. 
Nach  dem  letzten,  anonymen  Berichte  (S.  242,  II,  106,  H.  Kh.  III,  94) 
begannen  die  Uebersetzungen  ins  Arabische  auf  Veranlassung  des  be- 
rühmten Khalid  b.  Jezid  b.  Muawija,^)  von  welchem  jedoch  viel  ge- 
fabelt wird. 

Hierauf  behandelt  Nadim  (S.  243)  die  Gründe,  weshalb  die  alten, 
philosophischen  Schriften  so  zahlreich  ins  Arabische  übersetzt  worden. 
Der  erste  ist  der  Traum  des  Ma'amun  (S.  243,  II,  108),  welcher  so 
oft  wiederholt  worden,  bei  Kifti,  Art.  Aristoteles,^)  und  nach  ihm  wahr- 
scheinlich von  abul-Faradj  (p.  24),  obwohl  er  am  Anfange  seines 
Artikels  den  Richter  ^Sftid  b.  Ahmed  citirt.  Oseibia  hat  diese  Legende 


1)  Die  griechischen  Philosophen  in  der  arabischen  Ueberlieferung  von 
August  Müller.  (Besonders  abgearuckt  aus  der  Festschrift  der  Franckischen 
Stiitnngen  zu  dem  Hinfzigiährigen  Doktorjubiläum  des  Prof.  Bernhardy, 
HaUe  1873.) 

2)  Hammer,  Lit.  II,  188;  Leclerc,  Hist.  1, 67.  Der  Namen  hat  in  den  latei- 
nischen Uebersetzungen  der  ihm  beigelegten  (von  Leclerc  übergangenen) 
Schriften  die  gröbsten  Entstellungen  erlitten,  z.B.  Calir  b.  Jazichi  (angeb- 
lich Jude).  Ueber  jene  Schriften  s.  Fihrist,  p.  353, 354  (II,  190);  H.  Kh.  III,  97; 
Wst,  Aerzte  §18;  E.  H.  F.  Meyer,  Gesch.  d.  Botanik  (\Sb6)  III,  97  (139); 
Steinschneider,  zur  pseud.  Lit.  p.  90  und  Zeitschr.  D.  M.  G.  24  p.  706 ;  Herrn. 
Kopp,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Chemie,  III  (1875),  p.  11;  Leclerc,  1.61,64, 124, 
423;  s.  auch  Catal.  Lugd.  III,  191  und  ZDMG.  XXIII,  308.  Ms.  Libri  28.  — 
Der  Namen  des  Secretairs  des  Uadjdjadj  ist  Zädau  Farrnkh  (II,  107};  p.  315 
heisst  der  Verf  einer  Unterweisung  seines  Sohnes  Zäd  al-Farrnkh;  ist  er 
der  Vater  des  Astrologen  Andruzagar  b.  Zadi  Farrnkh  bei  Alcabitius  und 
ibn  Esra?  Auch  dieser  Namen  ist  m  den  Uebersetzungen  verstümmelt;  s. 
Z.  D.  M.  G.  XXV,  p.  419;  Mainizin  f.  d.  Wiss.  des  Judenthums  III  (1876)  p.  199; 
cf.  Sall'h  ben  Farrnkh,  im  Fihrist,  p.  353,Z.  28  und  die  Varianten  p.  41. 

3)  Steinschneider,  Alfarabi  pp.  142  und  188. 
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nnter  Honein  (I,  186),<)  s.  auch  H.  Kh.  III,  95  (VU,  711).5)  Nadim 
erzählt  nnter  Anderem,  dass  das  Honorar  fflr  die  Uebersetzungen  sich 
bis  auf  500  Dinare  monatlich  belief. 

Es  folgt  ein  Bericht  des  Is^hak  b.  Schahram  über  einen  Tempel 
der  Heiden  und  dessen  Inschrift.<^)  Diese  Stelle  wiederholt  Eifti  unter 
Aristoteles,  Oseibia  unter  Honein  (I,  187). 

Bei  Nadim  (S.  244,  II,  109)  folgt  ein  Verzeichnis  der  arabischen 
Uebersetzer;  dieses  wiederholt  Oseibia  (Kapitel  IX,  S.  203,  cf.  H.  Rh. 
III,  97,  VII,  711,  901),  Wenrich  p.  30,  Hammer  IV,  446  nach  Oseibia 
(und  schon  HI,  343  nach  Fiagel's  Dissertation).  Wflstenfeld,  S.  34, 
f&gt  zu  den  Nummern  das  Datum  und  eine  genaue  Verweisung  auf 
den  §,  wo  er  von  dem  Uebersetzer  handelt.  Unbequem  ist  die  An- 
ordnung Leclerc's,  welcher  zuerst  p.  139  die  hervorragenden  Ueber- 
setzer, dann  p.  173  die  zweiten  Ranges,  später  p.  186  die  Aerzte  unter 
den  Uebersetzem  in  der  dritten  Periode,  endlich  die  Uebersetzer,  Com- 
mentatoren  etc.  an  ihren  betreffenden  Stellen  noch  einmal  behandelt, 
wobei  es  an  Irrtümern  und  Widersprüchen  nicht  fehlt.'') 

Nadim  beschliesst  seine  Liste  der  Uebersetzer  mit  einer  allge- 
meinen Verweisung  auf  die  folgenden  Artikel  über  die  hier  schon  er- 
wähnten Autoren.  Oseibia  fügt  ein  Verzeichnis  der  Mäcene  der  Ueber- 
setzer hinzu;  dasselbe  dient  in  gewisser  Weise  als  Controlle  und 
Vervollständigung  der  Daten.  Dieses  Verzeichnis  wiederholen  Wüsten- 
feld, Aerzte  S.  134,  Wenrich  p.  30,  Hammer  IV,  447  u.  Ledere  I,  126. 

Ich  übergehe  die  im  Fihnst  gegebenen  Nachrichten  über  die 
arabischen  Uebersetzungen  aus  dem  Persischen,  Indischen  u.  Naba- 
täischen  (einem  syrischen  Dialekt). 

§  2  (26). 

Unter  der  Ueberschrift :  „der  erste,  der  eine  Rede  geführt  (oder 
gehandelt  hat:  tdkallmna)  über  die  Philosophie"  (S.  245,  Müller  S.  1) 
wird  die  Philosophie  der  Griechen  durch  einen  Artikel  über  die  sieben 
Weisen  eingeführt.  Nadim  hat  darüber  den  ihn  al-Khammar  (s.  §  23) 
befragt,  und  die  Auskunft  desselben  citirt  die  Geschichte  {Taarikh) 
des  Porphyr  „welche  in  syrischer  Sprache  [vorhanden]  ist."**) 


4)  Nach  Oseibia  bei  Hammer  IV,  340. 

5)  Ueber  ein  Missvers tändniss  in  der  Uebersetzung  Flilgel's  s.  Steinsclm. 
pscud.  Lit.  p.  80;  cf.  Hebr.  Bibliogr.  IX,46;  cf.  Wenrich  p.25,26. 

6)  Flügel  (II,  109,  cf.  Z.  D.  M.  G.  Xin,  624)  kennt  nicht  meine  Nach  Wei- 
sungen (Alfarabi  p.  189, 190, 252);  in  der  dort  p.  190  citirten  Stelle  des  Secretnm 
seerctor.  hat  das  arab.  ms.  A.  Abdat  al-SchemSj  B.  1  f  2  und  B.  3  f  3 1>  haben 
nur  „Tempel  der  Sonne",  den  Aescalap  etc.  wie  Philipp  (bei  Förster,  de  Arist. 
secretis  p.  37,  cf  §  (iQ  n.  7).    Sollte  Ain  Schams  ^  Heliopolis  zu  lesen  sein ? 

7)  8.  Deutsches  Archiv  für  Gesch.  der  Medicin  1, 446,  ff. 

S)  Müller  interpretirt:  „welche  ich  in  einem  syrischen  Exemplar  ge- 
lesen habe.'^ 

l.il 

1* 


—    4    —  [§2. 

Es  folgen  einige  Zeilen  über  Pythagoras.^)  Rifti  hat  diesem 
einen  längeren  Artikel  gewidmet;  in  Oseibia  füllt  er  Seite  37 — 43. 
Letzterer  citiii;  am  Anfange  den  Kadi  *Säid,  dann  Seite  38  Porphyr 
im  ^I."  Traetat  der  Geschichte  der  Philosophen,  indem  er  das  sehr 
kurze  Citat  des  Fihrist  im  Namen  des  Plntarch  (Seite  43)  znletzt 
anfügt  Im  Namen  des  Porphyr  berichtet  er  Seite  42, lo)  dass  die 
von  Archytas  gesammelten  Schriften  des  Pythagoras  80  an  der  Zahl 
waren,  dass  man  sogar  200  angebe,  darunter  eine  Anzahl  nnterge- 
schobener,  wovon  er  mehrere  Titel  mitteilt  Wenrich,  p.  88,  hat  diese 
Stelle  ganz  vernachlässigt;  Leclerc,  p.  197,  giebt  den  Inhalt  nicht  an; 
H.  Kh.  VI,  12565  =  p.  337  n.  15572,  giebt  einen  Doppeltitel  Mifta'h 
al-Whna  und  Nuzliat  al-Nufus  etc.,  welcher  nicht  dem  Oseibia  ent- 
nommen ist 

Nadim  stellt  an  die  Spitze  der  Titel  (bei  Oseibia  Seite  43  in 
der  Mitte)  „die  Episteln"  (Rasätl)^  welche  man  die  goldenen  nannte, 
weil  Qalen  sie  in  Goldbuchstaben  schrieb.  Der  Plural  scheint  incorrect 
für  XQ^^^  ^^^7  (Carmina  aurea);  Oseibia  las  besser  „Epistel"  im 
Singular. 

Honein  hat  diese  Dicta  in  seinen  (nur  in  hebr.  Uebersetzung 
gedruckten)  Apophthegmen  (hebr.  U,  7)  als  „Testament"  aufgenommen, 
welches  Galen  selbst  „golden"  genannt  habe.  Die  „lauteren  Brüder^ 
citiren  die  „goldene  Epistel" ^i)  und  ein  Testament  an  Diogenes.  Diese 
Stelle  ist  der  pseudo-aristotelischen  Theologie  entnommen J^)  Der  ara- 
bische Uebersetzer  ist  nirgends  genannt  Stammt  das  Ganze  vielleicht 
nur  aus  Honein?  Dem  letzteren  sind  sie  jedenfalls  mit  anderen  Stücken 
im  Bustan  al-Hihna  entlehnt  und  daraus  von  Na^sr  Allah  ihn 
Jo'hanna.1»)  Oseibia  I,  215  und  Hagi  Ehalfa  V,  169  n.  10610  er- 
wähnen ein  Buch  über   „die  Vorschriften  (}Va^saja)  des  Pythagoras* 


9)  S.  MUller  p.  35 ;  Albenmi,  India,  englisch  von  Sachau.  188S,  1, 85,  cf.  75; 
Schahrastani  IL  98  (Uebers.  Haarbriicker) ;  cf.  Scbmülders,  Essai  etc.  p.  94,  cf. 
ü.  204 ;  H.  Kh.  VlI,  1 196  n.  7334 ;  Wenrich  pp.  85,  298.  Die  Confasion  bei  H.  Kh. 
V,  104 n.  10227  ist  berichtigt  bei  V.Rose,  Aristoteles  pseudepigr.  pp.  193.202; 
Muük,  M^langes  pp.  3,  245,  350 ;  Steinschneider,  pseud.  Lit.  pp.  46, 47 ;  Aliarabi 
p.  175;  Z.  D.  M.  Gf.  XX,  p.  432 ;  Hebr.  Bibliogr.  XJ,  74;  XIII,  10, 11,  35;  XXI,  34. 
35;  Leclerc  1, 197.  Eine  Preisschrift  von  Chaignot  s.  A.  30.  —  Bei  Ja'aknbi 
(p.  134,  Khunroth  XLII,  2  stellt  ihn  zu  den  Mathematikern)  lebt  Pyth.  nach 
Sokrates  zur  Zeit  eines  Angustus.  —  Pythagoras  wird  mitunter  verwechselt 
mit  Protagoras;  s.  Hebr.  Bibliogr.  XII,  46;  F.  Lasinip,  Poetica  d'Averro6 

S.ll,  Appendice  p. XI;  cf  Fihrist  II,  111, Note  8;  mein:  Metaphysik  bei  den 
nden  p.  6. 

10)  Cf  Müller  p.  35.  Die  Namen  der  Redacteure  (p.  43)  smd:  Aristippos 
(Archytas  der  Tarentmer  wird  citirt  p.  42, 67),  Kontos  (?)  und  Magils  (?) 
(MegiUos?). 

11)  Dieterici,  Die  Philosophie  etc.  p.  118;  Z.  D.  M.  G.  XX,  432.  — 
Syrisch  un  Brit.  Mus.,  Cat.  Wright  p.  1159,«o. 

12)  Dieterici,  Lo.  p.  105;  Theologie  p.  10,  auch  deutsch  p.  10,  and  zu 
dieser  Stelle  über  die  Extase  Deutsche  Literaturzeitong,  Berlin  1883,  p.  406. 

13)  Niooll  pp.  377,  345,  n.  349'. 
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von  Sarakhsi  (starb  996).i4)  Wenrich  p.  86  (nach  H.  Kh.)  betrachtet 
dieses  Buch  ohne  Weiteres  als  einen  Commentar  nnd  vermutet,  dass 
Sarakhsi  auch  den  Text  übersetzt  habe.  Letzterer  ist  wegen  seines 
Namens  al-Tajjib  öfter  mit  Abul-Faradj  ihn  al-Tajjib  vermengt 
worden J*)  Eine  Paraphrase  (oder  einen  Commentar?)  der  goldenen 
Woi-te  von  letzterem  und  eine  Paraphrase  der  Tafeln  des  Cebes  ent- 
deckte Leclerc^*^)  in  Ms.  Escurial  888,  frtther  883;  dasselbe  Manuscript 
enthält  einen  Commentar,  beigelegt  dem  Proklus  (cf.  H.  Eh.  VI,  444  n. 
14258:  „Brkls,  der  Platoniker"),  welcher  zum  Teil  von  Thabit  ben 
Korra  übersetzt  worden.«^) 

Elichmann  veröffentlichte  1640  die  goldenen  Verse  und  die 
Tafeln  des  Cebes,!*)  wie  er  sie  in  dem  Buche  „Sentenzen"  (Ädab)  der 
Araber  und  Perser  von   Mlskaweih   (gest.  1030)   gefunden  hatte. i^) 

Der  Fihrist  beendet  seinen  Artikel  mit  den  Worten:  „die  Schriften 
des  Pythagoras,  die  wir  gesehen  haben"  etc.,  hierauf  folgen  die  Titel, 
welche  Wenrich  p.  88 — 90  wiedergegeben.  Oseibia  p.  43  leitet  die- 
selben Titel  mit  folgenden  Worten  ein :  „und  das,  was  sich  findet"  etc. 
Ledere  p.  197  sieht  darin  ein  Zeugnis,  dass  diese  Bücher  sich  noch 
zur  Zeit  des  Oseibia  vorfanden  —  mit  Unrecht.  Ueberall,  wo  Nadim 
in  der  ersten  Person  spricht,  setzen  Kifti  u.  Oseibia  eine  andere  Form, 
gewöhnlich  eine  passive  des  Verbs.  Ich  glaube  nicht  einmal,  dass 
Nadim  sagen  wollte,   er  selbst  habe   diese  Bücher  gesehen,   sondern 


14)  Cf  Leclercl,  295.  lieber  die  Confosion,  p.  272,  s.  Archiv  von 
Virchow  S5  p.  158.  Ueber  Sarakhsi  s.  Steinschneider,  Polem.  p.  143,  wo  lies: 
Hammer  IV,  322,  V,  326.  Ibrahim  wurde  nach  Oseibia  (p.  214,  letzte  Zeile)  im 
Mo'harrem  283  (Februar-März  993)  gefangen.  Die  Lücke  nach  dem  Worte,,  Jahr'* 
bedeutet  nicht  den  Zeitranm  eines  einzigen  Jahres,  wie  Flügel  (Fihrist  II, 
119  zu  p.  262  n.  5)  anninmit,  obwohl  sich  das  annehmen  Hesse,  denn  832  bestieg 
Mn'atadhad  den  Thron.  Hat  Leclerc  die  genauen  Daten  bei  Oseibia  nicht 
gekannt?  Die  von  ihm  aus  d'Herbelot  angeführten  stammen  aus  II.  Kh.; 
Steinschneider,  Pol.  Lit.  1.  c. 

15)  Steinschn.  Pol.  Lit.  p.51n.410;  Hebr.Bibliogr.XIX,60, 118,XX,90. 
Ueber  ihn  Tajjib.  s.  §44;  über  Elia.  Hofiinann  I.e.  p.  61. 

16)  Bist.  1,53, 198  (Commentaire),  202  (Paraphrase),  483, 486  (Deutsches 
Arch.  etc.  1,438). 

17)  Chwolsohn,  Ssabier  1,546.  Leclerc  p.  198,  emendirt  Hierocies;  aber 
anderswo  (s.  vor.  Anm.)  nennt  er  Proklus  ohne  Vorbehalt. 

18)  Näheres  über  diese  Aui^be  bei  Schnurrer,  Biblioth.  arab.  p.  472. 

19)  Ms.  Leyden  (IV,  191  n.  1933:  Maske  weih,  der  Namen  fehlt  im  Index, 
VI,  113>;  p.  192  sind  andere  mss.  angegeben,  zu  p.  191  füge  noch:  Pusey  p.  596. 
—  Leclerc  schreibt  „Miskaouih'';  eine  solche  Aussprache  existirt  nicht ;  s. 
§24,  Note  132.  —  Quellen  über  Miskaweih  bei  Steinschneider,  Alfarabi  p.  247 
ad  113  (über  d.  Buch  al-Fauz  s.  H.Kh.  V,  591  und  Cod.  Esc.  696»  bei  Deren- 
bourg  p.  492),  Leclerc  1, 482  (der  Art.  bei  Oseibia  I,  245  scheint  abgekürzt). 
Das  Buch  Djawidan  Khired  in  der  Compilation  de  Miskaweih  findet  sich  auch 
in  der  Bibliotheque  Mulla  Finiz  (Catal.  von  Rehatsek  p.  222).  —  Miskaweih 
citirt  sein  Werk  Tahdsib  aUAkhlak  (gedr.  Kairo  1 298  H.,  s.  Brill,  Catal.  p6rio- 
dique  n.  85).  In  dieser  moralphilosophischen  Schrift  werden  citirt :  Galen  (p.  19\ 
Aristoteles, Porphyr (44), Pythagoras, Bukrat (Hippocrates,  lies Soorates?), 
Plato  (p.  46)  und  die.  „wahren"  Philosophen  (MtShakkikun  aX-Falasifa ,  tech- 
nischer Ausdruck,  s.  Etudes  sur  Zarkali,  p.  68)  p.  47. 
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nur,  dass  er  sie  citirt  gefunden.  Es  wäre  also  nutzlos  zu  untersuchen, 
ob  sie  arabisch  übersetzt  worden.  Einen  im  Fihrist  nicht  angegebenen 
Titel  habe  ich  in  Hagi  Rhalfa  nachgewiesen.''^^) 

Ali  ibn  Ridhwftn  hat  einen  Commentar  über  eine  Abhandlung 
von  der  Tugend,  arabisch  al-Fadhila  (Oseibia  II,  104,  Zeile  4)  ge- 
schneben.^1)  In  seiner  ethischen  Epistel,  welche  eine  Epistel  des 
Aristoteles  (§  65  n.  9)  enthält,  aber  nur  in  der  hebräischen  Ueber- 
setzung  erhalten  ist,  citirt  er  (p.  16  Ed.  Benjacob)  Pythagoras  in  seinen 
Allegorien  ('i'^bir»n).  Die  citirten  Sentenzen  gehören  nicht  zu  den 
goldenen  Worten  und  sind  nicht  identisch  mit  den  von  Mubaschschir 
bei  Oseibia  I,  42,  angeführten. '^i^) 

Man  hat  dem  Pythagoras,  wie  anderen  berühmten  Gelehrten,  auch 
abergläubische  Bücher  beigelegt.  Nadim  (314,  II,  155)  erwähnt  z.B. 
ein  Loosbuch  (dl-Kara^a)  zugleich  mit  anderen  Büchern  dieser  Art, 
welche  dem  Dsu'l  -  Karnein ,  den  Chi-isten,  dem  Profeten  Daniel  und 
Alexander  Magnus  beigelegt  werden. 

In  einem  offenbar  untergeschobenen  Katalog  eigener  Schriften 
von  Djabir  b.  'flajjan  bei  Nadim  (8.  357  Z.  2—5,  II,  194)  erscheint 
ein  Buch  Mu^sa^h^ha'hat  von  Pythagoras,  von  Sokrates,  Plato,  Ari- 
stalis  (Aristoteles),  Archigenes  und  Arkaganis  (=  Archigenes!),  Amnras 
(üomer?)  und  Demokrates. 

Ich  übergehe  die  angeblichen  Citate  unter  dem  Namen  des 
Pythagoras,  welche  keinen  bestimmten  Buchtitel  angeben  (z.  B.  Brit. 
Mus.  431«,  Cat.  p.  212). 

§  3  (27). 

Nadim,  S.  287  Zeile  2,  und  Oseibia  8.  23,  nennen  „Pythagoras 
den  Arzt";  Wenrich  hat  diesen  P.  weggelassen,  obzwar  es  wahr- 
scheinlich eine  arabische  Uebersetzung  eines  medicinischen  Pseudo- 
Pythagoras  gegeben  hat. 

Pythagoras  wird  oft  in  den  Zusätzen  (Nothi)  des  Dioskorides 
citiii;  ;^^)  Pythagoras  erscheint  auch  im  lateinischen  Canon  II ,  unter 
Iclil,  für  Dioskorides  im  Arabischen  und  Hebräischen.  Plempius,  in 
seiner  Bearbeitung  p.  25  fügt  hinzu:  „quem  Antonius,  Serapionis  inter- 
pres  vocat  Bedigorum,  alii  Bedigorium."  Albert  Haller^^)  bemerkt 
zu  seinem  Citat  Bedigoras  aus  dem  Continens  des  Kazi  „putes  esse 
Pythagoram  qui  idem  et  Alexandrinus  dicitnr"  (Continens  XX — näm- 


20)  S.  Steinschneider,  Psend.  Lit.  p.  47. 

21)  Wenrich  p.  298;  Ledere  1,530. 

21b)  Die  syrischen  Sprüche  bei  Lagarde,  Analeota  syr.  195  (cf.  W. 
Wright,  Spec.  of  Kaiila,  extr.  of  the  Joum.  R.  As.  Soc.  VII,  II,  1873,  p.  5 ;  Sachau 
bei  Müller  p.  33)  habe  ich  nicht  untersucht ;  im  syr.  ms.  Brit.  Mus.  9S7  (Catal. 
von  Wright  III,  1159  n.  20)  ist  vom  Golde  die  Rede.  Zur  Sentenz  über  die  3 
Zeiten  s.  Jahrb.  her.  v.  H.  Busch,  Wien  1845,  IV,  p.  230  (wober  Weisslovitz, 
Prinz  und  Derwisch,  p.  43),  s.  mein  Manna  p.  99,  XIII,  5. 


22)  Plempius,  Canon  p.  26. 

23)  Bibl.  med.  I,  353. 
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]ich  0.  1,  f.  4111,  ef.  405^:  „pith.^);  medica  ei  inscribuntur,  quae  snp- 
posititii  alicajns  scriptoris  esse  pntes. 

Der  Namen  Badigoras  bei  Razi,  ibn  al-Djezzar,  Serapion  jnn., 
Qafiki^^)  und  ibn  Beithar^^)  hat  in  den  lateinischen  Uebersetzangen 
allerlei  Abformen  erhalten,  z.B.  Badigorins,  Bedigoiiis,  Badigornsns, 
Badioms,  Borogorins,^^)  Baldigoms,  Bidigoms  bis  zn  Edigorns  (Con- 
tinens  I,  3  n.  XII  bei  Fabricins,  Bibl.  gr.  XIII,  147).  Sontheimer  in 
seiner  deutschen  Uebersetznng  des  ibn  Beithar  snbstituirt  nach  Belieben 
Pythagoras  für  Badigoras,'^ ^)  und  in  seinem  Artikel  Badigoras  (II,  735) 
schliesst  er  aus  den  Oitaten  bei  ibn  Beithar,^"*)  dass  das  citirte  Werk 
nur  von  Succedaneis  handele;  das  ist  aber  nicht  richtig,  da  manche 
derselben  nicht  davon  handeln.  Wüstenfeld  ^  in  einer  Anzeige  dieser 
miserablen  Uebereetzung ,  glaubt  ebenfalls,  dass  Badigorus  nur  eine 
Entstellung  von  Pythagoras  sei;  Meyer,  Geschichte  der  Botanik,  be- 
zeichnet ihn  als  „Pseudo- Pythagoras."  Die  Citate  bei  Nadim  und 
Oseibia,  welche  den  Namen  „Badigoras **  nicht  kennen,  scheinen  ge- 
nügend, die  Identität  der  Namen  zu  beweisen.  Dann  bleibt  nur  die 
Wahl,  entweder  das  betreffende  Werk  ftlr  pseudepigraphisch  zu  halten, 
und  das  wäre  das  Einfachste,  oder  anzunehmen,  dass  ein  anderer 
Pythagoras  es  verfasst  habe.  Leclerc  I,  268'^")  findet  ein  characteri- 
stisches  Kenuzeichen  in  der  Erwähnung  von  Substanzen  des  äusserst^n 
Ostens,  welche  den  alten  Griechen  unbekannt  waren.  Er  möchte  in 
Badigoras  „einen  Homonymus  des  berühmten  Philosophen  sehen,  welchen 
die  Ereignisse  an  den  persischen  Hof  oder  nach  Djondisabnr  führten, 
wo  er  so  viele  exotische  Substanzen  kennen  lernen  konnte,  welche 
dem  Paulus  von  Aegina  unbekannt  geblieben. **  Das  erinnert  an  die 
Legende  von  den  Reisen  des  Philosophen  P.  nach  dem  Oriente,  welche 
an  einigen  Gelehrten  unserer  Zeit  Anwälte  gefunden  haben.^^)  Pytha- 
goras wird  als  eine  der  zehn  Autoritäten  angeführt  in  einem  merk- 
würdigen Buche  über  die  Eigenschaften  der  Steine,  ins  Castellanische 
auf  Befehl    Königs  Alfons    von    Jehuda   b.    Moses    Kohen    übersetzt. 


24)  Virchow's  Archiv  für  path.  Anat  Bd.  85,  p.  152. 

25)  Matthaeus  Sylvaticus  (um  1 30U)  bei  Fabric,  Bibl.  Graeca  XIII, 
325,  ohne  StcUenan^be ;  Matthaeus  compilirt  grossenteils  aas  latein.  Ueber- 
setzangen; s.  über  ihn  meinen  Anhang  zu  Mondevillc's  Chirar^e  Ed.  Pagel, 
Berlin  1892,  p.  591.  Die  von  mir  versprochene  Notiz  über  Badigoras  (Archiv 
f.  path.  Anat.  Bd.  85,  p.  153)  ist  nicht  eischienen,  s.  jedoch  Arch.  Bd.  124,  p.  486. 

26)  Archiv  v.  Virchow,  Bd.  37    pp.  361,  372. 

27)  Z.  B.  p.  54  (wie  Dietz,  Analecten),  p.  55. 

28)  Göttinger  Gel.  Anzeigen  1841,  p.  1094. 

29)  Cf  p.  198  und  344.  Eine  Beziehung  zwischen  Badigoras  and  „Py- 
thagore   d'Alexandrie"    (p.  266)  ist  nicht  constatirt.   —   Man  liest  o'^maxn'^B 

für  Badigoras  (ibn  Beithar  II,  24(0  hi  einem  anonymen  arabischen  Dnstur  in 
hebr.  Schrift,  ms.  Berlin  350  Oct. 

30)  M.  Cantor,  Mathematische  Beiträge  zum  Culturleben  der  Völker, 
Halle  1863;  Vurlesungen  über  Geschichte  der  Mathematik,  Leipzig  1S80,  p.  128. 
Ad.  Ed.  Chaignet,  Pythagore  et  la  philosophie  Pytha^oricienne  etc.  Ouvrage 
couronn^  par  Tlnstitut,  Paris  1 873  (citirt  von  Cantor)  ist  mir  .unzugänglich. 
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Die  Akademie  in  Madrid  (Boletin  1877  p.  471)  hat  den  Druck  dieses 
Bnches  empfohlen.  Der  Lapidario  de  Maomet  Abenquich  ist  im  J.  1881 
erfolgt,  aber  in  einer  Auflage  von  nur  50  Exemplaren,  zum  Preise  von 
120  Francs,  und  es  sind  bisher  alle  Bemühungen  vergeblich  gewesen, 
der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  ein  Exemplar  zu  verschaffen.^ob^ 
Mit  Badigoras  darf  man  nicht  identificiren  Debigoras,  oder 
Debigorns,  im  lateinischen  Avicenna  Y,  2,2,  bei  Fabrioius,  Bibl.  gr. 
XIII,  136;  denn  das  arabische  Original  S.  250  Ed.  Rom  hat  „Dia- 
gor as",  in  der  hebräischen  Uebersetzung  §  20  corrnmpirt  on'^-n^afii'^n.^*) 
Diagoras  wird  citirt  von  Dioskorides  und  Anderen  ;^2)  hingegen  ist 
Diogenes  bei  Kazi,  Continens  I,  7  fol.  13^  (Definition  der  Epilepsie) 
nach  Leclerc  I,  261,  Diogenes  aus  ApoUonia,  welcher  einige  Zeit  vor 
Hippokrates  lebte  (s.  Fabricius  XIII,  142,  wo  Razi  nicht  citirt  ist). 
Das  Citat  ist  höchst  wahrscheinlich  ein  indirectes.  Der  Philosoph 
Diogenes  wird  von  Nadim  und  Oseibia  nicht  genannt.  Kifti  hat  einen 
Artikel  Dijadjanis  al-Kalabi,  an  dessen  Ende  der  Oy niker  mit  Dio- 
genes von  Apollonia  vermengt  wird,  nach  MtUler,  gr.  Phil.  S.  45  n.  18. 
Honein,  Apophthegmata  II ,  6,  und  Mubaschschir  b.  Fathik,  Kap.  7, 
geben  die  Sentenzen  des  Diogenes,  und  Honein  belichtet  die  Inschrift 
des  Siegels  des  Diogenes  (s.  auch  unter  Sokrates  §  31).3^'^)  —  Diagoras 
wird  von  Nadim,  Kifti  und  Os.  nicht  ausdrücklich  genannt.  Er  könnte 
aber  der  Arzt  Gurs,  oder  Gurus,  Guris,  bei  Nadim  S.  286,  288, 
292,  Os.  I,  22,  sein,  wofür  „Dgurs"  bei  Nadim  236  vorkommt. 

§  4  (28). 

Zwischen  Pythagoras  und  Sokrates  würde  man  Empedokles  er- 
wartet haben,  der  den  Arabern  nicht  unbekannt  war.^^)  Sie  gaben 
seinem  Namen  allerdings  die  arabische  Form  ibn  Daklis  oder  Ben 
Daklis.  Vielleicht  ist  er  auch  der  Arzt  Anbadakles  (Fihrist  p.  287, 
Z.  4;  Oseibia  S.  36),  nach  der  Vermutung  FlügeVs,  Register  II,  274? 
In  der  Theologie  des  Pseudoaristoteles  S.  9,  deutsch  von  Dieterici, 
S.  11,  heisst  der  Namen  Anbädüklfs. 

Ein  Ai*tikel  des  Kadi  'Said  ist  zum  Teil  die  Grundlage  des 
Artikels  bei  Kifti,  abgedruckt  von  Amari  in  der  Bibliotheca  sicula 
p.  613.3*)  Das  ergiebt  sich  aus  dem  Artikel  bei  Oseibia  I,  36,  der 
ebenfalls  dort  abgedruckt  ist^^) 


30  b)  8.  F.  de  Mely,  Les  pierres  chald^ennes,  d*apr6s  le  Lapidaire  d'Al- 
phonse  (Extrait  dos  Comptes  rendus)  Par.  1S91.  [Hebr.  Uebs.  OSO.) 

31)  Archiv  v.  Virchow,  Bd.  37,  p.  372. 

32)  Fabricius,  Bibl.  gr.  XIII,  1 39. 

32  b)  Ja'akubi  p.  134  hat  eine,  von  Klamroth  p.  419  übergangene  Variante 
Eudj(^ni8;  sollte  hier  Eutokios  vermengt  und  daraus  die  Bezeicnnüng  „Geo- 
meter"  {Sahib  al  -  Hindasa)  entstanden  sein  ? 

33)  Wenrich  p.90;  Ilebr.  Bibliogr.  XIII,  16;  Leclerc  1,198;  Müller,  gr. 
Phil,  p.  32,  34. 

.34)  Cf.  Steinschneider,  Alfarabi  p.  23, 145. 

35)  Cf.  Koeper,  Lectiunes  Abulfarag.  II,  15  a  und  p.  7. 
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In  dem  Buche  „de  differentia  animae  et  Spiritus'^  von  Costa  b. 
Luca,  pp.  120,  130,^^)  erscheint  ein  jedenfalls  corrnpter  Namen  Bande- 
dinis,  der  ebensogut  aus  Empedokles  herzuleiten  wäre,  wie  „Abru- 
calis*  in  dem  Buche  der  Pflanzen  von  Pseudo-Aristoteles.-*'')  Jenes 
erste  Citat  gehört  vielleicht  dem  Buche  „über  die  Nichtigkeit  der  spiri- 
tuellen Auferstehung,  geschweige  der  köi-perlichen",  welches  dem  Pytha- 
goras  beigelegt,  vielleicht  arabisch  übersetzt  worden  ist.^^)  Nach  einer 
unklaren,  von  Oseibia  geänderten  Stelle  fährt  Eifli  fort:  „lieber  diesen 
Gegenstand  giebt  es  ein  Buch  (Ta^snif,  im  sing.)  des  Pythagoras, 
welches  ich  unter  den  Büchern  gesehen  habe,  welche  der  Scheich  abul- 
Fat'h  Nasr  b.  Ibrahim  al-Makdisi  der  Moschee  in  Jerusalem  vermacht 
hat.  Aristoteles  hat  Reden  und  Widerjegungen  betreffs  desselben^ 
(des  Buches?).  Hierauf  bemerkt  er,  dass  die  Sekte  der  Batheniten 
[welche  dem  Koran  einen  geheimen  Sinn  unterlegt]  behaupte,  An- 
spielungen auf  ihre  Ansichten  in  Empedokles  (in  diesem  Werke?)  zu 
finden;  Eifti  fügt  hinzu:  „Was  uns  betrifft,  so  haben  wir  Nichts  davon 
gesehen ;  und  in  dem  Buche,  welches  ich  gesehen  habe,  ist  Nichts  von 
dem,  was  sie  behaupten/ 

Das  von  Oseibia  angegebene  Buch  der  Metaphysik^^)  ist  viel- 
leicht das  „über  die  5  Substanzen",  wovon  sich  Spuren  in  der  jüdischen 
Literatur  finden.^o)  Vielleicht  ist  dasselbe  Buch  auch  dem  Aristoteles 
beigelegt  worden,  welchen  Arnold  Saxo  als  Verfasser  eines  Buches 
„de  V  substantiis**  citirt^i) 

Endlich  giebt  Oseibia  einen  Titel  al-Majamir  an,42)  welchen 
alle  Bibliographen  veinachlässigt  haben.  Vielleicht  ist  zu  lesen  al- 
Mina  über  Sperma?  Ein  Buch  dieses  Titels  wird  von  Averroes  im 
CoUiget  etc.  citirt*») 


36)  Edirt  von  C.  S.  Barach  (Biblioth.  Philosophorum  med.  aetatis  II.  Ex- 
cerpta  e  libro  Alfred!  etc.  iDnspnick  1S78).  Die  hebr.  Uebcrsctzung  in  ms.  de 
Rossl  (Parma)   1390,  liest  oin*^"!  '^am.    ,M  assurienet  i.  e.  in  venis"  (Costa 

p.  120),  p.  122  u.  114  „i.  e.  pulsus''  (!),  ist  das  arabische  Schirjan,  hebräisch 
y\^-^  (Steinschn.  Alfarabi  248,  254). 

37)  Hebr.  Bibliogr.  XIII,  128;  Ledere  II,  440;  Wüstenfeld,  Uebers.p.  87. 

38)  H.  Kh.  V,  1 52 ;  VII,  856. 

39)  Wenrich  p.9l  u.  Müller  p.  35  citlren  nur  H.Kh.  V,144. 

40)  Munk,  Mdlanges  p.  1  u.  241 ;  über  ein  Citat  des  Jochanan  Alemanno 
(dem  Scnemtob  Palquera  entlehnt?)  s.  Catal.  libr.  hebr.  in  Bibl.  Bodl.  p.  2543 
und  ms.  hebr.  Paris  849;  cf.  Hebr.  Bibliogr.  XXI,  35. 

41)  Bei  V.Rose,  Zeitschrift  für  Deatsche  Alterthumskunde,  Nene  Folge 
VI,  448  Z.  4. 

42)  Plnr.  des  syrischen  Memra  (Rede,  Abhandlaug);  s.  Archiv  v.  Virch. 
Bd.  124  p.291. 

43)  Steinschn.,  Alflarabi  p.33;  Hebr.  Bibliogr.  XIII,  17.  —  Ob  h^^p^  p 
bei  Simon  Duran,  nia«  'fi^  (in  fol.)  f.  38^? 
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§  5  (29). 

Auch  der  Philosoph  Demokrit  hat  im  Fihrist  hier  keinen  Platz 
gefunden  ;*^)  ein  „Philosoph  Dimokratis",  nngef][ihr  zur  Zeit  des 
Hippokrates,  erseheint  in  einem  Znsatze  des  Is^hak  h.  Honein  zur  Auf- 
zählung der  Aerzte  (Fihrist  8.  287,  vgl.  Virchow's  Archiv  Band  124, 
8.  486),  und  dieser  ist  kein  anderer  als  Demokrit.  Die  hier  zu  be- 
achtende Zweideutigkeit  des  Wortes  „^Hakim"  (Weiser  oder  Arzt),  ist 
bereits  berährt  \?orden  (§  23).  Hier  schliesst  die  ausdrückliche  Be- 
zeichnung „Philosoph"  mit  der  Angabe  der  Zeit  jeden  Zweifel  aus. 
Hierher  gehört  eine  Bemerkung  Oseibia's  (I,  35),  welche  die  Abweichung 
in  den  resp.  8tellen  der  Gelehrten  bei  den  Bibliographen  erklärt.  Bei 
Gelegenheit  des  Namens  Porphyr  fügt  Os.  nämlich  hinzu,  dass  er  „der 
Philosoph"  heisse.  Andere  nennen  ihn  „der  Ai-zt.** 

In  den  arabischen  Quellen  findet  man  zwei  Namen  Dsnihrät  und 
Diniükräiis,  oder  ohne  den  Vokal  DinikratiSy  diese  beiden  scheinen 
den  Namen  Demokrit  und  Demokrates  zu  entsprechen. 

Nach  Leclerc  I,  199  unterscheiden  die  Araber  verschiedene  Per- 
sonen, namens  Demokrit,  einen  Arzt,  einen  Philosophen  und  einen 
Alchemisten,  „in  jedem  Falle  den  Philosophen  von  den  beiden  anderen, 
wenigstens  von  dem  Arzte."  Wenn  man  in  solchen  historischen  Fragen 
überhaupt  nicht  leicht  von  den  „Arabern"  sprechen  kann,  sondern 
nur  von  den  einzelnen  Autoren,  welche  nicht  immer  eine  genaue  Vor- 
stellung der  von  ihnen  behandelten  Persönlichkeiten  hatten,  so  bedarf 
es  in  unserem  Falle  besonderer  Zurückhaltung,  da  die  Frage  auf  grie- 
chische Quellen  zurückgeht.  Die  Existenz  zweier  arabischen  Namen  scheint 
für  die  Unterscheidung  der  Persönlichkeiten  in  unseren  Quellen  nicht  aus- 
zureichen.    Qseibia  8.  33,  Zeile  1,  nennt  einen  „zweiten**  Demokrates. 

Der  Philosoph  von  Abdera,  auch  medicinischer  Schriftsteller,^'^) 
war  den  Arabern  durch  den  Titel  eines  Briefes  des  Hippokrates  an 
die  Abderiten  bekannt,  welche  ihn  wegen  der  Behandlung  des  Philo- 
sophen befragt  hatten.-*«)  Wahrscheinlich  ist  es  auch  der  Philosoph, 
an  welchen,  nach  dem  Christen  ihn  Adi,  eine  Abhandlung  über  den 
Beweis  der  Existenz  des  Schöpfers  von  einem  „Diaphratis",  oder  wie 
sonst  dieser  noch  unenträtselte  Namen  zu  lesen  sei,  gerichtet  worden.*') 
Der  Philosoph  wird  ebenfalls  zusammen  mit  Herodot  {Irüdütüs)  als 
ein  Beispiel  von  Langlebigkeit  genannt  in  einem,  dem  Galen  beige- 
legten Commentar  über  den  Schwur  des  Hippokrates  mit  den  Zusätzen 


44)  Wcnrich  p.  92 ;  Steinschneider,  Pseud.  Lit.  p.  34, 64, 79 ;  Fihrist  II,  1 1 7 ; 
Müller  l.  c.  p  35;  Leclerc  1, 199.  Dimocratis,  bei  Ja'aknbi  p.  135  (Klamr.  419); 
8.  unten.  In  dem  aus  dem  Arabischen  übersetzten  Leben  Alexander's  M.  (I8S7) 
p.  17  falsch  oiüÄnpy»?^  ».aus  einer  der  sieben  philosophischen  Schulen";  lies: 

45)  Fabricius,  Bibl.  gr.  XIII,  138;  Leclerc  1,200  citirt  die  Vorrede  von 
Littre  zu  den  „Oeuvres  dllippocrate". 

46)  Wenrich  p.  109;  Steinschn.  1.  c.  p.  34. 

47)  Fihrist  p.  254,  Müller  p.  26,  35.    ist  etwa  Hippocrates  zu  lesen? 
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des  Honein  (Oseibia  S.  19  Zeile  12  von  nnten).^^)  Ibn  Djoldjol,  bei 
Eifti,  spricht  von  den  Schriften  des  Demokrit  über  die  Atome,  welche 
ins  Syrische  und  Arabische  übersetzt  worden  sind.^-')  Ein  eigentlicher 
Titel  ist  hier  nicht  angegeben,  wie  bei  Wenrich  p.  94.  Munk,  Melanges 
p.  322,  deducirt  ans  derselben  Stelle',  dass  es  unter  den  Arabern 
Schriften  gab,  welche  „dem  Demokrit  beigelegt  und  aus  dem  Syrischen 
übersetzt  waren^.  Das  ist  eine  Conjectur,  die  sich  ans  jener  Stelle 
nicht  beweisen  lässt. 

In  einer  Stelle  des  Razi,  bei  Nadim  p.  352,  heisst  es:  Mehrere 
Philosophen  wie  Pythagoras  (hier  mit  Buchst,  i,  sonst  mit  Watt  für  y), 
Damokrates,  Plato,  Aristalis  (Aristoteles)  und  Galen  haben  die  Kunst 
(Alchemie)  verstanden.  Als  alchemistischer  Autor  wird  Dem.  S.  354 
Z.  23  genannt.  In  dem  Catalog  des  fabelhaften  Djabir,  S.  357,  Z.  5, 
(s.  oben  S.  6)  ist  von  den  Aufzeichnungen  {Mu^sdUlicChat)  des  Damo- 
kratis  die  Rede.  Aber  alles  das  beweist  nicht,  dass  es  eine  arabische 
Uebersetzung  eines,  dem  Demokrit  beigelegten  alchemistischen  Werkes 
gegeben  habe,  wie  es  ein  solches  griechisches  mit  einem  Oommentar 
in  Foim  eines  Dialogs  zwischen  Synesius  und  Dioskuros  giebt. 
In  Bezug  auf  letzteres,  und  den  Oommentar  dazu  —  gelegentlich  be- 
rührt von  Leclerc  p.  201,  —  verweise  ich  auf  den  gründlichen  Artikel 
von  Hermann  Kopp,*<*)  welcher  (S.  151,  157)  dem  Synesius  ein  viel 
höheres  Alter  vindicirt.  Ich  glaube  diesen  Synesius  wieder  zu  erkennen 
bei  Nadim  S.  354,  Zeile  15:  „Buch  des  Diskrs,  welcher  Fragen  dem 
Bdsius  vorlegt. **  Der  erste  Namen  ist  deutlich  genug  Dioskuros  (s.  II, 
191  Anmerk.  3);  der  andere  bietet  mit  einer  sehr  leichten  Emendation 
Synesius;  er  ist  im  Register  der  Namen  vollständig  übergangen.  — 
Kehren  wir  zu  Demokrit  zurück. 

Aus  der  Thatsache,  dass  Demokrit  medicinische  Werke  verfasst 
hat,  glaubt  Leclerc  p.  200  schliessen  zu  dürfen,  dass  die  Araber  sich 
geirrt  haben,  indem  sie  zwei  Demokrit  annahmen,  einen  Philosophen 
und  einen  Arzt.  Allein  die  Endung  des  Namens  krätes  (langes  a  im 
Arabischen  vertritt  nie  ein  griechisches  i)  lässt  vielmehr  vermuten, 
dass  man  den,  von  Qalen  oft  citirten  Arzt,  Damokrates  oder  Demo- 
krates^i)  mit  Demokrit  confnndirt  habe. 

„Democritus^^  wird  im  Continens  des  Razi^^)  und  schon  (?)  in 
den  Canones  etc.  des  Mesue  jnn.  citirt. 


48)  Die  Stellen  bei  Oseibia,  p.  3.3,  36  sind  dem  Fihrist  entlehnt. 

49)  Müller  p.  36;  Leclerc  1, 201  Note:  „desouvrages  qni  ont  6t^  traduits 
cn  syriaque,  puis  en  arabe". 

50)  Beiträge  zur  Geschichte  der  Chemie,  Braunschweig  1S69,  p.  107  if. 
(p.  137  flf.  Abdruck  des  Buches  „De  rebus  naturalibns"  etc.);  p.  144 — 161.  — 
Demokrates  ist  citirt  im  Buch  Mawäzin  des  Djabir  (Cat.  Lugd.  Bat.  111, 19S). 

51)  Fabricins,  Bibl.  gr.  XIII,  135  (s.  folg.  §);  diesen  nennt  auch  (aus  Galen) 
Alber uni,  India  1, 1 27. 

52)  Alb.  Haller,  Bibl.  med.  1,  .356  giebt  nur  lib.  XX  (c.  1  f  407»  u.  413  c, 
Archiv  v.  Virchow  52  p.  470)  an,  s.  auch  Xll,  1  f.  253'.  Leclerc,  p.  199  u. 
200  giebt  die  Stellen  nicht  an,  und  p.  261  unter  Razi  ver^isst  er  Demokrit. 
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Nach  Leclerc,  p.  199,  muss  ein  von  Razi  eitirter  Tractat  über 
den  Urin  ins  Arabische  übersetzt  sein? 

Derselbe,  p.  201,  schliesst  auch,  dass  das  Bnch  der  Tiere  (alriai 
JieQi  ^cowv,  vgl.  auch  Ja^akubi  S.  135)  ins  Arabische  übersetzt  sein 
müsse,  weil  es  bei  Hagi  Khalfa  [III,  121,  cf.  VII,  713]  heisst:  „Demo- 
krit  im  Bache  der  Tiere  beschreibt  die  Sitten  und  Vorteile  derselben"; 
die  Orthographie  Dimukratis  mit  tau  ist  ohne  Zweifel  ein  Irrtum ;  allein 
die  Erwähnung  eines  den  klassischen  Quellen  unbekannten  griechischen 
Buches  bei  Hagi  Khalfa  wäre  durchaus  kein  Beweis  fdr  die  Existenz 
einer  arabischen  Uebersetzung.  Rlamroth  (S.  419)  bezieht  das  Oitat 
bei  Ja^akubi  über  die  natürlichen  Eigenschaften  der  Thiere  {Tabäf  l- 
^Haiwan)  auf  ^w^epl  g)voiog  Jigmtov,  In  der  That  citiren  verschiedene 
arabische  Werke  über  die  Tiere,  insbesondere  über  den  Nutzen  der- 
selben, einen  Demokrates,  wie  z.  B.  die  Vorrede  eines  solchen  Werkes 
angeblich  von  Ali  b.  Isa,  ein  anderes  ähnliches  anonymes  und  das 
gedruckte  grosse  Werk  des  Damiri,  ohne  Zweifel  auch  noch  andere.*^**) 
Hagi  Khalfa  hat  wohl  seine  Angabe  aus  einem  solchen  Oitat  geschöpft 
oder  geschlossen. 

§  6  (30). 

Bei  Leclerc  heisst  es  femer:  O'est  au  philosophe  qu'ils  (les 
Arabes)  rapportent  le  trait6  d'Agriculture  dont  Ebn  Ouachchyah  (sie) 
nous  est  donn^  comme  le  traducteur.  Abu  Bekr  ihn  Wa^hschijja  lebte 
am  Anfange  des  X.  Jahrh.;^^^  die  neuere  Kritik  hat  ihn  gründlich  als 
Fälscher  und  Erfinder  entlarvt.^*)  Er  ist  wirklicher  oder  angeblicher 
Verfasser  einer  Menge  von  Werken  über  die  verschiedenen  Zweige 
des  Aberglaubens;^^)  aber  die  arabischen  Quellen  wissen  Nichts  von 
einer  Uebersetzung  eines  Buches  über  Agrikultur  von  Demokrit.^*) 
Wer  ist  der  Urheber  dieser  Beilegung?  Leclerc  selbst  erwähnt  Nichts 
davon  in  seinem  Artikel  über  Ouahchyah,  I,  307. 

Ich  habe  nicht  noch  einmal  Alles  lesen  können,  was  seit  Quat- 
remere  über  das  berüchtigte  Hauptwerk  des  ihn  Wa^hschijja  (oder  viel- 
mehr des  Zajjät),  nämlich  die  Nabatäische  Agrikultur,  geschrieben 
worden,  um  zu   untersuchen,    ob   unsere  Frage   bereits  gründlich  be- 


52  b)  Ueber  Ali  b.  Isa  s.  Archiv  v.  Virchow  Bd.  124,  p.  487,  cf  Bd.  52, 

fi.  374,  wo  „Harir"  wahrscheinlich  Hermes,  wie  in  ms.  Wien  J48P  (Catal. 
I,  550).  —  Aehnliche  Werke  bei  H.  Kh.  VI,  140;  Pertsch  IV,  96.  Schon  Isa  b. 
*Hakam  verfasste  ein  Bach  über  die  Naturen  der  Thiere  (Oseibia  1, 1 2 1 ,  Ende 
des  Artikels ;  Archiv  v.  Virchow  37 ,  p.  390,  cf  Bd.  86,  p.  111;  Leclerc  L  85). 
Ein  ähnlicher  Titel  bei  Oseibia  (1, 1 48)  unter  Obeid  Allah  Bokht  Jeschu.  —  Man 
ci tirt  auch  ein  Antidotariumv.  Demokrates  (Steinschn.,  Pseud.  Lit  p.  34). 

53)  Hammer  (Lit.  V,  404,  n.  42 1 S)  setzt  ihn  zu  spät  an. 

54)  S.  die  Citate  im  Archiv  v.  Virchow  52,  p.  374,  Bd.  85,  p.  165. 

55)  Fihrist  311  (II,  153),  358  (II,  194);  die  Titel  bei  Hammer  1.  c,  wie 
gewöhnlich ,  sehr  uncorrect.  Ein  im  Fihrist,  p.  358,  erwähntes  Werk  enthält 
in  türkischer  Uebersetzung  ms.  Wien  1498*  (Catal.  II,  576);  s.  auch  II.  Kh.  VII, 
1052,  n.  1981;  Chwolsohn,  Ssabier  1,824;  Ersch  u.  Gruber  II  Bd.  XV,  p.  82. 

56)  Steinschneider,  Pseud.  Lit.,  p.  34,  begründet  den  Verdacht  gegen 
diese  Uebersetzung  nicht. 
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handelt  worden  ist;  aber  ich  erinnere  mich  nicht,  Etwas  darflber  ge- 
lesen zn  haben,  nnd  begnüge  mich,  die  Autoren  anzugeben,  welche 
die  ersten  zu  sein  scheinen,  die  dem  ibn  Wa^hschijja  die  Uebersetznng 
eines  für  uns  verlorenen  Werkes  beilegen. 

Oasiri  (I,  325)  erwähnt  die  in  dem  Werk  über  Ackerbau  von 
ibn  Awwam  (oder  A wam)^')  citirten  Autoren ;  unter  dem  Namen  Demo- 
critus  schaltet  er  ein:  „cujus  opera  de  re  rustica  e  Graeco  in  Arabicum 
sermonem  convertit  Abu  Baker  Ben  Vahscia  natione  Chaldaeus,  secnndi 
Egirae  seculi  scriptor",  ohne  Angabe  seiner  Quelle.  Wenrich  p.  92 
wiederholt  ohne  Weiteres  diese  Bemerkung  als  eine  Thatsache ,  und 
Wüstenfeld ^^)  citirt  Casiri  ohne  Bedenken.  Ich  vermute,  dass  Casiri's 
Bemerkung  D'Herbelofs  Artikeln  Democratis  (II,  221  deutsch)  und 
Vahaschiah  (IV,  592)  entnommen  sei.^^)  An  letzterer  Stelle  behauptet 
D'Herbelot,  dass  ibn  Wa^hschijja  in  der  Vorrede  seines  Werkes  angebe, 
es  sei  einem  Werke  des  Demokrates  entnommen,  nachdem  er  ein 
Gompendium  in  ms.  Paris  866  citirt  hat.  Nun  heisst  aber  in  dem 
grossem  Werke  des  ibn  Wahschijja,  welches  aus  dem  Nabatäischen 
übersetzt  sein  will,  der  erste  Autor  ^Sagrit  oder  Dhagrit.<^<>)  Es  ist 
kaum  denkbar,  dass  D'Herbelot  hier  Demokrit  gelesen  oder  identificirt 
habe.  Das  ms.  Paris  882  scheint  nach  Leclerc  I,  312  eher  eine  freie 
Nachahmung  der  nabatäischen  Agrikultur,  als  ein  Compendium  der- 
selben. Die  einzige  darin  citirte  Autorität  ist  Demokrit,  wofür  Leclerc 
die  arabische  Umschreibung  nicht  angiebt.  Wenn  das  ms.  882  mit  866 
bei  D'Herbelot  identisch  ist,  so  hätten  wir  hier  die  Quelle  eines  Irr- 
tums oder  eines  weitergehenden  falschen  Schlusses,  dass  ibn  Wa^hschijja 
das  Buch  des  Demokratis  übersetzt  habe^  welchen  übrigens  D'Herbelot 
anderswo  (II,  221)  von  Demokrit  unterscheidet.  Larsow  und  Meyer^^) 
haben  eine  Confusion  mit  dem  Arzte  Damokrates  vermuthet.^^^) 


57)  lieber  dieses  Werk,  her.  von  Banqneri,  und  die  franzi^sische  Ueber- 
setznng von  CUmentMallet  (IS64— 7)  s.  Leclerc  II,  109—113;  was  er  über 
die  EimeituDg  bemerkt  (p.  118):  „od  n'y  rcncontre  rien  de  neuf  sur  ces  uoms 
d'^rivains  dont  la  restitution  est  encore  nn  probleme'Ji,  ist  schon  von  Anderen 
bedauert  worden;  s.  den  Artikel  D  6m o er i  t  e  p.  70.  Wenrich  (p.  92)  begleitet 
die  Citate  aus  ibn  Awwam  mit  der  Bemerkung  „quantum  in  Graecorum  Ro- 
manorumque  scriptis  Arabs  ille  versatus  fuerit'*,  ohne  an  die  Mittelquellen 
zu  denken;  ebenso  schliesst  er  (p.  34)  ohne  Grund  aus  diesen  Citaten  anf 
arabische  Uebersetznneen  der  betr.  Werke  (Steinschn.  Pseud.  Lit.  p.  63). 

58)  Gesch.  der  arao.  Aerzte  p.  39  n.  4. 

59)  Unter  diesem  Artikel  verweist  er  auf  Nabathi,  dort  (III,  599)  auf  Cothai. 
dort  (II,  176)  anf  Falahat  (11,374),  wo  aber  nirgends  Democritns  erwähnt  ist! 

60)  Ghwolsohn,  Ueber  die  Ueberreste  der  alt-babylon.  Literatur,  p.  20 
(348  in  M6m.  des  savants  dtraogers,  T.  VIII,  1859). 

61)  Der  Verf.  des  Compendiums,  ms.  Leyden  1272  (111,215),  der  seine 
Encyelopaedie  citirt,  istAn'sari  Sakhawi  (gest.  1348);  s.  Hebr.  Bibliogr. 

'  62)  6e8ch.  der  Botanik  III,  252. 
63)  Tamitriy  oder  Tamiri,  bei  Wa'hschijja und  A warn,  wären  nach  Cle- 
ment-Mullet  Intr.  p.  82  tatarischen  Ursprungs!  (s.  I,  p.  8  und  343  eh.  7  §45); 
8.  Archiv  v.  Virchow  52  p.  375.  —  Ueoer  einen  Autor  Demetrio  s.  Stein- 
schneider, 11  libro  di  Sidrach  (Estratto  dal  Buonarroti  1872)  p.  11  nota  4. 
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Thatsache  ist  es,  dass  Demokrit  in  den  ^iechischen  Geoponicis 
häufig  citirt  wird.*^^)  Eine  Compilation  der  Oeoponica,  welche  Stellen 
aus  den  griechischen  Ausgaben  enthält,  ist  unter  einem  bisher  noch 
nicht  genügend  erklärten  Namen  Costus  ben  Askuraskina  ins 
Arabische  ttbersetzt.^^^)  Diese  Uebersetzung  scheint  irrtümlich  dem 
Costa  b.  Lucca  beigelegt  zu  werden.  Wir  besitzen  davon  zwei  Re- 
dactionen  in  12  Büchern,  wovon  die  eine  (ms.  Leyden  1277)  in  Oairo 
1298  H.  gedruckt  ist.  Der  Namen  des  Verfassers  findet  sich  am  An- 
fange des  zweiten  Buches,  der  des  Uebersetzers  „Sirgis  ihn  Halba** 
(in  Briirs  Catalogue  periodique  n.  51)  bezeichnet  den  syrischen, 
Sergius  b.  Elia  (Helia);  der  arabische  Uebersetzer  ist  vielleicht 
Ja^hja  ihn  Adi.<^^)  In  diesem  Buche  sind  nicht  so  viele  Autoritäten 
citirt,  wie  in  den  Geoponica;  der  am  häufigsten  genannte  ist  Dimkrätis.^^^) 
Die  Autorität  dieser  Namen  ist  sehr  schwach.  Im  Fihrist  findet  sich 
keine  Nachricht  über  Costus'  Buch  der  Agrikultur;  der  Name  Festus, 
welcher  sich  unter  den  Aerzten  (Fihrist  S.  287)  findet,  und  den  Flügel 
(U,  136)  mit  Costus  combinirt,**^)  steht  nicht  an  derselben  Stelle,  welche 
von  Oseibia  8.  23  entlehnt  ist,  der  weder  Festus  noch  Costus  kennt, 
obgleich  letzterer  von  Razi  citirt  wird.®^)  Die  Nachrichten  über  die 
Uebersetzer  des  Buches  von  Costus  stammen  demnach  aus  Hagi  Khalfa 
(V,  132,  VII,  855),  dessen  Artikel  von  d'Herbelot  unter  Kotab  Alfe- 
luhat  (II,  67  deutsch.  Uebersetzung)  ausgezogen  ist;  d^Herb.  citiren 
Casiri  1,325,  Alb.  Haller  (Bibl.  botan.  I,  206),  Wenrich  p.  291,  und 
Leclerc  pp.  158,  184,  186,  270,  welcher  (p.  279)  neue  Forschungen 
über  die  griechische  Agricultnr  vorbehalten  hat.     Hagi  Khalfa  scheint 


64)  V.  W.  GemoU,  Untersuchungen  Über  die  . .  Quellen  der  Geoponica, 
Berlin  188:^. 

65)  Archiv  v.  Virchow  52  p.  496,  Bd.  85  p.  166. 

66)  Cf.  Catal.  Codd.  or.  Lugd.  III.  p.  213.  Ueber  Sergius  (Leclerc 
p.  123, 173, 184;  ,,Sadjou8"  p.  174)  s.  Deutsches  Archiv  f  Gesch.  d.  Medicin 
II,  448.  Wiistenfeld  (p.  6)  macht  nicht  Sergius  zum  Uebersetzer  ins  Arabische 
(wie  Leclerc  p.  123),  obwohl  er  Oseibia,  c.IX  (p.  204)  citirt,  wo  er  unter  den 
Uebersetzern  ins  Arabische  (cf.  Renan  de  philosophia  peripat.  apud  Syros, 
Paris  1852,  p.  24  u.  2^),  während  Ende  des  VI.  Cap.  (p.  109)  Serg.,  „wie  man 
sagt",  der  erste  Uebersetzer  aus  dem  Griechischen  ins  Syrische  (Stelnschn.  Al- 
farabi  p.  166).  Nach  dem  Fihrist  (p.  »54, 11, 192  n.  9,  Leclerc  I,  306)  hätte  Sergius 
aus  Ras  *£in  ein  alcbemistisches  Werk  für  Kuweiri,  Bischof  von  Ruha, 
identisch  mit  dem  Commentator  des  Aristoteles  (s.  §  44),  verfasst.  Allein  alche- 
mistische  Schriften  spotten  aller  Chronologie.  Gelegentlich  bemerkt  ist  „S  tan  s'' 
(fehlt  bei  Leclerc),  der  sein  Werk  dem  Kaiser  Adrian  (Hadrian)  widmet,  =: 
Secundus  (s.  §  84).  Der  Namen  Sergius  wird  „Srdjis"  und  „Srdjs"  ge- 
schrieben, s.  das  Register  von  Oseibia  p.  69,  wo  auch  ein  Sergius,  SchUler 
des  Georg  ben  Bokht  Jeschu  (cf  Leclerc  I,  96,  98). 

67)  Z.  B.  pp.  15,  16  (I,  15),  2;J,  24  (III,  2),  25  (c.  5),  26  (c.  6,  7),  78 
(V,  16),  89  (c.  51),  128  (VIII,  10),  130  (IX,  2),  133  (IX,  5),   134  (c  6). 

68)  Flügel  kennt  die  oben  citirten  Forschungen  nicht,  selbst  diejenigen 
von  Meyer. 

69)  £.  H.  F.  Mever  (Gesch.  d.  Botanik  III,  36,  155,  159}  glaubte,  dass 
die  Notiz  über  Costns  bei  Wttstenfeld  (aus  Cat.  mss.  Lugd.)  dem  Oseibia  ent- 
nommen sei. 
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§  6.  7.]  _     15     — 

Beine  Nachrichten  den  Epigraphen  der  Manuscripte  entlehnt  zu  haben, 
welche  zum  Teil  in  der  Edition  wiederholt  sind.  Ausser  den  bereits 
genannten  Uebersetzern  des  Baches  wird  noch  Astas  (d.  i.  Enstathius) 
genannt,  welcher  fttr  Leclerc  p.  186,  208,  XV  noch  „al-Kindi"  ist, 
ohne  irgend  welche  Angabe  seiner  Lebenszeit.  Enstathius,  welcher 
ftlr  den  berühmten  al-Kindi  übersetzte,  wurde  (bei  Wenrich)  selbst  zu 
al-Kindi;  dieser  Irrtum  ist  schon  an  anderer  Stelle  berichtigt.''®) 

Meyer  hatte  vermutet,  dass  Sergius  der  Uebereetzer  ins  Persische 
s^;  es  giebt  in  der  That  eine  andere  arabit»che,  aus  dem  Persischen 
übersetzte  Redaction  des  Buches  in  ms.  Bodl.  429 ,  welches  Wenrich 
citirt,  und  in  ms.  Leyden  1278,  von  denen  wir  aber  weder  Zeit  noch 
Verfasser  kennen.  Der  persische  Uebei'setzer  wird  in  dem  ersten  ms. 
(nach  Pusey  p.  382)  Zacharia  Derwisch  ibn  Ali  genannt,  wahrschein- 
lich eine  Entstellung  von  abu  Zaccaria  Jähja  ibn  Adi  (s.  unten).  Die 
persische  Agrikultur  wird  schon  von  Razi  und  (nach  ihm  vielleicht) 
von  Anderen  citirt.'»') 

Der  gedruckte  Costns  giebt  die  Namen  der  Dinge  oft  griechisch 
(b'il-Rumijja),  zuweilen  auch  syrisch  (z.  B.  III,  7  S.  26),  und  persisch 
(z.  B.  III,  18;  IV,  43  S.  57;  IV,  65  S.  67;  V,  58  S.  91,  Kap.  62  8.  92; 
IX,  2  p.  132). 

§  7  (31). 

Der  Fihrist  (S.  245,  Müller  S.  5)  geht  von  Pythagoras  zu  Sokrates 
über.  Der  Artikel  über  diesen  ist  sehr  kurz  und  nennt  nur  zwei,  uns 
nicht  interessirende  Werke.  Oseibia  beginnt  seinen  Artikel,  S.  43,  mit 
einem  Citat  des  Eadhi  'Said  und  fQl]t  die  folgenden  Seiten  haupt- 
sächlich mit  Sentenzen  aus  dem  Buche  des  Mubaschschir.  Eine  Analyse 
des  Artikels  Sokrates  in  al-Kifti  giebt  A.  Müller  (1.  c.  S.  36).'2)  Sokrates 
wird  in  der  ersten  Erzählung  bei  Eifti  mit  Diogenes  confundirt.  Diese 
Verwin'ung  findet  sich  schon  in  der  Disciphna  clericalis  des  getauften 
Juden  Petrus  Alfonsi  (1106),  geht  aber  bis  zu  Honein  hinauf,'*)  welcher 


70)  Zeitschr.  D.  M.  Ges.  29  p.  316.  Im  Deutach.  Archiv  f  Gesch.  d. 
Med.  I,  45U  ist  Eustath.  Sohn  Honein's  ein  Versehen  flirSohn  des  Oribasius ; 
die  Araber  schreiben  ,^Astath^,  s.  Index  des  Fihrist  p.  274  unter  Enstathius, 
insbesondere  I,  292;  cf.  Steinschn.  die  Metaphysik  etc.  (1884)  p.  10. 

1\\  Archiv  v.  Virchow  85  p.  170. 

72)  Die  Antwort  (p.  37  n.  5)  ist  entlehnt  dem  Honein,  Apophth.  I,  I 
(Ilebr.  Bibliogr.  XVII,  19).  —  Bei  Kifti  lUsst  der  König  70  Scbeikhe  gegen 
Sokrates  bezeugen  etc.  Die  ^Lauteren  Brüder*  lassen  ';o  Philosophen  iusGe- 
fangniss  kommen,  um  über  die  Unsterblichkeit  zu  dispntiren ;  davon  finde  sich 
ein  langer  Bericht  in  „einem  Buche";  s.  Dieterici,  die  Philosophie  der  Araber  etc. 
I.  (Leipzig  1870)  p.  lo4.  Dieses  Buch  scheint  derPhaedon  von  Plato,  dessen 
Spuren  Dieterici  anderswo  nachweist  (s.  auch  Hebr.  Bibliogr.  XIII,  15;  die 
Stelle  bei  Diet,  Weltseele  p.  82;  cf.  Hebr  Bibl.  Xlll,  104  u.  XIX,  115). 

TX)  „Is'hak  b.  Honcin",  bei  Müller  p.  36  n.  6 ,  ist  ein  lapsus  calami.  S. 
auch  Jahrbuch  filr  roman.  u.  engl.  Lit.  XIl,  3üü;  A.  Müller,  ZDMG.  31  p.  515, 
516;  cf.  Fihrist  II,  123  Anm.  7  zu  p.  26S;  vergl.  auch  W.  Bacher,  Nizami's 
Leben,  Leipz.  1871  S.  82. 
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—     16     —  [§  7.  8. 

in  seinen  Apophthegmen  ü,  6  die  Sentenzen  des  Diogenes  unter  So- 
krates  mitteilt ''4) 

Eine  andere,  sehr  häufige  Verwechslung,  welche  sich  ans  der 
arabischen  Umschreibung  erklärt,  ist  die  von  Sokrates  und  Hippo- 
krates  (Äbukrat,  Bukraf)J^) 

Al-Eindi  verfasste  5  Abhandlungen  über  die  Tugend,  die 
Sprüche  des  Sokrates,  die  Unterhaltung  zwischen  Sokrates  und  Archi- 
genes,''^^)  den  Tod  und  Das,  was  zwischen  Sokrates  und  den  Harra- 
niern  (?  Athenern  od.  Heiden  ?)  vorfiel. 

Thabit  b.  Korra  verfasste  eine  Abhandlung  über  Sokrates, 
deren  Titel  im  Fihrist  S.  272  (Os.  I,  229)  nicht  klar  ist.  Sie  handelt 
von  der  Demonstration  (Argumentation  ?  al-^Uidjdja),  welche  dem  So- 
krates beigelegt  wird.'^) 

Unter  den ,  dem  Sokrates ,  nach  Os.  S.  49 ,  beigelegten  Werken 
findet  sich  ein  Buch  des  Tadels  der  Seele,  welches  nur  eine  Donblette 
ist,  s.  unter  Plato  §  36. 

Ein,  dem  Sokrates  beigelegtes  Gebet  ist,  wenn  die  Ueberschrift 
nicht  erfunden  ist,  von  S  er  ach  ja  b.  Isak  im  XIII.  Jh.  aus  dem  Ara- 
bischen ins  Hebräische  überaetzt  und  1788  in  einer  hebräischen  Zeit- 
schrift abgedruckt  worden.'^) 

Unklar  ist  die  Bedeutung  des  Titels:  „Buch  über  die  Worte 
{?Alfats)  des  Sokrates^,  von  Sarakhsi,  Schüler  des  Eindi,  bei  Os.  I, 
215;  I^cl.  I,  295  übersetzt:  „Propos  de  Socrate"."«) 

Ein  alchemistisches  Werk  im  arabischen  ms.  2625^  der 
Pariser  Bibliothek  nach  dem  noch  unvollendeten  Catalog  von  M.  6. 
de  Slane  wird  dem  Sokrates  beigelegt,  —  vielleicht  für  Hippokrates?  — 
jedenfalls  ohne  Grund. 

§  8  (32). 

Der  Artikel  Plato  im  Fihrist  S.  245  (II,  111,  Müller  S.  6)  be- 
ginnt mit  einem  Gitate  aus  Plutarch,^^)  xm^  bald  darauf  folgt  eines 
im  Namen  des  Theon;  dieser,  von  Wenrich  und  Leclerc  übergangene 


74)  Jahrb.  etc.  XII,  375.  —  Aus  Honein  stammt  die  Frage  des  Bchiilers 
Timaeus  über  den  mündlichen  Unterricht  (Ja'akubi  i:U,  Klamroth  417  Aum. 
flbersieht  ZDMG.  81  S.  41H,  Müller,  Gr.  Phil.  37  und  die  Lesarten  zu  Oseibia 
S.  8).  Sachau  zu  Alberuni,  India  I.  170,  II,  313  kennt  überhaupt  keine  Quelle; 
cf  I,  85  und  19  zur  Sache  selbst. 

75)  Hebr.  Bibliogr.  XIV,  102. 

7«)  Flügel,  Alkindi  (Leipzig  1857)  p.  31  n.  197;  MUller  p.  38,  wo  lies: 
Fihrist  200.    Leclerc  I,  1 65  siebt  nur  den  Inhalt  von  3  Schriften. 

77)  Chwolsohn,  Ssabier  I,  563  n.  3;  MUller  p.  38.  Der  Titel  findet  sich 
nicht  bei  Kifti  (Casiri  I,  388);  Leclerc  (1, 168—72)  spricht  nicht  davon. 

78)  Catal.  libror.  hebr.  Bodl.  p.  2585. 

79)  Fihrist  fp.  262)  kennt  den  Titel  nicht,  welcher  vielleicht  Algaz, 
Räthsel ,  zu  lesen  ist?  —  Kazwini  II ,  382 ,  berichtet  über  Verurtheilnng  und 
Tod;  s.  Bacher,  Nizami's  Leben  S.  121. 

80)  Wenrich,  p.  225,  beachtet  es  nicht.  —  Zu  diesem  Abschnitte  vergl. 
den  Art.  „Iflatim"  von  Flügel  in  Ersch  u.  Gruber. 
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§8.]  -    17    - 

Theon  wird  „der  Platooiker"  genannt  (8.  252,  II,  118  n.  5)  ,8»)  Ver- 
fasser eines  Baches  über  die  Reihenfolge,  in  welcher  man  die  Werke 
des  Plato  lesen  soll^^)  und  aber  ihre  Titel.  Es  ist  also  Theon  aus 
Smyma  (138 — 142),»3)  welcher  über  das  geschrieben  hat,  „was  von 
den  mathematischen  Wissenschaften  znm  Studium  der  Werke  des  Plato 
erforderlich  sei".«^) 

Von  diesem  Theon  sind  zu  unterscheiden :  1.  Theon,  der  Alexan- 
driner, von  welchem  unter  den  Mathematikern  die  Rede  ist,  2.  ein 
sonst  unbekannter  Commentator  der  Kategorien  des  Aristoteles  (s.  §  43), 
3.  bei  Oseibia,  S.  36,  ein  Philosoph,  welcher  im  Index  8.  56  von  dem 
8.  222  genannten  Alexandriner  nicht  unterschieden  wird,  aber  im  Fihrist 
(S.  287,  Z.  4,  Zusatz  des  Is^hak  b.  Honein)  Baron  genannt  und  im 
Index  8.  277  unbestimmt  gelassen  ist.^^) 

Theon  wird  auch  im  Artikel  Iflatun  von  Eifti  fär  die  Schriften 
des  Plato  citirt,s<^)  aber  nicht  bei  Oseibia  I,  49,  54,  welcher  seinen 
Artikel  mit  einem  Excerpt  aus  ihn  Djoldjol  beginnt,  worauf  8.  50  ein 
anderes,  aus  dem  Buche  des  Mubaschschir  folgt.  Nach  der  Beschreibung 
der  Persönlichkeit  Plato's  wird  bemerkt,  dass  man  die  Titel  von  56 
seiner  Schriften  kenne  ;^^)  Oseibia  schaltet  8.  51  ein  Oitat  des  Is^ak  b. 
Honein  (aus  Fihr.  246)  über  das  Zeitalter  des  Plato  ein,  (s.  oben  §  11), 
worauf  die  Sentenzen  Plato's  nach  Mubaschschir  folgen,  welche  sich 
teilweise  schon  bei  Honein  II ,  2  finden.^S)  —  Am  Ende  des  Artikels 
von  Kifti  findet  sich  ein  bei  Oasiri  weggelassener  Anhang,  entnommen 
der  von  Schmölders  und  Dieterici  (1890)  veröffentlichten  Schrift  von 
Alfarabi,  über  das,   was   dem   Studium   des   Aristoteles  vorangehen 


sn  Müller  p.  42,  cf.  Steinschn.,  Alfarabi  pp.  126,  178. 

82)  Müller  hat  dieses  wichtige  Wort  nicht  beachtet;  die  Reihenfolge 
des  Studiums  ist  natürlich  unabhängig  von  der  der  Abfassung. 

83)  Cantor,  Vorlesungen  über  Geschichte  der  Mathematik,  1.  Band, 
(Leipzig  1880J)  p.  367;    Flügel   (Fihrist  II,   118—255  note  5)    giebt   115   an. 

84)  Ueoer  die  Fragmente  seines  Buches,  herausg.  von  Th.  H.  Martin 
(1849  p.  6—12)  und  £.  HUler  (Leipzig  1878),  s.  Cantor  1.  c.  —  Kifti  spricht 
nur  vom  Alexandriner. 

85)  Ueber  einen  Schüler  des  Aristot.,  Thaumn  s.  Müller  p.  50  n.  8. 

86)  Casiri  I,  303,  wo  eine  Umstellung  oder  Weglassung;  cf  Roeper, 
Lect.  Abnlfarag.  p.  15, 18;  Müller  p.  'A9  ff.  giebt  eine  Analyse  nach  den  mss., 
cf.  Steinschn.,  Alfarabi,  p.  178  und  weiter  unten. 

87)  Oseibia  (p.  53,  54)  nennt  nicht  so  viele. 

88)  Jahrb.  f.  roman.  Lit.  XII,  360.  —  Die  Sammlung  von  Aussprüchen 
Plato's  und  anderer  Weisen  (nach  dem  Titel) ,  betitelt  Amthai  etc.  Constan- 
tinopel  1300  (1883),  hinter  Ämthai  al-Arab  von  al-Dabbi,  habe  ich  noch  nicht 
stuairen  können.  —  H.  Kh.  III,  438  n.  325  erwähnt  ein  anonymes,  dem  Wezir 
Kutb  al-Din  Ispahani  (Index  VlI,  1134  n.  5027  nur  hier)  gewidmetes  Werk 
über  platonische . . .  nach  Flügel  „exemplis''.  Was  ist  damit  gemeint?  —  Ueb- 
rigens  ist  die  Autorität  einzelner  Sentenzen  bekanntlich  schwankend,  wofür 
hier  ein  Beispiel  von  einem  weniff  bekannten  Vergleiche.  Plato  vergleicht 
den  Menschen  mit  einem  umgekehrten  Baum  —  weil  er  im  Himmel  wurzelt 
(Chwolsohn,  Ssabier,  II,  373,  ohne  Nachweisung  S.  642).  Alberuni  India  I,  86 
citirt  dafür  Proklos.  Ascher  b.  Abraham  Crescas,  Awwat  Nefesch  (Über  Abr. 
ihn  Esra's  Comm.)  Pericope  Genes.,  ms.,  citirt  dasselbe  als  „Worte  der  Weisen". 
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—     18    —  1§8-10. 

soll,  nebst  einem  Excerpt  aus  dem  Bache  des  (nicht  genannten)  ^8&id;^^^) 
den  Beschluss  macht  ein  dem  Plato  beigelegtes  Gebet. 

Ein  Abriss  der  Philosophie  des  Plato  nach  seinen,  zum  Teil 
genannten  Schriften^^)  in  hebrftischer  Uebersetznng,  wahrscheinlich  von 
Schemtob  Palqnera,  habe  ich  in  einer  Mfinchner  Handschrift  ent- 
deckt und  mit  deutscher  Uebersetznng  veröffentlich t.^»»»)  Ich  vermutete, 
sie  gehöre  dem  Bericht  des  Farabi  über  die  Philosophie  des  Flato 
nnd  Aristoteles  an. 

§  9  (33). 

DemVerzeichniss  der  Schriften  des  Plato  bei  Nadim  folgt  zuerst  Theon's, 
woran  sich  Notizen  aus  anderen,    verschiedenen  Quellen  schliessen.-^^) 

Theon  scheint  die  Schriften  Plato's  in  eigentliche  Werke,  von 
denen  er  zwei  nennt,  und  in  Dialoge  (25)  einzuteilen.  Wir  heben  die 
ins  Arabische  übersetzten  hervor. 

1.  Die  Republik,  oder  Politik  (al'Sijäsa),  übersetzt  von  Honein. 

Die  Paraphrase  des  Averroes,  in  HI  Tr. ,  hebräisch  übersetzt 
von  Samuel  b.  Jehuda  aus  Marseille  (1320),  findet  sich  in  mehreren 
Mss.  Die  daraus  geflossene  gedruckte  lateinische  Uebersetznng  von 
Jacob  Mantinus  ist  dem  Papste  Paul  III.  gewidmet  (1539). '^i) 

Al-Kindi  verfasste  eine  Schrift  über  die  in  der  Republik  vor- 
kommenden Zahlen. 

Thabit  b.  Eorra  verfasste  eine  Abhandlung  über  die  Deutung 
der  in  demselben  Buche  sich  findenden  Geheimnisse  oder  Allegorien 
fHall  Rmmiz  etc.).ö2) 

Sin  an,  Sohn  des  Thabit,  erläuterte  die  Fundamentalideen  der 
Republik  in  einer,  an  einen  Beamten  gerichteten  Eplstel.-^^^ 

Aus  der  Politik  (Sijäsa)  des  Plato  und  anderen  gi-iechischen 
Werken  finden  sich  Sentenzen  in  al-^ühüd  al-junanijja,  von  Ahmed 
b.  Jusuf  b.  Ibrahim,  ms.  Paris  2416  bei  Slane;  vgl.  Zeitschr.  f. 
Mathem.  X,  493  n.  7. 

§  10  (34). 

2  a.  Das  Bnch  der  Gesetze  (Nawämis)  wurde  nach  Fihrist  und 
Rift!  von  Hon  ein  und  Ja^hja  ihn  Adi  (?)  übersetzt.  ^4)  Ein  ms.  ist 
nicht  bekannt;  s.  weiter  unten  2b. 

88  b)  Steinschn.  Alfarabi  p.  12S.  Müller  1.  c.  p.  42,  43  hat  dieses  Ver- 
hältniss  nicht  erkannt:  Diet.  nimmt  auf  das  Citat  keine  Rücksicht. 

80)  Alcibiades  1,  igaalai^  oder  avtsQ.,  Protagoras,  Meoon,  Phaedros, 
nokitela,  Timaeus,  Gesetze,  Episteln,  ferner  wahrscheinlich  Philebos,  Politicus, 
Charmidsis,  Laches,  Lysis,  Phaedon,  vielleicht  Cratylus,  Ion,  Gorgias;  s. 
Steinsch.,  Alfarabi  p.  179. 

89  b)  Alfarabi  pp.  224  ss.,  deutsch  pp.  176  ff.  Ein  „zweiter  Plato"  bei 
Alexander's  Tod,  s.  »chahrastaoi  II,  188. 

90)  Eine  vergleichende  Tabelle  (Klfti  u.  Oseibia,  p.  53)  bei  Müller  p.  43; 
Leclerc  1, 2o3,  scheint  die  übersetzten  Schriften  hervorzuheben;  Wenrichp.  1 17  ss. 

91)  Catal.  libr.  h.  Bibl.  Bodl.  p.  1287. 

92)  Kifti  ap.  Wenrich  p.  124;  Chwolsohn,  Ssabier  I,  568. 

93)  Chwolsohn  1.  c.  I,  575. 
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£ine  Synopsis  {Djawami)  von  al-Farabini  IX  Büchern  (ob- 
gleich man  von  X  oder  XIV  spricht)  findet  sich  in  ms.  Leyden  1429 
unter  dem  Titel  Tdüchfs}^^) 

Ein  anonymes  Compendium  findet  sich  in  ms.  Leyden  14B0, 
vielleicht  identisch  mit  ms.  Escarial  883. 

Das  angebliche  Buch  an  Eriton  über  die  Gesetze,  übersetzt  von 
Ja^hja  b.  Adi  bei  Leclerc  (I,  203)  ist  nur  eine  falsche  Combination.*****) 

2  b.  Unter  demselben  Titel  Nawamis^^)  gab  es  ein  arabisches, 
abergläubisches,  dem  Plato  beigelegtes  Buch,  welches  von  Honein 
(aus  dem  Griechischen)  übersetzt  sein  soll.^~) 

Ein  arabisches  ms.  dieses  Machwerks  war  früher  nicht  bekannt. 
Man  findet  es  jedoch  als  Bestandteil  eines  persischen  ms.  in  der  Bod- 
leiana  (Sachau's  und  Ethe's  Catal.  1889  p.  873  n.  1422)  mit  einem 
uncoiTecten  Epigraph,  wonach  die  arab.  Uebersetzung  von  Honein, 
oder  („wakila"  und  es  wird  behauptet)  von  abu  Ali  [ihn]  Miskaweih 
herrührte.  Dieser  Autor  (gest.  1030,  s.  mein  Alfarabi  8.  247;  Oseibia  I, 
245,  Leclerc  I,  482;  J.  Derenbourg  zu  Cod.  Escur.  696^,  p.  492  des 
Catalogue)  ist  als  Uebersetzer  aus  d.  Griechischen  sonst  nicht  genannt. 
Der  H.  Tract.  des  Bodl.  ms.  handelt  von  den  Prophetien.  Aus  diesem 
Abschnitt  stammt  also  das  Citat  Plato  „de  prophetiis^  bei  Petrus 
Alfonsi  (s.  mein:  Zur  pseudepigr.  Lit.  S.  52,  Hebr.  Bibliogr.  XIV,  14). 
lieber  die  Unechtheit  vgl.  auch  Margoliouth  im  Journal  Asiat.  Soc. 
1892  p.  199. 

Es  existirt  eine,  bereits  im  Beginn  des  XIU.  Jh.  bekannte  latei- 
nische  Bearbeitung,  an  deren  Anfang  behauptet  wird,  dass  Galen 
dieses  Compendium  für  einen  Freund  gemacht  habe;  man  findet  daher 
bei  Albertus  Magnus  den  Titel  „Über  agnenis  secundum  Gallienuin 
ex  dictis  Humaeni  filii  Ysac^.  Das  Wort  Agnenis  (oder  Anagnenis, 
Anequenis  etc.)  ist  coiTumpiii;  aus  Nevemich  (fdr  Newemis),  was  mit 
„lib.  Institutionum^   übersetzt  wird;^^)   endlich  wird   das  Buch   auch 


94)  Das  „philosophische"  Buch  der  Gesetze  wird  citirt  in  der  hebr. 
Uebersetzung  des  Nicomacbus  (ms.  München  36  f.  145),  das  B.  Nawamis  von 
Alberuni  (India,  1 115, 128,  II,  271,  294,  297),  von  Avicenna  (Rasätl,  Constant. 
1 298,  p.  85),  ibn  Badje  (Abschiedsschreiben,  auch  hebr.  übersetzt)  neben  Kriton 
(ixn^p,  ms.  Leipzig),  von  Bataljusi  (Kaufmann,  Spuren  Al-BaÜajusi's  p. 35). 

95)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  61 ;  das  ms.  fehlt  im  Index  p.  25-). 

95b)  MUller  p.  43  n.  III  bezieht  den  Titel  Sijasa  auf  Kriton,  welcher 
(p.  44)  von  den  Gesetzen  (Nawamis)  handelt. 

96)  Ueber  die  Zweideutigkeit  des  Wortes  für  Gesetze  und  Kimstgriffe 
(Betrügereien)  s.  Steinschn.,  Alfarabi  p.  278 ;  Fleischer,  ZDMG  XXI,  1 75. 

97)  Steinschneider,  Zur  psend.  Lit.  p.  51;  ZDMG.  25  p.  398;  Bd.  28 
p.  455  (über  eine  Nachahmung),  Zeitschr.  fUr  Mathematik  etc.  XVI,  373.  — 
Moses  ibn  Esra  (Auf.  XII.  Jh.)  citirt  wahrscheinlich  das  echte  Buch  u.  d.  Tit. 
rr^bpr^K  nO'^^Äia,  „seine  Gesetze,  die  intellectualen",  zur  Unterscheidung  vom 

unechten. 

9S)  Ueber  ein  liber  Institutionum  von  Galen  (arab.  Ta'alim),  s. 
Verzeichnis  der  hebr.  Handschr.  der  K.  Bibl.,  Berlin  1878  p.  04  n.  20. 
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Über  Vaccae  genannt  nnd  unter  dem  Titel  „de  Vrophetiis^  citirt. 
Es  findet  sich  in  ms.  Montpellier  277  (Ledere  II,  488  sieht  darin  ein 
Buch  der  Politik)  und  in  der  Dodleiana,  ms.  Digby  71  (Macray  p.  78 
kennt  ebenfalls  nicht  den  Ursprung  des  Buches). 

Ein  Bruchstück  einer  hebräischen  Uebersetzung  aus  dem  Latei- 
nischen (der  Titel  ist  corrumpirt  in  ^id*^:^*^^^)  findet  sich  in  ms.  München 
214.  Magische  Recepte  aus  dem  Buche  al-Nawamis  verzeichnet  Slane 
unter  ms.  Paris  2577'^  ohne  irgend  eine  Auskunft  über  dieses  Buch. 

Ich  zähle  die  übersetzten  Dialoge  fortlaufend: 

3.  Sophistes  (Sfsts).  Nach  einer  Notiz  von  der  Hand  Ja^ja 
ihn  Adi's  wurde  dieses  Buch  von  Is^hak  (b.  Honein)  mit  dem  Cöm- 
mentar  des  Olympiodor,  dessen  Namen  in  Anikidurs  corrumpirt  ist, 
übersetzt;  Wenrich  und  noch  Leclerc  nennen  diesen  Autor  Maci- 
dorus,  welcher  nicht  existirt  (s.  §  78).  Roeper  hat  schon  die  einzig 
annehmbare  Lesart  hergestellt.  Andere  Irrtümer  über  dieses  Buch 
übergehe  ich  stillschweigend.-*»)  —  Ein  Citat  aus  dem  Soph.  bei  Avi- 
cenna  s.  bei  Mehren,  Philosophie  d'Avicenne  p.  33. 

4.  Tim  aus  {Tiindus)',  der  Fihrist  nennt  den  Uebersetzer  nicht; 
er  sagt  nur,  dass  die  Uebersetzung  von  ihn  Adi  corrigiii;  wurde. 
Ferner  berichtet  er  nach  einer  anderen  Quelle:  „Timaeus  (wurde) 
übersetzt  von  ihn  al-Bitrik  und  von  Honein,  oder  die  erste  Ueber- 
setzung von  Honein  verbessert". ^oo)  Wenrich  (p.  118)  möchte  diese 
Widersprüche  durch  eine  Combination  ausgleichen;  ibn  Bitrik  hätte 
auch  das  Buch  des  Arztes  TimäusLocrus^®*)  über  die  Weltseele  u.  s.  w. 
übersetzt,  und  jeder  der  beiden  Correctoren  hätte  eine  der  beiden 
Uebersetzungen  verbessert.  Müller  (8.  44)  verwii-ft  diese  Combination, 
nimmt  jedoch  (S.  43)  eine  solche  für  das  Verzeichnis  des  Oseibia  an, 
wo  beide,  Timäus  betitelte  Bücher  nach  einander  genannt  sind,  das 
erste  das  pneumatische  (al-ru^hani)  über  die  drei  Welten,  das  andere 
das  physische  genannt,  beide  von  einem  Schüler,  Namens  Timäus  ver- 
fasst.  Plato  „im  pneumatischen  Timäus"  wird  in  einem  anonymen, 
unvollständigen  hebräischen  Werke  citirt,  welches  wahrscheinlich  von 
Ealonymos  b.  Kalonymos  für  Robert  von  Anjou  verfasst  ist.^^^)  Unter 
den  Synopsen  der  platonischen  Dialoge  von  Galen,^^^)  worüber  Honein 


99)  Wenrich  p.  120  und  vielleicht  p.  121  („Mnesistratus*  nach  Casiri, 
s.  Müller  p.  6,  34,  51);  Leclerc  I,  203  („des  Sophistes"")  u.  220;  s.  Deutsches 
Archiv  f.  G.  d.  Med.  I,  362,  450.  Wenrich,  pp.  120  u.  294,  lässt  den  griech. 
Commentator  ganz  weg,  den  auch  Fabricius  (iX  3^4)  nicht  kennt ;  s.  Müller  p.  45. 

100)  Also  nicht  ein  anderer  Uebersetzer,  wie  Müller  p.  44  annimmt,  der 
die  Wiederholungen  und  Widersprüche  auf  die  Verschiedenheit  der  Quellen 
zurückführt. 

101)  Fabricius,  Bibl.  gr. XIII, 438;  s.  Anhang. 

102)  Ms.  München  29uf.  52;  Jüdische  Zeitschrift  herausg.  von  Geiger 
VIII,  10,  wird  Kibas  oder  Kinas  (Keibas,  Keinas ?),  der  Pneumatiker  iden- 
tificirt;  vergl.  den  Alchemisten  Eimas  im  Fihrist  p.  353,  unerklärt  im  Index, 
p.  278. 

108)  Wenrich  p.  262.  übergeht  die  Einzelheiten;  Leclerc I,  272  erledigt 
das  Werk  noch  kürzer;  cf.  Steiiächn.,  Zur  psend.  Lit.  p.  78. 
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(bei  Oseibia  S.  101)  interessante  Einzelheiten  giebt,  befand  sich  ein 
„Buch  des  Timäns  über  die  physische  Wissenschaft".  Ueber  den  teil- 
weise arabisch  übersetzten  Commentar  Galen's  zu  Timäus  s.  Yirchow's 
Archiv  Bd.  124  8.  295  und  den  Anhang  zu  dieser  Abhandlung. 

In  der  dem  Plato  beigelegten  Tetralogie  über  Alchemie  (§  37 
n.  7)  findet  sich  der  Namen  Ästunninas,  worin  der  Leydener  Catalog 
(III,  308)  Timäus  erkennen  möchte,  was  mir  nicht  wahrscheinlich 
dünkt.  Der  nächstliegende  Namen  wäre  Äristonienes ,  erwähnt  am 
Anfang  des  Testaments  von  Aristoteles ;  s.  §  36  und  37. 

Uebrigens  legen  die  Araber  auch  dem  Aristoteles  ein  Buch 
Timäus  bei.«»^) 

Razi  verfasste  einen  Commentar  über  den  Commentar  des 
Plutarch  zum  Timäus  nach  dem  Fihrist  (8.  301,  Z.  5).»«*) 

Der  Timäus  ist  vielleicht  das  den  Arabern  am  meisten  bekannte 
Werk  des  Plato.  Er  ist  schon  in  der  dem  Aristoteles  beigelegten 
Theologie  (§  63  n.  6)  zusammen  mit  dem  Phädros  (8.  10)  citirt;  Razi 
und  die  jüdischen  Philosophen  8paniens  citiren  ihn.^^^)  Die  Republik, 
Timäus  und  Phädros  werden  von  Masudi  genannt. i^^)  Kifti  und  Oseibia 
(8.  45)  geben  in  dem  Artikel  8okrates  eine  aus  Phädon  und  Eriton^^^) 


lOi)  Steinschn. ,  Pseud.  Lit.  p.  48,  findet  den  Namen  Timäns  im  Buch 
vom  Apfel  (s.  §  65  n.  1 1).  Die  Namen  der  Interlocutoren  bieten  aber  Varianten, 
ans  denen  vielleicht  Simmias,  Phaedon  und  Kriton  herauszulesen  wäre, 
welche  in  der  Erzählung  vom  Tode  des  Sokrates  bei  Kifti  u.  Oseibia  (p.  45) 
genannt  sind. 

105)  Casiri  I,  263  spaltet  das  Buch  in  zwei;  Wenrich  p.  124  (corrigirt 
p.  299,  8.  auch  p.  225  unter  Plutarch)  citirt  nur  Kifti;  s.  Oseibia  bei  Wüstenf. 
Aerzte  p.  46  n.  76;  Hammer  IV,  860  n.  69,  372,  n.  139, 140  (2  Bücher);  Ledere  I, 
214,  352. 

106)  Plato  in  Tuneo  (Razi,  Aphorismi,  Ende  Cap.  1),  de  Timeo  dixit 
(Continen8Xl,5f  231b);  Alberuni,  lndiaengl.1,  35,  223,  231,  322,  cf.  II,  271  u. 
Index  p.  430.  Die  Theorie  des  Sehens  citirt  Avicenna  im  Compendium  de 
AnimaK.  VI  S.  391  bei  Landauer  (ZDMG.  Bd.  29),  cf.  S.  897  über  Geschmack ;  cf 
Mehren,  Pbilos.  d'Avicenne  p.  22,  36,  n.  1 ;  D.  Kaufmann,  die  Sinne  S.  105. 
Pkto's  Buch  .an  Timäus**  citirt  Moses  ibn  Esra,  al-Mu'hadhira  ms.  f.  72^, 
105^  \f)\^;  Jehuda  ha-Levi  (Cusari  IV,  25  p.  352  ed.  Leipzig  1853);  Maimonides 
(Guide  II,  1 3  p.  109  franz. ;  cf.  Palquera,  Comm.  p.  95).  Cf.  „Tlmaeus,  beigelegt 
dem  Piaton"  (Levi  b.  Gerson,  de  coelo ;  Verzeichniss  der  hebr.  Hss.  in  Berlin, 
p.  83).  Abraham  Sacut,  Juchasin  f  240»,  nach  Tulliano  ?  Abravanel,  Mifalot  II, 
3  f.  12*,  ed.  Ven.;  cf  Hebr.  Bibliogr.  XIII,  10.  —  Del  Medigo,  Nobelot  f  12; 
Joel,  die  Religionsphilos.  des  Moses  b.  Maimon,  185'.i  p.  14);  —  Bataljusi 
(Kaufmann,  Die  Spuren  Albatlajusis,  Leipzig  1880,  Text,  P.  37;  cf  Verzeich- 
niss der  hebr.  Hss.  in  Berlin,  p.  106;  Ueber  die  Zeit  dieses  Autors  s.  H. 
Derenbourg,  in  Revue  des  Etudes  juives  VII,  274.  —  „Timaeus  arx  illa  et 
Vertex"  bei  V.  Rose  (de  Aristot.  libr.  etc.  p.  42).  Ueber  die  syrische 
Uebersetzung  s.  Renan  (de  philosophia  peripatetica  apud  Syros  p.  18:  Ne 
Timaeus  quidem  ejus  [Chosrois]  intelligentiam  fugerit).  —  Wie  kommt  Sachau 
(zu  Alberuni,  India  II,  272)  dazu,  den  Commentar  des  Johannes  Philo- 
poons  zum  Timäns  mit  „de  generat.  et  corrupt.*  zu  identificiren? 

107)  Les  Prairies  dW  III,  362. 

108)  Müller  p.  38;  cf  Munk,  Melanges  p.  315;  Schmoelders  (Essai  sur 
les  6coles  philosoph.  Paris  1842,  p.  93)  nennt  Kratylos  ohne  eine  Stelle  bei 
al-Kifti  anzugeben. 
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gezogen«  Erzählung  vom  Tode  desselben.    Kritias  wäre  nach  Amari^o^) 
vielleicht  von  ibn  Sab'in  citirt. 

5.  Apologie  des  Sokrates  (rhtidjadj  .  .  ala  Ähl  Athinijja), 
Dieses  von  Wenrich  übergangene  Buch  ist  das  erete  in  dem  Verzeich- 
nisse des  Oseibia,i^o)  welcher  sich  in  dem  Artikel  Sokrates  (S.  47) 
folgendermassen  ausdrückt:  „Ich  habe  gefunden  in  dem  Buche  Plato's, 
genannt  etc.,  und  welches  die  Rede  des  Sokrates  mit  folgenden  Worten 
wiedergiebt ;  er  sagte  u.  s.  w.^  Dieses  Citat,  welches  direct  aus  dem 
arabisch  übersetzten  Buche  gezogen  scheint,  ist  Wenrich,  Müller  und 
Leclerc  entgangen. 

6.  (Nachträglich)  aus  Phaedon  citirt  Albiruni  (India  11,  280, 
284,  395). 

7.  Plato's  Rede  an  die  Epheser  über  die  Nichtigkeit  des 
Reichtums  enthält  das  arab.  ms.  Paris  2422  bei  Slane. 

§  11  (35). 

Ehe  ich  zu  den  dem  Plato  untergeschobenen  Werken  übergehe, 
erwähne  ich  einige  Studien  der  Araber  über  diesen  Philosophen. 

Honein  verfasste  eine  Abhandlung  (weggelassen  bei  Wenrich 
p.  125)  über  das,  was  man  vor  den  Werken  des  Plato  lesen  solle.^*') 

unter  dem  Namen  des  al-Eindl  giebt  es  eine  lateinische,  unedirte 
Abhandlung,  betitelt:  Alkindus,  de  intellectu  et  intellecto  in  zwei 
Redactionen  (oder  Uebersetzungen  ?) ,  welche  sich  zuweilen  in  dem- 
selben Bande  finden,  z.B.  ms.  Digby  217 ii^)  und  Bibl.  Angelica  in 
Rom,  C.  4,  10**8).  Sie  beginnt:  „Intellexi,  quod  quaeris,  quod  tibi 
scribo  sermonem  brevem  de  intellectu  secnndum  sententiam  (oder  seien- 
tiam)  Piatonis  et  Aristotelis".***) 

Jourdain*i5)  hatte  vermutet,  dass  der  üebersetzer  Gerard  von  Cre- 
mona  sei,  aber  man  findet  dieses  Werk  nicht  in  dem  Verzeichnis  seiner 
Uebersetzungen  bei  Boncompagni  und  Leclerc.**^)  Es  ist  wahrscheinlich 
das  Buch  über  das  Wesen  des  Intellects  in  der  Liste  von  al-Kindi's 
Werken  bei  Nadim  und  verdiente,  als  eine  der  ältesten  philosophischen 
Abhandlungen  der  Araber,  eine  Ausgabe. 

Al-Farabi  behandelte  die  Uebereinstimmung  der  Ansichten  des 
Plato   und   des  Aristoteles;   diese  wichtige  Schrift  ist  ans  ms.  British 


109)  Journal  Asiat.  1853  p.  270. 

110)  P.  53;  cf.  Steinschn.,  Alfarabi  p.  182,  MtlUer  p.43. 

111)  Oseibia  p.  2001.  2;  cf.  Steinschn.  Alfarabi  p.  252. 

112^  Nach  Catal.  Macray,  p.  230,  231,  dreimal  in  demselben  Codex. 

113)  Mitteilung  von  M.  £.  Narducci. 

114)  Steinschneider,  Alfarabi  p.  108,  dessen  Kachrichten  Leclerc  (1, 102, 
107,11494)  unbekannt  geblieben. 

115)  Recherches  p.  129;  ein  Citat  bei  Albert  M.  p.  354  (Jourd.  6d.  II 
pp.  123,  320). 

HO)  Dieser  übergeht  das  Buch  unter  Gerard,  daher  auch  Wüstenfeld 
(Uebersetz.). 
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Museum  425  herausgegeben  von  Dieterici  (1891).     Oseibia  nennt  Hippo- 
krates  fQr  AristotelesJ^»^) 

Razi  erläuterte  die  Metaphysik  nach  den  Ansichten  Plato's.^^'') 
Ali  ihn  Ridhwan  behandelte  die  Unsterblichkeit  nach  den 
Ansichten  des  Plato  und  des  Aristo telesJ^^)  In  einer  anderen  Schrift 
scheint  er  Auszüge  aus  Schriften  Plato's  Aber  die  Natur  des  Menschen 
zu  geben;  die  Undeutlichkeit  des  Titels  hat  vielleicht  die  Weglassung 
bei  Wenrich  verursacht* *ö) 

§  12  (36). 

Ich  teile  die  dem  Plato  untergeschobenen  Schriften  in  zwei 
Kategorien. 

a)  Ethische  oder  paränetische  Schriften. 

1.  Eine  mystische  .Ermahnung  in  14  Kapp,  findet  sich  in 
mehreren  Mss.  unter  verschiedenen  Titeln,  wird  auch  verschiedenen 
Autoren  beigelegt;  die  Identität  habe  ich  bereits  1862  u.  1870  er- 
kanut.  Oseibia  giebt  den  Titel  Muätabat  al-Nafs  unter  Sokrates 
und  Plato  (S.  49,  54);  die  Mss.  Leyden  1432  (HI,  310),  bei  Wenrich 
(p.  119)  und  Gotha  82^  (Pertsch  I,  147)  sind  Mu'ädsila  und  in  der 
Ueberechrift  Muhhatiba  betitelt  —  der  Titel  Kitdb  al-Ma^äna  ist 
vom  Anfang  des  1.  Kapitels  genommen.  Unter  dem  Titel  Zadjr 
dl'Nafs  wird  die  Abhandlung  im  Ms.  Bodleiana  Karschuni  n.  75  dem 
Aristoteles  beigelegt.  Dieselbe  Abhandlung  erschien  mit  dem  ziem- 
lich allgemeinen  Titel  Risala  (Epistel)  mit  einer  deutschen  Uebersetzung 
von  H.  L.  Fleischer  (Leipzig  1870)  und  mit  einer  lateiaischen  von 
0.  Bardenhewer  (Bonnae  1873).i2*)  Der  Verfasser  wäre  nach 
Fleischer  ein  Christ ,  nach  Bardenhewer  (p.  XIII)  ein  Muhammedaner. 
Letzterer  findet  in  diesem  Buche  Spuren  eines  arabischen  Originals, 
giebt  sie  aber  nicht  näher  an.  Ich  halte  es  nicht  für  unmöglich,  dass 
das  ai'abische  Werk  einem  griechischen  Texte  eines  orientalischen 
Christen  entnommen  sei. 

116b)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  133. 

117)  Oseibia  p.  317  ^Lesarten  p.  36),  Wenrich  p.  299.  Oseibia  scheint 
einer  verschiedenen  Lesart  im  Fihrist  p.  300  Z.  24  (s.  Lesarten  p.  300)  zu  folgen. 
Hammer  IV,  369  n.  88,  89,  combinirt  unsere  Schrift  mit  der  Controverse  des 
Razi  mit  abu  Zeid  al-Balkhi  betreffs  der  2.  Abhandlung  des  letzteren  über 
die  Metaphysik  (nach  Oseibia). 

118)  Oseibia  II,  105,  Z.  11;  Wenrich  p.299. 

119)  Oseibia  1.  c,  Lesarten  S.  47;  Hammer,  VI,  395  n.  95,  giebt  nur  den 
Anfang  des  Titels. 

120)  Hebr.  Bibliogr.  V,  92,  X,  162.  Weder  Bardenhewer,  noch  Müller 
(pp.  39  n.  44),  noch  Gildemeister  (ZDMG.  Bd.  24  p.  70(>)  haben  die  daselbst  ge- 
geoenen  Nachweisungen  gekannt. 

121)  Acht  Kapitel  ^b  früher  Bardenhewer  (InHermetis  Trismeglsti . . . 
de  castigatione  animae  hbellum  Prolegomena.  Dissertatio . . .  Bonnae  1 873, 
XVI,  30  pp.). 
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2.  Eine  Epistel  an  einen  Weisen  (welchen?)  Ober  die  Wider- 
wärtigkeiten des  Lebens,  in  Ms.  Paris  ar.  926  citirt  D*Herbelot, 
Art.  Aflathun  (I  187),  ist  das  die  folg.  3? 

3.  Wa^s^ijja,  Testament,  oder  Ermahnung  an  Aristoteles,  Ms. 
Vatican,  Karschnni  159,  vielleicht  aus  dem  Syrischen  flbersetzt?i22) 
Ich  mreiss  nicht,  ob  man  damit  identificiren  darf  die  Verordnungen 
(Wa^sajä,  plnr.)  in  ms.  Tunis  8  bis,  bei  0.  Hondas  et  R.  Basset,  Mis- 
sion scientif.  en  Tunisie  (1882),  Alger  1884  p.  46  (aus  Bulletin  de 
correspond.  afric.).  Cf.  §  37,  8. 

Der  Titel  „Testament"  für  Sprüche  und  Lehren,  welche  meistens 
die  Form  einer  Anrede  („mein  Sohn!"  „meine  Söhne!")  gebrauchen, 
ist  wahrscheinlich  alt,  vielleicht  christlichen  Ursprungs. i^^)  Man  hat 
dergl.  selbst  Gott,  dem  Messias, '2^)  anderen  biblischen  Personen,  indischen, 
persischen  und  griechischen  Weisen  beigelegt, *'^^)  z.  B.  Pythagoras, 
Hippokrates,  Sokrates,  Aristoteles,  Alexander  dem  Grossen,  welcher 
letztere  in  dieser  Form  ein  Buch  über  Strategie* 2^)  an  seinen  Sohn 
gerichtet  hätte ,  dessen  im  Ms.  corrumpirter  Namen  höchst  wahrschein- 
lich Philipp  sein  soll. ^2^)  Das  Buch  soll  in  einer  Höhle  (einem  Grab- 
gewölbe) gefunden^*®)  —  ein  sehr  bekannter  Typus  der  Pseudepi- 
graphie  —  und  aus  dem  Griechischen  ins  Arabische  übersetzt  worden 
sein;  diese  ganze  Ueberschriffc  ist  gefälscht. 

Was  den  allgemein  gewordenen  Titel  „Testament"  betrifft,  so 
sind  wir  nicht  einmal  sicher,  dass  die  arabischen  Abhandlungen,  welche 
man  unter  diesem  Titel  citirt,  denselben  von  den  Verfassern  selbst  er- 
halten haben.i2d) 

Ich  habe  mich  bei  dem  Titel  Testament  aufgehalten,  um  zu  be- 
merken ,  dass  eine  unter  diesem  Titel  citirte  Abhandlung  ^ebensowohl 
unter  irgend  einem  anderen  gemeint  sein  könne,  dass  man  also  für 
eine  derartige  Doublette  nicht  verantwortlich  sei,  was  bei  der  nach- 
folgenden Liste  zu  beachten  ist 


122)  Renan,  de  philos.  perip.  p.  48;  Wright,  Catal.  of  syr.  mss.  Brit. 
Mus.  p.  1159;  Sachau,  Inedita  syriaca  p.  67;  Müller  1.  c.  p.  45. 

123)  Hebr.  Bibliogr.  IV,  21  Anm.  8.  Rose,  de  Aristot.  libr.  ord.,  p.  40. 
Man  kennt  Testamente  von  Propheten  etc. ,  s.  Fabricius ,  Cod.  pseudepigr. 
Vet.  Test. 

124)  Ein  persisches  Testament  Gottes  s.  Catal.  Codd.  or.  Lugd.  Bat. 
IV,  2 1 6.  Ein  Testament  des  Messias  (Jesus)  citiren  die  Lauteren  Brüder  bei 
Dieterici,  Logik,  p.  146;  Anthropologie  p.  153;  Propaedeutik  p.  68;  Philosophie 
pp.  99,  102,  11».  —  Indess  bezeichnet  Wa^sijja  oft  einfach  eine  Vorscnrift 
(Uebr.  Bibliogr.  XIII,  29). 

125)  Steinschneider,  Psend.  Lit.  45,  46;  Hebr.  Bibl.  XIII,  29,  33. 

126)  Catal.  Codd.  or.  Lugd.  Bat.  111,288  n.  1414;  cf  V,  249. 

127)  Bei  H.  Kh.  wird  Philipp  ein  Bruder  Alexander's  genannt  (Stein- 
schn.  1.  c.  p.  45  Anm.). 

128)  Das  bedeutet  DimaSj  wie  das  Wort  an  zweiter  Stelle  lautet. 


129)  Z.B.  das  Testament  von  al-Kindi  (Flügel,  Al-Kiudi  p.  18),  bei 
Oselbia  (p.  209)  nach  den^ 3f u/ro^^ma^  von  ibn  BaKhteweih  (Hebr.  Bib- 
liogr. X,  n 
Lugd.  Bat. 


liogr.  X,  112),  nicht  aus  Fihrist  (p.  255).  —  Andere  im  Titelregister  Catal. 
"       '   ~  t.VI,79. 
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4.  Im  Prolog  eines  anonymen  Werkes  über  Astronomie^  Ms. 
Brit.  Mns.  848  (Catal.  p.  624),  werden  die  in  dem  Buche  citirten 
Autoren  genannt,  darunter  Plato  „in  den  platonischen  Sijäsat^  einem 
Werke  des  Arztes  „Ibraham  b.  Kmis^^  eines  unbekannten  Autors. 
Da  die  Namen  in  diesem  Ms.  sehr  incorrect  geschrieben  sind,  so  darf 
man  vielleicht  Baks  lesen,  Namen  eines  später  zu  erwähnenden  Ueber- 
setzers.  Das  Citat  wird  jedoch  immer  sehr  zweifelhaft  bleiben,  selbst 
wenn  der  Titel  ein  von   diesem  Gelehrten  verfasstes  Buch  bezeichnet 

5.  Ein  sehr  verdächtiger  Autor,  Jehuda  Moscono  (um  1362 — 70), 
citirt  ein  Buch  n'^3iabB«h  nanann  (das  platonische  Regimen). '3<*)  Ich 
vermute^  dass  dieser  Titel  seinen  Ui'sprung  dem  Epilog  des  Averroes 
zur  Ethik  verdanke,  wo  die  (unedirte)  hebräische  Uebersetzung  Samuel 
b.  Jehuda's  diesen  Ausdruck  gebraucht.  In  der  lateinischen  Ueber- 
setzung des  Hermannus  AUemanus,  in  den  Ausgaben  des  Aristoteles 
mit  Averro6s  gedruckt,  und  selbst  in  dem  Specimen  Jourdain's,^^*) 
liest  man  zweimal:  „in  libro  de  regimine  vitae^,  für  vilae  (villae), 
was  die  Politik  oder  die  Republik  bedeutet i^^)  Auf  dasselbe  Buch 
muss  man  die  vagen  Gitate  Josef  Gaspi's^^^)  u.  Jochanan  Alemanno^s^^^) 
beziehen. 

6.  Ein  anderer  Autor,  dessen  Gitate  nicht  weniger  zweifelhaft 
sind,  Jacob  Provinciale  (gegen  Ende  XIV.  Jh.),  citirt  eine  Stelle  aus 
einem  Buche  über  Ethik  (*iDi«n  nsö)  yon  Plato.i^») 

7.  Die  Bibliothek  des  Khedive  enthält  eine  Abhandlung  „die 
platonische*'  genannt;  der  kleine  Gatalog  (p.  169)  giebt  nur  diesen  Titel. 

8.  Belehrung  der  Kinder  (oder  jungen  Leute,  A^dab  dl- 
'Sibjan^  oder  Ta^adtb  al-Ä^hdath)  ist  übersetzt  von  abu  Amr  Jo^hanna 
b.  Jusuf  etc.,  nach  dem  Fihrist  (8.  244  Z.  IS).*^^)  Wenrich,  der  diesen 
Uebersetzer  überall  „Amru  b.  Hajjan"  nennt, i^^)  vermutet,  dass  man 
Plato  für  Plutarch  gesetzt  habe,  unter  welchem  er  (S.  225)  Nichts 
darüber  hat. 

9.  Kitah  al'Tau^id,  Buch  der  Einheit  (Gottes),  erwähnt  im 
Fihrist  (Kifti,  Oseibia),  ist  vielleicht  eine  Doublette  eines  ähnlichen 
Titels  unter  den,  dem  Aristoteles  beigelegten  Büchern. 

10.  Du^ä^  ein  Gebet  in  drei  Zeilen  von  Plato  „dem  Göttlichen^, 
beginnend  «ni^i  k*^,   welche   sich   in   hebräischer  Schrift  in  Ms.  Bodl. 


130^  Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Juden thums  III,  206. 
1 31)  Bekanntlich  hat  sich  Jourdain  in  Bezug  auf  das  Postscriptum  des 
Spec.  p.  411  (Bandini  III,  478)  geirrt;  s.  Renan,  Averroes  p.  168. 

13*2)  Steinschneider,  Alfarabi  p.  241  zu  61.  —  mnsn  Hir  die  Politik  ibid. 

p.  179n.  I7,p.229. 

133)  mnann  '»•»bd,  in  seinem  Wörterbuch,  s.  Ozar  Nechmad  II,  103. 

134)  iiübBX  nanana,  Comm.  über  Canticum,  ms.  f.  294. 

135)  Catal.  libr.  hebr.  Bodl.  p.  1248. 

136)  Flügel  (11,241)  verweist  auf  Wenrich  p.  121,  aber  nicht  auf  p.  299. 
Ledere  1, 176  (189,  203,  u.  270;  II,  201  ?).    „Abuaru"  im  Continens  II,  2  f.  59>. 

137)  Archiv  v.  Virchow,  52  p.  365,  85  p.  350;   Deutsches  Archiv  etc. 
I,  448 ;  s.  §  88. 
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Uri  309  findet,  giebt  al-Kifti  am  Schlosse  seines  Artikels  Plato;  Müller 
vermntet,  dass  es  von  einem  Anderen,  als  Kifti,  hinzugefügt  sei.  Josef 
ihn  Zaddik  (um  1140)  citirt  eine  Anrufung  Gottes  von  Plato,  die  sich 
i'^ana^an  („in  seinen  Gewohnheiten*'  nach  der  hebr&ischen  Uebersetzung) 
findet. '^^)  Ich  vermute,  dass  das  ein  Irrtum  ist.  Es  ist  auch  kein 
Grund  vorhanden,   diese  Stelle  in  den  Fseudo-Nawamis  zu  suchen. ^3^) 

§  13  (37). 

b)  Verschiedenes.  Ich  habe  keinen  Gesichtspunkt  fELr  eine 
systematische  Anordnung  dieser  Abteilung  finden  können.  Die  meisten 
Nummern  sind  abergläubische  oder  Irrtümer. 

1.  U^sul  al-Uindasa,  Grundlehren  der  Geometrie,  übersetzt 
von  Costa  b.  Luca,  dessen  Namen  im  Fihrist  nicht  deutlich  im  Texte, 
aber  in  den  Noten  (II,  112  n.  8)  festgestellt  ist.  Wenrich,  p.  122, 
giebt  ohne  Weiteres  „Abu  Baschar  Mata^,  ohne  anzugeben,  dass  dieser 
Namen  eine  Conjectur  ist,^^<>)  und  Leclerc  (I,  203)  wiederholt  ihn  ein- 
fach. —  Ist  hier  vielleicht  eine  Confusion  betreffs  des  Autors?  (Euklid?) 

2.  Kitab  al-Munasabät ,  nach  Wenrich:  „de  proportionihus, 
nach  Müller  8.8,44:  „Analogien*  (?).  Leclerc  fügt  den  Ueber- 
setzer  Ja^hja  b.  ^Adi  hinzu;  aber  die  auf  diesen  Titel  folgenden  Worte : 
„von  der  Hand  Ja'hja's"  etc.,  gehören  zum  folgenden  Titel;  die  Wieder- 
holung dieses  Satzes  erklärt  sich  aus  der  Sorgfalt  des  Gompilators, 
seine  Quellen  zu  nennen,  oder  aus  einem  späteren  Zusatz.  Sollte  dieser 
unerklärbare  Titel  eine  Doublette  von  Sijasät  sein  ?  (s.  a,  n.  4). 

3.  Djadwal , ,  fi^l'Arlcan  \  Tabelle,  welche  zum  Erkennen  der 
4  Element«  im  Menschen  dient,  am  Ende  des  ms.  Leyden  1263  (III, 
198,  Titel  und  Autor  fehlen  im  Inhaltsverzeichnis,  VI,  21  und  123). 
Wenrich  (p.  119,  wo  lies  440,  2)  giebt  nach  dem  alten  Catalog:  de 
automatibns. 

4.  Kitab  al-Snwar  al-saVa  wa-Asrarihä,  Buch  der  sieben 
Figuren  und  ihrer  Geheimnisse  und  der  48  Figuren,  welche  1048 
Sterne  umfassen,  von  Iflätin  (vielleicht  Plotin?),  erwähnt  Ilagi  Khalfa 
V,  109  n.  10259  (VII,  854).  Dieser  Artikel  scheint  die  platonischen 
Ideen  mit  den  Figuren  der  sieben  Planeten  zu  vermengen.  Das  bei 
Hagi  Khalfa  vorangehende  Buch  ist  das  über  die  Ideen  (Wenrich 
p.  144,  wo  unser  Buch  nicht  unter  Plato  p.  125). 

5.  Fi'l'Äschja  aVAlijja,  „über  die  höheren  Dinge**  erwähnt 
Oseibia;  Müller  übersetzt:  „Buch  der  Meteore"  (was  mir  unzulässig 
scheint)  und  bemerkt  S.  44 ,  dass  dieser  Titel  nur  „scheinbar"  unter 
die  Dialoge  geraten  sei.  Ich  glaube  vielmehr,  dass  dieser  Titel  einen 
Dialog  nach  seinem  Inhalte  bezeichne,   oder  ein  Irrtum  sei,   welcher 


1 38)  Mikrokosmos  p.  5 1 .  Der  Uebersetzer  ist  nicht  M  o  s  e  s  i  b  n  T  i b  b  o  n, 
(auf  dem  Titelbl.  genannt),  vielleicht  Nachum  ha-Ma'arabi. 

139)  Kaufmann,  Attributenlehre  p.  302,  Spuren  al-Batlajusi's  p.  35. 

140)  Vielleicht  eine  nachträgliche,   da   diese  Uebersetzung  im  Index 
p.  XXV,  fehlt. 
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ans  einer  allgemeinen  Bezeichnung  der  platonischen  Forschungen  einen 
Specialtitel  macht.  —  Das  Bnch  de  Causis  (s.  §  62  n.  3)  wird  von 
Abraham  Abnlafia  als  Bnch  „der  höheren  Individuen"  bezeichnet. 

6.  Kitab  al-Mina,  Bnch  des  Samens,  wovon  Abd  al-Latif 
ein  Compendinm  veifasste  (Hagi  Ehalfa  Y,  160  n.  10547 ,  fehlt  im 
Index  unter  Plato  p.  1196  n.  7327). 

Man  legt  ein  solches  Bnch  dem  Empedokles  (§  28)  und  dem 
Galen  bei.  Weni*ich  p.  122  vermutet  eine  Confusion  mit  dem  Arzte 
Plato ;i*2)  ich  vermute  eine  andere  Confusion,  nämlich  von  Titeln, 
wonach  Hagi  Khalfa  den  Dialog  Menon  oder  Minos  mit  dem  Com- 
pendinm von  Galen's  Buch  confnndirt  hätte.  In  der  That  erwähnt 
Oseibia**^)  dieses  Compendinm  unter  den  Werken  Galen's,  wo  er  den 
Namen  dieses  Autors  nicht  wiederholt, >**)  und  Wenrich  selbst  giebt 
p.  270  alle  diese  Abhandlungen  unter  Galen ;  ausserdem  hat  er  die 
Identität  des  Abd  al-Latif  mit  Muwaffak  ed-Din  aus  Bagdad  im  Index 
p.  XXV  nicht  erkannt.***)  Andererseits  hat  Wenrich  das  Buch  Tdlidsib 
Kelam  Iflatun,  „Kritik  einer  Rede  des  Plato"  von  Abd  al-Latif 
weggelassen  ;**<^)  dieser  Titel  scheint  gekürzt,  er  sagt  uns  nicht  den 
Gegenstand  der  Rede. 

7.  Äl'Uawdbf^  die  Tetralogien;**')  aber  nicht  die  Spuren 
der  philosophischen  von  Kifti  und  Oseibia  (I,  53)  erwähnten  haben  sich 
hier  erhalten,  sondern  man  hat  Plato  ein  Buch  über  mystische  Philo- 
sophie und  Alchemie  beigelegt  unter  dem  Titel  „sieben  Tetra- 
logien**, commentirt  nach  mss.  Leyden  III,  307  n.  1431  und  München 
649  (Aumer  S.  28)  von  abul-Abbas  Ahmed  ihn  Hosein  ihn  Djihar 
Bokhtar  in  Form  eines  Dialogs  mit  Thabit  b.  Korra.  Dieser  Com- 
mentator  ist  sonst  unbekannt.  Sein  Name  ist  dem  des  Uebersetzers 
(von  Galen)  Isa  ihn  ^Sahär  Bokht  (oder  Bakht),  und  dem  Namen 
Sabokht  ähnlich.i*^)  Am  Ende  des  IL  und  ÜI.  Tractates  und  am 
Anfange  des  IV.  wird  der  Uebersetzer  Istuminas  genannt. 

Dieses  arabische  Buch  existirt  wenigstens  teilweise  in  latei- 
nischer Uebersetzung,  welche  Wenrich,  Leclerc  und  Wüstenfeld  un- 
bekannt ist.  Der  lateinische  Uebersetzer  ist  weder  in  den  Mss.,^*^) 
noch  in  der  Ausgabe  (im  Theatrum  chym.)  genannt,  wo  sich  der  Hb  er 
qnartorum    cum   commento    findet;    der    Commentator    wird    darin 


141)  Steinschneider,  pseud.  Lit.  p.  30. 

142)  Alfarabi  p.  33,  cf.  p.  180. 

143)  II,  211;  bei  de  Sacy,  Abdallatif  p.  545. 

144)  WUstenfeld,  Aerzte,  p.  126u.  U  erwähnt  nicht  Galen. 
Ho)  Cf.  Steinschn.,  Alfarabi p.  28  n.28. 

146)  Oseibia  II,  212;  bei  de  Sacy  p.  547;  Hammer  VII,  55 1  n.  122. 

147)  Steinschneider,  Alfarabi  p.  178.  Leclerc  I,  203  kennt  ms.  Mün- 
chen nicht. 

148)  Sevems  Sabokht,  bei  Sachau,  Inedita  Syriaca,  p.  IX. 

149)  Deutsch.  Archiv  f.  Gesch.  d.  Med.  I,  445.  Kopp,  Beiträge  zur 
(jresch.  d.  Chemie,  II,  359,  kennt  weder  das  arab.  Buch,  noch  die  latein. 
Uebersetzung. 
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Hamech  (Ahmed),  oder  „Hebuhabes*'  (abul-Abbas),i*o)  der  üebersetzer 
(in  welcher  Sprache?)  HestoleB  genanntJ^^) 

Die  Mu^sdKlm^hM  von  Plato  sind  in  dem  angebl.  Cataloge  des 
Djabir  b.  'Hajjan  (Fihrist  S.  357,  Z.  3)  erw&hnt. 

8.  Wdsijja^  Testament  (cf.  §  36,  3)  an  sein  Kind,  oder  (nach 
dem  Anfange)  an  seine  Schüler,  ein  Stück  über  Alchemie,  welches 
eine  Seite  des  ms.  207^  des  Institut  des  langnes  orientales  in  Peters- 
burg (Rosen  p.  147)  fÄUt. 

9.  Khäfijja  (Verborgenes,  Geheimnis),  über  die  magische  Kraft 
der  Buchstaben  (als  Zahlzeichen),  eine  kleine  Abhandlung,  bei  Hagi 
Khalfa  (III,  128  n.  4674,  vergl.  III,  53),  welche  sich  in  ms.  Leyden 
1208  (lU,  167)  findet,  bei  Wenrich  (p.  125).  Plato  sagt  in  dem  Vor- 
wort, dass  er  einen  Abriss  dieser  Wissenschaft  auf  einer  Marmortafel 
gefunden  habe  (psendepigraphischer  Typus).  Die  Gebrauchsanweisung 
zu  diesem  Abrisse,  welche  aus  11  Fragen  besteht,  findet  sich  im  ms. 
Gotha  1251  (Pertech  U,  435). 

Hagi  Khalfa  erwähnt  im  Art.  Um  Djafr  (II,  605,  VII,  698) 
Plato's  Methode  dieser  Art  von  Weissagung. 

10.  Man  findet  hebräische,  physiognomische ,  dem  Plato  beige- 
legte Auszüge  bei  Melr  Aldabi  (spanischer  Schriftsteller  i.  J.  1360);i5^) 
Josef  Sebara  (Spanier  um  1200)  citirt  ausdrücklich  Plato's  Physio- 
gnomik, ^s^) 

11.  Hagi  Khalfa,  Art.  Ta'abir,  Oneirokritik  (II,  311  n.  3062), 
nennt  Plato  als  Autor,  vielleicht  wegen  der  Citate  in  den  Werken 
über  diese  vorgebliche  Wissenschaft.^**) 

12.  Ein  Buch  über  die  Ursachen  der,  den  höheren  Indi- 
viduen beigelegten  Kräfte  citirt  al-Kindi  in  seinen  Noten  zu 
Nikomachos  bei  Gelegenheit  der  Zahlen,  welche  den  9  Sphären  ent- 
sprechen; die  Quelle  ist  ein  hebräisch  übersetzter  Commentar  über 
Nikomachos. **» 5)  Al-Kindi  verfasste  selbst  ein  Buch  dieses  Titels, 
welches  noch  in  hebräischer  Uebersetzung  existirt.*^®) 

13.  Ein  Buch  des  Regens  citirt  Abraham  ibn  Esra  (1146 — 48).i*^) 
Die  bisherigen  Citate  geben  einen  bestimmten  Titel  an;    Citate 

aus  Plato  ohne  eine  solche  Angabe  würden  unsere  Aufgabe  weit  über- 


150)  Carini  (Rivlsta  Sicula  t.VU,  Palermo  1872  p.  160)  erklärt  beinahe 
richtig  ,Abu  Abbas". 

151)  S.  unter  Plato  §34n.4. 

152)  Steinscbn.,  Alfarabi  p.  •-^52  vermutet  eine  Confusion  mit  Polemon; 
8.  jedoch  die  Citate  des  Albertus  M.  bei  Rose,  de  Aristot.  libr.  p.  225,  Anec- 
dota  pp.  77, 174,  28S;  Förster,  De  Polemonis  Physiogn.  (Progr.  Kiel  I8S6)  p.  2. 

1 53)  Ersch  u.  Gruber  11, 3 1  p.  95.  Die  Stelle  fehlt  in  der  neuen  Ausg. 
Paris  1866;  8.  Hebr.  Bibliogr.  XIlJ,  134. 

154)  S.  die  Artikel  von  Bland  (Joum.  of  theR.  Soc.  1858  t.  16  p.  118  flf.) 
und  Steinschn.  (ZDMG.  Bd.  17  p.  227  ff.).  Das  berühmteste  Werk,  beigelegt 
dem  ibn  Sirin,  erschien  CaYro  1281  (1864). 

155)  D-'srbyn  D^^ttJ'^Kn  b«  mondän  ninsn  nb5  bx  oni^^ian  nso 

1 56)  S.  die  Citate  im  Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Judentums,  111, 201. 

157)  Magazin  etc.  III,  202. 
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schreiten,  allerdings  nicht  nnverdienstlich  sein;  Ich  beschränke  mich 
auf  ein  einziges  Beispiel.  MoUa  Lntfi  (gest  900  H.)  verfasste  eine 
Abhandlung  über  die  VerdoppluDg  des  Altars,  deren  zweites  Kapitel 
den  Hanptgegenstand ,  nämlich  die  Erklärung  des  „göttlichen"  Plato 
behandelt  (ms.  Leyden  1229,  III,  179).  Das  ist  das  berflhmte  Problem 
von  der  Verdopplung  des  Würfels.**»)  An  die  Stelle  des  Orakels  tritt 
hier  ein  israelitischer  Prophet!  Einen  Bericht  darüber  giebt  bereits 
das  Werk  des  Schahrazuri.**^) 

§  14  (38). 

Nadim's  Artikel  Aristoteles  (8.  246,  II  112,  Müller  8.  9  nnd  45  ff.) 
hat  seinen  Nachfolgern  weiten  Raum  für  Nachträge  gelassen;  Kifti^^^^) 
nnd  Oseibia  (8.  54  ff.)  benutzen  eine  von  Nadim  am  Anfang  des  Ar- 
tikels nnd  später  citirte  Qnelle,  nämlich  eine  Biographie/ <^>)  genchtet 
an  Gfe  (Gallus?,  oder  ^W^.^)  von  Ptolemäns  „dem  Fremden"  (oder 
wenig  Bekannten,  al-Garib),  Diese  im  griechischen  Original  verlorene 
Schrift  behandelte  das  Leben,  den  Tod,  das  Testament  (s.  weiter  unten) 
des  Arist.  und  gab  ein  Verzeichnis  (Tartib)  der  Schriften  des  Aristo- 
teles. Wenrich,  p.  237,  hebt  hervor,  dass  Kifti  nicht  angebe,  ob  das 
Buch  übersetzt  sei  und  von  wem,  ohne  zu  beachten,  dass  fast  das 
ganze  Schriftchen  von  Kifti  und  Oseibia  mitgeteilt  wird,  und  dass  das 
Verzeichnis,  welches  er  selbst  (p.  142)  folgen  lässt  und  allein  aus 
Kifti  (nach  Casiri)  auszieht,  ausdrücklich  demselben  Ptolemäns  beige- 
legt wird  (Casiri  I,  309,  Oseibia  8.  67).  Dieses  von  mir  und  V.  Rose 
bearbeitete  Verzeichnis  ist  in  der  akademischen  Ausgabe  des  Aristo- 
teles, V,  1870  p.  1469  ff.  mitgeteilt.  August  Müller  hat,  mit  Benutzung 
von  Handschriften  des  Oseibia,  eine  Studie  darüber  veröffentlicht. *<^^) 
Eine  ins  Einzelne  gehende  Analyse  der  Artikel  über  Aristoteles  von 
Kifti  u.  Oseibia,  nebst  einer  Uebersetzung  des  Lebens  nach  Oseibia 
(S.  54),  habe  ich  1869  gegebeni^^)  und  verweise  in  Bezug  auf  das 
Biographische  darauf.  Nadim  scheint  die  Schrift  des  Ptolemäns  nur 
aus  Auszügen  zu  kennen;  er  giebt,  wie  wir  sehen  werden,  ein  syste- 
matisches, von  dem  des  Ptolemäns  gänzlich  verschiedenes  Verzeichnis 
der  Werke  des  Aristoteles. 

Nach   einigen   kurzen  Notizen,   in  welchen  von  den  Briefen  an 
Alexander  M.  die  Rede  ist,  citirt  er  mehrere  Stellen  einer  Abhandlung 

158)  Cantor,  Vorlesungen  pp.  194,200. 

159)  Ms.  Leyden  1488  f.  4,  nach  Catal.lII,  179;  nach  p.  344  steht  der 
Artikel  Plato  f.  34. 

160)  Casiri  1,  304  ff.  giebt  nicht  das  Verzeichniss  der  Schriften. 

161)  Fihrist  p.  255  (Müller  p.  28);  Kifti  bei  Wenrich  p.  237  unter  „Ptole- 
raaeus  philosophus".  Leclerc  (1, 2 1 4)  macht  aus  „Erzählung"  (Akhbar)  „extrait'' 
(etwa  Ikhtisar??);  die  hier  folgenden  Einzelheiten  kennt  er  nicht. 

162)  In  „MorgeuländiscEe  Forschungen".  Festschrift  Herrn  Prof.  Dr. 
H.  L.  Fleischer  etc.  Leipzig  1875;  p.  1—32.  Ueber  die  Person  des  Ptolemaeus 
8.  ZeQer  n*  p.  54. 

163)  Alfarabi  p.  187  ff.,  191  ff.,  195  ff. 
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(Risala)  über  die  Politik,  welche  Flügel  vergeblich  im  Secretnm 
secretorum  gesucht  hat.  Für  A.  Müller,  S.  46,  ist  das  Alles  „arabische 
EriiQdnng'';  er  begiUndet  das  durch  die  „Diction  der  3.  Stelle**,  gerade 
derjenigen,  welche  man  in  der  „ethischen  Epistel"  in  zwei  hebräischen 
Uebei*setznngen  findet. i^*)  Was  beweist  der  arabische  Stil  für  die 
Herkunft?  Müller  ist  stets  geneigt.  Alles,  was  nicht  in  griechischen 
Quellen  nachgewiesen  ist,  der  Phantasie  der  Araber  beizulegen.  Allein 
kennen  wir  denn  die  byzantinische  und  syrische  Literatur  genug,  um 
das  Argument  a  silentio  hier  geltend  zu  machen?  Es  ist  unwahr- 
scheinlich, dass  die  Araber  so  früh  das  Bedürfnis  empfanden,  unter 
dem  Namen  des  Aristoteles  ethische  und  politische  Schriften  einzu- 
schmuggeln. Wenn  man  Derartiges  später  erfunden  hat,  so  waren  die 
Erfinder  nicht  Araber,  sondern  christliche  Syrer,  welche  unter  der 
Maske  wohlbezahlter  Uebersetzungen  die  Erzeugnisse  ihrer  Einbildungs- 
kraft den  Arabern  zugeführt  hätten.  Nadim  hegt  nicht  den  mindesten 
Verdacht  von  Unterschiebung;  indem  er  die  Eleganz  des  Stiles  und 
der  Gedanken,  die  er  angeführt  hat,  zu  rühmen  weiss,  fügt  er  hinzu: 
„Wenn  sie  so  in  einer  Uebersetzung  aus  einer  Sprache  in  die  andere 
erscheinen,  wie  müssen  sie  erst  in  der  Sprache  des  Verfassers  klingen!"  — 
Ist  es  denn  unmöglich,  dass  der  unbekannte  Ptolemäus  einen  dem 
Aristoteles  beigelegten  Brief  eingeschaltet  habe?  Wenn  es  der  Ueber- 
setzer  that,  so  ist  dieser  leider  nicht  besser  bekannt.  Nadim  giebt 
übrigens  die  Quelle  seines  Gitates  nicht  deutlich  an. 

Dem  Ptolemäus  hat  Nadim  offenbar  auch  ein  anderes,  längeres 
Stück  entnommen,  nämlich  das  Testament  {Wa\sijja)  des  Aristoteles 
(Müller  S.  11);  Flügel  (II,  113)  scheint  nicht  gewusst  zu  haben,  dass 
es  sich  auch  bei  Oseibia  (S.  60)  finde,  und  kennt  meine  deutsche 
Uebersetzung  nach  beiden  Texten  nicht,  ^ß^)  A.  Müller,  S.  46,  hat  die 
Abweichungen  der  Texte  in  den  drei  Quellen  angegeben;  aber  in  den 
kritischen  Noten  vergleicht  er  nur  Diogenes  Laertius,  während  ich  auch 
den  Anonymus,  Ed.  Robbe,  herangezogen  habe.  —  Ja^akubi  (bei 
Rlamroth  S.  420)  berichtet  von  Aristoteles'  Person  Nichts,  als  dass 
sein  Vater  Nikomachus  aus  Gerasa  war,  eine  bekannte  Verwechslung 
mit  dem  Arithmetiker. 

Gehen  wir  an  unser  eigentliches  Thema,  die  Schriften. 

§  15  (39). 

Das  Verzeichnis,  oder  die  Anordnung  (TarHh)^  der  Werke  er- 
öffnet Nadim,  S.  284  (11,  113,  Müller  S.  13,  Noten  S.  48)  mit  einer  all- 
gemeinen Einleitung   (deren  Herkunft  er  nicht  angiebt)  in  IV  Klassen 


164)  Fihrist  p.  247  Z.  8  ff.;  Müller  p.  lo  Z.  9;  s.  Debanm  Attikim,  her. 
von  Benjacob  1, 1 4  und  unten  §  65  n. ».  Auch  J.  Lipppert,  de  epist.  pseudarist. 
p.  20  fragt  nach  dieser  Stelle,  s.  Deutsche  Literaturzeit.  181)1  Col.  1813. 

165)  Alfarabi  p.  200ss. 
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nach  ihrem  Inhalte,  nämlich  I.  Logik,  IL  Physik,  III.  Metaphysik, 
oder  Theologie  (IMijjät),  IV.  Ethik  {Khalakißäty^^) 

Kifti  und  Oseibia,  8.  57,  entlehnen  dem  'Said,  wie  dieser  dem 
Farabi,  eine  andere  Einteilung  nach  der  Form  oder  dem  Zweck  der 
Schriften ;  'Said  spricht  von  70  Werken,  welche  Theophrast  aufgestellt 
(oder  redigirt?)  habe  {wadhdaha)A^') 

Den  Arabern  waren  die  Schriften  des  Stagiriten  kaniü  zugäng- 
lich gemacht,  als  man  wahrscheinlich  schon  anfing  unter  dem  Einflüsse 
griechischer  Commentatoren^^^'^)  Einleitungsschriften  zu  verfassen, 
in  welchen  gehandelt  wurde  von  der  Zahl  der  Schriften,  den  nötigen 
Vorstudien,  der  Reihenfolge  des  Studiums,  der  Tendenz  und  dem  In- 
halte jedes  einzelnen  Buches.  Eine  derartige  Schrift  veifasste  bereits 
al-Kindi,  wenn  man  den,  von  Nadim  mitgeteilten  Titel  richtig  aus- 
legt.*«8)  Al-Farabi  „der  zweite  Lehrer"  (der  erste  ist  Aristoteles) 
that  dasselbe  mit  mehr  Erfolg.  Einige  seiner  einleitenden  Schriften 
haben  sich  in  arabischem  Original  und  in  hebräischen  Uebersetzungen 
erhalten.  Die  von  Schmölders  (Documenta  . .  1836)  und  Dieterici  (1890) 
herausgegebene  scheint  unvollständig;  Kifti  und  Oseibia  citiren  uh- 
edirte  Stellen,  welche  demselben  Buche  anzugehören  scheinen. i<^^) 
Al-Farabi  verfasste  Abhandlungen  fiber  die  Philosophie  des  Plato  und 
des  Aristoteles,  auch  fiber  die  Uebereinstimmung  zwischen  beiden  (§  37); 
er  widerlegte  die  Auslegungen  des  Galen,  welche  ihm  dem  Text  des 
Aristoteles  widersprechend  erschienen;  —  vielleicht  kannte  er  ein  Buch 
des  Alexander  Aphrodisias  gegen  Galen  —  andererseits  suchte  er 
die  Widei'sprüche  zwischen  jenen  beiden  ersten  Autoritäten,  welche 
die  Gelehrten  in  Verlegenheit  brachten,  auszugleichen,  wie  man  aus 
einem  Aphorism  von  Johannes  ibn  Maseweih  ersieht.^''")  —  Auch  ihn 
Ridhwan  behandelte  diesen  Gegenstand  und  wurde  von  Abd  al- 
Latif  widerlegt. 

Ich  habe  Eindi  und  Farabi  sowohl  wegen  ihrer  Zeit  als  wegen 
ihrer  Bedeutung  hervorgehoben ;  beide  beschäftigten  sich  auch  mit  ein- 


166)  Cf.  Zeller,  Gesch.  d.  ^ech.  Philosophie  11«  p.  177  III.  Ausg.  Bei 
Ja'aknbi  tritt  diese  Einteilung  meht  so  scharf  hervor,  da  er  eine  Kubrik: 
„Psychische  Schriften"  unterscheidet. 

167)  Meine  Emendatiou  des  corrumpirten  Namens  (Alfarabi  p.  129, 
cf.  p.  188)  bestätigt  eine  Lesart  bei  Oseibia  (Lesarten  p.  lo  zu  p.  57  Z.  19). 
Miiller  p.  48  n.  5  weiss  sich  die  angeführte  Stelle  nicht  zu  erklären. 

i67b)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  126. 

168)  Flügel,  al-Kindi,  p.  2U  n.  5  übersetzt  unrichtig;  s.  Steinschn.,  Alfa- 
rabi p.  13:{. 

168  b)  Sobki  bei  Hammer,  VII,  463. 

169)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  125  ff.,  p.  90  über  „Fontes  quaestionum^. 

170)  Aphorismi  6d.  1497,  f  149*  (Rhazes,  Aphor. ,  cap.  VI,  s.  Archiv 
V.  Virchow  37  p.  3*7,  Steinschn.,  Alfarabi  p.  134).  Jehuda  ibn  Bal'am  (XL 
Jahrb.)  citirt  die  Sentenz  im  Namen  des  Maseweih.  Zimara  (Tabula  s.  v. 
Galenus)  verzeiclmet  eine  ähnliche  Stelle  bei  Averroes  (de  part.  animal.  III, 
4  f.  159  ed.  1562),  mit  der  Bemerkung  „et  est  authoritas  Damasceni  [d.h. 
Mesue]  in  suis  aiforismis". 
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zelnen  Werken  des  Aristoteles,  nnd  die  nachfolgenden  Gelehrten  hörten 
nicht  auf,  dasselbe  zu  thnn.  Fast  alles  Wissenschaftliche  gmppirte 
sich,  oder  liess  sich  um  eines  der  angeblich  aristotelischen  Bücher 
grnppiren ;  oft  dient  der  Titel  eines  aristotelischen  Buches  bei  den  Biblio- 
graphen nur  zur  Bezeichnung  des  Gegenstandes ,  während  wir  über 
den  Charakter  der  Schrift  nicht  genügend  unterrichtet  werden,  ob  es 
nämlich  ein  einfacher  Commentar,  oder  eine  Paraphrase,  oder  ein 
Abriss,  oder  eine  Behandlung  schwieriger  Stellen  darbiete.  Eine 
Besprechung  aller  derartigen  Schriften  wäre  ein  Stück  arabischer 
Literaturgeschichte.  Ich  werde  diejenigen  Schriften  übergehen,  welche 
sich  auf  die  Werke  des  Aristoteles  im  Allgemeinen  beziehen,  und  die- 
jenigen, welche  sich  auf  mehr  als  ein  Werk  beziehen,  nur  unter  dem 
ersten  erwähnen. 

Unter  den  encyklopädischen  Werken  hebe  ich  die  (51)  Abhand- 
inngen (Basätl)  der  Gesellschaft,  welche  sich  die  „Lauteren  Brüder" 
nannte  (X.  Jahrb.),  hervor.  Sie  sind  der  Gegenstand  der  Forschungen 
mehrerer  Gelehrten,  wie  De  Sacy,  Nauwerk,  Haneberg,  Flügel,  Stein- 
schneider u.  Müller.»7i)  Dieterici  hat  in  5  Bänden  (1861—72)  den 
Hauptinhalt  der  Abhandlungen,  welche  den  wissenschaftlichen  Stoff 
vertreten,  und  ein  Inhaltsverzeichnis  in  2  Bänden  herausgegeben. i^'^) 
Kürzlich  hat  er  die  Ausgabe  von  Texten  begonnen.  Was  uns  hier 
interessirt,  ist  weder  ihr  Inhalt,  noch  ihre  Tendenz,  noch  ihre  doppelte 
Redaction,  sondern  die  Anordnung.  In  den  logischen  und  physischen 
Abhandlungen  findet  mau  nicht  nur  das  System  des  Fihrist  wieder, 
sondern  auch  die  Namen  der  Bücher  des  Aristoteles,  an  verschiedenen 
Stellen  verschieden  unrichtig  übersetzt.* ^3)  Aristoteles  wird  ausdrück- 
lich für  die  Logik  (S.  11)  genannt,  deren  Zweck  das  Buch  des  Be- 
weises ist;  die  drei  vorhergehenden  Bücher  sind  einleitende.* ''4)  Die 
Isagoge  des  Poi*phyr  wird  seltsamerweise  durch  das  Buch  der  „sechs 
Worte"  bezeichnet,*"*)  woraus  einige  Auszüge  der  liOgik  vorangehen. 
Ich  hebe  noch  eine  wichtige  Bemerkung  hervor,   die  sich  dreimal  am 


171)  Hebr.  Bibliogr.  XIII,  8  flF.  XXI,  126;  übersehen  von  A.  Müller  im 
Art.  „Lautere  Brüder"  in  Ersch  u.  Gruber.  Die  neue  vollständige  Ausg.  des 
arab.  Textes  kenne  ich  nur  aus  BrilPs  Catal.  p^riod. 

172)  „Die  Philosophie  der  Araber  im  X.  Jahrhundert."  —  Dieser  Titel 
sagt  zu  viel;  die  Lauteren  Brüder  vertreten  nicht  die  strenge  Wissenschaft, 
sondern  eine  halbmvstische  tendentiöse  Anwendung.  Der  versuch  der  Ver- 
fasser ist  (nach  Müller^  in  einem  sehr  engen  Kreise  geblieben;  hingegen  ist 
ihre  literarische  Einwirkung  —  in  Bildern,  Symbolen  und  sublimtreuden 
Deutungen  sinnlicher  Religions Vorstellungen  —  auf  Araber  und  Juden  eine, 
von  Müller  unberührte  Aufgabe  geblieben.  —  Die  „griechischen"  Weisen 
sind  erwähnt  in  „Weltseele"  p.  152. 

173)  Hebr.  Bibliogr.  X,  11,  XIII,  9,  II,  12,  XXI,  126.  —  In  Bezug  auf 
die  Anordnung  s.  „Weltseele"  p.  154.  Erst  in  „Philosophie"  1,138,  geht 
Diet.  auf  die  Bücher  des  Aristoteles  zurück. 

174)  Cf.  Steinschn.  Alfarabip.  18.  Auf  Analytpost.  weist  schon  Gosche, 
Gazzali  S.  241,  hin. 

175)  „Logik"  p.  12,  nach  S.  24  zu  berichtigen. 
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Anfange  der  drei  grossen  Abschnitte,  der  Mathematik,  der  Logik  und 
der  Physik  findet J^<^)  „Die  alten  Weisen  haben  diese  Gegenstände 
behandelt,  und  ihre  Bücher  befinden  sich  in  den  Händen  der  Leser. 
Sie  sind  aber  sehr  weitschweifig,  denn  ihre  Uebersetzer  verstanden 
nicht  den  eigentlichen  Inhalt;  deshalb  haben  die  Autoren  kurze 
Tractate  als  Einleitungen  f)lr  die  Anfänge  verfasst".  Das  ist  ein  sehr 
verdächtiges  Misstrauensvotum  gegen  die  Uebersetzungen. 
Die  L.  B.  machen  von  den  Worten  der  Weisen,  wie  von  den  citirten 
Koranversen-  eine  Anwendung,  welche  sich  wahrlich  von  ihren  Texten 
weiter  entfernen  als  alle  möglichen  Irrtümer  der  Uebersetzer. 

Am  Anfange  des  XI.  Jh.  bearbeitete  der  berühmte  Arzt  und 
Philosoph  Avicenna  die  Werke  des  Aristoteles  in  20  Bänden,  welche 
verloren  sind,  unter  dem  Titel  al-In^safA'^^^)  Eine  andere  Encyklo- 
pädie,  al-Schafä,  im  XII.  Jh.  ins  Lateinische  übersetzt  („Hb,  Suffi- 
cientiaef')  ist  nach  den  Büchern  des  Aristoteles  geordnet.  Noch  im 
Xin.  Jh.  ordnete  Jehuda  b.  Salomo  Rohen,  ein  Jade  aus  Toledo, 
die  philosophischen  Teile  seiner  arabischen  Encyklopädie  (die  er  später 
hebräisch  übersetzte)  nach  den  Büchern  des  Aristoteles  in  den  Com- 
mentaren  des  Averro6s. 

§  15/16  (40). 

Das  Verzeichnis  der  Werke  bei  Nadim^^^  ist  nicht  frei  von 
kleinen  Confusionen,  die  ich  im  Einzelnen  an  den  betreffenden  Stellen 
beleuchten  werde.  Dieses  Verzeichnis  wird  von  al-Eifti  wiederholt, 
dessen  Text  weder  vollständig  noch  genau  von  Casiri  (I,  308  — 10) 
mit  einer  noch  weniger  genauen  vorangehenden  lateinischen  Ueber- 
setzung  (p.  304 — 6)  herausgegeben  ist  Eifti  hat  sehr  wenig  hinzugefügt. ^^s) 
Der  wichtigste  Unterschied  im  Texte  al-Eifti's,  der  bei  Wenrich  und 
Anderen  grosse  Confusionen  verursacht  hat,  ist  die  Umstellung  eines 
Teils  dieses  Verzeichnisses  unter  dem  Artikel  Alexander  von  Aphro- 
disia,  welche  vielleicht  von  dem  Compendium  des  Zuzeni  herrührt,  der 
nach  einem  falsch  gebundenem  Exemplar  gearbeitet  haben  dürfte?  i ''9) 
Hagi  Eh.'8  Artikel  sind  teilweise  Secundärquellen  entnommen.  i^<)) 

Man  hätte  am  Anfange  jeder  der  von  Fihrist  aufgestellten  IV 
Elassen  der  Bücher  allgemeine  Ueberschriften  erwartet;  aber  nur  die 
erste  hat  eine  solche:  „Rede  über  die  Bücher  der  Logik,  welche  VIII 


176)  Propaedeutik,  p.  22»;  Logik  p.  12;  Naturanschanung,  p.  18;  cf. 
Der  Streit  etc.  p.  262;  Phllos.  p.  t23,  125. 

176b)  Oseibiall,  18.  Wenr.  p.174.  Hebr.  Bibliogr.  X,  57, 78. 

177)  Ein  Auszug  schon  bei  Hottiuger,  Bibliotheca  Orient,  p.  219  ss. 

178)  Müller  hat  diese  Zusätze  unter  der  Uebersetzung  angegeben;  er 
schreibt  sie  nicht  anderen  Lesarten  des  Fihrist,  sondern  anderen  Quellen  zn  (p.  49). 

179)  Steinschn.  Alfarabi  pp.  24,  74,  190.  Müller  p.  49  glaubte,  Kifti  habe 
unter  Aleiander  den  Artik.  Anstot.  ergänzt;  in  seinem  Art.  ^Ueber  das  sogen. 
Täarikh  etc.*'  Leiden  1890  (Actes  du  Congres)  p.  17  führt  er  die  Blattversetzung 
auf  das  Archetyp  zurück. 

180)  Nawadir  al-Akhbär  III,  619,  VI,  98  (MUller  jp.  49)  heisst  das  wenig 
kritische  Werk  (VI,  385)  desTaschkOprizade  (Alfarabi  p.  159). 
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—    34    —  [§  16.  17. 

sind".  Folgt  eine  Anfzählnng  der  acht  Bllcher,  einbegriffen  die  Rhe- 
torik und  Poetik.  Es  ist  also  das  „Organon"  gemeint,  worunter 
man  von  da  ab  diese  acht  Bücher  verstanden  hat.  Ueber  Porphyr's 
Einleitung  s.  §  73.  Jeder  Artikel  Aber  ein  einzelnes  Buch  bis  zur 
Metaphysik  hat  die  Ueberschrifl;  ,,Rede  (al-Kalam)  über  das  Buch" 
etc.,  und  al-Kifti  hat  diese  Ueberschriften  copirt  (auch  in  dem  um- 
gestellten Teil  unter  Alexander).  Es  ist  unbegreiflich,  wie  Wenrich 
(p.  131  ff.)  aus  den  Worten  „Rede  über"  einen  Bestandteil  des  Titels 
machen  konnte. ^^')  Ausserdem  giebt  er  später  (p.  141  ff.)  noch  einmal 
das  ganze  Verzeichnis,  welches  Kifti  getrennt  gegeben  (nämlich  des 
Ptolemäus,  s.  §  38)  ohne  Rücksicht  auf  Doubletten!  Ich  werde  unter 
jeder  Doublette  die  Seitenzahl  bei  Wenrich  und  die  von  den  Heraus- 
gebern dieses  Verzeichnisses  beigefügte  Zahl  der  Tractate  angeben. 

Müller  hat  den  einzelnen  Büchern  jeder  Klasse  eine  fortlaufende 
Nummer  gegeben,  welche  ich  der  Bequemlichkeit  wegen,  jedoch  nicht 
ohne  den  nötigen  Vorbehalt,  beifüge.i®^) 

In  dem  folgenden  Verzeichnis  lasse  ich  die  griechischen  Titel 
und  ihre  arabische  Umschreibung  im  Fihrist  in  der  Regel  weg  und 
gebe  dafür  die  arabische  Uebersetzung,  welche  sich  bereits  grossen- 
teils  bei  Kifti  findet  und  von  Wenrich  bei  den  logischen  Büchern  weg- 
gelassen ist. 

§  16  17  (41). 

Ehe  ich  zu  den  einzelnen  logischen  Werken  selbst  übergehe, 
werde  ich  einige  in  die  Logik  einleitende  Werke  aufzählen. 

Al-Farabi  verfasste  eine  Abhandlung,  worin  er  die  Worte  des 
Propheten  sammelte,  welche  von  der  Logik  handeln,  femer  eine  ein- 
leitende Epistel,  welche  in  zwei  hebräischen  Uebersetzungen  existirt; 
die  ^Kapitel"  (Fu^sul),  welche  für  die  Logik  nötig  sind;  in  hebräischer 
Schrift  in  ms.  Paris  929,  auch  in  einer  hebräischen  Uebersetzung  von 
Moses  ibn  Ladjis  (? Legis?)  und  in  drei  anderen,  deren  Uebersetzer 
unbekannt  sind.  Ausserdem  verfasste  er  Compendien  oder  Resum^s 
aller  logischen  Bücher  des  Aristoteles  (zum  Teil  in  doppelten  Re- 
dactionen),  wozu  wahrscheinlich  die  einzelnen  Bücher  gehören,  welche 
noch  in  hebräischer  Uebersetzung  existiren^^^^j  g.  auch  unter  Por- 
phyr (§  73).  Alfarabi's  Arbeiten  charakterisiren  sich  durch  aphoristische 
Form;  sie  sind  teilweise  aus  Randnoten  ohne  Verarbeitung  gesammelt. 

Ibn  Bad  ja  (Avempace)  hat,  wie  es  scheint,  Noten  den  Tractaten 
al-Farabi's  angefügt. 

Ibn  Zar'a  (gest.  16.  April  1008)  erläuterte  die  „Ziele  {Ägradlv^ 
die  Grundideen?)  der  logischen  Schriften". i®*) 


181)  MUller  ^ebt  dafür  „ Abschnitt ^ 

182)  Siebe  ZDMG.  37  p.  479,  480  über  die  Zahl  und  Reihenfolge  der 
physischen  Schriften. 

183)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  13—19. 

184)  Fihrist  p.  264,  Kifti  (ap.  Wenrich  p.  301),  Oseibia  1,  236. 
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§  17.  18.]  _    35    — 

Die  logischen  Bticher  des  Djabir  b.  Hajjan  nach  den  An- 
sichten des  Aristoteles  sind  nnr  ans  einer  sehr  verdächtigen  Quelle 
bekannt.***) 

Man  kennt  nnr  zwei  Mss.,  die  das  ganze  Organon  enthalten; 
Ms.  Escnrial  891  ist  am  Anfang  unvollständig;  Casiri  (I,  317)  sagt 
nicht,  welche  Bücher  sich  darin  finden;  Wenrich,  p.  133,  setzt  es 
hinter  die  Sophistik,  indem  er  Poetik  und  Rhetorik  ausschliesst,  die 
sich  jedoch  in  dem  andern  Ms.,  Paris  882  A,  finden,  worauf  ich  noch 
zurückkomme.  Die  Seltenheit  der  Texte  des  Aristoteles  erklärt  sich 
daraus,  dass  die  Snmmarien  der  Araber  und  ihre  Commentare  (welche 
zuweilen  den  ganzen  Text  enthalten;  die  Araber  nennen  sie  „gemischte") 
mehr  dem  Bedüifnis  und  dem  Geschmack  der  Leser  entsprachen.  Die 
logischen  Schriften  al-Farabi's  erlangten  bald  einen  grossen  Ruf;  die 
Empfehlung  des  Maimonides  begünstigte  ihre  hebräische  Uebersetzung. 

§  17/18  (42). 

In  Bezug  auf  die  Texte  begnügte  man  sich  im  Allgemeinen  nicht 
immer  mit  der  ersten  hauptsächlich  von  Syrern  gemachten  Ueber- 
setzung, von  denen  nicht  Alle  die  Geschicklichkeit  und  Kenntnis  der 
arabischen  Sprache  im  gleichen  Grade  besassen;  auch  musste  eine 
wissenschaftliche  Terminologie  für  die  subtilen  Begriffe,  welche  noch 
nicht  existirten,  geschaffen  werden.  Die  Aufgabe  des  Uebersetzens 
ist  nicht  nur  ein  Werk  der  Wissenschaft,  sondern  eine  Kunst,  welche 
durch  Uebnng  vervollkommnet  wird.  Die  ersten  Uebersetzungen  ent- 
standen so,  dass  der  Uebersetzer  von  einem  Arabisator  (wenn  man 
dieses  Wort  bilden  darf)  unterstützt  wurde,  sie  wurden  häufig  von 
einem  zweiten  Uebersetzer  durchgesehen  oder  sprachlich  gereinigt;  die 
arabischen  Bibliograj)hen  bezeichnen  die  Revision  oder  Emendation  mit 
Isla^h  (verb  a^sla^ha).  Die  Ueberlicferung  der  Namen  der  Uebersetzer 
und  der  Redacteure  wurde  vielleicht  im  Laufe  der  Zeit  getrübt;  die 
Uebersetzung  eines  Buches  wurde  nicht  immer  von  demselben  Gelehrten 
beendigt.  Wir  verdanken  dem  Fihrist  sehr  genaue  Nachrichten  über 
diese  Umstände,  welche  den  Autogi*aphen  oder  den  Verzeichnissen  seiner 
Zeitgenossen  entnommen  sind.  Man  hat  sich  gewiss  auch  nicht  immer 
mit  gleichem  Interesse  um  die  Herkunft  gekümmert,  oder  hat  Mss.  ohne 
Namen  des  Uebersetzers  etc.  gefunden,  deren  Lücken  man  aus  Notizen, 
die  man  anderawo  fand^  ergänzt  haben  wird,  wie  es  noch  heute  einige 
weniger  scrupulöse  Cataloge  thun.  Daher  rühren  die  Ungenauigkeiten 
und  die  verschiedenen  Berichte,  welche  man  schon  bei  Nadim  findet, 
wie  die  Widersprüche  in  den  späteren  Quellen. 

In  Bezug  auf  ms.  Paris  882  A  lohnt  es  sich  wohl  der  Mühe, 
eine  Stelle  aus  dem  Werke  eines  Gelehrten  von  grosser  Autorität  zu 
wiederholen  ^^•): 


185)  Fihrist  p.  357  Z.  28,  citirt  von  Müller  p.  49.    Djabir  wird  in  einem 
Citat  des  Razi  (Fihrist  p.  355  Z.  20)  Abu  Musa  genannt. 

186)  Munk,  Mölanges  p.  3t3. 
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~    S6     —  [§  18.  19. 

Ce  ms.  qai  remonte  an  commencement  du  XI  e  si^cle,  renferme 
tont  rOrganon  d'Aristote,  ainsi  que  la  Rh^torique  et  llsagogö  de  Por- 
phyre. Le  travail  est  du  ä  plasienrs  tradnctenrs,  quelques  ans  des 
onvrages  portent  en  titre  les  mots  tradnits  dn  syriaque,  de  sorte  qu'il 
ne  pent  rester  aucnn  doute  snr  Torigine  de  ces  traduetions.  On  voit, 
da  reste,  par  les  nombreuses  notes  interlin^aires  et  marginales  qne 
porte  le  mannscrit,  qu'il  existait  d^s  le  X  e  si^cle,  plnsienrs  tradnctions 
des  diffi^rents  onvi-ages  d^Aristote,  et  que  les  travanx  faits  k  la  häte 
sons  les  Khalifes  Al-Mamnn  et  Al-Motawakkel  fnrent  revns  plus  tard, 
corrigds  snr  le  texte  syriaqne  on  grec  on  m^me  enti^rement  refaits. 
Le  livre  des  R^fntations  des  sophistes  i^^)  se  präsente,  dans  notre  ma- 
nnscrit,  dans  qnatre  tradnctions  differentes.  La  senle  vne  de  Tappareil 
critiqne  qne  präsente  ce  pr^cienx  manuscrit  pent  nons  convaincre  qne 
les  Arabes  poss6daient  des  tradnctions  (diff6rentes)  faites  avec  la  plns 
scrnpnlense  exactitnde  et  qne  les  antenrs  qni,  sans  les  connattre,  les 
ont  traitees  de  barbares  et  d^absnrdes  ötaient  dans  nne  profonde  errenr, 
ces  antenrs  ont  bas^  lenr  jngement  snr  les  manvaises  versions  latincs 
ddriv^es  non  de  l'Arabe,  mais  des  versions  höbral'qnes. 

§  19  (43). 

1.  Die  Kategorien  (al-Makülät)  (Wenrich  p.  131,  171,  300, 
fehlt  p.  146,  wie  bei  Kifti;  Ptol.  n.  25b,  H.  Kh.  VI,  97  n.  12819,  cf. 
IV,  406  n.  9336,  VU,  830). 

Nach  dem  Fihrist  wnrde  das  Bnch  von  Honein  übersetzt;  Wenr. 
nennt  ibn  Zar^a  nach  Catalog  Paris  882  A;  aber  im  Buche  selbst, 
und  daher  in  der  Ausgabe  von  Zenker  (1846)  ist  Is^hak  b.  Honein 
genannt.  1^^)  Müller  zieht  Honein  vor,  weil  man  ihm  auch  ein  Bnch 
der  Kategorien  nach  der  Ansicht  des  Themistiüs  beilegte <^^),  also 
ans  Missverständnis.  Es  Hesse  sich  vielleicht  auch  annehmen,  dass  eine 
syrische  Uebersetzung  Honein's  benutzt  worden  ist 

Nadim  nennt  nur  griechische  Commentatoren,  ohne  eine  Ueber- 
setzung zu  erwähnen;  darunter  Porphyr  (§  73),  Stephanns  (s.  unten 
n.  2),  Themistiüs,  vielleicht  im  Anschlnss  an  das  oben  erwähnte 
Buch  des  Honein,  Theophrast,  unter  welchem  der  Fihrist  bei  Müller, 
S.  22,  bemerkt,  dass  der  Commentar  untergeschoben  sei;  Kifti,  unter 
Theophrast,  lässt  das  Wort  Commentar  weg.i^'^)  Ueber  den  Commentai* 
des  Simplicius  s.  §  12  b. 

„Ein  Mann,  namens  Theon"  verfasste  einen  Commentar,  welcher 
syrisch  und  arabisch  existirt.  Wenrich  hat  diese  Notiz  übersehen. 
Im  Index  zu  H.  Kh.,  p.  1242  n.  8928,  ist  dieser  Theon  mit  dem 
alexandrinischen    Mathematiker    identificirt    (s.  oben   §  32);    ich   habe 


187)  Ueber  diesen  Titel  s.  §  49. 

188)  S.  Vorrede  p.  3,  7. 

189)  Fihrist  p.  295;  Kifti  ap.  Wenr.  p.  287;  Oseibia  p.  300. 

190)  Wenr.  p.  176  n.  71;  auch  in  ms.  München  f.43»>. 
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§  19.  20.]  _     37     — 

Theon  von  Smyrna  vorgeschlagen  >öi);  Müller,  p.  50,  hält  es  fflr  mög- 
lich, aber  nicht  wahrscheinlich,  dass  Theon  ans  Photins  verdorben  sei. 
Der  Commentar  des  Alexander  (von  Aphrodisia),  mit  dem  Texte 
300  Blätter  fttllend,  wurde  von  ihn  Adi  auf  den  Wunsch  des  abu 
Soleiman  übersetzt  (?) 

§  20  (44), 

Die  arabischen  Erklärer  sind  zwei: 

Al-Farabi's  Werk  ist  unter  diesem  Autor  (S.  263)  betitelt:  „Kitab 
al-Eijas  Eategorias^;  Müller,  S.  56  n.  25,  vermutet  eine  Lücke  und 
möchte  das  Wort  Kijas  auf  die  Topik  beziehen,  was  unzulässig  ist 
Es  ist  vielmehr  eine  einfache  Umstellung,  welche  die  Weglassung  des 
Wortes  Kitab  veranlasst  hat  Auf  diese  Weise  erhält  man  die  richtige 
Reihenfolge  der  Bücher:  Kategorien,  Syllogismus  etc.  Schwieriger  ist 
die  Weglassung  der  Hermeneutik  und  Topik  zu  erklären,  etwa 
durch  den  Umstand,  dass  sie  schon  unter  Aristoteles  erwähnt  sind, 
vgl.  weiter  unten.  In  der  That  sagt  Nadim  ausdrücklich,  dass  er 
nur  die  existirenden  und  gelesenen  Bücher  hervorhebe;  vielleicht  ge- 
hörten die  beiden  letzten  nicht  dazu.  Die  ersten  Analytika,  welche 
für  Müller  nicht  existiren,  sind  von  al-Farabi  wiederholt  bearbeitet 
worden;  die  grössere  Redaction  wird  von  Maimonides  citirt;  das  Com- 
pendium  existirt  in  hebräischer  Uebersetzung.*»^)  Die  Rhetorik  wird 
vor  der  Sophistik  erwähnt,  die  Poetik  weder  vom  Fihrist  noch  von 
Anderen.!®^)  Oseibia  II,  138  hat  sich  nicht  die  Mühe  genommen,  die 
Masse  von  Titeln  der  Abhandlungen  von  al-Farabi  über  dasselbe  Buch 
irgend  wie  zu  ordnen.  Ms.  Escurial  609  (jetzt  612)  verdiente  eine 
sorgfältige  Untersuchung,  selbst  nach  den  genaueren  Nachrichten,  welche 
uns  fl.  Derenbourg's  Catalog  (p.  419 — 22)  bietet.  Er  enthält  die  Noten 
(Ta'alik)  des  abu  Bekr  ihn  Bad  je  (Ävempctce  bei  den  Lateinern,  fehlt 
bei  Wenrich),  wie  es  scheint  mit  dem  Text  des  al-Farabi  zur  Isagoge 
(und  die  Fu^sul?)^^^^)^  die  Hermeneutik,  die  beiden  Analytica  und 
die  Kategorien  (die  Worte:  innania  kala  beweisen  eine  Beziehung 
zu  einem  Texte). 

Nach  dieser  Auseinandei-setzung  wird  es  keiner  Angabe  von 
Einzelheiten  zu  den  folgenden  logischen  Büchern  bedürfen;  der  Name 
al-Farabi's  wird  stets  zugleich  eine  Verweisung  auf  die  gegenwärtige 
Stelle  sein. 

Von   dem   zweiten   Commentator  Matta  (s.  unten  n.  3)  erfahren 
wir  nur  den  Namen. 


191)  Alfarabi  p.  1*26  (178)  ungenau,  dass  die  Gummen tare  fehlen;  sie  sind 
nur  uncorrect  angegeben;  über  andere  s  Alfar.  156.  —  Ammonius  nach  Rose, 
de  Aristot  p.  246  von  Philiponus. 

192)  L.  c.  p.  2:< — 43,  wo  die  Titel  einiger  Abhandlangen  betr.  Speciali- 
täten  des  Syllogismus. 

193)  Alfarabi  p.  60. 
198  b)  Ibid.  p.  13. 
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-     38    —  [§20. 

Im  Fihrist  folgt  eine  Rnbrik:  Mukhta^s^sarat  wa-Djawamf 
(Oompendien  nnd  Paraphrasen),  die  entweder  in  Kapitel  etc.  ge- 
teilt sind,  oder  nicht.  *ö^) 

Die  Namen  der  Verfasser  von  Bttchern  dieser  Art  sind:*®^)  ibn 
iX'Mokaffda  (der  berühmte  Uebersetzer  des  Buches  Kaiila  wa-Dimna), 
welchem  Kifti  und  Oseibia  I,  308  eine  Uebersetznng  der  Kategorien, 
der  Hermeneutik  und  der  Isagoge  des  Porphyr  beilegen, id<^)  ibn  Bahriz 
(man  findet  auch  Bahrik  und  Bahrein) ^  dessen  Eigennamen  ^Habib 
war^^"^,  wird  auch  für  die  Hermeneutik  genannt 

Unter  al-Kindi  giebt  der  Fihrist,  S.  256,  Z.  2  und  13,  zwei 
Titel,  der  zweite  specificirt  Nichts,  der  erste  giebt  an:  Zweck  der 
Kategorien  und  ihr  Gegenstand  (Bedeutung).^^^) 

Is^hakb.  Honein  ist  vielleicht  eine  Variante  fttr  die  Ueber- 
setzung  Honein's.     Oseibia,   S.  301,   hat  unter  Honein  nichts  darüber. 

Ahmed  ibn  al-Tajjib,  auch  für  die  Hermeneutik  genannt,  ist  der- 
selbe wie  Ahmed  b.  Muhammed  al-Sarakhsi.^^^)  Wenrich  nennt  im 
Index  p.  XXVn  seine  Compendien  unter  abn  '1  Faradj  Abd  Allah, 
ibn  al-Tajjib,  der  nach  Oseibia  (8.  240,  Wenr.  p.  300)  Commentare 
(Tafs^ir)  zu  den  Kategorien,  der  Hermeneutik  und  den  beiden  Ana- 
lytica  schrieb. 

Razi  ist  der  berühmte  Arzt,  unter  welchem  der  Fihrist,  8.  299, 
Z.  23,  seine  Compendien  mit  Djuml  Ma^äna  (8ummarium)  bezeichnet 
Wenrich  und  Müller  20<>)  nehmen  keine  Rücksicht  auf  diesen  Artikel, 
welcher  für  die  Abfassung  des  Fihrist  und  die  Benutzung  desselben 
von  Kifti  und  Oseibia  belehrend  ist.  Nadim  und  Kifti  nennen  Razi 
im  Art.  Aristoteles  unter  den  Kategorien  und  der  Heimeneutik,  im  Art 
Razi  erwähnt  Nadim  die  Kategorien  und  die  ersten  Analytica  (auf 
die  ich  unter  n.  3  zurückkommen  werde).  Oseibia,  8.  301,  fügt  nach 
den  Kategorien  die  Hermeneutik  hinzu,  wahrscheinlich  weil  er  sie  im 


194)  Muscha^djar  ist  nicht  „  geordnet '^  (MUller),  sondern  eingeteilt, 
oder  in  Form  von  Porphyrbäumen  angeordnet,  s.  Fihrist  II,  114.  Oasiri  I,  305 
übersetzt  ^depictae  ramia^. 

195)  Wenrich  pp.  171  et  300. 

196)  Wenrich  <p.  XXX,  s.  p.  300  et  395)  betrachtet  diese  Angaben  nur 
als  Varianten.  P. 64/65  venuutet  er,  dass  Mokaffa'a  Griechisches  aus  per- 
sischen Uebersetzungen  übersetzte.  Der  Artikel  des  Fihrist  p.  HS  (11,54) 
über  al-Mukafifa'a,  französisch  von  de  Sacy  (Not.  et  Extr.  X,  2H5)  übergeht  die 
Schriften  des  Aristoteles.  Ueber  Makaffa'a  s.  die  Citate,  ZDMG.  Bd.  30  p.  360, 361. 

197)  Wenrich,  Index  p.  XXX.  Flügel,  Fihrist  II,  12  zu  p.  24,  und  Müller, 
p.  1 1  Note  g  kennen  nicht  die,  aus  dem  nebr.  Nikomachos  geschöpften  Daten. 

198^  lieber  Maudhii^a  s.  Steinschn.  Alfarabi  p.  133;  cf.  p.  53.  —  Wenr. 
p.  171  citirt  nicht  den  Fihrist,  sondern  nur  den  verkürzten  Titel  (ka^sad)  nach 
Kifti  (Casiri  I.  357). 

199)  Fihrist  p.  262  Z.  9;  Wenr.  p.  171, 1 72,  nachzutragen  im  Index  p.  XXIX. 
—  Ueber  die  Vermengung  dieses  Mnnammedaners  mit  dem  Christen  s.  die  Citate 
in  Virchow's  Archiv  Bd.  85,  S.  158. 

200)  Müller  hat  die  Artikel  des  Fihrist  über  die  Aerzte  nicht  ausgenutzt. 
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§20.]  _    39    — 

Fihrist  unter  Aristoteles  fand.^<>i)  Wir  werden  noch  oft  dergleichen 
begegnen,  aber  nicht  eingehend  behandeln. 

Zu  den  yom  Fihrist  genannten  Antoren  kann  man  noch  andere 
hinzuftlgen,  welche  der  Fihrist  selbst  unter  ihren  Artikeln  erw&hnt, 
ausser  den  jüngeren  Antoren,  welche  die  Kategorien  erläuterten. 

Kuweiri,  abu  Is^hak  b.  Ibrahim  in  der  Liste  der  Uebersetzer 
(irrtümlich?)  genannt,  durch  Entstellung  seines  Namens  (z.  B.  Cha- 
brias  bei  Casiri  I,  307)  mit  dem  Syrer  Probus  confundirt 2«^),  ist  der 
Verfasser  eines  in  Kapitel  geteilten  Commentars  (muschadjjar)  über  die 
Kategorien,  die  Hermeneutik,  die  ersten  Analytica  (bis  zu  den  drei 
Figuren,  s.  unten  n.  3),  der  zweiten  Analytica  und  der  Sophistik.  Ich 
habe  die  Nachrichten  des  Fihrist  unter  Aristoteles,  wo  er  zuerst  zur 
Hermeneutik  genannt  ist  und  unter  Kuweiri  (S.  262,  II,  110)  verbunden, 
ohne  die  Abweichungen  bei  Kifti  und  Oseibia  (Art.  Kuweiri  I,  234)  im 
Einzelnen  anzugeben. 

Thabit  b.  Kori'a  verfasste  verschiedene  Werke  über  die  Teile 
des  Organon,203)  wovon  im  Artikel  Thabit  (8.  272)  Nichts  erwähnt 
ist;  in  der  That  wundert  man  sich,  hier  so  wenige  Titel  zu  finden, 
wenn  man  die  grosse  Zahl  derjenigen  vergleicht,  welche  Kifti  und 
Oseibia  ohne  irgend  ein  System  geben.  Man  muss  die  das  Organon 
betreffenden  aus  verschiedenen  Stellen  sammeln.  Kifti  (Casiri  I,  390, 
Z.  12  von  unten)  erwähnt  ein  Sunfmarium  (Djawami^)  der  Hermeneutik, 
ein  anderes  p.  391,  Z.  1,  über  die  ersten  Analytica.  Oseibia  (1,  218) 
hat  diese  beiden  vereinigt.  Kurz  nachher  nennt  er  eine  Auswahl  der 
das  Gedächtnis  {Nawadir  ma^hfiitsa)  von  der  Topik  und  ein  Buch 
über  die  Irrtümer  {Agalits)  der  Sophisten.20i)  Am  Ende  des  Artikels 
erwähnt  Kifti  die  Compendien  {Ikhtfsa/r)  über  die  Kategorien,  über 
die  Hermeneutik  und  die  ersten  Analytica;  Oseibia,  8.  220,  schliesst 
seinen  Artikel  mit  den  Kategorien  allein. 

Ihn  Tajjib  hat  Commentare  geschrieben,  die  ich  bereits  oben 
bei  denen  des  Sarakhsi  genannt  habe. 

Avicenna  verfasste  eine  Abhandlung  über  den  Zweck  (Garadh) 
der  Kategorien.2o&) 


201)  Hammer  IV,  366  vereinigt  die  Hermen,  u.  die  Anal,  unter  n.  7.  Bei 
Wlistenfeld  p.  45  n.  41:  „Epitome  sententiarum  Analyt.,  pr."  mit  Weglassung 
der  Herrn.,  die  vielleicht  im  Auszug  ans  Oscib.  fehlte ;  die  Categ.  setzt  er  p.  47 
D.  13'J  unter  die,  nur  von  Kifti  erwähnten  Bücher. 

202)  Steinschneider,  Alfarabi  p.  87,  157;  Jo.  G.  E.  Ho  ff  mann,  de  Her- 
meneut  apud  Svros  p.  Hü.  Sergius  soll  ein  alchemist.  Werk  dem  Kuweiri, 
Bischof  von  Ruha  (Edessa ;  Fihrist  p.  354,  II,  1 92  n.  9)  gewidmet  haben.  Le- 
dere (I,  186)  erledigt  den  Artikel  Kuweiri  und  viele  andere  als  „Beiwerk" 
(I,  195)  seiner  histoire  de  la  m^decine;  ich  werde  für  meinen  Zweck  seine 
flüchtigen  Notizen  nicht  besonders  beachten;  s.  z.  B.  unten  A.  222. 

203)  Chwolsohn,  Ssabier  I,  562  hat  nicht  die  Notizen  bei  Casiri  und  Wen- 
rich  ausgenutzt,  letzterer  den  Artikel  von  Oseibia  nicht  verglichen. 

204)  Beide  nicht  genannt  bei  Wenr.  u.  Chwolsohn. 

205)  Kifti  (Casiri  1,  272);  Oseibia  II,  19;  Wüstenf.  p.  72,  n.  21;  Ham- 
mer V,  273. 
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—    40    —  [§  20.  21. 

Ibn  Heitham  (der  berühmte  Astronom  AJhdzen)  verfasste  (vor 
1027)  ein  Snmmarium  der  4  [ersten]  logischen  Bücher  des  Aristoteles 
und  ein  Compendium  des  Snmmarinms  der  7  Bflcher  (mit  Ansnahme 
der  Poetik,  s.  §  51;  Oseibia  II,  94  n.  1  und  2).  Wenrioh  kennt  diese 
Bücher  nicht. 

Ein  anonymer  Commentar  zn  den  Kategorien  und  der  Her- 
meneutik findet  sich  in  ms.  Laurentiana  in  Florenz  140  (Assemanni 
p.  330). 

Abd  al-Latif,  ein  dnrch  die  Studien  von  8.  de  Sacy  berühmter 
Autor,  verfasste  ein  Werk  —  dessen  Charakter  wir  nicht  kennen  — 
über  den  Syllogismus,  welchem  er  später  die  Isagoge,  die  Kategorien 
und  die  Demonstration  hinzufügte;  das  vollständige  Werk  umfasst  4 
Bände.205^) 

§  21  (45). 

2.  Die  Hermeneutik,  al-Ibära  (Fihr.  S.  249,  Müller  S.  14, 
50;  Ptol.  n.  26;  Wenr.  pp.  131,  146,  171,  300). 

Der  Text  wurde  ins  Syrische  übersetzt  von  Honein  und  (wahr- 
scheinlich aus  diesem)  ins  Arabische  von  seinem  Sohn  Is'hak,  anstatt 
dessen  ms.  Paris  882  A  den  Namen  Ja^hja  ben  Honein  giebt  J. 
G.  E.  Hofimann  hat  in  seiner  Ausgabe  der  syrischen  Uebersetzung 
(8.  55flr.)  ein  Fragment  einer  arabischen  Uebersetzung  aufgenommen, 
welches  an  einigen  Stellen  mehr  dem  griechischen  Text  als  der 
syrischen  Uebersetzung  entspricht. 

In  Bezug  auf  die  Commentare  und  Compendien  ist  dieser 
Paragraph  des  Fihrist  nicht  so  gut  redigirt  wie  der  vorhergehende;  er 
bietet  ein  Durcheinander.  Die  Auszüge  des  Kiffci  und  des  H.  Kh.  (II,  5, 
111,  26)  genügen  nicht  zur  Herstellung  des  Texte8.^<><^) 

Die  Erklärer  (Mufassirun)  sind:  Alexander,  dessen  Buch  nicht 
mehr  existirt,  Johann  der  Grammatiker,  Jamblichos,  Porphyr,  der 
Tafsir  des  Galen  ist  genannt  hinter  dem  Compendium  des  Stephanos,^^') 
„welcher  wenig  gekannt ^o«)  ist  und  nicht  [mehr]  existirt".  Diese  Worte 
sind  im  Fihrist  irrtümlich  hinter  Galen  gestellt. 

Die  arabischen  Commentatoren  sind:  Kuweiri,  Matta  und 
Farabi,  —  ich  fttge  noch  ibn  al-Tajjib  (s.  unter  n.  1)  hinzu. 

Die  Verfasser  von  Compendien  {Mukhta^sarät)  sind:  Hon  ein, 
Is^hak  (ben  Honein),  ibn  al-Mukaffa^a,  al-Kindi  (in  dem  grossen 
Verzeichnisse  seiner  Werke,  S.  256,  findet  man  jedoch  nichts  über  die 
Hermeneutik;  Flügel  erwähnt  in  seiner  Monographie  über  al-Kindi 
unsere  Stelle  nicht),  ibn  Bahrik  (oder  vielmehr  Bahriz),  Thabit, 
Razi;  über  die  drei  letzten  und  das  Werk  des  Abd  al-Latif,  s.  n.  1. 


205  b)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  28. 

206)  Müller  p.  50  n.  27. 

207)  Müller  Q.  c.)  nennt  Honein  anstatt  Is'hak. 

208)  Garib;  Hottinger  (v,  222),  Casiri  und  Müller  übersetzen  es  „selten"! 
was  nicht  existirt,  ist  nicht  selten,  kann  aber  aus  älteren  Nachrichten  ein  wenig 
bekannt  sein. 
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§22.]  _     41     — 

§  22  (46). 

3.  Der  Syllogismus  (oder  erste  Analytica),  al-Kijas  (S.  249; 
Müller  S.  14;  Ptol.  n.  27;  Wenr.  pp.  132,  146,  158  [H.  Kh.  I,  486  n. 
1437,  m,  96,  V,  138  n.  10411]    171,  300). 

Der  arabische  Uebersetzer  war  Theodorns  (Thajädurs;  die 
Mss.  haben  Taj.).'09)  Man  sagt,  er  habe  die  üebersetzung  Ho  nein 
übergeben,  der  sie  verbesserte.  Wenrich  hat  diese  Stelle  nicht  so 
wiedergegeben,  dass  man  daraus  das  Zeitalter  des  Theodor  er- 
kennen könne. 

Honein  übersetzte  einen  Teil  des  Buches  ins  Syrische  und  Is^hak 
beendete  diese  Üebersetzung.^  ^o)  Eine  arabische  Üebersetzung  aus  dem 
Syrischen  verfasste  ibn  Adi,  nach  ms.  Paris  882  A. 

üeber  die  angebliche  üebersetzung  von  ibn  al-Mukaffa^a  s. 
unter  1  (Anmerk.  196);  über  eine  andere  (von  al-Farabi)  s.  unten. 

Die  Commentatoren  sind:  Alexander  (von  Aphrodisia)  er- 
klärte das  Buch  bis  zu  den  Figuren,  welche  al-djamalijja  heissen. 
Man  wusste  dieses  Wort  nicht  zu  erklären,  und  einige  Gelehrte  über- 
setzten es  gar  nicht.  Wenrich  vernachlässigte  diese  Beschränkung 
gänzlich.  Müller  übersetzte  das  entstellte  Wort:  „Schlussfiguren",  ohne 
es  zu  berichtigen,  und  glaubte,  dass  die  Beschränkung  durch  die  de- 
fecten  Exemplare  gekommen  sei,  ohne  zu  beachten,  dass  sie  wieder- 
holt wird.  Noch  in  der  Ausgabe  von  Oseibia  (Artikel  Alexander  S.  70, 
Z.  5)  ist  das  Djim  gedruckt,  aber  in  den  Varianten  (S.  11)  verbessert 
er  al-hamalijja  und  giebt  die  Erklärung  kategorisch;  unter  dem 
Artikel  Hazi  (S.  315,  Lesarten  S.  36)  giebt  er  die  correcte  Lesart  im 
Text.  Die  Berichtigung  und  Erklärung  habe  ich  zuerst  in  Verbindung 
mit  einer  Notiz  des  Alfarabi  gegeben^**);  die  Professoren  waren  ver- 
pflichtet, in  ihren  Vorlesungen  über  das  Organen  bei  den  kategorischen 
Figuren  stehen  zu  bleiben,  weil  das  Weitere  eine  Gefahr  für  die 
Religion  in  sich  barg.  In  der  That  gehen  die  syrischen  Mss.  ge- 
rade bis  zu  derselben  Stelle ^i^),  was  Renan  hervorgehoben  hat,  ohne 
es  erklären  zu  können ;  und  selbst  der  Commentar  des  Euweiri  (s.  unten) 
ging  nicht  darüber  hinaus.  Es  ist  bekannt,  dass  sich  eine  solche  Be- 
schränkung in  den  christlichen  scholastischen  Schulen  wiederholte,  in 
den  jüdischen  kämpfte  man  consequent  um  die  ganze  Logik.  —  Ein 
einziger  Punkt  unter  einem  Buchstaben  enthüllte  eine  interessante 
Thatsache. 


209)  Ist  das  Thadarif  Bischof  von  Karkh  in  Bagdad?  Dieser  erscheint 
unter  den  Aerzten,  bei  Oseib.,  Wenr.  p.  35;  cf.  Stemschn.,  Alfarabi  p.  166 
und  Index  zum  Fihrist. 

210)  S.  die  Citate  bei  Müller  p.  15  n.  a. 

211)  Alfarabi  p.  159,  cf.  p.  86.  Nach  Josef  b.  Todros  (o-^nns^  nxinp 
Bamberg  1875  p.  14)  duldeten  die  ersten  muhammedanischen  Herrscher  die 
„griechische  Wissenschaft^'  nicht. 

212)  Nach  Müller  (p.  21  n.  28)  ist  die  betr.  Stelle  Abschn.  43, 15. 

169 


—     42     —  [§22. 

Nadim  füg^  hinzu,  dass  Alexander  zwei  Commentare  verfasste, 
wovon  der  eine  vollständiger  als  der  andere  sei. 

Themistius  hat  die  beiden  Tractate  des  Baches  zusammen  in 
drei  Tractaten  erklärt, 

Johann  der  Grammatiker  bis  zu  den  kategorischen  Figuren. 

Kuweiri  erklärte  das  Buch  bis  zu  den  drei  Figuren  (nämlich 
kategorischen),  wovon  wir  soeben  gesprochen  haben.  Wenrich  lässt 
auch  hier  (p.  30)  die  Beschränkung  weg. 

Abu  Bischr  Matta  erklärte  das  ganze  Buch.  MtlUer  citirt  ein 
anderes  Buch  desselben  fiber  die  Analytica  — ,  er  hätte  ein  drittes 
hinzufügen  können  tlber  die  conditionellen  Syllogismen  (scharaHjja); 
s.  den  Artikel  des  Fihrist  (S.  264),  des  Kifti  ms.  und  einen  Auszug 
bei  Oseibia  (I,  235),  wonach  Matta  Sonnabend  am  11.  Ramadhan  328 
(940)  starb,  was  Wenrich,  p.  127,  übersah.  —  Der  Fihrist,  8.  264,  be- 
merkt, dass  Matta  die  vier  logischen  Bücher  gänzlich  (bi  -  Asrihim) 
commentirt  habe,  und  dass  die  Menschen  (al- Kifti  substituirt:  die  Ge- 
lehrten in  Bagdad  und  in  den  andern  Ländern  der  Muhammedaner 
vom  Orient  bis  zum  Occident)  sich  derselben  in  ihren  Vorträgen  be- 
dienten. Die  4  Bücher  sind  ohne  Zweifel  die  Kategorien,  die  Her- 
meneutik und  die  beiden  Analytica,  welche  er  gänzlich  erklärte;  wir 
werden  sehen,  dass  er  von  der  Topik  nur  das  erste  Buch  erklärte. 

AI- Kind i  erklärte  ebenfalls  die  beiden  Analytica.  In  dem  Ver- 
zeichnis der  logischen  Werke  des  Kindi  erwähnt  der  Fihrist  (8.  256) 
nicht  diese  Commentare,  aber  zwei  Schriften,  die  sich  auf  die  Ana- 
lytica beziehen,  eine  gedrängte  Abhandlung  über  die  logische  De- 
monstration und  die  Erklärung  eines  Spruches,  welchen  Ptolemäus 
am  Anfang  des  Almagest  aus  den  Analytica   des  Aristoteles  citirt.^  *^) 

Man  könnte  sich  wundern,  hier  nicht  den  Namen  des  al-Farabi 
zu  finden,  der  sich  insbesondere  mit  den  Analytica  beschäftigte;  unter 
den  verschiedenen  Titeln,  die  Kifti  und  Oseibia  bieten,^i^)  findet  sich 
ein  grosser  Commentar;  ein  Compendium  existirt  in  einer  hebräischen 
Uebersetzung,  worüber  ich  schon  unter  n.  1  (§  44)  gesprochen  habe. 
Ms.  Florenz  Med.  245  enthält  eine  „ Interpretatio  Analyticomm*  (I 
od.  II?)  von  „Muhammed  b.  Muhammed  b.  Tarchan^;  Wenrich,  p.  132, 
der  in  diesem  Muh.  nicht  al-Farabi  erkennt,  stellt  das  Buch  unter  die 
Uebersetzungen! 

Man  kann  noch  hinzufügen  die  Commentare  des  ihn  al-Tajjib 
und  des  Djordjani  (gest.  1135),  welche  sich  in  ms.  Escurial  612^"**^, 
Derenbourg  p.  422,  finden,  die  Summarien  von  Thabit  und  Hazi,  das 
Compendium  des  Sarakhsi,  dessen  Quellen  bereits  (§  42)  angegeben 
worden. 


213)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  S7  n.  11,  unbeachtet  von  Flügel,  Fihrist  II, 
115,  cf  p.  120,  wo  die  Lesart  ben  Ilonein  verth eidigt  wird. 

214)  Flügel,  Al-Kindi  p.  22  nn.  31  u.29.    Die  „vier  Bücher^'  in  den  Va- 
rianten (11,118)  sind  nichts  anderes  als  das  Quadripartitum? 

215)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  29  ff. 
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§  23.  24.]  --     43     — 

§  23  (47). 

4.  Demonstration  (Apodictica,  oder  zweite  Analytica),  al-Bur- 
han  (8.  249,  Müller,  8.  15;  Ptol.  n.  28;  Wenr.  pp.  132,  146,  161  [H. 
Kh.  III,  96,  V,  58  n.  9943],    172,  300  und  unter  Galen  8.  257). 

Das  aus  zwei  Tractaten  bestehende  Buch  wurde  ins  8yrische 
zum  Teil  von  Hon  ein,  gänzlich  von  Is^ak  (b.  Honein)  übersetzt,  aus 
dessen  Uebersetzung  das  Buch  ins  Arabische  von  Matta  überaetzt 
wurde  (Fihrist  auch  unter  diesem  letzteren  p.  263,  ü,  120  n.  9);  ms. 
Paris  882  A.  Die  üebersetzung  des  Matta  wird  in  dem  Commentar 
des  Averro€s  citirt.  Ms.  Fort  William  (p.  11)  ist  sehr  wenig  ge- 
kannt. Müller,  8.  15,  fügt  hinzu,  dass  Matta  nach  dem  Fihrist  (8.  362) 
die  drei  letzten  Tractate  des  Commentars  von  Themistius  übereetzt 
habe;  der  Fihrist  nennt  jedoch  kein  Buch  des  Aristoteles;  die  Lücke 
ist  auch  Flügel  entgangen. 

Die  Commentatoren: 

Themistius  hat  das  ganze  Buch  commentirt.  Unter  den  latein. 
Uebersetzungen  des  Gerard  von  Cremona  (Nn.  1  u.  2)  findet  sich  der 
Text  der  beiden  Analytica  und  der  Commentar  des  Themistius  (Lecl. 
II,  409,  Wüst.  8.  58). 

Der  Commentar  des  Alexander  existirt  nicht  Auch  Johann, 
der  Grammatiker,  hat  das  Buch  commentirt.  [Die  arabischen  Com- 
mentatoren sind]:  abn  Ja^hja  al-Marwadsi,  unter  welchem  Matta 
das  Buch  studirte,  hat  eine  Rede  {Kälam)  über  dieses  Buch  geschrieben. 
Wenrich  und  Wüstenfeld ^^^)  sprechen  von  Marw.  als  arabischem 
Autor,  aber  nach  dem  Artikel  des  Fihrist,  8.  263,  welchen  Kiffci  und 
Oseibia  (I,  234)  wiederholen,  war  Alles,  was  er  über  die  Logik  schrieb, 
syrisch  verfasst.     Al-Farabi  nennt  ihn  Ibrahim.^^^) 

Matta  (8.  §46). 

Al-Farabi  verfasste  einen  gi'ossen  Commentar  und  verschiedene 
Tractate.2i») 

Al-Kindi  (s.  §  46). 

Ich  ftlge  noch  Abd  al-Latif  (s.  §  44)  hinzu. 

§  24  (48). 

5.  Topik,  al'Djadl  (die  Kunst  des  Disputirens),  al-Farabi  nannte 
sie  „das  Buch  der  Orte  des  Disputirens",  Mawadhfu'l  Djadl  (Fihrist, 
p.  249;  Müller,  p.  15;  Wenr.,  pp.  132,  172;  unter  und  Ammonius  p.  289; 
H.  Kh.  V,  69  n.  10016,  VII,  849  und  Ihn  al-Djadl  II,  85  (VII,  696), 
IV,  171  (VII,  789);  findet  sich  nicht  in  Ptolemäus;  Wenr.,  p.  146.  — 
Der  Titel  „die  5  Namen''  bei  Ja'akubi  8.  149  ist  offenbar   eine  Con- 


2 Iß)  Gesch.  d.  ar.  Aerzte  p.  53;  Leclerc  I,  302,  dessen  Üebersetzung  des 
Art.  bei  H.  Kh.  (I,  486)  Müller  p.  51  berichtigt. 

217)  Stemschn.,  Alfarabi  p.  86.    Cf.  Fihrist,  II,  120  n.  6. 

218)  Ib.  p.  53. 
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fusion   mit    der  Isagoge   des  Porphyr,    was   Klamroth,   S.  429,    nicht 
anmerkt. 

Wir  nnterscheiden  nach  dem  Fihrist  drei  Uebersetznngen: 

a)  Die  des  ihn  Adi  ans  der  syrischen  Uebersetznng  des  Is^hak 
(b.  Honein).2t9) 

b)  Sieben  Tractate,  übersetzt  von  ^Dimischki"  (abn  Othman 
Sa'id),  der  achte  von  Ibrahim  b.  Abd  Allah.  —  Ms.  Paris  882  A. 

c)  Eine  alte  Uebersetznng  (ohne  Namen  des  Autors),  fehlt 
bei  Wenr.  p.  132. 

Oommentatoren. 

Diese  Stelle  des  Fihrist  ist  nicht  gut  redigirt;  jedoch  scheint  es, 
dass  Nadim  ans  zwei  Quellen  geschöpft  habe,  die  er  nicht  verwechseln 
wollte.     Wir  müssen  hier  auf  alle  Einzelheiten  eingehen. 

Ibn  Adi  bemerkt  am  Anfange  seines  Commentars,  dass  er  keinen 
älteren  Commentar  gefunden  habe  als  den  des  Alexander  zu  den 
Tractt.  I,  V — VIII  und  den  (sonst  unbekannten)  des  Ammonius^^")  zu 
den  Tractt.  I — IV,  dass  er  nach  dem  Zweck  seines  eigenen  Commentares, 
das  benutzt  habe,  was  er  von  diesen  beiden  Commentaren  verstanden 
habe,  indem  er  den  Stil  und  die  Uebersetznng ^^i)  derselben  vervoll- 
kommnet (öder  verbessert)  habe.  Das  Buch  (der  Text)  enthält  mit 
dem  Commentar  des  ibn  Adi  zusammen  ungefähr  1000  Blätter  (Wen- 
rieh  lässt  Bemerkungen  wie  diese  weg). 

Casiri  (I,  305)  hat  diese  von  Kifti  (I,  309)  wörtlich  wiederholte 
Stelle  falsch  verstanden,  indem  er  übersetzte:  ad  quorum  fidem,  ac 
pro  mea  conscientia  (!)  textum  quem  sum  commentatus  castigari  atque 
emendari^.  Wenrich  (p.  172)  wiederholt,  anstatt  den  arabischen 
Text,  den  er  citirt,  zu  vergleichen^  Casiri's  Irrtum,  wonach  ibn  Adi  den 
Text  des  Aristoteles  verbessert  hätte;  er  erwähnt  ihn  auch  nicht  unter 
Alexander  (p.  275);  er  beschränkt  die  Bemerkung  auf  Ammonius  (p. 
289):  „illius  vestigiis  . . .  illiusque  ad  fidem  textum"  etc.'^22) 

Nach  einer  anderen  (anonymen)  Quelle  berichtet  der  Fihrist: 
Ammonius  commentirte  die  Tractt.  I — IV,  Alexander  den  V.  bis  zum 
XII.  Ort  (topos)  und  den  VIII.  Themistius  erklärte  die  Orte  des- 
selben (?minhu).  Letztere  Notiz  bietet  eine  stilistische  Schwierigkeit, 
welche  Müller  nicht  hervorgehoben  hat  Nach  seiner  Uebersetznng 
hätte  Themistius  die  Orte  aus  dem  Reste  des  VIII.  Tractates  über- 
setzt; in  der  Anmerkung  betont  er,  dass  Nadim  nur  von  den  im  Orient 
bekannten  Teilen  der  Commentare  spreche.  Kifti  (bei  Casiri  I,  309), 
oder  Zuzeni  hat  den  zweiten  Bericht  weggelassen,  wahrscheinlich  weil 


219)  H.  Kh.  111,96  (im  Index  anter  Johannes  grammat.;  s.  Steinschn., 
Alfarabi  p.  154),  V,69. 

220)  Li-Miuniu8  bei  Casiri  1, 309  (nicht  366,  Steinschn.,  Alfar.  p.  127  n.  3). 

221)  Müller:  „Der  Uebersetzer**. 

222)  Ledere  1, 18S  (u.  219)  lässt  ibn  Adi  die  Topik  und  die  Commen- 
tare des  Alexander  u.  Ammonius  zu  den  IV  letzten  Büchern  übersetzen; 
cf.  A.  202. 
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ihm  der  Untersohied  nicht  wichtig  genug  erschien  und  giebt  nur  die 
letztere  Bemerkung,  welche  Casiri  (1,305)  so  übersetzt:  „Aliquot  ex 
libris  Topicis  exposuit".  Wenrich  unter  Themistius  (p.  287)  sagt: 
„  Commentarius  in  quaedam  loca  topicorum^,  ohne  die  Orte  zu  be- 
stimmen. In  der  That  lässt  der  von  Nadim  benutzte  Artikel  eine 
Bestimmung  vermuten,  welche  nach  der  Erklärung  Müllers  die  „anderen'^ 
(Orte)  desselben  Buches  wären. 

Ich  bemerke,  dass  der  Fihrist  uns  keine  andere  Stelle  zur  Er- 
klärung dieser  bietet;  denn  unter  Alexander,  Ammonius  und  Themistius, 
S.  252,  253  (Müller  88.  23,  25) ,  verweist  er  für  die  Commentare  auf 
den  Artikel  Aristoteles.  Oseibia,  8.  70,  scheint  den  bei  Nadim  er- 
wähnten Commentar  des  Alexander  zu  verbinden,  aber  ohne  eine  Nach- 
richt in  Bezug  auf  die  Uebersetznngen. 

Hagi  Khalfa  (V,  69,  VII,  849)  giebt  einen  Artikel  (wahrschein- 
lich aus  Eifti)  mit  so  geringer  Aufmerksamkeit,  dass  er  den  VI.  Tract. 
vor  dem  V.  nennt 

Die  anonyme  Quelle  des  Fihrist  fährt  fort,  indem  sie  die  ara- 
bischen Commentare  nennt,  welche  besser  am  Ende  unseres  Paragraphen 
folgen.  Dann  heisst  es  (und  hier  ist  das  Ende  des  Artikels,  welches 
man  noch  wörtlich  übersetzen  muss):  „Was  Ammonius  und  Alexander 
von  diesem  Buche  übersetzten,  wurde  von  Is^hak  übersetzt  (Eifli  fügt 
hinzu:  „ins  Arabische  [nicht  ins  Syrische]),  und  auch  abu  Othman  al-Di- 
mischki  hat  dieses  Buch  übersetzt''.  Für  letztere  Bemerkung  findet 
man  in  Eifti  „und  Ja^hja  ihn  Adi  hat  es  später  übersetzt''.  Die  letzten 
Worte  hätten  die  Uebersetzer  stutzig  machen  sollen  (Casiri  I,  305:  „ut 
et  postea",  Wenr.,  Müller  8.  16  Anmerkung).«")  In  der  That  sind 
sie  vom  Ende  der  Meteorologie '  (s.  §  55)  umgestellt,  und  die 
Uebersetzung  des  Dimischki  gehört  zum  Buche  der  Melancholie  (ver- 
dorben in  „Theologie*')  «4)  des  Alexander  (Wenr.  p.  278),  s.  §  49. 

Das  Resultat  meiner  Untersuchung  ist  folgendes:  der  ganze 
8chlusspassus  spricht  nicht  von  einer  Uebersetzung  der  beiden  Com- 
mentare, sondern  von  der  Uebersetzung  des  Textes  des  Buches.  Ca- 
siri (I,  305)  übersetzt:  „Ammonii  et  Alexandri  Comm.  Arabice  . .  .  con- 
vertit  Isaacus  ut  et  postea  Ja^hja  Ben  Adi".  Auch  Wenrich  lässt  noch 
unter  Alexander  (p.  275)  und  Ammonius  (p.  289)  Teile  von  Ishak  und  ihn 
Adi  übersetzen,  obgleich  er  den  Fihrist  citirt.  Die  besprochene  8telle 
ist  übrigens  nicht  ganz  klar. 

Ich  muss  noch  die  Bemerkung  Müller's,  8.  16,  berichtigen,  welcher 
einen  Commentar  zu  einem  Teil  der  Topik  nach  Fihrist,  8.  264,  Z.  12, 
erwähnt;  an  dieser  8telle  ist  die  Linie  unter  dem  Wort  Matuala  ver- 
gessen,  welches   einen  neuen   Titel   (bei  Eifti   mit  mehr  Einzelheiten 


223)  S.  Steinschn.,  Alfarabi,  p.  1 8. 

224)  8.  Stemschn.,  Alfarabi  p.  158  (cf  p.  Ifil  Note);  ZDMG.  XX,  432; 
Fihrist  II,  116  zu  p.  253;  Müller  p.  57  n.  1.  Leclerc  nennt  Dimischki  unter 
Alexander  p.  217,  u.  selbst  zur  Theologie  des  Aristut.  p.  209,  XXII. 
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und  bei  Oseibia  I,  235  kurz  erwähnt),  über  die  vier  ForschuDgen  n.  s.  w. 
beginnt. 

Was  die  arabischen  Commentatoren,  ansser  ihn  Adi,  anlangt, 
den  wir  oben  kurz  abgefertigt  haben,  so  nennt  der  Fihrist  nach  der 
zweiten  Quelle: 

al-Farabi,  Verfasser  eines  Commentars  und  eines  Compendinms 
—  letzteres  existirt  wahrscheinlich  noch  in  zwei  hebräischen  Üeber- 
setznngen. 

Matta  erklärte  nur  den  ersten  Tractat  (s.  §  46  und  unten  unter 
Themistins). 

§  25  (49). 

6.  Sophistik,  später  Magali ta  (Fihr.  S.  249;  Müller  S.  16; 
Ptol.  n.  29,  tibersehen  bei  Wenrich- p.  146;  H.  Kh.  III,  97  n.  10200, 
III,  630  n.  7287,  VII,  762;  Wenr.  pp.  133,  172  und  p.  274  unter 
Alexander;  Müller  hatte  den  Sophistes  des  Ptol.  2,  bei  Wenr.  p.  142 
identificirt). 

Hier  beginnt  die  bereits  (§  48)  erwähnte  Umstellung  bei  Kifti; 
in  Folge  derselben  findet  man  Alles,  was  der  Fihrist  über  die  drei 
letzten  Bücher  der  Logik  (mit  einer  von  Oasiri  nicht  erkannten  Schlnss- 
formel)  und  über  die  vier  ersten  Bücher  der  Physik  am  Ende  von  al- 
Kifki's  (Casiri  I,  245)  Artikel  Alexander  berichtet,  mit  einer  seltsamen 
Umstellung  am  Anfang  (Schlnss  Topik)  und  am  Ende  dieses  Teiles 
(Schluss  Meteora  s.  §  48).  Daher  rührt  eine  Reihe  von  Verwirrungen 
und  Doubletten  bei  Wenrich  und  bei  allen  denen,  welche  den  Text 
(unter  anderen  Hagi  Rhalfa)  oder  die  (übrigens  ungenaue)  Uebersetzung 
Casiri's  benutzt  haben.  Ich  kann  weder  die  Fälle  im  Einzelnen  ver- 
folgen, noch  alle  Irrtümer,  welche  sich  an  diese  Umstellung  knüpfen, 
berichtigen;  es  genüge,  die  richtigen  Nachrichten  zu  geben  und  die 
Irrtümer  mit  Stillschweigen  zu  übergehen.  Der  Leser  wird  wissen, 
dass,  wenn  wir  für  die  sieben  betr.  Bücher  al -Kifti  citiren,  der  Artikel 
Alexander  gemeint  ist,  dass  aber  alle  Daten  Aristoteles  betreffen.  Nach 
dieser  Bemerkung  kehre  ich  zu  Fihrist's  Artikel  Sophistik  zurück. 

Das  Buch  wurde  von  ibn  Näima  und  Matta  ins  Syrische  über- 
setzt. Ibrahim  ibn  Baks  (oder  Baksch,  Bakusch,  über  die  Aus- 
sprache dieses  Wortes  ist  man  nicht  genau  unterrichtet)^^')  hat  die 
Uebersetzung  des  Näima  ins  Arabische  übersetzt  und  berichtigt.  Ibra- 
him's  Arbeit  scheint  von  Anmerkungen  begleitet  gewesen  zu  sein,  denn 
Nadim  stellt  seine  Nachricht  unter  die  Commentare. 


225)  Ms.  Par.  882  A  ist  betitelt:  Widerlegung  der  Sophisten  (Mimk, 
Mel.  M4j  s.  unten  §  42),  u.  dieser  IMtel  wird  im  Catalogue  des  mss.  h^br.  de  la 
Bibliotheqne  nationale  überall  angegeben. 

226)  Steinschn.,  Alfar.  p.  25. 

227)  Ibid.  p.  160;  Flügel,  Fihrist  II  116,  vermisst  ihn  bei  Wenrich  p.  i:« 3, 
weil  dieser  al- Kifti  vorgezogen  hat  (weil  der  Text  gedruckt  war?),  ihn  also 
unter  Alexandre  p.  274  setzt. 

174 


§25.]  -     47    — 

Ibn  Adi  übersetzte  das  Buch  ins  Arabische  „min  Tijufili"  (?), 
ein  seltsamer  Ausdruck,  den  Müller  erklärt  ^^nach,  oder  in  der  Weise 
des  Theophil^.  Das  ist  der  Name  eines  syrischen  Uebersetzers, 
welcher  identificift  worden  mit  Theophil,  Sohn  des  Thomas,  von 
Emessa,  Astrolog  des  Khalifen  al-Mahdi  (gest.  785).  D'Herbelot  ^'^**) 
erzählt  eine  Anekdote,  wonach  Th.  kurz  vor  dem  Khalifen  gestorben 
wäre.  Nach  Kifti  erreichte  er  ein  Alter  von  fast  90  Jahren.  Ohne 
Zweifel  ist  es  der,  in  den  Werken  des  Sa'hl  b.  Bischr  und  des  ibn 
Ridjal  erwähnte  Astrolog,  dessen  Name  entstellt  ist  in  Hayfel,  Nocy, 
Conofil,  Nayfel,  Mersil,  Tysil,22»)  Naufil  von  Emessa  {al-'Him'si) 
wird  unter  den  Autoren  der  „Electiones"  von  H.  Hh.  (I,  199,  VII,  574) 
erwähnt.  In  einer  anderen  astrologischen  Anekdote  (welche  man  auf 
die  Person  des  abu  Ma^ascher  bezogen  hat),  erzählt  vom  Autor  des 
Gommentars  zum  Centiloquium,  lateinisch  gedruckt  unter  dem  Namen 
ibn  Ridhwan's,  der  Verfasser  ist  aber  Ahmed  b.  Jusuf^^^),  besuchte 
den  Ibrahim  b.  el-Mahdi,  als  er  sich  verbarg  (es  war  im  J.  819),  ein 
Astrolog  Hasan  b.  Ibrahim,^^^)  Schüler  des  „Rauchil^;  nach  der 
hebräischen  unedirten  Uebersetzung  war  Hasan  College  (^nnn^)  von 
K03«  "p  bfina,  für  „Theophilus  b.  Toma".  Wenn  letzterer  785  gestorben 
ist,  so  konnte  Hasan  nicht  sein  Schüler  sein.  Wie  dem  auch  sei,  so 
konnte  Theophil  b.  Toma  keinesfalls  der  Lehrer  Matta's  (gest.  940) 
sein,  welcher  in  arabischen  Quellen  Rubil,  Bufil,  Dufil  genannt 
wird.*^^2)  Wir  finden  unter  Galen  einen  Uebersetzer  Thomas.*^*-*)  Im 
J.  882  findet  man  in  Antiochia  einen  christlichen  Arzt,  Sa^id,  Sohn  des 
Theophil  (Var.  Naufil).  Die  arabischen  Copisten  veränderten  den  exo- 
tischen Namen  in  einen  ihnen  bekannteren  Namen,  z.  B.  den  des  berühmten 
Waraka  b.  Naufil,  wenn  dieser  letztere  nicht  schon  eine  Aenderung 
von  Theophil  ist?  —  Das  ist  ein  Beispiel  der  Forschungen,  welche 
sich  an  die  Geschichte  der  Uebersetzer  knüpfen. 

Der  Fihrist,  S.  244,  nennt  unter  den  Uebersetzem  ins  Arabische: 
TajufiU,  der  sich  noch  im  Verzeichnisse  Oseibia's,  S.  233  ff.,  findet. 
Ledere  (I,  185)  nennt  zuerst  Theophil,  nach  dem  Fihrist,  als  Ueber- 
setzer der  Sophistik  ins  Syrische,  dessen  Uebersetzung  ibn  Adi  ins 
Arabische  übertrug;  am  Ende  derselben  Seite  erscheint  „Theophil  oder 
Roufil"  und  nichts  weiter.  Kifti  hat  die  beiden  schwierigen  Wörter 
weggelassen;  Wenrich,  p.  133,  fragt,  aus  welcher  syiischen  Uebersetzung 

228)  Art.  Thufil  (IV,  500). 

229)  Archiv  v.  Virchow,  Bd.  52  p.  491 ;  cf.  Bd.  57  p.  1 20. 

230)  C.  59;  Zeitschr.  f.  Mathematik  u.  Phvsik  XII,  10 ;  Baldi,  Vite  di  Ma- 
tematici  arab.  p.  1  b  (u.  67)  des  Sonderabdr. ;  Bibliotheca  mathem.  ed.  Enestrom 
1891  p.42. 


..V«,  *.— V,  «^»  ^^xt,.,  ^u.^  *»*  ««w  *w^^j«-*  die  Variante 
279  H.  Die  Lesart  Theophil  (für  Naufil)  ist  schon  im  Archiv  v.  Virchow 
52  p.  491  vorgeschlagen;  Leclerc  1,400  zient Naufil  vor.  S.  auchAbolfar.  bei 
Hanuner  VII,  532  und  den  Arzt  Sa'td  b.  Thoma  bei  Leclerc  1, 245. 
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ihn  Adi  seine  arabische  Uebersetznng  verfasst  habe;  er  wiederholt,  an- 
statt die  arabischen  Quellen  selbst  zn  prüfen,  eine  Notiz  ans  dem 
Pariser  Gatalog  unter  882  A  (der  im  Durcheinander  aus  arabischen 
Quellen  compilirt  ist),  wonach  unser  Buch  von  ibn  Adi,  Isa  ben  Zar'a 
(oder  Zur^a),  Theophüus,  ibn  Nafma  und  einem  anonymen  Uebersetzer 
tibersetzt  wurde.  Wenrich  nennt  auch  die  Sophistik  nicht  unter  The- 
ophil, im  Index  p.  XXXVI.  Unter  Alexander,  p.  274,  herrscht  eine 
noch  grössere  Confnsion. 

Ibn  Zar^a  hat  aus  einer  syrischen  Uebersetznng  übersetzt  (Fihrist, 
S.  264,  Z.  17).»*) 

Die  Commentatoren: 

Kuweiri  und  Eindi.  Unter  letztcrem  nennt  der  Fihrist  zweimal 
dieselbe  Abhandlung  über  die  Art  und  Weise,  sich  vor  den  Fallstricken 
der  Sophisten  zu  hüten.236) 

Wir  fügen  hinzu: 

Al-Farabi  verfasste  einen  Comflientar  und  ein  Buch  in  Form 
eines  Summariums  (Fihr.  263,  Z.  12).  Das  ist  wohl  das  Compendium, 
welches  noch  in  zwei  hebräischen  Uebersetzungen  existirt.^36)  Casiri, 
I,  294,  beschreibt  ms.  Escur.  .627  als  Werk  des  Omad  (Imad)  al-Din 
etc.  über  die  Sophismen  von  Alfarabi;  nach  dem  Gatalog  J.  Deren- 
bourg's,  p.  435  n.  630,  enthält  dieses  Ms.  aber  Glossen  über  die  Glossen 
des  Djordjani  etc.  Man  begreift  nicht,  wie  Gasiri  dieses  Buch  auf  al- 
Farabi  bezieht. 

Der  Fihrist  berichtet  noch,  dass  der  Gommentar  des  Alexander 
in  Mosul  entdeckt  worden  sei.  Was  Müller  S.  16  über  H.  Kh.  V,  99 
anmerkt,  erklärt  sich  durch  die  Umstellung  bei  al-Eifti. 

§  26  (50). 

7.  Rhetorik,  Khataba  (Fihrist  S.  250,  II,  115;  Ptol.n.  33;  H. 
Kh.  V,  94  n.  10180,  VII,  852  und  lU,  96,  VII,  711;  Wenr.  pp.  133,  147, 
172  und  p.  274  unter  Alexander). 

Es  existirt  eine  alte  Uebersetznng  —  vielleicht  dieselbe,  welche 
Nadim  in  einer  Gopie  von  Ahmed  ibn  al-Tajjib  (Sarakhsi)  sah,  und 
die  100  Blatt  enthält  •—  alles  das  lässt  Wenrich,  p.  133,  weg.  — 
Auch  Is^hak  (b.  Honein)  und  Ibrahim  b.  Abd  Allah  sollen  das  Buch 
übersetzt  haben. 

Ms.  Paris  882  A  enthält  eine  nach  einer  syrischen  Uebersetznng 
angefertigte  arabische  ohne  Namen  des  Autors. 

Die  Angaben  H.  Kh's.  V,  94  (Müller,  Anm.  K)  und  Wenricli's, 
p.  274    unter  Alexander,   sind  wieder  durch  die  Umstellung  bei  Kifti 


234)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  IM  n.  13;  über  das  arabische  Wort  für  Text 
cf.  Flügel,  Fihrist  11,114. 

235)  Flligel,  Al-Kindi,  pp.22  und  30,  nn.  30  und  69. 

236)  Steinschn.,  Alfarabi,  pp.  55  ff. 
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zn  erklären,  woraus  bei  Casiri,  p.  243,  eine  Vermengnng  dieses  Bnches 
mit  der  Sophistik  nnd  sogar  eine  Cormption  des  Textes,  p.  245^  entstand. 

Die  Commentare. 

Der  Fihrist  nennt  nar  al-Farabi,  unter  welchem  er  (S.  263, 
Z.  13)  einfach  den  Titel  des  Buches  citirt,  wahrscheinlich  identisch 
mit  ,dem  grossen  Buche  der  Rhetorik  in  20  Bänden^  bei  Oseibia. 
Eifti  und  Oseibia  nennen  noch  Prolegomena  (^Sadr).  —  Ein  Com- 
mentar  zu  Alexander  bei  Wenrich,  p.  279,  verdankt  seine  Existenz 
wiederum  der  erwähnten  Umstellung. 

Wir  besitzen  noch  eine  „Decla/ratio  compendiosa  super  Itbris 
rhetoricorum  Äristotelis''  (sie)  in  2  Ausg.,  Venedig  1481  und  1615. 
Der  Uebersetzer  Hermannus  Allemannus  (1256)  nennt  in  dem  von 
Jourdain  herausgegebenen  Vorwort  das  Buch  „Glosa";  Jourdain  hat 
in  Ms.  Paris,  Sorbonne  954,  ein  „Didascalion*^  von  Hermann  entdeckt, 
nämlich  eine  Einleitung  zur  Rhetorik  nach  dem  Glossar  des  F^arabi, 
welche  die  Definition  und  die  Einteilung  des  Buches  der  Rhetorik  be- 
handelt und  aus  dem  Arabischen  übersetzt  sein  könnte.  Sie  findet 
sich  nicht  in  den  Ausgaben  der  Rhetorik.^^?^ 

Wenrich,  p.  279,  und  FlflgeP^^)  haben  einen  Commentar  des  al- 
Eindi  zu  einem  Commentar  des  Alexander.  Das  ist  ein  doppelter 
Irrtum,  der  aus  der  oft  erwähnten  Umstellung  und  der  Corruption  von 
al-Eifti's  Text,  welchen  Casiri,  p.  245,  falsch  übersetzte,  entstanden  ist; 
die  betreffende  Stelle  gehört  noch  zur  Sophistik. 

§  27  (51). 

8.  Poetik,  al'ScMar  (Fihrist  S.  250,  Müller  S.  17,  fehlt  bei 
Ptol.;  H.  Eh.  I,  486,  VII,  629,  Wenr.  pp.  133  und  274  unter  Alex- 
ander). 

Dieses  Buch  wurde  aus  einer  syrischen  Uebersetzung  arabisch 
von  Matta  und  höchst  wahrscheinlich  auch  von  ihn  Adi  aus  dem 
Syrischen  übersetzt.  Matta's  Uebersetzung  nebst  dem  betr.  Eapitel  aus 
Avicenna's  Encyklopädie  (ScJiafä)  edirte  D.  Margoliouth  (Ana- 
lecta  orientalia  ad  poeticam  Aristotelis,  Londini  1887).  Themistius 
soll  eine  Rede  (Kalam)  über  dieses  Buch  verfasst  haben,  nach  Anderen 
ist  sie  ihm  nur  beigelegt. 

Al-Eindi  hat  ein  Compendinm  (MuJchta^sar)  verfasst;  es  findet 


237)  Steinschn.,  Alfarabi  jp.  59 ;  F.  Lasinio,  II  Commento  med.  d'A verroh 
alla  Poetica,  P.I,  Pisa  1872,  p.  VII;  Ed.  1515  kennen  Ledere  II,  460  und  WU- 
Bteuf.  Uebers.  p.  94  nicht.  —  „Abu  Nasar"  wird  in  der  Paraphrase  des  Averro^s, 
h6br.  pp.  64,  180,  182,  197  citirt.  —  Wttstenf.  p.  32  legt  dem  Hermann  eine 
Uebersetzung  der  Rhetorik  des  Aristoteles  (1256)  bei,  welche  er  von  der  des 
Farabi  unterscheidet. 

238)  Al-Kindi  p.  8,  ohne  Angabe  der  Quelle. 

239)  Al-Schnara,  bei  Wenr.  p.  138  nach  al-Kifti  ms.  unter  Alexander 
(Casiri  wie  oben  im  Text)  ist  Flügel,  Fihrist  II,  120  zu  263  n.  10  (Art.  Matta) 
entgangen. 

IT- 
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sich  jedoch  Dicht  in  dem  Verzeichnisse  seiner  Werke.  Wenrich,  p.  279, 
und  Flflgel  (Al-Eindi  8.  8)  geben  noch  ein  Compendinm  eines  Com- 
mentars  von  Alexander;  stets  derselbe  Irrtum. 

Die  Araber  kennen  kein  Werk  Farabi's  über  die  Poetik.  2<o) 

Die  Grundlage  der  griechischen  Poetik  war  den  Arabern  zu 
fremd;  das  wird  durch  Averro^s  bestätigt,  der  sich  verpflichtet  fehlte, 
den  Arabern  einen  mittleren  Commentar  zu  diesem  Buche  zu  geben^ 
weil  es  dem  Aristoteles  beigelegt  wird;  er  ist  jetzt  in  der  ausgezeich- 
neten arabischen  und  hebräischen  Ausgabe  von  F.  Las  in  io  zugänglich. 

Ibn  Heitham  hat  jedoch  (vor  1027)  eine  aus 'Griechischem  und 
Arabischem  gemischte  Abhandlung  Über  die  poetische  Kunst  verfasst 
(Oseibia  II,  94  n.  3),  nicht  „nach  einer  Uebersetzung  aus  dem  Grie- 
chischen ins  Arabische*'  wie  bei  Leclerc  I,  515. 

Ob  Abd  al-Latif's  Compendinm  der  8  logischen  Bücher  die 
Isagoge  des  Porphyr  oder  die  Poetik  enthielt,  wissen  wir  nicht. 

§  28  (52). 
Die  physikalischen  Schriften. 

Ich  habe  bereits  hervorgehoben,  dass  der  Fihrist  keine  solche 
allgemeine  Ueberschrift  für  diese  Klasse  von  Werken  hat,  und  dass 
er  die  betreffenden  Bücher  nicht  zählt.  Die  Zahl  acht  ist  kanonisch 
geworden  (schon  bei  Ja'akubi  S.  148;  cf.  ZDMG.  Bd.  45  S.  448);  man 
rechnete  aber  dazu  ein  Buch  der  Mineralien,  welches  nicht  existirte 
(wofür  man  das  Buch  der  Steine  [§  66]  setzte),  und  ein  Buch  der 
Pflanzen  (von  l^ikolaos,  s.  §  62,  5);  diese  beiden  erwähnt  der  Fihrist 
nicht  unter  Aristoteles,  und  ich  zähle,  wie  Müller,  sieben  Schriften. 

1.  Physik  (auscuUatio,  od.  auditus  phys.  im  Lateinischen) 
äl-Samff  al-tahfi  (Samhi  ^l-Kijan  bei  Ptol.  n.  34  und  Kifti  ms. 
unter  Alexander;  Fihr.  S.  250,  Müller  S.  17  u.  38;  H.  Kh.  V,  95 
n.  10193  u.  lU,  619  n.  7258;  Wenr.  pp.  134,  147,  173,  300  und 
275,  279  unter  Alexander). 

Der  Fihrist  ordnet  seine  Angaben  nach  den  griechischen  Com- 
mentatoren^^®^),  ohne  diese  Unterabteilung  ausdrücklich  zu  unter- 
scheiden, indem  er  die  Artikel  mit  denselben  Worten  al-Kalam  ^ala 
beginnt,  wie  die  einzelnen  Bücher.  Ich  werde  die  Artikel  mit  a,  b,  c 
bezeichnen. 

Kifti,  oder  der  Redacteur  seines  Buches,  hat  diesen  Artikel  (mit 
einem    Zusätze)  unter   die   anderen    gestellt,    olme    zu    merken,   dass 


240)  Steinschn.,  Alfarabi,  p.  60. 

240  b)  Wenrich  (p.  300  und  Leclerc  1,184)  erwähnt  eine  Uebersetzung 
der  Physik  von  Sallam  al-Abrasch,  mit  Bernfnng  auf  Fihrist  ms.  f.  30 ;  die 
Stelle  findet  sich  nicht  in  der  Ausgabe;  s.  Index  unter  den  beiden  Namen. 
Sallam  übersetzte  aus  dem  Persischen  (Fihrist  p.  120,  11,53);  s.  die  Citate  in 
Hebr.  Bibliogr.  IX, -16.  Er  ist  identisch  mit  Salma  (Lecl.  1,176).  —  Wolf, 
Bibl.  Hebr.  UI,  p.  208  nnter  Honein  erwähnt  mss.  des  Escurial  von  „Phys. 
ausc",  de  gener.  und  (!)  8  Büchern  der  Physik. 
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man  die  Gommentare  Alexander's  nicht  so  einteilen  könne.  Wunder- 
barer bleibt  es,  dass  Wenrich  und  die  Andern  diesen  Unsinn  nicht 
gemerkt  haben.  Kifti  beendigt  die  logischen  Schriften  mit  einer  sehr 
häufig  gebrauchten  Formel  und  beginnt  die  physischen  Werke  mit  der 
üeberschrift:  waft'l-Tabfijjat  (und  in  den  physischen  Wissenschaften); 
Casiri  las  die  Schlussformel  (tamma,  vollendet  ist)  thumma  („dann"), 
verbindet  dieses  Wort  mit  der  neuen  Üeberschrift  und  giebt  folgende 
Pharaphrase:  „Praeterea  complures  Alexandri  Aphrodisei  Libri 
4e  Logica  et  Pliysica,  et(!)  Physica  Auscultatione  Arabice  circum- 
feruntur".  Dann  f&hrt  er  fort:  „Jam  vero  cum  Aristotelis  Tractatus 
de  Organe  (!)  seu  De  Physica  Auscultatione  in  octo  libros  sint 
distributi  etc".24i) 

Kehren  wir  zu  den  Angaben  des  Fihrist  über  die  Physik  zurück. 

a)  Im  Commentar  des  Alexander,  in  VIII  Tractaten,  wovon  sich 
der  erste  mit  dem  Text  des  Aristoteles  in  2  Tractaten  findet,  dessen 
erster  und  ein  Teil  des  zweiten  von  abu  Rau'h  (oder  Ru^h)  dem 
Sabier  (s.  §  5),  übersetzt  von  ibn  Adi  emendirt  worden,  Tr.  II  des 
Textes  nach  Honein's  syrischer  Uebersetzung  arabisch  von  ibn  Adi. 
Der  Commentar  zu  III  existiii;  nicht.  Tract.  IV  des  Textes  in  3  Tractt., 
übersetzt  bis  zum  Abschnitt  des  dritten  von  der  Zeit  2^^)  von  Costa 
(dessen  Uebersetzung  nicht  mehr  existirt  zu  haben  scheint);  man  kennt 
eine  noch  existirende  Uebersetzung  von  Dimischki  (Said);  V,  in  einem 
einzigen  Tractat,  übersetzte  Costa;  von  VI  hat  sich  mehr  als  die  Hälfte 
erhalten  (der  Uebersetzer  ist  nicht  genannt);  VII,  in  einem  einzigen 
Tract.,  übersetzt  von  Costa;  VIII  in  einem  Tractat,  von  dem  sich  nur 
einige  Blätter  erhalten  haben. 

b)  Im  Commentar  von  Johannes,  dem  Grammatiker.  Costa 
übersetzte  I — IV,  und  was  er  übersetzte,  ist  syntagmatisch-*^),  was 
ibn  NftHma  übersetzte,  ist  es  nicht. 

c)  In  den  Commentaren  verschiedener  Philosophen. 

Porphyr  zu  I— IV,  übersetzt  von  Basil  (Basilius) ^4).  Der  Text 
des  Fihrist  bietet  hier  Varianten  (II,  1 15),  welche  dazu  führen  könnton, 
„ibn  Basil"  zu  lesen,  also  Stephan  ben  Basil,  Uebersetzer  mehrerer 
medicinischer  Werke,  während  Basil,  soviel  ich  weiss,  nicht  als  Ueber- 
setzer eines  anderen  Werkes  genannt  ist.  Wir  finden  unter  den,  im  Fihrist 
S.  274  Z.  9,   genannten  Uebersetzern  wohl  Basilius,   den  Metropolitan, 

241)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  158,  ^iebt  eine  Kritik  des  ganzen  Artikels 
nach  dein  Auszug  Hottinger's.  Oseibia,  p.  70,  unter  Alexander  giebt  nur 
den  Titel. 

242)  Das  Missverständniss  Casiri's  ist  berichtigt  bei  Steinschn.,  Al- 
farabi p.  112. 

24:i)  Ta^alim\  die  falschen  Uebersetzungen  dieses  Wortes  sind  berich- 
tigt bei  Steinschn.,  Alfarabi  pp.  129,  158.  Es  kann  hier  nicht  Mathematik  be- 
deut43n,  wie  Müller,  p.  51  n.  3ü,  in  zweiter  Reihe  vorschlägt 

244)  Wenrich  p.  282.  Bei  H.  Kh.  111,  619  lies  fiir  fa'ala  („idem  fecit"!) 
nakala.  Basilius  ist  nur  hier  erwähnt;  s.  Index  VII,  1047  n.  1801;  Flügel, 
Diss.  de  interpr.  p.  1 4  n.  26. 
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und  kurz  darauf  (Z.  13)24J»)  ßaeSl  im  Dienste  des  Dsu'l-Jamanein^*«) 
(gest.  822/3).  Wenrich,  p.  32,  hat  diesen  Uebersetzer  weggelassen, 
wahrscheinlich,  weil  er  nur  in  einer  der  Redactionen  des  Oseibia 
genannt  ist.  Dort  heisst  es  (Ed.  8.  204):  „Basilins,  der  Metropolitan, 
übersetzte  viele  Bttcher  und  seine  Uebersetzungen  waren  nahezu  vor- 
züglich". Welches  sind  diese  Uebersetzungen  ausser  der  des  Porphyr? 
Ist  das  nicht  eine  Confusion  des  Sohnes  mit  dem  Vater?  —  Dieselbe 
Frage  ist  in  Bezug  auf  Bitrik  und  ihn  Bitrik  aufzuwerfen.  —  Eine 
andere  Lesart  s.  weiter  unten. 

Die  Commentatoren. 

Ibn  Earnib  commentirte  einen  Teil  des  I.  und  IV.  Tr.  bis  zur 
Rede  von  der  Zeit.24')  in  dem  Artikel  über  diesen  Autor  (8.  263)  ist 
dieser  Commentar  nicht  erwähnt;  er  fehlt  auch  bei  Oseibia  (I,  234), 
Wüstenfeld  (§  95)  und  Ledere  (I,  303 :  Komib)  248). 

Thabit  commentirte  einen  Teil  von  Tr.  I;  Kifti,  Art.  Thabit 
(Casiri  I,  389)  erwähnt  einen  Commentar  ohne  Einschränkung.  Oseibia 
(I,  219,  Z.  5  von  unten)  ftigt  hinzu:  ^er  starb  und  vollendete  ihn  nicht'^ 

Eodama  (gest.  948/9)  commentirte  ebenfalls  den  I.  Ti^actat. 

Zwischen  diesen  Commentaren  erwähnt  der  Fihrist  noch  eine 
Uebersetzung  von  Tr.  I  von  Ibrahim  ibn  al-^Salt,  welche  Nadim 
„von  der  Hand  ibn  Adi's"  gesehen  hatte.  Müller  erklärt  diese  Worte 
so,  dass  das  nicht  eine  Copie  des  Buches  selbst  gewesen  wäre,  sondern 
eine  Notiz  darüber. 

Ich  füge  hinzu: 

Al-Farabi  verfasste  einen  Commentar  in  Form  von  Notizen 
oder  Glossen,  welchen  Maimonides  citirt^^i).  In  dem  Verzeichnisse 
der  uebersetzungen  des  Gerard  von  Cremona  (n.  40)  heisst  es: 
„Distinctio  (fttr  Erklärung)  Alfarabii  super  librum  Aristotelis  de  na- 
tural!   auditu",    vielleicht   zusammen    mit   dem   Texte   des   Aristoteles 


245)  Im  Index  p.  274  ist  die  anscheinende  Doublette  nicht  angegeben. 

246)  So  lies  bei  Ledere  I.  178  Note.  S.  Fihrist  II,  110  n.  9.  Für  ihn 
übersetzte  'Habib  b.  Bahriz  aen  Nikomachus;  s.  Steinschneider ,  der 
Kalender  von  Cordova,  p.  6.  —  Bei  Ledere  „Basile  dit  Tinterprete".  Diese 
Bezeichnung  nnterscheiaet  besser  Stephanos  von  anderen  Homonymen;  s. 
Steinschn.,  Alfarabi,  p.  250  und  p.  251  das  Lob  Stephan's  mit  einer  Restric- 
tion.  die  bei  Wenrich.  p.  32,  und  Ledere  I,  179  lehltj  cf.  Wenr.  p.  21S  und 
Archiv  von  Virchow,  Bd.  1 24,  S.  4S2. 

247)  Ueber  die  verkehrte  Uebersetzung  Casiri's  etc.  s.  Steinschn.,  Al- 
farabi,  p.  112.    Wenrich,  p.  173,  übergeht  die  Einzelheiten. 

248)  Wüstenf.  und  Ledere  haben  nicht  ein  3.  von  Oseibia  hmzugefllgtes 
Werk  desselben  Verf. 

249)  Chwolsohn,  Ssabier  1, 560  n.  5,  citirt  Kifti  unter  Alexander  und  H. 
Kh.  III,  620,  aber  nicht  den  Fihrist  unter  Aristoteles,  der  ihn  auf  die  Umstellung 
hätte  führen  können. 

250^  Steinschn.,  Alfarabi,  p.  53;  Polemische  u.  apolog.  Literatur,  p.  53. 
251)  Le  Guide,  trad.  fran^aise  I,  159,  cf.  11,27;  Stemschn.,  Alfarabi, 
pp.  185,  159,  cf.  p.  112. 
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(dass.  Verzeichnis   n.  34)   übersetzt.     Diese  Uebersetznng   scheint   ver- 
loren.^") 

Vom  Texte  hat  Jonrdain  zwei  Proben  einer  arabisch-lateinischen 
Uebersetzung  gegeben,  das  zweite  Specimen  ist  „translatio  secnnda" 
überschrieben.  Jourdain,  welcher  annimmt,  dass  diese  Uebersetzung 
jünger  sei,  hat  nicht  beachtet,  dass  die  erstere  sich  im  Commentar  des 
Averroes  findet  und  wahrscheinlich  mit  demselben^  also  nicht  von 
Gerard  übersetzt  ist. 

Razi  verfasste  eine  Abhandlang  über  Physik  {SanCu^l- Kijan)\ 
der  Fihrist,  S.  298,  »und  Kifti  (Casiri  I,  264)  sprechen  nicht  vom 
Inhalt;  nach  Oseibia,  S.  315,  wäre  sie  eine  Einleitung  zu  den  phy- 
sischen Büchern  für  die  Schüler;  derselbe  Titel  wird  jedoch  bei  ihm 
später  (S.  319,  Z.  2)  einfach  wiederholt. 

Abu  Ali  al- Hasan  ihn  as-Sam^h  (oder  Sammah?),  genannt  der 
Logiker  von  Bagdad  ^^3),  Lehrer  des  Is'hak  ihn  Junus  in  der  Philo- 
sophie ^^4),  starb  im  Juli  1020;  ihn  Botlan  (Oseibia  I,  242  1.  Z.)  nennt 
ihn  unter  den  Gelehrten,  welche  im  Laufe  von  10  Jahren  starben. 
Seine  ungenügende  Antwort  auf  eine  Frage  war  der  Gegenstand  einer 
Abhandlung  ihn  Heitham's  (Oseibia  II,  99).  Er  verfasste  einen  Com- 
mentar in  Form  von  Synopsis  {Djawamf)^  nach  Kifti  in  dem  Addi- 
tament,  worauf  ich  zurückkomme.  Unter  den  Anspielen  ihn  al- 
Sam^h's  wurde  im  Monat  Safar  395  (=  Nov./Dezember  1004)  von 
seinem  Schüler  abul  Husein  (oder  Hasan)  Muhammed  b.  Ali  [al-Tajjib] 
al-Basri,  —  einem  der  letzten  Lehrer  der  Muatazeliten  (gest.  1044/5)^*') 
—  der  Commentar  redigirt,  welcher  noch  in  Ms.  Leyden  1433  (Catal.  III, 
310)*iä8)  vorhanden  ist  und  merkwürdigerweise  den  Namen  des  Ueber- 
setzers  Is^hak  b.  Honein  trägt  (Wenrich  p.  134  nennt  Honein  nach 
dem  alten  Katalog).  Ishak's  Namen  wird  daselbst  wiederholt,  und 
dennoch  nennt  keine  unserer  Quellen  diese  Uebersetzer.  In  dem  Com- 
mentar des  ibn  Sam^h  sind  Stellen  verschiedener  Commentare  ein- 
geschaltet, deren  im  Autograph  angegebene  Namen:  Matta  und 
Ja^hja  (Johannes  Grammaticus,  oder  ibn  Adi?). 


252)  Cf.  Ledere  11,418,  Wüstenfeld,  Uebersetz.  p.66u.67;  cf.  A.287. 

253)  Im  Index  zu  Oseibia  p.  10  in  2  Artikel  geteilt. 

254)  S.  unter  Diophantus  (noch  ungedruckt). 

255)  Kifti  ms.,  s.  Steinschn.,  Alfarabi,  p.  159,  160,  wo  die  Artikel  bei 
H.  Kh.  III,  619,  620  (VII,  761),  III,  97,  Index  VII,  1637  p.  1408  und  VII,  1122 
n.  4581  berichtigt  sind.    S.  auch  Archiv  her.  v.  Virchow  86  p.  126. 

256)  Casiri  I,  246. 

257)  Wahrscheinlich  der  Meister  (üstad)^  welchem  Obeid  Allah  Bokht- 
Jeschu  sein  philosophisches  Werk  (Leclerc  I,  373)  widmete  {kataba  lahUf 
Oseibia  I,  148);  Steinschn.,  Alfarabi  p.  152;  Hammer,  Lit.  V,  360  n.  5809;  H.Kh. 
VII,  1096  n.  36.S3,  insbesondere  VII,  943  über  das  Todesjahr,  falsch  1029  bei 
Haarbrücker,  Schahrastani  II,  390,  401  (Index  p.  442  b  unter  Abu'l- Hussein). 
Ist  er  identisch  mit  abnl- Hussein  al-Ba^s^ri  bei  Oseibia  I,  240? 

258)  Dieses  Ms.  ist  copirt  524  H.  nach  einer  Copie  des  Antographs  von 
Muhammed,  zu  Karkh  im  Djumada  II,  470  H.  (beg.  20.  Dec.  1077). 
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—     54     —  '         [§28. 

Ibn  Heitham   verfasste  eine  Paraphrase  (Talkhfs^  —  1027  bis 

28)20»). 

IbnRidchwan  verfasste  eine  Apologie  {Intfsar)  des  Aristoteles 
gegen  diejenigen,  welche  das  Buch  des  Himmels  angriffen  in  39  Trtt. 
(Oseibia  U,  104,  Wenrich  p.  301). 

Ibn  Badja  (XII.  Jh.)  erläuterte  die  Physik;  ms.  Bodl.  499  und 
Berlin  (Ms.  Wetzstein  I,  87).  Maimonides 2^*')  citirt  diesen  Commentar, 
nnd  Hillel  b.  Samuel  (in  Italien  XIII.  Jh.)  besass  ihn  hebräisch. 

Abd  al-Latif  erklärte  die  „physischen  Dinge"  (oder  Bücher 
al-Tahfijjat)  mehrmals;  in  welcher  Weise  wissen  wir  nicht;  einmal 
nimmt  sein  Werk  vom  Buch  der  Physik  bis  zu  de  Sensu  3  Bände 
ein;  die  Psysik  umfasste  da  2  Bände;  ein  anderes  Mal  geht  der  Comm. 
bis  zum  lib.  de  anima  (Oseibia  11,  212,  213).  — 

Ich  habe  zuerst  eine  Stelle  des  Fihrist's  tiber  eine  syrische 
Uebersetzung  tibergangen,  um  sie  mit  dem  Zusatz  des  Eifti  zu  ver- 
binden. Der  Fihrist  erwähnt  nach  der  Erklärung  des  Porphyr  einen 
s}Tischen  Commentar  zum  Commentar  des  Themistius  von  Matta,  wo- 
von sich  ein  Teil  von  Tr.  I  findet.  Eifti  ftigt  am  Ende  des  Artikels 
eine  Notiz  an,  welche  ich  mit  einer  anderen ,  fast  identischen  und 
klareren  des  Kifti  combinire.  Nach  dem  Artikel  Isa  b.  Ali  2««)  com- 
mentirte  Themistius  das  ganze  Buch  in  Form  von  Synopsis;  Ja^hja, 
der  Grammatiker,  commentirte  (es)  ebenfalls;  sein  Commentar  wurde  aus 
dem  Griechischen  ins  Arabische  übersetzt;  er  bildete  ein  grosses  Werk, 
welches  10  grosse  Bände  in  einem  Exemplar  des  abu^-Easim  fQUte. 
Isa  (gest.  im  März  1001),  Sohn  des  Vezirs  Ali  b.  Isa  b.  Daüd  ibn  al- 
Djarra^h  ^<*^),  hatte  unter  der  Leitung  des  Ja^ja  ibn  Adi  studirt  und 
eigenhändige  Randnoten  angefügt;  später  fügte  Djordis  al-Jabrudi 
am  Rande  den  Commentar  des  Themistius  zum  Buche  (der  Physik) 
hinzu.  Jabrudi  war  ein  Arzt  in  Damaskus  (um  1050);  Casiri  las  al- 
Binidi.2«3) 


259)  In  seinem  ersten  Verzeichnisse  erwähnt  er  die  Absicht  das  Buch 
zu  schreiben,  im  2.  erwähnt  er  es  als  verfasst;  Oseibia  II,  94  n.  4,  p.  97  Z.  3.  — 
Auch  seine  Abhandl.  über  die  Orte  (?  Ruhepunkte?)  und  die  Zeit  verfasste 
er  nach  der  Ansicht  des  Aristoteles ;  Oseibia  II,  97  Z.  4. 

260)  Alfarabi  p.  136  n.  1 1 ;  ZDMG.  37  p.  483  Note  1 1.  Munk,  Guide  III, 
222,  493  hielt  es  fUr  verloren.    Auch  Leclerc  II,  78  erwähnt  kein  ms. 

261)  Fihrist  II,  109;  sehr  schlecht  übersetzt  bei  Hammer,  V,  296  n.  2024; 
cf.  Archiv  her.  v.  Virchow,  Bd.  52  p.  374,  Bd.  57,  p.  120  u.  hier  Anm.  262. 

262)  Für  diesen  Wezir  verfasste  der  Arzt  Razi  zwei  Werke,  wovon 
eines,  erwähnt  im  Antidotarium  libri  divisionum,  in  der  latein.  Uebersetzung: 
falsch  de  virtutibtis.  Ueber  Ali  s.  Fihrist,  I,  129;  s.  die  Citate  in  Anm.  261; 
s.  Index  zu  Oseibia  p.  126  unter  ab u'l -Hasan. 

263)  Diordjis  ben  Johanna  etc.;  s.  Oseibia  II,  1 40.  Hammer  VI,  486  n.  6027, 
VII,  495,  macht  ihn  zum Commentator  des  Galen,  dessen  Schriften  er  cophle 
(nach  Oseibia).  Leclerc  I,  508  las  Birndi  in  Oseibia.  Im  Index  des  Fihrist 
p.  212  ist  244  unrichtig  gedruckt  u.  bezieht  sich  auf  II,  109. 
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§  28.  29.]  —     55     — 

Einen  Commentar  zur  Physik  ohne  nähere  Angabe  verzeichnet 
der  kleine  Catalog  des  Ehedive  8.  231. 

§  29  (53). 

2.  De  Coelo  et  mundo,  al-Sania  wa^l-Alam,  IV  Traetate 
(der  ungerechtfertigte  Zusatz  zum  giiechischen  Titel  geht  zurück  bis 
auf  Ptolemäus  n.  35;*-<*^)  Fihrist  8.  250;  Müller  8.  18  und  51;  H.  Kh. 
V,  95  n.  10189;  Wenrich  pp.  134,  147,  173). 

(Ja^hja)  ihn  al-Batrik's  Uebersetzung  wurde  von  Hon  ein  ver- 
bessert. Tr.  I  wurde  auch  von  Matta  übersetzt.^ßs)  Eine  anonyme 
Uebersetzung  mit  Commentar  findet  sich  in  ms.  Paris  597;  die 
Uebersetzung  in  Brit.  Mus.  (Catal.  p.  203)  ist  mit  dem  Text  des 
Averro6s  identisch.  Im  Verzeichnis  der  lateinischen  Uebersetzungen 
Gerard's  von  Cremona  heisst  es,  n.  35:  „de  coelo  et  mundo  libri  IV". 
Jourdäin  giebt  den  Anfang  von  zwei  arabisch-lateinischen  Uebersetzungen, 
deren  erste  die  des  Textes  von  Averoes  ist.  Averroös  (1,  III  Com.  35) 
bemerkt,  dass  er  nur  die  Uebersetzung  al-Kindi's  vor  sich  habe,  die 
besseren  (veriores)  seien  die  Is'hak's;  später  (lib.  III,  Com.  52,  56,  58) 
citirt  er  die  Uebersetzungen  des  „Alfagere  oder  Albefagari,  Albefarag", 
ohne  Zweifel  abu'l-Faradj  ihn  at-Tajjib.^«^)  Letzterer  war  nicht 
Uebersetzer,  sondern  Commentator  (s.  §  57),  der  den  Text  in  seinem 
Commentar  eingeschaltet  haben  wird.  Das  Wort  „t^anslatio"  kann 
auch  eine  Ungenauigkeit  sein. 

Die  Commentatoren. 

Alexander  commentirte  einen  Teil  von  I. 

Themistius  commentirte  das  ganze  Buch;  über  den  Uebersetzer, 
oder  Verbesserer  erfahren  wir  hier  Nichts;  Fihrist  selbst,  8.  264  Z.  12, 
nimmt  keinen  Anstand  festzustellen,  dass  die  Uebersetzung  Matta's 
von  ibn  Adi  verbessert  wurde. 

Der  Commentar  des  Themistius  ist  oft  im  Commentar  des  Aver- 
roes  citirt;  Zimara  (Tabula  s.  v.  Themistius)  hat  nur  zwei  Stellen 
angegeben;  man  kann  z.  B.  hinzufügen  III  Comma  22  und  35.  In 
der  Paraphrase  des  Averröes  wird  die  Erklärung  des  Themistius  eben- 
falls citirt.--«»'^) 

Der  Commentar  des  Themistius  wurde  von  Serachja  b.  Isak  b. 
Schealtiel  aus  Rom  (1284)  aus  dem  Arabischen  ins  Hebräische  tiber- 
setzt und  daraus  von  Moses  Alatino  ins  Lateinische  (Ed.  1574). 

264)  Müller  (p.  51  n.  31  und:  Das  arab.  Verzeichnis  der  Aristot.  Schriften, 
p.  10  D.  31»)  legt  den  Zusatz  den  Arabern  bei,  welche  das  kleine  ntgl  xoofiov 
(unecht,  s.  Zeller,  Gesch.  d.  griech.  Philos.  II*  ed.  Ill,  p.  8in  angefügt  hätten; 
allein  dieses  Schriftchen  scheint  gar  nicht  arabisch  übersetzt  zu  sein; 
Averröes  hat  es  nicht  bearbeitet 

265)  Wenrich,  jp.  279  unter  Alexander. 

26<0  Leclerc  11^413  n.  :<5,  spricht  von  einer  Uebersetzung  bei  Jour- 
däin ;  Wüstenfcld,  Uebersctz.  p.  67  verweist  bloss  auf  Jourdäin. 
26T)  St»inschn.,  Alfarabi  p.  171,  Note. 
267  b)  Steinschn.  1.  c.  p.  138. 
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—    56    —  [§29. 

Von  Johannes,  dem  Grammatiker,  ist  kein  Commentar  be- 
kannt; ibn  Heitham  verfasste  (vor  1027)  eine  Widerlegung  dessen, 
was  Johannes  in  den  Worten  des  Aristoteles  nnd  in  Bezng  auf  das 
Buch  (oder  in  dem  Buche)  de  Coelo  et  mundo  unrichtig  gefunden 
hatte,  und  eine  zweite  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand  (Osei- 
biall,  94n.  11,  12). 

Nach  dem  Fihrist  hat  Honein  16  Fragen  tlber  unser  Buch 
verfasst 

Abu  Zeid  al-Balkhi  commentirte  die  Einleitung  (Sadr)  dieses 
Buches  für  abu  Dja'afar  al-Ehazin.  Wenrich  hat  den  letzteren  weg- 
gelassen und  kennt  die  Zeit  des  ersteren  nicht.  Abu  Zeid  Ahmed  b. 
Sahl  aus  Balkh  ^^%  ein  berühmter  Philosoph  und  Philologe,  ist  Gegen- 
stand eines  Artikels  bei  Nadim  (I,  138,  II,  56),  den  FlflgeP^^),  welcher 
sich  ftir  das  Todesjahr  322  (934)  entscheidet,  fast  gänzlich  übersetzt 
In  demselben  Jahre  beendet  abu  Zeid  die  zweite  Redaction  eines  geo- 
graphischen Werkes.270)  in  dem  Artikel  des  Fihrist,  S.  138  Z.  24, 
findet  sich  ein  befremdender  Irrtum:  ^Stiwar^'^^)  für  Sadr. 

Eifti  wiederholt  die  Notiz  des  Fihrist,  indem  er  hinzufügt:  abu 
Haschim  al-Djubbai,  beiUhmter  heretischer  Gelehrter  (gest.  932/3)^^^), 
verfasste  ein  Buch,  betitelt  al-Ta^saffu^,  gegen  das  Buch  de  Coelo. 
Casiri  giebt  einen  unvollständigen  Text  und  eine  entsprechende  Ueber- 
setzung,  welche  Wenrich  p.  173  aufnimmt  Im  Fihrist,  S.  174  Z.  14, 
heisst  das  Buch  al-Nakdh  (allgemeine  Bezeichnung  für  Kritik)  und 
soll  gegen  den  lib.  de  Generatione  etc.  gerichtet  sein.  Vielleicht  kri- 
tisirte  Djubbai  mehrere  Bücher  in  demselben  Werke.  Eifti  erzählt 
bei  dieser  Gelegenheit  eine  Anekdote,  die  bei  Casiri,  p.  248,  fehlt 
Ibn  Adi  befand  sich  in  Gesellschaft  eines  Wezirs  und  einiger  Muta- 
kallimun  (Scholastiker),  welche  von  dem  Wezir  zu  einer  Disputation  mit 
ibn  Adi,  dem  Haupte  der  Philosophen,  eingeladen  waren.  Ibn  Adi 
entschuldigte  sich,  indem  er  sagte:  Sie  verstehen  meinen  Stil  nicht, 
und  ich  verstehe  ihre  Terminologie  nicht,  und  fdrchte,  dass'  es  mir 
mit  ihnen  ergehe,  wie  dem  Djubbai  in  seinem  Buche  al'Tc^saffu% 
ergangen  ist,  indem  er  Aristoteles  nach  seinem  Verständnis  angriff, 
ohne  die  Grundlagen  der  Logik  zu  kennen  etc. 

Ibn    Heitham    verfasste    eine    Widerlegung    dessen,    was    abu 


268)  S.  die  Citate  in  Zeitschr.  f.  Mathematik  etc.  XVI,  p.  487,  497. 

269)  Die  mmmat.  Schulen  der  Araber,  p.  204;  im  Index  des  Fihrist, 
p.  22,  ist  ibn  Zeid  getrennt;  allein  p.  63  Z.  23  unter  Dorostaweih  (gcst  953) 
und  bei  Flügel,  1.  c.  p.  106  n. 20,  ist  ohne  Zweifel  abu  zu  lesen. 

270)  De  Gooje  in  ZDMG.  25  p.  50,  51.  Ueber  al-Khazin  s.  mem  Euklid 
bei  d.  Arab.  S.  89.^ 

271)  S.  Zeitschr.  f.  Mathem.  X,  487.  —  H.  Kh.  IV,  112  (cf.  VII,  1253 
n.9381  u.  VII,  641)  erwähnt  emBuch  Suwar  di-Akalivn.  ^^m  Aschkal  al-Bilad 
enthält  ms.  Sprenger  n.  1  (s.  Errata). 

272)  Quellen  bei  Steinschneider,  Polem.  n.  apolog.  Lit  p.  415,  wo  der 
Irrthum  bei  Casiri  und  Wenrich  erörtert  ist  Hanuner  IV,  300,  n.  2386,  erkennt 
die  Doublette  p.  207  n.  2239  nicht 
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§  29.  30.]  _     57     — 

Haschim  über  die  Djawamf  nnseres  Bnches  gesagt  hatte   (Oseibia  II, 
95  n.  20). 

Ich  fäge  hinzu:  al-Farabi  commentirte  das  Bnch,  nach  Rifti 
und  08eibia.273) 

Abu  Sahl  Isa  b.  Jahja  al-Masi^hi  (der  Christ,  gest.  um  1000?), 
Lehrer  Avicenna^s,  nicht  mit  dem  Uebersetzer  Isa  b.  Ja^hja  b.  Ibrahim, 
Schiller  des  Honein,  zu  verwechseln,*^*)  verfasste  ein  Talkhfs,  Ms.  der 
Holland.  Akademie  n.  113  (Catal.  de  Jong  p.  154). 

Ibn  Zar'a  erklärte  einen  Teil  des  lU.  Tractats  (Fihrist,  S. 
264  Z.  24). 

Avioenna  richtete  an  al-Biruni  einen  Brief,  worin  er  10  Fragen 
behandelt,  welche  von  unserem  Buche  handeln.  Die  Mss.  sind  in 
Gatalog  Leyden  III,  337  n.  1476  angegeben.  Das  Buch  de  Goelo 
et  mundo  von  Avicenna  ohne  Zweifel  aus  dem  Lateinischen  (von 
Cnndisalvi),-''^)  ins  Hebräische  von  Salomo  ben  Moses  Melgueiri 
(gegen  Mitte  des  XIU.  Jh.)*?»)  übersetzt,  gehört  vielleicht  zur  Ency- 
klopädie  äl' Schaff a, 

§  30  (64). 

3.  De  Gener'atione  et  corruptione,  al-Kaun  waV-Fasddy 
II  Tr.  (Pt.  36;  Fihrist  8. 261;  Müller  SS.  19,  52;  H.  Kh.  V,  142  n.  10430; 
Wenrich  p.  34,  148  und  p.  274,  275  unter  Alexander,  nach  Casiri  I, 
244,  welcher  diesen  Namen  hinzufügt!). 

Dieses  Buch,  welches  Honein  ins  Syrische  übersetzte,  wurde  von 
Is^hak  (ben  Honein)  und  von  Dimischki  (Sa^fd)  ins  Arabische  über- 
setzt, —  nach  Eifti  hätte  letzterer  die  Uebersetzungen  emendirt.^??) 
Auch  Ibn  Bakus  ^''^)  soll  (es)  arabisch  übersetzt  haben;  Casiri  macht 
aus  diesem  Uebersetzer  einen  Zeugen  für  das,  was  nachfolgt,  und 
Wenrich  (p.  274  unter  Alexander)  copiii;  das  blindlings.  Ms.  Paris 
a.  f.  317,  hebräisch  geschrieben  (p.  1008  des  neuen  Catalogs)  bei 
Wenrich  ist  ein  TalkMs  des  Averroes. 


273)  Steinschn.,  Alfarabl  p.  138. 

*i74)  Steinschn.  1.  c.  p.64;  über  Masi'hi  s.  Kifti  ms.;  Oseibia  I,  »28;  De 
Rossi,  Diz.  Stör.  p.  1 98 ;  Wtlstenf.  Gesch.  d.  Aerzte  p.  59  n.  1 1 8 ;  Leclerc  I, 
556 ff.  kennt  das  Buch  nicht;  Sachau,  Albemni,  Chronol.  p.  XXXII.  Nach  Asse- 
mani,  Bibl.  Or.  III,  540,  starb  Isa  98$. 

275)  Leclerc  II,  379  n.5;  WUstenf  üebersetz.  p.  89  n.  3;  s.  Hebr.  Bi- 
bliogr.  X,  54. 

276)  Die  Confusion  bei  Wüstenf.  p.  74  n.  79,  ist  berichtigt  in  Hebr.  Bi- 
bliogr.  II,  94;  of.  Verzeichnis  d.  hebr.  Handschr.  in  Berlin  p.  91  und  135;  Bist. 
Litt,  de  la  France  XXVII,  576;  Hebr.  Bibliogr.  XVU,  124;  s.  auch  ZDMG.  Bd. 
37,  S.  4S4 ;  dagegen  Hebr.  Uebers.  S.  283. 

277)  Nach  Müller  p.  52  n.  32  ist  die  Lesart  des  Fihrist  jedenfalls  die 
primitive. 

278)  Ohne  Zweifel  Ibrahim.  Sein  Sohn  abu'l-Hasan  Ali  (gest.  1003, 
nach  al- Kifti;  Hammer  V,  363  n.  4188,  Leclerc  I,  376,  cf  p.  189)  war  ebenfalls 
Uebersetzer;  es  wird  ihm  aber  kein  einzelnes  Buch  zugeschrieben.  Oseibia 
giebt  kein  Todesjahr  an;  im  Index  pp.  21,  84  sind  abuT- Hasan  und  Ali  ge- 
trennt und  letzterer  p.  5  unter  Baks  nachzutragen;  cf.  Flügel,  Fihrist  II,  114. 
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—    58    —  [§30.  31. 

In  dem  Verzeichnis  der  lateinischen  Uebersetzangen  Gerard's  v. 
Cremona  findet  man  unser  Bach  als  n.  37.  Der  Anfang  einer  arabisch- 
lateinischen  Uebersetznng  wird  von  Jourdain  mitgeteilt. 

Die  Gommentatoren. 

Alexander  hat  das  ganze  Bnch  commentirt,  nnd  Matta  hat 
den  Commentar  arabisch  fibersetzt. 

Der  Commentar  des  „Amhidorus^  (oder  MaMdorus  bei  Kifti), 
nach  Casiri,  Wenrich,  p.  294,  und  Leclerc  I,  203,  220:  „Macidorus*", 
nach  Röper^s  Berichtigung  Olympiodorus),^^^^  wurde  von  Eu  st  ach  ins 
und  Matta  übersetzt,  die  Uebersetznng  des  letzteren  von  ibn  Adi 
verbessert. 

Man  hat  kürzlich,  nach  Nadim,  einen  doppelten  Commentar  des 
Themistius  gefunden,  nämlich  einen  längeren  und  einen  kürzeren. 
Kifti  hat  hier  diese  Bemerkungen  weggelassen. 

Der  vollständige  Commentar  von  Johannes,  dem  Grammatiker, 
wurde  ins  Syrische  und  weniger  gut  ins  Arabische  übersetzt.'^^^) 

Ich  füge  hinzu  ^8'): 

Abu  Muhammed  Hasan  b.  Musa  al-Naubakhti,  Neffe  des  Schiiten 
abu  Sahl  Naubakhti,  Theologe  und  Philosoph,  der  die  Uebersetzungen 
philosophischer  Werke,  z.  B.  von  abu  Othman  (Sa^td)  Dimischki,  Is^hak 
(b.  Honein)  und  Thabit  (b.  Korra)  ^S'^)  sammelte,  verifasste  ein  Compen- 
dium  dieses  Buches  (Fihrist  S.  177  Z.  17,  II,  67). 

§  31  (56). 

4.  Meteora,  (ü-AHhar  al'^alatvijja  (Fihrist  S.  251;  Müller 
S.  19,  52;  Ptol.  n.  37  und  76;  H.  Kh.  V,  31  n.  9760;283)  Wenrich  pp. 
134,  148,  155,  173,  300,  301,  306).  Unerklärlich  sind  die  Benennungen 
Schardii  (Gesetze)  und  Mantik  (gewöhnlich  Logik)  bei  Ja^akubi,  S.  149, 
Klamroth,  S.  429. 

Fihrist  und  Kifti  nennen  keinen  Uebei-setzer,  H.  Kh.  nennt  Jah'ja 
ibn  al-Bitrik,  und  in  den  hebräisch  geschriebenen  Mss.  Vatican  378 


279)  Deutsches  Archiv  für  Gesch.  d.  Medicin  1,  362,  450. 

2S0)  Stoinschn.,  Alfarabi  p.  160.  ~  Kifti  fUgt  in  den  mir  zugänglichen 
mss.  hinzu,  dass  dies  die  Ansicht  der  Kenner  des  Syrischen  sei.  Müller  p.  19 
hat  eine  leichte  Variante. 

2bl)  Das  Compendium  von  Alexander  bei  Müller  (p.  19  Note)  ist  wie- 
derum ein  Irrtum,  wie  die  Uebersetznng  Flügers.  IL  Kh.  V,  142,  bemerkt, 
dass  Averroes  die  Essenz  ausgezogen  (la'h*ha'sahu),  und  fügt  hinzu:  „es  giebt 
eine  Rede  (Makala,  Tractat,  anstatt  Commentar)  darüber  von  Alexander^ 

282)  Thabit  ben  Kamm'  (?  Fihrist  p.  244),  wahrscheinlich  eine  Doublette 
llir  Thabit  b.  Korra. 

2b3)  Er  giebt  IV  Tract.  an  u.  in  einem  Zusatz:  „nach  dem  Ta^arikh 
al'Hxücama  (Kifti)  II  tractt.";  man  findet  aber  unter  Alexander  (unter  wel- 
chem unser  Buch  noch  gestellt  ist)  keine  Angabe  von  l^actt. ;  die  Bemerkung 
ist  also  jedenfalls  falsch;  ich  glaube  auch  nicht  mit  Müller  (p.  52  n.  34),  dass 
H.  Kh.  sie  aus  einem  ms.  von  Kifti  geschupft  habe.  Cf.  Jonrdain,  Rech, 
p.  181,  182. 

1^ 
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heisst  es,  dass  dieser  es  für  Ma^aman,  den  Sohn  Harun  al-Raschid's, 
übersetzt  habe.  Derselbe  Uebersetzer  wird  von  Samnel  ibn  Tibbon, 
Verfasser  (und  in  gewisser  Beziehung  Uebersetzer)  einer  Abhandlung 
über  Meteora,  die  in  mehreren  Mss.  existirt,  genanut^^^) 

Unter  ibn  al-Ehammftr  erwähnt  Nadim  8.  265  eine  Uebersetzung 
desselben .  aus  dem  Syrischen  (ohne  Namen  des  Aristoteles)  und  ein 
Werk  üb^r  einige  Meteora;  Oseibia  I,  323  hat  nur  letzteres.'-^*) 

In 'dem  Verzeichnisse  der  Uebersetzungen  des  Gerard  von  Oe- 
mona^^^})  heisst  es  n.  38:  Liber  Meteorum  tractatus  III,  quartum  autem 
non  ti'anstulit  eo  quod  sane-^"^)  invenit  cum  translatum".  Nach  dem 
Epigraph  der  beiden  Mss.  der  Nationalbibliothek  wäre  das  IV.  Buch 
aus  dem  Oriechischen  von  Hermann  übersetzt,  ,,tria  vero  ultima  A  vi - 
cennae  capitula  transtnlit  Aurelius  de  arabico  in  latinum^.^^^)  Dennoch 
giebt  Jourdain  von  einer  arabisch -lateinischen  Uebersetzung  nicht  nur 
den  Anfang  des  L,  sondern  auch  des  IV.  Tractates. 

Die  Commentare. 

„Amkidoms^  (Olympiodorus,  s.  §  64)  verfasste  einen  grossen, 
von  Matta  arabisch  übersetzten  Commentar,  mit  Noten  von  Tabari 
(8.  §  57). 

Der  Commentar  des  Alexander  wurde  zuerst  ins  Arabische, 
dann  ins  Syrische  und  daraus  wieder  arabisch  von  ibn  Adi  übersetzt. 
Letztere  Nachricht  ist  bei  Eifti  zur  Topik  umgestellt;  hier  ist  also 
das  Ende  der  Umstellung,  die  wir  durch  7  Bücher  verfolgt  haben. 

Ich  füge  hinzu: 

Al-Farabi  verfasste  einen  Commentar  in  Form  von  Notizen  und 
Glossen.««») 

Ibn  Heitham  verfasste  (1027/8)  ein  TalkMs.'^^^) 

Ibn  Bad  ja  knüpfte  vielleicht  seine  Beobachtungen  an  die  des 
Farabi;  in  ms.  Berlin  (s.  §  52)  folgt  auf  den  lib.  de  Generatione  ein 
Kalam  (Rede)  über  die  Luft  und  ein  Anhang. 

§  32  (56). 
5.  Buch  der  Seele,  al-Nafs,  III  Tractate  (Fihrist  S.  251,  II,  115; 
Müller  8. 19,  52;  Ptol.  n.  38;  H.  Kh.  V,  164,  VII,  857;  Wenrich  p.  134, 
148,  174;  p.  294:  „Macedorus^^oi)),  Die  folgenden  Artikel  des  l^'ihrist 
finden  sich  bei  Kifti  wieder  unter  Aristoteles  (Casiri  I,  309);  filr  die 
Ueberschrift:   al-Kalam  ^ala  ist  jedoch  überall  Kitah  (Schrift)   sub- 


284)  Histoire  Litt,  da  la  France,  27  p.  573. 

285)  Hammer  V,  296,  unter  n.  7  n.  n.  19  dasselbe  Buch! 

286)  Ledere  II,  419;  cf.  pp.  405  und  435;  Wüstenfeld,  Uebersetz.,  p.  67. 

287)  „Une  bonne  traduction"  Ledere.  —  Die  ganze  Bemerkung  scheint 
eine  blosse  Coniectur. 

288)  Man  kennt  Aurelius  ausserdem  nicht.  Wüstenfeld  kennt  ihn  gar  nicht. 
2S9)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  138,  giebt  nur  den  Titel  nach  Kifti  u.  Oseibia. 

290)  Oseibia  II,  97. 

291)  Nur  eine  syrische  Uebersetzung,  Casiri  I,  306:  „lege  Metrodorus!'^ 
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stitnirt,  nicht,  nm  die  Unterordniing  anter  die  Klasse  der  physischen 
Schriften  anzugeben,  denn  auch  die  Metaphysik  ist  nicht  anderes  be- 
zeichnet. 

Das  Bach  der  Seele  wurde  ins  Syrische  von  Honein,  ins  Arabische 
von  Is^hak  (b.  Honein)  zweimal  übersetzt;  ich  gebe  die  Einzelheiten, 
welche,  wie  es  scheint,  am  Ende  des  Artikels  nach  einem  Epigraph 
des  Is^hak  ergänzt  und  etwas  zweifelhaft  sind.  Is^hak  hatte  die  ei*ste 
Uebersetzung  nach  einem  unvollständigen  (od9r  defecten)  Exemplar 
gemacht;  30  Jahre  später  gab  er  eine  solche  nach  einem  ausgezeichneten 
Exemplar.  Fihrist  fügt  hinzu:  „das  ist  der  Commentar  des  Themistius" ; 
filr  „Commentar^  findet  sich  die  Lesart  „Uebersetzung",  was  wahr- 
scheinlich bedeutet,  dass  die  Uebersetzung  sich  als  Text  im  Commentar 
fand.  Der  Commentar  des  Themistius  war  jedenfalls  die  Grundlage 
der  zweiten,  nicht  der  ersten  Uebersetzung,  wie  man  nach  dem  Be- 
richte des  Kiftii  meinen  sollte. ^^2)  Ausserdem  geht  aus  dieser  Stelle 
aach  nicht  hervor,  dass  Is^hak  selbst  den  Commentar  des  Themistius 
übersetzt  habe;^^'^)  die  Uebersetzung,  um  die  es  sich  hier  handelt^  ist 
die  des  Textes,  nicht  des  Commentars  (s.  weiter  unten).  Ms.  Karachuni, 
Laurentiana  68,  enthielte  nach  Assemanni  den  111.  von  ihn  Adi  aus 
dem  Syrischen  übersetzten  Tractat  Ms.  Es  cur.  649^  enthält  nach  H. 
Derenbourg's  Catalog  den  arabischen  Aristot.,  nicht  Averroes,  wie 
Casiri  (n.  646)  angiebt.  Das  hebr.  Ms.  Turin  157  (nach  Pasinus,  oder 
n.  76  p.  73  nach  B.  Peyron's  neuem  Catalog)  enthält  eine  hebräische 
Uebersetzung  von  Serachja  b.  Isak  b.  Schealtiel  (in  Rom  1284); 
am  Anfange  heisst  es:  „nach  der  Uebersetzung  des  Honein*,  in  der 
Mitte  des  HI.  Tractates:  „Ergänzung  zu  dem,  was  Is^hak  ben  Honein 
aus  diesem  Tractat  übersetzte  nach  der  Uebersetzung  des  abu  [hinzu- 
zufügen: Ali]  Isa  b.  Is^hak  aus  dem  Syrischen  ins  Arabische".  Der 
letztere  ist  ohne  Zweifel  ihn  Zar'a.^»*) 

Der  Anfang  einer  arabisch  -  lateinischen  Uebersetzung,  welchen 
Jourdain  mitteilt,  ist  noch  der  Text  des  Commentars  von  Averroes, 
den  vielleicht  Michael  Scotus  übersetzt  hat.^^^) 

Die  Commentatoren. 

Themistius  verfasste  einen  vollständigen  Commentar,  nämlich 
I  in  2  Tractaten,  II  in  2,  III  in  3  Tractt.  Es  wird  uns  nichts  von 
einer  arabischen  Uebersetzung  gesagt,  und  nur  durch  Combination  könnte 
man   dem  Is^hak  b.  Honein  eine  arabische  Uebersetzung  beilegen. '^^^) 


292)  Bei  Casiri  p.  310  Z.  1 :  ma  'harrarabu. 

293)  Casiri  p.  306  übersetzt:  „Suam  demum  Arabicam  Themistii  versio- 
nem."  —  FlUgers  (Lesarten  I,  p.  20)  Auslegung  der  Stelle  ist,  nach  Müller 
p.  52  Note,  unzulässig. 

294)  S.  Ozar  Nechmad  (Wien  1857)  II,  242;  Hebr.  Bibliogr.  XIV,  81. 

295)  Wüstenfeld,  Uebersetz.  p.  107. 

296)  Wenrich  (p.  286)  nimmt  eine  doppelte  Uebersetzung  des  Comm. 
des  Themistius  von  Is'hak  an.  Unter  letzterem  erwähnt  der  Fihrist  (p.  252, 
Müller  p.  25)  ein  Buch  der  Seele;  Wenrich  p.  287  fügt  hinzu:  libriVU  (?). 
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Es  existirte  eine  syrische  Uebersetzung  [des  Textes]  mit  einem 
dem  Simplicins  (Sanbliktus)  beigelegten  Commentar,  den  er  i^r  Athä- 
wälis  verfasst  hat;  dieser  Namen  ist  noch  nicht  entziffert  worden.^»')  Sie 
existirt  auch  im  Arabischen.  Wenrich  (p.  297)  erwähnt  weder  die 
arabische  Uebersetznng,  noch  den  in  Frage  kommenden  Namen.^-'^) 

Nach  unserer  Lesart  haben  die  Alexandriner  ein  Talkhfs 
verfertigt,  welches  100  Blätter  füllte.  Eifti  snbstituirt  Alexander, 
Hagi  Khalfa  fügt  hinzu:  von  Aphrodisia.  Flügel  glaubt,  dass  es  sich 
um  Johannes,  den  Grammatiker,  und  andere  Alexandriner  handle. 
Müller,  S.  52,  zieht  die  Lesart  des  Eifti  vor,  aber  er  beweist  sie  nicht. 
Er  verlangt  für  die  erste  Lesart  den  Plural  von  TalkMsl  allein  unter 
Alexandrinern  versteht  man  die  Schule  von  Alexandria.  Nach  den 
Regeln  der  Eritik  muss  man  die  ältere  and  weniger  leichte  Lesart 
vorziehen.  Jedenfalls  ist  dieses  Compendium  nicht  das  unter  Alexander 
genannte  Buch. 

Ibn  Bitrik  ist  der  Verfasser  einer  Synopsis  („Djawami^"). 

Wir  fügen  hinzu: 

Ein  Talkhfs   von  Ibn  Heitham  (vor  1027,  Oseib.  S.  94  Z.  4). 

Wenrich  p.  174  erwähnt  einen  Commentar  des  Avicenna,  nach 
Oseibia  (II,  20);  aber  er  lässt  den  Zusatz  weg:  „Man  sagt,  dass  das 
(ein  Teil)  sei  des  IrCsaf^  nämlich  der  verlorenen  Encyklopädie.  Ein 
Buch  des  Avicenna  „  de  anima  sextus  naturalium  ^  existirt  in  einer 
lateinischen  gedruckten  Uebersetzung  (1490  etc.);  das  ist  aber  ein  Teil 
der  Encyklopädie  dl- Schaf ä,^^) 

Wir  besitzen  die  Erklärungen  des  ibn  Bad  ja  in  den  Mss.  Bodl. 
(üri  499)  und  Berlin  (Wetzstein  I,  87).»oi)  Wahrscheinlich  ist  dies 
das  Buch  der  Seele,  welches  von  Averro^s  citirt  wird  in  der  Ein- 
leitung zu  seinem  Compendium,  das  nur  in  einer  hebräischen  unedirten 
Uebersetzung  erhalten  ist.^^^) 

Ein  Excerpt,  das  nur  eine  Seite  des  Ms.  Brit.  Mus.  423  füllt  und 
7  (nicht  6,  wie  im  Catal.  p.  203)  Sentenzen  enthält,  ist  MukhMsar 
fiberschrieben ! 


297)  Casiri  p.306:  Thilli;  H.  Kh.  VII,  857  p.  1242  n.  8449:  Tralles! 
Fihrist  U,  252.  276:  Theobulos;  s.  Müller  p.  52  n.  35.  Wir  besitzen  nicht 
den  Anfang  des  Simplicius,  wo  vielleicht  dieser  Name  sich  fand. 

298)  Simplicius  wird  von  Thomas  dAquino  citirt;  s.  Monatsschrift  für 
Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenthums,  1866,  p.  284. 

299)  S.  §39  Anm.  176  b. 

300)  Hebr.  Bibliogr.  X,  56,  wo  eine  Notiz  über  die  verschiedenen  Schrif- 
ten Avicenna's,  betreffend  die  Seele,  deren  eine  herausgegeben  von  Landauer 
in  ZDMG.  Bd.  29.  Ueber  die  Mss.  Es  cur.  656  (verloren)  u.  663  (citirt  11.  B. 
X,  57)  s.  den  Catalog  von  H.  Derenbourg,  pp.  466,  470.  Anderes  in  meinem : 
Hebr.  Uebersetznngen. 

301)  ZDMG.  Bd.  37  jp.  483  n.  11. 

S02)  S.  auch  Catal.  Codd.  hebr.  Lugd.  Bat.  p.  77  (der  Verf.  des  ms.  ist 
Schemtob  Palquera,  nicht  Samuel  ibn  Tibbon). 
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§  33  (Ö7). 

6.  De  Senen  et  sensato,  al-^Hass  wa^-Ma^hsus,  das  ist 
ein  Teil  der  gewöhnlich  Parva  Natnralia  genannten  Btlcher  (Fihrist 
S.  251,  II,  115;  Müller  S.  20;  Ptol.  n.  39;  H.  Kh.  V,  75  n.  10054;  Wen- 
rich  pp.  148,  174,  die  einzelnen  Bücher  s.  nnten). 

Der  Artikel  des  Fihrist  bietet  Schwierigkeiten;  ich  gebe  hier  die 
Resultate  anderweitiger  Untersnchnngen.^^^^ 

Nach  dem  Fihrist  enthält  dieses  Bnch  II  Tractate  nnd  ist  keine 
Uebersetzang  bekannt,  die  sicher  (zuverlässig?)  wäre,  wird  auch  keine 
erwähnt;  man  sagt  nur,  dass  Tabari  wenige  Notizen  an  Matta  ge- 
knüpft habe".  Letztere  Worte  sind  sehr  zweifelhaft.  An  einer  anderen 
Stelle  bei  Kifti  findet  man  sogar  die  beiden  Namen  verbunden,  und 
Wenrich  giebt  im  Index  (p.  XXV)  „abu  Baschar  Tabari*'  als  Ueber- 
setzer  vom  Commentar  des  „Macidorus**  zum  Buche  der  Meteora.'^^^ 
Er  hat  unsere  Stelle  im  Fihrist  über  das  Buch  de  Sensu  gar  nicht  be- 
achtet; denn  er  lässt  den  Tabari  ganz  weg  und  macht  (p.  174) 
Matta  zum  Commentator  des  Buches.  ^O'**)  Dieser  Tabari  ist  überhaupt 
verdächtig;  wenigstens  kennt  man  die  Persönlichkeit  nicht,  denn  die 
(von  Flügel  vorgeschlagene)  Identität  mit  dem  Uebersetzer  und  Astro- 
logen ihn  Ferrukhan  des  III.  Jh.  der  Flucht  ist  ein  erstaunlicher 
Anachronismus,  wenn  es  sich  um  einen  Autor  handelt,  der  Noten  zu 
einer  Uebersetznng  (oder  einem  Tractate)  des  Matta  verfasst  hätte. 

Dieses  Mal  giebt  H.  Kh.  richtigere  Nachrichten;  man  hat  sie  aber 
nicht  recht  gelesen  und  übei'setzt,  und  hielt  sich  an  eine  schlechte 
Lesart.  H.  Kh.  bemerkt  richtig,  dass  dieses  Buch  nach  Ptolemäus  nur 
einen  einzigen  Tractat  enthalte,  dass  er  es  aber  in  III  Tractaten  ge- 
sehen habe.  In  der  That  sagt  Averro^s  ausdiücklich  in  dem  kurzen 
Vorwort  zu  seiner  A.  563  verfassten  Paraphrase,  welches  in  der  la- 
teinischen Uebersetznng  306)  fehlt,  dass  man  nur  III  Tractate  kennt, 
deren  zweiter  vom'  Denken  und  Erinnern,  Schlafen  und  Wachen,  der 
dritte  vom  langen  und  kurzen  Leben  handelt. 

Salomo  b.  Moses  aus  Melgueil  (XIII.  Jh.)  hat  ein  Buch  vom 
Schlafen  und  Wachen  ins  Hebräische  übersetzt,  ohne  Zweifel  ans  dem 
Lateinischen. 

H.  Kh.  nennt  zwei  Autoren,  welche  über  unser  Buch  geschrieben 
haben;  dereine,  Abd  al-Malik  b.  Faradj,  ist  sonst  unbekannt.  Ich 
halte  ihn   für  abu^l  -  Faradj ;   denn  Averroes   (de  anima  III  C.  6)   citirt 


3u3)  „Die  Parva  Naturalia  des  Aristoteles  bei  den  Arabern";  ZDMG. 
Bd.  37,  S  4S»ff.  und  Nachtrag  Bd.  45  (1891)  S.  447fr. 

304)  Er  citirt  p.  294  anstatt  p.  30« ,  wo  Tabari  (für  Matta)  nach  Casiri 
p.  245,  247,  den  er  nicht  citirt.  Steinschn.,  1.  c.  481 ,  drückt  sich  nicht  genau 
genug  aus. 

305)  Er  folgt  Casiri  I,  310  1.  2  (wo  min  fiir  an)  und  der  unrichtigen 
Uebersetzung  p.  300 ;  s.  Steinschji.  1.  c.  p,  4S2. 

30fi)  Ueoer  diese  Uebersetzung,  vielleicht  von  Michael  Scotus,  s. 
Steinschn.  1.  c.  p.  491. 
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einen  Commentai*  des  abu'l-Faradj  „des  Babyloniers^  zu  unserem  Bnche; 
das  ist  ibn  Tajjib  (gest.  1061).^"^)  Der  andere,  Mnwaffak  al-Din 
Bagdad! ,  ist  Abd  al-Latif,  und  die  drei  Bände,  von  denen  H.  Kh. 
spricht,  enthielten  nicht  dieses  Buch  allein  (s.  §  52). 

Ueber  ein  Buch  des  Alexander  de  Sensn  siehe  auch  unter 
diesem  Autor. 

Von  den  einzelnen  Bttchem  findet  man  die  folgenden  Titel  und 
^Verke  * 

Wl'Dsikr  ua'l-Naum  (Ptol.  n.  40;  H.  Kh.  V,  86  n.  10125).  — 
Fi  Ttd  Amar  al-Uajwan  [oder  al-Ämr]  wa-Kdsariha  (Ptol.  n.  46  ; 
H.  Kh.  V,  120  n.  10333).  —  Risala  fl-Jaktsa  (Ergänzungsliste  bei 
Oseibia  8.  69). 

Costa  b.  Luca  verfasete  eine  Abhandlung  über  den  Schlaf  und 
die  Ti*äume^<>^)  und  einen  anderen  Hbor  die  Lebensdauer;  welche  sich 
in  Ms.  or.  Berlin  Oct.  104  erhalten  haben;  die  Beziehung  dieser 
Schriften  zu  den  Büchern  des  Aristoteles  ist  jedoch  nicht  untersucht. 

Der  Arzt  ibn  abil-Asch^ath  (gest.  970  im  vorgeschrittenen 
Alter),  der  sich  mit  der  Redaction  und  der  Anordnung  der  Schriften 
des  Galen  und  Aristoteles  beschäftigte,  schrieb  ein  Werk  Aber  das 
Schlafen  und  das  Wachen;  ebenso  ibn  al-Djezzar  (gest.  Anf.  XI.  Jh.). 

Avicenna  hat  den  Stoff  des  Buches  de  Sensu  in  seinem  Buche 
de  anima,  nach  dem  Prolog  der  lateinischen  Uebersetzung,  behandelt, 
und  ibn  Badja  scheint  dasselbe  gethan  zu  haben. 

Ibn  Heitham  erwähnt  in  seinem  Inhaltsverzeichnis  der  Werke  des 
Aristoteles  (Os.  II,  79)  unser  Buch  nicht 

§  34  (58). 

(Ueber  das  Buch  der  Pjflanzen,  s.  §  62,5. 

7.  Von  den  Tieren,  al-^HajwaUy  oder  al-^Heiwanat  Der 
Fihrist  (S.  251;  Müller,  S.  20  und  32;  H.  Kh.  III,  121  n.  4662;  Wen- 
rich,  pp.  134,  148,  149,  174,  300,  cf.  Jourdain  p.  185)  giebt  XIX  Tractate 
an;  MtUler  weiss  diese  Zahl  nicht  zu  erklären,  welche  bereits  von  den 
Syrern  festgestellt  ist^^^®),  bestehend  aus  drei  Werken  über  die  Tiere,  deren 
Titel  man  in  dem  Verzeichnisse  des  Ptolemäus  findet,  nämlich  n.  42  Tahäf 
(die  Naturen  =  Geschichte),  X  Ti-actate  (wie  auch  bei  H.  Kh.  V,  111  n. 
10270);  »10)  n.  43,  die  Teile  oder  Glieder,  Aadhd  (H.  Kh.  V,  86  n. 
8868),  IV  Tr.,  und  n.  44,  von  der  Entstehung,  Kaun  (H.  Kh.  V,  64  n. 
9988),  V  Tractate. 

Die  arabischen  Philosophen  studirten  nicht  die  Tiergeschichte,  sie 
überliessen  dieses  Studium  denen,  die  sich  mit  der  Naturgeschichte  be- 
schäftigten,   welchen  aber  das  von  Aristoteles  gebotene  Material  nicht 


307)  Cf.  §  53. 

308)  Steinschn.,  Alfarabi  pp.  79,  243. 

309)  Camus  und  Jourdain,  Wenrich  p.  130;    Munk,  M^langes,  p.  434. 
Die  Zahl  XXI  bei  H.  Kh. 

310)  XV  bei  Wenrich  pp.  148,  149,  ist  einfach  ein  Irrtum  bei  Kifti. 
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genügte.  Die  grossen  Werke  des  Djahitz,  Damiri  (zweimal  gedruckt) 
etc.  gehören  nicht  in  unseren  Kreis  und  wir  kehren  zn  den  Nach- 
richten des  Fihrist  zurflck.  >  ^ 

Das  Buch  der  Tiere  wurde  ins  Arabische  üwsetzt  von  ihn 
Bitrik,  dessen  Uebersetzung  schlechter  ist  als  die  syrische.  Es  existirt 
auch  31«)  (in  welcher  Sprache?)  eine  alte  Synopsis  (JDjawamf),  Die 
Quelle  für  diese  Bemerkungen  ist  ein  von  ibn  Adi  selbst  geschriebener 
Catalog  seiner  Bttcher,^'^)  welcher  auch  später  citirt  wird. 

Es  existirt  ein  Compendium  {Ikhtfsar)  von  Nicolaus  [Damas- 
cenus],  welches  nach  einer  schriftlichen  Notiz  von  ibn  Adi  ibn 
Zar'a  zu  übersetzen  und  zu  purificiren  {TcCs^hfhahu)  begann.  —  Das 
Compendium  des  Nicolaus  enthält  auch  das  Buch  von  der  Bewegung 
der  Tiere; 3 '3)  denn  bei  Averro^s  (de  Anima  lU,  ßn.  com.  54)  heisst 
es:  „Et  ipse  (Aristoteles)  locutus  fnit  de  hoc  in  tractatu,  quem  fecit 
de  Motu  animalium;  sed  iste  tractatus  non  venit  ad  nos;  sed  quod 
transferebatur  ad  nos  fnit  modicum  de  abbreviatione  Nicolai".'*^) 
Das  Wort  ^transferebatur*'  bezeichnet  die  Ueberlieferung ,  welche  in 
unserem  Falle  eine  Uebersetzung  vermuten  lässt.  Nach  dem  Fihrist 
(Artikel  ibn  Zar^a  S.  264  Z.  26,  und  Kifti  unter  demselben)  übersetzte 
ibn  Zar^a  aus  dem  Syrischen  ein  Buch,  betitelt:  „Nutzen  (plur.)  der 
Glieder  der  Tiere  in  (mit)  dem  Commentar  des  Johannes,  des  Gram- 
matikers'^  (sonst  unbekannt).^!^)  Müller,  8.  52,  giebt  den  Titel:  „Eigen- 
schaften (oder  Beschreibung)  der  nicht  rationellen  Tiere'',  welcher  in 
dem  Ergänzungsverzeichnis  Oseibia's  (S.  69,  und  nach  ihm  bei  H«  Kh. 
m,  121,  VI,  362  n.  13893:  Nu'ut)  auf  den  Titel  „Buch  der  Tiere" 
folgt  Die  Modüication  des  ersten  Titels  rührt  vielleicht  von  einer 
Confusion  mit  dem  berühmten  Buche  des  Galen  über  den  Nutzen  der 
Glieder  her. 

Bis  jetzt  war  kein  Exemplar  einer  arabischen  Uebersetzung  be- 
kannt, mit  Ausnahme  eines  Bruchstückes  in  Ms.  Leyden  n.  1276  (Catal. 
III,  211).  Ms.  Brit.  Mus.  437  ist  im  Catalog  (p.  215)  als  ein  Text 
von  XIX  Tractaten  gegeben.  Der  mitgeteilte  Anhang  entspricht  in 
der  That  auch  dem  Text;  allein  am  Ende  wird  das  Buch  Tafsir  ge- 
nannt, ein  Wort,  welches  der  Catalog  nicht  übersetzt;  das  dem  Texte 
vorangehende  Inhaltsverzeichnis  ist  auch  für  einen  blossen  Text  etwas 
lang;   wir  werden  ihm   in   der  lateinischen  Uebersetzung   des  Michael 


311)  j^Walahu"  bezieht  sich  gewöhnlich  auf  eine  Person;  ist  hier  eine 
Lücke? 

312)  Das  scheint  Fthii-st  Kutubihi;  die  sonst  citirten  Notizen  von  der 
Hand  ibn  Adi's  können  anderen  Ursprungs  sein. 

313)  'Harakat  im  plur.  bei  Ptol.  n.  44  (H.  Kh.  V,  73  n.  10047,  wie  Oseibia; 
cf.  Wenr.  p.  149);  im  Singular  und  mit  der  Anatomie  verbunden  bei  Ptol. 
u.  41 ;  cf.  H.  Kh.  V,  73  n.  lu047  und  Wenrich  p.  148. 

314)  Diese  Stelle  ist  citirt,  aber  nicht  ganz  übersetzt  bei  Steinschn., 
Alfarabi  p.  161.    Wenr.,  unter  Nicolaus  (p.  294),  copirt  nur  Casiri  I,  306. 

315)  Bei  Wenrich  (p.  300)  „Aristotelis  historiam  animalium  ejus- 
demque  de  partibus"  etc.    Diesen  Irrtum  wiederholte  ich,  Alfarabi,  p.  16u. 
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Scotns  wieder  begegnen.    Es  ist  sehr  schade,  dass  gerade  die  Tractate 
lU,  VI — IX  gänzlich  oder  teilweise  in  diesem  Ms.  fehlen. 

Seit  dem  Anfange  nnseres  Jahrhunderts  verhandelt  man  über  eine 
lateinische  Uebersetznng  des  Michael  Scotns,  welche  nur  in  wenig 
Mss.  existirt,  und  von  den,  von  demselben  Uebersetzer  übersetzten  und 
gedruckten  Abbreviationen  des  Avicenna  zu  unterscheiden  ist.  Letzteres 
Werk,  obgleich  ebenfalls  in  XIX  Tractate  geteilt,  befolgt  nur  teilweise 
die  Anordnung  des  Aristoteles,  vielleicht  gehört  es  zur  Encyklopädie 
al' Schaf a?^^^) 

Wttstenfeld  hat  sich  bemüht,  zu  beweisen,  dass  Michael's  lieber- 
Setzung  aus  einer  hebräischen  geflossen  sei;  seine  Argumente  können 
aber  ebensogut  das  Gegenteil  beweisen.^  i^)  In  der  That  enthalten  zwei 
hebr.  Mss.  der  Bodleiana  (wovon  das  eine  das  Buch  dem  AverroSs 
beilegt)  eine,  aus  der  lateinischen  Uebersetzung  des  Scotus  geflossene 
hebräische,  und  ich  hatte  vermutet,  dass  dies  der  Text  des  Commentars 
von  Averro@s  sei;^^^)  jedenfalls  ist  dieses  Buch  nicht  der  Avicenna, 
wie  Renan  in  der  Hist.  Litt,  de  la  France  (XXVII,  584)  angiebt.  Am 
Anfange  der  lateinischen  und  hebräischen  Uebersetzung  findet  man 
eine  kurze  Inhaltsangabe  des  Buches,  welche  in  der  ersteren  y^prolo- 
gus  translatoris"  heisst,^'*)  was  sich  auf  den  arabischen  Uebersetzer 
beziehen  muss,  denn  man  findet  ihn  in  Ms.  Brit  Museum,  welches  man  * 
mit  der  lateinischen  Uebersetzung  vergleichen  mttsste. 

Wir  fßgen  zum  Fihrist  hinzu:  ein  TalkMs  von  ihn  Heitham 
(1027/8),  von  Abd  al-Latif,  bei  Wenrich  p.  174  nach  Oseibia,  nach 
dem  letzteren  (II,  213)  ein  Compendinm  des  Buches  von  ihn  abil 
Asch'ath,  der  auch  Schriften  Galen's  commentii-te;  H.  Eh.  (III,  122)  er- 
wähnt zuerst  ein  Compendium  Abd  al-Latifs  vom  Buche  des  al-Dja^hits. 

Endlich  findet  man  die  Erklärungen  des  ihn  Bad  ja  in  den 
Mss.  Bodl.  Uri  499  und  Berlin  (Wetzstein  I,  87). 

(Nachtrag.)  Im  J.  1891  erwarb  die  Berliner  k.  Bibliothek  einen 
Band  hebräischer  Uebersetzungen  von  Averro^s  (811  Qu.);  ich  ent- 
deckte darin  einen  Auszug  der  Tiergesch.  I — X  von  abu*l-Faradj  ihn 
al-Tajjib  (A.  1161/2),  welchen  Palquera  benutzt  (Deot  ha-Philos,  ms. 
Leyden);  cf.  §  76.  —  Houtsma,  Catalogue  d'une  collection  de  Manuscr. 
arabes.  Leide  1889  p.  581,  verzeichnet  eine  Abhandlung,  enthaltend 
Stücke  (Fu^sul)  aus  der  Tiergesch.  des  Aristot.     Der  Verfasser,  Musa 


316)  Wüstenf.,  Uebere.  p.  101,  erwähnt  unter  Arist.  ms.  Morton  227^ 
welches  den  Avicenna  enthält  (seine  Behauptungen  p.  lOo  haben  keinen  Boden 
mehr);  er  kennt  nicht  ms.  1780  der  Universitäts-Bibl.  in  Cambridge  (111,422). 
—  Ledere  II,  456,  VII. 

317)  Steinschn.  ZDMG.  37,  p.  491. 

318)  WUstenfeld  1.  c.  p.  1ü4  u.  105  glaubt  auch,  dass  Scotus  das  Werk 
des  Aristoteles  mit  dem  grossen  Co  mm.  von  Averroes,  von  welchem 
keine  Spur  zu  finden  ist,  übersetzt  habe.  Anderseits  behaa])tet  er  (p.  104), 
dass  man  mehrere  Commentare  des  Averroe's  ans  den  lateinischen  Ueber- 
setzungen u.  wiüirscheinlich  aus  der  des  Scotns  ins  Hebriiische  übertragen 
habe.   Ich  beleuchte  diese  Angaben  in  meinem  Werke  über  die  hebr.  Uebersetz. 

319)  Notices  et  Extraits  (Artikel  von  Camus)  VI,  430. 
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ibn  Obnid  Allah  sX-Korathi  (sie)  al-IsraYli,  bediente  sieh  der  Re- 
daetion  (Fsla^h  ist  Oorreetion,  nicht  „tradnction**)  des  Honein  b.  Ishak 
und  citirt  gelegentlich  auch  andere  Autoren.  —  Ich  zweifle  nicht, 
dass  für  „Korathi"  Eurtubi  (ans  Cordova)  zu  lesen  und  Maimonides 
gemeint  sei.  lieber  den  Umfang  ist  Nichts  mitgeteilt;  vielleicht  liegt 
ein  Fragment  seiner  Compendien  von  Galen  vor,  worin  gelegentlich 
Aristoteles  citiii;  wird,  oder  eines  anderen  Werkes. 

§  35  (69). 
lU.    Die  Metaphysik. 

Es  folgt  nun  das  Buch  der  „Buchstaben*^  (al-^Huruf),  ge- 
nannt Theologica  (Ilahijjät)^  bei  Ptol.  n.  49:  Fima  ba^ada^l' 
TaMijja;  später  abgekürzt:  Ma  ba^ada^^ü)  (Fihrist  S.  251,  n,  115; 
Müller  S.  21,  52;  H.  Kh.  V,  144  n.  10448,  wo  die  Zahl  der  Tractate 
fehlt  und  die  Uebersetzung  nicht  genau  ist;  vgl.  S.  50  n.  9898;  Wenrich 
pp.  135,  150,  174,  300,  301).  —  Die  Metaph.  scheint  das  Buch  „über 
die  geistige  Rede**  (Wissenschaft?)  bei  Ja^akubi  8.  150,  Klamroth  S. 
433  A.  434,  s.  §  63. 

Dieser  Artikel  des  Fihrist  ist  weder  gut  geordnet  noch  klar;  ich 
nehme  aber  Anstoss,  ihm  durch  eine  Aenderung  etwas  unterzulegen, 
was  er  nicht  sagen  will. 

„Das  Buch  ist  nach  den  griechischen  Buchstaben  geordnet  und 
beginnt  mit  dem  kleinen  Alpha"  (a  iXazrop).  Diese  Stelle  ist  ganz 
klar  und  wichtig  als  Zeugnis  dafür,  dass  man  diesen  Tractat  an  den 
Anfang  des  Buches  vor  das  grosse  Alpha  (oder  II.  des  griechischen 
Textes),  dessen  Anfang  fehlt,  gesetzt  hat.  Von  Hottinger  bis  auf 
Müller  hat  man  den  Passus  falsch  übersetzt  und  ausgelegt.^^') 

lieber  die  Zahl  der  Abhandlungen  sagt  der  Fihrist  Nichts,  bei 
Ptolemäus  sind  es  XIII.  Es  ist  bekannt,  dass  es  verschiedene  Ansichten 
über  diese  Anzahl  gab  (ich  halte  mich  an  die  Zählung  I — XIV  unserer 
Ausgaben),  aber  nicht  betreffs  der  griechischen  Buchstaben,  mit  denen 
die  Tractate  bezeichnet  sind;  daher  vermeidet  Nadim  in  diesem  Artikel 
Ziffern  oder  Zahlen  und  gebraucht  griechische  Buchstaben.  Ich  bemerke 
noch,  dass  die  Substitution  der  arabischen,  hebräischen  und  lateinischen 
Buchstaben  in  den  Uebersetzungen,  das  Fehlen  von  Tr.  XI  in  dem 
grossen  Commentar  des  Aven'o^s,  wie  die  Anordnung  desselben  nach 
der  griechisch-lateinischen  Uebersetzung  des  Textes  (s.  unten)  Con- 
Aisionen  hervorgebracht  haben,  die  ich  hier  nicht  verfolgen  kann.^^^) 

320)  Meine  Abhandlung  „Die  Metaphysik  des  Aristoteles  in  jüdischen 
Bearbeitungen''  (in  „Jnbelscnrift  zum  90.  Geburtstag  des  Dr.  L.  Zunz*S  Berlin 
1884)  §6  (pp.  9ff.)  behandelt  Namen,  Einteilung,  Anordnung  und  Zahl  der 
Tractate ;  worauf  nier  verwiesen  wird.  Nach  Avicenna  (Rasätl  ed.  Bulak  p.  3) 
ist  die  theolo^che  Philosophie  (oder  Metaphysik)  ein  Teil  der  ersten  Philo- 
sophie (cf.  ibid.  p.  28).  Die  Transcription  des  griechischen  Wortes  findet  sich 
im  Er^nzungsverzeichnis  des  Oseibia  p.  69. 

321)  Steinschn.  1.  c.  p.  11. 

322)  Steinschn.  1.  o.  p.  13,  Z.  20  lies:  Der  grosse  Comm.  beginnt  mit  a 
und  folgt  A  am  Anf.  unvolLständig. 

194 


§35.]  —    6?     — 

Nach  Nadim  wurde  das  Buch  von  Is^hak  (b.  Honein)  übersetzt, 
nnd  was  sich  von  demselben  erhalten  hat,  geht  bis  zum  Buchstaben 
mu  (wie  es  scheint  exclusive;  „ad  i"  Wenrich  p.  135),  welcher  Buch- 
stabe von  ihn  Adi  fibersetzt  wurde.  Der  Buchstabe  mu  findet  sich  im 
Griechischen  mit  dem  Commentar  des  Alexander. 

Die  Lesarten  bei  Kiffci  sind  hier  wichtig.  Ausser  einer  Weg- 
lassung scheint  eine  Umstellung  vorgenommen  zu  sein,  wonach  Is^ak 
und  ihn  Adi  nur  a  Übersetzt  hätten  („A  minutam",  Casiri  I,  306).  Eifti 
lässt  den  Commentar  des  Alexander  weg,  der  auch  in  Hottinger's  ms. 
des  Fihrist  fehlt.^^^)  Ausserdem  erwähnt  er  im  Artikel  ihn  Adi  einen 
Commentar  Aber  a,'^*)  der  eine  Doublette  der  auf  diesen  Tractat  be- 
schränkten Uebersetzung  scheint,  wie  wir  gesehen  haben.  Averroßs 
(Comm.  XII,  13)  citirt  eine  Uebersetzung  von  „Johannes'',  der  nach 
Rose  ibn  Adi  ist;  danach  stfinde  fest,  dass  dieser  das  Buch  Lamda 
fibersetzt  oder  commentirt  habe. 

Nadim  fährt  fort:  „Diese  Buchstaben^  wurden  von  Eustathius 
fflr  al-Kindi  fibersetzt,  und  er  hat  darfiber  einen  Bericht  gemacht (?).'^^) 
„Diese  Buchstaben''  wären  nach  MfiUer,  S.  21,  A — N,  also  das  ganze 
Buch.  Darin  liegt  eine  Schwierigkeit,  vielleicht  durch  eine  Lficke; 
dieselben  Worte  finden  sich  jedoch  bei  Kifti,  wo  sie  nicht  gut  das 
ganze  Buch  bedeuten  können. 

Matta  hat  den  Tractat  Lamda^  welcher  der  elfte  Buchstabe  ist, 
mit  dem  Commentar  des  Alexander  ins  Arabische  fibersetzt;  dieser 
Tractat  wurde  auch  von  Honein  syrisch  fibersetzt.  ^^*)  Kifti  lässt  noch 
Alexander  weg,  wie  Hottinger  und  Wenrich  (p.  135,  279).  Die  Citate 
des  Commentars  von  Alexander,  welche  sich  in  dem  Commentar  des 
AverroSs  finden,  sind  kürzlich  von  Freudenthal  gesammelt  worden.^^^^^) 

Derselbe  Tractat  wurde  von  Themistius  commentirt,  und  Matta 
fibersetzte  Text  und  Commentar.  Schamli  hatte  diesen  Tractat  be- 
reits ttbersetzt.3^")  In  diesen  Worten  sehe  ich  nicht  (mit  Wenrich, 
p.  287)  eine  Uebersetzung  des  Themistius,  sondern  des  Textes. 

Eine  Uebersetzung  des  Themistius  von  Is^hak  b.  Honein,  welche 
Thabit  b.  Korra  verbesserte,  wurde  von  Moses  ibn  Tibbon  (1255) 


323)  Pag.  240;  daher  fehlt  er  bei  Wenr.  p.  275.  —  Flügel  (Lesarten  p.  20) 
übergeht  diese  Variante.  —  Casiri,  p.  806,  ftlgt  hinzu  „apm  nos*^  (graece). 

324)  Wenr.,  p.  301;  s.  Steinschn.,  Alfarabi,  p.  156. 

325)  Lahu  Khahar,  Nach  Müller  p.  53  ist  Enstath  oder  al-Kindi  Verf. 
des  Berichtes ;  letzteres  ist  weniger  wahrschehilicb.  Eine  falsche  Lesart  macht 
aus  Eustath  al-Kindi  eine  Ferson  (noch  bei  I^eclerc  I,  186);  s.  Deutsches 
Archiv  f.  d.  Gesch.  d.  Medicin  1,  450,  wo  Sohn  des  „Honein"  lies  des  Oriba- 
sins ;  s.  Wenr.  p.  295 ;  cf  Index  des  Fihrist  p.  272 ,  s.  p.  292.  Bei  Steinschn., 
Die  Metaphysik  p.  10  Anm. 57  lies:  Enstath,  der  für  al-Kindi  übersetzte. 

32ft)  Müller  vergass,  diese  Zeile  zu  üoersetzen. 

326  b)  Die  dnrch  Averroes  erhaltenen  Fragmente  Alexanders  zur  Meta- 
physik V.  J.  Freudenthal  mit  Beitrügen  von  S.  Friinkel  (Abh.  der  Akad.). 
Berlin  1885. 

327)  „Hatte  sie''  bei  Müller,  weil  Makala  weiblich  ist;  bei  Kifti  wa- 
nakalaha. 
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hebräUch  übersetzt,  welche  Uebersetzim^  in  einigen  Mss.  existirt.  Sie 
ist  die  Grundlage  der  lateinischen  Uebersetzung  (Themistii  in  XII.  libri 
Methaph.  Ven.  1576)  von  Moses  Finzi.328) 

Alfarabi  kannte  nur  wenig  von  Alexander  nnd  einen  nnvoU- 
ständigen  Comm.  des  Themistins. 

Averroäs  bemerkt  in  seinem  Commentar,  dass  sich  vom  Comm. 
des  Alexander  nur  zwei  Drittel,  von  dem  des  Themistins,  der  den 
Oommentar  des  Alexander  nar  abkürze,  das  Ganze  erhalten  habe. 

Averroäs  (Oommentar  zn  Lamda)  citirt  zwei  anonyme  lieber- 
Setzungen,  ausser  der  des  „Johannes^  (s.  unten).  Die  arabisch-latei- 
nische Uebersetzung,  wovon  Jonrdain  den  Anfang  giebt  (nämlich  von  a, 
das  im  Original  vorangeht,  ms.  Leyden  ar.  n.  2821,  V,  324)  ist  der 
Text  des  Averroes  (ob  von  Mich.  Scotus  übersetzt?). 

Der  Fihrist  fährt  fort:  Is^hak  b.  Honein  hat  eine  Anzahl  von 
Tractaten  übersetzt.  Müller  interpretirt  das  vom  Oommentar  des  The- 
mistins, weil  Is^hak's  Uebersetzung  des  Textes  bereits  genannt  sei.  In 
der  That  hat  Is^hak  den  Oommentar  zu  Lamda  übersetzt ;  das  ist  aber 
ein  einziger  Tractat  Die  Notiz  des  Fihrist  stammt  vielleicht  aus  einer 
andern  Quelle. 

Syrianus  hat  den  Tractat  bä  (B)  commentirt;  sein  Oomm.  wurde 
arabisch  übersetzt  ^^o) :  „Ich  sah  ihn  {raajtuhd)^  geschrieben  von  der 
Hand  des  Ju^hja  ibn  Adi  in  dem  Verzeichnisse  seiner  Bücher."  Diese 
(gekürzten)  Worte  sind  doppelsinnig;  es  ist  möglich,  dass  ibn  Adi  das 
von  seiner  Hand  geschriebene  Buch  besass,  und  dass  Nadim  eine  Be- 
merkung darüber  in  dem  Verzeichnisse  fand  (s.  unten  §  60).  Der  Text 
des  Syrianus  ist  nicht  herausgegeben.  — 

Ich  ergänze:  In  dem  Leydener  ms.  des  Oomm.  von  Averroes  hat 
Fraenkel  (bei  Freudenthal  S.  115)  einige  anonyme  fragmentarische 
Notizen  gefunden,  flQr  deren  Richtigkeit  ich  nicht  einstehen  möchte. 
Danach  hat  ibn  Zur^a  das  XU.  und  „Nazif  [Natsif]  ben  Amin" 
das  XIU.  Buch  übersetzt ;  Alles  was  der  Eadhi  [Averr.]  erklärt  hat,  ist 
Uebersetzung  des  Eustathius  mit  Ausnahme  von  a,  welches  von  Is^hak 
übersetzt  ist;  das  letzte  Buch  der  Uebersetzung  des  Eustath.  ist  X\  A 
ist  von  Nazif.  Dieser  bei  Wenrich  fehlende  Uebersetzer  ist  ohne  Zweifel 
der  Presbyter  (um  970),  dessen  Namen  vielfach  verstümmelt  ist  (mein 
Euklid  bei  d.  Arab.  S.  88,  dazu  Flügels  Diss.  de  arab.  . . .  Interpret, 
p.  31  n,  66);  ich  habe  „ben  J&min^  (=  Benjamin)  conjicirt,  was  sehr 
leicht  in  Amin  übergehen  konnte.  Belege  für  die  Trennung  würden 
hier  zn  weit  führen. 

AI-  Farabi  verfasste  eine  Abhandlung  über  die  Ziele  der  Meta- 
physik, wovon  eine  Sciagraphie  in  Mss.:  Brit  Mus.  425  und  Leyden 
1002  (bei  Wenrich   p.  135    unter  den  Uebersetzungen).     Eine   heb- 


328)  Steinschn.,  Die  Metaphys.  p.  23—25. 
32ii)  Idem  1.  c.  p.  2  u.  17. 

380)  Wenr.  p.  287  citirt  al-Kifti.     Gegen  Assemani,  Bibl.  Gr.  I,  168/9 
s.  Renau,  de  Phil,  peripat.  apud  Syros,  p.  37. 
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räisohe  üebersetznng   existirt  ebenfalls. 3^^)     Darch   dieses  Bach  be- 
gann Avicenna  die  Philosophie  des  Aristoteles  zu  verstehen,  s^^) 

Der  Commentar  des  Alexander,  übersetzt  von  Honein  nnd 
Abraham  Damascenns  mit  dem  Commentar  von  al-Farabi  wird 
von  Wolf  nach  einem  Cataloge  ms.  der  Mss.  des  Escnrial  citirt.  Wir 
können  diese  Notiz  nicht  verwerten;  ein  Uebersetzer  Ibrahim  ans  Da- 
maskus ist  nicht  bekannt.  3^^) 

§  36  (60). 
IV.     Ethik. 

Der  Fihrist  hat  keine  allgemeine  Ueberschrift  für  die  IV.  Rubrik, 
welche  in  der  That  nnr  durch  ein  einziges  Buch  —  wie  die  HI.  durch 
die  Metaphysik  —  vertreten  ist;  die  folgenden  Bflcher  scheinen  ein- 
geleitet durch  die  Worte:  „Zu  den  Büchern  des  Aristoteles  (gehört) 
nach  dem  Cataloge  der  Bücher  des  ihn  Adi"  etc.  Ich  habe  die  Cita- 
tionsforme],  welche  mir  zweideutig  scheint,  nicht  zu  übersetzen  gewagt. 
Müller  übersetzt:  Zu  den  Büchern  des  Aristoteles  gehören  auch  Exem- 
plare, worüber  ich  Anmerkungen  in  dem  Cataloge  etc.  gefunden  habe.^ 
Die  Construction  wäre  dann  sonderbar.  Ich  vermute,  dass  ein  Wort 
vor  nasakha  fehlt;  jedenfalls  muss  dieses  Wort  mit  den  folgenden 
verbunden  werden.  Eifiti  hat  die  ganze  Stelle  weggelassen;  er  sub- 
stituirt  aber  (oder  hatte  in  seinem  Exemplar  des  Fihrist?)  die  Ueber- 
schrift: y^al-Khalahijjat"'  (ethica,  plur.);  er  nennt  in  der  That  nach 
den  vom  Fihrist  erwähnten  Büchern  ein  Compendium  (Ikhtfsar)  der 
Ethik,  worunter  Casiri  (I,  306)  die  Magna  moralia  und  die  Eude- 
mia  verstehen  möchte,  was  sehr  unwahrscheinlich  ist.  Nach  Müller 
S.  55  wäre  es  eines  der  beiden  kleinen  ethischen  Bücher. 

Die  Ethik  (Nicomachica),  Kitah  al-AJchläk.  Dieses  Buch  findet 
sich  nicht  in  dem  Verzeichnisse  des  Ptolemäus,  er  hat  nur  (Nr.  30,  31) 
die  Magna  moralia  und  die  Eudemia,^^^)  welche  im  Fihrist  S.  252, 
Müller  S.  21  fehlen  (H.  Kh.  V,  36  n.  9490,  VU,  846;  Wenrich  pp.  136, 
173,  300  und  unter  Porphyr,  p.  284). 

Dieser  Artikel  ist  ebenfalls  nicht  frei  von  Zweideutigkeit.  Das 
von  Porphyr  commentirte  Buch,  sagt  Nadim,  enthält  XII  Tractate  — 
wahrscheinlich  mit  Einschluss  der  Magna  moralia;  ^^^)  es  wurde  von 
Is'hakb.  Honein  übersetzt;  Kifti  (Casiri  I,  310)  nennt  Honein  b.  Ishak. 
Letztem  Namen  wiederholt  der  Verf.  des  „Nawadir  al-Akhbar^  (Tasch- 
köprizade),^^®)   dessen  Artikel  H.  Kh.  (1.  c.)  wiedergiebt.     Dieser  zählt 

331)  Steinsobn.,  Alfarabi  p.  139. 

332)  A.  F.  V.  Mehren,  Philosophie  dAvicenne,  Loavain  1882  p.  6,  speci- 
ficirt  nicht  das  betr.  Buch. 

333)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  110  (247)  und  p.  111  über  „Alexander  Arabs"* 
ap.  Wolfius,  Bibl.  Hebr.  I,  p.  187,  in  der  That  ein  Fragment  des  Comm.  von 
Averroes. 

334)  Diese  beiden  Bücher  sind  zusammen  mit  der  Nicom.  genannt  von 
al-Farabi  in  einem  Citat  bei  Oseibia  (I,  57;  Steinschn.,  Alfarabi  p.  130). 

335)  Steinsch.,  Alfarabi  p.  130. 

336)  Von  ihm  ist  bereits  die  Bede  gewesen. 
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am  Anfang  II  Ti'actate   der  Magna  moralia  und  VIII   der  Parra  (Ni- 

comachica);  ohne  Zweifel  hat  er  irgendwo  die  Zahl  X  (ftir  Nicomachica) 

gesehen  und  sie  durch  Conjeetnr  erklärt;   er  wiederholt  dann,  was  er 

bei  Kifti  fand,  wie  wir  sehen  werden.     Wenrich  giebt  unter  Aristoteles 

p.  136  den  Namen  Honein  an,  ohne  seine  Quelle  (ohne  Zweifel  Eifti) 

zu  citiren,  unter  Porphyr,  p.  284,  nennt  er  Is^ak  (ohne  Zweifel  nach 
Fihrist).337) 

Der  Fihrist  (ährt  fort:  „Bei  ahn  Zakkaria  (ihn  Adi)  fand  sich 
von  der  Hand  des  Is^hak  b.  Honein  eine  Anzahl  von  Tractaten  in  (mit?) 
dem  Commentar  des  Themistius,  und  sie  wurden  syrisch  herausge- 
geben (kharadjat).^  Müller  erkl&rt  diese  Stelle  so,  dass  ibn  Adi  No- 
tizen von  der  Hand  Is'hak's  besass;  ausserdem  (vielleicht)  eine  ara- 
bische Uebersetzung;  er  übersetzt  den  Schlusspassus:  „diese  Tractate 
wurden  auch  syrisch  herausgegeben."  Die  Anmerkungen  Is^hak's  fanden 
sich  vielleicht  in  seiner  Uebersetzung  des  Porphyr? 

Eifiti  wiederholt  die  ganze  Stelle  wörtlich,  und  Oasiri  (I,  306) 
begeht  mehrere  Fehler,  indem  er  übersetzt:  „cujus  versionis  (nämlich 
von  Porphyr)  exemplar  Honeini  (ftlr  Is^hak)  manu  exaratum  exstat  apud 
Abi  Zacchariam  etc.  Plures  Themistii  in  eosdem  Libros  Commentar  ii 
Syriace  prodiere." 

Bei  H.  Eh.  (1.  c.)  fehlt  das  Wort  kharadjat,  und  Flügel  über- 
setzt: „Plures  libros  Themistius  syriace  interpretatus  est." 

Wenrich  (unter  Themistius  p.  287)  hat  diese  Stelle  gänzlich  weg- 
gelassen, und  erwähnt  den  Commentar  nicht. 

Müller  vermutet,  dass  es  sich  vielleicht  um  eine  Stelle  der 
vjtofiifijfiara  handele,  indem  er  hinzufügt,  dass  sich  eine  arabische 
Uebersetzung  von  xegl  ägsrciv  in  ms.  Berlin,  Petermann  9  finde.^^^) 

Es  ist  weder  ein  arabisches  Exemplar  der  Nicomachica,  noch 
eine  hebräische  Uebersetzung  aus  dem  Arabischen  bekannt  (mit  Aus- 
nahme der  Paraphrase  des  Averro6s).  Es  existirt  aber  eine  unedirte, 
lateinische  Bearbeitung  von  Hermannus  AUemanus  (1244  od.  1243) 
genannt  „translatio  nova"  (nicht  mit  der  „Ethica  nova"  zu  verwechseln, 
welche  griechisch-lateinisch  ist).  Diese  ist  ein  Compendium  überschrieben : 
Summa    (quorumdam)    Alexandrinorum.      Der    Anfang     dieser 

„Uebersetzung"  (omnis  ars  et  omnis  incessus  etc.)  ist  von  Jourdain  mit- 
geteüt.»39) 

Ich  füge  hinzu: 

Al-Farabi  verfasste  einen  Commentar  zur  Einleitung  oder  zum 

ganzen  Buche ;  er  wird  von  spanischen  Autoren  des  XII.  Jh.  citirt.  ^^^) 

Ibn   al-Ehammar    übersetzte  (aus  dem   Syrischen?)   ein  Buch 


337)  Dass  Wenrich  zuerst  Kifti  zu  Grunde  legte  (s.  EinL  §  3  u.  5)  ist 
hier  belegt. 

338)  J.  G.  K  Hoffmann,  de  Hermenent.  ed.  sec.  immntata  1S73,  p.  216. 

339)  Recherches,  p.  487,  berichtigt  in  M.  II,  p.  43>i;  s.  Renan,  Averro^s 
p.  168,  6d.  U  et  III,  p.2I3;  Ledere  II,  460;  Wüstenf.  Uebers.  p.92. 

340)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  61. 
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über  Ethik  (fi'l-JJchlak)  nach  dem  Fihrist  8.  256  und  Kifti  (Artikel 
über  diesen  Autor),  welches  nach  Wenrich  (p.  300)  sich  anf  die  Ethik 
des  Aristoteles  beziehen  soll.  Oseibia  I,  323,  welcher  eine  handschrift- 
liche Anmerkung  dieses  Autors  citirt,  kennt  diese  Uebersetzung  nicht. 

§  37  (61). 

V.    Andere  (beigelegte)  Bücher. 

Den  Einzelheiten  dieser  Rubrik,  worin  die  in  den  verschiedenen 
Quellen  zerstreuten  Nachrichten  gesammelt  sind,  sei  hier  eine  Notiz 
über  die  Hauptquellen  vorangeschickt 

Im  Fihrist  findet  man  hinter  der  Ethik  nur  zwei  Titel,  al- Kifti 
fügt  andere  zwei  hinzu,  nämlich  eine  „Rede  {KauT)  der  Weisen  über 
die  Musik,  vielleicht  identisch  mit  den  „musikalischen  Thesen^  bei 
Ptolemäus  (n.  57),34i)  und  das  Compendium  der  Ethik,  wovon  in  §  60 
gesprochen  worden. 

Bei  Kifü  (Casiri  1,  310  ff.)  und  Oseibia  (I,  67—69)  folgt  der  Cata- 
log  des  Ptolemäus. 

Wenrich  stellt  die  Ethik,  p.  136,  hinter  die  Politik  und  die  Oeko- 
nomik  (s.  unten) ;  darauf  erwähnt  er  eine  Uebersetzung  der  Werke  des 
Aristoteles  von  „  abu*l -  Faradj  **  (ihn  Tajjib),  nach  Bar  Hebraeus, 
welcher  weder  diese  Werke  genau  bestimmt,  noch  angiebt,  aus  welcher 
Sprache  jener  übersetzt  habe.  Es  ist  bekannt,  dass  Bar  Hebräus  fast 
überall  derartige  Nachrichten  aus  al- Kifti  zieht;  dieser  spricht  aber 
in  etwas  vagen  Phrasen  über  die  Art  des  Commentirens.  Bei  Oseibia 
(I,  239)  heisst  es:  „er  commentirte  viele  (oder  mehrere)  Bücher  des 
Aristoteles.*^  Ich  habe  die  Commentare  des  ihn  Tajjib  zu  den  Büchern 
der  Logik  und  zum  Buche  der  Tiere  erwähnt,  welche  Oseibia  (S.  240) 
speciel  angiebt.^*-)  P.  137 — 142  giebt  Wenr.  Nachrichten  über  einige 
noch  erhaltend  Bücher,  die  in  der  That  alle  untergeschoben  sind. 
Der  Catalog  des  Ptolemäus  wird  von  Wenrich,  p.  142 — 158,  nach  Casiri 
sehr  unvollständig  (s.  §  38)  wiedergegeben  und  mit  den  Verzeichnissen 
des  Diogenes  Laertes  und  des  Anonymus,  herausgegeben  von  Menage, 
verglichen.  Wenrich  leitet  dieses  Verzeichnis  mit  folgenden  Worten 
ein:  „Praeter  memoratos  .  .  libros  quam  plurimi  adhuc  ejusdem  nomine 
Arabibus  cogniti  fnisse  videntur.  En  omnium  illius  operum  elenchum"  etc. 
Ich  habe  alle  hier  angegebenen  Titel,  die  nur  Doubletten  sind,  bereits 
an  ihrer  Stelle  erwähnt. 

Bei  Oseibia  folgt  (p.  69)  auf  das  Verzeichnis  des  Ptol.  eine 
kleine  Liste,  die  ich  als  „Ergänzungsliste^^  bezeichne.  Ich  zählte  früher 
38  Titel 3^^),    nach  n.  22   ist  aber    hinzuzufügen:    „Die  Ursache    der 


341)  Der  Commentar  des  Averrocs  za  „demusica^  bei  Wenr.,  ist  zur 
Poetik;  s.  Catal.  libr.  bebr.  in  Bibl.  Bodl.  p.2öSl. 

342)  S.  auch  unter  Porphyr  §  73.  —  Hammer  V,  365  (nach  Oseibia), 
substituirt  Uebersetzungen ;  dasselbe  bei  Leclerc  I,  \^0.  2o9  nach  Bar  Hebraeus 
(Wenr.);  p. -186  ist  nicht  einmal  eine  Verweisung  zu  nnden. 

343)  Alfarabi  p.  194,  cf.  p.  75  Note  5. 
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Schöpfung  der  Substanzen^  (wenn  ich  Adjram  richtig  übersetze)  und 
am  Ende  (n.  39)  „die  Geheimnisse  der  Sterne."  ^^^)  Fast  alle  Titel 
dieses  Verzeichnisses  findet  man  bei  H.  Eh.,  den  grössten  Teil  anter 
dem  Worte  Kit(ib  „Buch"  (Band  V),  einige  auch  unter  dem  darauf 
folgenden  Worte  oder  einem  anderen  Schlagworte  nach  einer  anderen 
Quelle.  ^^^)  In  dem  Ergänzungsverzeichnisse  finden  sich  Doubletten 
mit  Ptolemäus,  z.  B.  n.  11  das  Testament  an  Nikanor,  dessen  Namen 
in  den  Mss.  corrumpirt  ist  ^4^),  n.  30  physische  Quaestionen,  31  Meta- 
physik, 32  das  Buch  der  Tiere.  Wenrich  hat  dieses  Verzeichnis  des 
Oseibia,  welches  er  nirgend  citirt,  vollst&ndig  ausser  Acht  gelassen  und 
zieht  nur  (p.  158—160)  26  Titel  aus  H.  Eh.,  welche  den  von  Kifti 
(Ptol.)  gegebenen  anzufügen  seien,  ohne  die  Doubletten  zu  bemerken; 
seine  Titelübersetzungen  sind  nicht  immer  genau. 

Wenn  man  das  Ergänzungsverzeichnis  mit  H.  Eh.  vergleicht,  so 
findet  man  bei  letzterem  nicht  die  Nur.  11,  20  (Jäktsa,  vgl.  §  57)  und 
22^;  n.  22  über  die  Steine  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  H.  Eh. 
n.  9773.  Vergleicht  man  diese  Liste  mit  Wenrich,  so  findet  man  bei 
ihm  nicht  die  folgenden  Nn.,  von  denen  einige  vielleicht  weggelassen 
sind,  weil  sie  Doubletten  von  Titeln  sind,  die  er  früher  gegeben  hat 
(die  betreffende  Stelle  gebe  ich  in  Parenthese):  nn.  2  (W.  p.  156),  3, 
5,  6,  10,  11,  12  (W.  145,  Ptol.  7),  13  u.  ff.  bis  18,  20,  22,  22^  (s.  ob.), 
23,  24,  26  (W.  138),  30  (W.  150,  Ptol.  51),  31  (W.  135),  32  (W.  135), 
33,  34  (W.  138),  36. 

Andrerseits  findet  man  bei  H.  Eh.  10  (und  bei  Wenrich  11), 
welche  nicht  in  Oseibia  vorkommen,  nämlich  folgende  (die  Ziffer  in 
Parenthese  bezeichnet  meine  Zählung  der  26  Titel  in  Wenrich,  dessen 
Anordnung  ich  beibehalte):  Nn.  10411  (W.  2),  10575  (8),  10565  (12), 
10556  (13),  10593  (14),  10246  (15:  Timäus,  cf.  §  34),  20553  (18),  9943 
(19/,  10498  (20  p.  156,  Ptol.  84!),  1141  (22);  die  Apg^logie  (W.  25) 
ist  wohl  die  Theologie ;  s.  unten  §  63. 

Ich  hebe  schliesslich  noch  drei  Titel  bei  H.  Eh.  hervor,  welche 
sich  weder  in  dem  Ergänzungsverzeichnis  noch  bei  We4rich  finden: 

a)  Ta'abir  (Oneirokritik)  H,  311  n.  3061.34«^) 

b)  Al-Tawadjdjuh  Wl-Rahb.  (Wie  man  sich  an  Gott  mit  Ge- 
beten wendet,  nach  der  Methode  des  Sokrates)  V,  65  n.  9998.^^'') 

c)  Das    dem  Aristoteles  beigelegte  Buch:    „Eörper    der   beiden 


344)  H.  Kh.  V,  49  n.  9822,  p.  163  n.  10567;  Wenr.  p.  158,  cf.  p.  161: 
tia^hu  =  Grammatik ;  Steinschn.,  Zur  pseudepigr.  Lit.  p.  86 ;  Müller  p.  55. 

845)  Z.  B.  n.  4251  «=  10035;  n.  7258  =  10193;  n.  7287  =  10200;  n.  9006 
Sija8a=  10162  Rijasa  (cf.  n.  289,  Os.  n.  2);  n.  10114=  10577.  —  Im  Index 
p.  1043  n.  1613  ist  hinzuzufügen:  V,  64  bis,  117  n.  10312,  p.  129  n.  10361; 
p.  138  n.  1409. 

346)  Steinschn.,  Alfarabi  p.  194. 

346  b)  Aristoteles  wird  citirt  in  einer  französ.  Oneirokritik,  ms.  Berlin 
(ZDMG.  Bd.  17  S.239);  cf.  Serapeum  1863  S.210. 

347)  Cf.  Steinschn.,  Zur  pseud.  Lit.  pp.  1 1  u.  44,  über  einige,  dem  Aristot. 
beigelegte  Gebete,  zu  welchen  noch  andere  kommen. 
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Lichter*  (V,  70  d.  10020)  ist  ein  Irrtum;  ohne  Zweifel  ist  Aristarch 
zu  lesen.»^'*») 

Ich  habe  im  J.  ]869  3^^)  einen  Artikel  über  die  Ergftnznngsliste 
versprochen,  aber  noch  nicht  veröffentlicht;  A.  Müller  (S.  55)  hat  einige 
Notizen  über  die  von  Wenrich  pp.  138,  158 ff.,  H.  Kh.  nnd  Oseibia 
erwähnten  Titel  gegeben. 

Zu  diesen  Quellen  kommen  die  Nachrichten  in  verschiedenen 
Catalogen  über  noch  vorhandene,  dem  Aristoteles  beigelegte  Stücke 
nnd  die  Citate  in  mehreren  arabischen  Werken,  welche  noch  nicht  zu- 
sammengestellt sind. 

Die  hebräische,  lateinische  und  andere  Litteraturen  bieten 
ebenfalls  teilweise  unbekannte  Stücke  und  Citate,  welche  zur  Benutzung 
für  die  arabischen  Uebersetzungen  Schwierigkeiten  bieten,  denn  aus  ihrem 
Character  wäre  ihre  Herkunft  zu  erweisen;  dazu  genügen  blosse  Ueber- 
schriften  nicht,  insbesondere  in  den  abergläubischen  Werken,  bei 
denen  man  sich  eine  zügellose  Freiheit  in  Betreff  der  Beilegung  und 
der  Herkunft  erlaubte.  Nichtsdestoweniger  glaube  ich,  dass  in  diesen 
Sprachen  die  Zahl  der  von  ihren  Autoren  selbst  im  Mittelalter  dem 
Arist  beigelegten  Schriften  gross  sei. 

Die  Frage  ist  noch  schwieriger,  wenn  es  sich  um  die  Araber 
selbst  handelt.  Um  über  ihre  Unterschiebungen  zu  urteilen,  müssten 
wir  die  syrische  Litteratur  besser  kennen,  als  es  der  Fall  ist,  ebenso 
die  byzantinische  Litteratur  dieser  Gattung,  die  im  Allgemeinen 
wenig  bekannt  und  wohl  teilweise  verloren  gegangen  ist.  Es  ist  be- 
merkenswert, dass  der  Fihrist  fast  Nichts  von  den  Titeln  weiss,  die 
wir  später  finden,3^<>)  was  zu  beweisen  scheint,  dass  zu  seiner  Zeit  die 
Bücher  dieser  Art  noch  nicht  verbreitet  waren. 

Welche  Schriften  stellen  wir  zu  den  untergeschobenen?  Die  be- 
rtlhmtesten  Philologen  stimmen  in  Betreff  der  Echtheit  mehrerer,  von 
uns  nach  dem  Fihrist  behandelten  Werke,  nicht  überein.  Diese  Frage 
gehört  nicht  mehr  zu  der  gestellten  Preisaufgabe,  welche  in  Bezug 
auf  Aristoteles  mit  dem  letzten  Titel  bei  Nadim  erledigt  wäre.  Eine 
Zusammenstellung  der  in  arabischen  Quellen  dem  Arist  beigelegten, 
oder  daraus  abgeleiteten  Schriften  und  der  betreffenden  Citate  wäre 
eine  nicht  uninteressante  Monographie,  für  welche  ich  allerdings  Ma- 
terialien gesammelt  habe,  um  daraus  einen  Anhang  zu  der  eigent- 
lichen Aufgabe  zu  bilden.  Hier  habe  ich  aus  den  bisher  benutzten 
Quellen  Nachrichten  über  eine  Auswahl  von  Titeln  als  Ergänzung 
zum  Fihrist  gesammelt  und  gemäss  der  Ueberschrift  dieses  §  die  Frage 
nach   der  Echtheit   offen  gelassen.     Es   sind  vorzugsweise  die  in  Ari- 

347  b)  Mehr  unter  Aristarch  im  Kap.  Mathematik  §  138. 

348)  Alfarabi  p.  194. 

349)  Sie  betreffen  die  nn.  1—4,  7,  11,  13,  18,  20,  21,  24,  25  bei  Wenr. 
nach  meiner  Zählung. 

350)  ArastaliSj  wie  anderswo  unter  den  Alchemisten,  p.  352  ff. ;  im  Index 
p.  275  fehlt  S.  357. 
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stoteles'  Werken  aufgenommenen  Schriften,  Bttcher,  welche  arabisch 
oder  in  einer  hebräischen,  lateinischen  etc.  ans  dem  Arabischen  an- 
gefertigten Uebersetzung  erhalten  sind,  dann  einige  Werke,  deren  Ueber- 
setzer,  oder  woraus  Stellen  citirt  werden,  endlich  einige  von  den  Bib- 
liographen genannte  Titel.  Ich  citire  nur  die  Quellen  der  Forschungen 
ohne  auf  diese  einzugehen,  ordne  zuerst  die  Titel  nach  den  vorher- 
genannten Eigenschaften  in  einer  fortlaufenden  Zählung. 

§  38  (62). 

Die  in  den  lateinischen  Ausgaben  des  Aristoteles  gedruckten  Bücher: 

1.  Oekonomik:  Ms.  Escurial  ar.  873,  eine  arabische,  von 
einem  Christen  verfasste  Oekonomik,  enthält  ms.  Paris  112.  Eine 
hebräische  Uebersetzung,  wahrscheinlich  aus  dem  Arabischen  von 
Abraham  Tibbon  findet  sich  in  einem  Pariser  Ms.,  das  leider  ab- 
handen gekommen  war,  als  ich  danach  forschte.  Die  Mss.  Wien  und 
München  enthalten  vielleicht  eine  andere  Uebersetzung. 

2.  Problem  ata.  Das  Verzeichnis  des  Ptolemäus  bietet  nicht 
weniger  als  8  Titel  von  Problemata  (Masäl'l),  von  denen  sich  einige 
in  den  Citaten  des  Razi  im  Continens  wiederfinden,  unter  anderen  das 
Buch  Mabal  oder  Mebel,  was  nur  die  arabische  Frageformel  nid 
bäla  ftlr  die  „pbysischen  Quaestionen"  ist;  mit  diesen  beiden  Worten 
beginnen  fast  alle  Fragen.  Wir  besitzen  Problemata  in  XXXVIII  Ab- 
schnitten; Ptolemäus  (n.  51)  kennt  nur  FV  Tractate.  Ein  Uebersetzer 
wird  in  den  arabischen  Quellen  nicht  genannt. 

Ms.  München  275  (in  hebräischer  Schrift)  f.  28  enthält  Fragen, 
wovon  einige  mit  jenen  beiden  Worten  ,,ma  bala**  beginnen.  Der 
Namen  des  arabischen  Uebersetzers  Honein  findet  sich  in  der  hebrä- 
ischen Uebersetzung  des  Moses  ibn  Tibbon  (1264)  unter  dem  Titel: 
„Physische  Fragen"  in  IV  Tractaten,  die  den  ersten  drei  Tractaten 
des  Textes  entsprechen,  da  der  erste  in  II  zerfällt.  Von  dieser  Ueber- 
setzung, welche  einige  Abweichungen  von  der  lateinischen  des  Gaza 
bietet,  sind  drei  Mss.  bekannt. 

Ein  Fragment  einer  hebräischen  Paraphrase,  wahrscheinlich  nach 
einem  lateinischen  Texte,  soll  uns  nicht  weiter  beschäftigen. 

Im  Artikel  Honein  (I,  199  Z.  4  von  unten)  giebt  Oseibia  einen 
Titel:  „Arabische  Fragen^,  ohne  Zweifel  soll  es  heissen  „physische" 
{tabfijja  für  arabijja). 

Ibn  Beitham  (1027/8)  verfasste  ein  Compendium  (TaUchfs)  der 
physischen  Fragen  (Oseibia  II,  97). 

Es  findet  sich  ein  seltsamer  Titel:  „Liber  Ai-istotelis  continens 
summam  universalium  Quaestionum,  extractus  de  250  Indorum  volu- 
minibus  ex  Arabico  Latine  versus  per  Hugonem  Sanctallianensem 
(Catal.  Mss.  Angliae  etc.  I,  I,  300  n.  6561).3*i) 


351)  Wüstenfeld,  Uebersetz.  S.  120,  12!  zählt  drei  üebersetzungen  Hugo's 
auf;  dazu  kommt  Japhar  Indus  und  de  Spatula;  s.  ZDM6.  Bd.  18  S.  129 
(nicht  291),  Bd.  24  S.  386. 
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3.  De  Can'sis,  ein  berflhmtes,  dem  Aristoteles  und  anderen 
Autoren  beigelegtes  Bach.  Man  hat  die  Identität  dieses  Baches  mit 
dem  Kitab  al-Äjäha^h  fi%Kheir  al-ma'hdh  gefanden,  was  dem  Titel 
„de  Expositione  parae  bonitatis"  in  dem  Verzeichnisse  der  Uebersetzangen 
des  Gerard  v.  Cremona  (n.  33)  entspricht,  dessen  Namen  jedoch  in 
keinem  der  nntersachten  Mss.  zn  finden  ist  Albertus  Magnus  be- 
trachtet es  als  eine  Compilation  eines  Juden  David,  und  ich  habe  diesen 
mit  dem  berühmten  Uebersetzer  Johannes  von  Sevilla  identificirt,  der 
sich  Johannes,  Sohn  Davids  (Avendehut,  1135 — 42)  nennt.  In 
der  That  ist  die  „Metaphisica  Avendauth^  in  einem  ms.  der  Bodleiana 
unser  Buch  de  Causis.  Bardenhewer,  der  den  arabischen  Text,  nach 
dem  einzigen  ms.  Leyden  mit  der  alten  lateinischen  Uebersetzung 
herausgab  (1882),  glaubte  zu  beweisen,  dass  die  letztere  Uebersetzung 
von  Gerard  sei.  Ausführliches  in  meinem  Werke  tlber  die  hebräischen 
Uebersetzungen  S.  259  ff. 

Das  arabische  Buch  ist  nach  Haneberg  ein  Auszug  der  oroi- 
Xdmaig  d-toXoyiXTj  des  Proklus,  welche  vielleicht  ganz  ins  Arabische 
tibersetzt  worden  ist. 

Nadim,  S.  252,  Mflller,  8.  23,  und  Kifti  nennen  das  Bach  des 
Proklus  ^Thaludjijja'*  (Theologie),  welche  die  Wissenschaft  des  Herrn 
(Rabubijja)  ist,  ohne  eine  Uebersetzung  zu  erwähnen.  H.  Kh.  (V,  66 
n.  10005,  cf.  Bard.  43,  50)  nennt  unser  Buch,  indem  er  ein  Buch  von 
Alexander  hinzufügt;  dann  fährt  er  fort:  „Dieses  Buch  wurde  von 
Abu  Othman  (Said)  al-Dimischki  übersetzt''.  Wenrich,  p.  278,  hat  die- 
selbe Confusion.  Die  „Theologie*  des  Alexander  bei  Kifti  (Casiri  I, 
245)  ist  ein  Irrtum  ftlr  Melancholie  (Fihr.,  S.  253,  Müller,  S.  24; 
vgl.  S.  57  und  unten  §  63  n.  6).  Ich  habe  auch  bewiesen,  dass  die 
bei  Kifti  folgende  Nachricht  über  Othman  aus  der  Topik  des  Aristo- 
teles hierher  gestellt  ist.  H.  Kh.  und  Wenrich  halten  sich  immer  an 
Kifti.  —  Oseibia  (I,  70,  71  unter  Alexander)  giebt  einen  Titel:  „Trac- 
tat  des  Auszuges  aus  dem  Buche  des  Aristoteles,  griechisch  Theologie 
(Thuludjijja)  genannt,  was  Rede  über  den  Monotheismus  bedeutet  — 
Kehren  wir  zu  unserem  Buche  de  Causis  zurück. 

Der  arabische  Text  wurde  von  Serachja  b.  Isak  b.  Schealtiel 
(um  1284,  wahrscheinlich  in  Italien)  hebräisch  übersetzt.  Mss.  in 
London  und  Turin. 

Das  Buch  wurde  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  und  teilweise 
commentirt  von  Hillel  ben  Samuel  (um  1290  in  Italien),  von  Je- 
huda  Romano  (XIV.  Jh.),  Mss.  in  mehreren  Bibliotheken,  und  Ende 
XV.  Jh.  von  Eli  Habillo  in  Monzon,  Ms.  Parma. 

4.  De  causis  libellus  proprietatum  (od.  De  propr.)  Eie- 
rn entor  um  in  4  Kapiteln  gedruckt  1496  und  in  dem  VII.  Bande  von 
Aristoteles  Werken  mit  Averroßs,  was  dem  jüngeren  Jourdain  ent- 
gangen ist,  der  in  der  2.  Ausgabe  der  Recherches  Specimen  XLVUI 
(p.  444)  anfßgte.  Am.  Jourdain  hat  sich  auf  einige  Beweisstellen  be- 
schränkt, aus  welchen  er  schloss^  dass  dieses  Buch  aus  dem  Arabischen 
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übersetzt  sei,  nnd  Haneberg  hat  andere  hinzugefügt.  Wir  besitzen 
ein  directes  Zeugnis.  In  dem  Verzeichnisse  der  üebersetznngen 
Gerard's  von  Cremona  (n.  36,  Leclerc  II,  405,  419,  Wüstenfeld, 
Uebersetz.  S.  67,  cf.  S.  86  Anm)  heisst  es:  Liber  Aristotelis  de  Oausis 
proprietatam  tractatns  I  (die  Lesart  IV  ist  von  den  Kapiteln  genommen): 
„Tractatnm  antem  secnndnm  non  transtnlit  eo  qnod  non  invenitin 
arabico  nisi  de  fine  eins  pamm."  Diese  Notiz  scheint  keine  Conjectur 
des  Verfassers  des  Verzeichnisses,  der  das  arabische  Original  wahr- 
scheinlich nicht  in  seinen  Einzelheiten  kannte.  Albertus  Magnus  be- 
merkt in  seiner  Paraphrase  dieses  Buches  (in  einer  von  Jourdain  aus- 
gezogenen Stelle)  diesen  Mangel;  er  sagt:  „Aristotelis  autem  litera  (liber) 
non  continet  inter  hoc  (haec)  nisi  primum  in  his  quae  ad  nos  per- 
venerunt  de  libro  ejus.  Et  certum  est  alia  deficere,  et  non  esse  ad 
nos  delata:  quoniam  absque  dubio  alia  qnae  enumeravimus  (enuncia- 
vimus)  ex  principiis  determinatis  in  hoc  libro  debent  determinari"  et«. 
Man  muss  sich  wundem,  dass  Albert  dieses  Buch  dem  Aristoteles  bei- 
legen konnte. 

Der  Ursprung  dieser  Beilegung  ist  vielleicht  der  Anfang,  wo  es 
heisst:  „Postquam  praemissus  est  sermo  a  nobis  in  Ooelo  et  mundo**, 
und  später  (Kap.  If.  206  H.,  Ausg.  1562):  „et  nos  qui  jam  attulimus 
haue  dictionem  in  libro  Coeli  et  Mundi  determinavimus**  (sie)  etc. 

Der  Verf.  dieser  Abhandlung,  welche  vielleicht  einen  Teil  eines 
encyclopädischen  Werkes  bildet,  hat  mehrere  Werke  verfasst;  es  heisst: 
„sicut  diximus  nos  in  libris  ex  iis  quos  edidimus  et  exposuimus  et 
determinavimus  d  e  (!)  tractatibus  praecedentibus  (f.  204  I) ;  „  et  lumen 
lunae  et  stellarum  est  acquisitum  a  sole,  sicut  ostendimus  in  aliis 
libris  ab  isto**  (f.  208  F);  quantitatem  vero  eins  jam  ostendimus  in  libro 
quem  composuimus  super  mensuratione  superiorum  et  narramus 
(sie)  in  ipso  quantitatem  ipsorum  ab  invicem  (sie)  et  proportiones  cor- 
pomm  stellarum,  et  revelationes  [lies  revolutiones]  orbis,  et  egressionem 
linearum  eins  et  quantitates  opere  syllogistico  demonstratione  cadente 
sub  sensu**  etc.  (208, 1  K) ;  cf.  Redeamus  ergo  super  hoc  sermone  certo 
et  syllogismo  geometrico  cum  demonstratione  ratinoali  (109  0);  cogniti- 
onem  vero  longittidinenh  civitutis  (sie)  ad  invicem,  et  numerum  pedum 
eorum  jam  narravimus  in  libro  longitudinum  civitatum,  et  deter- 
minatione  sufficiente  (211  D). 

Am  Ende  bemerkt  der  Verfasser,  dass  er  mehrere  Gegenden  und 
die  Beschreibung  von  Meeren,  Flüssen,  und  Städten  stillschweigend 
übergangen  habe,  „quia  jam  nos  ostendimus  loca  eorum,  et  cognitionem 
longitudinis,  in  alio  libro  ab  isto,  et  divisionem  civitatum,  et  lon- 
gitudinem  flnminum,  et  numerum  montium  sermone  abbreviato  et  deter- 
minato;  hoc  est  ergo  cuius  voluimus  declarationem.*  Dazu  kommt 
eine  Stelle  über  die  Flut  und  die  Conjunctionen  (f.  208B):  „aut  est 
illud  propter  rem,  quam  dixemnt  authores  atalasimet  [Talasima, 
recessus?]  orbis  signorum  et  est  accessio  VII  partium  et  recessio  VIII 
partium   in  omnibus  80   annis  gradu   [daher  XV  bei  Albert].     Quare 
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accidit  illad  propter  mutationem  orbis  stellarum  fixarnm  et  ipse  permn- 
tatur  in  omnibns  100  annis  gradu  uno,  quare  accidit  illa  permutatio 
in  omnibns  XXXVU  [lies  XXXVI,  wie  nachher]  milibns  annis,  et  hoc 
[est?]  nltimnm  omnium  rerum  super  qnibns  innnantnr  anthores  reci- 
divationis  (sie)  et  snia  qnä  (sie,  omnia  qnae?)  inducnnt;  nos  autem  in- 
venimns  ratione  geometrica  et  operatione  mensurali,  qnod  rotnnditas 
est  XXin  milia  miliaria,  et  est  revolutio  terrae  snper  XXXVI  annoram 
milia,  invenitnr  ergo  illnd  in  civitatibus  propinqnis  litoribns  marinm, 
nt  approximet  eis  mare,  sicut  civitas  Axym  et  civitas  Medecncl,  et 
civitas  Serendid  [lies  Serendib  »»  Ceylon]  et  insulae  Anri^  etc.  Axim 
scheint  „Ärin'^  (=  üdjayana,  nach  Reinand).  352)  Der  Autor,  welcher 
Bagdad  (Bagdel,  Kap.  4)  kennt,  ist  demnach  keine  unbekannte  Persön- 
lichkeit, und  man  muss  ihn  unter  den  arabischen  Astronomen  und 
Eosmographen  suchen,  welche,  wie  ibn  Heitham  (f  1038)  auch  Philo- 
sophen waren.  Maimonides  citirt  eine  „Abhandlung  der  Entfernungen" 
(der  Sterne)  von  al-Kabi^si  (Astrolog  des  X.  Jh.);  allein  mit  Aus- 
nahme seiner  Einleitung  in  die  Astrologie  weiss  man  fast  Nichts  von 
ihm.  553) 

Der  Verfasser  citirt  die  Philosophen  Milesius  oder  Mileus 
(Thaies?),  Replilos  oder  Renüphohs  (Empedocles?  bei  Albert  II,  11,2 
Reuciphiles)  und  Demokrit  (Ende  Kap.  3).  Er  erzählt  (f.  209  H),  dass 
Sokrates  für  den  König  Philipp  einen  Spiegel  „de  calibe^'  machen  liess, 
durch  welchen  man  2  Drachen  sehen  konnte.  ^54) 

Unser  Buch  wird  bereits  von  Amaldus  Saxo  citrit,^»») 
Jourdain  (p.  107)  combinirte  es  mit  dem  lib.  de  Naturis  rerum, 
welches  unter  den  Werken  des  Uebersetzers  Alfred  de  Sarchel  ge- 
nannt wird.  Der  wirkliche  Uebersetzer  ist  oben  nachgewiesen.  Leclerc 
wiederholt  den  Titel  „de  Causis  propr."  unter  Alfarabi  (II,  504)  wahr- 
scheinlich für  den  lib.  de  Causis  (oben  n.  3),  der  auch  dem  al-Farabi 
beigelegt  worden  ist. 

5.  Buch  der  Pflanzen;  s.  unter  Nicolaus  §  76. 

§  39  (63). 

Philosophische  (insbesondere  ethische)  Werke. 

6.  „Theologie"  (Athuludjija,  Thaluc0ija%  so  lautet  der  letzte 
Titel  im  Fihrist  (S.  252,  Müller  SS.  22,  53),   welchen   al-Kifti  wieder- 


352)  Nachzutragen  bei  Reinaud,  Aboulfeda,  p.  CCXLII,  Mem.  sur 
rinde  p.  375. 

353)  In  latein.  Quellen  „Alcabitins",  s.  Bibl.  Mathem.  her.  von  Ene- 
strOm  1891  S.  43. 

354)  Haneberg,  de  causis  p.  361.  Der  Zauberspiegel,  der  verschie- 
denen Griechen  beigelegt  wird,  dem  Aristoteles  in  einigen  Redactionen  des 
Lapidarium,  im  Secretum  secretoram,  etc.  stammt  wohl  aus  dem  Pharus  im 
Alexanderroman,  woraus  er  unt.  And.  in  den  Palast  des  sogen.  Priester 
Johannes  übertragen  scheint;  s.  auch  §  67  n.  16. 

855)  V.  Rose,  Aristot.  de  lapid.  p.  449. 
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holt.  Sie  nennen  nicht  den  Uebersetzer,  aber  den  Gommentator  al- 
Kindi.  Wenrich,  p.  162,  glaubte  „Apologie**  lesen  zn  müssen,  Flfigel 
(al-Kindi  8.  10),  Fleischer  nnd  HaarbiUcker  lasen  alrioXoyla  und  noch 
L.  Dukes  (Philosophisches  S.  20).  Sie  hatten  nicht  an  das  unterge- 
schobene Werk  gedacht,  über  welches  Munk  nach  hebr&ischen,  von 
anderen  Gelehi*ten  vervollständigten  Quellen  berichtet  hat.  1882  gab 
Dieterici  den  arabischen  Text  nach  3  Manuscripten  und  1883  eine 
deutsche  Uebersetznng  heraus,  welche  V.  Rose  Gelegenheit  gab,  fest- 
zustellen, dass  fast  das  ganze  Buch  aus  Plotin  ausgezogen  ist,^^<^)  von 
dem  man  geglaubt  hat,  dass  er  den  Arabern  unbekannt  oder  mit  Plato 
confnndirt  sei,  obgleich  Silvestre  de  Sacy  den  Artikel  des  Kifti  mitge- 
teilt hatt«,  worin  PI.  „der  Scheikh  der  Griechen**  genannt  ist.  —  Das 
mystische  Buch  selbst  behauptet,  von  Aristoteles  verfasst  zu  sein,  und 
man  hat  es  citirt,  um  die  Bekehrung  des  Philosophen  zu  einem  Glauben 
zu  beweisen,  der  sich  mehr  mit  der  Orthodoxie  verträgt.  Die  Ueber- 
Bchrift  des  Buches  lautet:  „Das  Buch  im  Griechischen  Athuludjia  ge- 
nannt, d.  ist  Rede  (Katd)  über  die  Wissenschaft  vom  HeiTn  (Rabubijjä), 
Commentar  des  Porphyr,  arabisch  übersetzt  von  Abd  al-Masi^h  (Diener 
Christi),  N&ima  [od.  ben  Näima]  aus  Emessa,  verbessert  ftlr  Ahmed  b.  al- 
Mu^ata^sim  Billah  von  abu  Jusuf  etc.  al -Kindi**.  Soll  Porphyr  der  Verfasser 
des  Auszuges  sein?  Unter  dem  Titel  Kitab  al-Kcml  ala'l-Rctbfibijja 
wird  das  Buch  erwähnt  von  Oseibia  (I,  69,  Ergänzungsliste  n.  29)  und 
von  H.  Kh.  (V,  138  n.  10409);  Wenrich  p.  161  n.  24  übersetzt  falsch: 
de  summo  imperio,^^^)  indem  er  vergisst,  dass  das  eine  Donblette  von 
Ptol.  7  (p.  143)  wäre.  Indem  man  den  Artikel  an  das  Wort  Raul 
fügte,  wurde  aus  der  Erklärung  des  griechischen  Wortes  Theologie  ein 
neuer  Titel;  man  findet  dieses  Wort  schon  im  Fihrist  (S.  252,  Art. 
Proclus)  fUr  die  Grundlage  des  Buches  de  Oausis  (oben  n.  2). 

Die  Theologie  wird  bereits  von  Alfarabi  u.  den  „Lauteren  Brüdern^* 
citirt  und  wohl  indirect  von  Moses  ibn  Esra  (um  1138  in  Spanien); 
das  Wort  wurde  aber  verstümmelt  zu  nb'ia).^*"**)  Munk  fand  die 
Spuren  dieses  Buches  in  der  Philosophie  des  „Ävicebron^  (ibn  Gabirol, 
spanischer  Jude  des  XI.  Jh.)  und  in  der  hebräischen  Uebersetznng  des 
philosophischen  Romans  der  „Sohn  des  Königs  und  der  Derwisch**  von 
Abraham  ibn  Chisdi  (XIII.  Jh.),  dessen  arabisches  Original  noch  nicht 
entdeckt  ist;  es  ist  eine  freie  Bearbeitung  des  berühmten  Buches 
Baarlam  und  Josaphat,  dessen  Grundlage  eine  Redaction  eines  Lebens 


356)  Deutsche  Literaturzeit.  1883  Col.  843. 

357)  Müller  Übersetzt  ^Gespräch"  und  legt  Wenrich  eine  Beziehung  auf 
Ptolem.  n.  7  unter,  woran  W.  kaum  dachte.  In  meinem:  Zur  pseud.  Lit.  S.  11 
ist  i-dbhunijja  falsch. 

357  b)  Dieterici,  Alfarabi's  Philosoph.  Abhandl.  Leiden  1 802  XVIII  über- 
treibt stark,  wenn  er  angiebt,  dass  der  „wissenschaftliche  Irrtum*^  von  Alfarabi, 
den  lautem  Brüdern  nnd  jüdischen  Philosophen,  wie  ibn  Esra  [ist  gewöhnlich 
Abraham!]  „mit  Emphase  verteidigt  wird'';  man  darf  nicht  fragen: 
gegen  wen? 
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Bnddha's  ist.**»)  Ibn  SabHn,  der  Correspondent  Friedrichs  IL,  nennt  in 
einer  Aufzählung  von  metaphysischen  oder  theologischen  Werken  des 
Aristoteles  fünf  Bücher:  1.  die  Metaphysik;  2.  vom  absoluten  Guten 
(=  de  Causis);  3.  das  Buch  des  Apfels  (unten  n.  11);  4.  Buch  dos 
Monotheismus  (al-Wa^hda),  vielleicht  identisch  mit  Eitab  fi'1-Tan^hid, 
nach  der  Methode  (oder  dem  System)  des  Sokrates,  bei  Oseibia  (Er- 
gänzung 8.  69  n.  8)3*8»>);  5.  Thuludjijä.  Früher  hatte  ibn  SaVin  be- 
merkt, dass  Aristoteles  sich  in  vorgeschrittenem  Alter  eines  Besseren 
besonnen  habe,  was  sich  in  seinen  späteren  Werken  zeige ;  hier  nennt 
er  nur  die  Nr.  2 — 4,  ohne  die  Theologie  zu  erwähnen. 

Francesco  Roseo  aus  Ravenna  hatte  ein  arabisches  ms.  der 
Theologie  in  Damaskus  gefunden  und  Hess  es  von  einem  jüdischen 
Arzt  aus  Oypem,  Moses  Arovas,  ins  Italienische  übersetzen,  der  es 
wenigstens  teilweise  auch  ins  Hebräische  übersetzte.  Von  letzterer 
Uebersetzung  rühren  einige  Randnoten  in  ms.  996  der  Pariser  Biblio- 
thek her;  die  italienische  Uebersetzung  ist  noch  nicht  entdeckt;  viel- 
leicht hat  Arovas  nur  mündlich  flr  Roseo  übersetzt,  welcher,  nach 
Rose,  das  Buch  gefi&lscht  hat 3*^),  indem  er  einige  Kapitel  anfdgte. 
Die  lateinische  Uebersetzung  wurde  siebenmal  gedruckt;  man  hatte 
aber  daraus  eine  noch  weniger  treue  Paraphrase  gemacht. 

§  40  (64). 
7.  Sirr  al-Israr,  Secrefum  secretorum,  die  Pseudopolitik 
(Sijasa)  ist  ein  Werk,  worin  einige  Spuren  des  Neoplatonismus  durch 
eine  sehr  starke  Dosis  Aberglauben  fast  verlöscht  sind.  Wenn  dieser 
im  Mittelalter  am  meisten  verbreiteten  Schrift  ein  griechisches  Original 
zu  Grunde  liegt,  so  wurde  sie  vielleicht  mit  orientalischen  Elementen 
ausgestattet.  Einige  losgelöste  Teile  erscheinen  in  den  Mss.  mit  Titeln, 
die  ihnen  das  Aussehen  unabhängiger  Bücher  geben;  häufig  haben  die 
Verfasser  der  Cataloge  nicht  den  Ursprung  erkannt.  Das  Buch  wurde 
hebräisch,  lateinisch  und  daraus  in  mehrere  europäische  Sprachen  über- 
setzt. Eine  vollständige  Bibliographie  dieses  Zeugnisses  von  Leicht- 
gläubigkeit würde  ein  Bändchen  füllen  3<^o);  Knust  hat  an  die  Analyse 
einer  spanischen  unedirten  Uebersetzung  umfangreiche  Nachrichten  ge- 
knüpft,  und  ich   habe   sie   vervollständigt  durch  einen  Vergleich  mit 


358)  Auch  die  Ed.  Bombay  des  „Bilauhar  und  Judsasif  ^  enthält  nicht 
das  Prototyp  der  hebr.  Uebersetzung. 

358  0)  Mit  dem  allgemeinen  Titel  „über  die  Einheit^'  [Gottes]  ist  man 
Abel  beraten.  Ja'akubi,  8. 15(>,  bat  ihn  hinter  dem  Buche  „über  die  geistige 
Wissenschaft'^  Klamroth  S.  431  A  8  (vgl.  oben  Plato)  u.  A.  -432  giebt 
kein  bestimmtes  Buch  dafür.  —  Gegen  Aristoteles  über  die  Einheit  scnrieb 
abu  Muhammed  Hischam  ben  al-*Hikam;  Fihr.  176  Z.  7,  II,  66;  Hanuner, 
Lit.IV,  188. 

350)  Ueber  die  Einzelheiten  ist  die  Untersuchung  nicht  abgeschlossen, 
80  z.  B.  ist  X,  K.  5  durch  Moses  Kovas  bezeugt 

360)  Inzwischen  hat  Fo erster  Beiträge  dazu  im  Centralblatt  für  Bi- 
blioth.  1889,  S.  1—22,  57—76  gegebea 
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dem  Original,  wovon  sich  zwei  Redactionen  (in  YIII  oder  X  Kapp.) 
in  verschiedenen  Mas.  (in  Pertsch'  Catalog  III,  421  ist  n.  1870  aus- 
führlicher als  n.  1869;  Hontsma,  Catal.  d'une  coUection  Leide  1889  n. 
462  —  3  giebt  gar  nichts  Näheres  an)  erhalten  haben,  nnd  mit  der 
ebenfalls  in  vielen  Mss.  existirenden  Uebersetzung,  die  von  Assemani 
dem  Jehnda  al-Charisi  beigelegt  wird,  wahrscheinlich  nur  desshalb, 
weil  ein  anderes  Buch  in  demselben  Bande  von  letzterem  übersetzt  ist. 
Sie  beniht  auf  der  Redacüon  in  VIII  Kapiteln. 

Der  angebliche  arabische  Uebersetzer  Ja'hja  ihn  al-Batrik, 
will  das  Buch  nach  längerem  Suchen  in  einem  Tempel  des  grossen 
Hermes  gefunden  haben.3«ob^ 

Die  Redaction  in  X  Kapiteln  wurde  mit  einigen  Weglassungen 
und  Aenderungen  lateinisch  von  Philippus  Clericus  (um  1200) 
übersetzt;  und  diese  im  XV.  und  am  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts 
öfter  gedruckte  Uebersetzung  ist  direct  oder  indirect  die  Grundlage 
aller  europäischen  Uebersetznngen.  —  Nach  Slane's  Catalog  enthielte 
das  Pariser  ms.  2422  eine  abweichende  (3^?)  Recension,  betitelt: 
Bisalat  al-ämijja  (allgemeine  Epistel). 

Teile  des  Buches  sind: 

a)  Unter  dem  Titel  Kitab  (oder  ^Hisah)  al-GaUh  wc^l-Magluh 
(Buch  oder  Rechnung  des  Siegers  und  des  Besiegten,  hebräisch: 
Rechnung  der  Soldaten).  Im  Ergänzuugsverzeichnis  Oseibia's  (S.  69  n. 
38)  und  bei  H.  Kh.  (V,  173  n.  10633,  VII,  865)  bat  dieses  Stück  den 
Titel:  Kitab  al-Jatim  (einziges  Buch);  Wenrich,  p.  160  n.  26,  hat 
diesen  Titel  vernachlässigt  Ich  habe  eine  Notiz  über  dieses  Stück 
in  meinem  Lettere  a  Don  B,  Buoncompagni,  Roma  1867  gegeben.^»«) 
Dietz  hat  diese  kleine  Abhandlung  fälschlich  mit  der  dem  Aristoteles 
beigelegten  Tactik  identificirt:  Kitcbb  al-'Hijal  wa^l-^Htirub,  ms.Leyden 
1414  (UI,  288);  zwei  ähnliche  Stücke  sind  Aristoteles  und  Pytha- 
goras  beigelegt  (Pertsch  I,  192,  107). 

b)  Die  physiognomische  Partie,  latein.  zwei  Mal  her.  von  Ed. 
Taube  (1862,  1866),  dann  von  Foerster  mit  meiner  Uebersetzung  aus 
dem  Arabischen  (Progr.  1888),  in  mehreren  hebräischen  Mss.  mit  der 
ursprünglichen  Ueberschrift,  mit  einer  Rede  des  Nachmanides  von  Ad. 
Jellinek  1873  herausgegeben,  enthält  nicht  die  häufig  wiederholte 
Anekdote  von  Palaemon  und  Hippokrates,  welche  in  der  ausführ- 
licheren Recension  (s.  §  84)  vorkommt. 


SßO  b)  Eine  Uebersetzung  der  Vorrede  aus  dem  Arabischen  (Text  B  :i  ?) 
bietet  Förster,  De  Arlstot.  Secreto  etc.  Progr.  Kiel  1888  p.  34.  Was  die  Ar- 
^mentation  nnd  die  Resultate  Fürster's  in  dieser  Abhandl.  betrifft,  so  habe 
ich  einige  wichtige  Ausstellungen  in  meinem  Werke  über  die  hebr.  Uebers. 
S.  245  ff.  begründet. 

361)  V^l.  Alfarabi  S.  142.     Die  Erklärungen  bei  Forster,  Centralanz. 
1 889  S.  2  erledigen  sich  danach.    Das  Verzeichnis  der  arab.  Handschr.  in  Berlin 
^  von  Ahlwardt  S.  569  macht  aus  dem  unerkannten  Fragment  eine  besondere 
Gattung  von  Wahrsagerei. 
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Obgleich  die  physiognomiscben  Citate,  welche  man  in  den  ara- 
bischen und  hebräischen  Quellen  findet,  meistens  aus  dem  Secretum 
gezogen  sind,^«}^  so  findet  man  doch  Spuren  der  dem  Aristoteles  bei- 
gelegten griechischen  Physiognomik,  die  arabisch  flbersetzt  zu  sein 
scheint;  ich  gebe  hier  die  wenigen  Nachrichten,  die  ich  darüber  ge- 
funden habe. 

Das  Kitab  al-Firasa  wird  im  Fihrist  nicht  im  Art.  Aristoteles, 
sondern  unter  einigen  abergläubischen  Schriften  als  untergeschoben  an- 
geführt (S.  314  Z.  10).  Bei  Oseibia,  S.  69,  findet  es  sich  am  Anfang 
des  Ergänzungsverzeichnisses,  und  von  da  aus  wahrscheinlich  bei  H. 
Rh.  y,  129  n.  10361  (Wenrich  S.  158  n.  1).  In  einer  späteren  Redac- 
tion  (Wenrich  wahrscheinlich  unbekannt,  wie  Hammer  IV,  345)  fägte 
Oseibia  an  das  Ende  des  Artikels  Ho  nein  (I,  200)  einen  Commentar 
zur  Physiognomik  hinzu.  Einige  Stellen  des  griechischen  Werkes 
finden  sich  in  dem  Teile  des  Man^suri  von  Razi,  der  in  einigen 
Mss.  „Phisionomia  R(isi8"  betitelt  ist.  Razi  jun.,  der  Philosoph 
Fakhr  al-Din,  gestorben  1210/1,  verfasste  nach  Sakhawi  einen  Aus- 
zug (Khala^sa)  aus  dem  Buche  des  Aristoteles  mit  Zusätzen;  ohne 
Zweifel  ist  dieses  Buch  in  der  Bibliothek  Mulla  Firuz  nicht  eine  Ab- 
handlung ttber  Sufimus,  wie  man  nach  dem  Cataloge  Rehatsek's  (p.  199) 
glauben  sollte.  Der  berühmte  Kosmograph  Dimischki,  gest.  1327, 
verfasste  eine  Physiognomik,  worin  Aristoteles  mit  einer  Chiffre  citirt 
wird.  Dieses  zweimal  von  H.  Eh.  genannte  Buch  findet  sich  in  Mss. 
in  Berlin  und  Paris,  es  wurde  jüngst  arabisch  gedruckt  und  später 
persisch  (Lucknau  ohne  Datum),  in  türkischer  Uebersetzung  wahrschein- 
lich ms.  Dresden  83.  In  Kapitel  17  findet  sich  eine  Stelle  aus 
dem  griechischen  Texte  (Kap.  9  unter  umblicus),  aber  nicht  aus  dem 
Secretum.  Eine  türkische  Physiognomik  Ms.  Bodl.  14  bei  Uri  wird 
dem  Aristoteles  beigelegt.^^^') 

c)  Diätetik,  hebr.  „Regimen  des  Körpers",  arabisch  Kap.  VII, 
über  Medicin,  enthält  in  der  That  in  der  erweiterten  Redaction  Einiges 
ans  dieser  Kunst,  welches  sich  nicht  in  der  anderen  Redaction  findet. 
Die  hebräische  Uebersetzung  wurde  (mit  Ausnahme  der  beiden  letzten 
Zeilen)  ebenfalls  herausgegeben.  Dieses  Kap.  wurde  bereits  um  1135 
bis  42  für  Theophina,  Königin  von  Spanien  (Therese  von  Portugal?), 
nach  der  kürzeren  Redaction  von  Johannes  Hispalensis  übersetzt 
(s.  Bibliotheca  Mathem.  IV,  52),  was  Veranlassung  zu  einer  Verwechslung 
dieses  Johannes  mit  dem  arabischen  Uebersetzer  gab,  aus  dessen  Vor- 
wort eine  Stelle  am  Anfange  der  lateinischen  Abhandlung  ausgezogen 
ist.  Die  lateinische  Uebersetzung  wurde  1882  von  Suchier  heraus- 
gegeben, ebenso  eine  alte  französische  Uebersetzung  in  Reimen  nach 
dieser  lateinischen  Uebersetzung. 

3B2)  Wie  z.B.  Kahs  al-Anwdr  von  ihn  A'arabi  (gest.  1240/1),  welches 
durch  die  Ueberschrift  des  Iß.  Kap.:  Djadioal  al-Firasa  fi  Um  al-Rijasa 
unsere  Quelle  verrät,  im  8.  Kap.  uuseren  Abschnitt  benutzt. 

363)  Ein  facsimilirtes  äpecimen,  welches  ich  1888  von  Dr.  Neubauer 
erhielt,  schickte  ich  im  April  1884  an  Prof  Förster. 
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Eine  Abhandlnng  jtegi  öialnjg  (fi  Tadbir  al-Gadsa)  wird  in 
dem  Verzeichnisse  des  Ptolemftns  n.  71  genannt. 

Ich  bemerke  noch,  dass  ein  Ereisspmch  in  8  Zeilen  am  Ende 
des  lü.  Kapitels  (Kalam  fi'1-^Adl,  über  die  Gerechtigkeit)  sehr  be- 
wundert nnd  oft  wiederholt  wnrde;  er  findet  sich  am  Schlüsse  des 
Lebens  des  Aristoteles  bei  Oseibia  S.  67,  wo  er  als  die  vom  Philo- 
sophen selbst  angeordnete  Grabschrift  fignrirt.  Ein  Commentar  darflber 
(Risala  fi  Scha/h  al-^Hikm  .  .  .)  von  abu  Abd  Allah  Mohammed  b. 
Khodja  (gest.  am  Fasten  'Aschura  1279  H.)  erschien  in  Tnnis  1290  (1873). 

8.  Wegen  der  Aehnlichkeit  des  Titels  stelle  ich  hierher  die 
„Abhandlnng  tlber  die  Gerechtigkeit^  {Risalat  (d-^Adt),  woraus 
Moses  ibn  Esra  (nm  1130)  eine  Stelle  citirt,  welche  hebräisch  über- 
setzt wnrde,  allerdings  mit  einem  Fehler;  der  Titel  wnrde  verwandelt 
in  „Abhandlung  ttber  den  Intellect"  (bsirn,  Uebersetznng  von  bp9). 
In  dem  Verzeichnisse  des  Ptolemäns  n.  3  findet  sich:  ^^l-^Adl,  im 
Griechischen  yregl  öixaioavvf^c,  und  n.  12:  fi  ^Sifat  al-^Adl  fSiftt 
bei  H.  Eh.  V,  115  n.  10300,  mit  dem  vorigen  zusammen),  d.  i.  jrf(>l 
öixalov,  jedes  der  beiden  in  IV  Tractaten. 

§  41  (66). 

9.  Allgemeine  Abhandlung  über  Ethik.  Ali  ibn  Ridhwan 
(gest.  1068)  schrieb  eine  Abhandlung  über  das  Glück  ifi^l-Sa^ada\ 
zugleich  eine  Beschreibung  seines  eigenen  Lebens.  Diese  Abhandlung 
wurde  von  Jehuda  Charisi  hebräisch  übersetzt  und  zuerst  (1562) 
sehr  unvollständig  gedruckt,  das  zweite  Mal  von  Benjacob  (1844)  mit 
einer  Aenderung  (aus  CensuiTücksichten).  Diese  Abhandlung  wurde 
dem  Aristoteles  beigelegt,  weil  Ali  darin  ein  sehr  kleines  Stück  über 
Moral  und  Politik  eingeschaltet  hat,  welches  er  „allgemeine  ethische 
Abhandlung''  nennt.  Ich  habe  bereits  (§  35  A.  164)  bemerkt,  dass 
sich  darin  eine  im  Fihrist  S.  247  citirte  Stelle  findet.*«*)  Wenrich, 
p.  138,  macht,  indem  er  dem  Catalog  der  hebr.  Mss.  im  Vatican  folgte 
einen  gewissen  Ali  (die  Identität  mit  ibn  Ridhwan  wurde  erst  später 
entdeckt)  zum  Uebersetzer  aus  dem  Griechischen;  das  steht  allerdings 
in  der  Vorrede  des  Charisi,  welcher  vielleicht  die  Zeit  des  Ali  nicht 
kannte. 

EinResum6  derselben  dem  Aristoteles  beigelegten  Abhandlnng  findet 
sich  auch  in  dem  gedruckten  Buche  ttTpssn  (f.  21)  und  in  einem  andern 
unedirten,  beide  von  demselben  Autor  Schemtob  Palquera  (XIII.  Jh.). 

10.  Eine  Unterweisung  in  den  Sitten  (Ad<d)%  welche  Aristoteles 
ftlr  Alexander  geschrieben  haben  soll,  findet  sich  in  Ms.  Brit.  Mu- 
seum 423^  (Catal.  p.  203),  wo  die  Anfangsworte. 

11.  Das  Buch  vom  Apfel,  Kitab  al-Taffa^ha,  bereits  von  den 
„Lauteren  Brüdern"  und  ibn  Sab^n  (s.  n.  6)  citirt,  ist  ein  Dialog  des 
Aristoteles   mit  seinen  Schülern  vor  seinem  Tode,   eine  Nachahmung 


364)  Lippert  zur  Epist.  (§  65)  suchte  das  Citat  vergeblich. 
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von  Plato's  Phaedon,  verfasst  mit  der  Tendenz,  die  Werke  des  Aristot., 
hauptsächlich  die  Metaphysik,  za  empfehlen;  Maimonides  erkennt  die 
Unechtheit.  Im  Verzeichnis  der  Werke  des  Averro^  hat  Renan  zu- 
erst einen  Commentar  über  dieses  Buch  zu  finden  geglanbt,  aber  den 
Irrtum  widerrufen. 

Dieses  Büchlein  wurde  von  Abraham  ihn  Chisdai  (Anf.  XIII.  Jh.) 
hebräisch  übersetzt  und  seit  1519  mehrmals  gedruckt,  mit  einer  la- 
teinischen Uebersetzung  von  Los  ins  1706;  eine  deutsche,  wenig  cor- 
recte  von  J.  Musen  erschien  in  Lemberg  1873;  eine  handschriftliche 
italienische  aus  dem  Hebräischen  (Ed.  1519^  wie  aus  dem  confnsen 
Titel  hervorgeht)  von  dem  Advocaten  Agosto  Svetonio  (ms.  Magli- 
abecchi  Gl.  XXXVII  n.  48),  verzeichnet  Argelati,  Biblioteca  degli  vol- 
garizzatori  I  p.  2;  eine  lateinische  soll  König  Manfred  (gest.  1269) 
verfasst  haben,  dessen  Prolog  voran  geht.  Es  werden  Ausgaben  Ant- 
werpen und  Cöln  angegeben;  ich  kenne  aber  kein  Exemplar  derselben. 

Eine  persische  Bearbeitung  veröffentlichte  kürzlich  Hr.  8.  D.  Mar- 
golionth:  „The  book  of  the  apple,  ascribed  to  Aristotle.  Edited 
in  Persian  and  English.^  Abdruck  aus  dem  Journal  of  the  R  Asiat. 
Society  1892  (p.  187 — 252).  Hr.  M.  glaubt  nicht,  dass  ein  griechisches 
Original  existirte  (p.  189),  und  behauptet,  der  hebr.  Uebersetzer  (den 
er  irrtümlich  an  das  Ende  des  XUI.  Jhs.  verlegt)  habe  starke  Ein- 
schaltungen gemacht,  dazu  rechnet  er  sogar  koranische  Legenden! 
Eine  Widerlegung  dieser  Hypothese  wäre  in  dieser  nachträglichen  Notiz 
nicht  am  Orte. 

12.  Von  den  dem  Aristoteles  beigelegten  Briefen  sind  die 
meisten  angeblich  an  Alexander  gerichtet.  So  erwähnt  Albiruni  (India, 
englisch  von  Sachau  I,  124)  einen  Brief  an  Alexander  über  die  Fragen 
der  Brahmanen,  vielleicht  nur  weitere  Erdichtung  wegen  des  an- 
geblichen Briefes  Alexander's,  der  in  den  Roman  mündete,  und  andere 
(das.  1,  212,  252).  Kürzlich  edirte  Julius  Lippert  eine  kleine  Ab- 
handlung, arabisch  und  lateinisch  —  De  epistula  pseudaristotelica 
DEPI  BASIAEIAS,  Diss.  Halis  1891;  —  er  fragt  (p.  26)  nach  dem 
2.  Oitat  bei  Nadim,  welches  in  der  allgem.  ethfschen  Epistel  bei  ihn 
Ridhwan  nachgewiesen  ist  (s.  meine  Anzeige  in  der  Deutschen  Literatur- 
zeit. 1891  Col.  1812,  und  hier  n.  9).  Wenrich  (p.  140,  141)  erwähnt 
einige  nach  dem  Cataloge  der  hebräischen  Mss.  im  Vatican,  ohne  zu 
wissen,  dass  sie  dem  Buche  Musare  ha-Phihsophim  des  „Chananja 
b.  Jizchak"  gehören,  welches  nur  eine  Uebersetzung  der  Apophtheg- 
men  des  Honein  ist. 

Ich  hebe  einen  Brief  in  hebräischer  Uebersetzung  hervor,  worin 
Aristoteles  sich  bekehrt  und  seine  Philosophie  widerruft^  indem  er 
bekennt,  dass  ein  gelehrter  Israelit  ihn  von  der  Wahrheit  seines  Ge- 
setzes bekehrt  habe,  etc.  Dieser  Brief  wurde  von  Bartolocci  (Bibl. 
Rabb.  I,  476),  Muhlins  (1673)  und  Losins  (1706)  ins  Lateinische  über- 
setzt. Er  soll  in  einem  (arabischen)  Buche  gefunden  worden  sein,  in 
welchem    Aristoteles    alle    (oder    einige)    seiner   Ansichten    über    die 
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wichtigsten  Fragen  widerrufe,  z.  B.  fiber  die  Unsterblichkeit  und  die 
Schöpfung,  indem  er  stets  citire:  „Der  Schimeoni  sagt",  der  nach 
der  Ansicht  einiger  Juden  Simon  der  Gerechte  wäre.  Ibn  al- 
Khatib  (der  berühmte  Wezir  Lisan  al-Din,  gest.  1374),  oder  der  Jude 
Abraham  ibn  Zarzal  (Zarzar),  wahrscheinlich  Arzt  Don  Pedro's  von 
Castilien  (1350 — 69),  hatte  jenes  Buch  aus  Cairo  kommen  lassen.  Ich 
enthalte  mich  jeder  Conjectnr  in  Betreff  dieses  angeblichen  Buches, 
des  Schimeoni  (etwa  Sam^ani?)  und  des  Briefes.^«*)  Vielleicht  findet 
sich  Etwas  darüber  in  dem  Buche  Fhata  des  Lisan  al-Din,  Ms.  in 
Berlin  und  in  Escurial. 

13.  Vermahnung  der  Seele,  s.  unter  Plato  §  36. 

§  42  (66). 
Ich    fasse    schliesslich    einige    Titel    aus    allen    Wissenschaften 
(Mathematik,  Physik,  Medicin,  Aberglauben)  zusammen. 

14.  Ein  Buch  der  Mineralien  soll  nach  dem  System  seiner 
Schriften  von  Aristoteles  verfasst  sein,  und  die  Autoren  des  Mittel- 
alters sprechen  von  demselben  teils  als  existirend,  teils  als  verloren. 
Die  griechischen  Commentatoren  legen  dem  Aristoteles  oder  dem  Theo- 
phrast  ein  Buch  über  die  Metalle  bei. 

Oseibia  (Ergänzungsliste  S.  69  n.  37;  nach  ihm  H.  Eh.  V,  152  n. 
10501,  Wenrich  p.  160  und  schon  Ja'akubi  S.  149,  Klamroth  S.  429) 
nennt  ein  Kitab  al-Mdadm,  ein  Titel,  der  nicht  Minen  bezeichnen 
soll,  sondern  die  Minerale  (gewöhnlich  Djimää)  oder  vielmehr  Me- 
talle. Nach  einer  Notiz  des  ibn  Badja  bei  Ha^  Rh.  (V,  272  n.  10501, 
VII,  865)  hätte  al-Farabi  dieses  Buch  citirt,  worin  Aristoteles  die 
Möglichkeit  der  Alchemie  erklärt  haben  soll.  Ein  Kitab  al-Ma- 
^ddin  wa^l'Matalib  wa^l-Kunuz  eines  anonymen  ägyptischen  Ge- 
lehrten wird  von  Nadim  S.  318  Z.  2  erwähnt.  Eine  Einleitung  und 
eine  Abhandlung  des  Aristoteles  auf  eine  Anfrage  Alexander^s  des 
Grossen  über  Alchemie,  über  deren  Geschichte  Fabelhaftes  berichtet  wird, 
enthält  Ms.  Gotha  85  (Pertsch  I,  150).  Das  Buch  de  Mineralibus,  la- 
pidibus,metallisqu«,  gedruckt  unter  dem  Namen  des  Aristoteles  in  dem 
Opus  septisegmentatum,  einer  Sammlung  kleiner  Werke  durch 
Achillinus  (Bononiae  1501  und  1516,  Lugd.  [Lyon]  1528  klein  8^^) 
ist  identisch  mit  dem  Buche  de  Congelatione  (conglutatione)  etc., 
gedruckt  unter  dem  Namen  des  Avicenna,  und  de  Mineralium  ad- 
ditione,  in  einigen  alchemistischen  Sammlungen  unter  dem  Namen 
des  „Geber"  (Djabir  b.  Hajjan).  Identisch  sind  die  drei  von  Aure- 
lius  übersetzten  Kapitel,  welche  man  in  einigen  lateinischen  Mss.  dem 
IV.  Buche  der  Meteora  angeftigt  hat  (s.  §  hh)^^).    Verschieden  ist  das 


365)  Monatschr.  f.  Gesch.  n.  Wiss.  des  Judenth.  1884,  S.  447;  Hebr. 
üebersetz.  S.  272. 

3ß0)  Steinschn.,  Zur  pseud.  Lit.  S.  82,  cf.  ms.  Amplon.  29'  fol.  (Sohnm 
S.  23,  mit  anderem  Ende  252  Qu.  8.338:  extranee):  anon.  ms.  Exou.  85*"  anf. 
de  commixtione;  Ashmol.  1884".  Virchow's  Archiv,  Bd.  124,  S.  166,  370; 
Kopp,  Beitr.  III,  36. 
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Bncb  de  Incantatione,  dem  Galen  oder  Honein  beigelegt,  identisch 
mit  dem  Buche  de  physids  ligaturis  von  Costa  b.  Lnca,  gedruckt 
als  Epistola  Constantini  ad  filiam,  oder  „incerti  autoris"  (bei  Agrippa), 
worin  Aristoteles'  Bnch  der  Steine  citirt  wird. 

Mehrere  Citate  im  Namen  des  Aristoteles  über  die  Steine  findet 
man  in  einem  Buche,  dessen  Geschichte  V.  Rose  in  einem  Artikel: 
„Aristoteles  de  Lapidibns  und  Arnaldus  Saxo"  in  Zeitschr.  f.  deutsche 
Alterth.  (1875)  beleuchtet  hat;  ich  gebe  hier  die  Ilauptresultate  des- 
selben. 

Ein  byzantinisches  Buch  Aber  die  Edelsteine,  verfasst  im  VII.  Jh., 
das  jetzt  verloren  ist,  wurde  synsch  mit  Zusätzen,  die  ausdrücklich 
als  solche  bezeichnet  sind,  übersetzt,  unter  dem  Titel:  „Gaudium 
atque  pretium  philosophiae" .  Aus  dieser  Uebersetzung  wurde  eine 
arabische  angefertigt  und  diese  hebräisch  und  lateinisch  übersetzt. 

Dieses  Buch  hat  die  Aufmerksamkeit  der  modernen  Gelehrten 
durch  eine  Stelle  über  die  Richtung  «des  Magnets  auf  sich  gezogen; 
ftlr  das  Mittelalter  beruhte  seine  Wichtigkeit  auf  dem  Interesse,  welches 
man  für  die  geheimen  oder  magischen  Kräfte  empfand,  die  man  den 
Edelsteinen  beilegte.  Pseudo -Aristoteles  ist  nach  Rose  die  Basis  der 
arabischen  Mineralogie. 

In  dem  Ergänzungsverzeichnis  des  Oseibia,  S.  69  n.  22,  findet 
sich  ein  Titel:  Kitah  Ndat  al-A^hdjar  etc.  „Beschreibung  der  Steine 
und  ihres  Nutzens".  H.  Kh.  (V,  33  n.  9773)  spricht  von  einem  Buch 
der  Steine  des  Aristoteles,  welches  600  Arten  behandelt;  die  Zahl 
variirt  bis  auf  700.  Wenrich,  p.  159,  identificiii;  dieses  Buch  mit  der 
kleinen  oben  genannten  Abhandlung  de  Mineralibus. 

Man  kennt  ein  einziges  arabisches  Ms.  (Suppl.  ar.  Paris  876), 
welches  das  dem  Aristoteles  beigelegte  Buch  der  Steine  enthält.  Der 
Uebersetzer  heisst  Luca,  Sohn  des  Sarafiun,  ein  sonst  unbekannter 
und  verdächtiger  Namen ;  man  ist  versucht ,  J o  ^  h  a  n  n  a  (Joan.)  ihn  S  e  - 
rapion  (Serap.  sen.)  zu  lesen.  Dieser  berühmte  Arzt  schrieb  aber 
syrisch  und  konnte  nicht  der  arabische  Uebersetzer  sein.  Der  Ver- 
fasser des  Buches  behauptet  in  der  Vorrede,  er  habe  200  von  700 
Steinen  gewählt,  eine  auch  in  der  Encyklopädie  der  „Lauteren  Brüder" 
gegebene  Zahl.  —  Das  Buch  wurde  drei  oder  vier  Mal  lateinisch  über- 
setzt, a)  Die  Uebersetzung  des  Gerard  von  Cremona,  die  nicht  in 
dem  Verzeichnisse  seiner  Uebersetzungen  erwähnt  ist,  blieb  Leclerc 
und  Wüstenfeld  unbekannt,  selbst  nach  den  von  V.  Rose  bezeichneten 
Citaten  in  dem  Buche:  de  virtute  universali  von  Arnold  Saxo. 

b)  Eine  andere  Uebersetzung,  wahrscheinlich  aus  dem  Ende  des 
XIII.  Jh.  nach  einem  arabischen  Ms.,  worin  die  Metalle  fehlen,  findet 
sich  in  ms.  77  der  Univeraität  zu  Li^ge.  Es  heisst  darin  (S.  350  bei 
Rose)  „Isti  sunt  lapides  quos  philosophus  nominavit  in  divisione 
alexandri**;  was  bedeutet  hier  divisio?  Ob  eine  falsch  aufgelöste 
Abbreviatur  ? 

c)  Der  „liber  aristotilis  (sie)  de  Lapidibus  preciosis^,  heraus- 
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gegeben  von  Rose  nach  M8.  277  der  Universität  zu  Montpellier,  ist 
nach  Rose  ein  Compendinm  einer  hebräischen  Uebersetzung,  wahr- 
scheinlich von  einem  Jaden,  oder  mit  Hilfe  eines  solchen,  um  1260 
angefertigt;  er  enthält  nnr  32  Kapitel;  man  findet  darin  nicht  die 
Metalle,   die  in   der   hebräischen  Uebersetzung  (s.  nnten)  vorkommen. 

d)  Arnold  Saxo  (bei  Rose  p.  424/5)  citirt  eine  Uebersetzung 
des  „Dyascorides^  (nach  Rose  p.  338  eines  Juden).  Der  Namen 
Dioscorides  stammt  vielleicht  aus  der  alphabetischen  lateinischen  Re- 
daction  des  Dioscorides. 

Die  dem  Aristoteles  beigelegten  hebräischen  unedirten  Lapidarien 
sind  selten;  sie  nennen  keinen  Uebersetzer;  ihre  Herkunft  ist  nicht 
immer  dieselbe.  Die  JIdss.  München  und  Paris  930  (mit  besseren  Les- 
arten) stimmen  ttberein  und  sind  wahrscheinlich  die  Basis  der  lateinischen 
Uebersetzung  c.  —  Die  Mss.  Michael  358  (Bodl.)  und  De  Rossi  773 
(Parma,  defect)  sind  abgekürzt. 

Auf  das  Buch  der  Minerale  sollte  nach  dem  System  ein  Buch 
der  Pflanzen  folgen;  wir  besitzen  aber  nur  das  Buch  des  Nikolaus, 
8.  §  76. 

§  43  (67). 

15.  Ueber  den  bewohnten  Teil  der  Erde,  fVl  Mdamur 
min  al'Ärdh,  Ein  Compendinm  dieses  sonst  unbekannten  Buches 
verfasste  ihn  Zar'a  (Fihrist  S.  265,  Eifti  ms.,  Oseibia  I,  236,  „rna'- 
amura^  bei  Wenrich  p.  301). 

16.  Kitab  al'Mir*a,  Buch  des  Spiegels,  übersetzt  von  Hadj- 
djadj  [b.  Jusufj  b.  Matar  nach  dem  Fihrist,  S.  252,  MüUer,  S.  22,  und 
Eifti  (bei  Casiri  I,  306,  welcher  aus  der  Uebersetzung  einen  Gommentar 
macht);  Oseibia  (Ergänz.  S.  69  n.  28)  nennt  den  Uebersetzer  nicht;  H. 
Eh.  (V,  149  n.  10476)  folgt  Eifti.  Ledere  (I,  180)  hat  richtig  bemerkt, 
dass  Wenrich  p.  174  die  falsche  Uebersetzung  Casirfs  annimmt;  er 
hätte  hinzufügen  sollen,  dass  Wenrich  im  Index  p.  XXV  die  correcte 
Nachricht  (p.  161)  zu  Gunsten  des  Irrtums  verwirft.  Hat  man  viel- 
leicht Aristoteles  fttr  Aristarch  gesetzt?  Hat  die  Legende  damit  zu 
thun  (s.  oben  8.  77  A.  354)?  Wenrich  vermutet,  dass  dieses  Buch 
einen  Teil  der  Optik  bilde,  welche  die  griechischen  Bibliographen 
erwähnen.**')  Diese  wird  auch  unter  dem  (übersetzten)  Titel  al-Ma- 
natsir  von  al-Farabi  erwähnt,  ohne  Zweifel  nach  irgend  einem  grie- 
chischen Commentar.  Derselbe  Autor  erwähnt  auch  die  Mechanik 
(al-'H^cO),^^'^^)   welche  in  der  Ergänz.  Oseibia's  (n.  27,  H.  Eh.  V,  78 


367)  Ueber  die  dem  Euklid  beigelegte,  oder  anonyme  Eatoptrik  oder 
Perspectiva  s.  mein  Euklid  bei  d.  Arab.  S.  101.  —  Alib.  Suleiman,  ein 
Arzt  in  Haleb  (1020),  über  welchen  Hammer  V,  317  und  Leclero  I,  531   un- 

fenau  berichten,  verfasste,  nach  Oseibia  U,  90  eine  oder  zwei  auf  Aristoteles 
ezttgUche  Schriften,  betreffend  das  Sehen  und  die  Eometen  (vgl.  hier  n.  17). 
Dafl  Yerhältniss  ist  mir  nicht  ganz  klar. 

367  b^  Steinschn.,  Alfarabi  S.  78 ;  bei  Müller  S.  55  mechanische  Probleme, 
„Alma^haniki  wahija  al-^Hijal"  Catal.  des  Brit.  Mus.  p.  206.    Hingegen  be- 
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n.  10079,  VII,  8öl ;  Wenrich  p.  169  n.  7  übersetzt  falsch:  de  fallacia) 
dem  Bache  der  Spiegel  vorangeht. 

17-  Kitab  al-Najasik,  Von  den  Kometen  „commentirt  und 
verbessert  von  Honein  b.  Is'hak"  nach  H.  Kh.  (V,  166  n.  10593). 
Flügel  übersetzt:  „de  stellis  cadentibus",  Wenrich  p.  160  latentibus. 
Letzterer  stellt  die  in  der  That  seltsame  Notiz  um  („emendatns  atqoe 
commentario  illustratus*')  nnd  vermutet,  dass  es  sich  am  die  Bücher 
I  und  IV  der  Meteorologie  handle.  Der  ganze,  den  anderen  Qnellen 
anbekannte  Artikel  ist  verdächtig,  vielleicht  eine  Doublette  der  Phy- 
siognomik (al'Firasä)?  oder  ist  es  das  astrologische,  dem  Hermes 
beigelegte  Buch  über  die  Fixsterne,  arabisch  albeibanijja?  „Hermetis 
de  judiciis  et  significationibas  stellaram  beibeniarnm  in  nativitatibas'' 
ist  zusammengedruckt  mit  dem  Quadripartitum  des  Ptolemftus  i.  J.  1493 
und  1519,  eine  hebräische  Uebersetzung  in  Ms.  Paris  10459.  Her- 
metis  de  stellis  fixis,  translatus  a  Mag.  Salione  existirt  in  Wien  3124. 
Wüstenfeld  kennt  diese  Uebereetzung  nicht;  der  Uebersetzer,  Kanzler 
in  Padna,  übersetzte  das  Werk  des  Albubather  mit  Hilfe  eines  Juden 
David  in  Barcelona  1244,  nach  einem  Ms.  in  Venedig  (St.  Marcus) 
aus  dem  Hebräischen.  Tiraboschi  nennt  ihn  „Oanonico  di  Pavia"  und 
weiss  nichts  von  seinen  beiden  Uebersetzungen.  Wüstenfeld  nennt  ihn 
„Salomo"  nach  einer  schlechten  Lesart;  Leclerc  kennt  ihn  gar  nicht. 
Hermes  und  Ai'istoteles  wechseln  in  verschiedenen  abergläubischen 
Werken,  s.  unten  n.  19  —  21. 

18.  Ein  Werk  über  Tierarzneikunde  in  türkischer  Sprache: 
Beitar  Nameh,  aus  dem  Arabischen  übersetzt,  findet  sich  in  Mss.  Wien 

1485—7  (11,655,  556). 

Alle  folgenden  Titel  gehören  zu  den  abergläubischen  Wissen- 
schaften der  Araber. 

§  44  (68). 

19.  Äl-Madites,  Magie  oder  Alchemie,  Über  discipuU  ifiaO-t^- 
T>;§V)  nach  Uri  bei  Wenrich  p.  137,  ms.  Bodl.  Uri  515  (vgl.  abu 
Datis  bei  NicoU  II,  p.  270).  Dieses  Buch  will  ein  Auszug  des  Aristo- 
teles aus  einem  Werke  von  Hermes  für  Alexander  sein. 

Ich  habe  diesen  und  den  folgenden  Titel  mit  ähnlichen,  bald 
Hermes,  bald  Aristoteles,  bald  durch  eine  unklare  Combination  beiden 
Autoren  beigelegten  Büchern  combinirt;  kürzlich  hat  man  mit  wenig 
Glück  diese  Titel  zu  erklären  oder  zu  entziffern  gesucht;  ich  will 
mich  auch  nicht  auf  dieses  unfruchtbare  Gebiet  begeben,  und  be- 
schränke mich  darauf,  die  Quellen  und  die  Mss.  anzugeben,  indem  ich 
das  Uebrige  für  den  Artikel  Heimes  in  dem  Abschnitt  Mathematik 
verspare. 


deutet  das  arab.  Wort  bei  Dieterici,  der  Streit  S.  109  (u.  so  Landsberger, 
Iggeret  Baale  Chajjim  S.  255)  nach  dem  Zusammenhange  nicht  Mechanik,  son- 
dern betrügerische  Kunstgriffe. 
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In  den  beiden  Artikeln  des  Fihrist  Aber  Hermes  (8.  312  und 
3ö3,  II,  154,  189)  findet  man  das  manische  Buch  (ü-Haritus  mit  den 
Varianten  Hawitus  und  Haditus  (H.  Kh.  III,  64,  V,  171  n.  10620, 
VII,  858);  letztere  Lesart  findet  sich  bei  Madjriti. 

In  dem  zweiten  Artikel  folgt  der  Titel  tkl-Malatts,  oder  Miald- 
tis;  die  Lesart  Mijalatis  in  dem  Ms.  von  Djanberi  (ms.  Leyden)  ist 
weniger  gnt;  die  hebräische  Uebersetznng  hat  erstere  wie  die  andern 
Quellen,  nämlich  Oseibia  (Suppl.  S.  69  n.  35),  H.  Eh.  III,  54,  V,  157  n. 
10523  (VII,  857),  wo  das  Buch,  wie  bei  Djanberi,  das  grössere  (akbar) 
genannt  wird.  Flügel  hat  in  seiner  Uebersetzung  die  nicht  im  Text 
stehenden  Worte:  „de  alchymia''  hinzngefügt  Bei  H.  Kh.  V,  39  n. 
9815  heisst  es  „Buch  der  Anziehung  der  Geistigkeit  der  Tiere  nach 
der  Rede  (Eaul)  des  Hermes,  Erklärung  (Tafsir)  von  Aristoteles;  das 
ist  das  als  al- Madatis  bezeichnete  Buch**.  Flügel  übersetzt:  „Aristoteles 
interpretatus  est  ...  Mad^r^q  i.  e.  discipulus".  Er  giebt  keine  Er- 
läuterung im  Commentar,  hat  aber  wahrscheinlich  ms.  Bodl.5I5  identificirt; 
im  Commentar  zum  Fihrist  II,  189  hat  er  nicht  darauf  Bezug  genommen. 
Madatis  ist  eine  sehr  leichte  Variante  von  al- Malatis.  In  der  That 
enthält  ms.  Brit  Mus.  1172  ^  (p.  692)  eine  Abhandlung  über  Alchemie, 
welche  Hermes  Trismegistos  in  einem  Tempel  (Barba)  zu  Ikhmim  ge- 
funden haben  soll,  betitelt  AI  -Malatis,  was  „collectio  arcanorum^ 
bedeute.  Dazu  ist  ein  kabbalistisches  Alphabet  von  Abd  al-Rahman 
al- Bastami  gefügt.  Beachtenswert  ist  die  Redensart  am  Anfange  „Ge- 
heimnis der  Räbubijja''.  Ohne  Zweifel  ist  dieselbe  Abhandlung  in 
ms.  Gotha  12617  (Pertsch  H,  448),  wo  Mijalatis.  In  dem  zu 
nennenden  Buche  fCatal.  Leyden  III,  144)  liest  man  Matalatis. 
Flügel  (Fihrist  U,  189)  will  diesen  und  den  folgenden  Titel  durch 
Namen  von  ägyptischen  Königen,  oder  Priestern  erklären,  was  wenig 
wahrscheinlich  ist. 

20.  Äl-IstomaJchis,  von  Aristoteles  für  Alexander  verfiCsst,  als 
diesr  Von  Griechenland  nach  Persien  ziehen  wollte,  so  die  richtige 
Lesart  in  ms.  Bodl.  (Uri  515,  Wenrich  p.  138).  Nadim  nennt  diesen 
Titel  unter  Hermes  8.  353.  Oseibia  setzt  ihn  in  das  Ergänzungsver- 
zeichnis S.  69  n.  26,  aber  mit  einer  sehr  schlechten  Aenderung;  er 
lässt  den  Namen  Alexander  weg  und  lässt  Aristoteles  nach  Griechen- 
land (!)  gehen.  H.  Kh.  (V,  43  n.  9848,  s.  die  Varianten  VII,  847)  hat 
nur  den  verdorbenen  Titel  Istomakhir\  diese  Identification  ist  Flügel 
entgangen  (Fihrist  II,  189).  —  Der  Fihrist  giebt  diesen  Titel  unter 
Hermes  S.  353.  Madjriti  giebt  Auszüge  aus  diesem  Buche,  welches  in 
n.  21  (Catal.  Leyden  HI,  144)  und  von  Maimonides  (Moreh  III,  239, 
Uebersetzung  Munk's)  citirt  wird.  Der  Titel  wurde  Stomachos  (Magen  — 
sonderbarer  Titel  für  ein  magisches  Werk!)  gelesen;  ich  habe  es  von 
OTOixsicofiartxog  (derjenige,  welcher  das  Horoscop  stellt)  abgeleitet.^«®) 


368)  Mein:  Zur  psend.  Lit.  S.  38.     Jehuda  ibn  Bafam  (XL  Jahrh.)  in 
seinem  arabischen  Commentar  zu  Jerem.  7,  18,  in  bebr.  Schrift,  ms.  Firkowitz 
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21.  Ich  habe  mit  n.  20  den  Titel:  Istamatis  bei  H.  Kh.  V,  41 
n.  9830,  von  Flügel  „de  anhelatione"  übersetzt,  identificirt;  Flügel 
eignet  sich  in  den  Noten  znm  Fihrist  II,  189  diese  Identification  an, 
welche  jedoch  nicht  zolässig  ist  Widirschelnlich  ist  dieser  Titel 
ans  der  Erg&nz.  des  Oseibia  n.  24  genommen,  wo  er  Kitab  Ismatalis 
an  Alexander  lautet;  vielleicht  könnte  man  den  Titel  al- Istalis  bei 
H.  Rh.  V,  41  n.  9828  und  Isfutalis  von  Hermes  ibid.  n.  9831  heran- 
ziehen. Im  Fihrist,  S.  353,  folgt  anf  die  beiden  obigen  Titel  ein 
dritter:  sX-Salamaüs  (?),  der  dem  Titel  Istnmalis  sehr  nahe  steht  Dieses 
Buch  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  in  Ms.  Leyden  1168  (Catal. 
III,  143),  wo  der  Titel  Istnmatis  zweimal  am  Ende  gegeben  ist;  am 
Anfange  lautet  er:  Istuwas,  Das  Bach  beginnt:  „Aristoteles  sagt: 
Hermes  der  Weise  erwähnt,  dass  er  in  dem  verborgenen  Bnche  {al- 
makhzun)  gefanden  habe"  etc.  (s.  unten  n.  27).  Es  ist  wahrscheinlich 
eine  jüngere  Compilation.  Es  wird  darin  ein  Buch  der  Geheimnisse 
{(ü'Israr)  citirt,  ein  Buch  des  Aegypters  ibn  Wa^sif,  wahrscheinlich 
Ibrahim  ibn  Wa^sif  Schah,  Verfassers  des  Kitab  al-Adjaib  al-Jcabir, 
worin  sich  Vieles  über  die  Geschichte  des  alten  Aegyptens  findet,^^) 
wie  es  scheint  nicht  identisch  mit  dem  Oculisten  ibn  Wa'sif,  dem 
Sabier,  in  Bagdad  im  X.  Jahrb.,  der  sich  nach  Oseibia  I,  230  Ahmed 
nannte  (vielleicht  ist  aber  dieses  Wort,  welches  bei  Kifti  nicht  vor- 
kommt, irrtümlich  hinzugeftlgt).^^«)  Der  Verfasser  von  Ms.  Leyden 
citirt  ausserdem  das  Buch  „al  -  Matalatis^  (dieser  Fehler  ist  bereits 
oben  berichtigt)  und  Istamakhis',  im  Epigraph  werden  einige  andere 
Bücher  citirt,  mit  Titeln,  die  andern  sehr  ähnlich  sind,  deren  Be- 
sprechung uns  zu  weit  abführen  würde.  In  einer  Anmerkung  des 
Catalogs  wird  eine  Stelle  aus  einem  Buche  des  Abd  al-Rahman  al- 
Bastami  (s.  p.  176)  citirt,  welcher  unter  den  von  ihm  studirten  Büchern 
nennt:  al-Äschtutas,  Malatis,  Istaniatis  und  Istamakhis  von  Aristoteles. 

Ms.  ar.  Paris  1176  enthält  nach  dem  Catalog  ein  Buch  „As- 
lutas"^'')  de  anima  astrorum  et  de  horoscopo;  nach  Leclerc,  I,  197, 
handelt  es  von  den  geistigen  Einflüssen;  Hon  ein  soll  dieses  Werk 
von  Hermes  unter  den  aristotelischen  Schriften  gefunden  und  aus  dem 
Griechischen  ins  Arabische  übersetzt  haben.  Nach  Slane's  Catalog 
n.  2577  lautet  der  Titel  Astuta^  und  erinnert  an  jcQoq  Tax-,  Inhalt: 
Divination   und  Magie.     Die   oben   behandelten   drei  oder  vier  Stücke 


II.  Sammlung  n.  20)  erwähnt  nach  Autopsie  ein  dem  Aristoteles  beigelegtes 
Werk,  genannt  DT<oo»«n  (gewöhnlich:  Themistius!),  worin  n'^w^b«  Hinx 
rao^«  Hnx*oi«  wälbb  (ich  verdanke  die  Mitteilung  Hrn.  Israelsohn,  wenn  ich 

nicht  irre).  Der  Name  Themistius  ist  hier  wahrscheinlich  ein  gelehrter 
Schreibfehler. 

3B9)  Chwolsohn,  Ssabier  I,  237,  322,  welchen  Wüstenfeld,  Geschichtsschr. 
d.  Araber  S.  151  n.  373  nicht  erwähnt. 

370)  Chwolsohn,  Ssabier  I,  618;   Leclerc,  Hist.  I,  3G9;    Oseibia,  Les- 
arten S.  29. 

371)  Ich  emendire  (zur  pseud.  Lit.  S.  87  A.  12)  latvias, 
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8ind  vielleicht  nttr  verBchiedene  Redactionen  eines  und  desselben  Werkes  ? 
Aüch  andere  Bezeichnungen  kommen  für  angebliche  magische  Schriften 
vor;  z.  B.  Episteln  (Rasäil)  an  seinen  Sohn  oder  an  Alexander; 
unter  Anderem  ein  goldner  Brief  (al-RiscUa  al'dsuhabijja,  hebr&isch 
nntn  tto,  mvaC)  bei  Maimonides;  s.  die  Nachweisnngen  in  meinem:  Zur 
psend.  Lit.  S.  80;  Oseibia  Nachtr.  n.  16;  A.  Müller  S.  55;  W.  Bacher, 
Nizami's  Leben,  S.  97. 

Einen  unleserlichen  Titel  in  einem  Excerpt  in  Ms.  Brit  Mus. 
1348  (p.  624)  lese  ich  Tankalus  (=  Teukros).  Näheres  unter  den 
Mathematikern  §  137. 

§  45  (69). 

22.  AbhandluDg  über  die  (mystischen)  Buchstaben,  RiscUa  ^Hu- 
rufy  ms.  Leyden  1132  (III,  128). 

23.  Dsakhira,  „Schatz  des  Alexander",  Mss.  Berlin  4193 
(Ahlwardt  S.  541),  India  Office  473  (früher  Tippu,  Stuart,  Catal. 
p.  121)  und  Ms.  des  Khedive  (p.  200  des  kleinen  Gat.,  N.  255  des 
grossen),  welches  von  Elixiren  und  Talismanen  handelt.  Der  Ursprung 
des  Buches  wird  in  einem  Vorworte,  angeblich  von  Muhammed  b. 
Khalid,  „dem  Geometer",  erzählt,  —  wahrscheinlich  soll  es  Muham- 
med b.  Ehalid  b.  Abd-al-Malik  al-Marwadsi,  der  Astrolog,  sein.^^'^) 
Danach  wäre  das  Buch  aus  dem  Griechischen  und  Rumischen  {rumijja 
=  Neugriechisch!)  auf  Befehl  des  Khalifen  Mu^ata^sim  übersetzt,  nach- 
dem es  der  genannte  Muhammed  in  einer  christlichen  Kirche  in  Amo- 
rium  bei  der  Einnahme  der  Stadt  entdeckt  hatte.  Das  Original  nm- 
fasste  360  Blatt  (diese  runde  Zahl  ist  immer  verdächtig),  war  mit 
Gold  geschrieben  in  einer  goldenen  Büchse.^^^)  Antiochus,  der  grie- 
chische König,  Schüler  Alexander's,  hatte  es  vergraben.  Das  ganze 
Vorwort  ist  vielleicht  erfunden,  wie  das  Buch  selbst,  welches  mit  einer 
Widmung  des  Aristoteles  an  Alexander  beginnt,  deren  erste  Worte 
ein  Lob  Gottes  „des  notwendig  Seienden"  sind.  Die  Widmung  be- 
zeichnet den  König  Hermes,  den  Grossen,  als  Verfasser.  Das  Buch 
wurde  von  Baiinas  entdeckt,^ '^)  der  das  Buch  dem  Aristoteles  zurück- 
Hess:  das  Buch  selbst  zerfällt  in  X  Kapitel,  denen  ein,  dem  Alexander 
beigelegter  Epilog  folgt.  —  Wiederum  eine  Combination  von  Aristo- 
teles und  Hermes.  Um  die  Fälschung  zu  autorisiren,  überbot  man  ein- 
ander mit  Namen  berühmter  Gelehrten. 

24.  Ms.  ar.  Paris  964  enthält  eine  Abhandlung  des  Aristoteles 
„de  sagittis  aleatoriis^  („alcteriis!"  bei  Wenrich  p.  138).  Die 
Araber  nennen  Loospfeüe   und   Loose  Kur^a^"^^)   und   legen   sie   ver- 


372)  ZDMG.  Bd.  45  S.  445. 

373)  Ver^l.  die  Medicin  bei  V.  Rose,  Aristot.  pseudeplgr.  p.  364  u.  über 
die  goldene  Epistel  oben  §  66  n.  14. 

374)  Ueber  Baiinas  (ApoUonius)  s.  vorläufig  die  Citate  m  ZDMG.  Bd. 
45,  S.  439. 

375)  Eine  besondere  Art  bilden  die  Orakeltabellen  bei  Ahlwardt,  Verz. 
der  arab.  Handschr.  d.  k.  Bibl.  S.  362. 
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schiedenen   berflhmten  Personen  bei;    eine  Knr^a    durch   Pfeile,    dem 
Alexander  beigele^  erwähnt  Fihrist  8.  314  Z.  18. 

25.  Fi  DcUäil  al-Kamr,  lieber  die  Zeichen  des  Mondes; 
eine  Stelle  aus  diesem  Bache  citirt  Moses  ihn  Esra  arabisch  (nm 
1130)."«) 

26.  Ein  Werk  tlber  Talismane,  dem  Aristoteles  beigelegt, 
wird  zusammen  mit  einem  über  dasselbe  Thema  dem  Hermes  bei- 
gelegten von  Maimonides  (Guide  111,  240,  Uebersetzung  Munk's)  citirt 
(s.  mein:  Polem.  und  apologet.  Lit.  8.  41). 

27.  Äl'Khafijja  s.  unter  Plato  §  37  n.  9. 

28.  (Zusätze,  nach  Abschlnss.)  Zweifelhaft  ist  der  Titel  einer 
magischen  8chrift  in  dem  Pariser  Ms.  2636,  aber  wahrscheinlich  etwas 
besser  in  n.  2717  und  zu  lesen  „die  grossen  Phylakterien^. 

29.  Masatl,  Fragen,  oder  vielleicht:  Makhsun  (verborgenes 
Buch,  vgl.  n.  21),  vielleicht:  ^Hudud  al-Tabaj^  (Definitionen  von  Na- 
turen, oder  natürlichen  Dingen);  über  Erde,  Sterne,  8onne  etc.  Aristo- 
teles soll  (nach  der  Vorrede)  darin  auf  Verlangen  Alexander's  die 
wichtigsten  Definitionen  (oder  Beschreibungen),  welche  sich  in  allen 
seinen  Werken  finden,  von  seinen  Schülern  haben  compiliren  lassen. 
Ms.  Gotha  1161  (Pertsch  U,  374). 

30.  Aiistoteles  über  Agricultur  wird  auch  in  arabischen  Quellen 
citirt,  wahrscheinlich  indirect,  s.  Virch.  Arch.  Bd.  85  8.  170  (vgl. 
oben  §  30). 

§  46  (70). 

Die  anderen  Philosophen. 

Die  im  Fihrist  nach  Aristoteles  genannten  Philosophen  sind 
hauptsächlich  Commentatoren.  Gewöhnlich  bemerkt  Nadim,  dass 
die  Commentare  bereits  unter  Aristoteles  erwähnt  sind,  unter  dem  auch 
ich  sie  erledigt  habe.  Man  sollte  also  glauben,  dass  die  im  Fihrist 
unter  den  Commentatoren  erwähnten  Werke,  selbst  wenn  sie  die.  Titel 
von  aristotelischen  Werken  führen,  unabhängige  Schriften  über  diesen 
Stofi*  seien.  Diese  Regel  scheint  jedoch  nicht  ohne  Ausnahme  an- 
wendbar. Nach  der  Aufgabe  dieser  Abhandlung  soll  nicht  jedes 
einzelne  im  Fihrist  oder  in  anderen  Quellen  genannte  Werk  hier  auf- 
gezählt werden. 

Theophrast. 

(QueUen:  Fihrist  8.  252,  III,  116;  Müller  8.  22;  Ledere  I,  213; 
Kifti  ms.;  Oselbia  I,  71  ohne  Uebersetzemamen;  H.  Kh.  VII,  1242  n. 
8929,  nur  II,  5,  VI,  97;  Wenrich  p.  176  [302]  lässt  zwei  von  Oseibia 
erwähnte  Schriften  weg;  Flügels  Bemerkung  [Fihrist  II,  116],  dass 
Wenrich  Theophrast  nicht  erwähne,  verstehe  ich  nicht.) 

Wenrich   beginnt  mit  der  jüngsten  Quelle,  Abul-Faradj:   Nach 


376)  Steinschn.,  Zur  pseud.  Lit  8.  S6;  vgl.  Alfarabi  S.  75. 
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diesem  hätte  ibn  Adi  ans  dem  Syrischen  das  Buch  der  Sitten  (Ädab), 
die  Metaphysik  (s.  oben)  und  die  Meteora  übersetzt.  Aber  keine  andere 
Quelle  kennt  einen  Uebersetzer  des  ersten  und  dritten  Werkes ;  Leclerc, 
der  den  Artikel  des  Fihrist  übersetzt,  nennt  als  Uebersetzer  der  Me- 
teora Costa  b.  Luca,  den  man  sonst  nirgend  findet! 
Nadim  giebt  nur  folgende  Uebersetznngen: 

1.  De  Sensu  et  sensato  in  IV  Tractaten,  übersetzt  von 
Ibrahim  ibn  Bakus. 

2.  Metaphysik  Tractat  I  von  ibn  Adi.  Ein  Fragment  ent- 
hält ein  (persisches)  Ms.  der  Bodleiana  (Sachau  und  Ethe,  Catal.  n. 
1422,  XVI;  vgl.  Margoliouth  im  Journ.  R.  As.  Soc.  1892,  p.  192). 

3.  Von  den  Ursachen  der  Pflanzen,  übersetzt  von  Ibrahim 
ibn  Bakus,  wovon  sich  nur  ein  Teil  des  I.  Tractates  findet. 

4.  Unter  ibn  al-Khammar  (S.  265)  erwähnt  Nadim  unter  den 
aus  dem  Syrischen  (nicht  ins  Syrische,  wie  bei  Leclerc)  übei*setzten 
Schriften  die  Fragen;  Wenrich  p.  302  sagt  nichts  über  die  Sprache 
(s.  auch  Kifti);  Oseibia  I,  323  erwähnt  dieses  Buch  nicht. 

§  47  (71). 
Diadochos  Proklus. 

(Quellen:  Fihrist  S.  262,  II,  116;  Müller  S.  22,  56;  Leclerc  I,  220; 
Kifti  ms.;  H.  Kh.  VII,  1196  n.  7332;  Wenrich  p.  282.) 

Der  Name  wird  Brkls  geschrieben.  (Der  lateinische  Abrucullus 
ist  nicht  Proklus,  sondern  Empedokles.)  Proklus  wird  der  Platoniker 
genannt;  die  Worte:  „Syriani  discipulus  et  successor"  in  H.  Kh.  V, 
372  n.  11363  sind  ein  Zusatz  Flügels  und  finden  sich  nicht  im  Texte! 
An  derselben  Stelle  ist  diesem  Gelehrten  etwas  Komisches  passirt,  in- 
dem er  den  von  Proklus  commentirten  Dialog  Plato's  nennt:  „Gorgias 
Syrianus";  das  Wort  surjani  bedeutet:  in's  Syrische  übersetzt;  Wen- 
rich, p.  289,  hat  dieses  Wort  weggelassen;  das  Werk,  genannt  „die 
kleine  oxoixdiDCig^ ^  wird  auch  von  Kifti  erwähnt;  das  Wort  ist  aber 
verstümmelt.  Kifti  citirt  ibn  Botlan,  dessen  Kenntnis  der  Wissen- 
schaften, der  Schriften  und  der  Geschichten  der  alten  Gelehrten  er 
i*ühmt;  dasselbe  thut  er  im  Artikel  Nikolaus  (s.  mein  Alfarabi  S.  166). 

Wenrich  spricht  von  einer  lateinischen  Uebersetzung  der  grossen 
Stoicheiosis  oder  Theologie;  das  ist  aber  der  Auszug  (Hb.  de  Causis), 
wovon  wir  unter  Aristoteles  (§  62,  3)  gesprochen  haben.  Müller  meint, 
dass  nach  H.  Kh.  V,  66  dieses  Buch  von  (Said)  al-Dimischki  tiber- 
setzt sei;  allein  die  Bemerkung  H.  Kh.'s  bezieht  sich  nicht  auf  Proklus, 
sondern  gehört  zu  der  angeblichen  „Theologie"  (vielmehr  Melancholie) 
von  Alexander;  der  Irrtum  rührt  von  einer  Umstellung  der  zur  Topik 
des  Aristoteles  gehörenden  Stelle,  wie  §  48  bewiesen  worden.  Welche 
Kette  von  Irrtümern! 

Nadim  erwähnt  einen  Commentar  über  die  Dicta  aurea  des 
Pythagoras,  wovon  Thabit  nur  3  Blatt  übersetzt  hat,  da  er  mittler- 
weile starb  (s.  §  26). 
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Ein  von  Johannes,  dem  Grammatiker,  widerlegtes  Werk  wird 
nnter  diesem  erwähnt  werden. 

Ein  kleiner  Teil  des  Commentars  zu  Plato's  Phädon,  oder  über 
die  Seele,  wurde  von  ihn  Zar^a  ans  dem  Syrischen  ins  Arabische 
übersetzt.  Wenrich  giebt  weder  den  Namen  des  Dialogs  noch  die 
Uebersetznngen  an,  obwohl  er  den  Fihrist  citirt. 

Der  Arzt  Razi  schrieb  ein  Bnch  über  die  Zweifel  in  Betreff 
(oder  gegen)  Proklus  (Fihrist  S.  301  Z.  4;  Kifti  bei  Casiri  p.  305, 
dessen  lateinische  Uebersetznng  Wenrich  mit  Weglassung  von  ^allati'^ 
annimmt);  Oseibia  II,  319  (diese  Stelle  fehlt  im  Index  S.  25  unter 
Diadochus  und  eine  Verweisung  unter  Borkls).  Hammer  hat  sich 
nicht  die  Mühe  gegeben,  die  beiden  Entstellungen  und  den  Dmckfehler 
in  seinen  drei  Verzeichnissen  (IV,  360  n.  67  n.  71,  p.  72  n.  138)  zu 
vergleichen. 

§  48  (72). 

Alexander  Aphrodisias. 

(Quellen:  Fihrist  S.  252,  U,  116;  Müller  S.  23,  67;  Kifti  bei 
Casiri  I,  245;  Oseibia  I,  70;  H.  Kh.  VII,  1033  n.  1229,  vgl.  Tralles  S. 
1242  n.  8949y  mit  dem  man  AI.  confundirt  zu  haben  scheint:  Wenrich 
pp.  273,  304,  305;  Ledere  I,  216.) 

Die  in  allen  Secundärqnellen  heiTschende  Vei*wirrung  ist  bereits 
auf  ihre  Hauptquelle  zurückgeführt  worden,  nämlich  die  Umstellung 
eines  Stückes  des  Artikels  Aristoteles  des  Fihrist,  welche  man  in  al- 
Kifti's  Artikel  Alexander  findet.  Ich  habe  nicht  die  Absicht,  alle 
daraus  entstandenen  Irrtümer  zu  berichtigen;  der  gegenwärtige  Artikel 
soll  jedoch  die  wunderbare  Kritiklosigkeit  Wenrichs  in  anderer  Rück- 
sicht zeigen. 

Nadim  erzählt  im  Namen  ihn  Adi's  zweierlei  (bei  Kifti  und 
Oseibia  mit  geringen  Aenderungen  wiederholt).  Ibn  Adi  hatte 
Alexanders  Commentar  zur  Physik  und  zum  Buche  der  Demonstration, 
welche  sich  im  Besitze  Ibrahim's  b.  Abd  Allah,  des  Uebersetzers  (Ca- 
siri, lat.  „al-Nakid"!)  befanden,  für  120  Dinare  gekauft;  allein  während 
er  das  Geld  holen  ging,  wurden  diese  Bücher  zwischen  anderen  für 
3000  Dinare  verkauft.  Nadim  fügt  hinzu,  dass  ihm  ein  anderer  glaub- 
würdiger Mann  erzählt  habe,  man  habe  diese  Bücher  im  Aermel  ge- 
tragen, um  sie  stets  bei  der  Hand  zu  haben.  Dann  erzählt  Nadim 
im  Namen  ibn  Adi's,  dass  dieser  demselben  Ibrahim  für  den  Text 
der  Sophistik,  Rhetorik  und  Poetik  in  der  Uebersetzung  Is^hak's  (Casiri 
substituirt  Honein!)  50  Dinare  geboten  habe;  der  Besitzer  habe  jedoch 
dieses  Angebot  nicht  angenommen  und  die  Bücher  vor  seinem  Tode 
verbrannt  (die  letzten  Worte  fehlen  bei  Kifti  und  Oseibia). 

Wer  den  Wert  der  Commentare  Alexandere  beweisen  wollte, 
würde  ohne  Zweifel  die  erste  Anekdote  nach  der  ersten  Quelle  er- 
zählen, denn  die  zweite  spricht  ausdrücklich  vom  Texte  (Fa^ss  <= 
Na^ss),   nämlich   des  Aristoteles   und   gar   nicht  von  Alexander.     Die 
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Verbindnng  geschieht  nur  znfällig  (wie  Müller  hier  richtig  gesehen 
hat);  die  Identität  der  Persönlichkeit  hat  Nadim  dazu  veranlasst. 
Casiri  hat  das  wichtige  Wort:  Text  weggelassen,  nnd  Wenrich  giebt, 
um  za  beweisen,  ,,qnanti  apnd  Syros  Arabesque  Alexandri  scripta 
aestimata  fuerint**,  nicht  die  erste  Anekdote,  sondern  die  zweite  nach 
Casiri  (Honein  ftlr  Is^ak)!,  weder  Nadim  noch  Oseibia,  noch  der  Text 
Kifti^s,  dessen  Ms.  er  citirt,  existiren  iFÜr  ihn.  —  Diese  Illustration 
verdient  auch  die  Beachtung  der  Apologeten  Casiri's. 

Nach  der  Bemerkung,  dass  bei  Wenrich  und  bei  denen,  welche 
seine  Angaben  nachschreiben,  Sophistik,  Rhetorik  und  Poetik  mit 
ihren  Uebersetzungen  (p.  274)  wie  von  anderen  Bflchern  Alexanders 
(p.  275,  278,  279:  allgemeine  Ueberschriften!)  zu  streichen  sind, 
kehren  wir  zu  Alexanders  eigenen  Werken  zurück.  Nadim  g^ebt  ein 
Verzeichnis  von  (15)  Titeln,  ohne  eine  Uebersetzung  zu  erwähnen. 
Kifti  wiederholt  dieses  Verzeichnis  (Casiri  übersetzt  es  in  seiner  un- 
genauen Weise)  mit  Ausnahme  der  Nrn.  3,  4.  7,  8,  sodass  es  nur  11 
Werke  sind  (wenn  unser  Text  vollständig  ist);  der  letzte  Titel  ist  die 
Melancholie  (s.  §  48).  Oseibia  beginnt  nach  den  erwähnten  Anekdoten 
sein  Verzeichnis  der  Werke  mit  einer  Aufzählung  der  Commentare, 
worüber  Nadim  auf  den  Artikel  Aristoteles  verwiesen  hatte.  Dann 
giebt  er  ein  Verzeichnis  von  ungefähr  40  Titeln;  Wenrich  kennt 
den  Artikel  von  Oseibia  nicht!  Diese  Titel  sind  grossenteiis 
aus  den  Abhandlungen  genommen,  die  wir  noch  besitzen,  und  dienen 
zur  Berichtigung  der  Angaben  Casiri's  über  Ms.  Escurial  794.  In  Er- 
wartung einer  Fortsetzung  des  von  Derenbourg  begonnenen  Cataloges 
der  Mss.  des  Escurial  beschränke  ich  mich  auf  eine  kurze  Aufzählung 
der  Werke,  indem  ich  mit  allem  Vorbehalt  die  Namen  der  von  Casiri 
angegebenen  Uebersetzer  wiederhole,  einige  Bemerkungen,  insbesondere 
die  Titel  in  Oseibia  anfüge,  welche  mir  mit  denen  des  Ms.  identisch 
scheinen. 

Ms.  Escurial  794  enthält  nach  Casiri  (l,  242)  wenigstens  17  Ab- 
handlungen, nämlich: 

1.  Widerlegung  Galen's  über  das  Mögliche,  übersetzt  von 
Ishak  b.  abi-'l  Hasan  b.  Ibrahim,  sonst  unbekannt 

2.  lieber  die  Farben  nach  Aristoteles,  übersetzt  von  abu  Oth- 
man  (Said)  Dimischki.  Für  al-Kaun  (Casiri,  p.  243,  de  possibili, 
Wenrich  278  generatione)  muss  es  heissen  cU-Laun  nach  Nadim  und 
Oseibia.  Ein  anderes  Ms.  Berlin  (Wetzstein  I,  87  —  s.  Alfarabi 
S.  163). 

3.  Vom  Sehen,  nach  der  Ansicht  des  Aristoteles,  übersetzt 
von  Honein.  Aus  dieser  Abhandlung  stammen  wahrscheinlich,  nach 
Rose  (Arist.  pseud.  p.  274),  einige  optische  Kapitel  in  ,dem  II.  Buche 
von  der  Seele,  welches  dem  Alexander  beigelegt  wird  (Opp.  Themist 
ed.  Aldus  1534  ff.  148^  150,  152^  154).  Wenrich  p.  276  identificirt 
mit  unserer  Schrift  den  von  Fihrist  gegebenen  Titel  (bei  H.  Kh.  V,  87 
n.  10137):    Widerlegung  dessen,   der  behauptet,    dass   das  Sehen  nur 
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Ton  den  Strahlen  herrühre,  welche  aus  dem  Ange  kommen,  —  diese 
Abhandlung  findet  sich  auch  in  Ms.  Berlin  (s.  unter  n.  2).  Der  Fihrist 
giebt  zwei  verschiedene  Titel,  wir  haben  aber  gesehen:  dass  Kifti  den 
ersten  weglllsst,  Oseibia  thnt  dasselbe,  indem  er  dafür  den  zweiten 
verändert  angiebt. 

4.  De  Sensu  et  sensato  nach  Aristoteles.  Ohne  Zweifel 
das  von  Gerard  von  Cremona  übersetzte  Buch  de  Sensu  (Ver- 
zeichnis n.  39),  welches  sich  auch  in  einigen  Mss.  erhalten  hat,  z.  B. 
Paris  14385  (Jourdain  p.  139,  Leclerc  I,  317,  II,  493). 

5.  „De  Corporum  coelestium  influxu  atque  regi- 
mine**.  Ich  vermute  Meteora  (Alf.  8.  67);  oder  sollte  es  vielleicht 
das  Buch  des  Geschickes  sein,  welches  Mttller  S.  57  zu  seiner  Ver- 
wunderung nicht  bei  den  Arabern  findet? 

6.  lieber  die  Schöpfung,  dass  aus  Nichts  Nichts  werde  (H. 
Kh.  V,  87  n.  10137);  diese  Abhandlung  citirt  ein  anonymer  arabischer 
Autor  in  einer  Abhandlung  Aber  drei  Fragen:  Schöpfer,  Seele  und 
Propheten  (ms.  Uri  hebr.  400;  s.  Hebr.  Bibliogr.  X,  31,  so  lies  in  Add. 
bei  Neubauer  Gat.  n.  1334). 

7.  Dass  die  universellen  [Begriffe]  sich  nicht  in  den  Indi- 
viduen finden  etc.  Ich  vermute  den  entsprechenden  Titel  in  Oseibia 
(S.  70  Z.  5  von  unten):  f¥l-Umur  al-^Amijja,  Aber  die  allgemeinen 
(universellen)  Dinge,  und  dass  sie  nur  stabile  (oder  feste)  Substanzen 
{A^ajana  kdima)  seien.  Ich  glaube  sogar,  dass  dieser  Titel  eine  Dou- 
blette  von  Kitab  al-ü^sul  al-^Amijja  im  Fihrist  ist,  wofür  bei  Kifti 
al'älijja  (Meteora,  bei  Casiri  I,  243)  und  bei  Oseibia  fi  Kawam 
(Kiwam?)  al-Umur  al-'ämijja.  Flügel  (Fihrist  II,  116)  und  MüUer 
haben  nicht  an  den  ersten  Titel  gedacht  und  fanden  das  Buch  nicht 
bei  Wenrich,  der  in  der  That  kein  vollständiges  Verzeichnis  giebt. 

8.  Die  Ansichten  des  Demokrit,  Epikur  und  anderer  Philo- 
sophen über  die  Vorsehung,  übersetzt  von  Matta,  »»  jisgl  jcgovolag, 
vielleicht  citirt  von  Maimonides  (Guide  III,  16  p.  111)  unter  dem  Titel: 
fi^l-Tadbir,  de  Regimine. 

9.  Ueber  die  Existenz  der  geistigen  Form  (lies: 
Formen),  übersetzt  von  abu  Othman  (Said)  Dimischki;  bei  Oseibia: 
/?  Ithbat  al-Suwar  al-ru^hanijja. 

10.  Es  folge  hier  ein  Titel  nach  der  Uebersetzung  des  Gerard 
von  Cremona  (Verzeichnis  n.  39),  welche  noch  existirt:  ,J)e  eo  quod 
augnientum  et  incrementum  fiunt  in  forma  et  non  in  yle".  Dieser 
Titel  findet  sich  nicht  in  den  Verzeichnissen  der  Araber.  Die  Ab- 
handlung ist  von  abu  Othman  (Said)  Dimischki  übersetzt.'?'') 

11.  Ueber  die  Materie,  die  Negation  und  die  Entstehung 
gegen  einige  Gelehrte  etc.;  bei  Oseibia:  fi^l-Madda  wa*l-^Adam  etc. 

12.  „De  rerum  creatarum  principiis^    bereits  im  Fihrist:   Fi 


377)  Leclerc,  Bist.  II,  419;  WUstenfeld,  Uebersetz.  67.   Auch  ms.  C.  4, 10 
der  Bibl.  Angel  in  Rom,  nach  Mitteilung  des  sei  £.  Narducci  v.  J.  1S84. 
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Mabadi  al-KulL    Diese    Abhandlung  wird   von  Maimonides  (Guide 
II,  3)  citü-t  (Alfarabi  S.  67). 

13.  lieber  den  Intcllect,  nach  der  Ansicht  des  Aristoteles. 
Der  correcte  Titel  fi^l-^Akl  wird  von  Oseibia  gegeben;  vorher  giebt 
er  den  Titel:  fi^l-Fasl  etc.  (der  allein  im  Fihrist  und  Kifti  vorkommt), 
indem  er  das  Wort  „hauptsächlich,^  hinzuftlgt.  Vielleicht  ist  es  eine 
Doublette?  Casiri  und  Wenrich  nennen  nicht  den  Uebersetzer,  nämlich 
Is^hak  b.  Honein,  der  eine  Notiz  tnit  seinem  Namen  hinzugefügt  hat. 
Wir  erfahren  das  aus  der  lateinischen  Uebersetzung  unter  dem  Titel: 
„De  Intellectu  et  intellecto,  secundum  sententiam  Äristotelis", 
dreimal  gedruckt  in  der  Sammlung  des  Achillinus  (1501,  1516,  1528 
s.  §  66  n.  14)  ohne  den  Namen  des  lateinischen  Uebersetzers ,  wahr- 
scheinlich Gerard  von  Cremona,  obgleich  sich  dieses  Buch  nicht 
in  dem  Verzeichnisse  seiner  Uebersetzungen  findet  (Alfarabi  8.  93,  246 ; 
Wflstenfeld,  Uebers.  S.  67).  Eine  hebräische  Uebersetzung  dieses 
Buches  existii-t  nicht;  eine  Nachricht  Wolfs  (III,  119)  tlber  ein  Pariser 
Ms.  scheint  dieses  Buch  mit  dem  Buche  der  Seele  (s.  unten)  zu  con- 
fundiren.  Der  Commentar  des  Averroäs  wurde  hebräisch  übersetzt 
und  von  Moses  Narboni  (1344)  und  Josef  b.  Schemtob  (1454) 
commentirt;  über  letzteren  siehe  einen  Artikel  in  der  Monatsschr.  ftlr 
Gesch.  u.  Wissensch.  des  Judent.  1883. 

14.  lieber  die  entgegengesetzten  Dinge  und  dass  sie 
die  Principien  der  Dinge  seien ,  f¥l  Adhdad  etc.  nach  Aristoteles,  wie 
wir  aus  Oseibia  erfahren. 

15.  Ueber  die  Hyle,  und  dass  sie  leidend,  verursacht  sei;  ich 
habe  die  Uebersetzung  des  arabischen  Titels  gegeben,  Casiri  übersetzt 
„de  materia  prima,  ejusque  creatione''. 

16.  „De  materiae  (!)  facultate"  etc.,  wahrscheinlich:  fi 
an  al'Kuwwa  al-wa^hida  etc.,  dass  eine  einzige  Kraft  die  entgegen- 
getetzten  (Qualitäten)  aufnehme,  nach  der  Ansicht  des  Aristoteles. 

17.  Ueber  den  Unterschied  zwischen  Hyle  und  Gat- 
tung, übersetzt  von  Ho  nein.  Oseibia  hat  noch  einen  Titel,  wo 
für  Hyle  al-Mädda,  die  Materie,  wahrscheinlich  eine  Doublette  mit 
einer  Umstellung  der  Wörter  Hyle  und  Genus.  Einen  Commentar  zu 
diesem  Buche  verfasste  ibn  Adi  (Kifti,  bei  Wenrich  p.  305). 

Ich  füge  hieran  andere  vorhandene  Abhandlungen  mit  forigesetzter 
Zählung. 

18.  Kitah  al-Nafs,  Buch  der  Seele,  als  ei-stes  Werk  von 
Nadim  etc.  genannt,  als  Auszug  {TdlkMs)  bei  H.  Kh.  V,  164  n.  10579; 
arabisch  übersetzt  von  Ishak  b.  Honein  und  daraus  hebräisch  von 
Samuel  ben  Jehuda  aus  Marseille  1325,  revidirt  in  Montelinart 
1340.  Diese  Uebersetzung  repräsentirt  eine  eigentümliche  Recension. 
Ich  habe  sie  im  Auftrag  der  Akademie  in  Berlin  vollständig  ins 
Deutsche  übereetzt  und  Iv.  Bruns  giebt  daraus  zahlreiche  Stellen  in 
seiner  Ausgabe  (Alexandri  scripta  minora  Berlin  1887).  —  Die  Araber 
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kennen  nur  einen  einzigen  Tractat;^''^)  der  zweite  griechische  ist  eine 
untergeschobene  Compilation.  —  Farabi  soll  einen  Commentar  Aber 
unsere  Schrift  verfasst  haben. 

19.  Fi'l'Zaman  (Oseibia);  de  Tempore,  lateinisch  flbersetzt 
von  Gerard  von  Cremona  (Verzeichnis  n.  39);  vgl.  Alberuni,  In-' 
dia,  engl  I,  320. 

20.  Ein  historisches  Werk  wird  unter  dem  Namen  des 
Alexander  citirt  (Alfarabi  S.  175). 

21.  Kawanin  al-Firasa,  Regeln  der  Physiognomik,  com- 
mentirt  von  Alexander  in  ms.  Florenz  Laur.  59  (fehlt  bei  Wenr. 
p.  278)  vielleicht  „für  Alexander"  (den  Grossen,  aus  dem  Secretum)? 

22.  Eine  Abhandlung  de  Unitat e  in  ms.  Paris  lat.  6443,  über- 
setzt von  Gerard  von  Cremona,  wird  am  Anfange  Alexander,  am 
Ende  al-Eindi  beigelegt;  Leclerc  (11,494)  zieht  letzteren  vor,  weil 
ein  Buch  cU-Tau^hid  sich  in  dem  Verzeichnisse  seiner  Werke  findet. 
Im  Ms.  der  Angelica  (Rom)  //  10  n.  11  wird  die  Abhandlung  auch 
am  Schlüsse  Alexander  beigelegt.  Oseibia  giebt  unter  Alexander  zwei 
Titel:  al-Tau^hid  und  „Ansichten  der  Philosophen  ttber  den  Mono- 
theismus'^  Arä  al  -  Fhalasipha  fi'l-Tau^hid.  Die  lateinische  Ueber- 
setzung  beginnt:  „Hie  liber  potest  dividi  in  partes **. 

§  49  (73). 

Porphyr. 

(Quellen:  Fihrist  S.  253,  U,  116;  MtUler  S.  24,  57;  Kifti,  an  einigen 
Stellen  gekürzt  bei  Casiri  I,  186;  im  Index  von  Oseibia  S.  91  [vgl. 
S.  131]  ist  al-Turi  (1.  al-^Suri)  irrtümlich  unterschieden  von  al-Ta^lifi 
S.  35,  ohne  genaue  Angaben  der  Schriften;  H.  Eh.  VII,  1196  n.  7331; 
Wenrich  p.  280,  305;  Leclerc  I,  217.) 

Porphyr,  aus  der  Stadt  Tyrus  —  bei  den  Arabern  gewöhnlich 
dlrSuri  — ,  lebte  nach  Fihrist  „vor  Ammonius".  Dafür  liest  man  bei 
Kifti:  „Man  sagt,  sein  Namen  sei  [hier  schiebt  Casiri  antea  ein] 
Ammonius^l  ob  für  MaUhus?  (vgl.  Müller  S.  30).  Dann  heisst 
es  im  ms.  „und  ein  anderer^  (Namen). 

Die  Schriften,  die  uns  interessiren,  sind: 

1.  Die  Isagoge  {Isagudji).  Buch  der  Einleitung  (Mudkhil)  in 
die  logischen  Schriften.  —  Die  Araber  kennen  auch  den  griechischen 
Titel,  welcher  das  Werk  des  Porphyr  bezeichnet,  bis  zu  Abhari  (gest. 
um  1300),  der  seiner  Bearbeitung  denselben  Titel  gab.  An  dieses 
Werk  knüpfen  seitdem  Commentare,  Snpercommentare,  Glossen  etc. 
Wenn  also  in  Catalogen  (wie  z.  B.  Cat.  Khedive  246)  ein  Commentar 
zur  „Isagoge"  ohne  Namen  des  Aristot.  vorkommt,  so  ist  höchst  wahr- 
scheinlich von  Ab.  die  Rede.  Man  stellte  die  Einleitung  (quinque 
voces)   an  den  Anfang  des  Organen,   dessen  Bestandteil  sie  wurde, 


378)  Anffefllhrt  bei  Paul  ben  Arab,  s.  W.  Wrighf  s  Catalog  der  syrischen 
mss.  im  Brit  Mus.  p.  958. 
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80  dass  die  Verfasser  von  Commentaren,  Sninmarien,  oder  Compendien, 
selbst  diejenigen,  die,  wie  Averrocs,  die  Isagoge  nicht  jftlr  nnom- 
gänglich  nötig  hielten,  sich  nicht  dem  usus  t>Tannn8  entgegen  stellen 
konnten,  nnd  sie  in  ihre  Bearbeitungen  aufnahmen.  Ja^akabi  (S.  144, 
Elamroth  S.  420)  giebt  den  Inhalt  einer  ^Isagoge  in  die  Wissenschaft 
der  Philosophie*'  von  Aristoteles  in  9  Abschnitten,  die  von  Por- 
phyr's  Buch  nur  den  Namen,  vom  Organon  (incl.  Isag.)  die  Einteilungs- 
zahl entlehnt  haben  mag.  Die  Quelle  scheint  ein  griechischer  Com- 
mentator. 

Nadim  und  Eifti  geben  keine  Nachricht  tlber  die  arabische  lieber- 
Setzung;  ersterer  nennt  aber  (8.  44)  unser  Buch  als  Beispiel  der 
Uebersetzungen  aus  dem  Syrischen  von  Ajjub  abul-Kasim  al-Rakki. 

Die  Uebersetzung  ihn  al-Mukaffa^a's,  von  Kifti  und  Oseibia 
(I,  308)  in  den  Artikeln  Aber  diesen  Uebersetzer  aus  dem  Persischen 
erwähnt,  scheint  mir  verdächtig. 

Ich  kenne  in  der  That  kein  arabisches  Ms.  des  Textes,  denn 
das  Ms.  Wien  69,  welches  Wenrich  p.  282  citirt,  ist  das  Werk  eines 
Maroniten  Petrus,  wahrscheinlich  aus  dem  XVIII.  Jahrh.  (Flügel  n. 
1530,  II,  605);  ein  Fragment  enthält  ms.  Berlin,  Petermann  9.  Alle 
anderen  von  Wenrich,  p.  262,  citirten  Uebersetzungen  (teilweise  nach 
dem  Artikel  Isagoge  in  H.  Rh.  I,  502)  sind  nicht  Uebersetzungen,  und 
es  ist  nicht  ersichtlich,  warum  er  die  anderen  arabischen  Autoren, 
welche  sich  mit  der  Isagoge  beschäftigt  haben,  abgesondert  hat  (p. 
284,  285). 

Es  ist  nicht  unsere  Sache,  alle  arabischen  Werke,  welche  bis 
auf  die  neuere  Zeit  an  die  Isagoge  knflpfen,  zu  verfolgen;  die  Re- 
daction  des  Abhari  wurde  in  der  That  so  populär,  dass  von  da  an 
die  Commentare,  Supercommentare,  Glossare  etc.  sich  um  seine  Isagoge 
gruppirten.  Wegen  der  Einzelheiten  verweise  ich  auf  die  Tabelle  des 
Catalogs  des  Brit.  Mus.  p.  871  und  auf  die  Cataloge  von  Flügel  (U, 
602  ff.),  Pertsch  (11,  382  ff.),  H.  Derenbourg  (pp.  449,  474  etc.). 

Ich  beschränke  mich  auf  die  bekannten  Autoren,  welche  vor 
Abhari  oder  bis  zum  XIII.  Jahrh.  lebten,  ohne  die  Irrtümer  Wenrich's 
zu  berichtigen,  der,  um  ein  Beispiel  anzugeben,  p.  305  einen  Gommentar 
Matta's  aus  dem  Fihrist  citirt,   wo  er  (p.  263/4)  nicht  zu  finden  ist. 

A 1  -  F  a  r  a  b  i  verfasste  Commentare  und  auch  ein  noch  in  hebrä- 
ischer Sprache  existirendes  Compendium  (Alf.  S.  20). 

Razi  schrieb  ein  Buch,  betitelt  „Isagoge,  was  Einleitung  zur 
Logik  bedeutet«  (Fihrist  p.  299;  Kifti  bei  Casiri  I,  264,  Oseibia  I,  316), 
ms.  Vatican  182.  Der  „Commentar  über  Porphyr",  citirt  von  Kifti 
(S.  265  Z.  1,  Wenrich  p.  285  fragt,  zu  welchem  Buche),  ist  ein  ge- 
kürzter Titel,  wie  aus  einem  Vergleich  von  Fihrist  und  Oseibia  er- 
sichtlich ist;  es  ist  die  £aitik  des  Buches  von  Anebo  (Jamblichus,  s. 
§  81),  von  Wenrich  p.  306  nach  Kifti  selbst  citirt 

Ibn  al-Khammar  verfasste  zwei  Commentare,  wovon  der  eine 
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länger  (maschru^h)^   der  andere  gekürzt  (mukJMsar,  Pihrist  8.  265, 
Oseibia  S.  233). 

Ibn   al-Tajjib   verfasste   einen   Commentar   (Kifti   ms.  Oseibia 

1,  241). 

Ibn  Ridhwan  schrieb  Olossen  über  die  nützlichsten  Stellen 
{Ta'äliJc  Fawäid,  Oseibia  U,  lOö).»'») 

Verfasser  von  Gompendien  sind: 

Al-Eindi;  in  dem  Verzeichnisse  seiner  Werke  findet  sich  ein 
Compendinm  {Ikhtfsar)  n.  25  nnd  Abhandlung  über  die  5  Worte  (n.  32). 

Sarakhsi^  Verfasser  eines  Ikhtfsar  (nach  Oseibia I,  215;  Fihrist 
S.  262  hat  dieses  Buch  nicht). 

Ibn  Heitham  schrieb  eine  Analyse,  TalkMs  (Oseibia  II,  94). 

Abd   al-Latif  (s.  oben  S.  40). 

Abnl-Faradj  Bar  Hebraens  verfasste  ein  arabisches  Compen- 
dinm der  Logik  (Bnch  der  Pupillen),  welches  die  Isagoge  enthält, 
Mss.  Vatican  nnd  Paris  138  nach  Renan  (de  philos.  peripat.  p.  65); 
Wenrich,  p.  282,  erwähnt  das  erste  Ms.  als  Uebersetznng,  das  zweite 
nach  d'Herbelot  (Isagogi  II,  893  dentsch)  als  ein  Werk  des  Abhari. 

Man  schrieb  einleitende  Werke  zu  Porphyr's  Einleitung;  Ho  nein 
erläuterte  z.  B.  Vorfragen  {Masäil,  Oseibia  I,  200). 

Costa  b.  Luca  verfasste  eine  „Logik,  welche  die  Einleitung 
ist"  („zum  Buche  Isagoge*',  Oseibia  I,  245). 

Ibn  Zar*a  schrieb:  Mdäni  Isagudji  (Fihrist  8.  264,  Kifti  ms., 
Oseibia  8.  263),  nach  Wenrich  p.  205:  „de  sensu  isagoges";  der  Plural 
bezeichnet  vielmehr  die  Hauptideen. 

2.  Akhhar  al-Phalasipha,  Geschichte  der  Philosophen;  Nadim 
sagt  darüber:  „Ich  sah  den  IV.  Tractat  in  Syrisch";  Kifti  (Wenrich 
p.  281)  substituirt  „es  findet  sich"  (vgl.  H.  Kh.  HI,  96);  Oseibia  (I,  38, 
vgl.  42)  citirt  den  ersten  Tractat;  vielleicht  sind  I  und  IV  die  beiden 
arabisch  übersetzten  Tractate.^^^)  Bei  Nadim  8.  245  heisst  es:  waJcad 
nukila,  wahrscheinlich  Passiv,  und  soll  nicht  heissen,  dass  ibn  al- 
Khammar  sie  übersetzt  habe,  wie  Flügel  meint  (Diss.  p.  37),  der 
ausserdem  (Fihr.  H,  111)  den  Titel  Ta^arikh  als  Leben  des  Pytha- 
goras  auffasst. 

3.  Kitdb  al'Naum  wa^l-Jdktsa,  Buch  vom  Schlafen  und 
Wachen,  Fihrist  8.  316  Z.  24  unter  den  Werken  über  Oneirokritik, 
daher  bei  Müller  8.  57  n.  46  als  verdächtig. 

§  50  (74). 

Ammonius. 

(Quellen:  Fihrist  8.  253,  U,  116;  Müller  8.  25,  57;  Kifti  Art. 
Ilamunius;  Oseibia  hat  keinen  Specialartikel,  s.  8.  36  und  104;  H. 
Kh.  Vn,  1040  n.  1528;  Wenrich  pp.  289,  305;  Ledere  I,  219.) 

379)  Catal.  Codd.  hebr.  Lugd.  Batav.  p.  370;  Hammer,  Literaturgesch. 
VI,  397  n.  96 :  „Nutzanwendung",  hier  unangemesseD. 

380)  Boeper,  Lectiones  Abnifarag.  p.  75,  cf  p.  22, 52,  74;  Alfarabi  S.  175. 
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Der  Fihrist  verweist  auf  den  Art.  Aristoteles  und  nennt  drei 
Werke,  welche  Wenrich  p.  305  nach  Kifti  anfügt  (Lecl.  übergeht  sie); 
er  hat  demnach  den  Artikel  des  Fihrist  gar  nicht  gelesen.  Ein  ara- 
bisches Werk  wird  nicht  erwähnt. 

Was  den  Oommentar  Aber  Aristoteles  betrifit  (s.  oben  Anm. 
191),  so  existiren  die  Uebersetzongen  Is^hak's  nnd  ihn  Adi's  vom  Oom- 
mentar über  die  Topik  wahrscheinlich  nicht  (s.  §  48).  —  lieber  die 
Kenntnis  des  Ammonins  bei  den  Arabern  s.  mein  Alfarabi  S.  127- 

Ich  bemerke  noch,  dass  eine  Lebensbeschreibung  des  Aristoteles 
von  Ammonins  syrisch  in  einem  ms.  des  Vatican  sich  findet  (Assemani 
III,  306 ;  Renan  de  phil.  perip.  p.  42). 

§51(75). 

Themistius. 

(Quellen:  Fihrist  S.  253,  II,  116;  Müller  S.  25,  58;  Kifti  ms.; 
Oseibia  hat  keinen  Specialartikel;  H.  Kh.  VU,  1242  n.  8920;  Wenrich 
p.  286;  Ledere  I,  218.)  38») 

üeber  seine  Commentare  zu  den  Kategorien,  Analytica  II,  Physik, 
de  Anima  und  Metaphysik  haben  wir  unter  Aristoteles  §§  43,  47,  53, 
56,  59  gesprochen. 

Matta  übersetzte  das  Buch  JTtibar  al-^Hikam  wa-Tdalihub 
al'MawadM  (Fihr.  S.  264  Z.  1;  übergangen  von  Wenrich);  das  Thema 
dieses  Buches  scheint  zur  Logik,  vielleicht  zur  Topik,  zu  gehören. 

§  52  (76). 

Nikolaus   (Damascenus). 

(Quellen:  Fihrist  p.  254,  II,  116;  MüUer  S.  25,  58;  Kifti,  Art. 
Nikolaus;  Oseibia  hat  keinen  Specialartikel  unter  diesem  Namen,  s. 
weiter  unten;  H.  Kh.  kennt  ihn  nicht;  382)  Wenrich  pp.  294,  305;  Leclerc 
I,  315  (vgl.  209),  U,  438.) 

Wir  müssen  hier  eine  Confusion  von  Namen  und  Personen  be- 
rühren, ohne  die  Untersuchungen,  die  zur  Identification  mit  ähnlichen 
in  der  griechischen  Litteratur  vorkommenden  nötig  wären,  ausfahren 
zu  können  (s.  Alfarabi  S.  166,  251). 

Im  Index  zu  Oseibia  (S.  38)  s.  v.  Ankilaus  sind  unterschieden 
drei  Personen:  1.  der  Arzt  „der  erste"  (alte,  S.  33).  Diese  Stelle 
scheint  aus  dem  Fihrist  S.  288  Z.  5  zu  stammen,  wo  es  heisst:  Dios- 
korides  der  I.  (bei  Oseibia  S.  34,  wo  Citate  aus  Galen);  2.  der 
Alexandriner  (S.  109),  einer  der  sieben  Aerzte,  welche  die  Werke 
Galen's  redigirt  haben.  Diese  Stelle  wird  aus  Kifti  wiederholt  (Ai-t 
Ankilaus),  welcher  vier  von  diesen  sieben  Gelehrten  hervorhebt,  ohne 
Zweifel  nach  dem  Fihrist  S  292  (cf.  Hebr.  Bibl.  XVII,  68).  Im  Artikel 
Johannes    der   Grammatiker   leitet   Kifti  Nikolaus    von    Ankilaus    ab: 


381)  Tbamistius  (König)  bei  den  Lauteren  Brüdern  ^Dieterici,  Streit 

S.  284  zu  S.  109,  nicht  im  Hebr.)  erinnert  an  den  König  Them.  im  Secret.  secret. 

3b  2)  „Nicolaus  monachus''  bei  H.  Kh.  ist  der  Uebersetzer  des  Dioskorides. 
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Flügel  (Fihrist  II,  139)  fragt,  ob  es  Nikolans  der  Alexandriner  bei 
Fabricius  (Bibl.  gr.  XIII,  346)  sei.  Der  Alexandnner  bei  Fabricius  ist 
aber  Myrepsos,  Verfasser  des  Antidotarium  (1270  —  96  nach  Meyer, 
Gesch.  d.  Botanik  lU,  385).  Fabricins  hat  in  diesem  Artikel  die  Oitate 
eines  NixoXe<Dq  bei  Galen  etc.  gesammelt;  allein  nnter  dem  von  Razi 
citirten  Nicolans  (p.  348)  sagt  er:  „ant  ille  Myrepsus  ant  alius"!  In 
der  citirten  Stelle  bei  Razi  (XI,  4 f.  228^)  heisst  es:  „de  philosophia 
Aristotelis",  ferner  (IX,  4,  cf.  197):  Nicol.  philosophns  (s.  nnten).  Im 
Index  des  Fihrist  (S.  295  unter  Nicolans)  ist  S.  292  angegeben,  ohne 
die  Verschiedenheit  der  Namensform  anzudeuten.  In  der  That  mnss 
man  den  Alexandriner  unter  einem  anderen  Namen  suchen.  V.  Rose 
hat  einen  Commentator  Galen's,  Namens  Angeleuas,  angegeben.^^'*^) 
—  3.  Der  „Philosoph"  im  Index  des  Oseibia  ist  im  Texte  (S.  36) 
nicht  ausdrücklich  als  solcher  angegeben,  sondern  als  „Compilator  der 
Bücher  des  Aristoteles";  er  steht  zwischen  den  Philosophen  The- 
mistius,  Poi-phyr  etc.  und  vor  Ammonius.  —  Oseibia  wurde  vielleicht 
durch  die  Bemerkung  Eifti's  verleitet,  Ankilaus  als  den  Autor  zu  nennen, 
von  dem  wir  jetzt  sprechen  wollen,  und  welchen  Nadim  als  Com- 
mentator der  aristotelischen  Schriften  einführt,  indem  er  auf  seinen 
Artikel  über  Aristoteles  verweist.  Müller,  S.  58,  begreift*  diese  Ver- 
weisung nicht,  weil  er  die  Stelle  über  das  Buch  der  Tiere  (s.  §  58) 
ausser  Acht  gelassen  hat. 

Auch  zu  seinem  Artikel  Nicolaus  hat  Wenrich  nicht  den  Fihrist 
gelesen.  Dieser  nennt  zuerst  ein  Summarium  (fi  DjumT)  der  Philo- 
sophie des  Aristoteles,  ins  Syrische  von  Honein  übersetzt,  fügt  aber 
hinzu:  „über  die  Seele";  Kifti  hat  weder  diese  Worte  noch  eine 
Uebersetzung  von  Honein.  Leclerc  (I,  216)  identificirt  dieses  Werk 
mit  dem  Compendium  der  Philosophie  des  Aristoteles. 

Ich  hebe  die  übersetzten  Werke  nach  dem  Texte  des  Fihrist 
hervor  und  beginne  mit  diesem  Compendium. 

1.  Ikhtfsar  Falsafa,  Compendium  der  Philosophie 
des  Aristoteles;  ohne  Zweifel  das  Buch,  woraus  ihn  Zar^a  fünf 
Tractate  aus  dem  Syrischen  ins  Arabische  übersetzt  hat.  Es  ist  nicht 
unmöglich,  dass  das  erwähnte  Summarium  über  die  Seele  ein  Auszug 
dieses  Buchps  sei.  In  dem  Continens  des  Razi  (II,  4 f.  43^)  heisst  es: 
„in  Gommento  Nicolai  super  physicam"  (wahrscheinlich  eine  falsch  ver- 
standene Abbreviatur  von  philosophiam)  Aristotelis".  Eine  andere 
Stelle  habe  ich  oben  citirt. 

Averroes  hat  eine  Analyse  {TalkMs)  der  Metaphysik  (oder  ersten 
Philosophie)  des  Nikolaus  verfasst,  welche  er  am  Ende  seines  grossen 
Commentars  zum  XII.  Tractat  citirt.^®*) 

38:0  Alfarabi  S.  166,  auch  über  Amycias;  Flügel  citirt  Oseibia  f.  24, 
wo  Ankls? 

3S4)  Munk,  M^lauges  p.  439;  Renan,  Averroes  p.  165;  Fragmente  aus 
d.  Arab.  u.  Hebr.  des  Averroes  bei  J.  Freudenthal,  Die  . .  Fragmente  Alexan- 
ders zur  Metaphysik  (Berliner  Akad.)  1S85  S.  126. 
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Albertus  Magnus  citirt  ein  Bnch:  „Qnaestiones  Nicolai  Peripate- 
tici'S  ttbersetzt  von  Michael  Scotns.  Haur^an  hat  bekanntlich  in 
ms.  Sorb.  841  „Extraeta  de  libro  Nicolai  Peripatetici*'  entdeckt,  welche 
die  frappanteste  Aehnlichkeit  mit  einer  Digression  in  Aven'oäs, 
Commentar  zu  Tractat  XII  der  Metaphysik  darbietet,  die  in  den  Mss. 
hänfig  ein  besonderes  Schriftchen  bildet,  beginnend:  „Sermo  de  qnaesti- 
onibns  quas  accepimns  a  Nicoiao  ^  etc. 

2.  Kitab  al-Nabät,  Buch  der  Pflanzen,  wovon  einige  Trac- 
tate  herausgekommen  sind.  H.  Eh.  V,  162  erwähnt  einen  Commentar 
zu  dem  Buche  des  Aristoteles  (welches  nicht  existirt,  s.  Vü,  857). 
Wenrich  begnügt  sich  mit  dem  Titel,  ohne  auf  p.  150  (Aristoteles)  zu 
▼erweisen.  Das  Buch  wurde  unter  dem  Namen  des  Aristoteles  ins 
Arabische  von  Ishak  b.  Honein  tibersetzt  und  von  Thabit  b. 
Korra  corrigirt,^^^)  von  Alfred  de  Sarchel  (XII.  Jh.)  lateinisch,  und 
daraus  griechisch  übei*setzt.  Die  lateinische  Ausgabe  fand  in  £.  H.  F. 
Meyer  einen  ausgezeichneten  Herausgeber  (1841).  In  ms.  Paris  14000 
(St.  Victor  32,  Lecl.  II,  438  und  Wttstenf.  Uebers.  S  86)  und  Wien  (n. 
2302)  folgt  auf  die  Uebersetzung  ein  „Commentum  Alvredi  super  IIb. 
Aristot.  de  Vegetabilibus^ ;  Barach  hat  (1878)  die  Beziehung  dieses 
Anhangs  zur  Uebersetzung  bewiesen  (s.  Rose  im  Hermes  VH,  328). 

Weniger  bekannt  ist  eine  hebräische  Uebersetzung  von  Ra- 
lonymos  b.  Ealonymos  (Arles  1314)  in  mehreren  Mss.,  worunter 
einige  einen  sonst  unbekannten  Commentar,  wahrscheinlich  von  A  v  e  r  - 
ro6s,   zwischen,  oder  nach  dem  Text,  enthalten. 

Nach  Casiri  (I,  300  n.  883)  hätte  ibn  al-Tajjib  seinen  Tractat 
über  die  Pflanzen  aus  dem  des  Aristoteles  gezogen.  Nach  Leclerc 
(I,  487)  ist  es  eher  ein  Supplement  zu  dem,  dem  Aristoteles  beigelegten 
Buche; 3®«)  s.  jedoch  zu  §  58. 

Bemerkungen  zum  Buche  der  Pflanzen  von  ibn  Badja  enthält 
ms.  Wetzstein  I,  87  der  hiesigen  königl.  Bibliothek. 

§  63  (77). 

Plutarch. 

(Quellen:  Fihrist  S.  254,  II,  116,  Index  S.  275;  Müller  8.  26,  27; 
Kifti  ms.;  Oseibia  hat  keinen  besonderen  Artikel;  er  citirt  S.  43  Fa- 
lutarkJms  nach  dem  Fihrist  S.  245;  er  nennt  ihn  Iflntarchos  S.  319 
unter  Razi;  Wenrich  pp.  225,  226,  299;  Leclerc  I,  213.  —  Ein  Ar- 
tikel Plutarch  findet  sich  in  dem  Werke  des  Schahrazuri,  s.  §  21.) 

Nadim   unterscheidet  einen    „anderen   Plutarch''^  Verfasser   des 


385)  Ho  nein  bei  Wlistenfeld,  arab.  Aerzte  S.  29  A.  9.  Müller  S.  26 
Anm.  6  vergisst  die  Anm.  S.  20.  —  Ja'akubi,  miter  Aristot.  S.  149  (Rlamroth 
S.420)  giebt  den  Titel:  Kitab  aX-Ibäiia  fi  ^IhX...,  Buch  der  Erläuterung 
übec  die  Ursachen  der  Pflanzen  etc. 

386)  Catal.  Codd.  hebr.  Lugd.  Batav.  p.  69;  cf.  Meyer,  Gesch.  d.  Bo- 
tanik UI,  145. 
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Bnches  der  Flüsse  etc.,  Wenrich  hat  diese  Notiz  für  die  Echtheit  des 
dem  Plutarch  beigelegten  Bnches  verwertet. 

Von  seinem  Commentar  znm  Timäns  und  ttber  die  Pädagogie 
haben  wir  nnter  Plato  (§  34  Nr.  4  u.  8,  s.  anch  n.  13)  gesprochen. 
Ausserdem  nennen  wir: 

1.  Al'Aräu^l'tdbfijja^  Die  Ansichten  (der  Philosophen)  in 
betreff  der  Physik,  in  V  Tractaten,  übersetzt  von  Costa  ben  Lnca. 
Ein  Citat  im  Fihrist  S.  245  ist  bereits  erwähnt. 

In  al-Bimni^s  Catalog  der  Werke  Razi's  wird  .eine  „Analyse 
des  Bnches  von  Plutarch"  genannt,  worüber  wir  bereits  in  der  Ein- 
leitung gesprochen  haben  (§  9). 

2.  Kitab  il-Rijadha,  Das  Buch  der  Ausübung  (der  Tugend), 
nach  Kifti  von  Costa  ben  Luca  übersetzt.  —  Lagarde  gab  eine  syrische 
Uebersetzung  davon  in  seinen  Anecdota  heraus  (vgl.  Sachau  bei 
Müller  1.  c). 

§  54  (78). 

Olympiodorus  etc. 

Der  Artikel  „AlamJcidorus''  des  Fihrist  (S.  254,  II,  117,  Müller 
8.  126)  ist  nur  eine  Verweisung  auf  den  Artikel  Aristoteles  (s.  oben 
§§  54,  55).  Casiri,  der  vergisst,  dass  der  Artikel  nie  vor  einem  Eigen- 
namen gesetzt  wird,  hat  einen  Autor  Macedorus  erfunden,  den  Wen- 
rich p.  294  und  sogar  Leclerc  I,  220  adoptiren.  Es  ist  nur  eine  leichte 
Umänderung  des  Namens  Olympiodorus,  von  Roeper  restituirt 
(1844)  und  von  Rose,  mir  und  Müller  angenommen. 

Es  folgen  zwei  Namen,  welche  noch  nicht  entziffert,  von  Wen- 
rich und  Leclerc  weggelassen  sind.    Die  Quelle  ist  ibn  Adi. 

Diaphratis  (s.  §  29  A.  47)  interessirt  uns  nicht;  Athaphroditos  hat 
die  Rede  (Kalam)  des  Aristoteles  über  den  Halo  und  den  Regen- 
bogen, wahrscheiiüich  in  einem  Teile  der  Meteora,  erläutert.  Thabit 
ben  Eorra  hat  die  Schrift  (ins  Arabische)  übersetzt.»»?) 

§  55  (79). 
Johannes,   der   Grammatiker. 

Jdhja  an-Naliwi  ist  der  arabische  Namen  einer  Persönlichkeit, 
welcher  bei  den  Arabern  zugleich  Johannes  Philoponus  und  einen 
alexandrinischen  Arzt  vertritt;  Müller  durfte  im  Index  des  Oseibia  S. 
138  den  Grammatiker  nicht  von  dem  Alexandriner  unterscheiden. 
Man  setzt  ihn  an  den  Anfang  des  VII.  Jh.,  wahrscheinlich  -  nach  den 
christlichen  Quellen,  um  diese  Persönlichkeit  mit  der  berühmten 
Anekdote  von  dem  Brande  der  alexandrinischen  Biblio- 
thek und  dem  zum  Sprichwort  gewordenen  Ausspruche  Omar^s  in 
Verbindung    zu    bringen.      Ich   werde   mich    in    keine  Erörterung  des 


387)  Fehlt  bei  Chwolsohn,  Ssabier  I,  553. 
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historischen  Wertes  der  arabischen  Nachrichten  einlassen,  welche  an 
Leclerc  (I,  56  ff.)  einen  Lobredner  nnd  an  Erehl  (1878)  einen  nttch* 
temen  Kritiker  gefanden  haben.  Was  das  Zeitalter  Johannes^  anbetrifit, 
so  ist  das  Datum  343  Diocl.  (626),  in  seinem  Commentar  zur  Physik 
nach  Fihrist  im  griechischen  Text  333.388) 

Betreffs  der  Quellen  schmeichelt  sich  Leclerc  (I,  56,  220,  257, 
cf.  p.  192,  II,  150)  „mettre  an  jour  des  documents  in^dits  tiräs  des 
öcrivains  arabes^.  Wenrich  hat  Johann  keines  Artikels  gewflrdigt, 
sondern  ihn  nur  gelegentlich  (pp.  257,  288,  300,  305)  erwähnt.  Ich 
habe  diese  Lttcke  schon  in  einem  Anhange  zu  meinem  Alfarabi  aus- 
gefüllt (M^moires  der  Petersburger  Akademie  Bd.  XIII,  n.  4),  der  auf 
dem  Titel  erwähnt  ist.  Ich  gab  daselbst  (8.  220 — 24)  den  combinirten 
Text  der  Artikel  von  Kifti  und  Oseibia  (s.  die  Ausg.  S.  103  ff.)  nach 
den  Mss.  Berlin  und  München;  der  Fihrist  war  mir  noch  nicht  zu- 
gänglich; aber  sein  kleiner  Artikel  (S.  254,  Müller  SS.  27,  58)  ist  von 
Anderen  gänzlich  aufgenommen  worden,  von  Kifti  ohne  seine  Quelle 
zu  erwähnen.  Flügel  hat  die  Erzählung  vom  Brande  noch  einmal  nach 
Kifti  gegeben  (Fihrist  U,  117);  am  Ende  findet  sich  eine  Stelle  (bei 
Nadim  S.  239,  1.  Z.)  aus  dem  Ta'arikh  von  Ishak  „dem  Mönche",  den 
ich  mit  Ishak  b.  Honein  identificirt  habe  (§  11).  Diese  Conjectur  wäre 
für  die  Quelle  der  Erzählung  wichtig.  Müller  (S.  58)  übersetzt  das 
aus  dem  Buche  des  Obeid  Allah  citirte  Stück  ins  Deutsche,  mit  Aus- 
nahme des  Anfangs,  worin  gesagt  wird,  dass  der  ursprüngliche  Namen 
des  Johannes  Themistius  gewesen  sei. 

Vor  der  Aufzählung  der  Werke  verweist  der  Fihrist  zuerst  auf 
den  Artikel  Aristoteles,  und  nachdem  er  (7)  Bücher  aufgezählt  hat, 
auf  den  Artikel  Oalen.  Kifti  wiederholt  das  einfach  mit  einer  leichten 
Modification  der  Verweisungsformel;  Oseibia  (p.  105,  bei  Steinschneider 
Alf.  223)  nennt  hier  wie  sonst  die  Commentare  zu  verschiedenen  Werken 
des  Aristoteles;  der  7.  über  ma  hala  (Problemata  s.  §  62,  2)  ist  das 
4.  Werk  im  Fihrist,  welcher  es  unter  Aristoteles  nicht  genannt  hatte; 
Oseibia  substituirt  für  die  Verweisung  auf  Galen  eine  Aufzählung  der 
Commentare  über  letzteren,  beginnend  mit  den  16  kanonischen  Büchern, 
welche  ich  unter  n.  8  zusammengefasst  habe,  darauf  folgen  zwei  andere 
(9,  10),  n.  11  — 13  (1  =  3  bei  Nadim)  14—16  (=  4  —  7  daselbst), 
endlich  erwähnt  er  17 — 19,  drei  dort  unerwähnte  Werke. 

Ich  beweise  (1.  c.  S.  153 — 165),  dass  man  Johannes  zuweilen 
mit  ibn  Adi  confundirt  habe,  und  begleite  das  Verzeichnis  mit  Nach- 
richten, auf  die  ich  hier  verweise. 

Von  den  Commentaren  zur  Physik  und  dem  Buche  der  Generation 
habe  ich  unter  Aristoteles  (§§  51  u.  54)  gesprochen,  von  der  Synopsis 
der  Bücher  Galen's  unter  diesem  (Abschnitt  III).  lieber  ein  historisches 
Werk  s.  §  9-     Es  bleiben  uns  also  nur  zwei  Werke  zur  Besprechung. 


388)  Steinschn.,  Alfarabi  S.  160,  vgl.  S.152 ;  Müller  S.  59  A.  55.  Ueber  den 
Commentar  zum  Timaeus  des  Plato  s.  §  34,  4. 
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1.  Die  Widerlegung  des  Aristoteles  wnrde  wahrscheinlich 
ins  Arabische  übersetzt;  denn  man  erwähnt  eine  Widerlegung  dessen^ 
was  Johann  über  Aristoteles  geschrieben  hat  von  Alfarabi;  sei  es, 
dass  es  ein  Buch  unter  diesem  Titel  gab,  oder  man  meinte  die  pole- 
mischen Stellen  in  Johannes  Schriften,  insbesondere  in  seinem  Buche 
über  die  veränderlichen  Wesen,  aus  dem  Averroös  solche  Stellen  citirt 
(Alf.  S.  120,  134,  162).  —  Auch  ihn  Heitham  verfasste  eine  ähn- 
liche Widerlegung  (Oseibia  II,  94). 

2.  Die  Widerlegung  des  Proklus,  welcher  die  Ewigkeit  der 
Welt  behauptete  (unter  diesem  bei  Wenrich  p.  288),  wurde  sicherlich 
arabisch  übersetzt.  Alberuni  (India  II,  272)  citii*t  Stellen  daraus,  auch 
eine  (II,  234),  die  im  Texte  nicht  zu  finden  ist.  [lieber  den  Comm. 
zu  Timäus  8.  A.  106.]  Kiffci  nennt  sie  (unter  Proklus)  ein  grosses 
oder  bedeutendes  {kahir)  Buch,  welches  er  selbst  besitze.  Nach 
Munk  wäre  es  das  Buch,  welches  Maimonides  (Guide  I,  71)  ge- 
meint hat. 

§  56  (80). 

Artemidorus. 

Im  Fihrist  (p.  255,  II,  118;  Müller  giebt  SS.  28,  57)  folgt  eine 
Aufzählung  der  „  Natur  -  Philosophen  {taMijjin)^  deren  Zeit  und  Be- 
ziehung zu  einander  (Maratib,  Stufenfolge)  nicht  bekannt  sind". 
Einige  darunter  gehören  hierher. 

Artemidorus  (Wenrich  p.  291,  Leclerc  I,  216)  verfasste  ein 
Buch  über  Oneirokritik  {fi  TcCabir  dl  •  Buja)  in  V  Tractaten,  übereetzt 
von  Hon  ein  b.  Ishak.  Nadim  nennt  das  Buch  später  (S.  316  Z.  24), 
ohne  den  Uebersetzer  zu  nennen. 

D'Herbelot  behauptet,  dass  die  beiUhmte,  dem  Muhammed  ibn 
Sirin  (gest.  728/29,  Fihrist  II,  157)  beigelegte  Oneirokritik  aus  dem 
griechischen  Buche  des  Artemidorus  übersetzt  und  von  einem  Commentar 
begleitet  sei.  Dieses  Buch  ist  in  Kairo  1864  gedruckt.  In  einem 
Artikel  f„Ibn  Schahin  und  Ibn  Sirin"  im  XVII.  Bande  der  Zeitschrift 
der  Deutschen  Morg.  Gesellschaft  (S.  227  —  44)  habe  ich  eine  Reihe 
von  Irrtümern,  die  sich  an  diesen  Namen  knüpfen,  beleuchtet  nnd 
(8.  237)  die  Notwendigkeit  einer  Untersuchung  der  Mss.  1210  u.  1212 
der  Pariser  Nationalbibliothek  hervorgehoben.  Hoffentlich  wird  der 
neue  Catalog  correctere  Einzelheiten  darüber  geben.  [Slane's  Catalog, 
den  ich  flüchtig  benutzen  konnte,  nimmt  planmässig  von  derartigen 
Untersuchungen  keine  Notiz.]  Ich  bemerke  gelegentlich,  dass  ibn  Sirin 
sicher  nicht  der  von  Razi  citirte  „Bdsri^  ist,  was  Leclerc  (I,  272)  für 
möglich  hält.38») 

In  der  Oneirokritik  des  Salomo  Almoli  (f.  33  b  Ed.  Amsterdam), 
eines  in  der  Literatur  bewanderten  Autors  des  XVI.  Jh.,  wird  urinÄaia« 
citirt,  etwa  Oorruption  von  Artemidorus? 

8S9)  S.  Virchow's  Archiv,  Bd.  86,  S.  99  und  111.  üeber  die  Oneiro- 
kritik des  „Apomasares'^  (fUr  „Ahmed  b.  Sereim^^)  s.  Serapeum  1870  S.  309. 
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Ptolemäus,  der  Unbekannte,  Verfasser  des  Lebens  des  Aristoteles; 
s.  §§  38,  39 

Theon  [von  Smyrna],  der  Platoniker,  Verfasser  einer  Schrift  tlber 
die  Reihenfolge,  in  der  die  Werke  Plato's  zu  lesen  sind  etc.,  s.  §  32. 

§  57  (81). 

Nadim  beendet  dieses  Kapitel  (8.  255,  U,  118;  Müller  88.  29, 
59)  mit  einer  Anfzählnng  der  Namen  der  Philosophen,  welche  Aristo- 
teles^ Schriften  erklärt  haben.  Einige  von  ihnen  sind  bereits  in  be- 
sonderen Artikeln,  andere  unter  Aristoteles  besprochen;  hier  folgen 
diejenigen,  von  denen  noch  nicht  gehandelt  worden: 

Ajamlikhns,  contrahirt  Amlikhus  (8.  245  [Oseibia  p.  43],  248); 
bei  Kifti  arabisirt  Aba  Maltkhus  Jamblichus''  (Wenrich  pp.  293  und 
306,  Leclerc  I,  219).  Nach  Kifti  commentirte  er  einige  Bücher  des 
Aristoteles,  die  teilweise  arabisch,  teilweise  syrisch  übereetzt  worden. 
Diese  Notiz  ist  ungenügend.  Nadim  nennt  Jamblichus  und  Plato 
(8.  245)  und  unter  den  Kategorien  und  der  Hermeneutik  des  Aristoteles. 

Jamblichus  hiess  bekanntlich  Anebon  {Anabu).  Porph>T  hat 
zwei  Schriften  an  Jamblichus  {Libanius  bei  Casiri)  gerichtet,  und  dieser 
{Pammachus  bei  Casiri)  antwortete  mit  einer  Entgegnung. 

Razi  schrieb  eine  Kritik  (/?  Nakdh)  dieser  Erwiderung  (Fihrist, 
Kifti,  Oseibia  I,  317;  im  Index  8.  47  ist  die  Identität  des  Amlikhus 
und  Anabu  nicht  angegeben).  Die  Berichtigungen  Wenrich's  (pp.  283, 
306)  und  die  meinigen  (Alfarabi  8.93,  s.  auch  Fihrist  II,  146  Z.  2) 
sind  Leclerc  (I,  218,  352)  entgangen,  welcher  einen  nicht  existirenden 
Autor  Libanius  nennt.  Dieser  soll,  nach  Leclerc,  bei  Nadim  unter 
den  Naturpliilosophen  genannt  sein.  Das  ist  nicht  der  Fall;  man 
findet  aber  diesen  Namen  auch  nicht  in  unserer  letzten  Reihe.  Der 
ähnlichste  wäre  „Iwanios^,  welcher  dem  Jamblichus  vorangeht. 

§  58  (82). 

Simpllcius. 

Simplicius,  arabisch  Sinbalikijus  (Kifti  s.  v.,  Oseibia  8.  36  hat 
nichts  als  den  Namen,  H.  Kh.  VII,  1230  n.  8505;  Wenrich  p.  297, 
Leclerc  p.  215),  hauptsächlich  Commentator  des  Aristoteles,  bei  Nadim 
unter  den  Kategorien  und  zum  Buche  der  Seele  (s.  §  56,  Anm.  297, 
298)  genannt,  ist  (8.  286,  II,  123)  unter  die  Mathematiker  gestellt, 
wegen  eines  Commentars  zum  Anfang  des  Euklid,  „welcher  die  Ein- 
leitung in  die  Geometrie  ist".^^^) 

Im  Index  zu  Oseibia  8.  169  ist  der  Arzt  Sinbl.  8.  33  (nach  Jo- 
hannes dem  Grammatiker  im  Fihrist  8.  288  zweimal,   das   zweite  Mal 


390)  Das  Nähere,  mit  anderweitigen  Berichtigungen  zu  Wenrich  etc. 
gehört  in  den  Abschnitt  Mathematik.  Hier  genüge  die  Bemerkung,  dass  ein 
Mathematiker  Simplicius  in  arabischen  und  lateinischen  („Sinbelichius")  Quellen 
zu  Euklid  citirt  wird.  [8.  auch  Bibliotheca  Mathem.  her.  v.  Eneström  1892  8.  65.] 
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als  Commentator  des  Hippokrates)  nicht  vom  Philosophen  S.  36  nnter- 
schieden.  Der  Arzt  findet  sich  nicht  bei  Fabricins  (Bibl.  gr.  XIII). 
Leclerc  (I,  235,  267)  hebt  ein  Citat  aus  dem  Oontinens  (ohne  Stellen- 
angabe) hervor,  wo  ein  Commentator  des  Buches  von  Hippokrates  über 
Brüche  nach  den  arabischen  Buchstaben,  Senflious  genannt  wird; 
die  lateinische  üebersetzung  substituirt  Sterilius,  oder  Herilius? 

Müller  S.  59  hält  auch  Samlis  bei  Kifti  (als  Commentator  des 
Aristoteles)  für  Simplicius. 

§  59  (83). 

lieber  SyrianU8  (Wenrich  p,  287,  Leclerc  I,  219,  wo  der  Namen 
vor  Zeüe  11  fehlt)  s.  §  59,  Anm.  330. 

Arasis,  nach  Flügel  Orosius,  s.  §  9. 

Plotin,  den  Artikel  al-Kiftrs  hat  8.  de  Sacy  bereits  herausgegeben. 
Die  dem  Aristoteles  beigelegte  arabische  Theologie  basirt  auf  Plotin 
(§  63).  Leclerc  (I,  217)  findet  Plotin  im  Fihrist  unter  den  Natur- 
philosophen; er  hat  nicht  beachtet,  dass  die  letzten  Namen  nicht  mehr 
zu  dieser  Klasse  gehören  (vgl.  §  81  unter  Jamblichus). 

§  60  (84). 
Ergänzung. 

Zwei  Autoren  mögen  hier  aus  anderen  Quellen  folgen. 

Polemon  („Palaemon"  in  lat  Quellen),  berühmter  Autor  der 
Physiognomik  zur  Zeit  Hadrian's,  insbesondere  bekannt  durch  eine 
Anekdote  über  den  Character  des  Hippokrates  oder  Sokrates,  welche 
schon  im  Secretum  secretorum  vorkommend  (§  64),  ihren  Weg  in  alle 
Literaturen  3^1)  bis  in  einen  hebräischen  Commentar  zum  Buche  Jezira 
gefunden  hat,  welcher  dem  Saadia  Gaon  (gest.  941)  beigelegt,  aber 
viel  später  in  Europa  verfasst  ist,  und  worin  aus  Athen  Mainz  geworden 
ist  (Alfarabi  8.  252). 

Nadim,  8.  314,  II,  155,  nennt  den  Verfasser  eines  Werkes  über 
Physiognomik  {Kitcib  ai-Firasa)  Ealimun;  ohne  Zweifel  ist  Fali- 
mun  zu  lesen,  oder  Ifilimun,  wie  bei  Ja^akubi  8.  135  (Klamroth  8. 
419),  und  im  Artikel  Kifti's  (mitgeteilt  in  Fihrist  II,  155),  welcher  über 
die  Anekdote  auf  den  Artikel  Hippokrates  verweist,  unter  welchem 
sie  sich  auch  in  Oseibia  findet;  s.  H.  Kh.  HI,  589.  Ich  vermutete  (AI 
farabi  8.  127,  cf.  8.  251)  einen  identischen  Autor  in  AmUhun  (?),  nach 
Kifd  ein  von  abu  Ma^aschar  citirter  Physiognomiker.  Bei  II.  Kh.  (VII, 
1196  n.  7329)  variirt  die  Umschreibung  des  Namens  je  nach  den  er- 
wähnten Quellen. 

Ms.  arab.  Leyden  1206  enthält  eine,  dem  Iflimun  beigelegte 
Physiognomik;  der  alte  Catalog  hatte  Philemon  gelesen  und  unter 
diesem  Namen   erwähnt  Wenrich  p.  296  jenes  Ms.     Aus   dem  neuen 


391)  Vgl.  Greenhill,  Physiögnomische  Anecdote,  in  der  Zeitschr.  Janua« 
her.  V.  Hens<£el  I,  854 ;  vgl.  H.  Kh.  III,  589. 
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Cataloge  (III,  165)  eifahren  wir,  dass  das  arabische  Werk  nicht  dem 
Texte  des  Polemon  entspricht,  dass  aber  der  Verfasser  einen  Teil 
seines  Bnches  demselben  entnommen  hat.  Ms.  Gotha  85  ^  (Risala  fi 
Um  al-Firasa)  nähert  sich  nach  Pertsch  (I,  151)  mehr  dem  grie- 
chischen, herausgegebenen  Text.  Nach  Bar-Hebraens  wnrde  das  Werk 
syrisch  übersetzt  (Wenrich  hat  diese  bereits  von  Jonrdain  citirte  Notiz 
übersehen);  wir  wissen  nicht,  ob  diese  Uebersetzung  den  griechischen 
Text  wiedergab  und  die  Grundlage  der  arabischen  bildete.  —  In  der 
Physiognomik  des  Dimischki  (s.  unter  Aristoteles  §  64)  sind  die 
Stellen  aus  der  Schrift  des  „Iflimun"  mit  n  bezeichnet;  diese  Auszüge 
stammen  wahrscheinlich  aus  der  unechten  Uebersetzung.  Vielleicht  ent- 
hält Ms.  Paris  963  Suppl.  ar.,  wo  nach  Leclerc  (I,  216)  „Philemon^'  häufig 
citirt  ist,  Dimischki's  Werk?  [Zum  Aufsuchen  in  Slane's  Catalog  fehlt 
noch  die  vergleichende  Nummerntabelle.] 

Ueber  „Palaemon"  verweise  ich  auf  V.  Rose's  Forschungen 
(Anecdota  II,  pp.  174  u.  288). 

Iflimimj  Verfasser  eines  Buches  über  die  Richtung  der  Gewässer, 
welches  ibn  Awam  (III,  3  p.  131,  französisch  von  Clement  Mullet: 
^Phil^mon")  ist  kein  anderer  als  Philo n  „der  Byzantiner^,  der  in  der 
arabischen  Uebersetzung  des  Eutocius  (arab.  Ms.  in  Paris  Suppl.  952) 
Filan  al-Bazanti  genannt  wird;  Casiri  (I,  382  bei  Wenrich  p.  195, 
cf  p.  92)  las:  Iflimun;  in  dem  Werke  des  Dja^afar  al-Khazin,  ms. 
Leyden  1492,  heisst  es  nach  dem  Catalog  (III.  52)  al-Bahti.^^^) 

Ein  halb  mystischer  Autor,  ein  Zeitgenosse  des  Polemon,  war 
Secundus,  Philosoph  Kaiser  Hadrian's,  der  „Schweigsame^  genannt. 
Seine  griechischen  Sentenzen  wurden  arabisch  übersetzt,  Ms.  Bodleiana 
(Nicoll  pp.  58  u.  507);  sie  existiren  auch  syrisch  und  aethiopisch.393) 

S92)  S.  mein  Euklid  bei  d.  Arabern  S.  104;  Ja'akubi  S.  135  (Rlamroth 
Bd.  42  S.  2)  wiederum:  Iflimun. 

393)  Hebr.  BiblioCT.  IV,  28,  XIV,  57,  XVL  124,  Jahrb.  f.  roman.  Lit.  XII, 
366,  mein :  II  libro  di  Siarach  (Abdruck  ans  dem  Bnonarroti  1872  p.  6) ;  Zeitschr. 
f.  Math.  X,  463 ;  Göttinger  Gel.-Anz.  1871  S.  1202.  —  Kürzlich  erschienen  fol- 
gende Schriften  von  Joh.  Bachmann:  Das  Leben  und  die  Sentenzen  desPhilos. 
Sccundns  des  Schweigsamen,  nach  dem  Aetbiop.  u.  Arab.,  Diss.  Halle  1887 
(enthält  den  äthiop.  Text  mit  Varianten  aus  dem  Arabischen);  Secundi Philo- 
sophi  Taciturni  Vita  ac  Sententiae  etc.  Berol.  1 8S7  (lat.  Uebersetzung  aus  dem 
Aetkiop.);  lat.  Secundus-Handschriften  (ans  der  ksi.  Bibliothek  in  München) 
im  Philologus  XLVl,  Bd.  IIl,  1 887,  S.  385—400 ;  die  Philosophie  des  Neupy- 
thagoräers  See.  enthält  im  Anhang  den  arabischen  Text  der  „Milchmädchen- 
fabel*' u.  eine  Notiz  über  lateinische  Handschriften ;  S.  64  flf.  enthält  eine  üeber- 
sicht  der  Quellen  nach  Sprachen  geordnet,  worunter  sogar  Isländisch.  [Zu  den 
latein.  Mss.  kommt  Digby  88^  u.  ll'**^  Narratio,  s.  Index Secundus;  Italienisch 
Codex  Canon.  279  X;  Catal.  di  Aless.  Mortara,  Oxon.  1864  p.  250;  ^edr.  hinter 
Fiore  di  Virtü,  1865,  aber  nicht  ein  Abschnitt  des  letzteren,  wie  Gaspary, 
Gesch.  d.  ital.  Lit.  S.  189  annimmt];  S. Cassel,  Mischle  Sindbad,  Secundus  etc. 
Berlin  1S88,  S.  313,  griechischer  Text  u.  Deutung  (über  den  Namen  in  des- 
delben:  Aus  Literatur  u.  Symbolik  S.  193).  —  Eine  kleine  griechische  Schrift 
über  die  bösen  Frauen  verzeichnet  Pasinus  I,  263  Ms.  Turin  177,  fol.  76—80.  — 
Dem  Secundus  entlehnt  Alcuin  Ethisches  u.  Kosmographisches ;  s.  Cantor, 
Vorles.  über  Gesch.  d.  Math.  I,  715. 
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Unter  den  alchemistischen  Büchern  erwähnt  Fihrist  p.  354  Z.  5 
das  des  Sdkanäs  „über  seine  Wissenschaft*'  (oder  seine  Weisheit)  an 
Hadrian  gerichtet.^^*)  Flügel  hat  diesen  Namen  nicht  entziffert;  Leclerc 
I,  306  lässt  ihn  ebenfalls  offen;  ich  habe  darin  den  Namen  Secnndns 
erkannt,  dessen  Spuren  sich  vielleicht  in  den  angeblichen  Dialogen 
des  Rabbi  Josua  b.  Ghananja,  genannt  „Scholasticns^,  mit  Hadrian 
finden.3'-*^)  Bei  M.  E.  Revillout  (Vie  et  Sentences  de  Secnndns,  1873,  p. 
39)  heisst  es,  dass  Hadrian  die  Antworten  des  Secnndns  in  der  Biblio- 
thek der  ^CoJien^  niederlegen  liess.  Uebrigens  hat  die  Ansicht  Re- 
villonf  s  über  den  orientalischen  Ursprung  des  Buches  Secnndns  etc. 
gerechten  Widerspruch  erfahren.  Was  er  (p.  56)  von  Aaron  dem 
Babylonier  berichtet,  hat  keine  thatsächliche  Grundlage. 

AristipP;  s.  unter  Aristarch,  Kap.  U.^*^) 


Anhang  zu  §  34  A.  101. 

Bei  Fabricius  (Bibl.  gr.  XIII,  437)  heisst  es  nach  Tiraquellus: 
„Timaus,  qui  est  Timaos,  et  Thymaus,  Rasi  libro  primo  Oontinentis 
cap.  1  [f.  2*]  et  libro  IX,  cap.  3  [f.  193"]:  Timaeus  medicus  dixit  Gal. 
jam  confirmavit  in  alio  loco  quod  possibile  quod  cognoscantur  circa 
suffocationis  matricis  etc.;  f.  193c:  Thymaus  dixit:  [jam  manifestavi 
quod  cognoscitur  causa  etc.].  Fabr.  p.  438:  Timaeos  simpliciter  citatus 
Rasi  lib.  I  Cont.  cap.  3  et  4.  lieber  die  Citate  im  Continens  bemerkt 
Haller  (Bibl.  med.  I,  357):  „Difßcilior  fuerit  Tymaeus  saepe  dictus 
(1.  XVI).  Fuerit  forte  integrier  Galeni  in  Timaeum  Commentarius,  cujus 
1.  (XXV)  2  (ib.)  4"™  (de  spasmo  1. 1)  quantnm  libri  de  febre  quartana 
(XVIII)  Caput  noster  citat.  Galeni  certe  placita  ex  Timaeo  repetit  ut 
ex  atra  bile  quartanam  fieri  (XVHI),  in  paralysi  etc.    (I)." 

Ich  habe  die  obigen  ungenauen  Citate  aufgesucht  und  finde  die 
Bezeichnung  der  Teile  des  Buches  ungleichmässig,  zum  Beispiel:  Dixit 
G.  in  primo  libro  suo:  Constitnerunt  medici  et  philosophi  certam  diaetam 
etc.  (I,  4  f.  8«);  m  primo  capitulo  dixit  (XXV,  3  f.  505^).  Dixit  in  H 
tymaus  (de  simpl.  §  203  f.  428  frumentum);  dixit  in  II  tymaus  (ib. 
§  639  f.  459^  et  daher  bei  Serapion  jun.  0.  128  art.  Olibanum);  in 
secundo  capitulo  Tymaeus  dixit  (XXV,  3  f.  505**).  In  quarta  parte 
libri  sui  (I,  7  f.  14*'  —  et  Tim.  dixit,  ib.  f.  16*»);  in  quarto  libro  timeos 
dixit   febris    quartana  accidit  ex  humore   melancolico   etc.   (XVIII  ^  f. 


394)  Analogien  in  Hebr.  Bibliogr.  XIV,  57 ;  vgl.  XVI,  1 24  u.  oben  Anm.  60. 

395)  Ausser  den  Citaten  in  Anm.  393  s.  Graetz  im  Jahresber.  des  bres- 
lauer Semmars,  1892^  S.U.  Gregorovlus,  Hadrian  2.  Aufl.,  S.  354,  erwähnt  Se- 
cnndns nur  namentlich;  S.  190,  zu  Josua,  citirt  er  nur  aus  Eisenmen^er  das 
Gespräch  Über  die  spina  dorsi  [s.  dazu  mein  Pol.  Lit.  S.  315,  4211.  üeber  Ge- 
spräche zwischen  Fürsten  u.  Juden  s.  S.  Fränkel.  Zeitschr.  DMG.  XLV,  309; 
vgl.  Antonin  und  Rabbi  bei  Bacher,  Agada  der  TanaYm  II,  45S.  Im  Midrasch 
Tanchnma  Deut.  fol.  2H4  B  ed.  Amsterdam  liest  man,  dass  Hadrian  drei  Phi- 
losophen hatte,  ohne  deren  Rat  er  Nichts  that 

396)  S.  Geig.  jttd.  Zeitschr.  XI,  197. 
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368*);  Difi<«'^ü!>K  "itt  WK'ibK  "^t  Razi  de  variolis,  p.  13  ed.  Channing  1766 
über  das  Phlegma,  ein  Citat,  welches  wegen  der  von  Channing  hervor- 
gehobenen Uebersetzung  von  Interesse  ist. 

Der  Commentar  des  Galen  über  Plato's  Timäus,  wovon  Ch. 
Daremberg  die  erhaltenen  Fragmente  in  Paris  1848  herausgegeben 
hat,  wird  von  Maimonides,  Vorr.  zam  Comm.  zu  den  Aphorismen  des 
Hippokrates  citirt  (Steinschneider,  Alfarabi  S.  249  Col.  1  darüber,  dass 
kein  Mensch  ein  vollkommener  Arzt  sein  könne)  und  in  Maim.'s  eigenen 
Aphorismen  (Capitnla  Mosis,  Ende  VI.  Kap.:  VII  expositionis  in  thimeo; 
vgl.  Kap.  XIII  fol.  104,  108,  1  tl*»  Ed.  1489);  der  II.  u.  m.  Tr.  wird 
im  XXV.  Kap.  fol.  116  ^  125  citirt,  aber  der  Namen  ist  „Ptimd^  u. 
„Ptymei^  corrumpirt,  —  In  den  Fragmenten  Galen's,  aus  Razi's  Con- 
tinens  gezogen  in  Ed.  Chartres  (IX,  406;  Kühn,  Introd.  p.  CLXXIV  n. 
17  hat  sie  nicht  specificirt)  findet  sich  nur  n.  12  «ex  secundo  Timaei". 
Ein  lateinisches  Fragment  citirt  Wenrich  p.  258:  »de  iis  quae  medice 
scripta  sunt  in  Piatonis  Timaeo^.  Haller  (Bibl.  med.  I,  346)  citirt 
„XVn  libri  priores"  ms.  Paris  1043;  allein  der  Pariser  Catalog  er- 
wähnt Nichts  davon  unter  dieser  Nummer.  Bei  Averro€s  de  Anima 
(II  C.  126  f.  151^)  heisst  es:  „Quae  sunt  dicta  in  Timaeo,  quae  Gale- 
nus  laborat  exponere".  Derselbe  (Paraphr.  in  Republ.  I  f.  346  F,  351 B 
und  III,  gegen  Ende,  f.  372,  vgl.  mein  Alfarabi  S.  32,  die  Tabula  des 
Zimara  unter  Galen  giebt  diese  Stellen  nicht  an),  widerlegt  die  Ein- 
wendungen Galen's,  welche  ebensowohl  dem  Commentar  über  Timäus 
als  auch  seinem  Buche  über  die  Ansichten  des  Hippokrates  und  Plato 
entnommen  sein  können.  —  lieber  die  Bearbeitung  platonischer  Werke 
von  Galen  s.  meine  Nachweisungen  in  Virchow's  Archiv  Bd.  124  (1891) 
8.  286  n.  3-  Timäus  wird  auch  von  Averroes  (Paraphrasis  de  Coelo 
m,  S.  III,  pars  2  f.  314g,  ed.  1574)  citirt. 

Plato's  Timaeus  citirt  Costa  ben  Luca  am  Anfang  seiner  Ab- 
handlung über  den  Unterschied  zwischen  Geist  und  Seele,  welcher  zu- 
erst unter  dem  Namen  des  Constantinus  Africanus  gedruckt  ist;  das 
Wort  ist  in  der  hebräischen  Uebersetzung  aus  dem  Arabischen  ver- 
stümmelt. Timäus  erscheint  auch  bei  Kazwini,  s.  De  Sacy,  Chrestom. 
arabe  lU,  491.  —  Guttmann  (Religionsphilosophie  des  Saadia  8.  49, 
Anm.  2)  citirt  Isak  Israeli  ohne  Nachweis;  s.  Auf.  der  Diaetae  partic. 
Nach  desselben  Religionsphilosophie  des  Abraham  b.  David  S.  14, 
Anm.  4  sind  die  dem  Plato  entlehnten  ethischen  Ansichten  aus  Euthy- 
phron,  Protagoras,  Timäus  und  Republik,  widerum  ohne  nähere  An- 
gaben. 

Das  Studium  des  Timäus  im  christlichen  Mittelalter  geht  über 
die  Absicht  dieser  Notiz  hinaus,  i)  Ich  beschränke  mich  auf  wenige 
Citate:   Adelard,   de  eodem,  bei  Jourdain  p.  292,   Ed.  I;  Arnold  Saxo 


1)  Vgl.  K.  Werner,  die  Kosmologie  n.  Naturlehre  des  scholast.  Mittel- 
alters in  Sitzungsberichten  der  Wiener  Akad.  Bd.  75,  1878,  S.  213. 
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bei  Kose,  Arist.  de  lapidibns  p.  447;  Michael  Scotns  bei  Hanr^n,  De 
la  Philosophie  scol.  p.  76;  Albertos  Magnus  z.B.  De  cansis  propriet. 
II,  Cap.  2;  Joh.  Scotns  (gest.  1308)  kannte  ihn  wahrscheinlich  nach 
der  Uebersetznng  des  Chalcidins;  s.  Poole,  Illostr.  of  Bist,  of  Medieval 
Thonght  p.  58,  cf.  353;  Bänmker  im  Archiv  für  Gesch.  d.  Philosophie 
V,  572.  —  Bernhard  Silvestre  (XII.  Jh.)  commeutirte  den  Timäns,  Poole 
p.  124:  Timaens  für  „DimnaYos"  bei  Zacher,  Psendocallisthenes  S.  71. 


Einige  Berichtigungen  nnd  Nachträge  zur  Einleitung. 

S.  3  (Preisaufgabe)  lies :  les  tradnctions  d'ouvrages  grecs. 

S.  6  §  3  über  die  syrische  VermittluDg  spricht  sich  Sachau,  zn  Albcnini,  In- 

dia  II,  255  (vgl.  261^)  ohne  den  nOtigen  Vorbehalt  aus. 
S.  10  §  lu  über  Kifti  s.  A.  MüUer's  Abhandlung,  oben  A.  179.    Casiri  benutzte 

n.  1778  des  Escurials,  s.  Leclerc  I,  58. 
S.  17  (A.  5)  Uttabä  1.  Atibbä. 

S.  19  fehlt  vor  Zeile  4  die  Ziffer  10  des  §  und  vor  A.  die  Ziffer  11. 
Das.  A.  2  lies:  „300  1.  12;  dieses"". 

S.  25  §  17  bei  WUstenfeld,  Aerzte  S.  101  §  1S2:  „Religio''! 
Das.  A.  3  s.  Pertsch,  Catal.  III,  454. 
S.  30  §  23  Kazi's  Arbeiten  Über  griechische  Philosophen  erwähnt   Alberuni, 

India  1,  319. 

Februar  1892. 


Einige  Berichtigungen  zu  Abschnitt  I. 

Inconseauenzen  der  Umschreibung  arabischer  Wörter  und  Druck  in  An- 
tiqua, Mangel  von  Aspirationszeichen,  welche  dnrch  Uebersetznng  und  Ab- 
scorift  entschuldigt  sein  mügen,  wie  einige  falsche  Buchstaben,  welche  mein 
Auge  nicht  entdeckte,  seien  der  Nachsicht  des  Lesers  empfohlen;  ich  be- 
richtige hier  nur  Einzelnes  (wobei  die  1.  Ziffer  die  Seite,  die  2.  die  Zeile,  A. 
die  ^merk.  bedeutet): 

5  A.  7  V.  u.  des  Misk.  —  7  A.  29  hebr.  mit  Samech.  —  8  A.  S2b  Sa^hib. 
—  18  A.  89  igaaxai.  —  38  A.  196,  5  Muk.  —  39  9  muschadjdjar.  —  64  3 
lydhwan;  4  v.  u.  Djordjis.  —  68  22  Ja'hja.  —  80  18  (und  95  unter  7  dreimal) 
«Ammijja.  —  81  18  Khila^sa.  —  82  n.  11  Twffa^ha.  —  89  16  Asrar;  A.  3  mAh, 

Ende  September  1893. 
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Index  der  Antoren 

(incl.  der  in   der  Einleitung  behandelten);    die  Ziffer  bedeutet 
den  §  nach  der  ursprünglichen  Zählung;  s.  die  Vorbemerkung. 


Alexander  Aphrodisias  §  72. 

Ammonius  74. 

Artemidorus  80. 

Aristoteles  38. 

Athaphroditos  78. 

Badigoras  27. 

Bakht  Jeschu,  s.  Obeid  Allah. 

Beihaki  22. 

Binmi  (al-),   s.  Ilonein  ihn  Ishak  b. 

Honein. 
Botlan  (ihn)  17. 
Costa  b.  Luca  14.  20. 
Costus  30. 

Dakhwar  (ibn  al-)  18. 
Damokrates,  Demokrit  29. 
Diagoras  27. 
Diophratis  78. 
Djoldjol  (ibn)  15. 
Empedokles  28. 
Fihrist  4. 
Hagi  Khalfa  7. 
Harun  b.  Azur  9. 
Honein  19. 

—  (ibD)  Ishak  b.  Houein  11. 
Ishak  b.  Ali  23. 

—  der  Eremit  (b.  Honein)  13. 
Jamblichus  81. 

Johannes  der  Grammatiker  79. 
Jusuf  b.  Ibrahim  ibn  al-Daja  13. 
Khammar  (ibn  al-)  23. 
Khattab  (abu'l,  ibn)  18. 


Kifti  5. 

Ledere  8. 

Matran  (ibn  al-)  9.  18. 

Mubaschschir  21. 

Nikolaus  Damascenns  IG. 

Obeid  Allah  Bakht  Jeschu  12. 

Olympiodorus  78. 

Oseibia  (ibn  abi)  6. 

Orosins  9. 

Philoponus  9. 

Plato  32. 

Plotin  83. 

Plutarch  9.  77. 

Polemon  84. 

Porphyr  9.  73. 

Prolins  71. 

Ptolemäus  80. 

Pythagoras  26. 

Razi  23. 

Said  16. 

Schahrazuri  21. 

Secundus  84. 

Sidjistani  14. 

Simplicius  S.  61. 

Sokrates  31. 

Svrianns  83. 

Theon  von  Smyma  9.  32.  SO. 

Theophrast  70. 

llmaeus  Locrus  34. 

Wenrich  3. 

WUstenfeld  8. 
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INCUNABELN 


DER 


KÖNIGLICHEN  UNIVERSITATS-ßIßUOTHEK  ZU  BONN  - 


EIN  BEITRAG 


ZUR 


BÜCHERKUNDE  DES  XV.  JAHRHUNDERTS 


VON 


DR.  ERNST  VOULLlfiME 


MIT  EINEM  VORWORT  DES  BIBLIOTHEKS-DIREKTORS 

C.  SCHAARSCHMIDT 


XIII.  BEIHEFT  ZUM  CENTRALBLATT  FÜR  BIBLIOTHEKSWESEN 


LEIPZIG 

OTTO    HARRASSOWITZ 
1894 


DRUCK   VON   W.   DRUGÜLIN   IN   LEIPZIG. 


le  Herausgabe  des  vorliegenden  Verzeichnisses  der  Wiegen- 
drucke der  Königlichen  Universitäts-Bibliothek  in  Bonn, 
welches  von  dem  Herrn  Hilfsbibliothekar  Dr.  Voullieme 
auf  meine  Anregung  entworfen  und  durchgeführt  nunmehr  im  Druck 
erscheint^  begleite  ich  mit  dem  Wunsche^  dass  es  sich,  wie  es  den 
Verwaltungszwecken  der  Bonner  Bibliothek  dienen  wird^  so  auch  der 
wissenschaftlichen  Incunabelforschung  als  erspriesslich  erweisen  und 
einen  weiteren  Schritt  zur  Erreichung  des  letzten  Zieles  dieser  Art  von 
Arbeiten,  der  Gründung  eines  möglichst  vollständigen  Corpus  aller 
Wiegendrucke^  ausmachen  möge.  Anknüpfend  an  die  Kataloge 
Hains  und  Campbells  hat  Herr  Dr.  Voullieme  nicht  nur  zahlreiche 
Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  dem  Werke  des  Ersteren  bei- 
gebracht, sondern  auch  mehr  als  dreihundert  Drucke  zum  ersten  Male 
genau  und  gründlich  beschrieben,  auch  bei  einer  ziemlichen  Anzahl 
von  undatirten  Incunabeln  Druckort  und  Drucker  bestimmt  Dass 
es  dabei  nicht  immer  ohne  alle  Inconsequenzen  und  Mängel  abgegangen 
sein  wird,  lässt  sich  bei  aller  Anerkennung  des  Fleisses  und  der 
Sorgfalt  des  mit  grosser  Liebe  seinem  Gegenstande  zugethanen 
Verfassers  wohl  vermuthen,  wird  hoffentlich  aber  bei  denen,  welchen 
die  mannigfachen  Schwierigkeiten  der  Incunabelforschung  bekannt 
sind,  um  so  eher  nachsichtige  Beurtheilung  finden,  als  es  sich  hier  um 
ein  Erstlingswerk  handelt. 

Kann  die  im  vorliegenden  Katalog  verzeichnete  Sammlung  von 
Wiegendrucken  sich  auch  nicht  mit  denen  messen^  welche  die  grösseren 
Staatsbibliotheken  besitzen,  da  sie  mit  Ausschluss  der  Dubletten  kaum 
I200  Nummern  aufweist,  so  zeichnet  sie  sich  doch  durch  Vielseitigkeit 
aus  und  bietet,  indem  sie  Erzeugnisse  von  mehr  als  270  Drucker- 
firmen zählt,  ein  ziemlich  anschauliches  Bild  des  ältesten  Zeitalters 
der  schwarzen  Kunst    Auch  fehlt  es  ihr  nicht  an  allerlei  Seltenheiten. 


<    IV    >- 

Ausser  dem  Gutenbergischen  Catholicon  (No.  155)  ist  noch  ein  Druck 
von  gleicher  Type  vorhanden  (No.  782);  von  den  eigenartigen  Pro- 
dukten der  Marienthaler  Presse  zählen  wir  drei  (No.  325,  470,  858), 
von  P.  SchoefFer  mehr  als  ein  Dutzend;  von  Fust  und  Schöfifers 
lateinischer  Bibel  des  Jahres  1462  ist  wenigstens  ein  Theil  da.  Die 
geschätzten  Erzeugnisse  der  ältesten  Kölnischen  Druckerpresse^  welche 
den  Niederrhein  so  glänzend  vertritt^  umfassen  mehr  als  200  Nummern^ 
darunter  zahlreiche  Drucke  Koelhoffs^  Quentells  und  besonders  Ulrich 
Zells.  Auch  Drucke  in  deutscher  Sprache  finden  sich  in  nicht  geringer 
Zahl^  dabei  verschiedene  Bibeln^  ein  Sachsenspiegel  von  1480  und 
Eschenbachs  Parcival.  Weitere  Einzelheiten  sind  unschwer  aus  dem 
Register  der  Drucke,  das  die  vorliegenden  Werke  nach  den  Ofücinen 
und  diese  wieder  nach  den  alphabetisch  geordneten  Druckorten 
zusammenstellt,  welchem  Register  als  passende  Ergänzung  ein  Verzeich- 
nis der  Firmen  voraufgeht,  zu  ersehen. 

Der  grösseren  Verbreitung  des  Katalogs  im  Kreise  der  Fachgenossen 
wird  glücklicher  Weise  dadurch  gedient,  dass  er  als  „Beiheft"  dem 
^Centralblatt  für  Bibliothekswesen**  angeschlossen  worden  ist  Für 
dieses  erfreuliche  Entgegenkommen,  wodurch  die  Drucklegung  ermög- 
licht worden  ist,  verfehle  ich  nicht,  der  verehrlichen  Redaction  desselben 
Namens  der  Bonner  Bibliotheksverwaltung  hiermit  meinen  verbind- 
lichsten Dank  auszusprechen. 

C.  Schaarschmidt. 


s  ich  zu  Anfang  des  Jahres  1891  den  Besitz  der  Bonner 
Universitäts-Bibliothek  an  Incunabeln  festzustellen  halte, 
trat  der  Mangel  eines  Spezialkatalogs  dieser  eigenartigen 
und  interessanten  Druckwerke  so  fühlbar  hervor,  dass  ich  mit  Zu- 
stimmung der  Bibliotheksverwaltung  beschloss,  mich  in  meinen  Müsse- 
stunden  mit  der  Herstellung  eines  solchen  zu  beschäftigen. 

In  den  folgenden  Blättern  liegt  das  Ergebnis  dieser  Arbeit  vor, 
deren  Zweck  zunächst  nur  eine  genaue  Feststellung  des  Bonner 
Bestandes  war;  wenn  daneben  unsere  Kenntnis  des  uns  aus  dem 
XV.  Jahrhundert  erhaltenen  Bücherschatzes  eine  nicht  unwesentliche 
Bereicherung  erfahren  hat,  indem  hier  zum  ersten  Mal  fast  ein  Viertel 
aller  von  mir  verzeichneten  Drucke  ausführlich  und  genau  beschrieben, 
und  für  viele  derselben  der  richtige  Ursprung  festgestellt  worden  ist, 
so  wird  dies  sicherlich  dazu  dienen,  dem  Werke  noch  ein  allgemeineres 
Interesse  zu  verschaffen,  als  es  der  Katalog  einer  einzelnen  Sammlung 
für  sich  sonst  in  Anspruch  nehmen  darf. 

Da  schon  bei  Beginn  der  Arbeit  die  Veröffentlichung  derselben 
durch  den  Druck  in  Aussicht  genommen  wurde,  eine  gleichraässig 
ausführliche  Beschreibung  aller  hier  verzeichneten  Bücher  aber  ein 
im  Verhältniss  zum  Nutzen  zu  bedeutendes  Opfer  an  Geld  und  Zeit 
erfordert  haben  würde,  so  bin  ich  im  Allgemeinen  von  dem  Grund- 
satze ausgegangen,  nur  diejenigen  Incunabeln  genauer  zu  beschreiben, 
die  in  den  allein  massgebenden  Werken  von  Hain  und  Campbell  eine 
auf  Autopsie  beruhende  bibliographische  Aufnahme  noch  nicht  erfahren 
haben.  Demgemäss  finden  sich  die  von  Hain  mit  *  versehenen  und 
die  von  Campbell  aufgeführten  Drucke  bis  auf  ganz  wenige  Aus- 
nahmen hier  nur  kurz .  verzeichnet,  im  Übrigen  ist  auf  die  dortige 
Beschreibung  mit  gelegentlicher  Hinzufügung  von  Berichtigungen  und 
Ergänzungen  verwiesen  worden. 


•K    VI    > 

Andere  Incunabel- Verzeichnisse  sind  von  mir  nur  dann  citiert, 
wenn  sie  für  die  Bestimmung  des  Druckes  massgebend  oder  sonst 
von  Wert  zu  sein  schienen. 

In  den  Namens  formen  habe  ich  mich  in  der  Regel  Hain  an- 
geschlossen und  bin  nur  in  dem  Punkte  von  ihm  abgewichen^  dass 
ich  nicht  das  Gentilicium  sondern  den  Taufnamen  zum  Ordnungswort 
gemacht  habe.  Dagegen  ist  in  festem  Anschluss  an  Burgers  Register 
zu  Hain  in  den  Druckerverzeichnissen  das  umgekehrte  Princip 
beobachtet.  Die  Städtenamen  ebenda  sind  nach  der  im  Deutschen 
üblichen  Form  geordnet. 

I  und  J  sind  gleichwertig  behandelt;  von  Blattzahlen^  Signaturen 
und  Custoden  ist  der  Kürze  wegen  nur  das  Vorhandene  angegeben; 
ebenso  bedeutet  das  Fehlen  der  Angabe  einer  Columneneinteilung, 
dass  die  Zeilen  durchlaufend  sind. 

Das  Format  ist  nach  der  Stellung  der  Drahtlinien  des  Papiers^ 
nicht  nach  der  Grösse  der  Bücher^  bestimmt. 

In  dem  Register  ist  auf  eine  Trennung  der  Drucke  mit  Angabe 
der  Druckernamen  und  derjenigen  ohne  eine  solche,  wie  sie  Burger 
durchgeführt  hat,  aus  leicht  erkennbaren  Gründen  absichtlich  ver- 
zichtet worden. 

Zum  Schlüsse  will  ich  nicht  unterlassen  Herrn  Geheimen  Regierungs- 
rat  Prof.  Dr.  Schaarschmidt  sowie  Herrn  Oberbibliothekar  Dr.  Rau 
für  die  wohlwollende  Förderung  meiner  Arbeit  meinen  aufrichtigsten 
Dank  abzustatten. 

Ernst  Voullieme. 


'^^*?^. 


Abano»  Petrus  de:  v.  Petrus  de  Abano. 
Accoltis»  Franc,  de:  V.  Franciscus  de  Accoltis. 

1  AchillinuS)  Alexander:  De  orbibus  libri  quattuor.   Bononiae^ 

Benedictus  Hector  Bononiensis^  1498.  2^. 

Bl.  la  TM:  Ult^anbrt  ^c^iKtttt  |  ^itontfftd  be  |  orbtbue  (tbct  |  quatuor*| 
BL  ib  leer.  BL  7aa  Im.  Sign,  ai]  u.  d.  Z.  a]:  Kle|:anbrt  ^(^iHtni  J&ononteft*  be 
oibibue«  ||  ^Ctber  pumus«  ||  D  ^elti  fubitt^e  |  ^oc  pm  ppu6  in  qtuo;  Itbtoe 
btui  I  etc.  Bl.  51  a^  \m.  d.  Z.  51]  z.3g:  j^aus:  (Blotia:  1  ^onoi  *%  II  Explicit 

Liber  de  orbibus.  Ab  excelleti  artium  |  &  xnedicine  doctore  Alezandro  achillino| 
Bononienfi  Philofophiam  publice  &  |  ordinarie  docente.  Anno  domini.  |  Mcccc 
Lxxzzviii.  (eptia  Augufti.  |  Editus  ft  ipreCTus  Bonöie  ipe|fis  Benedict!  hectoris 
Bono|nieGB.  Illuftrilfimo  Joanjne  Secüdo  Bentiuolo  |  Reipu.  Bononiefis  |  habe- 
nas  foeliciter  I  moderante  |  «%  $  •%  |  BL  Sib — 5200  Z.  j6:  Tabula,  Darunter: 
}iC0t|hrtl1lt  und  das  Druckeruichen  mit  dem  Buchstaben  B.   BL  ^2b  leer. 

$2  BU.  m.  Bla/tg.  u.  Sign.  2  Column,  $2  Zeilen.  BuchMohl  etc.  über  dem  Text. 
Titel  u.  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift. 

Hain  y2. 

2  Acta  et  decreta  concilii  Constantiensis.  Hagenoae^  impressit  Hen- 
ri cus  Gran,  impensis  Job.  Rymman^  1500.  4^ 

BL  za  Titel:  JicXa  Bcttu  btgtitflftmA  bocte  |  c^  coctniiAta  ConflanHenft6  j  cott^ 
ctlit  celebiatifftmu  ||||  3acobt  ^ocfyer  pt^tlomuft  poete  x  \  otatoiis  lauireatt: 
(Dibtnatrti  poctt|ce  flubti  3n9oli}abe(td  becatoiltc^on.  ||  ^(b  itctoits.  \  Es  folgen 

5  Distichen.    Darunter:  ibtj  bcnc  DOttAnt«  |  BL  ib:  ConrabUd  QuitlcrbArt  etc. 

^itvonymo  be  vCroam  etc  B*  P*  ^.  j  eu.  üDatii  Tübingen  Vio*\nw  Beptem^ 
bnb9.  '^Cnno*  Itt*  cccc  ^ci|:.  \BL2a  im.  Sign.  K  a].*  Jacobs  ^oc^cr  pfyiiomufi 
pottt  t  oiatoxie  Uureatt  |  ab  nobtU  ac  pf^attttfflmu  turtfconfultü  bftm  ^icro^j 

nymü  bC  Croaria:  Carmen  abmOnttOltÜ«  |  Es  folgen  1$  Distichen.  Letzter  Vers:  \Jtt 

ntbil  tUub  opue  quob  nouitate  t>aUt.  j  BL  2b:  ^teron^mue  be  (Eroarta  etc. 
Conrabo  Bumert>art  etc.  x  \  3«cobo  £ocbet  etc.  B.  l)»  p.  |  Am  Ende:  Ualete* 
BL  3a  Zm.  S^.  asl:  Cocreta  et  acta  coctltt  Cöfla.  |  fKcrofancta  generallte 
f]^nobu0  23a(tltenfta  in  fVtrttufancto  le  |  etc.  BL  ma  Z.  33:  ftgntto  foltro  mtis 

ppxi\9.  I  BL  Jiib:  P^ilomuft  (Clogtum  ab  (Con(lanriam  ||  Es  folgen  3  Distichen. 

Letzter  Vers:  Zu  culmen  regier  imptti\c6  becud.  |||||j|lCcta  x  becreta  generalta 
Scili)  Conflaft*  biligenf  j  elaboiata  x  impfia  in  imperiali  oppi^^  i^genom  |  j? 

Beiheft  13.  S41  z 


inbu^viü  ^ettricum  (Bratt  ttttbt  tncolam«  ^pp€\ii»  puibi  vivi  ^o^'ie  Tiytman. 
;$ttitunt  feltctter  |  Knno  faluttd  nofhre  miSeßmo  qngeittcftmo*  bte  |  pu  mcnfte 

^piilta^  I  B/.  112  [Uerr]  fehlt, 

112  BIL  ms  Sign.  36  ZeiJm,  SeUtntiUi  u.  An/angsteilen  in  grosserer  SckrtfL 
Hain  S^og, 

3  Aegidius  Columna  s.  de  Roma:  Theoremata  de  hostia  conse- 
crata.  Coloniae^  Johannes  Koelhofif  de  Lübeck^  1490.    4^ 

Hain*  124,  Typen  in  5  Grossen. 

4  Aegidius  Columna  s.  de  Roma:  De  regimine  principum  libri 
tres.  Venetiis^  Simon  Bevilaqua  Papiensis^  1498.  2°. 

Hain*  lOg.   Titel  u,  Seitentitel  in  Fractur, 

5  Aegidius  Suchtelensis:  Elegantiarum  viginti  praecepta.  S.  1. 
[Daventriae],  Jacobus  de  Breda^  s.  a.  [c.  1487]  4°. 

Campbell  664  =  Hain  6$66, 

Aemilius  Probus:  v.  Cornelius  Nepos. 

6  Aeneas  Sylvius:    Abbreviatio  decadum  Blondi  ab  inclinatione 

imperii  usque  ad  tempora  Johannis  XXIII.  P.  M.  S.  1.  et  typ.,  [Venetiis] 

1481.    2^ 
Hain  ♦  ajp. 

7  Aeneas  Sylvius:  Historia  de  duobus  amantibus  Euryalo  et 
Lucretia.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell  c.  1467].   4°. 

Hain*  213,   38  Bll.^  d,  erste  und  letute  leer^  beide  fehlen,  Rutfriciert, 
HoLTROP  II,  4g. 

8  Aeneas   Sylvius:    Historia  de  duobus   amantibus  Euryalo  et 

Lucretia.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell  c.  1467].   4^ 

Bl.  I  leer.  Bl.  2a:  itxitt  Btluti  pocte  Bcii^ftd«  be  buob)  amatt|bu6  Ü5ut*taIo 
X  ^iicrefm  \sic\,  opufcü  [/]  ab  Ulartanu  |  Boftnii  feltcttci*  inctptt  Prefatto  || 
D  ^0ntfico  et  gcneiofo  tntlttt*  botnto  |  (Safpari  f Itc^.  bno  noui  C4fli*t*  cefalreo 
CanceQarto*  etc.  Bl.  3a  Z.  24:  ttt  tgnea  fautHam«  X>ale«  |  Q  XltM  filut^  poeta 
impmlidt))  fecretatrt^  |  B*  p*  btctt  tlTamno  )oftno  vtHufc^  tmte  |  tttterprt*  1 
coctut  fuo*  Tii  pette  t>aut  syutXtnii  \  etc.  Bl.  4b  z.  n:  tu8  aubitoi  eflo  •:•  Q  Xbem 
fcn«8  Cünbc  tibi  et  mt^i  oiigo  e(l)  |  etc.  Bl.  3/a  Z.  12:  aloes  ^)«bet  ??  meSss»  X>«Ie» 
«C^  'Otenna*  |  qutto  nonas  julmd.  tntnefimoquab:!gettte#moquabra9e(tfno« 
quarto*  ||  >^^plicutt  opufculu  iCnee  Büuti  |  be  buobus  amanttbue*  |  BL3/b 

u.  38  leer. 

38  Bll.f  2/  Zeilen.  Rubriciert. 

Hain  214.    Verbesserter  Neudruck  der  vorhergehenden  Ausgabe, 

9  Aeneas  Sylvius:  Dialogus  contra  Bohemos  atque  Thaboritas 
de  Sacra  communione.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell  c.  1470].  4**. 

Hain*  20g.    Rubriciert.    Am  Schlüsse  von  der  Hand  des  Rubricators:  Ill^^tti 

rubncatq  t  Ii04t9« 

Klossj^;  ante  14/0. 
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zo  Aeneas  Sylvius:  Tractatus  ad  regem  Bohemiae  Ladislaum  de 

pueronim  educatione.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Ulrich  Zell  c.  1470].  4^ 
Hain  ♦  205.  Holtrop  II,  p/. 

iz  Aeneas  Sylvius:   Epistola  laudans  poeticam  eamque  scientiae 

iuris  praeferens.  De  differentia  inter  scientiam  et  prudentiam  et  de  poetis. 

Epistola  de  laude  litterarum.  Epistola  cur  libri  cumulentur.  S.  1.  typ.  &  a. 

[Coloniae^  Arnold  Therhoemen  c.  1470].  4°. 

Bl.  la:  <Cnee  Btlut)  ptcolomtnei  ^ntn^  poete  Iau^|re4tt  (Epla  laubAne 
poettcAtn  eantq)  fettete  |  turtd  li^ieferene  |  Q  Heae  @tlutu6  bflo  (Z5ut[1i>e[mo  be 
U'lptbe  mtliti  Irato  x  fbr^nup  B.  P«  {>  |  etc.  BL  4b  Z,  2$:  X>ale  «C^  tX^iena  pmo 
Fr  ijuni).  m^cccc,  ^liiti  |  EL  sa:  «Ctufbem  «£nec  eilutj  pocte  be  biffcentut  [xrr]  | 
tnter  fctenttam  et  ptubentsam  et  be  poette.  ||  ^/^.  ^/.  13h  Z.  2/;  x)ei|h;o  0raut  et 
optfo  tubt»  [/]  nt^tlomtn^  faluo,  |  El,  14a:  «Ctufbem  <iCnee  poete  eptfioU  be  laube 
Ittet*ai^  I  etc,  EL  isa  Z.  11:  btoid  iticxpiä  \>ale  |  «Ctufb^  »inee  alm  eptfloU  Cur 
Itl^rt  cumuUtur  |  €tc.  EL  16  b  Z,  24:  \ßo^  t>tt  manctpto  impera  SDatum  f  ttoua  ctut-| 
täte  ITuflrte*  t>«  ;3^9  2(prtlt0  ^ntto  ITto  cccc»  \X\\\\  \ 

16  EU.  2^  ZeiUn,  RubricUri. 
Kloss  40, 

Z2  Aeneas  Sylvius:  Epistolaeincardinalatueditae.  S.l.typ.&a.  4°. 

EL  j  fehlt,  EL  2a:  Aenee  Siluii  Piccolominel  qui  ft  Pius  |  fecundus  fuit 
Epiflole  in  Cardinalatu  |  edite  Lege  foeliciter.  ||  Q  luoImperatoriFederico  Aug-| 
uflo  domino  fuo  Aeneas  facro|fancte  Romane  ecclefie  tituli  |  etc.  EL  113 b  Z.  18: 
tu  ipfe  poCTes  Ex  Roma  die  nona  Marcii.  M.  CjCCC.  LVII.  ||  Finiunt  Epiftole 
Enee  Siluii  Piccolominei  qui  |  ftPius  fecundus  fuit  in  Cardinalatu  edite.  |  BL  114a: 
RegUlrum  huius  libelli.  BL  114  b  leer. 

114  Blatter   2;r  Zeilen.  Eine  Schrifl. 

Z3  Aeneas  Sylvius:  Epistolae  familiäres.  Norimbergae ^  Anton 
Koberger,  1481.    2°. 

Hain*  75/.  EL  6  ibei  Hain]  ist  im  vorliegenden  Exemplare  BL  i.  Rubriciert. 

Z4  Aeneas  Sylvius:  Epistolae  familiäres.  Norimbergae^  Anton 
Koberger,  i486.    4°. 

Hain  ♦  1^4,  246  Ell,,  das  erste  leer. 
Aus  der  Starhember^ sehen  Bibl. 

Z5  Aeneas  Sylvius:    Epistolae  familiäres.   Norimbergae,  Anton 

Koberger,  1496.    4°. 
Hain*  755. 

z6  Alanus  de  Insulis:  Doctrinale  altum  seu  liber  parabolarum 
Alani  metrice  conscriptus  cum  commentario.  Coloniae,  Henricus 
Quentell,  s.  a.  4"". 

Hain*  J//.  26  EH.,  d.  letzte  leer.   Typen  in  3  Grinsen.  Commentar:  4$  Zeilen. 
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17  Albericus  de  Rosate:  Dictionariura  juris  civilis  et  canonici. 
Bononiae^  Henricus  de  Colonia,  148 1.  2^  maj. 

Hain*  13998.  Nur  2^0  Blätter  vorhanden^  die  ersten  3  BU,  defect.  Typen  in  2  Grossen, 

18  AlbericUs  de  Rosate:  Super  statutis.  Venetiis^  s.  typ.  1497.  2^ 

Hain*  14005*  9^  ÄST.  I42  beiHcun  ist  Druckfehler\  Rubriciert. 

19  Albertus  de  £yb:  Margarita  poetica.  Romae,  Ulricus  Gallus 
s.  Han  de  Vienna,  1475.    2°. 

Hain*  6819.  326  [nicht 323:  Hain']  Bü,  Bl,  i  u.  19  leer^  Rubriciert, 

20  Albertus  Magnus:  Compendium  theologicae  veritatis.  S.  l. 
[Coloniae],  N.  G.  =  Nicolaus  Goetz  de  Schlettstadt,  s.  a.  [c.  1475].  ^^' 

Hain  *  433,  Rubriciert, 

21  Albertus  Magnus:  Compendium  theologicae  veritatis.  Venetiis, 
Christophorus  Arnoldus  Alamannus^  1476*   4^« 

Hain*  439.  z6o  Blätter^  das  erste  leer,  Rubriciert, 

22  Albertus  Magnus:  Compendium  theologicae  veritatis.  Venetiis, 
Gregorius  Dalmatinus  et  Jacobus  Britanniens  Brixianus^  1483.   4^. 

Hain*  440,  98  Blätter ^  das^^ste  und  letzte  leer,  Rubriciert, 

23  Albertus  Magnus:  Compendium  theologicae  veritatis.  Venetiis, 

Gabrielis  de  Grassis  de  Papia,  1485.   4**. 
Hain*  44z,  98  BIL,  d.  erste  leer, 

24  Albertus  Magnus:  Liber  de  laudibus  Mariae  Virginis.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell,  c.  1470].  2°. 

Bl,  laa:  Jlihtv  bt  Uubtb9  glotoftfOlme  bei  Qtnitvicie  matte  fem:^  |  vh^inis 
famofifftmi  facre  pajgfe  tnterptt0  bfti  aibevtt  ma0|nt  bt  laugtngen  vabifpaneü.  \ 
epi  necno  pbicütoif*  otbtd  j^lfeffoite  celebentmi  tnctptt  feltjctter  <•  <•  \\  etc. 
Bl,  164b  ^  Z,  12:  XvL  atlt  bxit  x&i  mtfetere  *>  ||  ^tyipWtxx  tractattid  bt  [aubt|bu0 
gltoftfftS  bei  0e!tt*ici0  ma|t*te  f6p  vivgtnid  famoftfftmi  fajcre  pagtite  interptis 
bftt  ^Vi\t\  magni  bt  laugingS  rabifpa|nefi  ept«  necnon  pbicatoi^  oi|b!8  ^fefjbts 

celebentmi  <.  ||  Bl.  165  lleer"]  fehlt,  Bl,  166  leer, 

166  Bll.  2  Column,  36  Zeilen,  Eine  Schrift,  Rubriciert, 
Ennen  40,  109.  HoLTROP  n,  9^, 

Albertus  Magnus,  Legenda:  v.  Petrus  de  Prussia. 

25  Albertus  Magnus:  Liber  de  muliere  forti  i.  e.  Commentarius 
in  ult.  cap.  Proverbb.  Salomonis.  Acc.  eiusdem  orationes  super  evangelia 
dominicalia.  Coloniae,  Henricus  Quentell,  1499.    4°. 

Hain  *  465.   Titeln  Seitentitely  Übers chriften^  Schlussschriß  in  Fractur, 

26  Albertus  Magnus:   Liber  de  duabus  sapientiis  et  de  recapi- 

tulatione  omnium  librorum  Astronomiae.   S.  1.  typ.  et  a.  [Norimbergae, 

Caspar  Hochfeder  c.  1495].  4°- 
Hain*  48$. 
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27  Albertus  Magnus:  De  secretis  mulierum  et  virorum  cum 
commentario.  S.  1.  typ.  et  a.  [Ulmae^  Johannes  Zainer].   4^ 

Bl.  la:  0  (Cribtt  p^tlofopl^ue  pt>  oium  |  pttncepd  fümud«  4«  (Ctt^ico:um  |  ^omo 
efi  optimu  coium  que|  funt  tn  munbo*  t  munb9  fumtt  |  t>tc  pto  omntbjo  ttt  fpera 
Acttuo;uin  t  pafftuoi^  |  ^/r.  ^/.  /3  z,  23:  tTytulus  trtciptt*  Beeret«  muUetrum  t 
x>trotu)  I  ab  Alberto  magno  et  toerifUtmo  bfto  coptlata  |  x  compoftta  xu  \BL2a\ 
D  3lecto  jibt  tn  >rpo  focto  et  amico«  n*  |  eu.  Schluss  BL  83b  z.  16:  feculozum 
^men*  |  BL  84  Uer. 

84  Bü,  Text  in  grosserer  Schrift:  14  Zeilen^  Comm, :  28  Zeilen, 

Hain  552.  Hassler.  No.  g2. 

a8  Albertus  Magnus:  De  secretis  mulierum  et  virorum  cum 
comm.  S.  1.  typ.  et  a.  4^ 

BL  la  Titel:  l(lbertu6  ntagnue  |  be  fecretie  multenim  |  et  oironim  |  BL  ib 
leer,  BL  2a  \m.  Sign,  atj]:  D  Cctbit  pl>tlofop^u9  pt>tIofopt>o|rum  pttncepe«  quarto 
et^tcotu)  I  ^omo  l  opttmu  eoi^que  funt  tn  |  mübo  tCt  mub^  fumit  ^  4>  otb9  | 
etc,  Schluss  BL  52a  Z,  20:  ctoift.  e^Ttat  omniü  pet*  tnftntta  fecula  feculoiju  %mtn  \\ 

-£aU0  beO  |  BL  S^b  leer, 

$2  Bü,  m.  Sign,y  Text:  ig  Zeilen^  Commentar :  33—34  Zeilen, 

ag  Albertus  Magnus:   Liber  secretorum  de  virtutibus  herbarum^ 

de  virtutibus  lapidum^  de  virtutibus  animalium  et  de  mirabilibus  mundi. 

Item  parvum  regimen  sanitatis.  Acc.  [Adelardi  Bathoniensis]  quaestiones 

naturales  philosophorum.    S.  1.  typ.  et  a.  [Antwerpen,  Math,  van  der 

Goes,  c.  1486—87].    4**. 

Campbell  /p  —  Hain  5J2.  ^6  BÜ,,  d,  letzte  \leer1  fehlt.  Einige  HoUschnittinitialen. 

30  Albertus  Magnus:  Postilla  in  evangelium  Johannis.  S.  1.  typ. 
et  a.  [Coloniae,  Job.  Guldenschaiff,  c.  1477].    2°. 

Hain  *  4^g.   Unvollständig  und  schleckt  erhalten,  Rubriciert, 

31  Albertus  Magnus:  Sermones  XXXII  de  eucharistiae  sacra- 
mento.  Coloniae,  Henricus  Quentell,  1498.    4^ 

Hain*  454-  46  BU,^  d,  letne  {leer"}  fehlt,  Typen  in  3  Grössen. 

32  Albertus  Magnus:  Sermones  notabiles  de  tempore  et  de 
sanctis  per  totius  anni  circulum.  Coloniae,  Arnold  Therhoemen,  1474*  2^ 

BL  laa  [roth']:  Bet;mone9  notabiles  magtflci  al|bet:tt  oibtnts  pbtcato^,  be 
tempoie  et  |  be  fanctts  per  toctue  anni  citrculum  |  inctpiunt  feliciter  in  bomino 
•  *  •  II  D  X)oniam  Deritatts  tefli|mpnto  etc  BL  10$ aa:  ^ncipiut  fmonee  be  feflia 
fanctorti  |  etc.  BL  17 9 b^  Z,  14:  cifigi  pmitte  xu  |||||||  \Roth:i  ^b  laubem  fancte 
et  ixi^xxkx^yxt  trtni|tati0  ac  gloxiofe  virgints  marie*  et  |  ab  vtilitati  eccie  impiefft 
ac  cofumalti  funt  fermonee  magifiri  albecti  ot|bint0  pbicatoijt»  in  colonia  pei; 
me  ar|nolbu  t^t*  (turnen  fub  annis  bnf  m|ccccl)r;:iiij*  3po  hit  glotioft  ac  fancti  | 

4>feßi  natitatid  bnf  nrf  ii^\x,  jirpi«  |  Darunter  das  Druckerzeichen  [rah^  BL  180  leer. 

BL  i8iaa  CabuU  etc  BL  igobf  Z,  331  iC^lictt  [j/V]  tabula  fermonum« 

igo  Bü,  2  Columnen,  40  Zeilen* 
Hain  4/£,  Holtrop  II,  No,  148, 
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33  Albertus  Magnus:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.  Reut- 
lingen^ Michaelis  Gryff^  s.  a.  2°. 

Hain*  4/S*  ^^  Sermones  defesüs  saneiorum  folgen  den  Sermones  de  tempore^  also 
umgekehrt  wie  bei  Hain. 

Steiff,  Reutlingen  6$:  Nicht  nach  i^iil 

34  Albertus  Magnus:  Tractatus  de  virtutibus  s.  Paradisus  animae. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Nie.  Goetz  de  Schlettstadt,  c.  1476].   2°. 

Hain*  4y6.  Ennen  ^/z,  3^4,  30  BIL,  das  erste^  leer ^  fehlt,  Rubriäert, 

35  Albertus  de  Padua:  Expositio  Evangelionim  dominicalium 
et  festivalium.  Venetiis^  Adam  de  Rotwil  et  Andreas  de  Corona^  1476-  2^ 

Hain*  5/J.   Capitelanfange  in  grosserer  Schrift,  Rubriäert, 

36  Albertus  Trottus  Ferrariensis:  Tractatus  de  horis  cano- 
nicis.  Acc.  de  defectibus  occurrentibus  in  missa.  S.  1.  typ.  &  a.  [Coloniae^ 

C.   1478].     2^ 

Hain*  5^5.  Holtrop  II,  jj/.  Ennen  2g8^  403. 
AleSi  Alexander  de:  v.  Alexander  de  Ales. 

37  Alexander  de  Ales:  Summa  universae  theologiae.  Nürnberg, 
Anton  Koberger,  1481 — 1482.  4  partes  in  3  voll.  2^  maj. 

Hain*  643.  P,  I:  168  Bü.y  das  erste  u,  letzte  leer,  beide  fehlen,  BL  4  \Uer'\fehÜ, 
P,  II:  340  BU,  Bl,  I,  II.  340  leer,  P,  III:  246  Bll,  BL  7,  leer,  u,  Bl,  246,  leer,  fehlt, 
P,  IV:  360  BU,,  d,  erste  leer,  Seitentitel  und  Anfangsneilen  in  grosserer  Schrift,  Schön 
rubriäert, 

38  Alexander  Galluss.  devilladei:  Doctrinale  seu  grammatica 

latina^  metrice.  Basileae,  s.  typ.  [Michael  Wensler].  i486.    2^ 

Bl,  la  TU, :  2([e^anber  cum  comeitto«  BL  ib  leer,  BL  2a  \m.  Sign,  At)]  .*  pxefatto  I 
3fle  Über  btuibi'  in  tttA  Itbtoa  parttalca*  3n  quo^.  ptfo  alq:<iber  tractat  be 
et^ologta«  ib  ^ :  bc  |  vertloquto  btctionu*  Harn  etc,  Zeile  12 :  c@)Crtbere  clencults 
paro  boctrtnale  noueUta  |  etc  Am  Ende:  BL  /3b  z,  5/;  ciptum  x  aptum  mebium 
ab  {tnem  fdictffimum.  |||  ^jnpliata^  c(l  Ale):anber  grammattcualcum  bleut  et 
vtiii  tp^o^xticnu  Ompuflud  23aftIee2(nno|bomtnttntneftmoquAbrtit0ente(tmo« 
octua0eftmofe^o*  | 

^4  Bll,  m.  Sign,  Der  Comtnentar  ist  interlinear  in  kleineren  Typen,  Auf  Seiten,  wo 
Text  und  Comm,  ZeiU  um  Zeile  abwedeln  finden  sich  2$ — 26  Zeilen  Text  +  2£^'26  Z, 
Comm,  Seitentitel  u.  Marginalien,  Einijge  Holzschnittinitialen,  Typen  in  3  Grössen, 

Panzer,  I,  i^S,  63,  Stockmsyer-Rxber/.  /o. 

39  Alexander  Gallus  s.  de  villa  dei :  Doctrinale  seu  grammatica 
latina^  metrice.  Basileae,  Nicolaus  Kesler^  i486.    2°. 

BL  la  TU, :  Partes  2fU^4nbri  cum  comento*  Bl,  ib  leer,  BL  2a  {m.  Sign.  ax\']: 

ptefatto  I  !3i^^  (<ber  biutbtnir  in  tree  libtoe  parttales»  "Jn  quoi^  pmo  JUtpanbtc 

tractat  be  et^^ymologta«  ib  ix  be|x>eHloqnto  [/]  btcttontl*  Viam  etc,  ZeiU  n: 

cB)Cribete  clertculte  pato  boctrinale  noueICte*  |  etc.  Am  Ende:  BL  6gb  z  26: 

Cut  qutbem  folt  beo  tenemur  gratiarum  acttones  vtbbtitu  quia  nos  bebucit  per 
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0r4tum  puitctptum :  aptu|mebtum  <tb  ftnem  feltcifftmum.  |||  ^lepaitbn  gtrammattci 
opus  cum  bteut  ac  vtiii  \  en>ofttoe  ^mi^teffutn  23aft(ee  per  nicolAum  2lef Ictr* 
ICnno   bfti   miKefilmoquAbringenteßmooctuagettmofc^to.    3Dte.   ^^r.  menfte 

^tl0u(K.  I  Darunter  das  Druckerzeicken,  Bl,  /o  leer. 

/O  ^i/.  OT.  Sign,  Der  Commentar  isi  mterUnear  in  kleineren  Typen,  Auf  Seiten^  wo 
Text  und  Comm,  Zeile  um  Zeile  abwechseln  [t.  B,  BL  S3^1  finden  sich  2/  Z.  Text  u, 
2/  Z.  Comm»  Marginalien.  Einige  ffoUschnittinitialen,   Typen  in  4  Grossen, 

40  Alexander   deNevo:    Consilia  contra  Judaeos  foenerantes. 

[Venetiis^  Franciscus  Renner  de  Hailbnin,  14S3].   8^ 

Hain*  2j6^.  BL  4g6 — £2/,  =  Schluss  von:  Nicolaus  de  Ausmo,  Supplementum 

Summae  Pisanellae,  —  Rubridert. 

40  Zeilen^  nicht  42,  wie  Hain  angiebt, 

AUiacOy  Petrus  de:  v.  Petrus  de  Alliaco. 

41  Alphonsus  Diaz  de  Montalvo:  Repertorium  super  abbatem 
Panormitanum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Basileae^  Job.  de  Aixierbach  c.  1488].  2°. 

Hain*  11^66,  222  BU,  Hain  giebt  durch  den  Druckfehler  auf  dem  leisten  numerierten 
Blatte  [CCVIII  st.  CCXVIII]  irregeführt  nur  20g  BU.  an,  BL  i  leer.  BL  2  a  \m. 
Sign.  A  2]  hcU  im  vorliegenden  Exemplar  die  2MI I  statt  II,  d,  nächste  BL  {m.  Sign,  a  3] 
hat  die  Zahl  III.  Die  Zahlen  LH  und  LHI  sind  doppelt  gebraucht^  was  Hain  auch  über- 
sehen hat.  BL  204  m.  d.  Z.  CCII  ISign.  JO  a]  u.  BL  211  m.  d.  Z.  CQX  {Sign,  !D  9] 
fehlen,  Typen  in  2  Grössen.  Rubriciert, 

42  Alphonsus  de  Spina:  Fortalitium  fidei  contra fidei  christianae 
hostes.  S.  1.  typ.  et  a.  [Basileae,  Bernhard  Richel  c.  1477].   2^  maj. 

Hain*  8yj,  240  BU.  [statt  248 ,  wie  Hain  angiebt^-  Auch  Stockmeyer  u.  Reber 
p.  21,  No.  3  geben  nur  240  BU.  an.  Eine  Schrift.  Rubriciert. 

43  Dasselbe. 

240  BU.  Rubriciert.  Die  Tabula  ist  an  das  Ende  gebunden. 

44  Alphonsus  de  Spina:  Fortalitium  fidei  contra  fidei  christianae 
hostes.  Norimbergae^  Anton  Koberger,  1494*   4°* 

Hain*  8yS-  ^O  +  28g  +  l  [leeres'}  =300  BU.  Typen  in  3  Grossen.  Rubriciert. 

45  Ambrosius:  Opera.  Basileae^  Johannes  de  Amerbach,  1492.  2^ 

Hain*  8g6.  Nur  VoL  HI  vorhanden.  2go  [nicht  2g i"]  Blätter.  '  Von  BL  gß  an 
Typen  in  3  Grossen.  Seitentitel  u.  MarginaUen.  Rubriciert. 

46  Ambrosius:  Hexameron  seu  de  principiis  rerum.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Coloniae^  Joh.  Guldenschaifif  c.  1478].   2^. 

Hain*  goi.  y2  BU.^  d,  erste  leer.  In  Hains  Beschreibung  Z.SUest  statt  cfl  nach 
dem  vorl.  Exemplar,  Rubriciert^ 
Ennen  2^/,  360, 

47  Ambrosius  de  SpiraTarvisinus:  Quadragesimale  de  floribus 
sapientiae.  Venetüs^  Gabrielis  de  Grassis  de  Papia^  1485.  4^ 

Hain*  g2i.  Rubriciert. 

Ancona,  Aug.  de:  v.  Augustinus  de  Ancona. 
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48  Andreae,  Antonius:  Quaestiones super XII librosmetaph3r8icae 
Aristo telis.  Venetiis^  Antonius  de  Strata  de  Cremona^  1481.    2^. 

Hain*  p//*  /6  Bi/»,  d,  erste  u,  kitte  leer,  SdtentUel  u,  AnfangsuUen  in  grosserer 
Schrift,  Rubriciert, 

49  Andreae,  Johannes:  Lectura  super arboribusconsanguinitatis^ 
afünitatis  et  cognationis  spiritualis.  Norimbergae^  Frid.  Creussner^  s.  a.  2^ 

Bl,  la  leer.  BL  ib:  0  3rca  (ecturam  arbotte  6tuerft0  oKm  btuetrfum|mobum 
tenenttbu0*  ^^o^annes  be  beo  t^tfpa«|nu0  po((  xViOZ  btuerfoe  lectuve  ipfius 
4t*bott0  I  itouum  mobum  affumcns  ^^.  ZeiU  8:  tgnottus  rebbtbtt*  Kttenbens 
t0ttur  €00  30^4«  anbtee  tnter  |  becretotu  boctotee  mtntmud  ^/!r.  Bl  2  a  z,  z:  u 
ifinbe  ab  arbot^  jofanguttatts  fpealiter  befcenbam9*  |  etc  Bl,  sa  Holtschmtt:  ^ec 
efl  TCcbor  Confangutncitattd*  ^/.  5b  Z,  i:  0  ^  arboiem  Afftnttattd  et  ctue  mate^ 
dam  tt*anfea^|mu0*  ^/r.  ^/.  <f a  Z,  26:  U^^Ucit  lectura  fup  Arboiib9  jofang*  *  afjt* 
3ot^4nt9  anbtee  |  Bequttut;  (tgura  arboitd  affinttatte*  |  Bl,  8b  HoUschnUt:  2frbor 
afftnitattd*  Bl,ga  Z.  z:  D  3rca  [ectut*^  acboits  cognattonte  fptcttualte*  tu)rta| 
mobu  *  fözma  trabtcote  egregt)  boctoits  3o*  an*  |  etc.  Bl  zob  z,  20:  ab 
conftrmattonem  et  tento*  |  ntt  ftc  efl  ftnts  ^utud  ttractatud.  j^aue  fit  beo*  || 
^mpteffum  p  ^rtbertcum  Creufner  be  Hunnberga«  | 

ZO  Bll  36  Zeilen.  Eine  Schrift,  Rubriciert, 
HAINt  Z02^. 

50  Andreae,  Johannes:  Lectura  super  arboribus  consanguinitatis^ 
affinitatis  et  cognationis  spiritualis.  Lipsiae^  s.  typ.^  1492.    2^, 

Hain  ♦  Z04Z,  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift, 

51  Andreae,  Johannes:    Summa  super  quarto  decretallum.   S.  1. 

typ.  &  a.    4°. 
Hain*  zoyo, 

Andreas  Siculus:  v.  Barbatia,  Andr.^  de  St.  Bartholomaeo. 

52  Andrelinus,   Faustus:    Ex  amorum  libris  IV  selecti  versus. 

S.  1.  typ.  et  a.  [Daventriae,  Jac.  de  Breda?  c.  1500].   4**. 

Bl  za  Im.  Sign.  ^  t];  0  ^yi  elegattflftmta  ^aufh  ^nbteltni  amotu  \^x\»  \ 
ciuattuot.  felecti  oetrfue.  cum  non  nuUis  altotum  |  poetatrum  carmtntbus 
puerozum  tn(Htuttoni  fa|ne  quam  iboneid*  ||  D  Um  puer  aubact  ntmium  pettt 
arbua  curfu  |  eu,  Bl,  6b  Z,  28:  G  ^tnt9  | 

6  Bll,  m.  Sign,  jo  Zeilen.   Überschriften  in  etwas  grösseren  fetteren  Typen. 

53  Angelus  de  Clavasio:  Summa  angelica  de  casibus  conscien- 
tiae.  Norimbergae^  Antonius  Koberger^  1488.    2°. 

Hain*  S3^5*  3^^  ^^**  ^"^  ^^l^  ^-  ^^^  ^^^-  Seitentitel  und  Anfangsteilen  in 
grösserer  Schrift, 

Aus  der  Starhember^  sehen  Bibl, 

54  Angelus  de  Clavasio:  Summa  angelica  de  casibus  conscien- 
tiae.  Argentinae^  Martinus  Flach^  1489.   2^ 

Uaw*  S3^^'  '^  +  37^  +  ^  [k^res^  Bll.  Seilentitel  und  Anfangsteilen  in  grösserer 
Schrifl,  Rubriciert, 
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55  Angelas  de  Clavasio:  Summa  de  casibus  conscientiae. 
Norimbergae^  Antonius  Koberger^  1492.    2^ 

Hain*  S395'  3^^  ^^^'t  ^'  ^^^  ^»  ^'^'^  ^^'  SeitentUd  u.  Anfangneüen  in  grosserer 
Schrift,  Ruhr. 

Aus  der  Starke fkber^ sehen  Bibl, 

56  Angelus  de  Gambilionibus  de  Aretio:  Lectura  super 
institutionum  libros  quattuor.  Spirae^  Petrus  Drach,   1480.    2^ 

Hain*  iS99'  344  ^^^'%  ^-  ^^^^  *•  /«"ä/^  lf^%  beide  fehlen,  Rubriciert,  Ca^lüber- 
Schriften  u,  Rubrum  in  grösserer  Schrift, 

57  Angelus  de  Ubaldis  de  Perusio:  Opus  ac  lectura  authen- 
ticorum.  Venetiis,  Johannes  etGregorius  de  Gregoriis  fratres,  1485.  2**. 

Hain  *  158//,  46  Bll,^  d,  erste  {leer'}  fehlt,  Anfangsworte  in  grosserer  Schrift, 
Rubriciert, 

Annius  Viterbiensis:  v.  Johannes  Viterbiensis 

V.  Auetores  vetustissimi. 

58  Anseimus  archiep.  Cantuariens.:  Opera  et  tractatus. 
Norimbergae,  Caspar  Hochfeder,  1481.    2^ 

Hain*  jiS4,  180  Bit,  [nicht  wie  bn  Hain  i8i\  Rubriciert,  Typen  in  2  Grössen, 

59  Antoninus  Florentinus:  Chronicon  s.  opus  historiarum. 
Norimbergae,  Antonius  Koberger,  1484.  3  voll.    2^ 

Hain*  7/59.  Vol,  I:  i  L  ■\-  2  n,  num,  +  /  /.  +  3/5  num.  +  /  A  +  5  «.  num, 
■\-  z l,  f^  236 Bit,  Vol,  II:  iL  4-/0  n,  num,  -\-  2  l,  -{■  in,  num,  -\-  240  num,  [die 
Zahl  CCXIII  ist  ausgelassen"]  +  5  ».  num,  -\-  1 1,  ^  260  Bit,  Vd.  III:  z  l.  -\-  10  n. 
num,  '\-  2  l,  •\-  I  n,  num,  -f  2^6  num,  +  4  n,  num,  -|-  2  leere  =  2/6  Bit. 

Aus  der  Starhemberg'schen  Bibl, 

60  Antoninus :  Chronicon  seu  opus  historiarum.  Basileae,  Nicolaus 
Kessler,  1491.  Tom.  i — 3.  2°. 

Hain*  1161,  Tom  1: 14  +  21S  +  i  [leeres]  -f  5  +  /  [leeres]  =  236 BlU  Tom  II: 
14  -f  240  [nicht  241,  denn  d,  Z,  CCXUI  ist  überschlagen]  -f  5  -f-  7  [leeres]  «  260  BIL 
Tom  III:  Das  Registrum  am  Ende  ist  von  alter  Hand  ergänzt,  —  Anfangsteilen  in 
grösserer  Schrift,  Seitentitel,  Rubriciert. 

61  Dasselbe. 

Bd,  I,  Das  letzte  [leere]  Bl,  fehlt,  Rubriciert, 

62  Antoninus:    Confessionale   s.  Tractatus  de   instructione   seu 

directione  simplicium  confessorum.  Acc:  Johannis  Chrysostomi  sermo 

de  poenitentia.  S.  1.  typ.  &  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell  c.  1470].  4°. 

Bl,  la:  Hciptut  Xubitce  fuper  tractatu  bc  tnflnictio|one  [sie]  feu  btrectone 
ftmpltctü  jofeffoiu.  <Ct  pmo*|t>e  ptare  cofeiToite  in  aubtenbo  jofeffionee  et  |  cth* 

foIuenbO*  •!♦  I  Das  Register  schliesst  Bl,  3b  Z.  14,  Bl.  4a:  PlolOgUO  fup  tTACtatu 

be  tiiihructt|one  feu  btrectoe  fimpltctu  xiftffotü  <£bt|tit  a  bfip  lCtttlS>ofo  ard)tepo 

flot^tino  II D  <£fecemnt  fcrutantes  fcruHtttü  att  j  pfalmtf^a.  Bcrtttatttes  altoiu 
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peccAJta  funt  coftflbted*  ^a-.  BL  isga  Z,  23:  (e^lkit  Buiii4  jdfefßloitti*  fnt 
3ntVo9ato|rtü  pio  fimplict^  Cofeffoiibj*  (Cbttu  IIb  |  'Ütdfv^  floientino*  vt^ 
fi*6  2fntl^ontno  |  otbtnte  pitticatcxvi  ^  |  ßl,  139  b:  ^ttctptt  Bermo  btt  30^10 
Crifoflomt  |  be  penitftta.  |  D  Tloutba  metite  t  ^unbo  cogitatu  |  ^/r.  iR/:  143  b 
z,  10:  noflro  t^u  pp^  in  fecula  feculoiü  ^mem  ||  Bl.  144  leer. 

144  Blätter.  2/  Z.  Eine  Schrift.  Rubrieiert. 
Hain  1162  a. 

63  Antoninus:    Confessionale  sive  tractatus  de  instnictione  seu 

directione  simplicium  confessorum.     Accedunt  Johannis  Chrysostomi 

sermo  de  poenitentia  et  Tractatus  de  Septem  sacramentis  ecclesiae.  S. 

1.  typ.  &  a.  [Lovanii^  Johannes  de  Westphalia].  4**. 
Campbell  163.  üubriciert. 

64  Antoninus:  Decisio  consiliaris  super  dubio  producto  de  indul- 

gentiis.  Norimbergae^  Fridericus  Creussner^  s.  a.  a^ 
Hain*7^J5.  I^ubridert. 

65  Antoninus:  Summa  theologiae.  Norimbergae^  Anton. Koberger, 
1478 — 1479.  2**.  Pars  I,  3,  4.  [Pars  11  fehlt]. 

Hain  ♦  1242.   Typen  in  2  Grössen.  Künstlerisch  ruMciert. 

66  Antoninus :  Summa  theologiae.  Accedit  tabula  Joh.  Molitoris. 
Nürnberg,  Antonius  Koberger,  i486.   2°. 

Hain*  1246.  Nur  Pars  /,  Hund  die  Tabula  ist  vorhanden.  Von  Pars  I  fehlt  das 
letzte  Blatt  mit  dem  Registrum.  Nur  teiliveise  rubridert. 

67  Antoninus:  Summa  theologiae  cum  tabula  Molitoris.  Spirae^ 
Petrus  Drach,  1487 — 88.  2°.  4  Partes  in  3  voll. 

Hain*  «^7.  Pars  I:  2^4  \st.  2/1"]  Bll.  Pars  II:  3^8 BU.,  d.  letzte  leer.  Pars  III: 
4go  ist.  48g^  Bll.^  d.  letzte  leer.  Pars  IV:  366  Bll.  Tabula  :  13S  Bll.  Seitentitel  und 
Anfangszeilen  in  grösserer  Schrifl.  Rubridert. 

68  Antonius  de  Balocho  s.  de  Vercellis:  Sermones  quadra- 
gesimales  de  XII  mirabilibus  christianae  üdei  excellentiis.  Venetiis^ 
Johannes  et  Gregorius  fratres  de  Gregoriis,  1492.  4®. 

Hain*  IS949'  ^^  vorliegende  Druch  zeigt  die  am  Ende  von  Hains  Beschreibung 
angegebenen  Abweichungen.  In  den  Blattzahlen  viele  Druckfehler. 

69  Antonius  de  Bitonto:  Sermones  dominicales  per  totum 
annum.  [Venetiis]  impressit  Bonetus  Locatellus  Bergomensis  impensis 
Nicolai  de  Franchfordia.  1492.  8*^. 

Hain*  321^.  Rubridert. 

70  Antonius  de  Parma:  Postilla  super  evangelia  dominicalia  per 
circulum  anni  cum  quadragesimali.  Coloniae,  Johann  Koelhofif,  1482.  2^. 

Hain  *  1280.  1/8  Blätter,  das  erste  leer.  Seitentitel.  2  SchriftgrÖssen,  Rubr. 

71  Dasselbe. 
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72  Antonius  dePratoVeteri:  Repertorium  Juris  super  operibus 
Bartoli.  S.  1.  typ.  et  a.  a^ 

Hain*  13328,  1^6  B/l,  ä.  leMe  leer.  Schlagworie  in  grösserer  Schrift, 

73  Antonius  de  Rosellis:  Tractatus  de  jeiuniis.  Coloniae^ 
Hermann  Bungart  de  Ketwich.  1497.   4^. 

BL  la  Tt/el:  iTractattie  j^utü'.  be  ^etuntie  |  copoftt^  p  bfim  Tintl^mu  i 
rofelT  t>tufq)  turC  6^c*  |  TTabuIa  l^^utus  tractatue.  |  (Äuare  ftt  tnilttuta  quabia^ 
geftm^*  |  etc.  Z.  18:  (Duts  ftt  cffcctue  teiuntj  |  ^/.  /^  i^^.  BL  2  a  [w.  ^i>».  i(tj]  .*  n 
Xtlxits  t>o!e0  qui  rcctu  vitt  ttei*  ttttuttt  nö  ttvi^  jOtt-|nuo  bcb^t  Afptcecc«  [/]  eu, 
BL^bZ,22:  nt  vobtfcum«  2fmeit.  ||||  Q  U!^pUctt  tractatus  vttita  6e  tetuntis 
compo(t-|tu0  per  bomtnü  ^(ttt^ontu  be  XofeQte  vtrtufc^lturie  boctoiQ*  tfim 
pte|fu0  in  felici  Coloft«  fupia  j  antiquum  foium:  4>pite  QO  bem  wilbema*  in 
op-|pofttp  fanctt  Xtlfkvtinx  maiotis«  per  ^erm^num  |  Ibumgart  6  2letn>tc^« 

^nnO  bßi»  in*  CCCC«  ircüij«  )  -ß/.  6  [leer  r]  fehlt. 
6  BU.  m.  Sign.  3/  Z.   Typen  in  4  Grossen. 
Hain  13g  80. 

Antonius  deVercellis:  v.  Antonius  de  Balocho. 

74  Apollinaris  Sidonius:  Epistolae  et  carmina.  Mediolani^  impr. 
Uldericus  Scinzenzeler  impensis  Hieronymi  de  Asula  et  Johannis  de 
abbatibus  Piacentini.  1498.  2^. 

Hain*/2<$'/.  144  BU.  HohschnUtinüialm. 

75  Appianus:  De  bellis  civilibus  Romanis^  lat.^  a  P.  Candido 
Decembrio.  Venetiis,  Bernardus  Pictor  &  Erhardus  Ratdolt  de  Augusta^ 
una  cum  Petro  Löslein  de  Langencen  correctore  ac  socio^  i477*    2°. 

Hain  ♦  130/.  Nur  Pars  I  [Über  CeUieusl  vorhanden.  212  BU.,  d.  erste  leer, 

76  Apuleius:  Opera.  Vicentiae,  Henricus  de  Sancto  Urso^  1488.  2**. 

Hain  ♦  1316.  j/8  BU.,  d.  erste  u.  leinte  leer. 

77  Apuleius:  Asinus  aureus  cum  commentario  Philippi  Beroaldi. 

Bononiae^  Benedictus  Hector,  1500.  2^ 
Hain*  /j/p. 

Aquila,  Petrus  de:  v.  Petrus  de  Aquila. 
AquinOy  Thom.  de:  v.  Thomas  de  Aquino. 
AretinuSy  Laur.:  v.  Laurentius  Aretinus. 
Aretinus»  Leonardus:  v.  Leonardus  Aretinus. 

78  Aristophanes:  Comoediae  novem^  graece.  Venetiis^  Aldus 
Manutius,  1498.    2^. 

Hau**  16^6.  348  BU.,  d,  letsUe  leer. 

79  Aristoteles:  Opera,  graece.  Vol.  I— III.  Vol.  IV.  Bl.  368 — 421. 
Venetiis,  Aldus  Manutius,  1495 — '497'  2**. 

Hain*  /65/.  In  Vol.  III sind  du  Blattnahlen  igß,  ig6 soufie  41$,  416  Oberschlagen. 
AufBl.  400  folgt  ein  Blaä  ohne  Zahl  mit  d.  Sign,  PP,  welches  nur  einseitig  bedrucht  ist. 
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Der  Text  auf  BL  401  \jEfeichfäUs  mü  Sign*  PP]  sckUesst  daran  an.    Die  von  Hain  am 
Schlüsse  des  Bandes  erwähnten  8  Blätter  fehlen  auch  in  dem  vorliegenden  Exemplar, 

80  Dasselbe:  Bd.  IL 

81  Aristoteles:  Isagoge  Porphyrii  in  categorias  Aristotelis  vel  de 
universalibus.  Liber  praedicamentorum  et  duo  libri  periarmenias  Aristo- 
telis. Acc.  Gilberti  Porritani  de  sex  principiis  liber  et  Boethii  liber 
divisionum.    S.  1.  typ.  &  a.  [Augsburgs  Ambrosius  Keller^    i479]*    ^°* 

Hain*  1658,  62  Bll,,  d.  erste  lUer"]  fehlt, 

82  Aristoteles:  Analytica  priora^  latine  per  Job.  Argyrophilum. 
Augustae  Vindel.,  Ambrosius  Keller,  1479.  2°. 

Hain*  16^8,  ^P,  /,  62—1211  ^o  Bll,  Rubriciert, 

83  Aristoteles:  Analytica  posteriora,  latine  per  Job.  Argyrophilum. 
Augustae  [Vindel.],  Ambrosius  Keller,  1479.  ***• 

Hain  ♦  16^8,  IPars  IT},  Nur  26  statt  36  Bll.  vorhanden,  das  letzte  ist  leer. 

84  Aristoteles :  Libri  duo  elenchorum,  latine  per  Job.  Argyrophilum. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Augsburg,  Ambrosius  Keller,  c.  1479].  ^^' 

Hain*  16^8.  26  Bll,,  d,  letzte  leer, 

85  Aristoteles:  Libri  octo  topicorum,  latine  per  Joh.  Argyrophilum. 

Augustae  [Vindel.],  Ambrosius  Keller,  1479.  2**. 
Hain*  16 s8.  IUI,  2^—io4\  y8  Bll, 

86  Aristoteles:  De  anima  libri  tres  cum  commentario  Joan. 
Harderwyck  secundum  doctrinam  Alberti  Magni.  Coloniae,  Henricus 
Quentell,  1497.  2**.  min. 

Bl,  ja  Titel:  VLtpxLQ  tvi\xm  Itbt'Ovum  be  ant«|ma  ?(re(lote(i0  cum  comentarto 

fecunbnm  [sicl  bOCtrtn^  |  t>enerabilt6  bOmtni  2llbertt  ma^ttt«  |  Darunter  ein  Holz- 
schnitt m,  d,  InschHft:  '3(£23<^X^UB  |  t1Ta0nu0  erat  foima  ctifud*  vtrtutecotufcual 
^octrtna  e^unbans  ^tnc  trtmegtfius  erat  |  Bl,  ib:  (£pttap^ium  bepenbfs  abj 
fepulcrum  venerabüts  bomtnt  2(lbertt  magnt  quonbam  |  eu,  Bl,  2aa  [m.  Sign, 
a  i)l:  Hb  laubem  glortam :  |  ^onoiem  fupbenebtcte  trtnttattd  patris  et  ftUj  t 
fpufiVin^l  ^le,  z.g :  ^nctpsut  jQmetttarta  (Iromat^ea  trtü  Itbtoi;;.  quo0  ard)t^|p$u8 
^re^oteles  bt  anima  tntttulauit*  ab  vnQutm  €a*\^iQata  x  vi^ilanti  fhtbto  Itmata 
burfe^aurenttaneCo|[ontenfi0^ceffumj9ttnentta.  l^nqutbpte^rtu  fm  inuntiof 
ntm  magni  ITlberti  tp^ofito  fotmate  qbam  btfputabiles  |  poftttonee  cum  bubtje 
Y>bi  materie  btfficultae  e^pofctt  |  annectuntur  |  D  (Dnotum  ^ono|rabtItum 
nottttam  opinantes  |  etc  Bl,  10g  b  z,  2g :  nattonem  ref erat  qui  ^ec  ipfa  comenraria 
pio  btcibtbie  bubtie  nonuQie  plurtmil  i^futura  cenfuit.  |||  C  Comentarij  trtum 
ltbtoi;t.  ?(reflottlt0  be  antma  tntttulatt.  abtectt0  in  caice  buo|bu0  epttomattbu0 
non  pauct0  Iucubtationtbu0  in  famoftfftma  agrtpptncß  (Colonte  |  acabemtca  p 
(Rtiavbü  ^erbenvtccefi  arttu  Uberaltu  magifhrum  et  facre  tt>eolo0te  |  ^tcenttattt 
in  eabem  regentem  pioceffum  burfe  -i^aurenttane  cottnCte0  abfoluti  t  ac|cura« 
ttfftme  caf>t0ati  opera  x  imptfi  ^onefli  vivi  ^enrict  (Quentell  Colofl  ctut0  im  | 
pieffotie  artt0ca[otecnii  c^aracterifati^nno  gratietltiUeftmod^uabringenteft«! 
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mo  (up  nonA0cftmtifeptimo  Bcirto  caUöae  3unt)*  ab  f[n6  oputü  futtt  ^uctt« 
3D(  I  quo  fit  hfibictue  3efu0  marie  ftlsus  cum  Omnibus  celefHd  ^terufal^  ciuihue 

%mtn  I  BL  HO  Uer, 

HO  Bll.  m.  Sign.,  2  Columnen,  Comm, :  62  Zeilen.  4  Schriflgrässen. 
Hain  ////. 

87  Aristoteles:  Copulata  super  libros  de  anima.  S.  1.  typ.  &  a. 
[Coloniae^  Henricus  Quentell].  2°. 

Hain*  1/12.  84  BU.,  d.  Uhte  Uer. 

88  Aristoteles:  EthicaNicomachea.  S.  1.  typ.  &  a.  [Lipsiae^  Martinas 
Herbipolensis].  2**.  [saec.  XVI?] 

BL  ja  Tuei:  Bumma  pt>tio)O|>^teinotali0  ojclmx  et^t|cen  bicuntKreilotelte 
Stagirite  pertpatc  |  ttcoiji»  pttnciptd  ab  ntcomad>um  \Bl.ib  leer.  Bi.  2  a  {m.  Sign. 
Ktj].'  Bumma  p^tlojopbtc  Xtioialis  quam  et^t|cen  btcunt  2(reflotelt9  Btagtirtte 
Pcttpatelttco^  pttncipie  ab  Htcomac^um  fLihtt  ptrt|mu0  be  {ine  Dictutte  qut 
efl  feltcttaa  |  Q  ntntd  ars*  et  omnie  boctrina«  ftmiUter  autem  et  |  etc.  Bl.  30  b 

Z.  5;  (Duare  ftC  ^apitns  et*tt  ma^rtme  felt|:.  |  ^intS  |  Darunter  d.  Druckemeiehen. 
Bl.  31  u.  32  Uer. 

32  BläUer  m.  Sign.  24  Zeilen.  Buchtitel  in  grosserer  Schrift. 

89  Aristoteles:  Libri  metaphysicae,  latine  cum  commentario  Aver- 
rois.  Venetiis,  Andreas  de  Asula,  1483.   2^. 

Hain*/55o,  IPars  V^:  132  BU.  Rubricurt. 

po  Aristoteles :    De  natura  animalium  etc.  Venetiis  ^  Johannes  de 
Colonia  et  Johannes  Manthen  de  Gherretzem,  1476.   2°. 
Hain*  i6gg. 

91  Aristoteles:  Parva  naturalia.  S.  1.  typ.  et  a.  [Lipsiae^  Maitinus 

Herbipolensis].  [saec.  XVI?]  2°. 

Bl  la  Tiul:  TTe^ue  Paruoium  naturalijum  Kreflotelts.  |  Bl  ib  Uer.  Bl  2a 
[m.  Sign.  %{)-] :  Capttulum  piimui(  Xihix  be  fenfu  et  fenfato  |  compie^enbena  quebam 
vaXtntia  ab  co0nt|ttonem  fequenttum.  |||  Q  X)ontam  autem  be  antma  fcSm  tpfam 
betermtnajtum  t^*  etc.  Bl34a  Z.  13:  termtnattd  (tnem  Pttq)  ^bebit  que  be  ani^ 

maltbuO  mett>ObU0«  {  Darunter  d.  Druckerteichen.  Bl  34b  leer. 

34  Bll.  m.  Sign.  24  Zeilen.   Titel  u.  Capitelüberschrißen  in  grösserer  Schrift. 

92  Aristoteles :  Oeconomicorum  libri  duo  sub  gemina  translatione. 
S.  1.  typ.  &  a.  [Lipsiae,  Martinus  Herbipolensis].  2^ 

Bl  la  Titel:  2fre(lotelt0  Btagtinte  p^ilo^o^lpt^oium  ma^tmt  oeconomtcoiu  | 
Itbit  buo  fub  gemtna  tranflattoe  |  Bl  ib:  piologud  ^eonacbi  üvttY^ini  \  3n 
Itbiod  (Deconomtcotum.  |  U  ^eciofa  funt  tnterbu  ea  que  funt  ^ui  cocpts:  qS 
laptHt  gemmec^  |  etc.  Z.  34:  nie.  Hunc  ob  te^tum  ^Creflotelts  t>entamu9.  |  Bl  2a 
Im.  Sign,  ^tj];  Tlrefloteüd  Btagtrtte  p^ilo^op^oium  |  ma^tmi  oeconomtcoium 
Itbit  buo  fubigemina  tranf  lattone.  |[]t£6  famtliarie  et  trefpubltca  tntei*  fe  btffertit, 
no  folu  I  etc.  Bl  12a  Z.  23:  bomtnes  eil  qut  vtta  ^3  ^  multü  ab  x>^oi6  fuä  et 
ftltod  et  parente6.  |  Jinis  (Deconomtcoium«  |  Bl  12  b  Uer. 

12  Bll.  m.  Sign.  24  Zeilen.   Titel  u.  Seitentitel  in  grosserer  Schrift.. 
Haw  ///5  C^] 
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93  Aristoteles:  Oeconomicorum  11.  II  sub  gemina  translatione. 
S.  1.  typ.  &  a.  [Lipsiae,  Martinus  Herbipolensis],  [saec.  XVI?].  2**. 

B/.  la  Titel:  %tt^^xt\\z  Btagtrttt  pt^tlo^op^olrum  ma;:tmt  ecottomtcoium 
Vioxx  I  buo  fub  ^emtn«  trattflattone  |  BL  ib  leer,  Bl.  2  a  [m.  Sign.  Ktj];  2(reflotelt9 
Btagirtte  p^üojopt^oiu  ma^tmt  |  economicoiu  libit  buo  fub  gern!«  traf  latione  | 
D  <£0  famtliart6  et  rcfpubltca  ititec  fe  bt(ferunt«  |  ^/^.  Bl.  ha  Z.26:nts  tum  qut 
t>ttam  ^bet  et  multu  ab  up^it  fua  et  {tltod  et  p^tf te0.  ^iitia  i6conomtcotum.  | 

Ä  126  leer. 

12  Bll.  m.  Sign,  2/  Zeilen,  Titel  etc.  in  grosserer  Schrift.  Rubriciert. 

94  Aristoteles :  De  physico  auditu^  latine  cum  commentario  Aver- 
rois.  Venetiis,  Andreas  de  Asula,  1483.  2°. 

Hain  ♦  1660.  iPars  ir\.  160  Bll.,  d.  letzte  leer.  Rubriciert. 

95  Aristoteles:  De  physico  auditu  libri  octo  cum  commentariis 

Joan.  Harderwyck  etc.  iuxta  doctrinam  Alberti  Magni.  Coloniae,  Henricus 

Quentell^  i497-  2^  min. 

Bl,  la  Titel:  ^b  Uubetit  ac  ^o|nore)  tnbtutbue  tnnttattd  pa^ltrts«  (tlti«  et 
fptiffanctt.  glottoftffimeq)  vtrgints  ülarte  3n|ctptunt  jornentarm  cfdt^ionts  et 
bubia  pulcerctma  j9ttnen|tta,  cum  teictu  Kreilotelts  in  octo  libiod  be  pbffico 
4ubttu  I  tu^a  boctrtnam  e^qutfttiffima  Denerabtlis  bfit  '2(lbertt«  in  |  Ibuirfa 
iSaur^ttana  floi^ttfftmt  agrtptnffts  gymnafti  ebita  |  Darunter  ein  Holtsckniti: 

Lehrer  mit  4  Schülern,  m.  d,  Inschrift:  Albertus  magnuS  |  CUIft  btfctpulte  futtf  | 

Bl.  2  fehlt,  Bl.jaa  [m.  Sign.  7i  ttj];  ab  tl  e^tfletitte«  efl  eft  actuale  actualitate 
efntie  q  eft  actu#|  etc.  Bl.  2i4a^  Z.36.  po(tto  non  loquitut*  feb  be  motu  biurno«  |||| 
0  Comentactj  in  octo  libios  pt>f ftco^  'Hre(^o.  |  23urfe  laurentiane  famofifftmi 
agrippinenfts  |  Colonie  g^mnafti  ^ceffum  cottn^tes  p  egre«|gtti  vitü  arttu 
liberaliu  magificu  et  in  facra  pajgina  licfttatfi  boctifftmu  ^oänf  t^erbermicc^l 
fem  in  eobC  tt^Hi  tp  biuerfts  et  potifftmu  biui  |  alberti  magnt  bu  vipt  vatif 
fponeft  ecclefte  tpi  \  comentartie  (lubioftffime  elaboiati«  et  p  alios  \  facre  t^eologte 
^Ifotee  licCttatoa  t  baccalau|rio8  eiufbe^  regentie  accuratiffime  reuift  et  ab 
beftberatü  ftn^  funt  j^ucti  atq^  t>t  plurtum  mi^jlttati  ^jtcer^t«  p  b^nei^u  ctu^ 
^Ctricu  quenteU  |  nibtttfftme  [j<V]  ^(nno,  pcvi)  fup  ntideftmti  et  qualbring^te« 
fimtl  feptimo,  calenbae  3untj  impffi  |  be  (f^  fint  ftt  bftbictua  btf  ttinf  x  vnue* 

Tlmt  I  Bl.  214b  leer. 

214  Bll.  m.  Sign.  2  Columnen.  Camm, :  62  Zeileti,   Typen  in  4  Grössen, 
Hain  16044. 

96  Aristoteles:  Problemata.  S.  1.  typ.  et  a.  [Antwerpen^  Math, 
van  der  Goes].  4**. 

Campbell  i^g,  Titel  in  grosserer  Schrift, 

97  Aristoteles :  Problemata.  Accedit  liber  de  vita  et  morte  Aristo- 
telis.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Henr.  Quentell].  4°. 

Bl,  la  Titel:  piobleumata  7(reflote|lt0  betermtnätia  multae  |  queflionee 
bet)Artj6cotpotu  ^umanoi^bifpofttiontbp  I  t>a[beaubtentib9  fuauee  Cueiufbem 
?(re(lotelt9  Dtta  x  \  moite  metrice  befcripta  Bubiunctie  metco^  cu  tnterli|neali 
glofa  fententi4itbu8  e^rpofttiontbus  ||  Bl,  ib:  ^ncipiunt  ptobleumata  %tt^os 
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tclte  II D  Itlnes  \)0Ue  naturalttcr  fcire  bcfibcrat  |  fcrtbtt  Ktreiloteles  efc  Bi.s^b 
Z,  21 :  tnf nita  [/]  fcculoium  fccula*  %m^ZVi.  \  Bl,  33  a  [m.  Sign,  f  üiJ;  ^nciptt 
Über  be  x>tta  t  motte  ^t*e(lotelt6 1  omntu  p^ilofopboi^  pnctpid*  |  «^c  ^5/.  48  a  z.  33: 
^y:p\xtxt  über  be  mta  t  motte  ^(reflotelta*  ||  EL  48h  Uer. 

48  Bü.  m.  Sign,  36  Zeilen,  Die  2  ersten  Zeilen  d.  Titels  in  grosserer  Sckrifl,  —  In 
der  Vita  Aristoteüs:  2  Schriften  fUr  Text  und  für  Interlinear '  Glossen  und  Commentar, 
[Cf.  Hain  1/2 f}, 

98  [Pseudo-]  Aristoteles:  Secreta  secretorum  vel  Über  de  regimine 

principum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Arn.  Therhoernen].  4^ 

Bl.  ja:  3nctptt  Itber  qui  btctt  fecreta  fecretoiji»  X>el| Itber  be  re^tmte  regu 
et  princtpii  x>el  bftoi^  oel  e|p]^{lole  artf^otelts  a^  cXtfioxih^  btfctpulu  fuii  ||  Es 

folgt  ein  Verteichnis  der  Capitelübersckrifien,  Zeile  4  :  IC^tflinCtO.  regum  I  ete,  Bl,  ib  Zeilen: 

D  Hctpit  ^logue  tUtue  qiii  traflultt  libru  t(lti  |  be  (ßreco  in  Latinum  ||  etc,  BL  2Sa 
Z,  is:  btctü  be  ipfo  futt  fupe'iud  U!t  ^c  fufftceat  ^  nuc  |||  ^tber  be  tnflructtone 
prfctpü  p  quatuoi  par|te8  fc6m  quatuoi  mrtutee  catbtnales  |  Capttula  pme 
p«rtt0.  etc,  Bl,  26a:  a  X>ontam  mtfertcot^ta  et  vtvi\XM  cuf^obtut  regf*  (1^  roboj 
ratur  clementm  tbronue  ei^  |  etc  Bl,  60a  Z,  27;  a.  j  vl0  tre  e0o  vettas*  xlbi  vte 
tre  ego  vtta  |  ^/.  60  ^ ;  ^nctptt  breutloqutu  be  pbta  fanctoi^  1 1 Q  X>to0  breuiloquti 
quob  t  be  fa«|pt6tta  fancto^»  octo  fut  capttula  j  etc.  Am  Ende:  Bl,  /2b  Z,  20: 
fapteft  Ao«  iCt  b^c  ah  pfta  be  bti^  fufjicmtit»  ||  (Ct  fic  efl  fints 

y2  Bit,  2/  Zeilen,  Rubriäert, 

Hain  1/82,  Panzer  /,  336^  44/,  F^rster^  Rick,^  Das  pseudo-aristotelische  Secretum 
Secretorum  im  Cf,  B.  VI,  18 8g  p.  15  ff*  Ennen  31,  161, 

99  Armandus  de  Bellovisu  ord.  Praed. :  De  declaratione 
difficilium  terminorum  tarn  theologiae  quam  philosophiae  ac  logicae. 
Basileae,  s.  typ.  [Mich.  Wenssler]  1491.  8**. 

Hain* //pj.  Seiten»  u,  Capitellitel  in  grösserer  Schriß,  Rubriciert, 
Stockmeyer  -  Reber  /.  16,  No,  28. 

100  Armandus  de  Bellovisu:  De  declaratione  difficilium  termi- 
norum tam  theologiae  quam  philosophiae  ac  logicae.  Coloniae^  Henricus 
Quentell^  i499*  K"* 

Hain*  1795*  no  Blätter ,  das  letzte  leer.  Typen  in  3  Grossen, 

loi  Arnaudus  deArnaudis  ord.  praedicator. :  Tractatus  contra 

alchimistas.      Lugduni^    s.    typ.^     1500.    18.    Kai.    Jan.    •»     1499. 

15.  Dez.    4**- 

Bl.  Ja  Titel:  TractAtue  contra  dc^tmtilaa*  Bl,  ibUer.  Bl,  2aa:  iZppuQnatio 
ald^imi^avü  a  ^«  facre  tbeollogte  ^fefjbte  e|rimto  fratre  ^rnaubo  be  arjnaubta* 
oibtnta  frm  ptebic4toi^:  poze  ^utnjctalt  ptoutncte.  tCbtta  Ano  ppu  Hl*  cccc« 
pcvi)  I  piefatio*  |  m  iZmini  in  ^po  btle|cte  ncpoe  a>  <^^^^^  nte  rogatu  fe«|ceri6 : 
etc,  Bl.3b^  Z,  6:  iC^Iictt  lihtVins  e|:pugnatt6t0aid^tmtfla|rum:  ebttus  tit  ctuttate 
carpentotateft*  ^n^lno.  lYT*  cccc«  Tpcoi).  \  a  !D  piefcrtpta  abbo  que  fequunt  tp\ 
boctrina  beatt  C^ome  etc.  Bl,  4a  ß  z.  25 ;  ^ec  nbbtta  fuitt  per  fratrem  €ymonem 
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btvtfytvii:  fücvtt^loQit  [/at]  boctoif  qut  l^unc  tt'a|ct4lum  [^/V]  impttmt  ptocurauit 
£u0bunu  2fnno|boiiitni  tntQeftmo  qutngcnrefitno*  )n;>tij.  fa|lenS*  ^anuarti»  || 

^/.  ^^  Iter, 

4  Blätter,  2  Columnen.  ^j  Zeilen,  Eine  Schrift. 

loa  Amoldus  [s.  Arnaldus]  de  Villa  Nova:  De  arte  cognos- 
cendi  venena.  Acc.  Valasti  de  Tarenta  tractatus  de  epidemia.  S.  1.  typ. 
et  a.  [Mantuae,  Thomas  Septemcastrensis  et  Joh.  Burster  de  Campidona^ 

c-  1475  ?J    4**. 

Haim*  i8oS.  Bl,  4a  Z,  13  steht:  EPIDIMIA  nicht  EPIDEMIA. 
Grassse,  Tresor  VI,  2, 31g, 

103  Ars  memorativa.  Ingolstadt^  s.  typ.  &  a.  4^ 

Hain*  182^,   Titel  in  grösserer  Schrift, 

104  Ars  notariatus.   S.  1.  typ.  et  a.    4°. 

Hain*  iSSS-  ^^h  ^-  ^«  An/angsteilen  auf  BL  ibu,  2ain  grösserer  Schrift, 

105  Articeila:  Joannitii  isagoge^  Philareti  libellus  de  pulsibus^ 
Theophili  libellus  de  urinis^  Hippocratis  aphorismi  cum  commentis 
Galieni,  Hippocratis  liber  pronosticorum^  eiusdem  liber  de  regimine  acu- 
torum  morborum,  eiusdem  epidimiae,  eiusdem  liber  de  natura  fetus^ 
Galieni  liber:  micro  tegni  s.  ars  parva^  Gentilis  de  Fulgineo  libellus  de 
divisione  librorum  Galieni ,  Hippocratis  liber  introductorius  de  lege  et 
iusiurandum.  Venetiis,  Baptista  de  Tortis,   1487.    2°. 

Bl,  ja  Uer,  Bl,  ib:  ^tt  t^oc  pclaro  libio  fut  tfla  opa.  piimo  l  über  3o4titci) 
i^br  Ofagoge  grece:  nrt  aut  lartttt  ftirobuctton^  t>ocät  |  etc.  Am  Schluss  der  Seite: 
Pttmo  e(l  über  3oannttit  qut  bictt  ifagoge  in  greco«  |  Bccunbo  Ubellu9  be 
pulftbus  p(>ilat'ctK  |  tCertio  e)l  Itbellue  tC^eop^tlt  be  ortnid«  |  (Duarto  fuitt 
^tppocratie  ap^oztfmt  {  oibtnc  collectt.  |  (Hutto  fut  a  pt>Uofopt)i  etufb^  0115 
comento  (ßaltent.  |  Be^o  libei*  ^nofhcoi^L  eiuf  b?  btuifue  f  tree  pttctiUs  |  Beptio 
liber  regimfe  acutoift.  cottn?8  qttuot  pttculad.  |  Ocrauo  l  \u  epibtmtai^  ()tp*  cii 
cd.  yoxxu  prtcuke  ^tin^f  |  tTono  I  libellus  ^tpp.  qut  ftttulatur  be  natura  fetue.  | 
S>ecto  über  (Saltent  q  bicttur  tegnt  (tue  ars  pua*  |  Unbecfo  Itbellp  (Bentilta  bc 
fulgtneo  be  btutfiotie  tc«  |  ^uobecfo  libell9  8  lege  t>tp*  et  ltbell9  q  br  tufiuranbu*  | 
Bl.2aa  [fn.  Sign, aci 2] ;  ^nctptuitt  ifagoge  '^oanntttt  ab  tegni  <5altent.  P:ts|mu0 
Itber  mebtctne.  ||  m«£btctna btut|bttur  in  buaa  |  partes:  1  tl^eottca:  |  etc.Bl.2isafi 
lm.il.  Zahl 211^  Z.  24:  ff^lictt  t^yppocvaüs  iufturäbu  f  cuiufba  fut  Itbii  pn|cipto 
luentu^ :  et  e  greco  tn  latinu)  couerfu^  per  petrum  |  paului^  t)ergeriu)  factatu).  || 
Uenettts  per  baptiflam  be  toitts«  |  nt.cccc«  Irirp^tj.  bte  Dtge|ftmo  Tlusufku  \\  ^t* 
gt(li*um  d^artat'um*  |  etc  Bl,  21s b:  ^canctfcus  argilagnes  Valentin^  lectoiib9 
^utus  Ubtt.  8.  p«  bicit :  eu,  BL  216a  im.  d.  Z.  212] .'  '^nctptt  tabula  fup  Itbioe  %t^xi\ 
que  ctbtnata  efl  eobem  otbine  quo  tabula  pofita  fupia  ante  Ubios  ^nofltco  |  etc. 

Am  Ende  der  siebenten  Columne:  ^XXiXt  tabula  |  Bl,  216b  leer, 

216  BIL  m,  d,  2Mlen  3^212  [Z?.  BIL  151 — JS4  ohne  Blattz."]  m.  Sign,  2  Coiumn, 

3  Schri/tgrössenf,  Seitentitel,  Text,  Commentar  163-- 64  Zeilen^.  RubriderL 

Hain  18/0. 

856 


<  17   y- 

zo6  Asconius  Paedianus:  Commentarius  in  orationes  Ciceronis. 
Venetiis^  Johannes  de  Colonia  et  Johannes  Manthen  de  Gherretzem^ 
s.  a.  [1477].    2°. 

Haw*iSS6.  BL  89\leery-i84 fehlt. 

107  Asconius  Paedianus:  Commentarius  in  Ciceronis  orationes 

etc.  S.  1.  typ.  &  a.  2°. 

Hain  ♦  188/.  BL  i  [  TUer\  fehlt. 

Z08  Astesanus:    Summa  de  casibus  conscientiae.    S.  1.  typ.  et  a. 

[Argentorati^  Joh.  Mentelin^  c.  1472].  2  voll.  2°, 

HkV^'*  J889,  Rubriciert, 
Klemm  100^  777. 

109  Astesanus :   Summa  de  casibus  conscientiae.    S.  1.  typ.  et  a. 

[Eustadii,  Mich.  Reyser.]  2**. 

Hain*  i8gi.  434  BU,^  d.  ersU  leer.  Rubriciert. 

izo  Astesanus :  Summa  de  casibus  conscientiae.  Coloniae^  Hen- 
ricus  Quentell,  1479.  *°' 

Hain*  i8gS'  5^7  ^^'  Seitentitel.  AnfangsMokn  in  grSsserer  Schrift.  Rubriciert. 

111  Auctores  vetustissimi:  Myrsilus  Lesbius  de  origine  Italiae 
&  Turrenorum^  et  alia  opuscula  subditiva  [auctore  Annio  Viterbiensi]. 
Venetiis^  Bernardinus  de  Vitalibus^  1 498.    4^. 

Bl.  la  Titel:  Auctores  VetufUlfimi  Nuper  In  lucem  editi.  ||  Myr&l9  Len)i9 
Hilloric9  de  origie  Itali«  &  Turrenopr.  ||  .M.  Porclus  Cato  de  origine  gentium:  & 
urbiü  Itallca^r.  ||  Archilochus  grtecus  de  temporibus  ||  Metallhenes  Perfa  de 
Judicio  tepopr  &  Annaliü  Perfarü.  ||  Philonis  Breuiarium  de  Temporibus.  ||  Xeno- 
phon  de  Aequiuocis.  ||  .C.  Sepronius  de  chorographia  fiue  defcriptione  Itali«:  | 
ft  eius  origine.  ||  .Q.  Fabi9 1  Pictor  de  aureo  üBeculo:  &  de  origie  urbis  Ro.  ||  An- 
tonini Pii  Itinerarium.  II  Berofus  Babylonicus :  dignitate  chald«u8  de  Temporib9 1 
cui  titulus  eil  Defloratio  Berofi  chaldaica.  Hunc  aute  li-jbrum  fcripfit  Athenie- 
fibus  ad  emendandos  Andqtatum  |  complurimos  errores.  ||  Manethonis  Aegyptii 
Hillorici  Supplemetü  pro  Berofo  jj  Decretum  Defiderii  regia  Itali«  \Bl.  ib  leer. 
Bl.  2  a  [m.  Sign,  aii];  MYRSILVS  LESBIVS  |  MYRSILI  LESBII  HISTORICI 
DE  ORIQI-INE  ITALIAE  ET  TVRRENORVM  LIBER.  ||  Caput.  1. 1 Cl;TALIAM 
coluere  Grttci:  Arcades:  |  etc.  Bl.s6b  Z.  22:  FINIS.  ||  Hos  VetuIUflimos  auctores 
Nuper  repertos  Imprelfit  |  Bernardinus  Venetus  Anno  a  Natali  Chrilliäo.  M.  IL 
D.  II  CVM  GRATIA  ET  PRIVILEGIO  | 

26  Bll.  m.  Sign.  2g  Zeilen,  Seitentitel.  Holtschnitiinitialen. 

112  Augustinus,   S.  Aurelius:    Opuscula  plurima.    Argen tinae^ 

Martinus  Flach^  1489.    2^ 
Hain*  1948. 

113  Augustinus:  Canones  iuxta  triplicem quam  edidit  regulam  omni 
statui  modum  vivendi  praestantes  cum  comm.  Ambrosii  de  Cora.  Argen- 
torati^  Martin  Schott,  1490.    2^ 

Hain*  20/5.  Die  Tabula  fehlt.  Rubriciert. 
Beiheft  13.  357  • 


•K    I8     >•. 

114  Augustinus :  De  civitate  dei  libri  XXII  cum  commento  Thomae 
Valois  et  Nicolai  Triveth.  Basileae^  Michael  Wenssler,  1479.  ^°' 

Hain*  2058.  248  BIL,  d.  erste,  leer,  fehlt.  Rubridert. 

115  Augustinus:  De  civitate  dei  libri  XXII  cum  commento  Thomae 

Valois  et  Nicolai  Triveth.  Venetiis,  Octavianus  Scotus  ModoetiensiSi 

1489.    2°. 

Bl,  la  Titel:  ^(ugufltnud  be  ctuttate  bei  |  cum  commento.  |  El,  ib:  Hohschnitt, 

Darunter  in  twei  Columnen  12  Distichen :  IttinftCO  pOtertS  te^O0  fermOtte  ItbeKoS  | 

etc.  BL2aa  [m.  Sign.  ?(  2].'  G  JiuvtM}  Kuguf^tnt  \)xpponi{iS  epifcopi  in  \  Ubi09 
be  ctuttate  bei«  ^trgumentum  operie  |  totiue  e^  libio  retractationum«  |  i  VTterea 
cu)  roma  gojtt^oiji»  iriruptöe :  agitiu  fub  rege | Kladco  etc.  Bl.2ap:d  ^ncipiunt 
CApitula  libit  piimu  \  etc.  BL2ba  Z.  23:  G  Bacce  pa^nt  ^fefToiu)  oibinie  pitbu 
CAtoium  Z\)o\mt  valois  x  HicoUi  triuetlt>  !  libioe  beati  Tfuguflini  be  |  ciuitate 
bei*  «Cömentaria  feitciter  fd)oant*  |  etc.  BL^aa  im.  Sign.Ti^']  Text:  Q  2(urelii 
Auguflint  ^ippon^-|ft0  ept  boctozie  e^tmij  be  ciui-|tate  btix  sMva  pagaoa  Über 
pii-|mu8  inctpit»  (Capiu)«  1. 1  etc.  Commentar:  S)ie  pero  tertia  pofl^  0Ot^i  x)ib{ 
ceperat :  ab  mbe  bifcejbunt  etc.  Bl.  259  ^ß  Z.  40 :  fte  va  fecuU  feculoium  Kmen«  1 1 1 1 
^urelii  Kugufhni  be  ciuitate  bei  über  ej^i^licit:  |  impte|fu6  Uenetits  iuffu  im« 
penfifq)  nobilia  |  t>iri  Octauiani  fcoti  ciui0  moboetienjta:  ^ti-|no  falutiferi 
virginalis  part9  octO0eftmono-|ito  fupia  mileftmu  x  quatercfteftmum:  buo-| 
becimo  ]Gllenba0  \sic'\  tnartia0.  |  Blatt 26oaa  [#».  Sign.  ig^  2]  G  "^iincxpit  tabula 

etc.  Bl.  26jdfi:  iC^licita  ef>  tabula.  Bl.  264a:  Hegii^runu  Darunter  das  Verlags- 
teichen  mit  den  Buchstaben:  O  S  M.  Bl.  264b:  ^U9UflinU0  be  CiuitatC  bei  |cum 

commento.  || 

264  Blätter  m.  Sign,  2  Columnen  Text  vm  Commentar  umgeben.  Text:  $1  Zeilen. 
Comm. :  65  Zeilen^  Seitentitel  und  Marginalien. 
Hain  2o6ß. 

116  Augustinus :  De  civitate  dei  cum  commento.  Friburgae^  s.  typ. 

1494.    2^. 

Hain  ♦  2068. 

117  Augustinus :  De  verae  vitae  cognitione.  S.  1.  typ.  et  a.  [Mogun- 
tiae,  Petrus  SchöfFer,  c.  1465].    4**. 

Hain*  2092.  Rubridert. 

EBKRT  13/g  :  C.  14/0.   HOLTROP  II,  3. 

118  Augustinus :  Confessionum  libri  XIII.   S.  1.  et  typ.  [Coloniae^ 
Barth,  de  Unckel].  1482.  4°. 

Hain*  2032.  1/8  Blätter,  das  letzte  leer.  Rubridert. 

119  Augustinus :   De  consensu  quattuor  Evangelistarum.  S.  1.  typ. 
et  a.    [Lovanii^  Johannes  de  Westfalia,  c.  1481 — 83].    2°. 

Hain*  ig 80  =■  Campbell  210.  86  Bit.,  d.  erste  und  letzte  leer.  Rubridert. 

120  Dasselbe. 

Rubridert. 

»5» 
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121  Dasselbe. 

RuMeiefi, 

X22  Augustinus :  De  disciplina  christiana.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^ 
Ulr.  Zell  c.  1467].  4°. 

BL  la:  ^ncipit  üihtt  bcAtt  Kuguiltni  be  bifciplina  |  cnfHana  ••••::: : :  • 

II  D  <Dcutu0  {  ab  no6  fetrmo  bei*  t  bepromjpntd  6  ab  tpoitaco^  no(K*4  biegte 
fcrt|prura*  oc.  BL  8b  Z,  12:  x  paUt  Ditum  fum9  coueirft  ab  beü  t  £  2(men«  ||  itp* 
pUcit  übte  Ku09*  bc  btfctpltna  cd(Hana*  ||« 

<f  Ba.  2/  Zeilen. 

Ennen  6f  2g  gi^t  10  BU,  an,  davon  i  u.  10  leer. 

123  Augustinus:  De  doctrina  christiana.  S.  1.  typ.  &  a.  [Coloniae^ 
Barth,  de  Unckel  c.  1481].  4°. 

Hain*  ig^^-  ^00  Bä.,  das  erste  und  letnle  leer.  Rubridert. 
Ennen  756,  248.  Holtrop  II,  23g. 

124  Augustinus:  Enchiridion  ad  LaurentiumPrimicerium  etc.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Coloniae^  Ulr.  Zell  c.  1467].    4**. 

Hain*  2028.  60  Bll.,  d.  leMe,  leer,  fehlt.  Rubridert. 

Z25  Augustinus:  Liber  epistolarum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Argentorati^ 
Joh.  Mentelin  c.  1470].    2°. 

Hain*  ig66.  Bl.  263  fehlt.  Rubridert. 
Ebert  Nb.  1383. 

126  Augustinus :  Liber  Epistolarum.  Basileae^  Joh.  de  Amerbach^ 
M93-    2^ 

Hain*  7959.  Seitentitel  u,  Marginalien. 

127  Augustinus:  Psalmorum  explanatio.  Quinquagena  prima.  S. 
1.  typ.  et  a.  2°. 

Bl.  I  leer,  BL  2aa  [m.  Sign,  at)]:  ^iictptt  tabula  qutnqgenantm  oibijnattin 
beatt  augufHnt  pfulta  aureltj  |  no  ob  ntctffitattm  aut  vnlttatf  6oc<|toiuin  etc. 

ScAluss  Bl.  6öa  Z.  16.  Bl.  /  leer.  Bl.  8aa  {m.  Sign,  atj]:  3ndpit  piologus  fanctt 
ac  vencrajbtlte  )^ponieiift0  epi  au0ufHnt  fuper  |  pfaltenum  ||  otltnid  fcnptura 
btut^jmtud  tnfptrara  etc.  Bl.  20^^^  Z.  16:  IDeue  bt  tt  ejngtt  fuam:  ||||||  <£^ltctt 
pma  qttqgena  fummi  x  \  tncopabtUs  boctotis  ^u0u(Httt  pfujits  aureltj  fup 
pfaltertu  fanctt  ^pbete  |  bautb :  ||  Bl.  206  leer. 

206  Bll.  m.  Sign.  2  Col.  42—44  Zeilen.  Rubridert. 

128  Augustinus :  Psalmorum  explanatio.  Basileae^  Joan.  de  Amer- 

bach^  1489.    2^ 

Bl.  1  Uer.  Bl.  2aa:  piincipaliü  fent€ttaru  ttt  e)irpla|natt6e  iihii  pfalmoi^t. 
3Dtut  ?(u0ti|iltnt  copie^cnfaru :  fummatta  oi|btnataq)  attnotatto«  |  etc.  Bl.  75^  ß 
Z.  2S:  ;$tnt0«  Bl.  16  leer.  Bl.  lya:  Kurelt)  Kugufhitt  pri-|ma  (Hutnquagena  || 
Bl.  jyb:  ^n  tfplanationtm  Itbit  pfolmo^  S)tut  |  Kureltj  Kugufhni:  pfatto 
3nctptr.  I  Bl.  18  a^  [m.  Sign,  a  2]  z.  42:  ^Jtpplicit  piefatto  ||  iDtut  Kurelti  Kuguf^tnt 
i5tp-|ponen(t0  eptfcopi:  in  Itbift.  pfalmo|i*ij  pXo^us  feltcttct;  tnctptt«  ||  Bl.  18 bf^: 
iCjrpltctt  ^Io0u0  IDiui  2fu-|9uilttit:  in  Itbtum  pfalmoiu.  |  etc.  Bl.  164a  Z.  21:  Tbini 

259  »♦ 


Kureli)  ^uguflttti  t^ippontnUs  \  tpi:  bt  qnquAgeftmo  t  t>Idmo  pme  <!yuiit-| 
quagene  pfcdnto  Ci-actat^  felictt  en>iictt«  I  ^^-  ^^5^  ITü^r]:  %uttlii  ^(ugufHnt 
fe|cunba  qutnquagena  ||  Bi.  jsga:  Kuweiti  TiuQuftim  \  tevtia  qutnquagena«  || 
B/.  S5oa^  Z,  i8:  Tbxai  TCucelij  ^2(0011(11111  ^ippoit^fte  |  ept:  6e  centeftmo  qui« 
quageftmo  et  ultimoltettte  (Huinquagene  pfaimo  Zractatua  |  feltcirer  ejrpltctt«  || 
Pofl  eiractatn  biltgent^qj  emenb4tto-|nf  •  Ituctote  beo :  ^/r.  Z.  jj ;  -  -  Confumatu 
23aftlee  per  |  magtilrum  Scannern  be  Kmerbac^*  Kn-|no  bomtnt.  Ht*  cccc*  l^^r* 

550  BU,   Mit  Sign,   2  Columnai  zu  $4 — 55  Zeilen,   SeüentUel  und  Marginalien. 
5  Schriftgrössen, 
Hain  /p//. 

129  Augustinus:  Expositio  evangelii  Johannis.  S.  1.  typ.  et  a. 
[ßasileae,  Joh.  de  Amerbach^  ut  Hainio:  Norimbergae,  Ant.  Koberger, 
ut  aliis  videtur.]    2**. 

Hain  ♦  ig82.  206  Blatter ^  das  letzte  leer,  Columnentitel  und  Marginalien.  Schön 
rubridert. 

130  Augustinus:  De  fide  catholica  ad  Petrum  diaconum.  S.  1.  & 

typ.  [Coloniae,  Goswin  Gops  v.  Euskirchen].   1473.  4**- 

Hain*  204s  ^^  Anfang  ungenau :  Bl,  la:  ^rtcipit  Itbec  fanctt  augufltnt  ab 
petrum  bia|conein  Isic']  be  (übe  •  ||  <••«•**<•  |  D  Pif^ola  ftU  petre  tue  fatitatxs 
ac|cept  eic,  Bl  36b  Z.  /;  önih^  catbolicts  anatt>emattfAnb9  appavtat  ||  ««•  ••  |  D 
X)amut0  tgitut  et  attguflta  tempoite  |  etc,  Z.  20:  beua  treueiauit* *••  |  £tbez  tf^e 
fattcti  augufltni  be  ftbe  C4tt>oitca  ab  |  petrum  btaconum.  Kolonie  tmpreffue  e(l 
3n  viQilia  facti  iot>ant6  baptifle.  Knnp  bomt|ni.  Ut.  cccc.  feptuagefimo  tetcto  • . 

36  BIL  26  Zeüen.  Rubridert. 

£nN£N  264^  j6/  schreibt  diesen  Druck  zuerst  richtig  dem  Gosw.  Gops  zu, 

131  Augustinus :  De  fuga  mulierum.  De  continentia.  De  contemptu 

mundi.  Epistola  beati  Hieronymi  ad  Paulinum  presbyterum.  Augustini 

de  communi  vita  clericorum  sermo.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell 

c.  1467 — 70.]  4**. 

Bl,  la:  3nciptt  tractatue  fancti  ^uguiltni  ^tpx  be  |  ^uga  ntulterum.  ||  D 
«£mo  bictt.  fratre0.  a>  tempotib)  nrta  |  etc,  BL  3b  Z.  23 :  ktppiicit  tractatue  fancti 
^(ugu(lt|nt  *tpi  be  ^uga  mulierum*  |  Bl,  4a:  3nctptt  tractatue  fancti  ^u|gu(ltni 
itpi  be  vEonttnencta.  ||  G  vanbo  cafHtam  bonü  fratrea  fartf|i|mi  fcSm  4>  becet 
e/c.  Bl,  6b  Z.5;  tf^plicit  Cractatua  beati  Kuguflini  »£ptfco|pt  ^e  ^ontinencia.  | 
3nctptt  ^tber  beati  l(ugu(^tni  »^pifcopi  ^e  |  Contemptu  munbt.  ||  Q  vbite  fratrea 
faiiffimi  falutiferam  nojiii  |  patria  boctrinam  etc,  Bl  11  b  Z.3:  »^^plicit  über 
beati  ^ugufltni  *£pifcopt  ^e  |  contemptu  munbi*  |  ^nctptt  tCpi(}ola  beati  3eiO' 
nimi  ab  pauli|nu  prefbiterum*  ||  D  23fecio  te  pauline  farif^t^  ut  multttubfea 
etc.  Bl.  13  a  z.g :  «e^pUctt  »^ptf^ola  beati  3l>eronimi  ab  \  paulinum  pref  btterum. 
^ncipitBermo  beati  Kuguflini  *tpifco|pi  5De  comuni  Y>ita  clericoru*  ||  G  Kopter 
(\i  volui  et  rogaui  ^eflerna  |  bit  etc.  BL  i/b  z.  23: 3t£  alip  fermo  etufbJ  be  coi 
t>ita  Clericoift..  |  etc.  BL  24b  Z.16:  tf^plicit  Cractatulua  beati  ^ugufltni  (Cpif  |copt. 
^e  comuni  fita  clericoru.  || 

24  BlL  2/  Zeilen.  Rubridert. 

Hain  1^62.  Ennen  23^  So.  Holtrop  II,  5j  +  ^4. 
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132  Dasselbe. 

133  Augustinus:  Homiliae  et  primo  de  eo  quod  psalmista  ait^ 
quis  est  homo  etc.  S.  1.  typ.  &  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell  c.  1467].   4°. 

Hain*  ig 84.  24BIL,  davon  7,  2^,  24  leer,  Rubridert, 

134  Augustinus:   De  resurrectione  futura  mortuorum.    S.  1.  typ. 

et  a.  [Coloniae^  Arnold  Therhoernen  c.  1475].  4°« 

BL  la:  ^nctpit  fermo  bt!  ^u^uflttn  tpx  ^e  t*cfui*rectto|ne  futura  tnoitu« 
oium: « I D  ntmabüttmue.  cu  apit  cpif^oU  Ie0e|  rctur.  Utubabslem  motum  fibet 
cartta|ttiß  i>e(li*e:  %abmobti  et  t>oiruerttt8 1  ^omtncs.  eu.BL  12  a  z.  6:  ^ittt  be 
refutrcctone  fmo  pitmus  bt!  ^ugujl!  ||  ^ttctptt  be  tefurrectone:  fermo  fc6u0 
eiufbeiti  I  ac,  Bl  32a  z,  24:  Uubabut  te:  ||  ^Z'PfMtxt  fermo  fcSs  bt!  KugufHttt 
ep!  be  refur|mouuotum:  \BL32b  leer, 

32  Bll.  2/  Zeilen,  RubricierL 
HOLTROP  II,  1$$. 

135  Augustinus:  Sermo  super  orationem  dominicam.  Expositio 
super  symbolum.  Sermo  de  ebrietate  cavenda.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^ 
Ulr.  Zell  c.  1470].  4°. 

Bl,  z  \leeri fehlt.  Bl,  2a:  ^nctptt  fermo  beatt  ^u0u(Ktti  I  ept  fuper  oronem 
bfttc4m.  I D  X>otttam  bfio  guberttSte.  ta  eflt^l  in  t>ia  regia  co(Htutt*  t  ptope  l  bt  | 
etc,  Bl.  4  a  Z,  11:  ^Zippiicxt  fermo  beati  augufltnt*  |  be  otactone  bfttca*  3nciptt 
e)rpoft|cto  etufbem  fupez  Qtmbolu«  |  D  X>efo  i>06  fr^s.  ut  noB  referantt|bu0  tji» 
poftcoe)  fymboli  att^ttua  |  aubtatte.  etc.  Bl.  8  a  z.  18:  «C^ltctt  en'oficö  fuper 
ftmbolu  I  3nctptt  fmo  beati  augufhni  epijfcopi  be  ebrietate  cauenba.  |  0  Dcet 
pioptcto  y:^^  fr^0  caiifftmi.  |  creba  uos  ebrtetatis  malum*  uejlut  inferttt  foueam 
en><tuefcere«  |  eu.  Bl.  joa  Z.  28:  p  ofa  fecula  feculoi;^  ^men.  Bl.  lob  leer. 

10  Bll,  2/-28  Zeilen.  Überschriften  und  Schlusszeilen  in  grösseren  Typen.  Rubriciert. 
Hain  ig88.  Holtrop  II,  8g. 

136  Augustinus :  Sermones  ad  Heremitas.  S.  1.  typ.  et  a.  [Argen- 
tinae,  Martin  Flach].   4^ 

Hain  *  igg8.  Seitentitel  in  grösseren  Typen,  Rubriciert, 

137  Augustinus:  Sermonum  opera  plura  et  diversa.  Basileae^ 
Johannes  de  Amerbach^  1494 — 1495.    2^ 

Hain*  2008»   Unvollständig  und  mehr/ach  verbunden.  Es  fehlen  die  Blätter:  i^i3t 
153  L^^l  1^0  lleer2  161  lTiUl'\  305  \Titeir\.  Rubriciert. 

138  Augustinus:  Soliloquium.  Tractatus  fratris  Thomae  an  liceat 
uti  judicijs  astrorum.    S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Arnold  Therhoernen  c. 

1475]-    4*^- 

Bl,  ja:  ^ncipit  foliloquium  ^tcM  Ku0ufHni  epifcopi  |  D  iCrbum  m  efl  ab 

te  re^  fclo^  ys^l  tbefu  |  etc.  Bl  ya  Z,  11:  cula  feculotum  ^mett  |  ^t'pfXat  lsic'\  folt« 

loqutum  beuotum  |  beati  ^uguflini  epifcopi  ||  Bl,  /b  leer.  Bl.  8a:  ITractatus 

fratris  t|^ome  an  liceat  |  x>ti  ^ubicija  aßroium :  ||  D  ^c^  peti(h  t>t  tibi  fcrtberem 

a6i 


«n  lictttt\eu,  Bl  8b  z.  22:  ^  A  Dolutate  \^\s  bepenbettt  tubictje  a(lroi^utt.  || 
if^rplicit  be  tubtcit^  «jhroigt.  |  beatt  tl>ome.  || 

8  Bll.  2/  Zeilen,  Rubriciert. 

Klemm  328,  Holtrop  II,  154  -f  755. 

139  Augustinus:  De  spiritu  et  littersu  Thomas  deAquino:  de 
periculis^  quae  contingunt  circa  sacramentum  eucharistiae  et  de  remediis 
eorundem.  De  suifragiis  missae.  S.  1.  typ.  &  a.  [Coloniae,  Arnold  Ther- 
hoemen  c.  1475].  4**« 

Hain*  2042,  40  Bll.,  d,  erste,  leer,  fehlt.  Rubriciert, 
Holtrop  II,  75^. 

140  Dasselbe. 

Von  der  ersten  Lage  fehlt  Bl.  i  \leer'\,  2  u,  8. 

141  Augustinus :  De  trinitate  libri  XV.  S.  1.  typ.  et  a.  [Argentinae^ 
Henricus  Eggesteyn^  c.  147 1].   2**. 

H/an*  2034.  106 Bll.,  d.  UtMte  leer,  Rubriciert.  Ariminensistype. 

142  Augustinus :  De  sancta  virginitate.  S.  1.  typ.  et  a.  [Moguntiae, 
Joh.  Gutenberg]?  4°. 

Hain*  20y8.  22  Blätter,  das  letste  leer.  Rubriciert. 

Klemm  No,  4  schreibt  diese  „Seltenheit  ersten  Ranges^*  der  Presse  %u,  die  Gutmberg 
mit  Heinrich  Bechtermüntte  1.  J.  1464—1465  in  EUwyl  errichtete,  Vergl.  auch  Klemm 
328,   Für  Gutenberg  entscheidet  sich  Roth.   Die  Druckerei  tu  Eltville  p,  /.   Anm.  4. 

143  Augustinus :  De  virtute  psalmorum.  Paris^  Philippe  Pigouchet^ 
s.  a.  [c.  1490].   4°. 

Bl.  la  Titel:  2(u0u(ltnud  bC  Vittutt  pfalmOlUllt*  I  Darunter  dcu  Druckerteichen  : 
Auf  dem  Schild  in  der  Mitte  die  Buchstaben:  pp.  Unten  die  Inschrifi:  PHILIPPE. 
PIQOVCHET.  Bl,  ib  leer.  Bl,  2a  \m.  Sign,  «tj]:  €  Onctptt  augufhnue  be  VtrtutC 

pfalmotum«  |  Q  3  vis  pettttentt^  p  pctfs  tax»  agcrc/  et  cofef|ton^  pcto|rum 
tuoiu  et  i>entam  i'ogare  pio  beltcti6  tuis  etc.  Bl.  8a  Z.  3/:  tc  ptotegat.  tc.  ||  G 
(C^Iictt  avi^n^^n^  be  Dtrtüte  pfalmotum.  |{ 

8  Blätter  m.  Sign.  39^40  Zeilen.  Eine  Schrift. 

Hain*  ig//  lohne  das  Titelblatt^.  Nach  Klemm  No.  810  von  grosster  Seltenheit. 
D.  Druckerteichen  abgebildet  bei  Pellechet,  Cat,  des  tncunabUs  . .  .  de  Versailles.  Paris 
188g  p.  20. 

144  Augustinus:  Liber  de  vita  beata.  Eiusd.  de  honestate  muli- 
erum.  Bemardi  abbatis  de  honestate  vitae.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae, 
Ulr.  Zell  c.  1470].  4°. 

Bl.  ia\  ^ibet  fattcti  ^uguiliniiCptfcopt IDe  t>tta  bea|ta.  abmobti  notabtlio 

^nctpit  felsctter.  ||  Q  ^  ab  p^ilofop^te  pottu  be  <)uo  iam  f  |beate  x\tt  f^tottS 

folumq)  ^ebitur*  |  etc,  Bl.  18a  Z,  14:  ctts.  facto  bifputacots  ftne  btfcefftm9.  || 

<£^ltcit  Hb*  bt!  'Hugujlim  [/]  5)e  vita  )^<iiX<K.  [/]  ||  Bl,  18b:  ^nctptt  liber  fanctt 

Ku0u(ltnt  epi  be  ^one(la|te  multerum.  ||  0  <£mo  btcat  fratres  4)  t^bue  nrts 

marti|ru  certamta  effe  non  p<tt  etc.  Bl,  21a  Z,  1/:  mttiu  cut^  mtfertcotbta  plena 

t  teira«  |  Kmett  ||  tf^pUcit  Itb'  bt!  I(u09.  be  ^oneflate  multei^u.  |  BL  21b:  3nctpit 

262 


•K    93     > 

libtVi^  fScti  23etrn^tbt  Hbhütis  bt  \  t^one^att  t>tte«  ||  D  ^i^tts  4  me  fUt  x  frater 
uaiffimt  quob  t  nuf  |^  altc|uem  a  fuo  proutfore  aubtut  pecttf |fc.  ^r.  ^/.  2^^ 
2.  //.'  (C^ltctt  €tbellu9  fanctt  I&etrn^4t*bt  Kbba|tt8  )0e  li^oneflatc  Dtte.  | 

24  BIL  2/  Zeilen.  Rubridert, 
Ebert  /J9J.  • 

145  Augustinus:  De  vita  christiana.  S.  1.  typ.  &  a.  [Maguntiae^ 
Petrus  SchoefFer  c.  1465].  4^ 

Bl.  la :  0  0O  prtm^  pccoi  x  ulttm^  tnfipt^dot^^  |  ceterte.  t  tmptctot  t^tnufl  te 
ut  fanctt- 1 ^/r.  EL  ib Z,  20:  )?ptaii9  nücupetutr  c^pon4.  tC^'^i^i^  4>l^9uril Dnciptt 
über  beati  TCugufltnt  be  uita  |:ptana.  \B/.2a:\2  Xt(lu  t>nctu)  intet*ptat*t.  fapten« 
tu)  I  et  flbeltu)  nuHus  tgno^at.  x^nctos  |  ^/r.  B/.  lyb  z.  27;  tgec  factcnbo  quifq). 
Dttam  obttnebit  etcrttS  |  ^Z^Wtit  Itbcr  beati  4U0ufltnt  be  oita  ^ptana.  |  ^/.  j8 

\lterr\fehU. 

18  BIL  28  Zeilen.  Durandusfype.  Rubriciert 
VerscMeäen  van  Hain*  2093  ■■  Klemm/.  18^  8. 

146  Augustinus  de  Ancona:  Summa  de  potestate  ecclesiastica. 

Coloniae^  Arnold  Therhoernen,  1475.  2°. 

Bl.  laa:  ^nctptt  btrectQzsum  in  Itbigt.  fe|quent6  fume  be  pt^te  ecc[eftafltca| 
frt0  augufhtti  be  anc^ona  otbtnü'  |  fratru  ^evemitai'u  fc!  auguflint«  |  e^.  Bl.  /oa  ß 
Z.  2/:  itplicit  [sie]  btrectouum  in  Itbiu)  fe|quettt6.  ab  inuenienbum  tituloe  q| 
flionum  ac  ArticuIoi;t.  p  numtif,  fo|ltoi;t.  tocius  libii  benotatoi;u  |  Bl.  lobUer. 
BL  na  \m.  Sign.  %\'\:  ^iicipit  Buma  ^ugufHni  be  2(ttcon4  be  füma  poteflate 
e(cIefta(Hca  |  D  ^nctifftmo  ac  treuerenbifftmo  in  jirpo  }paxx\  ac  bfto  bfio  |  "^^iy&ni 
biuina  puibktia  papt  ^ij*  ^ratter  [j/V]  ^lugußin^  |  be  ancona  e/c.  BL  384b  Z.  12: 
paruertt  nobi0  ^loita  eiue  qui  e(l  benebictue  in  fecula  feculoi^*  Kmen.  •>  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
iRothi^  (CirpHcit  fumma  be  eccIeftafHca  poteflate  ebita  |  a  fratve  augufiino  be 
ancona  oibinie  f ratrum  |  ^eremitai'ü  fancti  augui^ini  Colonie  ar^xippxxit  \  ebita 
ac  finita  pet*  me  amolbü  t^ei;  t^utm^.  l(n|no  incarnacois  btn  Ut.  cccc.  X^ppo.  bit 

feptio  faU|ba8  februarij  <•  \' Darunter  das  Druckerteichen  lRoth'\. 
384  Bll.  m.  Sign.  3g  Zeilen.  Eine  Schrifi.  Rubriciert. 
Hain  g6i. 

147  Augustinus  de  Ancona:  Summa  de  ecclesiastica  potestate. 

Venetiis^  impressit  Johannes  Leoviller  de  Hallis^  impensis  Octaviani 

Scoti  Modoetiensis^   1437.    4^ 

BL  laa  [m.  Sign,  t]:  D  Hcipiunt  rubiice  x  tituli  |  qonij  fume  be  eccieftflica 

Ific]  ptate  boctotie  clarifftmi:  |  fratvts  "HuQu^kini  be  l(n|cona  oibinis  fcattu 

t^e|mitantm  fancti  ^uguflini.  |  etc.  BL  8b  ^  Z.  48:  ^inie.  |  BL  g  leer.  BL  10  aa 

tm.  Sign,  a  A] ;  Q  piolopis  epif^olarie  in  fumma3  be  |  eccleflafHca  poteflate  cat^# 

lici  bocto-|ri8 :  f ratria  TCugufHni  be  ancona.  |  cR)(Cuer6bifftmo  in  ^o  |  etc. 

BL  316 a^  Z.  /;  ctu0  in  fecuIa  feculoium.  Umtn*  \\  Q  (C]rplicit  fumma  be  VUclt* 

fiafKca  po|te(late  ebita  a  ftratre  ^uguflino  be  ^n-|cona  (Dibini^  fratrum 

t^eremitaru  fan-|cti  ^uguiHni:  3mptefla  X)enetii9  avtt  \  x  in^stni^  Jioannis 

£e09iler  be  v^allis  |  ^mp^fts  Octauiani  fcoti  Ittoboetienf  |  ^nno  bili  Itlo. 

ccccl/TTnoij.  ):ii\.  fcX*  octobtie.  |  BL  316 ba:  G  ^e^iflrum  c^artatrum.  |  etc. 
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316  Bli,  m.  Sign*   2  Coluntn,  46  Zeilen,  Seüentifel  u.  Anfangsworte  in  grosserer 
Schrift.  Rubriciert, 
Hain  g63, 

148  Aureolus,  Petrus:  Tractatus  de  conceptione  virginis  Mariae. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Moguntiae^  Petrus  Schoeffer  c.  1472].   4°. 

Hain*  2142,  40  Bll,,  statt  44  wie  Hain  anhebt,  Titel  u,  Capitelüberschri/ten  in 
grösserer  Schrifl. 

f 

AusmOi  Nicol.  de:  v.  Nicolaus  de  Ausmo. 

149  Ausonius:  Opera.  Venetiis^  Johannes  de  Cereto  alias  Tacuinus 

de  Tridino,  1494.    2°. 
Hain*  2jy8. 

150  Ausonius:  Opera.  Venetiis^  Johannes  de  Cereto  de  Tridino 
alias  Tacuinus,  1496.    2^. 

Hain*  2iyg,  42  BIL  \Pie  ZaAlXXXV  ist  überschlagen-}  Einige HoUsthmitinitialen. 

151  Dasselbe. 

152  Avenzohar  Abhumeron:  Theicrisi  dahalmodana  vahaltadabir 
c.  ColHget  Averrois.  Venetiis,  impressit  Bonetus  Locatellus  Bergoraensis 
impensis  Octaviani  Scoti  Modoetiensis^  1496.    2^. 

Bl  la  Titel:  %hl}omtvcn  ^(byiijo^^ar  |  CoOtgct  ^uerroys  ( Bl.  zb:  Hierony- 
mu8  furianus  artium  ac  medicine  doctor  Domini  Magillri  Jacobl  furia-|ni  de 
Arimino  phyfici  praeclarifßmi  filius  lectori  falutem  plurimam  dicit.  |  etc,  BL2aa 
Im.  Sign,  an  u.  ä.  Z.  2];  G  3nciptt  Übet'  t^etqit*  ba^almobana  va^Uababtr. 
cu-|tu8  efl  iuvpittatio  recttficatto  mebtcationta  ;  vtgiminie  |  ebttus  in  arabtco 
a  perfecto  x>tro  Tlhyrntvon  <ihyn^o\)ai\  \  Q  3nctptt  p\)tmium  auctoiis.  |  D  iJ/oh- 
schnittinitiaU]  3j:it  feruus  |  vcqL  f.  ahfyomtvö  ahyn\^cl)av  etc.  Bl  4oa^  Z,y:  fljlo 
in  ciuicte  conftbens  in  bomtnu).  |  Q  dompletud  l  Itber  tbeyfcir  Almubanav  cti 
Uube  bei:  | ebttue in  arabico a bifcreto  x>iro TCbymeron  t  practica x\etc,Z2o: 
Q  ^ncipit  icntibotariü  Kbumetonis  Ku^^oat*  jQpofitti*  |  etc,  Bl,  43  ao,  [m.  d,  Z,  43] 
Z.  46:  (I  tfpplicit  Über  2(bynmeron  c^y^\)M.  \  G  Xegiilru  tractatuü  x  caploiji 
eiufbem«  |  etc,  Bl,  44 ^f  L^-  d-  Z-  44]  Z,  $6:  ^tnis  Zabule.  |  Bl,  44b:  Hierony- 
mu8  Surianus  phyficuB  Domini  roagillri  Jacobi  furiani  de  Arimino:  |  Artium  ac 
medicine  doctoris  praeclariffimi  filius  Lectori  Salute  plurimä  dicit.  |  etc,  Z.  30 : 
Vale.  I  Die  gweite  grössere  Hälfte  des  Buches  fehlt, 

{Vorhanden  sind'}  44  Bll.  m,  Blattt,  u.  Sign,  2  Columnen,  66  Zeilen.  Seitentitel 
u,  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift,  HoUschnittinitialen, 

Hain  218;^. 

153  Avicenna :  Metaphysica  sive  prima  philosophia.  Venetiis^ 
Bemardinus  de  Vitalibus  Venetus,  1493.    2°. 

Bl,  la  Titel:  2TTetap|>y(tc4  ^utcc-|ne  flue  ctu0  pitma  |  p^i[ofopt>ta.  |  Bl,  zb 

leer.  Bl,2aa  [m.  Sign,  ait]  [roth"]:  €  ^fictptt  Itber  autc^ne  be  pßi«  pA  pue  fcfa 

biuina«  { Caplht  pttmii  be  iitqutftttone  fubtectt  ptime  p^te  ab|t>oc  Dt  oflenbatur 

ipfa  effe  be  nutnero  fctenttarum.  ||  ischwart}  p<^^o^  auirilto  bti  e^leutmus  |  etc. 

Bl.  4zb^  z,  z6:  ttni  munbt  t  ejl  wcartue  hti  in  tßo.  ||  ^3U3e.  ||  €  »^rpW«t 
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met^phyiica  Kuic^ne  flue  eins  p^  t>^ta  |  oprtme  Za^Qüta  per  Xeuet*f bu  facre 
t^Kologie  ba-|(baUdu  fvattt  S^äcifcü  be  mocerAta  oibtnts  mtnoi;t.  1 1  p  tpctVii* 
ttfftmu  arttu  boctot?  bfim  Kntontu  fra(i)a|tiaiiu  mccnttnu  pl^tam  legent^  in 
9f mnafto  patautno  |  3mptfa  Ucnetite  p  23crnarbtnti  Uenetii  c^penfld  |  x>ivi 
3eronymi  bur4tt.  4no  bfit.  1493. 3Dte.  26*  mavtiu  \\\  Xe0t((i'um.  ^fc.  Darunter 

das  Druckerteichen  mit  den  Buchstaben  .1.  .D.  BL  42  leer, 

42  Bü,  m.  Sign,  2  Col.  6$  Zeilen,  Titel  u,  Qdumnentüel  in  grosserer  Schrift, 
HAlNt  2216, 

154  Balbus,  Hieronymus:  Epigrammata.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Lipsiae].   4**. 

Hain*  2248,  Rubridert, 

155  Baibus,  Johannes^  dejanua:  Siimma^  quae  vocatur  Catho- 
licon.  Maguntiae,  s.  typ.  [Joh.  Gutenberg].  1460.   2^ 

Hain*  22^4'  Rubridert, 

156  Balbus,  Johannes^  de  Janua:  Suroma^  quae  vocatur  Catho- 
licon.  S.  1.  typ.  &  a.  [Argentorati,  Joh.  Mentelin,  c.  1470].  2**. 

Hain*  22^1,  Es  fehlen  die  Blatter  16^—1/0,  218—228,  Rubridert, 

157  Balbus,  Johannes^  de  Janua:  Sumnia^  quae  vocatur  Catho- 
licon.  Venetiis^  Hermann  Liechtenstein,  1490.  2^. 

Hain*  2261,  Seitentitel  u,  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift. 

158  Baldus  de  Ubaldis  de  Perusio:  Lectura  super  VI.  VII. 
VIII.  IX  Codicis.  Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  1 496.  2**. 

Hain*  2281,  (  Vol  IV,  K)  Vol,  IV:  iy6 Bll.,  d.  letzte  lUer"] fehlt,  Vol,  V:  206 BU,, 
d,  letzte  [leerl  fehlt,  Seitentitel  und  Marginalien,  Seitentitel  u,  Anfangszeilen  in  grösserer 
Schrift,  Rubridert, 

159  Baldus  de  Ubaldis  de  Perusio:  Repertorium  super  Inno- 
centio.  S.  1.  typ.  et  a.  [Argentorati,  Henr.  Eggesteyn].  2**. 

Hain  *  233^,  $8  Bll.^  d,  erste  leer,  Rubridert, 

160  Baldus  de  Ubaldis  de  Perusio:  Super  usibus  feudorum 
et  commentum  super  pace  constantiae.  Romae,  apud  St.  Eustachium 
in  domo  Antonii  et  Raphaelis  de  Vulterris,  s.  a.  2^, 

Hain*  2316,  164  BU,,  d,  erste  leer,  d,  BU,  16 i,  162  fehlen,  Anfangszeilen  l-ioorte'] 
in  grösserer  [gathischer^  Schrift, 

161  Baptista    Mantuanus:     Ad  Ludovicum   Fuscararium   Par- 

thenices  commendatio.  S.  1.  typ.  et  a.  [Daventriae,  Rieh.  Paffroet].   4^ 
Campbell  2/9.  Rubridert, 

162  Baptista  Mantuanus:  Parthenice  s.  Carmina  de  beata  Maria 

virgine.  Daventriae,  s.  typ.  [Rieh.  Paffroet]   1492.  4?, 
Campbell  22 j.  BL  j2  fehlt.  Rubridert, 

163  Baptista  Mantuanus:  De  patientia  libri  tres.  Venetiis, 
Jacobus  [Pentius]  de  Leucho,  1499.    4^. 

a6s 


Hain*  340^  mit  einigten  Abweichungen,  BL  la:  Xeucrenbt  fratrtS  23a-|t>tt^ae 

mantuant  |  Carmelttae  be|pattenHa  au-|cd  Itbtt  |  tre0>  |  Bl.  zb  leer.  Bl,  2a: 

HELIAS  CAPREOLV8  BRIXIANVS  lOANNI  |  TABERIO.  S.  ||  nlfi  uana  fit 
Pythagorae  palingenefia  Marone  no  |  etc.  Datiert:  Briziae.  iiii.  Nonas  Decem- 
bres  I  M.  cccc.  xc.  vi.  \Bl,  ja  Tabula  capitum,  IBI.  3  u.  4  handschriflUeh  ergättttß 
Schluss  der  Tabula  Bl.^b  Z,  1$,  Darunter:  FINIS.  |||  VBNERANDVS  Frater  Bap- 
tida  MantuanuB  Car-|melita  Prancifco  Fantucio.  S.  P.  D.  ||  Schluss  des  Briefes 
BL  6a  Z,  so :  noftri  Jesu  ChrilU.  Vale.  |  Bl  6b  leer,  Bl,  /a  \m.  Sign,  b]  ;  Venerandi 
Fratris  Baptiftae  Mantuanl  Carmelitse  |  Theologi  ad  Carolum  Antonium  Fan- 
tucium  patricium  |  bonon.  Ifagoges  ad  patietiä:  Liber  primus  &  cap.  primü.  || 
qVoniam  opportunia  ac  frequetibus  bn  |  etc.  Bl,  ij^a  Z,  i/:  uehiculo.  Vale.  jj 
loannis  Taberii  Brixiani  ad  Heliam  Capreoluj  |  amiconim  Optimum  Antigraphia. 
II  Poftq  plena  maus  Tubierunt  tempora:  nofqr  j  eic,  SchUesst  Bl,  13$ b  Z,  22:  Atria 
coelicolum  meta  laboris  erunt  j  reXocT^  ||  Impreflum  Venetiis  per  lacobum  de 
Leuco  I  Anno  gratise.  M.  CCCC.  XCIX.  Die  ho  Septem j  bris  lexto.  Laus  omni- 
poteti  deo.  |  Bl,  136a:  Regiftrum  |  a  eil  trltemus.  [/]  etc, 

136  Bll,  {hiervon  fehlen  die  beiden  Lagen  p  u,  q  d,  h,  16  BU.I  m.  Sign,  \28 — HjO 
Zeilen,  Seitentitel, 

164  Baptista  de  Salis  s.  Trovamala:  Summa  casuum  conscien- 
tiae  dicta  Rosella  seu  Baptistiana.  Spirae^  s.  typ.^  1488.  2^. 

Hain*  14180,  Es  fehlen  die  Blätter:  1.  2.314  [leer"]  315—324  {Tabula^.  Rubricicrt. 

165  Baptista  de  Salis  s.  Trovamala:  Summa  casuum  conscien- 
tiae  dicta  Rosella  seu  Baptistiana.  Nürnberg,  Anton  Koberger,  1488.  2^ 

Hain*  14181.  Seitentitel  u,  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 

166  Baptista  de  Salis  s.  Trovamala:  Summa  casuum  conscien- 
tiae  dicta  Rosella  seu  Baptistiana.  Venetiis,  Georgius  Arrivabene  Man- 
tuanus,  1495.    ^**' 

Hain*  14183,  In  den  Blaftnahlen  mehrere  Druckfehler.  Rubriciert, 

167  Barbaras,  Hermolaus:    Castigationes  Plinianae.   S.  1.  typ. 

et  a.    2^ 

Hain*  2420,  160  BU„  Bl.  126  {leer']  fehlt, 

168  Barbarus,   Hermolaus:    Castigationes  Plinianae.    Romae, 

Eucharius  Argen teus  [Silber]  1492 — 93.  2**. 

Hain*  2421,  Bl,  348  fehlt,  Bl.  2g4a  in  der  Subscriptio:  Qer-|mamu8  statt 
Oer-jmanus. 

169  Barbarus,  Hermolaus:   Oratio  ad  Fredericum  imperatorem 

et  Maximilianum  regem  Romanorum.    S.  1.  typ.  et  a,   [Allosti,  Theod. 

Martens,  c.  1487].  4^ 
Campbell  24/. 

170  Barbatia  de  S.  Bartholomaeo,  Andreas:  Repetitio  de 
rebus  ecclesiae  non  alienandis.   Bononiae,  Ugo  de  Rugeriis,  1488.    2°. 

Bl.ileer,  Bl.  2aa  [«.  Sign,  atj]  [roth-] :  Celeberrtittt X tmmoitalte  iui-ia  pontt* 

ficti  I  ac  caefacei  intttj^itüs  nectton  btuino  quobam  |  tngenii  ac  memoiie  munere 
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refulgenttd  magnilftct  equttte  t  fetcntfftmi  regte  ^ragonum  con|ftltatrti  büi 
Tlnbvtt  barbatie  facunbifftittA  vtpt\titio  ac  elcgätifflma  fcrtpta  in  tttulu)  be 
rebue  |  ecclefte  nott  altettabte  t>fq)  ab  tttulu)  be  tc(la-|mentt8  euo  grattfftma 
nofhro  opcra  t  tnbufhrta  |  tngentoft  vivi  Ugonts  be  ^ugert j9  23ononte  |  tmptefTa 
feltctter  tnctptut«  |||  ZseAwart]:  m^irtmu)  «tcg  am  |  //r.  j5/.  14s aa  Z.s4:  narc^a 
t  in  bac  tempeflate  ptimariu0.  ||  ^tnit  Kurea  lectuua  fummi  et  in  l>ac  tempefla-| 
te  ptimarii  iurtfconfulti  boinini  Knbree  bar-|batie  ftculi  fumpta  ab  tpftus  oiu 
ginalt  t>na  cu)  |  abbitionibus  x  appofhUte  po(lea  per  ipfum  fajctte  i  in  locie 
fuie  infertie  em^battf|ime  x  bililgentiflftme  impieffa  in  regia  ac  e^rcelfa  ctuitate 
I  23onote  fhibio  x  imp^fte  XlQonis  be  vuQtviis  \  Tinno  a  falute  d^rifitana.  ttl. 

CCcdpppvii).  bit  \  vii}»  tITartit*  |  Darunter  das  Druckerteichen  m.  ä.  Buckstaben  V  R  | 
BL  i4Saf:  TitQtftvum.  \  Am  Ende  d,  2  Columne:  ^^JH^Ö.  |  Bl.  143b  u,  144  leer. 

144  BU.  0».  Sign,  u,  Cust.  2  Column,  62  Zeilen.  Anfangsworte  in  grosserer  Schrift, 

Hain  2436, 

171  Barbatia  de  S.  Bartholomaeo,  Andreas:  Lectura  super 
tit.  de  officio  delegati  gerentis  vices  alienas^  de  officio  legati  et  de  ofücio 
ordinarii.  Venetiis,  Joh.  de  Colonia  et  Joh.  Manthen  de  Gherretzem, 
1474.  2^  maj. 

Hain*  244g.  Nur  Bl.  z—64  vorhanden.  Z.  j  steht:  clarif-|  nicht  carif-|  Man 
vergleiche  die  KoelhoJTsche  Type  in  :  Bonaventura^  Diaeta  sahUis.  Coloniae  14/4. 

S«  Bartholomaeo,  Andr.  Barbatia  de:  v.  Barbatia  de  S.  Bar- 
tholomaeo^  Andr. 

172  Bartholomaeus  Cepolla  Veronensis:  Cautelae.  Lovanii^ 
Aegidius  vander  Heerstraten^  i486.  4^ 

Campbell  248.  104  Blätter^  Bl.ileer,  Der  Text  beginnt  erst  aufBl,  2a,  Rubriciert, 

173  Bartholomaeus  Cepolla  Veronensis:  Tractatus  de  impe- 
ratore  militum  eligendo.  S.  1.  typ.  et  a.  2^ 

Bl.  I  leer.  Bl.  2aa:  ^bartbolomei  Cepole  t>eron^f*  3urC|uttiufcD  bocto.  et 
Kb|uocati  jQftflorialia.  Hb  inftgn^  tquitt^  et  clarifftmü  iurie  |  jofultum  büm 
)a(^ariam  Criuifanum  virum  patricium  |  be  ^mpatore  lltilitü  beligenbo.  Pro# 
l^emiu  foeliciter  |  3ncipit.  |  D  Uit  fuperiori  tempore  inter  |  etc.  Bl.  iSap  Z,  ig  : 
incibat  in  prebictaa  bubttationee.  ||  «f^licit  foRnis  tractatue  be  re  militari 
cum  c6cIufto|nibu6  eiufbem  in  {ine  abbitud.  [/]  ebttu8  -er  [sic2  ^amoftfft-|mum 
titriufcB  iuris  boctorem  bftm  23art^lomeum  |  Cepolla  Ueronenf^  |||  Xegifürum. 

I  Bl.  18  b  leer, 

18  BU.  2  Column,  6^  Zeilen.  Eine  Schrift. 
Hain  48/S' 

174  Bartholomaeus  Cepolla:  Tractatus  de  servitutibus  prae- 
diorum  rusticorum  et  urbanorum  et  tractatus  cautelarum.  Venetiis, 
Andreas  de  Bonetis  de  Papia,  1485.   2°  maj. 

Hain*  48^6 .  In  Hains  Exemplar  fehlten  4  Blätter:  Bl.  la  leer,  Bl,  /^a;  ö  3n* 

ti}pix^  Zabula*  Beruitutum«  Urbanot^t.  pbioru)  |  Schluss  dieser  Tabula  Bl,  4a^  Z.31: 
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^tnt9  ^Utua  tabule«  BL  5  Uer,  Der  ganu  Druck  hat  also  108  BläUer.  Du  änulnm 
Teile  des  Druckes  sind  in  dem  varHegenden  Exemplar  mcht  in  der  durch  die  Signaturen 
gegebenen  Reihenfolge  gebunden» 

175  Bartholomaeus  de  Chaimis:  Interrogatorium  sive  confes- 
sionale.  S.  1.  typ.  &  a.  4^. 

Hain*  247g,  104  Bll,^  d,  erste  u,  d, 3  leixten  leer,  Rubriciert, 
Klemm  683. 

176  Bartholomaeus  de  Chaimis:  Interrogatorium  sive  confes- 
sionale.  S.  1.  typ.  &  a.  4^ 

Hain*  2480,  106  Bll,^  das  letzte  leer,  Rubriciert. 

177  Bartholomaeus  de  Chaimis:  Interrogatorium  sive  confes- 
sionale.  Moguntiae^  Petrus  Schoeflfer,  1478.  4°. 

Hain*^^<?j.  152  BÜ,^  das  ersU  leer,  Rubriciert, 

178  Bartholomaeus  de  Chaimis:  Interrogatorium  seu  confes- 
sionale.  Venetiis^  Raynaldus  de  Novimagio^  i486.  4^ 

Hain*  2488,  56  BU,,  das  erste  leer, 

179  Bartholomaeus  Coloniensis:  Libellus  elegiacusde  septenis 
doloribus  b.  Mariae.  S.  1.  typ.  et  a.  [Daventriae,  Jac.  de  Breda?  c.  1 500]  4**. 

Hain*  24go,   Überschriften  in  grösseren  u,  fetteren  Typen, 

180  Bartholomaeus  de  Glanvilla:  De  proprietatibus  renira.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Coloniae,  Nicolaus  Götz  von  Schlettstadt  c.  1475]  2°. 

Hmh*  24g8.  248  BU,,  das  letzte  leer.  Eine  Schrift,  Rubriciert, 
Ebert  8Sgi  giebt  nur  238  Bll,  an  und  sagt  weiter:  Nach  Dibdin  bibl,  Spenc,  III, 
180  in  Cöln  von  U,  Zell,  nicht  von  Koelho ff,  gedruckt,  Madden,  Lettres  d'un  bibUographe  11^ 
46  ff,  schreibt  vorliegenden  Druck  dem  William  Caxton  als  Erstlingswerk  tu, 

z8z  Bartholomaeus  de  Glanvilla:  De  proprietatibus  rerum.  S.  1. 
et  typ.  1488.  2^ 

Hain*  550/.  Seitentitel  etc.  in  grösserer  Schrift, 

182  Bartholomaeus  de  Glanvilla:  De  proprietatibus  rerum. 
Holländisch:  Van  den  proprieteyten  der  dinghen.  Haerlem  in  Holland, 
Jacop  Bellaert  van  Zerixzee,  1485.  2^. 

Hain  2^22,  Campbell  258,  Bl,  i  lleer"]  fehlt.  Die  Tabula  hat  10  [bedruckte"}  Blätter. 
Es  fehlen  die  Blätter  [nach  Campbells  Zählung}  :  11,  18, 10$.  188.  21^,  247  [mit  ffoU- 
schnitten  ohne  Text}  und  Bl.  466  [leer},  Rubriciert, 

183  Bartholomaeus  Sibylla  ord.  praed.:  Speculum  peregrinarum 
quaestionum.  Argentinae,  Johannes  Grüninger,  1499.  4^ 

Hain  *  14/20,  Seitentitel  und  Capitelanfänge  in  gothischen  Typen*  In  den  Blattzahlen 
viele  Druckfehler,  Nur  teilweise  rubriciert, 
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184  Bartolus  de  Saxoferrato:  Consilia^  disputationes,  tractatus 

S.  1.  typ.  et  a.  2**. 

Bl  la  leer,  Bl  ib:  25ernat;binu6  lanbrtattua.  3«  t>«  boctot  x  in  coKegto 
mebtolanenft  tut'tfpttoi^t»  mtntmue.  (ClatrtfUtmo.  3.  t>.  mo  |  ^^.  BL  2aa  im.  Sign. 
%i]]:  Conftlta.  b.  23ar.  be  fapo  f errate.  ||  Bubflitutto  facta  |tlto  (t  beceberet 
fine  |titi0 1«^.  i?/.  80 b^  Z.  62:  f.  ab  treb*  z  tbt  H  phat  tcp,  ic.  ||  *Z^iiciüt  coftlta 
bftt.  23ar  |  Bi.  81  aa  [m.  Sign,  at].*  G  3nciptt  traatatus  bar.  be  fa|:oferrato  qut 
fua|  fciltia  leges  iKumtnautt.  fup  cottflttC*  ejruagantt  ab  |  reprimenbü  quam  fuis 
0lo(ta  becoiautt  t.  frt.  coS'.  |  appeUat.  fec(tut  9rtca  (tXtiomobo  in  (efe  mateilatia 
I  citmine  proce.  |||  ^iftirtcus  fe|pttinu0.  3Dtut|na  faju^te  gratta  romanoitt  |  ^/^. 
iS*/.  i24b^  z,  $2:  C  «f^Uctt  tractatus  btctsonum  ebttu9  per  bftm|23ar.  be  fa^ro 
ferrato  legum  boctotem.  |  Bl,  125  u.  126  leer,  Bl.  12/ aa  [m.  Sign,  g].-  23emar« 
btnus  Ianbrtanu0«  3.  t>.  boctoi  inebto|lan?ft8  Bacrate  t>ntucfttatt  iuvi^an^ 
tscint.  B.  p.  b.  I  etc.  Z,  IS:  t3beriabi6.  |  tefl  regio  iufla  [/]  ^umt  tt|beri8  confVi« 
tuta.  etc.  Bl,  13/ aa  Im,  Sign.  \f\:  C  3ncipit  tractatud  be  tnfula  bfii  23ar.  ||  D 
<Z>il  tractatu  be  aHuutone  |  ^f/^.  Bl,  iS5aa  \m.  Sign,  c^a\:  3nctpiunt  bifferentie 
intei  tu0  canonicum  t  ciuile  |  fecunbum  23ar.  tc.  ||  opus  itaque.  |  Prefens  in 
quatuot  par  |  etc.  Bl.  224b^  Z.  n:  poirigit.  L  fciant.  i£t  ftc  e(l  ftnts«  |||  G  ^Zpf\i^ 
ciunt  btfputatonea  bfit  ^ar.  be  fa^oferjrato  leguj  interpietis  x  funt  numero. 
^püj.  I  Bl,  22s a:  .tabula.  Bl,  228 aa  Z,  5;  ^ixM>  \  iCabula  tractatuö*  b«  23ar* 
cu  altquibus.  b«  J3aL  |  Z,  2/;  ^inis«  |  Bl.  228 a^:  ^tQiftvui  l^uius  operid  | 

Cj  Columnen'}  Bl.  228  b  leer. 

228  BU.  m.  Sign.  2  Column.  \ßl.  130^  136 b^  140  a — 14$^  wegen  der  dort  sieh 
findenden  Hohschnitle  durchlaufende  2^ilen'},  65  Zeilen,  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift^ 
d.  HoUschnitte  plump  cohriert. 

Hain  2650. 

185  Bartolus  de  Saxoferrato:  Consilia,  disputationes^  tractatus. 
Venetiis,  Bernardinus  Benalius  Bergomensis^  1487«    2**. 

Hain  ♦  26^3 '   ^70  BU.  In  Hains  Exemplar  fehlen  hinter  Bl.  60  folgende  6  Bü. 

C«.  Sign,  l^^>-l>^>iij] ;  BL  laa  \m.  Sign.  \)\f]:  llbbitio.  Conp.  j*  |  C  «^t  fi  uanum  fit 
folem  facibus  tl(u(lrare  nit^ilominue  |  etc.  BL  5^ß  Z,  /4:  G  Kbbite  ptebictis 
pltnt  ^(ng.  confilio*  p*  incipiente  !  bei  {nomine  in  caufa  piebicta*  |  €au0  omni: 
potenti  beo.  ^inis.  |  BL  6  leer.  BL  6/  Im.  S^.  i] :  C  ^e  funt  auree  queflionee 
bifputate  per  ^artolum  |  be  Saxoferrato*  etc. 

z86  Bartolus  de  Saxoferrato:  Consilia,  disputationes^  tractatus. 
Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  1495.   2°. 

Hain  ♦  26^/-  IS4  ^^-t  <^'  ^^l'^^  ^^'^'  SeilentUel  und  Anfangsivorte  in  grösserer  Schrift. 
Mit  Holtschnitten. 

187  Bartolus  de  Saxoferrato:  Lectura  super  I  et  II  parte 
Codicis.  Venetiis,  Baptista  de  Tortis,   i493-   ^  vol.  2°. 

Hain  *  2^50»  Pars  I:  1/8  BIL  Hain  giebt^  durch  die  confuse  Blattzählung  in  den 
letzten  beiden  Lagen  getäuscht,  fälschlich  i/g  BU.  an.  Pars  II:  136  BU.  SeiieniUel. 
Anfangsworte  in  grösserer  Schrift, 
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i88  Bartolus  deSaxoferrato:  Lectura super tribus  libris codicis. 
Venetiis,  Nicolaus  Jenson  Gallicus,  i477'    2^. 

Hain*  ^55«^.  84  Bü.,  d,  Uitte  lleerf]  fehlt.  Die  Schlussschrifl  befindet  sich  auf 
Bl,  8$b^,  Hcun  giebt  84  Blätter  an,  ohne  d,  Bl,  84  »u  beschreiben.  Anfangnoorte  in 
grosserer  Schrift,  Rubriciert. 

189  Bartolus  de  Saxoferrato:  Lectura  super  I  et  II  parte  digesti 
veteris.    Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  I:  1494.  II:   1492.   i  vol.  2°. 

Hain  ♦  2^//,  Pars  I:  224  Bit,  Pars  II:  162  Bll,^  d.  Utile  leer.  Seiientitel.  Anfangs- 
Worte  in  grosserer  Schrift. 

190  Bartolus  de  Saxoferrato:  Lectura  super  I  et  II  parte  In- 
fortiati.  Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  1493.  2  voll.    2**. 

Hain*  25g5,  Pars  I:  214  BU.,  d.  lettte  leer.  Es  fehlen  die  Blätter  12^—136  Id.  h. 
Lage:  r].  Pars  II:  208  Bit.  Seitentitel.  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift. 

191  Bartolus  de  Saxoferrato:  Lectura  super  letll  parte  digesti 
novi.  Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  1493.   2  voll.   2°. 

Hain  *  2612.  Seiientitel.  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift. 

192  Bartolus  de  Saxoferrato:    Lectura  super  authenticis.  S.  1. 

typ.  et  a.    2°. 

Hain*  2623.  ^4  Bit.,  d.  erste  leer.  Seitentitel.  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift. 
Rubriciert. 

193  Bartolus  de  Saxoferrato:   Super  authenticis  et  super  tribus 

libris  codicis.  Venetiis,  Andreas  de  Torresanis  de  Asula,  1492.    2°. 

Bl.  la  Titel:  23at«  fupei* aut^ttctd*  et  fuj^|  tvihus  Xihiis  tob\c\s»\Bl.  ib  leer. 
Bl.2ao.  [m.  Sign,  aacia  2].'  Q  3ndpit  lectura  e^tmti  iurte  lumtnte*  b«  I&artoL 
bt  fa):o-|feta*ato  fuper  autetittcts.  ||  C  X>e  ^erebtbus  x  falctbia«  Tivihiica*  \\  i^ta 
vuhiita  btutbttur  ttt  tree  partes*  pii-|  etc.  Bl.  6/^ß  Z  24:  te(l  tnteUtgt  glo.  que 
e(l  tn«  U  beo  nobte«  C  be  ept«  x  clert«  ||  G  lectura  bomint  23artolt  be  fa^oferrato 
fuper  aut^ttctd«  |  feltctter  ^nit*  \Xtntti\s  tmpieffa  per  ^(nbream  be  t\^it^ci*\n\» 
be  Kfula«  Kntio  bnu  ni.ccccl^ir^^ti*  bte«  ^^ntj«  3ulij»  ||  Kegtilrum*  |  BL  62  u. 
63  leer.  Bl.  64 aa  [m.  Sign,  ^^blj)  a]:  ö  3nctptt  lectura  bomint  23arto*  fuper 
tribus  libtts.  C«  x>na|  cum  abbtttonibus  turts  Dtriufq^  boctotum  clartfftmotum 
bo{fntnt  Kngeii  be  perufto  ac  bomint  ^le^anbri  be  3mola  |  futs  locis  tnfertis* 
I  ontmnes  [sie"]  gau'jbentes  floiibam  etatem  faciut  |  etc.  Bl.  iisb^  Z.S3'  C  lectura 
biti  ^ar«  fup  tribus  libiis  Cobtcts  xyna  cü  abbt-|ttontbu6  btti  angelt  be  perufto : 
apoflillifq)  bfii  ^(le^abri  |  3molenfts  bilig^tifftme  couecta:  itlicittt  finie*  | 
Uenetijs  im-|penfa  'iinbree  tl>oiefani  be  TCfula«  tmpiej|fa  bte  piimo  Be-Iptembiis. 
^nno  falutis  c^iifliane«  tn«cccc«ip^):;:ii.  ||  ^egtflrum*  |  etc.  Bl.  116  leer. 

jj6  BU.  m.  Sign.  u.  Cust.  2  Column.  68  Zeilen.  Seitentitel.  Anfangsworte  in 
grösserer  Schrifl. 

Hain  2631  -f  2^6$. 

194  Dasselbe. 

Bl.  63^116:  Lectura  super  tribus  libris  codicis.  Rubriciert. 

Hain  2565. 
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BaysiOy  Guido  de:  v.  Guido  de  Baysio. 
Bebenburgensis,  Lupoldus:  v.  Lupoldus  Bebenburgensis. 

195  Beda:   Repertorium  sive  tabula  auctoritatum  Aristotelis  cum 
commento.  Coloniae^  Henricus  Quentell,  1495.    4°. 

Hain*  2/34-  5^  ^^^  ^^-  ^  iTüel-^  fehlt. 

196  Beetz,  Johannes:   Commentum  super  decem  praeceptis  de- 

calogi    Lovanii^  Aegidius  van  der  Heerstraten,   i486.    2°. 

Hain*  2/36  =^  Campbell  260.   2g8  Ä/.,  d.  erste  u.  letzte  leer.   Eine  Schrifi. 
Rubridert.  MU  der  ersten  von  Hain  angegebenen  subscriptio. 

Bellovisu,  Armandus  de:  v.  Armandus  de  Bellovisu. 
Berchorius:  v.  Bertorius. 

Bergomensis,  Jac.  Phil:  v.  Jacobus  Phil.  Bergomensis. 
Bergomo,  Petrus  de:  v.  Petrus  de  Bergamo. 

197  Bernardinus   de   Busti:    Mariale   s.    de   laudibus   Virginis 
Mariae.  Argentorati^  Martinus  Simus  =»  Flach^  i493-    ^^ 

Hain*  zo/68.  SeitentUel  u.  An/angsneilen  in  grösserer  Schrift.   Rubridert,   Das 
mit  „c\)roi''  bezeichnete  Blatt  fehlt. 

198  Bernardus»  abb.  Claraevall. :  Epistolarum  opus.  Basileae^ 
s.  typ.  [Nie.  Kesler],  1494.  2°. 

Hain*  28/2.  4  Schrijtgrossen  für  Briefanfänge,  BrirftUel,    Text,  Marginalien. 
Rubridert. 

Janauschek  :  Bibliographia  Bemardina  146. 

199  Bemardus:  Flores  de  diversis  sermonibus.  Coloniae^  Johannes 
Koelhoff  de  Lübeck^  1482.    2^ 

Bl.  ileer.  Bl.  2a  a  im.  S^.  •!•  a];  ^nctptt  tabula  fcStfi  |  alp^betu)  in  Itbijt, 
^cccm  tracta|tuum  be  floitbus  fanctt  Vernarbt  |  abbatia  etc.  Bl.  ^af:  ^init 

tabula  optviS  fe^|quentte  |  Darunter  in  durchlaufenden  Zeilen:   j&emarbi  fioif0 

faciuttt  antmatn  ueboUve  |  per  fanctoa  moies  cuntüult  peccata  bolere  ||  Bl.sb: 
<£ifi  beat^  bernarbua  inti*autt  ct(lei*tiu  |  Q  VTno  mtOeno  centeno  cum  buobeno  | 
Uno  contuncto  numert  non  c^ulc  puncto.  |  etc.  Bl.  6b  Schluss  z.  3/:  n  Hno 
mtSeno  centeno  quo  minus  Dno  |  K  c^riflo  nato  tunc  ceptt  gtnfeua  oibo.  |  Bl.  / 
Ileer]  fehlt.  Bl.  8a  a  Im.  Sign,  a  a]/  ptefatto.  |  Xelatto  J>e  beato  |  J3ernarbo 
abbate«  |  Q  *Zvnatbg  e0re0t9  £t(ler-|ctenf'  oibtnta  ^ypagatot'  |  etc.  Bl.  8ba:  "Jn 
nomine  bfli  Urnen  \  ^ncipit  ploQus  in  fequena  opua  |  ü  Um  non  efTc)  |  alicui 

e^ercttiO  ma-jgnOjpe  0CCUpat9:  pla  |  etc.  lÜber  der  ersten  ZeUe  von  alter  Band:  ^V 

t^ermän^  be  Colonta  \)f  \  iibii  e^ttttt  coKectot*]  Bl.  gba  Z.  7;  ^nciptt  libei; 

pitmua*  I  de.  Bl.  is/lfd  z.  25:  bentq)  coipoti  clarttatia  fue*  ||||  tf^plictt  SLxhtc 

becim9  Bl.  1^8 aa  [m.  S^i.  v  S];  >De  qutbufbam  fei*mo|ntbua  üenetrabtlta  pa«| 

tria  i&ecnarbi  3n  qb9 1  cottnentut*  t>et*ba  qac^\bä  melli^ua  be  beattffi|ma  bti 

0enttce  Ularia  |  ^tc.  Bl.  161  ba  Z.  32:  ^lotea  be  btuerfia  fer«|montb9  et  eplila  bti 
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23crnatrbi  col|lccti  et  p  me  ^o^em  fotl\)of(  be  |  ^uhtd  Coloft*  ciut  tmpflft  ITiino 

I  gratie  M.  CCCC  [hanäschrißlich  himuge/ügt:  82"]  ^eltCttet*  ftntüt:  II  Blatt  162  leer. 

162  Blatter  mit  Signaturen.  2  Columnen  mu  34—39  Zeilen.  Seitentitel,  Capitelüber- 
Schriften  und  -Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubrideri, 

Hain  2926.  Ennkn  112, 194.  Janauschek  No.  65. 

200  Bernardus:  floretus.  Coloniae,  s.  typ.  [Henn  Quentell] 
1499.    4°. 

Hain*  2giy.  52  BIL  d.  Utile  leer.  3/  Zeilen  Text.  46  Zeilen  Comm.  Seitentitel. 
Rubriciert. 

Janauschek  No.  218, 

201  Bernardus :  Tractatus  de  planctu  virginis  Mariae.  S.  1.  typ. 

et  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell  c.  1470]    4**. 

Bl.  la:  (Cractat^  {»eati  bernl>at*bt  be  pUcnt  bte  vxwcvt  \\  D  X>i9  babtt  otpttt 
meo  aquam  et  ocul'  |  meid  yxt^tl  lacrtmai^L  ut  pof]|im  befle  |  p  btem  x  noctem* 
etc.  Bl.  6b  Z.  12:  beberunt*  ||  «f^pltctt  tractatue  beatt  ;&erni>arbt  Z>e  planjctu 
23eate  ITTatrie.  | 

6  BU.  27  Zeilen.  Rubriciert. 

Vergl.  Hain*  2go6  \T\.  Ennen  4,  14.  Janauschek  No.  g.   Holtrop  II,  gg. 

202  Bernardus:   Tractatus  de  planctu  virginis  Mariae.  S.  1.  typ. 

et  a.  [Coloniae,  Amoldus  Therhoernen  c.  1475]    4^ 

Bl.  la:  ;Ci*actat9  beatt  l>n^at*bt  6  xXc^nttn  beate  marte  ||  D  ^te  babtt  captti 
meo  aquam  et  ocul*  [meid  ymbuem  Uicrtmarü  ut  poffim  be  |  flere  etc.  Schluss  Bl.  6b 
z.  ig:  «et  ftc  ^fm  Dtte  et  mottte  fepulture  beberunt.  ||  ifppltctt  tractatus  beatt 
betrn^atrbi  S  plac|tu  htatt  matte  jj 

6  Blätter.  2/  Z.  Rubriäert. 

203  Bernardus:  Sermones  super  cantica  canticorum.  Acc.  Gilberti 
sermones  super  cantica  canticorum.  Argentinae,  Martin  Flach,  1497.  2^. 

Hain*  28 Sg.  202  Blätter,  das  letzte  leer,  Seiientitel  und  Sermonenanfänge  in 
grosserer  Schrift.  Rubriciert. 

Klemm  216.  Janauschek  No.  20/. 

204  Bernardus :  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Spirae,  Petrus  Drach]  c.  148 1.  2^. 

Hain*  2846.  Bll.  7  und  2g4  [leer']  fehlen.  Rubriciert. 
Janauschek  No.  62. 

205  Bernardus:  Sermones  de  tempore  praecipuisque  festivitatibus 
etc.  Basileae,  Nicolaus  Kesler^   i495*    ^^* 

Hain*  2848.  Nur  208  Blätter  vorhanden,  4  Schriftgrössen. 
Janauschek  No.  i/g. 

206  Bernardus  de  Breydenbach:    Opusculum  sanctarum  pere- 

grinationum  ad  sepulcrum  Christi.    Moguntiae,  Erhardus  Reuwich  de 

Trajecto  inferiore,  i486.    2°. 
Hain*  jp5^. 


<   z^   >• 

207  Bernardus  de  Gordonio:   Practica  dicta  lilium  medicinae. 

Lugduni,  Antonius  Lambillionis  et  Marinas  Saracenus,  1491.    2^ 

ß/.  lUer.  Bl,  2aa  Im.  Sign,  «ti]:  3n"riomiiic  bct  mtfedcotbts  ittctptt I piac« 
ttca  e)ircell^tifftmt  mebtctne  monai'jcc  bomtnt  magtflirt  23ernarbt  be  (0oz^|bonio 
btcta  £tltum  mebtctne«  |||  Q  Hterro^atud  | a  qtiobam  Boctratee  |  etc.  Bl.  20$ a^ 
z.  46:  ctant  be  ^»noßtcatione  tc*  |  ^tnta*  |  Bi.  20s ^ä:  iZf:pltta  t^  ptactica  tp 
ceSenttffimt  arjttum  t  mebtctne  boctoite  bnt  mgt't  Serjnarbt  be  (Soibonto  biet« 
Milium  mebtct|ne«  3n  qua  cottnet  fctentta  curatota  mot{boi;t.  tam  x>ntueffaltu 
^»patrticulatrtu  acct^|bet*e  pctenttu  coipott  ^umano«  <£t  fctenjtta  becf  tngentoi;^ 
curaboi^  mozboi^u  <Iti  |  tractatu  be  iregtmtne  acutoi;u  (Ct  tractatu  |  be  ^noiKcte* 
X^ütgenttflime  emenbata«  |  ^mpieflT«  ^ugbuni  per  ^nt^onifi  Ubtllltonta«  x 
ntannu  fatrracent :  cofoctoium  |  Tlnno  bdU  1491»  bte  a*  matj.  ^b  laubem  |  of po« 
tetta  bei  tociufq^  curte  celefhe*  am^*  ||!|  lit$iftvü  l)uif  iihiu  \  etc.  Bl.  206 leer. 

206  BIL  m.  Sign.  2  Column.  5/  Zeilen.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift. 
Hain  //p/. 

208  Bernardus  de  Parentinis:  Lilium  sive  Elucidarius  difücul- 
tatum  circa  officium  missae.  Coloniae,  Johannes  Guldenschaifif,  1484.  2°. 

Hain  ♦  I24zg.  Rubridert. 

209  Bernardus  Parmensis:  Casus  longi  super  quinque  libros 
decretalium.  S.  1.  typ.  et  a.  [Spirae,  Petrus  Brach].  2". 

Hain*  2g2g,  ^04  Blätter^  das  leinte  leer.  Seitentitel  und  Anfangszeilen  in  grösserer 
Schrift.  Rubridert. 

2ZO  Beroaldus,  Philippus:  Declamatio^  an  orator  sit  philosopho 
et  medico  anteponendus^  et  alia  opuscula.  Bononiae^  Benedictus  Hector^ 
1497.    4". 

Hain*  2g  63. 

211  Beroaldus,  Philippus:  Declamatio  ebriosi^  scortatoris,  alea- 

toris  de  vitiositate  disceptantium.  Bononiae^  Benedictus  Hector^  i499-  4^- 
Hain*  2g6s. 

212  Beroaldus,  Philippus:    De  felicitate  opusculum.  Bononiae^ 

Benedictus  Hector,  1499.    4°' 
Hain*  2g/i. 

213  Beroaldus,   Philippus:    Orationes   et  poemata.    Bononiae^ 

Benedictus  Hector,   1500.    4". 
Hain*  2gss. 

2x4  Bertachinus,  Johannes:  Repertorium  iuris  utriusque.  Vene- 
tiis^  Georgius  Arrivabene  Mantuanus^  1494-  3  voll.  2^. 

Hain*  2g8s.  Pars  I:  6  +  S^g  schlecht  num.  +  /  leeres  =  366  Bll.  Pars  II: 
4  4-  S08  num.  +  /  nicht  num.  -f  /  leeres  «»  314  BIL  Pars  III:  4  4-  313  +  /  «=  3r8  BU. 
Schlagworte  in  grösserer  Schrifi. 

Beiheft  13.  t73  3 


•K    34    >^ 

2x5  Bertholdus  ord.  praed.:  Horologium  devotionis  circa  vitam 
Christi.  S.  1.  typ.  et  a.  8^ 

Hain*  8928,  Rubridert.  DU  HoUschniite  sind  coion'eri,  \Der  Druck  schliessi  mit: 

(C^ltcit  l^orologtü  beuottottte*]* 

216  Bertorius  [s.  Berchorius],  Petrus:  Liber  bibliae  moralis  s. 
Moralisationes  bibliae.  [Coloniae]  Bartholomaeus  de  Unckel,  1477.   2". 

Hain  *  2yg^,  426  BU.,  ä,  leiste  leer.  Rubrtcieri, 

2x7  Biblia  latina.  Pars  I.  S.  1.  typ.  et  a.  [Moguntiae^  Johann  Fust 
et  Petrus  Schöffer  de  Gemsheim,  1462]  2^ 

Hain*  3050.  BL  i  fehlt.  Die  Genesis  beginnt  BL  4a  Col.  i  [nicht  2  wie  Hain  an- 
giebt'\  Zeile y:  iBoth'}  iZlppi\  ^logu0*  ^liciß  Über  bl*eftt(>  quf  ItO?  |  Zeüe8:  iSchwart] 

n  prtnctpto  creautt  [roth']  gencfim  btctmu6»  c»  u  \  Zeile  g  iscMoarz]  beus  celum 

X  teiTA*  etc,  ScMuss:  BL  242 b^  Z.  42:  laubet  bomtnti«  ^Heluta«  |  Ohne  das  bei  Hain 
angegebene  Druckerzeichen  und  die  JahrestaJil.  Schon  rubriciert. 

2x8  Biblia  latina.    Pars  IL  [Coloniae,  Ulr.  Zell  c.  1470]. 

BL  X  leer,  BL  2aa:  iCpifloU  frtcti  ^croiitmt  pfbttc|n  Ab  C^iomatttl  x 
ifltQboi^t»  ep60  I  bt  Ubds  Balomonis*  ||  Vn^at  epla  ^0  tügit  facei'botiü  |  ymo 
CAvta  no  btuibat  quo0  ppt|necttt  amou  etc.  BL  2a^  Z,  13:  «C^Itcit  epi(lola*  { 
3nciptt  üb'  ^tibtoi^*  ||  D  ^rabole  fa|lomont0  ft|Ii)  bauib  re|9t0  ifra(>el.  |  etc. 
BL  ig8b^  Z.  12:  i£;:pltctt  libcf  fc6u0  ntAci)a|beo:um  ♦  |  BL  iggaa:  Oncipit 
ept(lola  beatt  3^ero|ntmi  ab  bamafum  papa^  tn|quatuoi  euangelifla0«  {|  D 
iCattffto  papc  ba|mafo  3I?e:omin9 1  nouu  opp  mc  falcccc  cogi0  etc.  BLjjSa^ 
Z.30:  nt  bnt  t^u  (Bra  bflt  nti  i^u  ^pt  cü  |  omntb9  t>obt0  amen«  ||  iC^rpltctt  Über 

apocaltpfl0  hta\ti  3o^anm0  apoßolü  ||  BL  SSSb  leer.  BL  336  [leer']  fehlt. 

336  Blätter.  2  Columnen  zu  42  Zeilen.  Eine  Schrift.  Schon  rubriciert^  mit  Seitett- 
titeln  vom  RubriccUor. 

Hain  jo^o.  Ebert  22;^g.  Holtrop  II,  g6. 

2x9  Biblia  latina.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Nicolaus  Götz  de 
Schlettstadt  c.  1475]  ^^ 

Hain*  3042.  Es  ist  nur  vorhanden  Pars  /,  BL  i  [leer,  von  Hain  nicht  mä!gezählt2 
bis  zum  Schluss  des  aber  Job:  BL  304 b^.  Columnentitel  in  romanischen  Majuskeln, 
sonst  eine  Schrift. 

220  Biblia  latina.  Norimbergae,  Antonius  Koberger,  1475.  2^.  maj. 

Hain*  J055.  Rubriciert. 

Ebert  No.  2288  [Erster  Bibeldruck  A.  Koberger sl. 

22X  Biblia  latina.  Norimbergae,  Anton  Koberger,  1478.  2°.  maj. 

Hain^JOÖ"^.    Es  fehlen  die  Blätter  I,  2,  316,  31/,  466.    Rubriciert. 

222  Biblia  latina.  Norimbergae,  Antonius  Koberger,  1479.  2°.  maj. 

Hain  ♦  30/2.   Im  vorliegenden  Exemplar  befinden  sich  am  Schlüsse  noch  42  BU. 

BL  laa:  ^nctpiuitt  tnterptetattone0  |  i5^b:atcotum  nominum  |  etc.  BL  42b^ 

Z.55:  irum.  «  ^tnt0*  ||«  ^eo  gt*atta0.  |  2  Col.  58  Zeilen  in  kleinerer  Schrift. 

[Norimbergae,  Andreas  Frisner  et  Joh.  Sensenschmid']     Nentwig  236. 
Aus  der  Starhcmbergschen  Bibl. 

274 


•<    35    >^ 

223  Biblia  latina.  Coloniae.  s.  typ.  Nicolaus  Götz  de  Schlettstadt. 
1480.  2  partes.  2^. 

Pars  I:  BL  i  \_leer\  fehlt.  Bl.  2aa:  "Jncipit  cpl«  fScti  \)itvonymi  |  ab  pauUnu 
pf bytei^  be  ofbo  Stne  |  l>tilotte  lihvi$*  Ca«  pmü«  |  Q  Rat'  ambt*oft9  ttia  |  mii)i 
munufcula  p|fet-en0 :  betulit  ftml'  | :  fiiautfltmae  Ivae  eu,  Bl,  6a^  Z,  14:  (£^« 
pltcit  |9logii0«  ^nctptt  It|ber  brefid)  qti6  noe  gcnefim  |  btcim9*  Capttulu*  ptitfu  {| 
n  piictpto  crtautt  bej  celil  et  tcr|i'a  rf'r.  ^/.  205  ^ß  Z.  3g:  if^rpltctt  libci?  regum 
quartus  |  Bl.  206  \ieer\  fehlt.  Bl.  347aa  z.  33:  tymhoXxs  tubilattonta:  omfe 
fpijfitua  laubct  bominum.  lltta  |  t^^plicit  pfaltenum«  ||  Bl.  348  \leer\ fehlt. 

Pars II:  Bl.  i fehlt.  Bl.2aa :  (fptflola  fanctt ^ccontmi  pf bi|ted  ab C^iomatsü 
et  iCIiobotrum  |  epoe  be  librts  Qalomonts  ||  Vngat  epla  4^  tugit  facecbottu«  | 
c-//^.  Bl.  igg  a  a ;  ^nciptt  eptflola  beatt  3^ero|ntmt  ab  bamafum  pci,'pcii  in  \  quatuot 
etiangeli^ae.  ||  O^atiffto  }pck'pt  ba|mafo  3lieL-ontm9 1  noutl  op9  me  fa|cere  co0i^ 
e>:  t)ete;in  ^r/r.  Bl.33Sa^  Z.33:  bu8  fobta:  amen.  ||  iZ}:plicit  Itbev  apocaltpftd 
bejatt  ^o^annta  apoflolt*  ||||  Anno  incarnattonte  btnce  MPCCCO>lj:j:p\  t>ti*  t6 
maii:  püs  \  bec  biblta  Colonie  cojfiimata  ejl*  ||  ^/.  JJ5<^  leer.  Bl. 336  ileeri fehlt. 

34^  +  33^  Blätter.  2  Columnen  tu  42  Zeilen.  Columnentitel  in  romanischeti 
Majuskeln,  darunter  einzelne  gothische.  Sonst  eine  Sehrift.  Rubriciert. 

Ennen  143,  228.  HoLTROP  II,  212.  Beide  haben  nur  den  Teil  II  und  lesen  die 
Jahrestahl  falsch:  148/  statt  richtig  1480%  indem  sie  das  Monatsdatum  tu  der  Jahres- 
zahl  ziehen, 

223a   Dasselbe:    Vol.  I,   Unvollständig  und  unsauber,  RuMciert. 

224  Biblia  latina.  S.  1.  ettyp.  [Basel,  Joh.  de  Amerbach]  1481.  2^. 

Hain  ♦  3081.  Nur  von  Bl.  422  an  bis  Bl,  ^2g  vorhanden  enthaltend:  Prologus  und 
den  ganzeti  Text  des  yeuen  Testaments,  Seitentitel  u,  Marginalien  [^Loci  coneardantes']  Die 
Bit.  444  und  44g  von  alter  Hand  ergänzt.  Rubriciert. 

Stockmeyer -Rkber/.  3g.  Scherrer  No.  23/ c 

225  Biblia  latina.  S.  1.  et  typ.  [Basileae,  Joh.  de  Amerbach?]  1482.  2". 

U\vti*3o86.  S72  Blätter,  Es  fehlt:  Bl.  i  [leer'l.  Bl.  lO,  Bl.  5/2  [/«?r].  Rubriciert. 
Stockmeyer  -  Reber  /.  3g. 

226  Biblia  latina.    Basileae^  Johannes  Frohen^  1491*  S^- 

Hain  *  3107.  Ausser  einem  leeren  von  Hain  nicht  mitgezählten  Blatte  befinden  sich 
in  dem  vorliegenden  Exemplare  4  Blätter  folgenden  Inhalts:  Bl.  j  Titel:  biblta  inttfgC<^  * 

fummata:  bt-|fltncta:  fupem^bata:  Dti*iufq3 1  teflam^ti  jocoibattjs  tKufhrata. 
;  Bl.  ib:  ^b  btutnanl  Itttera^,  Y>ei*anintq)  {  btuttiacum  amatoiea  e^l^otrtatto.  { 
etc.  Schluss  Bl.  2  a  z.  11.  Es  folgt:  ^n  fumantl  23tblie  ab  lectoiC  ^etrafltc^on.  | 
[2  Distichen']  Z.  //;  3n  ozbtnem  Ubxoi^ :  bt(lici)on  ab  eunbem.  1  [/  Distichon']  Z.  20: 

-^tbzOZUm  OzbO.  |  [//  Verse  mit  den  Namen  der  biblischen  Bücher.]  Darunter:  ^nt0. 

il  Bit  benebtctud  beue  et  t^omo  be  t>ti*0tne  natue.  |  Ctrebentee  verbte  facris: 

faluare  paratUS.  |  Bl.  2b— '4b:  Summarium  biblie  mit  Inhaltsangaben  der  einzelnen 
Bücher.  —  Dagr^en  fehUn  am  Schlüsse  der  Bibel  die  Jnterpretationes  hebraicorum 
nominum  etc. 

4^6  Blätter.  Columnentitel  und  Capitelanfänge  in  grosserer  Schrift. 
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227  Biblia  latxna  cum  postillis  Nicolai  de  Lyra  etc.  Venetiis^ 
Johannes  de  Colonia  et  Nicolaus  Jenson  sociique.  1481.  2^. 

Hain*  J/5^.  A^ur  Bd.  IV  vorhanden ^  d.  Neue  Testament  enthaltend,  Bl.  r  leer  von 
Hain  nicht  mügeuählt.  Schon  rubriciert, 

228  Biblia  latina  cum  postillis  Nicolai  de  Lyra  et  additionibus 
Pauli  Burgensis  et  replicis  [flosculis]  Mathiae  Dorinck.  Nürnberg,  Anton 
Koberger,  1485.  Pars  I — IV.  2". 

Hain  ♦  3166.  Das  vorliegende  Exemplar  ist  in  3  Bänden  gebunden.  Band  I  enthält: 
Genesis  bis  Buch  Job.  II  Psalmen  bis  Buch  Daniel,  III  Osea  bis  zum  Schluss  des  Neuen 
Testamentes.  Rubriciert, 

NB.   Ohne  den  von  Hain  Zeile  5  angegebenen  Druckfehler! 

229  Biblia  latina  cum  postillis  Nicolai  de  Lyra.  Nürnberg,  Anton 
Koberger,  1487.  2°. 

Hain  *  J/ö/.  Er  ist  nur  vorhanden :  Pars  I  und  IV,  Rubriciert. 

230  Dasselbe. 

Pars  /,  Bl.  1—307-  {Schluss  d.  Buches  Ruth.'] 

231  Biblia  latina  cum  postilla  Nicolai  de  Lyra  etc.  Argentinae, 
s.  typ.  [Johann  Pryss]  1492.  4  Partes  in  4  voll.  2^, 

Hain  ♦  316 g.  Pars  I:  466  Blätter.  Pars  II:  368  Bll.  Pars  III:  348  Bll.  Pars  II  \- 
3/8  Bll.  Die  Schlussschrift  des  Nicolaus  de  Lyra  Ibei  Hain  Bl.  383-388]  ist  falschlich 
vor  die  letzte  Lage  des  ersten  Volumens  gebunden.  Band  IV  ist  rubriciert^  Bd.  I—III 
dagegen  nicht. 

Panzer  I,  48^  231.  Klemm  A^o.  242  {Nur pars  IV]. 

232  Biblia  latina  cum  glossulis  tam  marginalibus  quam  inter- 
linearibus  ordinariis  una  cum  Nicolai  de  Lyra  postillis  etc.  Basileae, 
Joh.  Petr.  de  Langendorff  et  Joh.  Froben  de  Hammelburg,  1498.    2^, 

Haw'*  31/2.  Es  ist  nur  Pars  II  und  IV  vorhanden.  Pars  II:  318  Bll.,  dcu  letzte 
leer.  Pars  IV:  480  Blätter^  das  letzte  leer.  Seitentitel.  Mit  Holzschnitten,  Bd,  II 
rubriciert,  Bd,  IV  nicht  rubr, 

233  Biblia  latina  cum  glossa  ordinaria  Walafridi  Strabonis  et 
interlineari  Anselmi  Laudunensis.  S.  1.  typ.  &  a.  [Argentinae,  Adolf 
Rusch,  c.  1478 — 80].  4  partes.  2".  maj. 

Hain*j//j.  Klemm  22/.  Holtrop  II,  <5*j/.  NENTWiG/t?.  Es  fehlen  von  Pars  I: 
Bl.  253.  254,  Pars  IV:  286— 28g.  Schön  rubriciert.    Typest  in  4  Grössen, 

234  [Biblia]  Deutsche  Bibel.  Augsburg,  o.  Dr.  [Günther  Zainer]. 
1477.  Vol.  L  2". 

llKUi*  3134,  Es  fehlt  ßl.  320.  Ruhr. 

Walthf.r/.  7/5'. 

Aus  der  Starhemberg'schen  lubliotheh. 
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335  [Biblia]  Deutsche  Bibel.    Nürnberg,  Anton  Koberger,    14S3. 

2  voll.    2". 

IlAiN*  J/J/.  In  Ted  IfekUn  die  Blätter:  /,  5,  jo,  J/,  34—3^*  40,  4^,  //.  <5*-/, 
/O^,  /-//,  /i/./,  IS 2$  ^S/t  ^^^f  ^^S*  ^/^»  ^77t  ^^Of  ^90,  24/,  244,   Teil  IJ  vollständig. 
Walther/.  116, 
Aus  der  Starhemberg* sehen  Bibl, 

236  [Biblia]  Deutsche  Bibel.    Teil  I.   Strassburg  s.  typ.    [Johann 

Grüninger?]   1485.   2°. 

ÜAW*  313S.  Walther -M».  /o.  Es  fehlen:  EL  /,  <?,  c?,  33— 4g,  83^  8g^  162, 
16/,  2^g,  [d,  h,  25  Blätter,']  In  den  Blatlzahlen  sind  viele  Druckfehler.  Rubriciert^  die 
Holzschnitte  Sindbis  auf  einen  \ßL  CLXXXI]  colariert, 

237  [Biblia]  Deutsche  Bibel.  Teil  II.  Augsburg,  Hans  Schönsperger, 

1490.  2". 

Hain*  3140,  Walther  No,  12. 

Es  fehlen  Bl.  /,  S,  /<$*,  /p.  In  den  Blattsaltlen  sind  viele  Druckfehler. 

Der  vollständige  Druck  hat  nur  $06  Blätter^  nicht  ^08  wie  Hain  und  IValther  angeben. 

Die  grösseren  HoUschnätinitialen  und  Holzschnitte  sind  coloriert. 

238  [Biblia]  Deutsche  [niedersächsische  sog.  Kölnische]  Bibel.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Köln,  Heinrich  Quentell  c.  1479].  2°. 

Rubriciert. 

Haw*  3141.  Ebekt  234/.  Klemm  j^^. 

239  Dasselbe. 

Teil/:  Das  alte  Testament.  Bl.  168 fehlt.  Rubr. 

240  Biel,  Gabriel:   Expositio  canonis  missae.   Tubingae,  [impr. 

Johannes  Otmar]  impensis  Frid.  Meynberger,  1499.  2°. 
Haiü*  31/ g  =  Steiff/.  57.  No. /.  Rubridert. 

241  Biel,  Gabriel:  Epitoma  expositionis  canonis  missae.  Tubingae, 
impensis  Frid.  Meynberger  [impr.  Johannes  Otmar  1499].  4°' 

Hain  ♦  3181  —  Steiff  /.  SS*  ^^'  ^-  Rubridert, 

242  Biel,  Gabriel:  Epitoma  expositionis  canonis  missae.  Spirae, 
Conradus  Hist,  s.  a.  4"". 

Hain  *  3182,  Seitentitel  und  Marginalien.  Steiff  setst  diese  Ausgabe  nach  der  tweiten 
Tübinger,  d.  h.  Anfang  des  XVI,  Jhh. 

Bitonto,  Ant.  de:  v.  Antonius  de  Bitonto. 
S.  Blasio,  Joh.  de:  v.  Johannes  de  S.  Blasio. 

243  Blondus  Flavius  Forliviensis:  Historiarum  ab  inclinatione 
Romanorum  imperii  decades.  Venetiis^  Octavianus  Scotus  Modoe- 
tiensis^  14^3*    2^ 

Hain*  J2^<y.  3/2  BIL,  d.  erste,  leer,  fehli 
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244  Blondus  Flavius  Forliviensis:    Italia  illustrata.  Verona^ 

s.  typ.  [per  Boninum  de  Boninis  de  Ragusia]  1482.  2^, 
HKm*  324/. 

245  Blondus  Flavius  Forliviensis:  Roma instaurata.  Deorigine 
et  gestis  Venetorum.  Veronae,  per  Boninum  de  Boninis  de  Ragusa^ 
1481.    2°. 

Hain  *  3243.  £8  BIL   Vor  Blatt  i  [m.  Sigtt,  a]  4  Blauer  Indices: 

BL  la  leer.  Bl.  ibo.:  ^lonbi  ^otltuenfte  t>in  piaeclart  ^ojmae  ^nflauratae. 

Pltmt  Itblt  "yahVp*  I  etc,  BL  4a^  Z.  38  schliesst  d,  Index:  ftS  gloita*  |  Bl.  4b  leer. 
BL  S^  ^^' 

246  Blondus  Flavius  Forliviensis:  Romae  triumphantis  libri X. 
Brixiae,  Bartholomaeus  Vercellensis^  1482.    2".  ^ 

Hain*  ^2^5.  Blatt  jfehU, 

Blony«  Nie.  de:  v.  Nicolaus  de  Blony. 

247  Boccaccio,  Giovanni:  Genealogiae  deorum  libri XV  et liber 
de  montibus,  sylvis  etc.  Venetiis,  Mamfredus  de  Bonellis  de  Strero  de 
Monteferrato,  1497.  2°. 

^KVA*  3324.  Es  fehlen  die  Blätter  ^^  75,  22,  60,  RuMdert. 

248  Boethius :  Opera.  Venetiis^  Johannes  et  Gregorius  de  Gregoriis 
fratres,  1492.    2°. 

Hain  ♦  3351»  -Der  Druck  hat  2^6  Blauer^  lohne  das  hier  als  selbständigen  Druck 
behandelte  Buch :  de  consolatione philosophiae'].  Hain  giebt  trotz  des  vorhandenen  Registrums 
an:  2  -\-  220  BU.,  wozu  er  durch  die  ungewöhnlich  confuse  Blattzählung  sich  hat  verleiten 
lassen:  BL  /,  2  ohne  Sign,  u.  Blattz.  BL  3—13,  [.Sign.  "Jf— !ö  C5)]  «•  ä,  Z.  /— //. 
BL  14  o,Blaitz.  BL  1$ — 136  m,  d.  Zahlen  1—122,  BL  13^^160  m.  d.  Zahlen  135— 1^8. 
BL  261—256  m.  d,  Zahlen  12/^220  {statt  222^. 

249  Dasselbe. 

Ein  Bruchstück,  die  mit  12/— 158  bezeichneten  BU.  enthaltend, 

250  Boethius:   De  consolatione  philosophiae  c.  comm.  Thomae 

de  Aquino.  Norimbergae,  Antonius  Koberger,  1483.    2^ 

BL  I  leer.  BL  2aa:  ^ncipit  tobuUi  fu^  lihüB  25otti\  bc  j9fo|Iattone  pl)ilOi 

foppte  f*m  Otbttt^  alp^abett*  |  etc.  Schluss  der  Tabula  Bl.^b^  Z.  5/.  BL  6a:  (C):imii 

piedadct^  boctoiis  tl^ome  fup  lihiis  15ott\)  bt  cofolatu  p^tIofopf>ico  comcntum 
jreltcttei:  3ncipit»  |  BL  6b  z.  60:  patcbtt  in  fequentib?«  BL  ya:  [Anfang  des 
Commentars']  Q  ^ntttna  qut  quonba*  prefene  Itbet*  15ott\\  pttma  fui  btuiftone 

btuibi"  in  C(dinc^  ptte^  f  m  ^  ponit  qui-|  etc.  Neben  Zeile  g  Anfang  des  Textes: 

'2Cuttij  [/]  Ulaulti  [/]  Cozc|u«ti  Öeuefint  23oc|tij  <Dibinartj  patincti  x>m  epcon^ 
fulte  be  cpttlfolattone  p^te  liber  pzimud  inctptt.  |  ntetrum  pztmum*  ||  G^^nntna 
q  qu6{bam  (iubto  flo^lrcntc  pegu  |  etc.  BL  y2b  z.  31  des  Textes:  nentts*  |  Z.  58 
d,  Comm.:  ctus  tit  fecuU  fcculoi^t.«  2(mem  ||  ^titcti  tüozquatt  Beuertnt  23oetii 
Dtri  nota  celebzttAte  $  memozabi  |  ttpus  be  pt>tIofop^te  x)foIatöne  cum  ebtt6ne 

tömUatia  beatt  tl>ome  be  |  aqnö  ozbia  pbtcatoi^:  1(ntt>onij  foburgera  ctute 
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tttcltte  VluvnhtvQlftü  \  vtbis  ttibuilm  fabrefactue:  finit  fdtcitcr«  Unno  a 
nattutrate  c^rtfH.  |  tniSeftmo*  cccclpppii)*  po(^ei*a  ose  pofl  pl>t(ippt  et  tacobt 

/^  Bi/,  m,  *Sj^.     7>x/  «v  grosserer  Sthrifi  vom  Commentar  umg^en,    Comm.: 
75  Zeilen  oder  weniger.  Bttchtahl  über  dem  Text, 
Hain  3376. 
Aus  der  Starhember^sdun  BibL 

35z  Boethius:  De  consolatione  philosophiae  c.  comm.  Acc.  Joh. 
Gerson:  de  consolatione  theologiae.  Coloniae^  Johannes  Koelhoff  de 
Lübeck,  1488.  2^ 

HAiN*JJ<yo.  126  BlLj  d,  UtMte  leer.  RuMciert. 

Dasselbe:  Joh.  Gerson:  De  consolatione  philosophiae  v.  s.  v. 
Gerson. 

252  Boethius:  De  consolatione  philosophiae  et  [Thomas  Cantiprat] 

de  scolarium  disciplina.  Venetiis,  Johannes  et  Gregorius  de  Gregoriis 

fratres,  1491.  2^ 

Hain  *  33^1  [Schluss  au/pag,  460}'  4  nicht  num,  -\-  g2  milden  Zahlen  160-^2^0 
I162  u,  163  doppelt,  d.  Zahl  16s  fehW^  numerierte  BU. 

253  Boethius:  De  consolatione  philosophiae  c.  commentario 
Thomae  de  Aquino.   Norimbergae,  Anton  Koberger,  1495.  4*** 

'  Hain  *  3388.  r;r4  BU.,  d.  letzte  \JterrifehU. 

254  Boethius  [rectius  Thomas  Cantiprat.]  De  disciplina  scholarium 
c.  comraento.  Coloniae,  Henricus  Quentell,  1489.  4**. 

Hain*  j^/9.  68 BIL,  d.  letzte  \leer'\  fehlt. 

255  BoUanus,   Dominicas:    Determinatio,   beatam  virginem  ab 

originali  culpa  esse  praeservatam.  S.  1.  typ.  et  a.  4^ 
Hadi*j^j5. 

Bologninus,  Ludov.:  v.  Ludovicus  Bologninus. 

256  Bonaventura:  Libri  et  tractatus  varii.  Argentinae,  Martin 
Flach,  1489.  2°. 

Hain  *  3465.  SeHentitel  u.  An/angsteilen  in  grosserer  Schrift.  Rubrieiert. 

257  Bonaventura:  Opuscula  parva.  Argentinae,  s.  typ.  1495.  ^""^ 

HAlli*  3468.  Pars  I:  26  +  3^3  \.nichi  3$$*  <^'»»  es  fehlen  d.  Zahlen  3S2^3S3l 
-f  illeeresT\Bll.,diesletsUe fehlt.  SeitenUtel  und  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubrieiert. 

258  Bonaventura:  Apologia  pauperum  et  alii  tractatus.  S.  1.  typ. 

et  a.  [Coloniae,  Johannes  Koelhoff].  2^ 

Bl.  laa  Im.  Sign,  at];  ^ncipit  ptologud  facti  |  bonauenture  in  apologia 
pauj^um  I  abuerf9  eozübem  caliintatot!  ||  □  Ummi  legiflatotta  |  etc.  Bl.  5^0  ß 
Z.  37:  antm^  meam  ||||  \tppMcxt  apologia  pauperum  |  Bl.  ^öba  \\\  iSItmtnado 
tctoxi»  ma«|0t{h;i  contra  regulam  beatt  ^ranct^jfct  bfto  refponbente  per  feruum 

fuu)  I  fanctum  ii^onauenturam  ||||  nnomtato  tnagro  frater  bonau{tu|r4  etc.  Bl. 

279 


<?/aß  Z,  4t:  \tpplicxt  tract4t9  feie  23onauen|ture  ozbtnts  fem  mtnotü  be  feptem 
9rabtl»9  j9tlfpIattonum  |  Bl.  Sib:  ^anbtfm^  [/]  be  facta  crucc  quS  centtit 
t>enerabi;|[t0  Ü^onau^tura  cps  vCatbmalid  coibte  be  vifceribue  |  ^/r.  i?/.  82  a 
Z.3/:  XXt  meoiü  pccoiu.  gloziof^  tre^  ceIot*ii  tittl^t  bonet  t>entam*  ^men  |  Z^/.  ($*2^  lerr. 

82  BU,  m.  Sign,  2  CoL  42 — 43  2^eiUn,  Columnentüel  u,  Anfangsxeiltn  in  grösserer 
Schrift  RubriderL 

Haw  *  S46s.  Ennen  121,  203. 

259  Dasselbe. 

BL  81  b  beginnt:  Ü^onau^tura  epS  eic. 

260  Bonaventura:  Auctoritates  utriusque  testamenti.  S.  1.  typ.  eta. 
[Coloniae,  Peter  [Bergmann]  de  Olpe?]  c.  1477.  2". 

Bl,  ileer,  BL2aix :  ^ttctptuitt  2(uctot*ttate9  vtrtufcB  |  teflatitltt  pet*  üenerabilc 
bnm  bona|u^tutra  [/]  coUecte  pbtcatib9  puttltffte  |  De  abf^tn^cta  |  □  Xeceptt  bomi^ 
nu8 1  abe  btcCfa  e^  omni  |  ligno  pat*abtft  cö|mebe*  be  Itgno  au|t€  fctC  bot  et  malt  |  ne 
comeba0*  <ßene|*  tj*  etc,  BL  4g a^  Z.  23:  tur. Tfctuum*  ^tti*  !|  itpplKxunt  atitori« 
täte«  CO  I  t>ttrtufq$  teflamentt«  |  BL  4gb  u,  50  Uer, 

£0  Blätter,  2  Cobimn,  42  Teilen.  Eine  Schrift,  Rubriciert. 

26z  Bonaventura:    Biblia  pauperum.    S.  1.  et  typ.    [Strassburg, 

Johann  Pryss]   1490.  4°. 

Hain*  J502.  Z.  3  des  Titels  steht:  omntbuB  »/M/omittb^«  BL  2  [m.  Sign,  at)] 
hatäu/alsche  Zahl:  ^0.  VII,  BL  8:  ^oltum  I  BL4lm.  Sign,  attij];  ^0.  IUI  statt: 
^O*  IIL  3  Schri/tgrössen,  Rubriciert. 

Klemm  No.  240. 

262  Bonaventura:  Breviloquium.  [Coloniae],  B.  D.  V  =  Bartho- 
loraaeus  de  Unckel,  1484.  2**. 

Bl,  I  leer.  BL  2  a  \m.  Sign,  a  2]  SeUentitel:  Pt*olO09  fatlCtt  23onaucture  XXi 

fuu  bteutloqutu«  II  Cd.i:  3nctptt  breutloqutü  fanctt  bo|nauentut*e  be  otbtne 
mtnotti*  II  D  Ucto  geitua  mea  |  ct.^  patr6 bin  nn  j  3^'u  d)ttjli  vp  q  |  etc,  BL  sgaa 
z,  25:  feculo^»*  ^men  <♦  ♦:•  •:♦  ♦  •:•  ||  ^tnit«  l>tc  i3reutloqtitü  fratrte  |  Sona» 
uenture otbtitt6  minoi^t.  ||  )D'S<D  (I5X^(C3KB  *:•  ||  23«  S)«  X>«  ||  7(nno  ^m  X\X  cccc* 

l^^^tttj.  I  BL  Sgb  u,  60  leer, 

60  Bll.  tn.  Sign,  2  CoL  3g — 40  Zeilen.  ColumncniiteL  Rubriciert, 

Kais* 3463.  BL  i—^g,  Ennen  75/,  242. 

Panzer  I,  2g2f  120  vereinigt  mit  diesem  Druck  noch  die  in  dem  vorliegenden  Ver- 
zeichnis unter  No,  2^8,  266,  2/4,  aufgeführten  Schriften  desselben  Verfatsers  und 
beweist  die  Zusammengehörigkeit  derselben  durch  ein  in  dem  Exemplar  d.  BibL  capit,  Sebald. 
befindliches  Titelblatt^  das  die  in  dem  Volumen  enthcUtenen  Tractate  aufzahlt.  Aber  abge- 
sehen davon  f  dass  die  OrtginaÜtät  eines  so  umfangreichen  Titels  für  Barth,  v,  Unckel  nur 
verdachtig  erscheint^  —  im  vorliegenden  Exemplar^  das  dieselben  Schriflen  vereinigt^  ist 
das  erste  Blatt  leer,  ebenso  bei  ÜAUi*  3463,  u.  Ennkn  75/,  242,  die  es  gar  nicht  erwähnen 
—  und  femer  dass  die  letzten  82  Bll,  unzweifelhaft  mit  Koelhojpschen  Typen  gedruckt 
siftd,  ist  die  ganze  Einrichtung  des  Sammelwerks,  ich  verweise  auf  die  Signaturen,  d,  Sub- 
scriptio  auf  BL  ^gaau,  d,  Wiederholung  der  yahreszahl  auf  dem  Bl.  m.  Sign,  p  2/ 
satoie  auf  die  leeren  Blätter  innerhalb  des  Volumens,  der  Art,  dass  die  Teilung  desselben 
in  4  selbständige  Nummern  g^wten  erscheint. 
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263  Bonaventura:    De  castitate  et  munditia  sacerdotum  et  ce- 

terorum  altaris  ministrorura.  Lipsiae,  Conrad  Kachelofen,   1498.  4". 

Bl,  la  Tit.:  23onauentut'a  be  |  ca(lttAte  et  munbtcta  f^tcerbotu  |  et  cetet'oi;^ 
oXtwis  mtntjlroiil«  \Bl.  ib  leer,  BL  2aa  im.  Sign,  ^tj];  Doce  lAmentabt^|lt  et 
amaio  cotbe*  |  f  Xatrea  cartfftmt  refetrjre  jopeUoi«  q^  tarn  nrt0  |  tlpoiih^  facer^ 
botee  ac  |  etc.  Bl.  34  z.  3/:  ^tnis  %nno  tc«  ^cvii)*  3mpiefluni  ^ipQf  p 
sCunt'abü  fac^elofettt  | 

34  Bll.  [davon  fehlen  d,  BU.  //.  18,  21,  22'\  mit  Sign.  2  Col.  36  Zeilen.  Die  let%tm 
3  Seiten  in  durchlau/enden  Zeilen.   Titel  und  CapUelanßmge  in  grosserer  Schrift. 
Hain  3504. 

264  Bonaventura:   Diaeta  salutis.    Coloniae,  Johannes  Koelhoff, 

1474.  2°. 

Bl.  lleer.  Bl,2a(X  [m.  Sign,  at] :  ^nciptt  tCfhvLlCk  fup  bteta  faluttd*  et  I  CApttuU 
biete  falutid  |  etc.  Schluss  der  Tabula  Bl.  8aa  Z.  34.  Bl.  8b  leer.  Bl.  gaa  [m.  Sign. 

ai2:  Bubtectue  tt^ctatus«  qut  biete  falultis  Docabulo  cenfet  multas  matert-l^e 
be  t>tcti0*  be  ^tutibu0«  pceptis  q)  {  et  bete*  ab  fezmo^a  pplares  bitrigi-lbiles 
fatifqj  tiptt  Upovib^  &ni  appli|cabile0  c6pUctit\  XXto  autt  verbeiß  |  ftmplicttate 
in  ferie  meoratt  tctat^  |  offifbat*  etc.  Bl.  /o^ß  Z.  23:  contempUtione  :c  ||||  ^Zp 
plictt  über  qui  ttuttcupat  byeta  { falutie  in  quo  l>abentur  Ü^m^nts  ap'pliatbilee 
per  totu  anü  crimtb^  |  et  t>icii0  t>ominü  t>na  cu  coHacoib^  |  pulcerrimte  ^m^ 
pteffi  ^  fut  l>ii  ferlmonee  (Eolonie  ^  me  magifli^t,  3t>a|nem  Colt^of  7(nno  bfli 

IU%  II  OUe  3Die<l>  II  Bl.  /ob  leer. 

/o  Blätter  m.  Sign.  2  -Columnen  %u  40  Zilien. 
Hain  3328. 

265  Bonaventura:  Dialogus  hominis  et  animae.  Parisiis,  Guido 
Mercator,  1497.  i6^ 

Bl.  I fehlt.  Bl.  2a  [tn.  Sign.  M^:  G  ^nciptt  bialogus  I  fancti  Soneauenture 
^wchxticW^xxi  quo  aninta  |  beuota  mebitanbo  interrogat.  <£t  bomo  men^|taliter 
refponbet*  ||  (Fjlecto  genua  mea  ab  patrem  bomini  met  |  iefu  c^nfli/  4  quo  omnie 
paternita0  in  celo  |  et  in  terra  nominatur*  etc.  Bl.  44a  z.  6:  in  fecula  fecutoium. 
^men«  |||  C  ^yalogus  fancti  23onauenture  carbinalie  |  ^init  felictter ^mpteffue 
PAriftj  [/]  in  Campo  |  gaiHarbo  a  tlTagifhro  (I5uibone  tltercatote*  |  %nno  bomini« 

1497*  3Die»  17*  3unij«  |  Darunter  eine  Zierleiste  und  2  kleine  Holzschnitte.  Bl.  44  b  ein 
ffolzschmtt  [Dreidnigkeif]. 

44  Blätter  m.  Sign.  2/  Zeilen. 

266  Bonaventura:  Itinerarium  mentis  in  deum.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Coloniae,  Bartholomaeus  de  Unckel,  1484]  2". 

Bl.  laa  Im.  Sign,  aaj]:  3ncipit  ^»logua  23onau^ture  |  in  itinerarifi  mentis 
in  beti  ||  D  H  pncipio«  prtmti  j  pncipiü  a  ^  cuncte  |  etc.  Bl.  13 aa  Z.  28:  cat  omni8 
populus  ftat  {tat  <*  ||  i£f:plicit  itinerariti  mentis  in  |  htx\  fancti  23onauenture 

5)a!<l>  (BK^H^D^S  I  Bl.  T3b  u.  J4  leer. 

14  Bll.  m.  Sign.  2  Col.  3g  Zeilen.  Columnentitel.  Rubridert. 

Ums*  3463.  Bl,  60— y 2.  Ennen  75/,  242. 
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267  Bonaventura:  Quaestiones  super  secundo  sententiarum.  Vene- 
tiis,  Theodoricus  de  Reynsburch  et  Raynaldus  de  Novimagio,  i477-  s'*. 

Hain  *  3538»  336  BIL,  d.  erste  leer.  Es  fehlen  die  Bll.  i^i,  1^2,  AnfangsuUen  in 
grösserer  Schrift,  Rubricieri, 

268  Bonaventura:  Perlustratio  in  quattuor  libros  sententiarum. 
S.  (1.)  a.  (et  typ.)  Nürnberg,  Anton  Koberger  [c.  1491]  4  voll.  2^ 

Hain  *J5^0.  Vol  V  {enthaltend  die  Tabula]  fehlt.  Rubridert.  In  Vol.  1.  3.  4  ist 
die  erste  Initiale  des  Textes  herausgeschnitten, 

269  Dasselbe. 

Vol.  III  u.  IV  vollständig.  Aus  der  Starhember^ sehen  Bibl. 

270  Bonaventura:  Perlustratio  in  quattuor  libros  Sententiarum. 
Pars  III.  (Friburgi,  Kilianus  Piscator)  s.  a.  2°. 

Hain*j5^/.  Pars  III,  Text  von  Commentar  umgeben  in  2  Columnen,  Text:  5J, 
Commentar  64  Zeilen.  4  Schriftgrössen,  Marginalien,  Rubridert, 

271  Bonaventura:  Perlustratio  in  quattuor  libros  Sententiarum. 
Nürnberg,  Anton  Koberger,  1500.  4  partes  in  2  voll.  2°., 

Hain*  3S43-  -^»  ^«''^  I  fehlen  am  Anfang  die  Tahulae  etc,  d,  h,  Bl,  z — 83.  {Der 
Brief  des  Nie,  Tinctor  an  Beckenhaub  [jö,  nicht  umgekehrt^  ist  datirt  vom  2,  März  {nicht 
Mai]  1491.  144  Bll.t  d,  letzte  leer.  Pars  II:  ig2  {nicht  igo:  Hain]  Bll,  Pars  III: 
166  Bll.  {wie  bei  Hain]  Pars  IV:  ig2  {nicht  186:  Hain]  Bll  Seilentitel,  Marginalien, 
Rubridert. 

272  Bonaventura:  Regimen  conscientiae  vel  parvum  bonum. 
Methodius:  de  regnis  gentium  et  novissimis  temporibus  certa  demon- 
stratio christiana.  Bonaventura:  tractatus  de  praeparatione  ad  missam 
domini.  S.  1.  typ.  &  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell  c  1467 — 70.]  4**. 

Hhiii*  34^8.  48  Bll. f  das  letzte,  leer,  fehlt, 
Holtrop  II,  55. 

273  Dasselbe. 

Rubridert, 

274  Bonaventura:    Regimen   conscientiae  vel    parvum   bonum. 

Soliloquium  de  quattuor  exercitiis.   Lignum  vitae.  Centiloquium.  S.  1. 

et  typ.  [Coloniae,  Bartholomaeus  de  Unckel],  1484.  2". 

Bl.  laa  {m.  Sign.  7l}]:  ^itcipit  partifi  bonu  vtl  regime  |  cofcteittte  f«ncti 
^onauentue  qSjoccatutr  fons  t>ite»  |  []  €cc  befcpft  tibi  ea  1  etc  Bl,  8a^  2,3s: 
^p0  bfte  nv*  'kirnen«  ||  ^IppUcit  puü  bonu  t>e[  regimen  |  confct^tte  fancti  J&onas 
ueture  q6|t)ocatui'  föne  vitc  •:•  •:•  •:•  •:•  ]  Bl.  8b  leer.  Bi.  gaa  {m.  Sign,  7^\]: 
3ncipit  foltloqiiiu  fancti  23o?  naueture  bc  qtuo:  epercitijs»  |  prologud  |  D 
^iecto  genua  mca»  |  ab  pmn  brii  no|h:t  |  il>efu  cf)i*ifli*  «  quo  |  etc,  Bl.36aa  Z,  //.■ 
benebict9  \n  fecula  Kineti.  ||  ifrpltctt  foltloqutu  23onatiett|tui«e  be  quatuot 
ejrercttijö»  ||  J^»^<D  (BH'h^32(Ö  <•  |  Bl.  36b  leer,  Bl.  3/aa  {m.  Sign.  Sil:  ^iiciptt 
n*actat9  fatictt  ;&onaf|uentui*e  q  focatutr  Itgnu  vtte* !  G  ^lif^o  ci'ucift^uS/ 1 
etc.  Bl.  4ya^  Z.31:  vxxi  p  tnfttitt<i  fecula  fecuIoi^L am^*  ||  'f^rplictt tractat9  fanctt 
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23otmu?|tui«e  qui  t)Oc«tuf  Itgiiii  vitt  •:♦  •>  1|  J^iCO  (BX'J(C31(Ö  ♦  |  ^/.  47b  leer. 
Bl,  48  \leer\  fehlt,  Bl.  4g  aa  [w.  Sis^n.  i^j] ;  ^itcipit  ^etitiloquium  fanctt  I  I&ona« 
uenttii-e«  j  n  ^cc  ^cfcripft  cn  |  ühi  tripUcttei*  in  |  etc.  Bl.  io6h^  [m.  Sign,  p  3] 
Z.  «S*:  niuin  fnluAboi^  ||||  )>ft  fic  ejl  finte  Centtlcquti  DeHnernbil'  bonau^tui-e 
buce  et  genejralt  magiflro  fratnl  m\no%  Car«|btnalt  eptfcopo  tttuli  albanff 
et  I  fftcfe  tl^eologie  boctore  ejrimio.  |  ^initiqj  5no  bm  ITT.  cccc»  I^|:^itti«  |  in 
t)igtlia  Petri  :  pauli  apfö^,  tc  |  Bl.  107 aa  Im.  Sigft.  P  3];  D  *Cqtiif  t>ttltfftma 
qbÄ  »Ipla  I  tC^imij  :  beuoti  boctoita.  l>o|nauctufe  <r/r.  /?/.  1226(1  Z.  2g:  et 
cetei-Ä  •:•  | 

122  Bll.  m.  Sign.  2  Col.  ^8  Zeilen.   Columneniiiel,  Ritbricierl. 
Ums*  J46J.  Ennen  75/,  242, 

275  Dasselbe. 
Bl.  4g  ^122. 

276  Bonaventura:    Stimulus   amoris.    S.  1.  typ.  et  a.    [Bruxellis, 

Fratres  vitae  communis  c.  1484]  4^ 

Hain*  S4/S  =  Campbell  J4/.  NurBl.  1^128  vorhandeft,  es  fehlt  d,  Itinerarium 
vientis  in  Dtum.  Rubriciert. 

277  Bonifacius  VIII:  Liber  sextus  decretalium.  Norimbergae, 
Antonius  Koberger,   1482.  2^ 

Hain*j5oj.  118  Bll.,  d.  letzte  leer. 

278  Dasselbe. 

Rubriaert. 

279  Bonifacius  VIII:  Liber  sextus  decretalium  cum  Clementinis. 
Venetiis,  Baptista  de  Tortis,   1500.   2". 

Bl.  la  Titel  iRoth"]:  Cum  priuilegio  |||;|||  ||  |  Be^tua  et  clemen|tine  be  tortia 
I  Bl.  ib  [rotli] :  Cabula  oiiiniii  rubzicAi;L  cum  fuis  cnpitulie :  ota  per  |  alpt^abettl 
po(itA:  :  «b  loca  fua  p  ozbtnc  remitfa*  \Bl.  2  a  [«.  Sign.  ai\  //.  d.  Z.  2]  Col.  4 
Z.  21:  ^iittö  \  Bl.  2ba:  c'Jrca  lectura  «rbozis  biuerfis  cli^  btuerfum  mobn 

ten^tib^*  3c*  be  |  <•/<:.  Bl.  4aa  im.  Sigtt.  aiitj  u.  d.  Z,  4],  Anfang  d.  Textes  iRoth']: 

GBe):tt  libit  becretaltttm  c6piIa-|tto  iKu^Trata  hicubzattöibue  t  ab-|bitamentt0 
clartfftmt  utriufq^  tu-|rtd  boctozte  v^teronyrmt  clarij  bzi|)rmnt  cum  ftimulte  t 
biutftonibud  |  bntci  be  fancto  t^emi«  x  alionim  tn  |  [oct0  t)bi  befunt  ftlmarta«  3o« 

an*  I  CC(?/.  :?  6V^7£/r7rs]  b(DnifactU0a  «fptfcolpuö^  ^'/r.  Anfang  der  Glosse:  qUirt  pze? 

pof^erus  ?  ozbo  pziue  bumana  fubfibm  petere:  rt  |  ftc.  BL  1041»^  z.  5 des  Textes: 
ponttfia^tuer  nof>ri  anno^  quarto.  |  Z.  68  der  Glosse:  It  noutter  ix{A)^ciX^^.  30. 
«n.  II  ^3^3^^  1  Ueiietije  per  ^aptijlam  be  troz-|ti0.  5>ie.  t>.  Öeptembzw.  |  ITT» 
ccccc.  III  2le0ijlnim.  ä.  b.  c*  b.  e.  f.  g.  b*  i.  l*.  L  m.  n.  omnes  funt  qunternt.  | 

Bl.  105a  Titel  roth:  Clemetttine  |  Bl.  105 b  leer.  Bl.  106 ao,  \tn.  Sign.  ^Jij  //.  d.  Z.  2] 

Anfang  d.  Textes  iRoihr\ :  ö  '^nü}p\\mx  conjlitMtiones  ^\t-\v\zxiX\^  pape  <\w\xiX\  t>na 
cum  ap-|pm*Atu  bcmtnt  3^annts  anbree«  '|  [schwarz]  iOanned«  eps  fü^  |  etc. 
Anfang  der  Glosse:  tOannes :  guAtiofuj  boc  nomen  per  tnterptattones  be|^/<r. 

Bl.  l6iafi  Ivi.  d.  Z.  SZ2  Z.  52:  tU8  noflri  «nno  pzimO. ',;  \roth1  ^3^3^«  II  \jichwarz'\ 

llenettja  per  ^Apttj^Am  be  |  Coztiö.  ItT»  ccccc.  biej.  ^.  Beptembzte.  |  Bl.  i6ib 
\rothi :  Ke0tflrum  Bc^ti.  \2  Coiumn.-\  Xegiflrum  Clementmrum.  |  [2  Column.'] 
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Darunter  \jchwarz\ :  Cum  pzutUgio  \su\  itt  C)ut6  aubeat  t>oc  opu0  tmpttmcre 

Ctttra  becem  ann08  fub  pena  tn  eo  COntCnta*  |  Darunter:  \roth'\  das  Druckerzeichen 
mit  den  Buchstaben  B  T.  Bl,  162  leer, 

^04  -f  5/  numerierte  -\-  1  [leeres']  ■=  162  Bit.  m.  Sigft,  2  Columnen  Text  in  grösserer 
Schrift  von  Commentar  umgeben.  Text:  //  Zeilen,  Comm, :  82  Zeilen,  Seitentitel.  Rot- 
u,  Schwartdruck.  Rubriciert, 

m 

Hain  362^,  • 

Bonum  universale  de  proprietatibus  apum.  s:  Thomas  Canti- 
pratensis. 

280  Bouhic,  Henricus:  Distinctiones  super  Vlibros  decretalium. 
Lugduni,  impressit  Johannes  Siberti  impensis  Jacobi  Bueri,  1498.    2". 

n\w*s6S2.  I:  g2  Bü,  Igi  u,  g2  leer]  II:  g6  Bll,  III:  204  Bll  IV:  40  EU. 
l40  leer]  V:  114  Bll,  [iij  u,  114  leer]  Repert:  2/  Bll,  Seitentitel,  An/angsteilen  in 
grösserer  Schrift, 

281  Brack,  Wenceslaus:  Vocabularius  rerum.  S.  1.  et  typ. 
1487.    4^ 

JIain*  J/O^.   Typen  in  2  Grössen. 

282  Brant,  Sebastian:  Expositiones  sive  declarationes  omnium 
titulorum  legalium.  Basileae,  Michael  Furter,  1490.  4^ 

n AIN  ♦  3/23    j  Schriftgrössen, 

283  Brant,  Sebastian:  Narrenschiff^  latine,  per  Jacobum  Locher 
Philomusum.  Basileae,  Johannes  Bergmann  de  Olpe,  1497.  4°. 

Bl.  la  [m.  d.  Z.  i]  Titel:  Btulttfeta  XlCVM*  \  Darunter  ein  HoUschniä  mit  d. 
Inschrift:  VtMilS  fhtltOl*U«  I«f*9«A*  Darunter:  VldttCk^Omct  ^ftctiotlie  nuit^  | 
Tatis  laudata  Nauis:  per  Sebaflianü  Brant:  vernaculo  vuhjgariqi  fermone  & 
rhythmo  p  cücto^r  mortaliuxn  fatuitatis  {  femitas  effugere  cupietiü  directione, 
fpeculo,  cömodoqi  &  |  falute:  proqr  inertis  ignaueqi  stulticie  ppetua  infainia, 
exe;|cratione,  &  confütatione,  nup  fabricata:  Atqi  iampridem  |  per  Jacobum 
Locher,  cognometo  Philoroufum:  Sueuü:  in  |  latinü  traducta  eloquiü:  &  per 
Sebaftianü  Brant:  denuo  |  feduloq^  reuifa:  foelici  exorditur  principio.  |.  1497.  | 
Nihil  fine  causa.  |  Jo.  de  Olpe  |  BL  ib:  Harr^tgonta  latine  facta  |  A  Jacobo 
Locher  Philomuro:  Sueuo.  |  Eiufde  Epigräma  ad  lectorem  |  etc.  Z.  18:  Epiftola 
Jacobi  Locher  Philomufi:  Ad  erudi^|tiffimü  virum  Sebaflianü  Brant:  etc.  Datum 
Friburgi.  Kai'.  februa|rii8.  Anno  domini.  xcvii.  |  BL^b:  CatrmC  Ctufbf:  0,^  B: 
^rat  I  etc.  Bl.  4a  Z.  24:  @appl>tcon  eiufbe  p^üo^lmufi:  excufantis  ingenii  fui 
paruitatem.  |  etc,  Bl,  ^b:  tCptgratna  in  HarragOflia  |  Jacobi  Locher  philomuß. 
ad  lectores.  |  etc.  Z,  25:  3(6  ^Ol^anttc  ^evgmanu  |  de  Olpe.  Jacobi  locher  decato- 
Ilichon.  I  etc.  Bl,  6a  Z.  7;  '2(b  ^acobu  pt>tIomufum  |  Tubeüde  jpfectionis  Narra- 
gonice:  e  barbaria  in  |  latiale  folum:  exhortatio  Sebaftiani  Brant.  |  etc.  Bl.  6b 
Z.  7;  3n  narragontcam  piofectt<|onem  Celeurma  SebalUani  Brant.  |  etc,  BL^a : 
PtroIO0U6  3acobt  S^odftvx  \  Philomuß:  in  Narragoniam  Incipit.  |  etc.  Bl,  8b 
Z.  28:  ^ecatofi'tc^on  tn  ptolubifi  |  auctoris,  &  Libelli  Narragonici.  |  etc.  Bl.  20b: 
Kt*0umftri  tn  nauragonta  |  schliesst  Z,  26:  velit:  obfecramur.  Bl,  22a  {m.  Sign. 
b.  iii  u.  d.  Z.  XI] .'  De  inutilibus  libris.  {  Inter  precipubs  pars  eil  mihi  reddita 
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ftultos  I  etc,  BL  i4Sa  Im,  Sign.  t.  i.  u,  d,  Z.  CXXXXV]  Z.  28:  Quin  propriam  dicet 
remqr  agere  inde  fuam.  |  NIHIL  SINE  CAVSA.  |  OLPE.  |  BL  145  b:  ^tntS 
flulttfctre  Haute  |  Finis  Narragonice  nauis  per  Sebaftianum  Brant  |  vulgari 
fermöe  theutonico  quondi  fabricate:  atqi  |  iampridem  per  Jacobum  lochercogno- 
mento  phi{lomufuin  in  latinü  traducte:  perqr  pretactü  Seba^lftianum  Brant  denuo 
reuife:  aptirfimifqi  Concor» jdantiis  &  fuppletionibus  exornate:  In  laudatillis{nia 
Germanie  vrbe  BafiUenli,  nup  opa  ft  pmoti«|one  Johannis  Bergman  de  Olpe 
Anno  falutis  nre  |  Millefimoquadringenteßmononageßnioreptimo  |  Kalendis 
Martiis.  Vale  inclyte  Lector.  |  Darunter  das  Druckerteichen  mit  Wahlspruch^  Namen 
u.  Jahreszahl,  BL  146a  [m.  Sign.  X,  iL];  |  Xcgiflcu  (luUtftre  HautS  |  eic,  BL  148a 
Z.  25:  Finis  stultifere  nauis  folio  CXLV  ||  .1497.  |  NIHIL  SINE  CAVSA.  | 
OLPE.  I  BL  148b  Uer. 

14$  num.  4-  3  nicht  numerierte  Blätter^  m.  Sign,  30  Zeilen.  Marginalien,  Mit 
Holzschnitten, 

Es  fehlen  die  Blätter  20,  27.  2^  Id.  Holzschnitt  ist  herausgeschnitten']  82.  8/. 

Hain  3^46. 

284  Brant,  Sebastian:  Narrenschiff,  latine^  interprete  Jacobo 
Locher  Philomuso.  Argentorati,  Johannes  Griininger,  1497.  4"- 

Hain*  3749'  Der  vollständige  Druck  hat  nur  112  [nicht  irS]  Blätter,  denn  es 
fehlen  die  Zahlen  21.  22  u.  33,  34. 

285  Brant,  Sebastian:  Turcorum  terror  et  potentia.  Basileae, 
Joh.  Bergmann  de  Olpe,  1498.  4". 

BL  za  Titel:  C^Ut'COtum  tcrrot  et  pOtettti«a  |  Darunter  ein  Holzschnitt  mit  der 
Jahreszahl  •  1498  •*  Darunter:  ^b  CUtufbAtn  ^eon^atbt  CUiliS|ti8  in  Thurcü 
inuectiuä:  Sultat  Othomanide  refponfio:  per  |  Sebaftianü  Brant  in  honorem, 
exhortationeqf  Sereninime|regie  maieftatis  diui  Mazimiliani  &c.  conficta.  Anno  98. 
kl':  I  feptembribus.  |  BL  ib:  (Q^uid  mihi  c^  rigido  fuerim  fub  fidere  natus.  |  etc, 
BL  4a  Z.  30:  Par  fibi  nemo  prius:  nemo  futurus  erit.  |  BL  4b:  Ein  Holzschnitt, 
Darunter:  Sebafimnus  23zattt  ab  le^jctorem  carminum  fuorum.  |  Es  folgen  6 
Distichen,  deren  letztes:  Refpue  cuncta  velim  que  nö  Bafilea  reuifit:  Queqi  caret 
Olpes  nomine,  null9  emat.  Vale  lector.  | 

4  Blätter.  30  Zeilen. 

286  Breviai'ium  fratrum  ordinis  de  monte  Carmelo.  Venetiis, 
Andreas  de  Torresanis  de  Asula,   1495.  2°. 

Von  dem  Calendarium  ist  nur  das  letzte  Blatt  [» .  Hain :  Bl,  /]  erhalten^  welches 

beginnt:  iroth']  Bepttmu0  e)Eratt0ut0:  Dti'ofiia  bcnus  ut  atiguta.  |  BL  8a  im.  Sign. 
+]  Iroth']:  C  3ndptt  Oi^inait  ^oi*aruin  canontcai*um  fratrum  factrt  oibtnte 
griofifftmc  M  geitttrscts  |  fempq)  t?0tni0  marte  be  monte  carmelt  e^tractum  : 
t^ttxptü  be  apptobato  ufu  bfttct  fepuUjc^it  fcC  ^serofolymttane  ecclte*  ^n  cutu6 
ftnibp  bictoifL  fratru:  alma  religio  fumpftt  e|:oibtum*  { etc.  BL  i8b  Z.  26:  irjth] 
G  ^oimula  obebtentte  feu  tefltmontalta  Itttere  fratrum  tttnerantium :  a  ue-| 
nerabtli  fratre  3oane  maria  be  poluctis  be  nouolarta  tp  plurtb^  obebt{-|tt|8 
eircerpta:  que  bteutart  :  elotigari  ac  permutart  faciKsme  poterit*  |  etc  Z.  46: 
nu  fubfcrtpftmu0*  SDatfi  nouolarte  in  coueittu  nro*  Unno  bnt»  1490*  ^xt*  24* 

ntaij»  I C  ^rater  Joannes  marta  be  no-|uoIarta  be  poluctj8  carmeltta«  1  BL  19  aa 
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[«.  Si^.  a  u.  ä.  Z,  I]  irotKi:  C  ^ic  fequ?0  l^ymnus  6ic«t  bfitcie  biebuc;:  |  ab 
oct5  epip^te  bfti  ufqj  <xb  quiibra0eftma*  |  Z,s5:  \roth'\  trtnitatem  aii.  [j^i4wjn] 
PfO  fibei  mentis»  [r<?/>4]  Pfalmue»  u  \  D  Ui^^UÖ  U3K  |  <\\\i  non  abtjt  in  con-1 

etc.  Das  Proprium  de  tempore  beginnt  BL  S/atL  Im.  Sign.  C  u.  d.  Z.  39]  {rotft\ :  C  On* 

ciptt  bieutactum  f'm  ozbinem  fvatfum  |  etc.  BL  253  ao.  im.  Sign.  71 «.  d.  Z.  235] 
ZrotA^:  ^ncipiiit  ofpci«  ^p:w  be  fct0  per  totu  anmu  |  e/c.  BL  395a(x  im.  Sign. 
p  w.  </.  Z.  377]  lrotA2 :  C  3ncipit  cömiine  ofttcium  be  fanctt8 :  c^tr«  |  tcpiia 
paf(^a[e.  ^/r.  BL  42^0  im.  d.  Z.  407]  Z.  2g:  G  i^pplicit  25teutarium  f'm  ozbinem 
fratnl  gricfifftmc  bti  ^tnitvicxB  fempq)  pgi-|ni0  maric  be  monte  crtvmelo:  per 
uenet*abi(em  facre  fct:tptui*e  bacbalariiim  ft*a-{ti*em3oanem  marram  be  polucije 
feu  piabintd  be  notiolarta:  etufb5  facrt  oi-|bini6:  magna  cum  bilig^tta  em^« 
batü:  tn  facile  e(l  inu^tie  abbere:  q6  imp0fa|fua  :  arte  ^(nbreae  be  toirefanis 
be  Kfula:  in  fIot*cttfftma  Uenetoin't  ciui-jtate  ab  {tne  tifq^  pbu;;tt:  atq)  bili^ 
0(ttfftme  elaborauir*   ?(nno  bni  mtl-jleftmo  qitabringenreftmo  nonagefimo 

quintO  5Die  W  p  ^ebniafij»  |  £ail8  3DeO*  |  Darunter  das  Druckerzeichen  Irothl  m.  d. 
Buchstaben  A.  BL  426a  [w.  d.  Z.  408];  2^e0t(lr um* 

18  nicht  num.  +  408  num.  =  426  BIL  m.  Sign.  2  Column.  4g  Zeilen.  Columneii' 
titeL  Rot-  u.  Schwartdruck.  Die  Initialen  sind  mitgedruckt.  Typen  in  2  Grössen.  Schlecht 
erhalten. 

Hain  3S18. 

Breitenbach,  Joh.  de:  v.  Johannes  de  Breitenbach. 
Breydenbach,  Bern,  de:  v.  Bernardus  de  Breydenbach. 

287  BriciuSy  Jordanus:  Solennis  repetitio.  %.  contrahentes  in.  c. 
romana  de  foro  compe.  lib.  VI.  S.  1.  typ.  et  a.   2". 

BL raa  Im. Sign. K]  iroth'] :  ITlagniftci cquitie ac  celebzatiffimt  iureconfultoiu 
pitn|ctpi0  3Domtni  "Joibani  bzicij  fotennts  repetitio*  §.  contral>eri$|te0  in*  c« 
i'omana  be  föio  compe*  lib*  vu  Jncipit  feltciter*  \[[\  cQ>'CXZ'K'}it^*ZVtZ*Z&* 
(Tluotibiana  t^a^lbet  etc.  BL  i/aa  Z.  42:  ritati  x  tubtcio  cutufltbet  melioztd 
fpeculantis*  ||  Clarifftmi  \>irt  x  certifftmi  vtriufq^  cenfure  fterptie :  eq{ti8  aurari 
bomini  3oibani  bzicij  elegantiffima  x  foiennis  re-lpetttio*  §*  cöti*at>fte0* !.  c* 
romana  be  fozo  cope*  ftnit  feliciter  ||  Xepertoztu  feu  tabula  pzefentie  repetitionie 
\  etc.  BL  izb^  Z.  65;  ^ini0  tabule  pzefentte  repetitionie  |  BL  12  leer. 

12  BIL  m.  Sign.  2  Column.  //  Zeilen.  Eine  Schrift. 

288  Bricot,  Thomas:  Tractatus  insolubilium.  Parisiis,  Wolfgang 

Hopyl,   1491.  4°. 

BL  la  Titel:  Cractatus  infolubiltum  |  magiflri  Cbome  2>ricot*  \BL  ib  leer. 
BL  2aa  Im.  Sign.  a.  ü*];  C  vCractatuö  infolubilium  lUgrt  |  ^t>ome  Jbzicot  ab 
eobS  em^batue  ||  c3rca  tractatfi  { infolubtliü  mgri  tri>o-|me  bzicot  qrit  \p  Utru 

I  etc.  BL  40  a^  Z.  34  :  Onibu0  |  Dantnter  in  durch  taufenden  Zeilen :  C  Sacrc  Pagtne 

ac  vernatiffimarfi  artitl  boctor'  ^filbiffuni  {  HTgri  Ct)ome  bzicot  tractatibua 
infolubtliü  ac  obligattonu  |  nouifftme  quoq.;  per  efibf  emebatia :  beo  fckutntt 
finie  impo-|fttu0  ef^*  QSui  qutbc  \)anSiM^  [']  e^arati  funt  a  Uuolffgango  l;o|pyl 
almaft.  pzo  ^(ntt>onio  baqueleri  ciue  (Brattonopolitano*  |  ^(nno  falut' (t)zif^iane* 

m.  CCCC.  l)r^)CVi  ^UCeqj^  augufli,  jl*):  |  BL  40  b  Druckerzeichen. 

40  Blätter  m.  Sign.  2  Column.  4/  -48  Zeilen.  Titeln.  Auf  an gsioorte  in  grösserer  Schrift. 
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Bromyard,  Joh.  de:  v.  Johannes  de  Bromyard. 
Bronnerde,  Phil,  de:  v.  Philippus  de  Bronnerde. 

289  Bulla  aurea.  Norimbergae,  Antonius  Koberger,  1477.  2^. 

Hain  ♦  40/6,  Rubriäert. 

Burgo,  Dionysius  de:  v.  Dionysius  de  Burgo. 

290  Buridanus:  Sophismata.  Parisiis^  Antonius Cayllaut,  T491.  4^ 
BL  zaa  [rn.  Sign,  «ai«]:  tH  piicjpio  Ucturc  |  titec  be  fuma  logijce  nonu  et 

pitimu  I  tr^ctatü  bij:i  efle  |  be  pzacttca  fop^tf  |  av.  Bl,  sSa^  Z,  75;  'hinten  ||  Q 
Bop^ifmata  bocttfftmi  }3ut*t|b<ttit  ftntunt  feltcttet*  3mpie|fa  |  p<;it*ifiu0  [/]  pet* 
^nt^oniü  |  ca^^iUut«  |  ^nno  bnt  nttQeo  cccc»*  nonageo.  t«  |  bte  oero  qimrta  menfie 
3uln,  I  Bl,  sSbo.:  iCabula  bocttfi'nnt  bui*{{bant  fop^ifmatum  |  BL  sga^  Z,  34: 
^tt  fic  fi'nit  tabula  fop^tfmatum  |  Bl.  59  b  u,  60  a  leer.  Bl.  60  b:  Bop^ifmata 

burtbant*  |  Darunter  das  Druckerseichen, 

60  BläiUr  m.  Sign,  2  Column,  36  Zeilen, 

291  Burlaeus,  Gualterus:  De  vita  et  moribus  philosophorum  et 
poetarum.  Coloniae.  Conrad  de  Homborch,  s.  a.  [c  14S0].  4**. 

Bl,  ja:  prefeittid  opufculi  tabula  iu^ta  alp^abe,tt  oibinf:  pHo:um  noia: 
eozunbeq)  magts  efßlcacee  fententias  fucctncte  x)piectentc8  tnctpit  |  multum 
t)ttlt8.  II  eic,  Bl,  14b  Z,  7;  pfitie  opufculi  tabula  3u)i:ta  alp^abeti  ot|btnem  <i£^« 
plicit  multum ©tilia  |  Bl. i^a  im, Sign, a ♦i»]*  ^ibef  be  t>ita  ac  moiibua  p^ozum. 
poetaru  |  ^5  t>etei;L  t^  multid  Itbzts  tractue;  necnö  bi*eui|ter  :  x)penbtofe  p 
venerabtlem  t)trum  mgrm  |  tvaltei^  huvWy  x)ptlatu0:  inctptt  felictrer«  ||  D  U3 
moitb^  i  vita  p^oi^t. :  poeta|irum.t>etei;^  tractaturu^  multa  |  eu,  Bl.  112  a  Z.  21: 
tionib^  e^  omni  pte  pfectum*  ||  ^ibet*  be  vita  :  moitbus  pl^oium  tmpretf^  |  per 
me  Conrabtl  be  l^omboid)*  ^bmiffus  aüt  |  ac  approbatue  ab  alma  vniuerfttate 
tColoni|en(t  befiitit  felictter*  |  Bl.  112  b  leer, 

112  BIL  m.  Sign.  2/  Zeilen,  Eine  Schrift.  Rubriciert. 
Hain  4121.  Ebert  J///. 

292  Burlaeus,  Gualterus:  De  vita  et  moribus  philosophorum 
et  poetarum.  Norimbergae,  Friedrich  Creussner,  1479.  2". 

Hain*  4124,  p6  Bll.,  d,  erste  leer,  Rubriciert, 

293  Burlaeus,   Gualterus:   Expositio  sive  scriptum  super  artem 

veterem  Porphyrii  et  Aristotelis.  Venetiis,  Johannes  Herbort  Alemannus, 

1481.   2^ 

Hain*  4128, 

Busti,  Bern,  de:  v.  Bemardinus  de  Busti. 

294  Caesar,  C.  Julius:  Commentarii  de  hello  Gallico  et  de  hello 
civili.  S.  1.  [Mediolani],  Antonius  Zarothus,  1477.  2^ 

Hain  *  4215.  Bl,  i — 143  vorhanden,  es  fehlen  die  Indices, 

295  Caesar,  C.  Jul. :  Commentarii  de  hello  Gallico  et  de  hello 
civili.  Venetiis,  Octavianus  Scotus  Modoetiensis,   1482.  2°. 

Hain*  4218.  148  Bll.^  d,  erste  leer,  Rubriciert, 
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296  Caesar,  C.  jul. :   Commentarii  de  hello  Gallico  et  de  hello 

civili.  Venetiis,  Benedictus  Fontana,  1499.  2^. 
Hain*  4221. 

297  Caesarius  Heisterhacensis:   Dialogus  miraculorum.   S.  1. 
typ.  &  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell,  c.  1475].  [Editio  princeps].  2^ 

B/.  7,  leer,  fehlt,  Bl.  2aa:  Pt'ologus  vCefarij  ci(let*df|fl8  monac^t  i  ^cyflcr* 
bad^o  I  in  byalogu  mtrACiilotum  3nct|ptt  feltctter  ||  Q  OUtgtte  fi'agmcta  |  ne 
j^anu  Cu  €}p  bt\hito  etc.  Bl.  2b^  Z.  13:  \tpp\it  pio^g^  3ncipt.  capla  |  etc.  BLsba 
Z.  //;  if^pitttunt  capitula.  |  3am  oibttur  byalog^  tntta|culoi;L:  :  bifHctö 
Pttma  be  ^o|uct(tonc*  «Capttulum  |  pmfi  nioc^us.  |  //r.  ^/.  sioaa  Z.  ig:  p  in* 
finita  fecula  feculoi;^  Tlmtn  \\  JOuobtcimt  biftinctiois  by\aloQi  mtrAculoium 
£tfavij  Ct|ilei*ct?f'  moc^i:  et  p  cöfequ^e  |  toctus  byaiogt  ftnte  e(l  fe(tctt'| 
.^itO  (0H^(C31lB.  II  D  <2>bict0  tpigui  (Itlue  Au|toiem  rettcifcens  |  ^ngeroi  in 
mebtum:  Dclutt  nojua  recbula  fpargene.  |  Btcut  mitte  amot  tec4t  afpa: 
mittue  iüa  \  Cotcigat:  ac  motte  abbat  nojta  t>et*a  falubzee.  |  Bt.  jiob  leer. 

JIO  Blätter.  2  Cotumnen  tu  35  Zeiten.  Seitentitel.  Eine  Schrift.  Rtibriciert. 
Hain  4230. 

298  Caesarius   Heisterhacensis:    Dialogi  miraculorum.   Colo- 
niae,  Johann  KoelhofF,   1481.  [Editio  altera].  2". 

Bl.  7,  leer,  fehlt.  Bl,  2  a  [m.  Sign,  a  a]  iSeiteniitel.'] :  \  Ptrologue*  |  ProlO0Ue 

^efadj  ciflet'Ct^fte  monac^i  in  ^etplterbad^o  in  bialogu  mitacul^  ^ncipit 
feltctter«  ||  D  Ottigite  fragmenta  ite  peiTät.  Xö  |  ej?  bebito  etc.  Bl.  2  b  Z.  2z:  *Zpf 
plicit  pzologue  3ncipiunt  capttula  |  etc.  Bl.  3a  [tu.  Sign,  a  3]  Z.31:  iC^liciuitt 
capttula  ^nciptt  bialogite  ||  3am  oibttui*  bialogue  miraculotum*  et  bi(ltnctio 
pzima  be  conuerftotte  |  Capttulum  pttmum.  Xtlcnad^ue*  \  etc.  Bl.  26/ b  Z.g.ptv 

inflnita  fectlla  feculoi^*  "Urnen  \\\\  lEs  folgen  dieselben  4  Hexameter,  wii  in  der  ed, 

princ,  in  4  Zeilen.'^  \\\  Darauf:  IDuobectme  bi jltncttoftte  b)ralogi  mii*aculo9.  Cefarij 
monac^i  in  «5(]^f-|terbad>o  abbatta  no  mintma  biocefie  Coloniefl«  otbinie  Cyfler« 
cienfte.  |  et  per  confequene  totiue  b^alogi  ftnie  efl  felictter*  3mpzefft<!|3 1  per 
me  3otHtnn?  foeH^oflp,  ctuem  Colonte*  ^nno  \>nu  tlT^ccccl^yr^t«  ic.  |  !Deo  graciae* 

I  Bl.  268,  leer,  fehlt. 

268  Blätter  m.  Sign.  37—38  Zeilen.  2  Schriftgrössen.   Seitentitel,  Ritbriciert. 
Hain  4231.  Panzes  I,  288,  8g. 

299  Calderinus,  Johannes:    Consilia.   Mediolani,  impressit  Ul- 
dericus  Scinzenzeler,    impensis  Petriantonii  de  Castelliono,   1491.    2". 

Hain*  4253.  g4  Bit.,  das  erste  leer.  Seitentitel,  Anfangnvorte  in  grosserer  Schrift. 
Rubriciert. 

300  Calderinus,    Johannes:    Repertorium  juris.    S.  1.   et  typ. 
[Basileae,  Michael  Wensler]   1474.  2".  maj. 

Hain*  4248.  4go  BU,,  d.  ersten,  letzte  leer.  Bl.  6  fehlt.  Rubriciert. 
Stockmeykr  •  Reber /.p.  A^o.  7. 

Cambanis,  Vitalis  de:  v.  Vitalis  de  Cambanis. 

Campe,  Hem.  de:  v.  Hemericus  de  Campo. 
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-<    49    > 

Cantipratensis,  Thomas:  v.  Thomas  Cantipratensis* 

301  Caorsin,  Guilelmus:  Opera  ad  historiam  Rhodiorum  spec- 
tantia.  Ulmae^  Johannes  Reger^  1496.  2°.  min. 

Hain*  43^g.  S^  B^^-  L*^  ^^  ^^  a  fehlen  2  Blätter^,  ColoHert.  SchUdU  erkalietu 
Hassler:  /j/f. 

30a  Capella,  Martianus:  De  nuptiis  Philologiae  etMercurii  libri 

duo;    de  grammatica^  de  dialectica^   de  rhetorica^    de  geometria,   de 

arithmetica^  de  astronomia,  de  musica  libri  Septem.  Vicentiae^  Henricus 

de  Sancto  Urso^  17.  Kai.  Jan.  1499.  <=  16.  Dez.  1498.  2°. 
Hain*  4370.  Bl.  124  fehlt. 

Capiatranis,  Joh.  de:  v.  Johannes  de  Capistranis. 
Carchano,  Mich,  de:  v.  Michael  de  Carchano. 

303  Caracdolus,  Robertus:  Opus  quadragesimale  quod  de 
poenitentia  dictum  est.  S.  1.  typ.  et  a.  [Argentorati,  G.  Husner].  2^ 

Hain*  4421,    BL  i  leer,   von  Hain  nichl  mUge%ahU.    Ohne  die  Worte:    tCecti 

arttculi  tttciue  botor«  Rubridert, 

304  Caracciolus,  Robertus:  Sermones  quadragesimales,  de  ad- 
ventu  et  de  timore  Dei  cum  quibusdam  aliis  adnexis.  Venetiis,  Franciscus 
Renner  de  Hailbrunn^  i479*  4^- 

Hain*  4462,  428  BU,,  ä.  erste  u,  letute  leer,  AnfangsMeiUn  m  grosserer  Schrift, 
Rubridert. 

305  CaraccioluSy  Robertus:  Sermones  de  adventu  Christi  et  de 
festivitatibus  a  nativitate  usque  ad  Epiphaniam.  S.  1.  typ.  &  a.  [Argen- 
torati^  Martin  Schott  c.  1481]  2^ 

Hain*  44/1,  Seitentitel  u,  Sermonenanfange  m  grosserer  Schrift.  Rubridert. 
Ohne  den  von   Hain  angegebenen  Druckf^der  auf  dem    Titd:  l1TAti(hrt  statt 

nta0t(hrt* 

Klemm  No.  222. 

306  Caracciolus,  Robertus:  Sermones  de  adventu  Christi  et  de 
festivitatibus  a  nativitate  usque  ad  Epiphaniam  etc.  S.  1.  typ.  &  a.   4^ 

Hain*  44/3»  Rubridert. 

307  CaraccioluSy  Robertus:  Sermones  de  laudibus  Sanctorum. 
S.  1.  typ.  &  a.  4°. 

Hain*  44/6,  230  Bll.  Bl  i  iTttef}  u.  Bl.  230  lleer"]  fehlt.  Anfangsndlen  in 
grosserer  Schrift.  Rubridert. 

308  CaraccioluSy  Robertus:  Sermones  de  laudibus  sanctorum. 
Spirae^  Petrus  Brach,  1490.  2**. 

Hain*  4484. 

S.  CarOy  Hugo  de:  v.  Hugo  de  S.  Caro. 

Beiheft  13.  2B9  4 


-^    so    > 

309  Carolus    Fernandus:    Epistolae   familiäres    ad    Robertum 

Gaguinum.  S.  1.  typ.  &  a.  4°. 

B/.  la  {m,  S^.  a.i.]'  Caroli  fernandi  brugenlis  mufici  regii  ad  doctilBmü 
vi|rum  dominü  Robertum  gaguinü  miniftrü  generale  ordijnis  fictilHme  trinitatT 
Epißole  familiäres  foelicit'  icipiüt.  ||  Carolus  fernandus.  S.  P.  dicit  Roberto 
gaguino  viro  doctiOimo.  |{  pApinius  noiler  egregiiffimus  [/]  fane  vates.  maro 
ftc,  BL  28a  Z.  5;  Ilantiorem  a  nobis  acceptura.  Vale.  ||{|  Hieronymus  Baibus 
lectore  alloquit  ||  Arpinis  valeas  vt  fcripta  equanda  libellis  |  eic,  Vers  18  [leUler]  ; 
Fernand!  refouet  pectus  et  oCTa  mei.  ||  Flnis.  |  Bl.  28b  leer. 

28  Bü.  m.  Sign.  36  Zeilen. 

Casali,  Ubertinus  de:  v.  Ubertinus  de  Casali. 
Cassia^  Simon  de:  v.  Simon  de  Cassia. 

310  Cassianus,  Johannes:  De  instituds  Coenobiorum^  de  origine 
causis  et  remediis  vitiorum^  de  collationibu^  patrum.  Basileae^  s.  typ. 
[Job.  de  Amerbach]   1485.  2^, 

Hain*  4S62.  3  Schriftgrössen, 

Au/Bl.  /la  ist  der  falsche  ColumnentUel :  mOIIAd^  bef^tnattonc  durch  einen  über- 
geklebten  Streifen :  btfcrtttonc  berichtigt, 

Stockmeyer- Reber,  /.  36  No.  5.  Nentwig  125. 

311  Dasselbe. 

Rubriciert. 

312  Cassiodorus:  Expositio  in  psalterium.  Basileae^  Johannes  de 
Amerbach,  1491.  2°. 

Hain*  4ß/4.  Seitentitel.  4  Schriflgrossen.  Rubriäert. 
Nentwig  126, 

Castro,  Paulus  de:  v.  Paulus  de  Castro. 

313  Casus  breves  decretalium  Sexti  et  Clementinarum.  Argentorati, 
s.  typ.,  1485.  2°. 

Hain*  4660.   Von  dem  letzten  Blatt  fehlt  die  rechte  Hälfte,  3  Schrifigrossen, 

3x4  Casus  summarii  decretalium  Sexti  et  Clementinarum,  Basileae, 
Michael  Wensler,  1479.  2°. 

Hain*  4658,  Es  fehlt  die  Tabula,  2  Schriflgrossen,  Rubriciert. 
Nentwig  12g, 

315  Cato  cum  glossa  et  moralisatione.  Augsburg,  Hans  Schön- 
sperger,  1497.  4«». 

Bl.  la  Titel:  Cat^O  Cum  ßlofa  |  Ct  tnOtaltfattone  |  Darunter  ein  Holzschnitt: 
Lehrer  hiit  zwei  Schülern,  Auf  dem  Spruchband:  KcCtptCS  Xaxiti  bOCtOttd  bO0«  VMtd 

fanctn  Bl,  zb:  Q  X>mine  beus  largtjtot  pmtj«  via  J9fla6«  fons  refrigeni  terre 
vtcea  obt^pad  |  etc.  z,  20:  Q  ifgtmue  tu  [sie}  cantico  putvhicif,  Oalomonie* 
Siii  mi  hiht  <i(\xiä  \  etc.  Anfang  des  Textes  Bl.  3b  z,  31:  cUiii  antmabucrtercm 
q3plutrttno6  \)oUq  \  etc.  Bl.  48a  z.  22:  vima  contungtt  cArmtna  btna,  ||  ^ZppMtiuxiX 
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gl^fuU  iZatfyoniB  wdbt  vtiitB  \  x>olenttbu0  tnflrui  in  bonotum  moium  ac\cep* 
tatoe*  mal^  fu0a*  optfe  coirecte  3m-|pteffe*  ^nno  folutia«  tn«  cccc*  prcDtj* 
petr  I  ^o^nnem  Bf^enfpevger  tn  ^mpcmlt  |  <CtuttAte  1(u0uil««  |  ^/.  ^<^3  /»r. 

^<f  ^i7.  OT.  <S)^.  Qfmm. :  46  Zeilen,  Text  in  grösserer  Schrift, 
Hain  4/36. 

316  CatuUi  TibuUi  Propertii  carmina  et  Statii  sylvae.  Venetiis^ 
Johannes  de  Colonia  et  Johannes  Manthen  de  Gherretzem^  i475*  4^-  ^^^J* 

Bl,  ja  leer,  Bl,  jb  \_VUa  CatuUt]:  Q  Alerins  Catull9  fcriptor  lyricus  Veron» 
na  I  etc,  LeisU  Zeile  [//];  .zzx.  Romse  moritur  Elatus  mcerore  publico.  \BL  2  a 
Im.  Sign,  a  a];  Hextichum  Isie]  Quarini  Veronenßs  Oratoris  Clarilß|mi  In  libellum 
Valerii  Catulli  eins  conciuis.  ||  Es  folgen  3  Distichen.  Darauf  Z.  g:  Val.  Catulli 
Veronenfis  Poetse.  Cl.  Liber  |  Ad  Coraeliüm  Gallum.  |  Q  Voi  dono  lepidum : 
nouum  libellum  |  etc.  BL  3Sa  Z,  33:  Catulli  Veronenfis  Epigrammaton  |  Libelius 
[jÄf]  Ezplicitus  e(t  |  Bl,  3Sb  leer.  Bl.  36  [leer-]  fehlt,  Bl,  3/a  Uer.  Bl,  3yb:  Tibulli 
Vita  II  D  Lbius  Tibullus  eqnes  Illuftris:  ft  ifignis  forma  |  etc.  Leinte  Zeile  [jo"]: 
Tuut  [/iV]  quae  de  Tibulli  uita  inuenire  potui.  |  Bl.  38  a:  Albii  Tibulli.  eq.  Ro. 
Poet«.  Cl.  Liber  Primus  quod  |  fpretis  diuitiis  &  militia  Deliä  amet  &  amori 
(eruiat.  ||  0  luitias  alius  fuluo  fibi  congerat  auro:  j  etc,  Bl.  66a  Z.  24:  Quid 
miferum  torques  rumor  acerbe?  tace.  |  Bl.  66b:  Summa  uit»  albii  Tibulli.  | 
lg  Zeilen"],  Darauf:  Epitaphium  Tibulli  [2  Distichen],  Darauf:  Onidii  Nafonis 
epiftola  in  qua  |  conqueritur  de  morte  Tibulli.  ||  etc.  Schluss  Bl.  6/b  Z.  16:  Et  Qt 
humus  cineri  non  onerofa  tuo.  Bl.  68  u,  6g  a  leer,  Bl.  6g  b:  Vita  PropertiL  ||  0 
Ris  quoqf  blandi  habetur  Sex.  Aureli9  |  etc,  I28  Zeilen]  Bl.  yoa  \m.  Sign,  A].* 
Propertii  Aurelii  naut«e  poetse  clarilfimi  ElegiaQr  |  liber  primus.  ad  Tullum  ||  Q 
Ynthia  prima  fuis  mise^r  me  coepit  ocell'  |  etc.  Bl.  128  b  Z.  21:  Cuius  honoratis 
oITa  nehuntur  aquis.  ||  Propertii  Aurelii  naute  poetae  finis.  1475.  ||  Catulli.  Tibulli. 
Proptii.  &  liber  Silua^r  Statii  papi|nii  i  ifto  uolumine  cötinet.  Et  iprelfi  lüt  opere 
&  I  impenfa  Johannis  de  colonia:  &  Johannis  manthe  (  de  gherfem  [/]  qui  una 
Veneciis  fideliter  Viuunt.  |  Bl.  12g  a :  P.  P APINI  STATII  SVRCVLI  SILVAjRVM 
LIBER  PRIMVS.  ||  PROHOEMIVM  AD  STELL  AM.  |  Q  IVmultum  que  dubitaui. 
Stella  I  etc.  Bl.  i2gbZ./:  liciffimam  &  uoluptatibus  publicis  inezptam.  |  Bli3oa: 
In  Equum  Maximum  Imp.  Domici.  ||  0  VE  SVPER IMPOSITO  j  moles  gemmata 
coloITo  1  etc.  Bl.  187  b  Z.  20:  R  ifus  &  e  noftro  ueniebit  gaudia  uultu.  ||  P.  Papini 
Statii  Silua^^  Liber  Vltimus.  |  Bl,  188  leer. 

188  Blätter.  Mit  Signaturen  {bis  auf  wenige  Reste  weggeschnitten].  3ß  Zeilen.  Rubriciert. 

Hain  4/S9- 

317  Catulli  Tibulli  Propertii  carmina.  Vicentiae,  Johannes  de 
Reno  &  Dionysius  Berthocus^  1481.  2°. 

Hain*  4^60.  Nur  Bl.  i — g6  vorhanden^  d.  h.:  Es  fehlen  die  tu  der  Ausgabe  ge» 
hörendeft  Silvae  des  Statius. 

318  Catulli  Tibulli  Propertii  carmina  c.  comm.  Antonii  Parthenii^ 
Bemardini  Veronensis  et  Domitii  Calderini.  Brixiae^  Boninus  de  Boninis 
de  Ragusia^  i486.    2^ 

[  Vorhandeti  ist  nur  der  die  carmina  Propertii  enthaltende  Teil.] : 
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BL  ja  leer,  BL  ib:  VITA  PROPERTII.  ||  [75  ZeUenl  BL  2aa  [m.  Sign,  a  ii] 
Text:  Propertii  Aurelii  nautae  poetae  clarilfitn!  Elegia|rum  über  primus.  ad 
TuUum.  II  D  Ynthia  pria  Ms  miferü  me  caepit  ocellis  |  etc.  Daneben  Commentar: 
Domitll  elucubratio  1  quedam  pro|pertii  loca.  que  difficiliora  uidebant  |  Ad 
Fran.  Arago.  Per.  R.  ne.  F.  |  etc,  BL  Sob  Z,  38:  Propertii  Aurelii  naut»  poetae 
finis.  I  Impreflum  Brixiae  per  Boninum  de  boninis  de  Ra|giifia  Anno  falutis. 
MCCCCLXXXVI.  zvii.  |  Chalendas  [j/>]  Apriles.  | 

50  Blätter  m.  Sign,  x  Columne  Text:  42  Zeilen.  Daneben  eine  schmalere  Columne 
Commentar:  ^8  Zeilen. 

Hain  4761, 

319  CatuUi  TibuUi  Propertii  carmina  cum  commentariis  Antonii 
Parthenii,  Bernardini  Veronensis  et  Antonii  Volsci.  Venetiis^  Andreas 
de  Paltascichis  Catarensis,  i486 — 1488.  2^ 

Hain*  4^62.  Ohne  den  von  Hain  angegebenen  Druckfehler  auf  Bl,  la  [m.  Sign. 
A  ii]  Z,  z:  AA  statt  AD. 

320  Dasselbe. 

Nur  Bl.  81—123,  die  Gedichte  des  Tibull  enthaltend. 

321  [CatuUus]  TibuUus  c.  comm.  Cyllaenii  Veronensis.  Catullus 
c.  comm.  Parthenii  Veronensis  &  Palladii  Patavini.  Emendationes  Ca- 
tuUianae  per  Hieronymum  Auancium  Veronensem  &  eiusdem  in  Priapeias 
castigationes.  Propertius  c.  comm.  Philippi  Beroaldi.  Annotationes  in 
Propertium:  tum  per  Domitium  Calderinum:  tum  per  Joannem  Cottam 
Veronensem.  Haec  omnia  sunt  ex  exemplaribus  emendatis  domini  Hie- 
ronymi  Avancii.  Venetiis,  Johannes  de  Tridino  alias  Tacuinus,  1500.  2°. 

Hain*  4^66,  Commentar:  61  Zeilen.  SeitentUeL  Holxschmttiniäalen. 

322  CelsuSy  Aurel.  Com.:  De  medicina  libri  VHI.  Mediolani, 
Leonardus  Pachel  &  Uldericus  Scinzenzeler^  1481.  4^  maj. 

Bl.  I fehlt.  Bl.  2  a  [m.  Sign,  a  z];  AVRELII CORNELII CELSI MEDICINAB 
LIBBR  PRI-|MVS  INCIPIT.  |  uT  alimenta  fanis  corporibus  agricultura:  fic 
fanitate  |  etc.  Bl.  144b  Z.  26:  neceCTe  eft:  facile  noz«  poftea  pateat.  |||||  Comelii 
celfi  de  medicina  Liber  finit.  Impreflum  Mediolani  Per  Leo|nardum  pachel  & 
Vlderichum  finczenzeler.  diligentilfime  emendajtum.  Anno  Talutis.  M.  CCXX}. 
LXXXI.  I  Bl.  i4Sa:  PRIMO  LIBRO  CORNELII  CELSI  DE  MEDICINA  |  HAEC 
CONTINENTVR.  etc.  Bl.  151b  Z.  24:  FINIS  TABVLAE  Bl.  152  Ifeerf}  fehlt. 

1^2  Blätter  m.  Sign,  jp  Zeilen,  Die  Buchzahl  über  dem  Text,  Eine  Schrift. 

Hain  4836. 

323  Celsus,    Aurel.   Com.:    De  medicina  libri  Vin.   Venetiis, 

Job.  Rubeus  Vercellensis,  1493.  2°. 
Hain*  483/,  BL  i  leer, 

324  Celsus,  Aurel.  Corn.:  De  medicina  libri  octo.  Venetiis^ 
Philippus  Pinzi  impressit  sumptibus  Benedicti  Fontana^  149 7*  2". 

Hain*  4838.  Rubriciert. 
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CepoUa,  Barth.:  v.  Bartholomaeus  Cepolla. 

325  Cerimoniae  nigrorum  monachorum  ordinis  S.  Benedict!  de 
observantia  Bursfeldensi.   S.  1.  typ.  &  a.  [Marienthal^  Klosterpresse,  c. 

1475]  4^ 

B/.  la:  pto(o9u6  ctvimomavü  ntgroiu  mona-jc^oiii  otbtnt6  fancti  23fibtctt 

bt  obferuan-|cta  23urffelbenfü  |  D  uont<t  apVi  pauli  bt  fo0t-|citu6ttte  fecuanbe 

t>ntta-{tt6  fpü0«  in  vinculc  paäs.  \  eu,  Bisa:  TTabuIa  caplbiju  pixxM,  btfhnaots* 

I  eu.  BL  4b  z.  13:  (C^ltctut  tahvXt  caplbi^  ofm  btfHcttonü«  |  IDe  eUcttone  itoui 

Abbatte*  I  D  um  alicut  t):  m^flertje  nix9  per  |  etc.  Bi,  112  b  z.  23:  ageret*  aal'e 

^ut  fiH  mfü  fuett  e^ebtre«  ||  ^tpfix^\^^  certmonte  ntgroi^  mo(^oi;t»  |  oxbta  fc! 

bnbct  be  obfu^cm  burfpel6«  j 

/Z2  BUUter,  26  Zeilen.  Eine  Schrifl.  Bubria'ert, 

Hain  48S3.  Klemm/.  2<^2  No.  584.  Falk,  Z>Äf  TV^vj^  i.  Marünthal  No,  6. 

Chaimis,  Barth,  de:  v.  Bartholomaeus  de  Chaimis. 

326  [Chronik  von  Cöln].  x>it  Cronic«  vait  bec  |  ^tat0et  ÖtÄt  pa 
<Coell^.  CoeHett/  3o^an  %ot\\^^,  0499%  ^^ 

Hain*  ^p<?9.  366  BU.  [j.;  Klemm:  A^ä  33^  Typen  in  3  Grässen. 

Chrysopolita,  Zacharias:  v.  Zacharias  Chrysopolita. 

327  Chryaostomus»  Johannes:  Epistola  ad  Cyriacum^  quinque 
et  viginti  sermones  morales^  Epistola  ad  Theodorum  monachum.  S.  1. 
typ.  &  a.  [Coloniae,  Joh.  KoelhofFde  Lübeck,  c.  1487]  2°. 

Hain*  50^0.  Seitentitel  in  grosserer  Schrift.  Rubriciert. 

328  Chrysostomus,  Johannes:  Sermones  de  patientia  in  Job. 
De  poenitentia  in  David.  De  virginitate.  Coloniae,  Johannes  Koelhofif, 

1487.   2**- 

Hain*  50J/.  62  Bll,^  d.  Zahl  )ppi\  steht  au/ä,  Rückseite  des  Blattes  ppij,  ebenso 
}:pV  au/f^iii)^  Seitentitel  u.  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

32g  Cicero»  Marc.  Tüll.:  Rhetorica  vetus  et  nova  cum  commen- 
tario  M.  Fabii  Victorini.  Venetiis,  Johannes  de  Forlivio  &  Jacobus 
Britanniens  Brixianus^  1483*  2°. 

Hain  ♦  SO/8.  152  Bll,,  d.  lettU  leer.  Bl.  ^^  lleer'\  fehlt.  Rubriciert. 

330  Cicero,  Marc.  Tüll.:  Rhetorica  vetus  et  nova  cum  commen- 
tariis  Maturantii,  Mancinelli  et  Victorini.  Venetiis,  Philippus  Pincius 
Mantuanus,  1496.  2^. 

Haxs*So83.  166  BU.,  d.letxUleer.  CotumnenäUL  HoUschmtHnsiialen. 

331  Cicero,  Marc.  TulL:  Scripta  rhetorica.  Acc.  Aeschinis  et 
Demosthenis  de  corona  orationes,  lat  Venetiis,  Thomas  de  Blavis 
Alexandrinus,  1488.  2^ 

Bl.  j  leer.  Bl.  2  a  Im.  Sign,  a  U].*  CIARISSIBAI  [Jir]  9l  eloquentiffimi  Rhetoris 
Omniboni  Leoniceni:  Oratio  de  laudibus  eloquent!»:  |  foeliciter  incipit.  |  etc. 
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Bisa  Z.38:  fequentur.  |  DEKI.  |  BL  3b  Uer.  Bl.  4a:  PRAEPATIO  EIVSDBM 

IN  MARCI  TVLLII  OR ATOREM.  ||  Z  55;  tcXo;:    Prsefationis.  Bl.  4b  Uer, 

Elsa  im.  S^,  b]:  OMNIBONI  LEONICENI  RHETORIS  CLARISSIMI  IN 

MARCI  TVLLII  ORA-|TORBM  AD  QV.  FRATREM:   COMMENTARIVM 

FOELICITER  INCIPIT.  ||  D  OGITANTI  MIHI  SAEPENVMERO.    Qiue  in 

principüs  librorü  requiri  |  r/r.  Neben  Z,  8:  MARCI  TVLLII  CICERONIS  AD 

quxtü  fratre  |  in  libros  de  oratore  prsefatio.  |  0  OGITANTI  MIHI  Sepe  |  etc. 

Bl,  152b  Z.  S4  d.  Comm.:  iungit  ab  aratro.  |  M.  T.  C.  hoc  de  oratore  opufculum 

una  cü  cömetario  Omnibo-|ni  Leoniceni  Rhetoris    prseftantilfimi    in  eüdem 

fceUciter  finit.  |  Bl,  154  a   [m.  Sign,  u];   MARCI  TVLLII  CICERONIS  DE 

PERFECTO  ORATORE  AD  MARCVM  BRVjTVM  LIBER  INCIPIT.  |  etc, 

Bl.  163 b  Z,  38:   gandi  fcribendi  me  impudentiam  fufcaepilTe.  ||  De  perfecto 

Oratore:  qui  Brutus  nuncupatur  finit.  {|  MARCVS  TVLLIVS  CICERO.  S.  D.  C. 

TRSBATIO.  II  Leute  Zeile:  falua  ifta  offenderimus.  Vale.  V.  Cal.  Sextili.  Rhegio. 

I  m.  164a:  MARCI  TVLLII  CICERONIS  TOPICORVM  LIBER  AD  CAIVM 

TREBATIVM  |  etc,  Bl,  16/ b  Z,  5/.*  buimus:  ornamenta  quaedam  uoluimuB  non 

debita  accedere.  ||  Marci  Tullii  Ciceronis  Topica  finit.  |  Bl,  168  a  \m.  Sign,  y  ii]; 

MARCI  TVLLII  CICERONIS  PARTITIONVM  LIBER  CICERONIS  CVM 

CICERO|NE  FILIO:  DIALOQVS.  |  elc,  Bl,  i/3a  Z.^S-  lum  maius  ezpecto.  | 

Marci  Tullii  Ciceronis  de  partitione  artis  rhe|toric«  ad  filium  fuum  Ciceronem 

über  finit.  j  Bl,  1/3 b:  MARCI  TVLLII  CICERONIS  DE  CLARIS  ORATORIBVS. 

III  elc,  Bl.  18/ b  Z,  4g:  est  concurratio  magis  opportunorum.  ||  FINIS.  |  Bl,  188 a: 

Q.   CICERO   DE  PETITIONE  CONSVLATVS  |  AD.  M.  T.  CICERONEM 

FRATREM  SVVM.  |||  etc,  Bl,  igob  Z.  16:   hoc  comentariolum  [/]  petitionis 

haberi  omni  ratione  perfectum.  ||  TeXoa  |  Bl,  ig  ja  [w.  Sign,  B] ;  MARCI  TVLLII 

CICERONIS  DE  OPTIMO  GENERE  ORATORVM.  ||  eU.  Bl,  igib  Z.  48:  cere: 

Ted  de  nobis  fatis.  Aliquando  enim  Aefchlnem  ipfum  audiamus  latine  dicentem. 

IUI  Ex  dictis  Ciceronis  apertiffime  cöstat  orationes  Aefchinis:  &  Demoilhenis 

pro  Cthefiphöte  e  gr8e-|co  in  latinum  per  ipfum  conuerfas :  Ted  quia  incuria  & 

iniuria  temponun  intercidere  opere  prseciü  |  fult  illanim  orationum  traductionem 

quam  Leonardua  Aretinus  edidit  fubnectere:  ne  iperfectü  |  opus  elTe  uideretur. 

I  BL  jg2 :   AESCHINIS  CONTRA  CTHESIPHONTEM  DE  DEMOSTHENIS 

CORONATI-jONE  PER  LEONARDVM  ARETINVM  IN  LATINAM  ORA- 

TIONEM  INTERPRE|TATA :    ORATIO   INCIPIT.  |   etc,   Bl,  200  a    Z.  5/: 

Aefchinis  in  Cthefiphontem  oratio  ezplicit.  |  Bl.  200  b:   Q  Duerfus  Phiiippü 

macedonise  regem*,  grsecie  dnatum  sibi  uindicäte  restiterüt  Athenien|fe8:  etc, 

Bl,  210b  Z.  44',  Demoilhenis  oratio  in  Aefchine  fceliciter  ezplicit  |  per  leonardum 

Aretinum  in  latinum  conuerfa.  |  Bl,  211a:  Senatui  populoqi  Athenienfi  Salutem 

aefchines  didt.  ||  Z,  5/;  Malanopo  contra  uos  roganti  annuere.  Ezplicit.  || 

Vniuerß  operis  finis  per  Thomam  de  |  Blauis  Alezandrinum :  impreffi  Vene^|tii8 : 

Anno  natiuitatis  dominicae.  M.  |  CCCCLXXXVIIL  die.  zvi.   maii.  |  Bl,  211b: 

HIERON YMVS   SQVARZAFICVS    ALEXANDRIN VS    DOMINO    PE«|TRO 

BVSONO  HIEROSOLYMITANORVM  EQVITVM  PRINCI«|PI  DIGNISSIMO 

SALVTEM  DICIT.  |||  Schüesst  ohne  Datirtmg.  Bl,  212a:  REGISTRVM  CHAR- 

TARVM  VNIVERSI  OPERIS  )  Am  Ende  d,  driiten  Columne:  FINIS  |  LAVS 

DEO.  Am  Ende  der  zweiten  Columne  das  Druckerzeichen  mit  den  Buchstaben :  T  A. 

Bl,  2J2b  leer, 
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212  BU,  m,  Si^t,  BL  5 — 1^2  Text  m  passerer  Schrift  von  Commmtar  umgeben, 
Comm,:  ^6  Zeiten,   Von  Bl.  /^j  tUf:  ^6 — ^5/  durchlaufende  Zeilen, 
Hain  $108, 

332  Cicero,  Marc.  Tul].:  De  oratore  ad  Q.  Fratrem  libri  tres^ 
Brutus  sive  de  claris  oratoribus^  Ad  M.  Brutum  orator  sive  de  optimo 
genere  dicendi.  Romae,  [Conradus  Sweynheym  &  Arnoldus  Pannartz] 
in  domo  Petri  de  Maximo^  1469.  4^  maj. 

Hain*  5105,  188  Bit,  Bl,  z  lleer']  u,  2  fehlen.  Rubriciert, 

333  Cicero,  Marc.  Tüll.:  Opera  philosophica.  Venetiis,  Simon 
Bevilaqua  Papiensis^  1496.  2^ 

Hain*  ^^32,  Es  ist  nur  vorhanden:  Bl,  2 — 44  enthaltend :  De  4nibus  bonorum 
et  malorum, 

334  Cicero,  Marc.  TulL:    Liber  de  essentia  mundi.    S.  1.  typ. 

&  a.    4°. 

Bl.  la:  Liber  de  ellentia  mundi.  M.  T.  Ciceronia.  |  in  Vita  Tunt  1  achademieis 
noUrif  cöfcripta:  |  que  phyficos  ft  fepe  prenigidio  carneado  |  etc,  Bl  8a  Z,  jr: 
1  deoy  cöceflu:  neqi  mune  dabitur.  ||  LAVS  DEO.  |  Bl,  8b  leer, 

8  Bit,  m,  Cust,  32  Zeilen,  Eine  Schrift. 

Cicero,  Marc.  Tüll.:  De  finibus  bonorum  et  malorum.  [Venetiis^ 
Simon  Bevilaqua  Fapiensis^  1496].  2^ 

Vide:  Opera  philosophica,  No,  333, 

335  Cicero,  Marc.  Tüll. :  [Cato  maior  vel  de  senectute  et]  Laelius 

s.  de  amicitia.  S.  1.  typ.  &  a.  [Daventriae,  Rieh.  Paflfroet  aut  Jac.  de 

Breda^  c.  i486]  4°. 

Campbell  428,  Nur  Bl,  23^46  vorhanden,  Bl.  23a  \m.  Sign,  ^t]:  Ut»  C*  €♦ 

)De  amtcictA.  ||  D  X>tnt9  UtuHue  ^ugur  BceuoU  |  multa  navrare  be  Cato 
^ctlio  fo|cet*o  ifuo  metnoittet:  x  tucunbe  fo|lcbat  eu,  Bl,  46b  z,  22:  xnfyil  <mv 
ctcta  tncef^<tbtiiu8  effe,  putetiq«  ||  tTT«  TT*  Ctcet*ont6  IDe  amtctcia  (intt<  ^ic  libtt  \ 

Rubriciert, 

336  Cicero,  Marc.  Tüll.:  Laelius  s.  de  amicitia.  Lipsiae  [Mar- 
tinus  (Landssperg)  Herbipolensis]  1500.  2^. 

Bl,  za  Titel:  Xtiatcx  ^uHtj  Ctceronte  Melius  |  (tue  be  amtctcta  ^ialogus 
can|btbt(Ytmu9  et  omt  auro  cartoi  Ab«  %*  pompontu  ^tttcü«  |  Bl,  zb:  nomtna 
m»ioium  <Ctccroni6  |  etc,  Bl,  2  a  im.  Sign,  %{']:  DTarct  CuHii  Ctcerote  S^tlins 
^t\ut  be  amtcitta  btolo^q  ^b  Zitu  pompontit  Ktticu  ptefatto  ||  0  X>tntu0 
t1tutiu0  au0ur  Bceuola  mviltti  nacrare  be  |  C*  £elio  focero  fuo  memottter  x 
tucube  folebat«  nee  |  etc  Bl,  z8a  z,  77;  t^^itot  vt  ita  vtüti  loeet^  vt  ea  epeepta 
m\)\l  afeitta  pflabilt^  tt  pntttiB.  \  XtXavci  XuUi)  Ctcetronie  IDmlo^us  be  cmi* 
etct4  I  £fPQ9f  tmptefTus  folerttq)  cuva  emettbat9  foelt«|etter  e^ltcit.  ^nno 

falutt0«  tn*  CCCCC«  I  Darunter  das  Druckerteichen  des  Martinus  HerbipoUnsis, 
Bl,  z8b  leer, 

z8  BIL  m.  Sign,  24  Zeilen.    Typen  in  2  Grossen,  SeitentiUl, 

Haqj  530z, 
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337  CicerOl  Marc.  Tüll.:  De  natura  deonim^  de  finibus  bonorum 
et  malorum,  de  legibus.  Bononiae^  Benedictus  Hector  Bononiensis^ 
1494.    2^ 

338  Cicero,  Marc.  Tüll.:  Officia,  Paradoxa^  de  amicitia^  de 
senectute  [et  versus  duodecim  sapientium]  Romae^  Conradus  Sweyn- 
heym  et  Amoldus  Pannartz,  1469.  4^  maj. 

Hain  *  S243.  106  Bä,^  d,  erste  u,  letate  Uer^  beide  fehlen,  RubrieUrt, 

339  Cicero,  Marc.  Tüll.:  De  officiis  libri  tres  c.  comm.  Petri 
Marsi,  Laelius  c.  comm.  Omniboni  Leoniceni^  Cato  Major  c.  comm. 
Martini Philetici^  Paradoxa c. comm.  Venetiis,  Baptistade TortiS;  1484.  2"*. 

Hain*537J.  Rubrkiert. 

340  Cicero,  Marc.  TulL:  Tusculanarum  quaestionum  libri  quin- 
que  cum  commentario  anonymi.  Venetiis,  8.  typ.,  1491.  3^ 

Hais^SS^^'  3S  BIL,  d,  erste  leer.  SeUentitel, 

341  Cicero,  Marc.  TulL:  Epistolae  ad  familiäres  cum  commen- 
tariis  Ubertini  Clerici,  Philetici  et  Merulae;  item  Politiani  annotationes. 
Venetiis,  Bemardinus  Benalius,  1493.  2^, 

Hais*  ^204.  Columnentiiel u,  Marginalien. 

342  Cicero,  Marc.  Tüll.:  Orationes.  Venetiis,  Philippus  Pinzi 
Mantuanus,  1493*  2^ 

Hain  *  5726^.  BL  i  und  2,  Titel  Tabula  u.  Eegistrum  enthaltend^  fehlen^ 

343  Cicero,  Marc.  Tullius:  Orationes  Philippicae  cum  enar- 
rationibus  Francisci  Maturantii.  Venetiis,  Johannes  de  Tridino,  1494.  2°. 

Hain  *  S^39'  ColumnentUel  HohschnUtimHalen  ILUterae  florentes'}, 

344  Dasselbe. 

345  Claudianus:  Carmina.  Vicentiae,  Jacobus  Dusensis,  1482.  2". 

Hain*  S370.  102  Ä/.,  d.  erste  leer,  Rubriciert, 

346  Claudianus:  Opera  emendata  per  Thaddaeum  Vgoletum  Par- 

mensem.  Venetiis,  Johannes  de  Tridino  alias  Tacuinus,  1495.  4°. 

Bl,  la  Titel:  CCLAVDIANI  OPERA.  |  Bl,  ib:  0  Cum  aliquando  Claudlani 
Opera  reuoluerem.  Tot|mendA:  &  errores  occurrebant :  etc,  Z,!^:  CThadseus 
Vgoletus  Parmenfis.  \  BL  2  a  [m.  Sign,  aü];  G  CLAVDII  CLAVDIANI  IN 
RVFFINVM  II  G  PROLOQV8.  j  P  iHoluchmttiniHale']  HOEBAEO  DOMITVS 
PHITON  I  QWM  decidit  arcu  |  etc.  Z.  23:  C  CL.  CLAVDIANI  IN  RVFFINVM 
LIBBR  PRIlylVS  INCIPIT.  |  S  IHolMschn.-]  AEPE  MIHI  DVBIAM  trazit  fentenjtia 
mentem  |  CVRARENT  SVPERI  TERRAS  |  eu.  Bl.  128a  Z,  16:  Pars  ftupefacta 
filet:  pars  nundum  ezterrita  latrat.  |  FINIS.  |  C  THADAEO  Vgoleto  Parmefi 
Oratori  Celeber-|rimo  Bemardinus  Sazoguidanus  Mutinenfis  .S.  |  Es  folgen  8 
Distichen^   deren  letzter  Vers:    Cogis:    in  effigiem  reltituirqf  nouam,  |  G  Opera 

296 


-<    S7    ^ 

Claudiäi  diligeter  emedata  p  Thadeü  Vgojletum  Parmefem.  Impffit  Venetiis 
Joänes  de  Tridino  |  alias  Tacuinus.  Anno.  M.  cccc.  zcv.  die.  vi.  Junii.  |  RE- 
GISTRVM.  I  abcdefghiklmnopq.  Omnes  Tont  quatemi.  |  B/,  12 So  d,  Drucker' 
zeichen  m,  d.  Buchst,  .Z.T. 

128  Bü,  tn.  Sign,  40—41  Zeilen,  Eine  Schrift,  ffohschnittinitialen, 

Hain  5J7^. 

Clavasio,  Ang.  de:  v.  Angelus  de  Clavasio. 

347  Clemens  V:  Constitutiones  cum  apparatu  Joh.  Andreae. 
Maguntiae,  Petrus  Schoeffer,  147 1.  2°. 

Hain*  5^«.  BL  63—6^  fehlt,  Bl  laa  Z.  5— ^</.  Textes  steht  bo^|nome  nicht 

\yOf\nome* 

348  Clemens  V:  Constitutiones  cum  glossa  Joh.  Andreae.  Spirae^ 
Petrus  Drach,  1481.  2°. 

Hain*  S4^S'  /^  ^^**  ^'  ^^^  ^*^  ^  beiden  leinten  leer,  Rubridert, 

349  Clemens  V:  Constitutiones  cum  glossa  Joh.  Andreae.  Norim- 
bergae^  Antonius  Koberger^  1482.  2^ 

Hain*  542^,  60  Bll,^  d,  erste  leer, 

Clusa,  Jac.  de:  v.  Jacobus  de  Clusa. 

350  CoUectura  insignis  duarum  passionum  Domini  nostri  Jesu 
Christi.  S.  1.  typ.  &  a.  [Memmingen,  Alb.  Kunne?]  4^ 

HAlN*5'-//p.  68  Bll,t  d,  letzte  leer,  Rubriciert, 

351  CoUectura  insignis  duarum  passionum  Domini  nostri  Jesu 
Christi.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Joh.  Koelhoff^  c.  1474]  2°. 

Hain  ♦  S4^^'  ^^  ^^^'*  ^*  ^^^  ^^*  Rubriciert, 

352  Columella:  Hortuli  commentarium.  S.  1.  typ.  et  a.  [Romae, 

Adam  Rot^  c.  1472].  4°. 

Bl,  za:  .1.  Moderati.  Columellae  |  hortuli.  Commentarium.  |  Incipit  foeli- 
citer.  II  Q  Orti  hefperides  memorabiles  habenjtur  etc  Bl,  14b  Z,  2/;  pfit.  vnde 
Hefiodus  ait.  Afcrarus  anfenim.  ||  Cömentarium  .1.  M.  Columellae  finit.  | 

14  Bü,  2g  Zeilen,  Rubr,  Am  Anfang  des  Textes  falsch :  F  statt  H.  Der  Druck 
hat  keine  it  Punkte. 

Hain  S497'  Ebert  4990. 

Columna,  Aegidius:  v.  Aegidius  Columna. 
Colunma,  Guido  de:  v.  Guido  de  Columna. 
Comestor,  Petrus:  v.  Petrus  Comestor. 

353  Compendium  iuris  canonici.  Argen tinae,  s.  typ.  [Johann 
Grüninger]  1499.  2^ 

Hain*  S55^*  A^*^  75^  Ist,  755]  4-  7  [leeres']  Bll,  vorhanden.  Schlaguforte  in 
grosserer  Schrift, 

KUEilM  No,  269. 
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354  Compendium  octo  partium  orationis.  Argentinae  [?];  s.  typ. 
et  a.    4**. 

Bl,  ja  Tüel:  Cotltpenbium  OCto|pArttum  OUkttonta  \Bl,ibHoUscknm:  Lehrer 

mit  3  Schülern,  Bl,  2  a  \m.  Sign,  aij].'  Opufculum  quttttupat'tttum  gt^mattcole 
pio  puetrte  in  Itn^lgua  lattna  bieutter  erubicnbie«  Conttnene*  piimo«  HDftd 
que  I  pars«  aptattt  ab  regulaa  que  fequunt*  Becubo  cottnet  tc9u|Ia0  cognittatii 
mtnotce«  //r.  jP/.  goa  z.  g:  notum  ab  ptcfena  fufftciunt«  ||  (Cicpitctta  efl  qutnta 

pars  t  t?[ttma«  ||  Darauf  lo  Distichen^  d,  gie  hat  2  Pentameter:  BcttlttSa  XXi  ffamaS« 

in  flumtna  crefcere  rtuus  etc.  Letzter  Vers:  "Zn  fuerad*  fua  ftc  te  ^rgeitHftA 

COlat«  II  ilau0  beo«  ||  Bl,  goh  leer, 

go  Blätter  mU  Sign,  36  Zeiten.  Der  Holzschnitt  auf  Bl,  ib  und  die  HottschniU- 
initiale  au/Bl,  2  a  coloriert, 

355  Conradus  de  Brundelsheim:  Sermones  de  sanctis.  Argen- 
tinae^ Johannes  Grüninger^  1484.  2^ 

Hain*  14826  {Bl,  432 — 622']  d,  h.  ohne  die  Sermones  de  tempore,  Seitentitel  und 
Sermonenanßnge  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 

356  Dasselbe. 

Rulfriciert, 

357  Conradus  de  Brundelsheim:  Sermones  de  tempore  per 
circulum  anni.  Daventriae,  Richard  Paffroet,  1480.  2^. 

Cam:pbell  1^40.  Nur  pars  JI:  de  tempore  aestivaü  vorhanden,  Rubriciert,  Es  fehlt 
Bl,  12  \Schluss  d.  Tabula"]  u,  Bl,  13  leer, 
Hain  1482$, 

358  Constitutiones  synodales  ecclesiae  Constantiensis.    S.  1.  et 

typ.  [Basileae,  Joh.  Bergmann  de  Olpe]   1497.  [?]  2°. 

BL  ja  Titel:  CdnfKtutionc8  f^nobalee  |  eccle(ie  c6(lantteft*  %b  lAu|bem  bti 
ebtte*  ^nno  bomtHni  mtHeftmo  quabringentelftmononageftmofcpttmo*  |  Da- 
runter ein  Holzschnitt:  Wappen  mit  Mitra  und  Krummstab.  Bl,  ib:  %h  tCUtrettbifftmu 

bnm  ^ugone  be  Äanbcnberö  |  ccclcftc  (Coflantiefte  cpm*  leiogiu  ecb«(Kant 
:Biatit*  I  Es  folgen  6  Distichen.  Versj2 :  Tcmpoia :  tÄfti  fancttö  confoHÄ  pttnctptie : 
\Bl,2a  Im,  Sign,  «tß:  C^)X>0O  bct  ct  «pofloltcc  fcbis  |  gratta  U!ptfcopu«  Con« 
i^attttenfte*  Untuerfis  t  ftngults  fe-  |  ^/^.  ^/.  j4^  Z.  j6:  bus  pei;  ^oc  berogai-e 

neqtta%  intenbtm^*  |  Darunter  derselbe  Holtschnitt  wie  oben. 
14  Bll.  m.  Sign,  4g  Zeilen,  Holzschnittinitialen, 
Hain  ^660, 

Cordiale  quattuor  novissimorum:  v.  Gerardus  de  Vliederhoven. 

359  Cornelius    Nepos    [Aemilius   Probus]:     De    vita   illustrium 

virorum.  Brixiae,  Jacobus  Britannicus,   1498.  2°, 

Bl.  j leer.  Bl.  2  Im.  Sign,  a  ii] ;  AEMYLII  PROBI VIRI CLARISSIMI  DE  VITA 
EXCELLENTrVM  |  IMPERATORVM  ÜBER  INCIPIT  FELICITER.  ||  CN)ON 
DVBITO  FORE  PLAEROSQue  attice:  Qui  |  etc,  Bl.  26a  Z,  3/:  fercndi  fint 

pofßt  iudicari.  ||  Hoc  opus  Probi  Aemilii  De  Virorum  ExccUetiü  Vita  ImprelTit 
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Jacobus  Britä|iiicu8.   In  Inclyta  BrizUe  ciuitate  Anno.  M.ccccJID  [jik-].  xv. 
Galen.  Octobres.  |  B/.  26b  leer. 

26  Bü,  m.  Sign,  44  Zeilen,  HdzschniltmUiaUn. 

Hain  5/j5. 

360  Corona  beatae  Mariae  virginis.    S.  1.  typ.  &  a.    2^^. 

Hain*  57-^5.  Ruhridert. 

361  CorsetuSy  Antonius:  Repertorium  in  opera  Nicolai  Fanor- 
raitani.  Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  1499.  2°. 

Hain*  57/2,  282  Bll,,  d,  letMte  leer,  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 

Cracovia,  Matth.  de:  v.  Matthaeus  de  Cracovia. 
Cremona,  Simon  de:  v.  Simon  de  Cremona« 
Crescentiis,  Petrus  de:  v.  Petrus  de  Crescentiis. 
Cronica:  v.  Chronik. 

362  CortiuSy  Ruf  US  ^  Q.:  De  rebus  gestis  Alexandri  Magni. 
Venetiis,  Vindelinus  de  Spira^  c.  1470.  4^  maj. 

HAlN*5<y/<y.  154  BU,,  <i,leMe  [leer']  fehlt.  Rubriciert,  lEditio prineeps t\ 
Im  vorliegenden  Exemplar  steht :  Vindeline  meo  etc, 

Cusa,  Nie.  de:  v.  Nicolaus  de  Cusa. 

363  Cynus  de  Pistorio:  Lectura  super  codicem.  Venetiis^ 
Andreas  de  Torresanis  de  Asula^  i493*  2^ 

Hsm*  13024,  400  Bll,^  d.  letMte  [leer]  fehlt,  SeUentUel  Anfangsworfe  in  grösserer 
Schrift,  Rubriciert, 

Dachus:  v.  Dathus. 

Damascenus,  Job.:  v.  Johannes  Damascenus. 
Damascenus,  Petrus:  v.  Petrus  Damascenus. 
Dan:  V.  Jordan  de  Quedlinburg. 

364  Dandulo,  Fantinus^  archiep.  Cretens. :  Compendium  pro 
catholicae  fidei  instructione.  S.  1.  typ.  et  a.  [Venetiis^  Raynaldus  de 
Novimagio]  4**. 

Hain*  5p^o. 

365  Dathus,  Augustinus:  De  variis  loquendi  üguris  sive  de. 
modo  dictandi.  S.  1.  typ.  et  a.  [Daventriae,  Jacobus  de  Breda,  c.  1480]  4°. 

Bl,  z  leer.  Bi.  2  a  [m.  Sign,  at)]:  C(atrt(lfttnt  AC  pracflättffimt  p^tae  boctoi'id 
ICulgufHnt  bac^i  Ben^fid  be  vavxys  loqu^bi  ft0u|n0  ftue  be  mobo  btcrabi  ab 
?(nbiea  ctu^  Ben^lfem  tfagogtcu^  UbeSua  tnctpit  focltctter  ||  Q  3  C{nx»  ih  opcrte 
btltgene  e^amtna  |  etc.  Bl,  i8b  Z.  13:  cp  t>tare*  X>Ale  |{  ^sntt  traaatul^  cUdfftmi 
t>irt  ac  pict(>an!ttffimi  p^ilofop^tce  boctottd  ^(uguiHnt  bac^t,  | 

Vorhanden  sind  18  Bll.  mit  Sign,  ati— Cttj*  In  der  Lage  b  fehlen  die  mittelsten 

4  [.?]  Blatter,  28  Zeilen. 
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Declaratio  modi  et  formae  venditionis  etc.:  v.  Gerardus  de  Elten. 

366  Decreta  concilii  Basiliensis.    S.  1.  typ.  &  a.    [Basileae,  Joh. 
Bergmann  de  Olpe^  c.  1499]  4^* 

Hain* 5505.  SdtenHul  HolzsdmiäiniUalen, 
BoDEMANN,  Incunabeln  g.  Hanncver  No.  22/. 

367  Dialogus   creaturarum   moralisatus  jucundis   fabulis   plenus 

[auctore  Nicoiao  Pergameno?].  Goudae^  Gerardus  Leeu,  1482.  2°. 
Hain  612/  ■>  Campbell  55^.  BL  11  \leer]  fehlt. 

368  Dictionarium  graeco-latinum  et  alia  opuscula.  Venetiis^  Aldus 

Manutius  Romanus^  i497*  2^ 

Hain*  61^1.  244  Bü.^  das  lettte  leer. 

369  Dinus  de  Mugello:    De  regulis  iuris.   Venetiis^  Andreas  de 
Papia^  I484-  2^ 

Hain*  6iyS*  ^^  ^^'*  ^<w  ^^^  ^^» 

370  Die    Chrysostomus:    Oratio  de  Ilii  captivitate  interprete 

Francisco  Philelpho.  Acc.  Petronii  fragmenta. . .  Venetiis^  Bemardinus 

de  Vitalibus^  i499*  4^* 

Hain*  618$-  46  Bll.^  d.  leUUleer. 

37z  Die   Chrysostomus:   Oratio  seu  Über  de  regno.   Bononiae^ 

Plato  de  Benedictis^  i493-  4^* 

Hain*  618 y.  Nur  Bl.  1—40  vorhanden^  es  fehlen  41^44. 

372  Diogenes  Cynicus:    Epistolae,  latine.    Norimbergae^   Frie- 

dericus  Creussner^  s.  a.  2^ 
Hain*  5/92.  Rubridert. 

373  Diogenes    Laertius:    Vitae   et  sententiae   philosophorum^ 
latine.  Venetiis^  Nicolaus  Jenson  Gallicus^  i475-  ^^* 

Hain*  5>p^.  Nur  186  BU.  vorhanden.  Rubriciert. 

374  Diogenes    Laertius:    Vitae  et  sententiae    philosophorum. 
Venetiis^  impensis  Octaviani  Scoti  Modoetiensis,  18.  Dez.  1489.  4°. 

Hain*  6202.  Seüentüel.  HolMschnütmÜialen. 

375  Diogenes    Laertius:    Vitae  et   sententiae    philosophorum. 
Bononiae^  Jacobus  de  Ragazonibus^  i495*  2^. 

Hain*  6204,  Rubriciert. 

>  376  Diogenes  Laertius:  Vitae  et  sententiae  philosophorum. 
Venetiis^  Philippus  Pinzi  impressit^  sumptibus  Benedicti  Fontana, 
1497.    2\ 

Hain*  620$* 

377  Dasselbe. 
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378  Dionysius  Areopagita:  Opera  quaedam^  Ambrosio  Camal- 
dulensi  interprete.    Paris^  Joh.  Higman  &  Wolfgang  Hopyl^   1498.    2°. 

Hain*  62 jj.  4  +  11/  -{-  i  {Ueres]  —  122  Bil.  SeUentüelu,  Marginalien,  Rubrieiert. 

379  Dionysius  de  Burgo:  Commentarii  in  Valerium  Maximum. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Argentorati,  Joh.  Mentelin  c.  1471]  2**. 

Hain*  4103,  372  BIL  [Hain:  36^]*  ^'  ^^i^  ^*  ^5rtW/  leer,  Rubrieiert, 
Ohne  den  Druckfehler:  heremitamm. 

380  Dionysius    Halicarnasseus:     Antiquitatum    romanarum 
libri  X,  latine.  Tarvisii^  Bernardinus  Celerius  de  Luere^  1480.  2^ 

Hain*  623g,  300  BU.,  d,  erste  leer, 

381  Dionysivs  de  Leuwis^   [Rickel]^   Carth. :   De  particulari 

iudicio  dei.   Delft^  s.  typ.  [Chr.  Snellaert]^  i49i-  4^ 
Campbell  $80, 

382  Dionysius    Nestor:     Vocabularium.     Venetiis,    Philippus 

Pinzius  Mantuanus^  1496.  2^ 

Hain*  62$ 5 >  152  BU,,  d,  UttU  {leer']  fehlt, 

Disdpulus:  v.  Herolt,  Joh. 

383  Dominicus  de  Flandria:    Quaestiones  in  duodecim  meta- 
physicae  libros  Aristotelis.  Venetiis,  s.  typ.,  1499.  2^, 

Hain  ♦  /I2£.  Typen  in  2  Grössen. 

384  Dominicus  de  S.  Geminiano:  Lecturae  super  sexto  decre- 
talium,  pars  II.  Spirae,  Petrus  Brach,  s.  a.  2°. 

Hain*  /S30,   [  Vol,  IL']  252  BIL^  d,  erste  u,  letMte  leer,  Anfangsuilen  ifi  grosserer 
Schrift.  Rubrieiert, 

385  Dominicus  de  S.  Geminiano:  Lecturae  super  sexto  decre- 
talium  pars  I.  Venetiis,  Andreas  de  Soziis  Parmensis,  1485.  2^ 

Hain*  /S33.  218  BIL,  d,  erste  u,  leiste  leer,  Harn  giebt  21/  Blätter  an,  ohne  d. 
leeren  tu  erwähnen.  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift,  Rubrieiert. 

386  DonatuSy   Aelius:    Commentarius   in   Terentii   comoedias. 
Romae,  Conrad  Sweynheym  et  Arnoldus  Pannartz,  1472.  2°. 

Hain*  6384. 

Nach  Ebert  6334:  Editio  princeps. 

Dondis,  Jac.  de:  v.  Jacobus  de  Dondis. 
Dorbellus,  Nie:  v.  Nicolaus  de  Orbellis. 

387  Dorland,  Petrus:   De  natura  hominis  seu  Viola  animae  per 

modum  dialogi  etc.  Coloniae,  Henricus  Quentell,  1499-  4^« 
Hain*  140/0.  Rubrieiert, 

388  Duns  Scotus,  Johannes:   Scriptum  in  quattuor  libros  sen- 

tentiarum.    Nürnberg,   Anton  Koberger,    1481.    4  partes  in  1  vol.    2". 
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Hain*  6417.  P.  I:  130  BU.,  BL  2  [Uer]  fehlt.  P,  II:  82  Bll,  Bl  J  leer.  P,  III: 
S8BIL,  Bl.  ileer.  P.  IV:  140  BIL^  BL  ileer.  BL  140  {leer'}fehU.  SeiUntUelu.  Anfangs- 
zeilen m  grösserer  Schrift,  Rubriciert. 

■ 

389  Duns  Scotus,  Johannes:  Scriptum  in  quattuor  libros  sen- 
tentiarum.  Pars  IL  Venetiis^  Johannes  de  Colonia  et  Joh.  Manthen  de 
Gherretzem,  1478.  2^ 

Hain*  6416.  Pars  II.  158  Bü,  BL  1  leer.  Bl.2aOL  [«.  Sign. «] ;  C^CCÄ  cre{atton^. 
2f  n  ^OC  20»  I  etc.  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift.  Ruhr, 

390  Duns  Scotus^  Johannes:  Scriptum  in  quattuor  libros  sen- 
tentiarum.  Venetiis^  impressit  Joa.  Herbort  de  Seigenstat  impensisjoannis 
de  Colonia,  Nicolai  Jenson  sociorumque,  1481.  4^ 

tlKOf^  6418»  Nur  Pars  III:  Super  tertiosententiarum  vorhanden.  i28Bü.^d.  erste  leer. 

391  Duns  ScotuS;  Johannes:  Quodlibeta  quaestionum.  Vene- 
tiis,  Johannes  de  Colonia  et  Johannes  Manthen  de  Gherretzem,  i477-  2^ 

Hain*  6434.  106  Ä/.,  das  erste  leer.  Das  Cohphon  steht  auf  BL  lOß^^t  ä. 
Registrum  aufBL  106 a.  Anfangsteilen  ttt  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

392  Duns  Scotus,  Johannes:  Quotlibeta  quaestionum.  Vene- 
tiis,  impr.  Joh.  Herbort  de  Seigenstat  impensis  Johannis  de  Colonia, 
Nicolai  Jenson  sociorumque.  1481.  2". 

Hain*  6436.  Das  erste  Blatt  leer. 

393  Duns  Scotus,  Johannes:  Quaestiones  super  universalibus 
Porphyrii  ac  libris  praedicamentorum  periermenias  Aristotelis.  Acc. 
Antonii  Andreae  quaestiones  sex  principiorum.  S.  1.  typ.  &  a.  4^ 

Hain*  6441.  88  BIL,  d.  erste  leer.  Rubriciert. 

394  Duns  Scotus,  Johannes:  Scotus  pauperum  vel  abbreviatus 
editus  per  Guillerinum  Gorris  Arragonensem.  Tolosae  [?],  s.  typ.  et  a., 
[i486?]  4^ 

BL  ja:  Bcottis  paupei'um  |  t)e[  abbieutatus  in  quo  boctoiu  et  Bcoti 
o-|ptntone6-  in  quattuot  lihixs  fententtatu  co^lpenbtofe  eluctbatitur*  |  BL  iba 

ColumnentUel:  (£ptflola  |  Z.  z:  licuet*66tf)tmO  |  ttt  ^po  pii  1  tKuf^t'tfftlltO  bttO« 

bno  I  alfon|to  i  aragottia  arc^tcpo  be  ce|farau0u(laitcft«  bigtiifftmo  fubbit9  | 
(buiVitvin^  0pirt0  po(l  beuotiffttna  ittanufi  ofcula  fe  ^ufltme  joitt^bAt  |  BL  ib^ 

letzte  Zeile:  piO  tUO  libttO  IttattbA  et  t'Cge«  \BL2aa  [m.  Sign,  atj]  Calumnentäel : 

Prolp0u9 1  z.  i:  Bcotue  pAupei;^  in  quo  |  boctoi^i  et  fcott  opttitones  |  ttt  quattuoi 
libtte  feitten-|tmi^  cop^biofe  eluctbiitutr  |  Ct>olofe  ebttue  p  e^tmtti  |  arttu  et 
facve  tbeologte  ^i-lfeffot^  (ButSertnti  ^oivis  \  arragoitf  fem  ab  paupecü  |  t>ttli< 
tat^  ^eltcttef  tnctptt  ||  D  Vano^a  \  etc.  BL  192 b^  Z.  3/:  la  feculoifu  2ftiten«  1| 
^tntt  Itbetr  quatrtus.  |  BL  193 a  [«.  Sign,  ee]:  3nctptt  tabula  etc.  BL  205 a^  Z.  18: 

^hlta  {siel  tabule«  ^CO  gtraS  |  BL  20s  b  und  206  leer. 

206  Blätter  mit  Sign.  2  Columncn  tu  40 — 41  Zeilen.  Columneutitel  und  Anfangs- 
teilen  in  grösserer  Schrift, 

Hain  64^6. 
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<    63    >- 

395  Durantiy  Guilelmus:  Rationale  divinorum  officiorum.  S.  1. 
typ.  &  a.  [Argentorati,  G.  Husner].  2°. 

Hain*  646^.  Ohne  den  bei  Harn  angegebenen  Druckfehler:  bttlinorum  statt 
biuinotnim«  CapUelHtel  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 

396  Durantiy     Guilelmus:     Rationale    divinorum    officiorum. 

Norimbergae^  Antonius  Koberger^  1480.  2°. 
Hain*  6483.  Rubr, 
Aus  der  Star hemberg^ sehen  Bibl, 

397  Durantiy  Guilelmus:  Rationale  divinorum  officiorum. 
Norimbergae^  Antonius  Koberger,  1481.  2°. 

Hain*  648$*  SeiieniUd  und  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

398  Durantiy  Guilelmus:  Rationale  divinorum  officiorum. 
Argentinae,  s.  typ.  [Johann  Pryss]   i486.  2^ 

Hain  *  64gi,  3  +  2/2  +  /  [leeres']  BIL  SeitenHtel  u,  Anfangstalen  in  grösserer 
Schrift.  Rubridert. 
Klemm  No.  233. 

399  Duranti,  Guilelmus:  Rationale  divinonim  officiorum. 
Basileae,  Nicolaus  Kesler^  1488.  2°. 

Hain  *  6495-  3  +  248  -|-  /  [leeres"]  Blätter.  SeiUntitel  u.  Anfangszeilen  in  grösserer 
Schrift.  Rubridert. 

400  Duranti,  Guilelmus:  Repertorium  super  toto  corpore  iuris 
canonici.  S.  1.  typ.  &  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell,  c.  1475]  2°« 

Hain*  6518.  238  [Hain:  234]  Blätter,  das  erste  [leer]  fehlt.  Rubriciert. 

401  Duranti,  Guilelmus:  Repertorium  ad  speculum  judiciale. 
Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  1499.  2°. 

Bl.  I  leer.  Bl  2aa  [m.  Sign.  aai\  u.  d.  Z.  2];  ^oc  cfl  reptottu  iuvis*  U* 
monatd)t  bhi  <0ut«  buratte  quob  ah  \  tpfo  tit  opere  fuo  in  nonuUxe  locie  i  üb 
a\i)6  vivis  iüufivihf  aureu  |  gfmatuq)  nucupatur  quob  q(e  quanttiue  eppcbiat: 
ut  ^bo  ^te|rottf mt  nccnon  x  ipftue  auctoita  utamuc  im  S*  igttur  in  ptoemio  | 
fuo  non  tit  opus  vtvhie  e^timere:  it<tq)  quifq)  fte  l^unc  libtum  |  d^arum 
piecipuumq^  fempet  fyabtae.  \\\  a  ^ec  pi*epoft  |  etc.  Bl.  8oafi  [m.  d.  z.  80]  z.  //; 
ciatione«  S«  %  t>etr«  item  opponitur.  |  Unter  d.  Columne  a:  Xegiilt'um  Xepertoiii 

Bpeculi«  I  Am  Ende:  ^i^XS^  \  Unter  d.  Columne  ß;  Ucnetüe  pcir  ^optiilom  be  | 
tOltie»  XtiCCCcXyy^i^*  \  bie«  X>iii*  apitlie«  |  Darunter  das  Druckerzeichen  mit  d.  Buch- 
staben BT  [schwarz].  Bl  80  b  leer. 

80  Bll,  m.  Blattz.  u.  Sign,  2  Column.  //  Zeilen.  Schlagworte  in  grösserer  Schrift, 
Rubriciert. 

Hain  6^16. 

402  Durantiy  Guilelmus:  Speculum  judiciale  cum  repertorio. 
Venetiis,  Bernardinus  de  Tridino  de  Monteferrato,  [Stagninus] 
1485—89.    2^ 

Vä.  I:  Bl.  I  leer.  Bl.  2aa  [m.  Sign,  a  a]  Anfang  des  Textes  [roth]:  ^ftCtpit 

Bpeculum  bomint  (bniXl^tlmi  burAittt  cü  |  Abbitiottibue  ^oannis  Tfnbree  x  23albi 
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<    64    > 
fuo  (OCO  I  vbiC^  po(ttt0«  I  0  iCueretibO  in  ppO  patti  \  etc.  Anfang  der  Glosse':  a 

t*<Cuerenbo«  opus«  cC^o  ^oannea  anbree  t^utua  Bpeculi  fpe-|  eu.  BL  xiob^  z.  43: 
magt(lrt0r*  |||  Q  iC^ltctt  pitnut  ^pw^  Bpccult  bfii  <0uiUlmt  bu|rantt0  cum 
abbtttonibu6  30*  ITitbree  t.  23ah  fuie  |  locis  pofitte*  ^mpieffa  x>eneti)0  p 
opttmü  AC  btlltgftifftmu  \n  l>ac  arte  magifhrutn  23emarbtttü  a  |  Cribtno  qtii 
fftlua  otuj  p«ce  ^  tntcr  ceteroa  ama-|bu6  ac  oenetranbue  ^ptcr  tpftue  in  ^ac 
arte  curo)  |  tit  coittgenbte  opei:tbu0  ac  in  tmpztmenbo  carACte|tc*  ^nno  bßu 
ttl.  cccc»  l^^p^»  bte  pm«  ^ebruartj  |  Vol  II:  BLiUer,  BLaaa  im.  Sign,  aa  2] 
Tex/:  ^nctptt  pavs  fecunba  Bpeculi  bomtnt  0ut[^tel-|mt  IDucantt  cum  ab^ 
btttombu9  3oannt0  itnbtree  1 1  bommi  J&aL  fuo  ioco  vbtq^  pofitsB*  |  eu.  Anfang 

der  Glosse:  a  U  "Änctt  |  fptm9  |  €(?♦  3«  |  etc.  Bl.  i/S^^  Z,  /j  der  Glosse:  ^^U^Ö» 

II  (C^ltctt  €(ecunba  pat'S  @pecult  ^ubtctalts  bfit  (Butlelmt  burantta«  |  ^mpteffa 
Uenettia  per  Optimum  ac  btUgentifftmu  in  \)ac  arte  tna0t-||H*um  23ernarbinum 
a  TCribtno  falua  omntum  pace  efl  tnter  ceteros  |  amanbue  ac  x>eneranbu6  pzopter 
tpftu8  in  (Ktc  arte  curam  in  couigen-jbtd  opib^  ac  in  impitmf bo  caractare  [jiV]. 
^nno  3Domint«  tIT*  cccc*  lip}:yv,  \  IDte«  j^iiii*  ^ecembtif«  |  Bl.  1/6  leer. 

Vol.  III— IV:  Bl.  I  Uer.  Bl.  2aa  Im.  S^n.  71  2]  Anfang  des  Textes:  ^ncipit  Ubtt 

tertiue  ^e  crtmintbue  t  eotum  co-|9nttionibu6«  Tiuhüca*  \  ü  Uperiue  in  parte 
pab6  I  etc.  Anfang  der  Glosse:  ^ncipit  Über  tertius«  j  fCias  tp  fere  tot4  ^nc 
tertiam  partC  pieter  ea  que  in  pto  |  etc.  Bl.  159 ^^  Z.  34:  Timtn*  \\  iij:p\icit 
tertta  t  qrta  par8  Bpecult  <0uil^lmi  j  burati  cu  abbttionib9  ^o^nnee  [/] 
anbree  1 25a[bi  \  fuia  in  Iccie  vhicf^  po(iti6*  ^mpteflfa  x>eneti|8  per  |  Optimum 
ac  btligentifftmum  t  ^c  arte  magiflru^  |  23ernarbinum  a  tTrtbino  qut  falua 
otu3  pace  ?  injter  ceteros  amanbu0  ac  t>eneranbud  ^pter  ipftus  \ !  ^c  arte 
cura  l  cotttgenbi0  operibus  ac  in  fpiimf  |bo  d)aractere*  ^nno  bomint«  Ut«  cccc* 
l^^j.  bte  I  p}).  ^ebiuarii«  |||||||||||  Hon  gloiie  cupibue  vtl  pecunte:  ab  in* 
fpicienbum  facrum  opu8  Bpecuia-|  etc.  Letzte  Zeile:  ti  ^b  Uubem  omiiiipot^tia* 

^(nXten*  m  Xegiflrum  etc.  Bl.  160  leer.  Re/ertorium:  Bl.  i  leer.  Bl.2aa  im.  Sigti. 

A  2]'  ^oc  efl  repertoiium  iuris*  U*  monarc^e  biti  (ButL  buranti6  |  quob  ab 
ipfo  in  opere  fuo  in  nonnuSis  locis :  ab  altjs  t>irt8  iOuKlribue  aureü  gcmmatuq) 
nuncupatur  quob  quäle  quantfi  x>e  |  e^pebiat:  vt  oerbo  ^ieronymi  nee  non  x 
ipftu0  auctoiia  x)ta-{mur  in  .$•  i^itur  in  pzoemio  fuo  non  l  opus  oerbia  e^> 
pitmere  |  itaqj  quifq)  fie  ^unc  Itbium  d^arü  pctpuuq)  femp  ^abea^*  ||  etc. 
Bl.  79a^:  G  i£^plicit  repertotiu  fpeculi  arte  ac  impenfa  mgri  23ernar-|bini  be 
^ribino  e^  moteferrato«  ^mpieifum  Uenetije.  lin-jno»  ItT«  cccc*  Ijc^rpt)»  bxt 
vtgefima  mfft6  ^u0ufh«   ^egnate  tau|(H*iffimo  Uenettaru   buce    Joanne 

mujenißO*  ||  S^awS  beo*  j  Es  folgt  das  Regtstrum.  Bl.  ^gb  u.  80  leer. 

IJO  +  J/6  -\-  160  -\-  80  Blätter  m.  Sign.  2  Column.  Text  von  Commentar  um- 
geben.  Text:  83  Zeilen.  Comm. :  g/  Zeilen.  Rubriciert. 

Hain  6S14. 

403  Duranti,  Guilelmus:  Speculum  judiciale  cum  repertorio. 
Norimbergae,  Antonius  Koberger,   i486.  2  voll   2".  maj. 

Hain*  6 $12.  Das  Werk  hat  wie  die  übrigen  Ausgaben  4  Teile.  Teil 3  u.  4  haben 
durchgehende  Blattzahlung:  Teü  3  schliesst  auf  Bl.  23  b^  m.  d.  Zahl  XXIL  Bl.  24  leer. 
Bl.  2£aam.  d.  Zahl XXIII  beginnt d.  4.  Teil.  Teil 3 u.  4  haben  zusammen 228 BU.,  d.  letzte 
leer.  Das  Repertorium  hat  100  Bll.^  d.  erste  leer,  Anfangszeilen  i-wortel  in  grosserer  Schrift. 
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404  Duranti,  Guilelmus:  Speculum  iudiciale.  Venetiis,  Baptista 
de  Tortis,  1493.  2°. 

Hain*  6^/^,  Das  Reperiorium  fehlt.  Das  Speculum  hat  nur  ^28  nicht,  wie 
Hain  angiebt,  ^jo  BIL  Seiteniitel,  Rubriciert, 

405  Eberhardus  Betuniensis:  Laborintus  sive  de  rectorum 
scholarium  laboribus.  S.  1.  typ.  et  a.  4^  [saec.  XVI?] 

Bl.  la  Tttel:  ^ncipit  ^abotitttud  poeta  |  et  (>otdtoi  mtvlftctte  be  rectotum 
fc^oUrttim  laboitbue  j  oncrofis  necnon  be  lH>XAtotum  et  poet^f.  tnfhrumentts  | 
tnctptt  fauf^e*  |  Bl  ib  leer.  BL  2  a  [m.  Sign,  ?itj].-  S^choiitiXus  poeta  et  otatot  I 
mii-tftcu8  be  rectoi^  fd)oIariu  labosibue  onerofts  necnon  |  be  t^otatoi^L  et  pottai^ 
tn{lrttmentt6  tnciptt  faufVe.  |  D  Dereite  me  tra^rit  amot  tttffttq)  camena  |  etc. 
Bl.  24b  z.  26:  3uce  mee  lectci  tgnofcere  bebet  ecltpft.  |  Q  ^abottntue  (Cn'ttcit 
feltcttei*. 

;?^  Bll.  m.  Sign.  26 — 30  Zeilen.  Marginalien. 

Leyser,  historia  poetarum  .  .  medii  aem,  Halae  Magd.  j^2i  p,  'yg6  kennt  diese 
Ausgabe  nicht, 

Elegantiarum  viginti  praecepta:  v.  Aegidius  Suchtelensis. 

406  Elimandus:    Gesta  Romanorum.   S.  1.  typ.  &  a.   [Coloniae, 

Nicolaus  Goetz  de  Schlettstadt.  c.  1475?]  2**. 

Bl.  I  leer.  Bl.  2aa:  ^nciptut  ^f (lorte  notabtiee  |  coHecte  cp  QtfttB  romanoru 
et  I  quibufba  ali\6  libtis  cu  applu\caciomhuB  eorunbem  ||  D  Ompetua  vtQ*\ 
nautt  btuee  val\bt  t  potens  c^iii  \  etc.  Bl.  nga^  Z,  3/:  bera  btitgetie  qm  ofcula 
bUn^lbientte  ;c.  >tt  fic  ep  jtnie  |  Bl.  iigb  leer,  120  \leer1  fehlt, 

120  Blätter,  2  Columtun.  38  Zeilen.  Rubriciert. 

Hain  //J/.  Ennen  27/ a,  3/ 4  b. 

407  Elimandus:  Gesta  Romanorum.  S.  L  typ.  et  a.  2°. 

Bl.  I  [leer r\  fehlt.  Bl.  2aa  [w.  S^n.  (li)  u.  d.  Bezeichnung:  foHo  pttmo].'  Ütj: 

0ejlt0  romanoi^L  t>t(lotte  notabi|le8  be  wci)S  ibtutibufq^  tractantee  cu  |  appli« 
cattonibue  moiali^atte  t  mi^icie  |  Cfncipiunt  felictter«  Ca«  pttmu  \\JOc  btlecttone. 
II  D  Ompetus  |  regnauit  biuee  valbe  t  \  etc.  Bl,  116 a^  [m.  d.  Zahl  qroyz.  21: 
'iimtn.  III  ^tp  geOie  romanotum  cum  plurtbp  |  (kpplxuktis  l>if^oitj0:  be  x)ti*tuttbu0 
et  I  t>ittf8  mtfltce  ab  tnteKectu  tran|fump/|tie  ^ecoKectoitj  ftnte  i  fectltter  [jü-] 

Bl.  Zi6b^i24a^  Tabulae.  Bl.  12 4 a^  Z.  23:  (f^ltctunt  bwt  tabule  fiue  bUO  bt* 

rectotta  contentoi;t.  I)uiu6  libeHt:  ^  qua|rum  pttma  ontcuiqs  capttulo  potefl 
Atltribui  bi^xta^  vetrus  x  otbtnatus  titu>|(u0  cum  numero  fuo.  Pet*  fecunba^ 
ve|ro  Alp^betice  pibtnata  cito  inuentunt  |  pulcbi'A  x  pluvtma  e^^pla  que  fperftm 
!  I  finguUa  capttulis  x  in  eozunbem  e^o«|fitiontbu8  ftue  mo:alt3atiöib9  j^ttn^tur 

I  Bl,  124b  leer, 

1  nicht  num.  +  115  num.  -f  8nichtnum.  ■*  124  BU.  m.  Sign.  2  Column.  44  Zeilen, 
Seitentitel  u.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

408  Elimandus:  Gesta  Romanorum.  S.  1.  typ.  et  a.  2^ 

Hain*  //40.    102  BU.,   d.  letzte  leer.    Seitentitel  u.  Anfangszeilen  in  grosserer 

Schrift. 
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^    66    >^ 

409  Elimandus-.Gesta  Romanorum.  S.  1.  et  typ.  1488.  2^ 

Hain*  7/^5.  Es  fehlen  d,  Blätter:  7,  39—41,  96,  lOO.  SeitentUel  und  Anfangs- 
teilen  in  grosserer  Schrift, 

410  Eluddatio  de  arbore  affinitatis  etc.  Coloniae,  Herrn.  Bungart 
de  Ketwich,  1499.  4". 

BL  la:  <£Iuctbacto  bleute  tu^ta  |  ^tte  canontcum  be  <cchoit  ^fftnttatts  | 
Confangutntratte  Bptntualts  x  i^egajlte  cognatipnte  Opue  p  nece)f<at-tum  |  <tb 
fdne  cdfuUnbum  in  cafibiie  jofcien-{rie  (lubtofc  coKccrum  ^eltcttee  ffi<iptt«  | 
etc.  Bl,  16 a:  C  tf^^licft  pft6  opufculum  p  quenba  fi-atcem  confeffoicm  (Dtbtnis 
pbtcato-|ium  conuentue  Colonten«  ^  bei  (aube  |  ab  fane  jQfuÜbum  in  caftbue 
^tculofie*  I  3mpte|fum  vCoIonie  j?  me  fgermanntl  1  bungart  be  fettvijc^  ciuem 
Colonteft«  i  fupui  fntiquum  foium  moiantC  in  op|pofito  facti  ITTatrtini  maioiie 
3n  bomo  |  oulgaritet*  nuncupata  qo  bem  n^ilben  {  manne  ^nno«  tlT*  tCvCiC^C« 

jrcij:»  tcT»  -Ä/.  /ö"^.-  iEi«  HoUschnüt  \Bungarts  Druckerzeichen']  darstellend  die  Anbetung 
des  Jesuskindes  durch  die  heiligen  ß  Könige,  Darüber:  (D  felijp  Colonta«  Darunter: 

(Sebiucfe  in  CbOen  t>p  bem  1 71  Ib^  marr*  [/]  qo  b£  tvf Kb^  man  in  bem  bugart*  || 

/5  Bll,  m.  Sign.   Typen  in  ^  Grossen» 
Hain  6584, 

411  Epistolae  graecae  variorum  auctorum.  Venetiis,  Aldus  Ma- 
nutius  RomanuSy  1499-  2  partes  in  i  vol.  4^ 

Hain*  665g,  266  +  138  Bll.,  d.  letzte  Ijeerl  fehlt 

412  Epistolae  illustrium  virorum  XXXVII  ab  Angelo  Politiano 
collectae.  [Lugduni],  Nicolaus  Wolf,   1499.  2**. 

Hain*  6662.  SeitentiUl. 

413  Eschuid,  Johannes:  Summa  astrologiae  judicialis.  Venetiis, 
impr.  Job.  Lucilius  San  tritter,   1489.  2**. 

Hain*  6685,  2  nicht  num.  +  218  num.  [fticht  21g  wie  Hain  angiebt,  di€  Lage  n 
ist  in  dem  Registrum  ungenau  mit  quiniemio  bezeichnet,  sie  hat  nur  g  Bll.l  +  /  nicht 
num.  =  221  Blätter.  —  Rubridert. 

4x4  Euclides:  Elementa  geometriae  lat.  cum  Campani  anno> 
tationibus.  Venetiis^  Erhardus  Ratdolt  Augustensis^   1482.  2°. 

Hain*  66g3.  138 Bll,,  d.  letgteleer.  Der  Commentarin  kleineren  Typen:  4S  Zeilen, 

415  Dasselbe. 

Bl,  123  m.  Sign,  q  fehlt,  Rubridert, 

4x6  Eusebius:  Epistola  ad  Damasum  de  morte  Hieronymi.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell,  c.  1470]  4°. 

Hain  *  6yig.  Bl.  1—4/.  Die  ersten  5  Zeilen  in  grösseren  Typen, 
HOLTROP  II,  6/, 

417  Eusebius:  De  evangelica  praeparatione,  Georgio  Trapezuntio 

interprete.    Venetiis,  Bernardinus  Benalius,  1497.  2°. 
Hain*  6yo6,  108  Bll, 
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418  Eusebius:   De  evangelica  praeparatione^  Georgio  Trapezuntio 

interprele.  Venetiis,  s.  typ.   1500.  2°. 

Hain*  6/0/.  SeitentUeL  Holtschnütinitialen. 

419  Eutropius:    Breviarium  historiae  Romanae.    Romae^  s.  typ. 

[Georg  Laur  Herbipolensis],   147 1.  4". 
Hain*  6^26, 

420  [Evangelien]:  Die  duythsche  evangelien,  epistolen  und  lectien 
mit  der  glosen  doir  dat  gantze  iaier.  S.  1  et  typ.  [Coloniae^  Lud.  von 
Renchen],  1489.  2°. 

BL  la  Tiiei:  3Die  buyt^fc^e  tuä^tXit  eptf'ltolen  vnb  Itctit  mit  bcr  glopJ  | 

bOtr  bat  gatlQe  iaitt  •>  \BLib  ein  HolzschnUt:  Kreuzigung,  In  den  Ecken  die  Symbole 
der 4 Evangelisten.  El.  2a  [von Randleisten  umgeben'}:  C^^H  bci:  Ctrc  0Ob0  yilb  tTtart|en 

fynre  Iteuer  motbet*  ynb  \  alre  gobes  ^f Qtg^  Kmen.  |  i^itt  beginnet  tyn  boic^ 
nae  otbinung  bet*  |  t^tHiger  ferflltc^er  ^iv&jl  etc.  Bl.  23s b^  Z,  12:  fingen*  |||  Q ^te 
tnbtn  ftc^  QU  bei?  ttvi  got0  |  bte  tpy^titn  ^nb  ewangelten  bu-|i?(^  bat  ganffe 
\Mt  mit  yti  gloetfe  |  be0  fonbaic^s*  3m  jatr  vne  ^eei*^  |  ^ufent  vier^unbert 
nuynx)nb-,'ac^t)ic^  t>p  ben  yftnhtn  bac^  im  |  llpif  IT*  ^/.  2j5  /^^rr. 

^35  ^^fn,  +  "'^  /«'•^J  =  236  Bll,  m.  Sign,  2  Columneti,  42  Zeilen.  Anfangszeilen 
in  grösserer  Schrift.  Mit  Holzschnitten.  Rubriciert, 
Hain  6^5^^  Holtrop  II,  323.  Ennen  3^6. 

421  Exercitata    modernorum    de    collegio    Maguntino    librorum 

Perihermenias.  S.  1.  typ.  et  a.  2°. 

Bl.  ta  Titel:  üTobernoi^  be  collegio  ülalguntino  exercitata  libtotum  | 
Perit>ermenia0  clarifftma*  |  Bl.  ib  leer.  Bl.  2  a  im.  Sign,  aij].*  aHte  initium  libii 
Perif^ermeniae  (i:iuei*i,tur  piimo«  Utrum  Hoticie  Itbii  perihermenias  enum 
ctatio  ftt  fubiecttu  |  Pio  i^ius  initiaiie  quefiti  bifcufftone  |  Bcienbum  pximo. 
t^unc  lihium  ab  Uvi^ottlt  comptlatu/  be  interpietatoe/  oibinatu)  |  etc.  Bl.  40  a 
Z.  32:  per  ta  que  bicta  funt*  ||  t£t  ftc  jtniunter  quefliones  et  materia  mobernoi^ 
Itbit  perit>ermenia8»  |  ilnno  XW*  cccc«  ^c*  coQectionis  in  collegio  moguntino 

facte,  I  Bl.  40  b  leer. 

40  Bll.  m.  Sign.  Capitelüberschriften  in  grosseren  Typen.  Seitentitel.  Rubriciert, 
Hain  11439  J-  «'••*  Modertiorum. 

Expositio  hymnorum:  v.  Hymnarius. 
Eyb,  Alb.  de:  v.  Albertus  de  Eyb. 

422  Faber,  Wenzeslaus,  deBudweiss:  Tabulae  verarum  solis 
et  lunae  coniunctionum.  [Lipsiae,  Martinus  Landssperg  Herbipolensis, 
c.  1499]  4°. 

BL  la  Titel  [roth} :  Opufculu)  tabularum  Dtiie  De|rarum  Bolie  i  luue  [/] 
coniuncti|onum  per  ülagiilrum  tvencef  |laum  ^abii  be  bubezt>et$  nTe|bicine 
boctorC  quonba  ebitum  |  ^nno  quoq^  vCt>rifVi«  1499.  ab  eobem  renouatum  | 
Bl.  ib:  ICabula  Xegionum*  |  etc.  Bl.  ga  Z.23  roth:  CI  Betas  autem  ^anc  tabula« 
cum  fupputationem  fuper  opibum  [/]  ^yplfenfe  faaam  .cjfe*  eu.  Bl,  gb  z./: 

307  5* 


-<    69    >- 

Ab  fenfunt  funt  plana*  \  Darunter  das  Druckerzeichen  des  Martinus  HerhipdUnsis^ 
roth,  Bl  lo  [Uerr\  fehlt, 

lO  BU.  tn.  Sign*   Typen  in  2  Grössen.  Rot-  u.  Schwartdruck, 

Fabrica,  Johannes  de:  v.  Johannes  de  Fabrica. 
Facetus :  v.  Rainerius  Alemannus. 

423  Farinator,  Matthias:  Lumen  animae  s.  liber  moralitatum. 
S.  1.  et  typ.,  1482.  2°. 

Hain*  10333.  ^74  ^^'  ^^'  ^  *'•  ^74  ^^-  7)^^  **  3  Grössen.  Rubridert. 

424  Felicianus:  De  divina  praedestinatione.  S.  1.  et  typ.  [Paris, 
KerreLevet]  1495.  4°. 

Hain*  6gS4-  16  BU.,  d.  letzte  lleer^  fehlt. 

Marais  &  DUFRESNE  de  St.  Uon,  Inc.  de  la  Bibliotheque  Mazarine  p.  44g. 

425  Fenestella,  Lucius:  De  Romanorum  magistratibus  etc.  Acc. 
Albricus  philosophus,  de  imaginibus  deorum.  S.  1.  typ.  &  a.  [Hain: 
Romae,  Euch.  Silber  aut  Joh.  Besicken.  —  Dibdin  Bibl.  Spenc.  HI,  323: 
Florentiae]  4°. 

Bl.  la  [m.  Sign,  ai]:  FENESTELLA  DE  ROMANORVM  |  MAGISTRA- 
TIBVS  INCIPIT  II  oMnium  deorum  quos  vetus  romano|rum  religio  excoluit: 
Priroo  pani  lycaeo  j  etc.  Bl.  44  a  Z.  8:  appellantur.  |  Albricus  Philofophus  de 
imaginibus  deorum.  ||  De  Satumino.  [/]  fAtumus  primus  deorum  fupponebatur 
I  etc.  Bl.  S4b  Z.  24:  fuis  radiis  fegetes  exiccans  metendas.  |  .FINIS.  |  Bl.  SS^- 
Rubrica  capitulorum  opufculi  huius  etc.  Schluss:  Bl.ßÖa  Z.  2^:  De  Cerere  in 
foliis  Liiii  |  Bl.  ^6b  Uer. 

$6  Blätter  m.  Sign,  24 — 2$  Zeilen. 

Hain  6gS9* 

Ferraria,  Thomasin.  de:  v.  Thomasinus  de  Ferraria. 
Ferrariis,  Joh.  Petr.  de:  v.  Johannes  Petrus  de  Ferrariis. 
Ferrerius,  Vincent.:  v.  Vincentius  Ferrerius. 

426  Festus,  Pompeius:    De  verborum  significatu.  S.  1.  typ.  et  a. 

[Parmae,   1480]  2°. 

Hain*  11903.  Bl.  145 — ig 8. 

427  Festus ,    Pompeius:     De    verborum   significatu.     Brixiae, 

Boninus  de  Boninis  de  Ragusia,  1483.  2^ 

BL  laa  Im.  Sign,  a  u.  d.  Z.  .i.]:  D  VGVSTVS  |  locus  Sanctus  |  ab  auiü 
geltuji.  quia  ab  aui-|bu8  fignifica-{tu8  eil  Tic  dic-jtus.  ßue  ab  auiü  gellatu:  qa 
aues  I  pallae  id  ratum  fecere.  |  ftc.  Bl.  ßiba  [m.  d.  Z.  LI]  Z.  30 :  hercules:  ut 
fubaudiat  iuuet  ||  FINIS  ||  ImprelTum  Brixise  per  Boninum  |  de  boninis  de  Ragufia 
Anno  diii  |  M.  cccc:  Ixxxiii.  xviii.  die  meßs  iunii  |  Bl.  52  \leerr\  fehlt. 

5/  num.  -|-  /  [leeres"]  =  52  BU.  m.  Sign.  2  Columnen.  38  Zeilen.  Bl.  4^  fehlt, 

Festus,  Pompeius:  v.  e.  Nonius  Marcellus. 
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428  Ficinus,  Marsilius:  Epistolae.  Venetiis^  Matthaeus  Capcasa 
Parmensis^  I495-  ^^ 

Hain*  yo^g* 

Flandria»  Dom.  de:  v.  Dominicus  de  Flandria. 

429  Fliscus,  StephanuS;  deSontino:  Varietates sententiarum 
seu  Synonyma.  S.  1.  typ.  et  a.  [Augustae  Vindelicorum,  Günth.  Zainer]  4^ 

Hain*  /136,  136  Bü.y  das  erste  leer,  RuMdert. 

Fontc,  Joh.  de:  v.  Johannes  de  Fönte. 
Fores  beatae  virginis :  v.  Johannes  de  Paltz. 
Formula  vivendi  canonicorura:  v.  Rolevinck,  Werner. 

430  Formularium  universale  et  modernum  diuersorum  contractuum. 

Romae^  Stephanus  Planck,  1492.  4°. 

BL  I  leer.  Bl.  2a:  C  «CabuU  fequctitte  ^oimulani*  |  Bl.  46^  Z.  21:  C  ^inie 
sTabule«  |  BL  sa  [m.  Sign,  a  u.  d,  Z.  Q;  C  ^oimularium  vntuetrfale  et  mobernum 
btuetrfoi;^  contractuu:  |  nupetr  emenbAtu  per  e^imtu  legii  SDPctot^  ^lotenttnit 
!Dftm*  n«  I  l>iftct  artt0  Hotaute  pentiOimti  et  cunctte  notartjd  vttltdftmu.  ||  Q 
PiocurA  X  mcox^oxvivx  plenifftmü«  ||  D  H  bei  nomine  7(men.  7(nno  hfix  noflri 
3efu  Xpi  ab  |  etc,  Bl.  lygb  Z.  21:  gratia  ciconceba.  ?(men»  ^'^U^Q.  |||  €  Uf^* 
plicit  jotmitlarium  vniuetrfale  biuerfoift.  Conltractuu :  per  Btept^anum  piand! 
Xome  impteffum  |  ^(nno  bomini*  ÜT*  cccc«  |rcii*  menfis  tTTati  bie  nona:  |  Bebente 
Bancttfftmo  bfto  no(lro  bno  ^nnocentio  |  Octauo  pontiftce  nTa^tmo  ^nnc 
etu6  (Dctauo*  |  ^/.  /<^o  leer. 

180  Bll.  m.  Blaut,  u,  Sipt,  33  Zeilen, 

431  Formularium  instrumentorum  ad  usum  Curiae  Romanae. 
S.  1.  typ.  &  a.  [Spirae,  Petrus  Drach]  4°. 

ÜAia*  /2//.  280  Bll.,  d.  erste  leer.  Haingiebtan:  2/^  \ß83T\ff.  An/atigsworte 
in  ^zuentg^  grösserer  Schrift. 

432  Fomerius,    Antonius:    Dialogus  de  peccato  originali  etc. 

Parisiis,  impr.  Antonius  Denidel,  s.  a.  8°.   min. 

Bl.  za  Titel:  ^ycdo^xi^  ^nt^o|nii  foinerii.  (Cuciacen  facre  t^^eclogte  piofepl 
foti9  be  peccato  otigtnali  et  conceptione  inte|merate  virginie  UTarie.  |  Darunter 

die  Marke  des  Jehan  Petit  mit  dessen  Namen.   Bl.  ib  leer.    Bl,  2  a   [w.  Sign,  aü].' 

?(ntoniu0  fbmeriue  Cujciaceft  jReuer^btfftmo  m  ^po  pri  |  ac  metuenbo  bßo 
pl>i[tpo  be  ^e«|ber  aqu^fi  7(rd)iepc  plurtmttm  |  be  eo  merito  fupliciffima  falut? 
bicit»  I  etc,  Bl  4/b  Z.  20:  yfyo  qj  l^bita  milbicia  tiuria  facta  e^ttttffet  [/]•  ||  ö 
^mpieffum  efl  pariftts  |^oc  opufculii  p  ma{giflrü  ^ntl^onium  benibel  3mpief<s 
fot{  pto^lpe  collegtum  be  coqueret  commotantem.  ||  S.(k\x^  beo«  ||  Bl,  48  leer, 

48  Blätter  m.  Sign,  2$  Zeilen,  Eine  Schrift. 
Hain  /302. 

Fortalitium  üdei:  v.  Alphonsus  de  Spina. 

Franchise  Phil,  de:  v.  Philippus  de  Franchis. 
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433  Franciscus  de  Accoltis   de  Aretio:    Commentaria  super 

titulis  de  accusat.  inquisit.  z  denuntiat.  in  quinto  Hbro  decretalium. 

Pisciae,  impr.  Lauren tius  et  Franchus  de  Cennis,   i486.  2^, 

Bl.  laa.  [m.  Sign,  a];  MAXIMI  iurifcöfultorü  principis  facrojrum  canonü 
ueri  iterpretis :  Equitifqp  romani  |  dni  Francifci  de  Accoltis  de  Aretio  admiräda 

1  cömentaria  fup  ti»  d'Accufa.  Inquißti.  x  Denüjtia.  in  quinto  libro  decretaliü. 
Ex  proprio  auc|toris  exemplari  fumpta.  {|{{  Rubrica.  ||  Continuat  rubrica  ifta  ad 
precedentes  hoc  {  etc,  BL  66 a^  Z,  10:  Piniunt  cömetaria  admiranda  fuptitulo 
de  I  accufat.  inquifit.  x  denütiat.  in.  V.  li.  decretaliü^  |  prefati  Maximi  iurifcöfal- 
toru3  principis  equi  |  rifqr  [/]  romani  facrorüqi  canonü  ueri  iterpretis  |  .D.  Präcifci 
d'acoltis  d' Aretio:  ex  pprio  auctojris  exemplari  fumpta.  Pifcie  impreCTa  Anno  | 
incarnatöis  dni  noftri  Jefu  chrifti.  M.CCCC.|LXXXVI.  die  fabati.  xxi.  Octobris: 
Impen|fis  nobiliü  iuuenü  Baftiani  x  Raphaelis  fratrü  |  x  filiorum  Ser  Jacobi 
Gerardi  de  Orlandis  de  |  Pifcia:  Opera  uenerabilis  religiofi  prefbyteri  |  Laurentii 

2  Pranci  fratrü  x  filiorü  Jacobi  Cenjnis  Plorentinorü:  ad  laudem  x  gloriä  oipotenj 
tis  dei  eiufqi  gloriofe  matris  Marie  x  Tanctorü  |  Jacobi  :  Sebaftiani  totiuf<y  celeltis 
curie.  I  BL  66b  leer. 

66  BIL  m.  Sign,  u,  Cust.  2  Column.  56" — ^/  Zeilen, 
Hain  46, 

434  Franciscus  Michael  de  Insulis:  Determinatio  de  tenipore 
adventus  antichristi.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  typis  Arnoldi  Therhoeraen, 
c.  i486]  4°. 

Bl,  I  leer.  Bl.  2  a  Im.  Sign.  %{']:  jC^etcrmt^tto  ftatria  Xtlidi)M\{is  fracifci 
bc  3nfuli0  ÖÄcrc  t^eologie  4>feflbtt0  <ic  |  Xeg^tte  pbtcatoi;t.  in  Colonia  be 
tfpoic  «buentue  «n  |  tt^pi*  ac  bc  etp  ^ngreffu»  Mfcfiu*  x  cgrcffu  tn  mubß  |  ^tqj 
be  nouttatil>9  q  tarn  be  co  currunt  3n  aula  find  |  matl>et  be  ^q0  ^nno*  m* 
cccc.  ljcp:>nj.  ^nuittkt«.  ||  D  ^tii  ppi  x  «nti^pt  DngreiT^»  ^^vt^u^  egtrcfifue: 
ftnt  a  btuet*fi0  pi'tncipiid.  x  «b  btüfo?  |  etc.  Bl.  20  a  Z./:  t^tc  funt  quc  bc  antippe 
tarn  tn  fcriptura  facta  i  \  in  facvie  boctoiibue  prectpuc  in  Ubi*i9  fanctoium 
boc{toium  noflrotum  ^[>ome  x  Vinctncij  faltem  pi'O  ma|toti  parte  ippei*!«  Cfpfte 
itac^  tu  lectot  ft  quib  bene  btc|tum  ftt  grattarum  refercd  laubte«  ft  qutb  t>ei*o 
mtn9  I  bene  mi^t  ventam  babid  ac  pro  me  ab  bomtnu  pre-|ced  funbea  ^mem  | 

Bl,  20  b  leer, 

20  Blätter  mit  Sign.  2/  Zeilen.  Die  erste  Zeile  in  grösserer  Schrift. 

435  Franciscus  Michael  de  Insulis:    Determinatio  de  veritate 

fraternitatis   Rosarii   seu   psalterii   beatae   Mariae   virginis.     Coloniae, 

Arnold  Therhoemen,  1 480.  4°. 

Bl,  ileer.  Bl.  2a  \m.  Sign,  ai]:  (Huoblibet  be  veiritate  fratnttatia  Xofatrii 
feu  pfal|terij  htl  tltarte  mv^inxs  couentus  colontenfis  oibtnte  |  pbtcato^  / 
^nuctatum  colonte  ^n  fcoUs  arriu  tentpoie  |  quoltbetoi^t»  Knno«  UT«  tctcA^rou 
per  fratrem  UTtcbae|lem  be  3nfuU6  etc.  Bl.  26a  Z.  75;  tgec  funt  bulcifftma  x 
meHiflua  vxvqo  maria/que  |  fentio  be  tua  falutattone  et  fraternitate  pretacta* 
que  I  omnta  tibi  tuifq^  boctoubus  et  eluctbatonbue  in  \)ac  \  fraternitate  mecum 
ab  te  fufpiranttbus  oflperp  coirtjgenba  et  tmtnbcmba*  et  pro  quibus  omnibu8 
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bktis  I  et  fcvtprrs  ptto  ttit^t  et  omntbue  be  tu<k  fratertttrate  fuccurrere  bi^nerta 
in  e^trema  \>itt  l>oi;a.  ^m»£n. :  ||  ^mpreffVi  e(l  |kc  beterminatto  j?  me  |  Hvnoibü 
t\)cv  l>urn?  in  colonta  ^njno  incarnattois  bnice«  IH.  cccc.  Ipf:}:,  ||  Darunter  das 

Druckerzeichen.  Hl.  26b  leer, 

26  Blätter  mit  Signaturen.  JJ  Zeilen.  Kleine  Schrift.  Plump  rubriciert, 
\\K\^  7343^  13664, 

436  Franciscus  Michael  de  Insulis:  Speculum  sermonum 
beatae  Mariae  virginis  super  salutatione  angelica.  Antverpiae^  Gerardus 
Leeu,  1487.  4**. 

Campbell  75/5  -■  Hain  /j^p.  Rubridert, 

Das  Druckerteichen  abgebildet  bei  Pellechet,  Ine,  de  Versailles  p,  ^/. 

437  Franciscus  de  Maronis:  Scriptum  super  primum  senten- 
tiarum.   Tarvisü,  Michael  Manzolo  Parmensis,  1476.  2**. 

Hain*  10^34,  246  Bll,^  d,  erste  u.  letzte  leer,  Rubriciert, 

438  Franciscus  de  Flatea:  Opus  restitutionum^  usurarum  et 
excommunicationum.  Spirae,  s.  typ.  [Petrus  Drach],  1489.  2^ 

Hain  *  13041,  116  Bit,,  das  letzte  leer.  An/angsteilen  in  grösserer  Schrift, 

439  Franciscus  de  Zabarellis:  Lectura  super  Clementinas. 
Venetiis,  Bernardinus  Benalius,  1497.  2^ 

Hain*  162^^,  Das  Datum  in  dem  Rubrum  ist:  bXt*  ^i\\*  ^anuarij  {nicht 
^i\x\  f  wie  Hain  angiebf].  Seitentitel.  Anfangsworte  in  grosserer  Schrift.  Es  fehlen 
d,  Blätter:    180.  181  \m.  Sign.  ^\\V\  u,  C3  5;]- 

440  [Fraternitates] :  Tractatus  de  fraternitatibus  in  generali.  S.  1. 
et  typ.  [Memmingae,  Albert  Kunne],  1500.  4°. 

Hain  ♦  /3S7. 

Zapf,  Älteste  Buchdruekergeschichte  Sch^vabens  p,  23^. 

Gallensis,  Joh. :    v.  Johannes  Gallensis. 

441  Gallus  abb.  Cisterciens.:  Dialogus  Malogranatum  dictum. 
S.  1.  et  typ.  [ Argen torati,  Joh.  Grüninger],  1487.  2". 

Hain*  7451»  Seitentitel  u,  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift,  Rubric'ert, 

GambilionibuSi    Ang.  de:    v.  Angelus  de  Gambilionibus. 

442  Ganfredus  de  Trano:  Summa  super  titulos  decretalium. 
S.  1.  typ.  &  a.  2^ 

Hain  ♦  15599,  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift, 

Garlandia,   Joh.  de:    v.  Johannes  de  Garlandia. 
Gart  der  Gesundheit:    v.  Johannes  de  Cuba  [Caub]. 

443  Gasparinus    Parmensis    [Barzizius]:     Epistolarum   liber. 

S.  1.  typ.  et  a.   [Daventriae,  Rieh.  Paffroet,  c.  1491—93]  4^ 
Campbell///. 
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444  Gaza,    Theodorus:    Introductivae    grammaticae    libri  IV^ 

eiusdem  de  mensibus  opusculum^  Apollonii  grammatici  de  constructione 

libri  IV.   Herodianus:   de  numeris.  Venetiis,  Aldus  Manutius.  VIII. 

Kai.  Jan.  1495  ""  25.  Dec.  1494.  2°. 
Hain*  ;rsoo. 

445  Gellius:  Noctes  Atticae.  Brixiae^  Boiiinus  de  Boninis  de 
Ragusia.  1485.  2^ 

Hain  ♦75^/.  RubricUrt, 

446  Gellius:  Noctes  Atticae.  Venetiis,  Bernardinas  de  Choiis  de 
Cremona  &  Simon  de  Luere,  1489.  2**. 

Hain*  7522.  10  -f  122  BU.^  d,  leiste  leer, 

447  Gellius:  Noctes  Atticae.  Venetiis,  Christophorus  de  Quietis 
de  Antegnano  &  Martinus  de  Lazaronibus  de  Rouado^  i493-  2^. 

Bl  I fehlt,  BL  2a  [m.  Sign.  Aii];  AVLI  GELII  NOCTVM  [/]  ATTICARVM 
COMMENTARII  |  CAPITVLA  PRIMI  LIBRI.  |  ete.  Bl.  20  b  endet  die  Tabula  ohne 
Subscriptio.  Bl  na  \ni.  Sign,  a  u.  d.  Z,  i];  AVLI  GELH  NOCTIVM  ATTICARVM 
I  COMMENTARII  LIBER  PRIMVS.  |  QVALI  Proportione :  quibufqi  collecti- 
öibus  Plutarchus  ratiocinatü  t[{e  Pytha  |  efc,  Bl.  12/ b  [m,  d.  Z,  cxvii]  Z.  30: 
tur:  quid  quod  in  libro  quseri  inueniriqt  poffit.  ||  A.  Qellii  Noctium  Atticarum 
libri  Vigeßmi  ac  Ultimi.  Finis.  ||  Venetiis  Impreflum  per  Chriftopho^ir  de  Quaietis 
de  Antegnago  &  Martinü  de  |  Lazaronibus  de  Rouado.  focios.  M.CCCCLXXXXIIL 
Die.  XVII.  Juliu  ||  Regiftrum.  Omnes  eio  Bl.  128  \leerr\  fehlt. 

10  «.  num.  +  ///  num,  +  /  C^'w]  =  128  Bll.  m.  Sign.  4S  Zeilen*  Eine  Schriß. 
Marginalien. 

Hain  ;^524. 

448  Gellius :  Noctes  Atticae.  Venetiis^  Johannes  de  Tridino  alias 
Tacuinus,  1496.  2**. 

Hain*  7526. 

449  Gellius:  Noctes  Atticae.  Venetiis,  Philippus  Pincius,  1500.  2^ 

Bl.  la  Tttel:  AVLVS  GELIVS.  Bl.  ib  leer.  Bl.  2a  [w.  Sign.  Aii] :  C  AVLI 
OELII  NOCTIVM  ATTICARVM  COMMENTARII.  |  G  Capitula  primi  Libri.  | 
etc.  Schluss  der  Tabula.  Bl.  Job.  Bl.  na  \m.  Sign.  B  u.  d.  Z.  i];  C  AVLI  GELII 
NOCTIVM  ATTICARVM  COMMENTARII  |  LIBER  PRIMVS.  ||  pLutarchus 
in  libro  quem  onoan  Miuxujv  xai  au)^aTlüv  av  |  etc.  Bl.  J28a  \m.  d.  Z.  CXVIII] 
Z.  30:  ri  inueniriqr  poißt.  |  RegiUrum  ||  [2  Zeile»']  Darunter:  C  ImpreOum  Venetijs 
a  Philippo  Picio  Mätuano.  Anno  domini.  M.  ccccc.  die.  zv.  |  menfis  Julij.  Au- 
guIUno  Barbadico  Sereniflimo  Venetianim  Duce.  |  Bl.  128b  leer. 

128  Bll.  m.  Blattz.  Sign.  u.  Cust.  44  Zeilen.  Marginalien.  Rubriciert. 

Hain  7S^7' 

S.  Geminiano,  Dom.  de:  v.  Dominicus  de  S.  Geminiano. 

S.  Geminiano,  Job.  de:  v.  Johannes  de  S.  Geminiano. 

S.  Georgio,  Job.  Ant.  de:  v.  Johannes  Ant.  de  S.  Georgio. 
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•K     73     >^ 

450  Georgius  Trapezuntius:  Rhetoricorum  libri  quinque. 
[Venetiis],    Vindelinus  de  Spira,    s.  a.   [non  ante  annum   1472]    2°. 

Editio  princeps. 

Bl.  Ileer,  Bl  2a:  QEORQII  TRAPES VNTU  VIRI  DOCTISSIMI  AT.|QVE 
ELOQVENTISSIMI  RHETORICORVM  LI-|BER  PRIMVS.  ||  cVm  mihi  in 
mentem  uenit  quanta  oratorie  facultatia  tum  |  utilitas  tum  dignitas  fit:  non 
polTum  non  uehementer  dole-|re  etc,  BL  ISS^  ^-  3^'  ^^^  ^^^  4^™®^^^^^^°^^°^ 
apud  fe  opus  efle  patiantur.  TcXoa  |{  Qu^  fuperat  reliquas  artes  eil  facta  georgi 

1  Ars  bene  dicendi  munere  noftra  tuo.  |  Correzit  ueneta  rhetor  bencdictus  in 
urbe.  I  Hanc  emat  orator  qui  bonus  efle  uelit.  |  Si  nercis  ubi  fit  uenalis:  quere 
lemanum  |  Spiram:  qui  precii  codicis  auctor  erit.  |  Coradinus.  |  BL  755^  Ufr, 
BL  156  \Uer\  fehlt. 

156  BIL  40—42  Zeilen. 
Hain  ^608,  Ebert  834/, 

451  Gerardus  de  Ellen:    Declaratio  modi  et  formae  venditionis 

ac  emtionis  redituum  perpetuorum  et  vitalium.  S.  1.  typ.  &  a.  [Coloniae, 

Arnold  Therhoernen,  c.  1475].  2^ 

Hain*  6066.  44  BlLt  davon  BIL  i.  33,  34.  43,  44  leer.  RutricierL 
£nnen  83, 163.  Klemm  32/, 

452  Dasselbe. 

Die  S  leeren  Blätter  fehlen,  RubricierU 

Gerardus  Harderwycensis:   v.  Harderwyck,  Gerardus. 

453  Gerardus  de  Schueren:  Vocabularius^  qui  intitulatur 
Teuthonista.  Coloniae,  Arnold  Therhoernen,  1477.  2°. 

BL  laa  [m.  Si^n.  TU]:  ^nctptt  vocahulatif  q  intitulatur  |  ^eut^ont(?a* 
vulg<ivit  bictnbo  ber  |  buytfc^IenS  ea  roe  qi  tmint !  CApt|tc  vi^aif,  a  tf>eut^ontco 
füt  tnceptt«  I  (Cbtcto  i^  l)moi  opis  opltta  l  be  an|no  bomtnu  ItT«  cccc«  I^p>«  be 
menfe  |  ItTarctj.  |  etc,  BL  200  aa  Z.  3^:  3m  h*  23affem  |  BL  200  b  leer.  BL  201 

[d.  h.  das  BL  10  d.  Lage  m.  Sign.  >^]  [leer r\  fehlt,  BL  202 aa  [w.  Sign,  ai]:  prOl099 

in  ^oc  fubftqufe  opu^  |  3nctptt  felicitei:  *>  ||  D  <Z>(lq)  ob  cutuf^a  r>e|nerabtlt0 
boctt<B  p\  lati etc.  BL3gob^  \rn,Sign.\x\-\  Z.  8:  rfet.  f.  üiuA^.off  nijöfc^.  Illlllllllllllll. 
<£^Ifcit  prefene  Docabulozum  |  matertit.  ii  perbocto  eloquenttfftmo|q5  divo. 
bfto  (ß^erarbo  be  fc^uetrtn  |  CaceUavto  OQuflrtffimi  bucte  vCU|uenft6  t^  biuer^ 
foiunt  termtntflai^  |  Dolumtntbus  contejrta*  ptopitjfq)  |  etufbem  mantbus  laboie 
in^tnti  co|fcripra  ac  coivccta  Colonte  per  me  |  ^rnolbu  t^er  t>otn{  btligcn« 
tifjtme  I  tmpretfa.  ftntta  fub  annia  bomtnt»  |  UT*  cccc*  lipjroi]^  bie  vlttmo  menfid 
I  ma\\.  3De  quo  crtflo  marte  ftlto  fit  |  (au8  et  glozta  per  feculoium  fecuU  |  Ifmen 

•>  Darunter  das  Druckerzeichen.    BL  3giaa  [ni.  Sign,  u  a]:    ^nctptunt  termtnt 

grecoium«  |  etc.  BL  396 aa  [m.  Sign,  ip  sf.  pi];  ^nciptt  libeKue  be  paittbus 
inbejclinabtltbue*  |  etc.  BL  404 ba  z.  23:  Dulge.  vulgärst,  i.  pbic^  comuntt*  || 
^Zpplicit  opufculum  be  |  parttbu8  inbeclina  btlt|bu6  •:•  |  BL  40s  [teeri  fehlt. 

40s  BIL  m.  Sign,  [hinter  BL  zi  [m.  Sign.  23 1]  ist  ein  Blatt  ohne  Sign,  eingeschoben'], 

2  Column.  40  Zeilen.  Eine  Schrift.  Rubriciert, 

Hain  i45'3' 
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454  Gerardus  de  Vliederhoven:  Cordiale  quatuor  novissi- 
morum.  Coloniae,  Bartholomaeus  de  Unckel,  1483.  4°. 

BL 1  leer,  Bl.  2a  [w.  Sipt,  aj];  D  U!moiacc  nout fftma  tua  et  inet*  |  num  no 
peccabtd«  <£ccf«  vi]*  Btjcut  ^tctt  bttle  ^ugufHn^  tn  \i\hx0  fuaru  mebttattonü. 
//r.  ^/.  6/b  Z.g:  noutffima  pioui^etetit  •>  ||||  Jmprejfum  c(l  prefrne  opufculum 
quob  I  t>ocatutr  Coibmle  c|uatuoi  noutfftmoi^  Bub  |  anno  bm.  HT*  CvC^C*  IFPF")* 
p  me  ü&artbo|lomeu  be  vncfel  et  abrntifum  ac  apptobatu  |  ab  alma  vnhierfttate 
colonienfi  ab  laubc  et  |  ^noi^  htx  qui  efl  benebciie  tn  fecufo.  ^men«  |{  BL  68 leer. 

68  Blätter  tn.  Sign,  a/  Zeilen,  Rubriciert, 
Hain  5^03. 

455  Gerardus  de  Vliederhoven:  Cordiale  quattuor  novis- 
simorum.  Daventriae,  s.  typ.  [Richard  PafFroet]   1489.  4^ 

Hain*  $7^5  "■  Campbell  1304,  ^2  Bll,,  d.  letzte  [leer]  fehlt. 

456  Gerardus    de   Vliederhoven:    Cordiale   quattuor   novis- 

simorum.  Daventriae,  s.  typ.  [Rieh.  Paffroet]   1491.  4°. 
Campbell  130^  =  Hain  S/06.  Rubriciert, 

457  Gerardus  de  Vliederhoven:  Cordiale  quattuor  novis- 
simorum.   Lipsiae,  Wolfgang  Stoeckel  Monacensis,  1497.  4°. 

Hain*5///.  48  [nicht  46]  Bll,  Anfangsteilen  in  grosserer  Schrift.  Teilweise  ruhriciert. 

458  Gerardus  de  Zutphania:  Tractatus  de  spiritualibus  ascen- 
sionibus.  S.  1.  typ.  et  a.  8°. 

Hain*  i62g6.  Auf  BL  2  a  Z.  i  findet  sich  in  dem  vorliegenden  Exemplar  der  von 
Hain  nicht  angegebene  Druckfehler:  tractaCU[u0/Ärr  tractatulll0«  Rubriciert. 

459  Gerson,  Johannes:  Opera.  S.  1.  typ.  et  a.  [Argentorati, 
Joh.  Prüss]  2°. 

Hain*/^^^.  Vol.  I^III,  In  Vol,  I das  Inventarium  m't  dem  Titel:  ^nuftautu 
eoru  que  in  Ope«|l*tbu6  (Berfonte  COtinentur.  SeitentiUl  u.  Anfangszeilen  in  grosserer 
Schrifi,  Rubriciert, 

460  Gerson,  Johannes:  ^  23  C  ber  göttlichen  ^tebe.  ntemmtngen/ 
Klbert  Bunne/  i493-  4''- 

Hain  *  7638.  42  Blätter ^  das  erste  und  letzte  leer,  Rubriciert, 

461  Gerson,  Johannes:    Conclusiones  de  diversis  raaterüs  mo- 

ralibus.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell,  c.  1470]  4^ 

BL  I  leer,  BL  2a:  ^nciptt  ptolo^ua  fuj?  jDclufto^6  |  be  btuerfts  matertj8 
moralibus  |  pttles  toalbe  pofite  p  mgrm  to^a<|n^  0erfon*  boctot^  tl^eologte 
e|:t-|mtu  ac*  <£ancelladu  pariftenfem  |  D  (Z^amus  ntic  Interim.  qS  natura  {  etc. 
BL  3g  b  Z.  21:  Iibertatibu0  penitue  fpoliare  contenberet  1 1  (£)irpltctut  concluftones 
be  biuerfie  nia|terti6  moialibo  t>ttle6  valbe  poftte  per  |  mgrm  3o^em  gerfon 
boctotem  tl>eo|lo0te  e^imtum  ac  canceSaiifi  ecclefie  |  beate  marte  partßeft  | 

Bl,  40  leer, 

40  Bll,  2/  Zeilen.  Die  5  ersten  Zeilen  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert. 
Wmh /640.  V.Bi^RT  8390. 
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462  Gerson,  Johannes:  Conclusiones  de  diversis  materiis  et 
opus  tripartitum  de  praeceptis  decalogi,  de  confessione  et  de  arte 
moriendi.  S.  1,  typ.  et  a.  [Coloniae,  Barth,  de  Unckel,  c.  1481]  4°. 

Hain*  7650.  I>^  vollständige  Druck  hat ;^ 2  Blätter.  Hain  hat  das  erste,  letzte 
und  das  mit  fl  zu  sigttirende  Blatt  nicht  mitgezählt j  dieselben  fehlen  auch  in  dem  vorlegenden 
Exemplctr,  Rubriciert,  Ohne  den  bei  Hain  angegebetten  Druckfehler:  opufculu  sta't 
opufculum  in  dem  Colo/hon. 

Ekne.v  148,  2^8  -f  23g. 

463  Gerson,  Johannes:  De  consolatione  theologiae.  Coloniae, 
Joh.  Koelhoff  de  Lübeck,   1488.  2°. 

Bl.  la  Tiel:  3o^e8  gei'fon  CanccKartue  |  partfienfid  *:•  1 3De  confolattone 
t^co|lo0te  *>  Bl.  ibfx:  XX  pioemto  notant  quattuoi  |  caufe  tl^eolo^tce  x)foront8 
q  ft  Bpe0*  0cptu-|r«,  etc.  Bl.  2aa  [rn.  Sign.  'Jlaj.]'  D  UecfiCß  fcrtpta  |  fut  ait 
magn^  tHe  bifct-lpul^  t^eologie  patil^  |  etc.  Bl.  2sba  Z.jg:  ^mett.  ||  izppiicit 
tractatus  bt  confoUttone  |  t\)toloQic  vcmvahiiie  patvte  et  ma^t-lihri  Öo^annia 
(Berfon  caticellarti  partft{enft9  pioftffoiis  in  facra  pagina  tpimi].  \\  Ompieffue 
p  me  3ol;an{  'R0tl})off  bt  \  U.uhid  Kolonie  ctuem  Ünno  falutie  \  UT*  cccc« 

lpj:pvii)*  I  Bl.  24  leer. 

24  Bll.  m.  Sign.   2  Column.  ^O  Zeilen.   SHtentUel.   4  Schriftgrossen.  Rubriciert, 
Teil H von  No.  2^1  [Hain*  3380I.  ' 

464  Dasselbe. 

Rubriciert 

465  Gerson,  Johannes:  Donatus  moralisatus  s.  per  allegoriam 
traductus.  S.  1.  typ.  et  a.  [Norimbergae,  Fridericus  Creussner]  2^ 

Hain* //24.  8  Bll,  d.  letzte  leer.  Eine  Schrift.  Rubriciert. 

466  Gerson,  Johannes:  De  meditatione  cordis,  de  oratione  et 
valore  eius,  Septem  psalmi  poenitentiales.  S.  1.  typ  et  a.  [Coloniae, 
Ulrich  Zell,  c.  1470]  4°. 

Whm*  7628.  56"  Bll,  d.  letzte  [leer']  fehlt.  Rubriciert. 

467  Gerson,  Johannes:  Monotessaron  sive  Unum  ex  quattuor. 
S.  1.  typ.  et  a.  2**. 

Hkm*  //ig.  68  Bll,  d.  erste  leer,  das  letzte  [leer"]  fehlt.  Der  Druck  wird  meiste 
aber  wohl  mit  Unrecht,  einer  Kölner  Presse  zugeschrieben.  Rubriciert. 

468  Gierson,  Johannes:  Tractatus  de  passionibus  animae.  Trac- 
tatulus  de  modo  vivendi  omnium  fidelium.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae, 
Ulrich  Zell,  c.  1467]  4°. 

Bl  I  leer.  Bl  2a:  ^nctpit  tr^ctatud  ttöbilte  bc  pafft oTb)  |  aic*  penerabilid 
magifhrt  30^  gcrfon»  |  D  ^ffionfi  feruozf  effectu  i  oii0t-|nem  cognofce«  eu. 
Bl.  2/a  Z.  16:  bebticet  me  totctoi  in  pfalmte  oinrntem  ||  »^^plictt  tractatus 
tiotabtite  be  pafpiot-|bii0  aie«  tCbttus  a  mgib  tc^ane  gerfo  |  caceOarto  partfienfi 
necnö  ptofeifore  |  facre  t^eologte  |  Bl  2/ b  leer.  Bl  28a:  3ncipit  tractatulu6 
bonp  etufbe  |  be  mobo  viuenbt  omtttu  fibeliü  |  Q  nCgula  ^b  nobtlee  pma  fgula 
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I  etc.  Bi.  31b  Z.  13:  \>aj:  fupcr  tOoe  et  mifertcotbt4«  %mtn  \\  (C^^pttctunt  regule 
puUkftt  eiuf bem  be  |  mobo  t>tuenbt  omntu  ftbelium  |  Bl,  32  leer. 

32  BU.  2/  Zeilen.  Die  beiden  Titel  in  grösserer  Sehrifl.  Rubric. 
Hain  /6/8. 

469  Gerson,  Johannes:  De  nocturna  et  diurna  pollutionibus 
et  de  cognidone  castitatis.  S.  1.  typ.  et  a.  4°. 

Hain  *  ^^OJ.  Nur  bis  Blatt  14  vorhanden. 

470  Gerson,  Johannes:  Opus  tripartitum  de  praeceptis  decalogi^ 

de   confessione   et   de   arte   moriendi.    S.  1.  typ.  et  a.    [Marienthal, 

Klosterpresse,  c.  1475]  4**» 

Bl.  1  [leer"]  fehlt.  Bl.  2a:  u  Tii^c^nxtati  fuuö  quÄlifcilq^  |  ^clatot«  |  ^fperum 
ab  t>ivtute0 1  mci\9  bei^ulfte  tctrementu  @A-|Iubze  bu^t  feqtiene  opufcuUl  trtptttu 
be  pceptts«  be  confefftone«  6  fct-|encta  mottis  etc.  BL35a  Z.  15:  Itter  obfbatur* 
III  iCn'^i^i^  opufculu  triptttum  be  pieceptts  j  becaloc^t  !^e  confeflftone  x  be  arte 
moite-|bi*  pe^tmiü  facre  t^eolo0te  |>feffot^  nta-lgtflijt.  tol>anem  be  3^<^f^n<^ 
alme  t>ntuerft-|tatt8  ptftenf  CattcelCariru  ||  Bl.  36  leer. 

36  Bll.  2S  Zeilen.  Rubriciert. 

Vergl.  Fischer  [G.]  Typograph.  Seltenheiten  VI  p.  128  No.  112.  Ungenau  in  der 
Bezeichnung  der  Zeilen  im  Colophon.  Damach  Hain  ^6^4.  —  Frz.  Falk.  Die  Presse 
tu  Marienthal  im  Rheingau  iMainz,  i882'\  p.  21.  No.  4.  —  C.  f.  B,  V  \_r888},  43 
Breviertype  von  14/ 4. 

471  Gerson,    Johannes:    Sex  lectiones  de  vita,    aegritudine  et 

morte  animae  spirituali  duaeque  super  Marcum.    Goudae,    Gerardus 

Leeu,  1480.  4**. 

Campbell  811.  Bl.  J3za  Z.  11  lies:  fil'  [—  simuf^  nicht  {%t\  Bl.  132  lleer']/ehlt. 
Rubriciert. 

Gesta  Romanorum:   v.  Elimandus  [«/^^/.  Bodemann  iVi?.  7^5]. 
Glanvilla,  Barth,  de:  v.  Bartholomaeus  de  Glanvilla. 
GordoniOy  Bern,  de:  v.  Bernardus  de  Gordonio. 
Qorichem,  Henr.  de:  v.  Henricus  de  Gorichem. 
Gorran,  Nicolaus  de:  v.  Nicolaus  de  Gorran. 
Gouda,  Guil.  de:  v.  Guilelmus  de  Gouda. 

472  Gratianus:  Decretum  cum  apparatu.  Venetiis,  Nicolaus 
Jenson  Galiicus,   1474.   2°. 

Hain*  y886.  3go  Bit.,  das  letzte  leer.  Schön  rubriciert.  In  der  ersten  Initiale  H 
das  schön  ausgeßihrte  Porträt  eines  Pabstes. 

473  Gratianus:  Decretum  cum  apparatu.  Venetiis,  Nicolaus 
Jenson  Gallicus^  i477«  2°.  maj. 

Bl.  1  leer.  Bl.2aa  [m.  Sign.  4  2]:  Anfang  der  Glosse:  qUoiti^  nOUtS  fup^ 
uettt^ttb^^CAUfte  nOUta  t  remebtie  |  etc.  Neben  Z.  23.  24  Anfang  des  TexUs  lroth2 

3tt  note  fanctt  t  Ibiuibue  tvinit<i\ti$  3nctptt  j^coibm  btfcotbattu)  |  coitonü; 
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ac  piimü  6  iure  jo(lönt0  |  natuvt  x  Rumäne,  Publica«  ||  iScAwarn^:  ^Um^nü 

9e|nu0  buobp  |  ^r.  B/.  410 afi  Z.  26  des  Textes:  tttxa  factcntcm*  ||||  Darunter  in 

durchlaufenden  Zeilen:  ÜDectctoi^t.  tohvp  tmpreffu^  finguUrt  tnbu(hrta  ato^  I  im« 
penfa  Hicolai  ^enfon  (5allici  Uenetijs.  ItT«  cccc«  |l^p:>ti*  Bi^o  quarto  pontifice 
ma^imo.  |  CoL  2  Z.  ss  der  Glosse:  *y:^x\\y  q«  u  cum  beatiffimus.  ioannea.  | 

-ö/.  410  b  leer, 

410  Bll,  m.  Sign,  2  Columnen,    Text  in  grosserer  Schrift  von  Commentar  umgehen, 
Comm, :  ys  Zeilen^   Text:  64  Zeilen,  Scktvarz-  und  Rothdruck,  Rubriciert, 

Hain  ;^8go, 

474  Gratianus:  Decretum  cum  apparatu.  Venetiis^  Johannes  de 
Colonia  et  Johannes  Manthen  de  Gherretzem^  i479*  ^^• 

Hain*  /8g4,  418  Bll,^  d,  erste  u,  letze  lleer2^ehlt,  Rubriciert, 

475  Gratianus:  Decretum  cum  apparatu.  Basileae,  Michael 
Wenssler,  1482.  2^, 

HAUi*/8g6,  381  iHain:  S/62  Bll.,  d,  erste  [leer^  fehlt,  Rubriciert, 

476  Gratianus:  Decretum  cum  apparatu.  Venetiis^  Petrus  de 
Piasiis  Cremonensis  dictus  Veronensis^  14^3*  4^* 

Hain*  7p 00.  ^48  Bll,,  das  erste  \Uer1  fehlt,  2  Schriftgrossen, 

477  Gratianus:  Decretum  cum  apparatu.  Norimbergae^  Antonius 
Koberger,  1483.   2^, 

Hain*  /8gg,  416  Bll,,  d.  erste  {leer"]  fehlt,  Rubriciert,  Bl,  411  aiX  \m.  Sign,  j] 
Z,  I  steht:  Dtilta  nicht:  vtxixQ* 

478  Gratianus:     Decretum    cum  apparatu.     Basileae^    Johannes 

Proben  de  Hammelburg,  1493.  4°. 

Hain*  ^912,  £20  BIL,  das  letzte  leer,  SeüenOtel  und  Marginalien,  J  Schrift" 
grossen,  Rubriciert, 

479  Gregorius  Magnus,  Papa:  Commentum  super  cantica 
canticorum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell,  c.  1470]  2^, 

Bl,  laa:  ^ttctptt  comentu  btt  0rc|0on|  papt  fup  Cattca  can|ticotum 
PvoloQue.  II  Q  <Z>fl(p  a  pabtfi  0au|6t|0  e^pulfü  i  genp  |  J^üanüt  in  tfla  ptffvi\n<i* 
coem  vitt  pftittta  |  vtnitns*  eu,  Bl,  sb^  z,  3:  htvtt  thitau  <^  <•  \\  ^pplicix  pro« 
lo0U9  I  3nctptt  libeu  |  Capttulu  prtmü  ||  D  Bculetut  me  ofculo  |  oiis  fut. 
Kngeloa  ab  |  etc,  Bl,  3g  ba  Z,  14:  cuU  feculoift»  'Ümtn  <»  ||  ^ZppMcit  (Comentu 
bc|att  (Kregotti  papc  fup  |  Canttcacattcoium*  |  Bl,  40  leer. 

40  Blätter,  2  Columnen  tu  3/  Zeilen,  Rubriciert, 
Hain  /pj/.  Holtrop  II,  g^, 

480  Gregorius  Magnus,  Papa:  Commentum  super  cantica  canti- 
corum. Basileae,  s.  typ.  [Michael  Furter]   1496.  4°. 

Hain  *  /g38,  Seiten-  und  Capitellitel  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 

48z  Gregorius  Magnus,  Papa:  Libri  dialogorum.  Basileae, 
Michael  Furter,  1496.  4°. 

Hain  *  yg66,  Seiten-  und  CapiteltUel  etc,  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert. 
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482  Gregorius  Magnus^  Papa:  Expositio  super  Ezechielem  in 
oraelias.  S.  1.  et  typ.  [Basileae,  Michael  Furter]   1496.  4*^. 

Hain  ♦  ^946.  SHten-  u.  CapUeÜiiel  etc.  in  grosserer  Schriß.  Rubriciert. 

483  Gregorius  Magnus^  Papa:  Moralia  s.  expositio  in  lobum. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Cöln,  Conrad  Winter  von  Homborch  c.  1478.]  2°. 

Hain*  /p^/.   Der  Druck  hat  329  Intcht 328^  Blätter.   Bl.  i8oJehlt.   Ruhricitrt, 
Panzer  IV,  7^5.  ^65. 

484  Gregorius  Magnus^  Papa:  Moralia  s.  expositio  in  lobum. 
Venetiis,  Raynaldus  de  Noviraagio,  1480.  2''. 

Hain  *  /930.  Seitentitel  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

485  Gregorius  Magnuts^  papa:  Pastorale  s.  regula  pastoralis. 
S.  1.  et  typ.  [Coloniae,  Conrad  Winters  de  Homborch]   1482.  4°. 

Hain*  /gS^»  108  Bit.,  d.  erste  leer.  Bl.  106  fehlt.  Die  BIL  57-64  handschrift- 
lich ergänzt.  Anfangsteilen  in  grosserer  Schriß.  Rubriciert. 
Ennen  j6/  262. 

486  Gregorius  Magnus,  Papa:  Pastorale  s.  Regula  pastoralis. 
Argentinae,  s.  typ.   1496.  4°. 

Haih*  798/.   Titel-  u.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schriß,  Rubriciert, 

487  Dasselbe. 

Rubriciert, 

488  Gregorius  DC:  Decretalium  libri  V  cum  glossa.  S.  1.  typ.  &  a.  2^ 

Hain  ♦  7997.  326  Bit.  Bl.  i  leer.  Bl.  2  fehlt  Iwie  bei  Hain'].  Bl.  325  u.  326  {leerT] 
fehlen.  Rubriciert. 

489  Gregorius  IX:  Decretalium  libri  V  cum  glossa.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Lugduni,  Johannes  Syber.]   2". 

Hain  *  7998.  352  BIL,  das  erste  u.  letzte  leer.  Die  Signatur  auf  Bl.  2a  heist:  a  tj» 
Z.  3  d.  Textes:  gKe^ortUd  etc.  Vor  der  ersten  Zeile  der  Glosse  fehlt  bei  Hain :  a.  Seiten- 
titel. Rubriciert. 

Das  Druckerzeichen  abgebildet  bei  Pellechet.  Incun.  de  Versailles^  p.  81. 

490  Gregorius  IX:  Decretalium  libri  V  cum  glossa.  Maguntiae, 
Petrus  Schoeffer,  1473.  2°. 

HKm*  7999.  Rubriciert. 

491  Gregorius  IX:  Decretalium  libri  V  cum  glossa.  Basileae, 
Michael  Wenssler,  1478.  2^. 

Hain*  8004.  30$  BH-t  das  erste  leer.  Rubriciert.  Bl,  2aa  \bei  Hain  laa]  Z.  2  des 
Textes  lautet:  toXiü  grcg»  \^*\ 

Stockmeyer -Reber/.  12.  No.  8, 

492  Gregorius  IX:  Decretalium  libri  V  cum  glossa.-  Lovanii^ 
Johannes  de  Westphalia,  1480.  2°. 

Hain  (^oop.  Campbell  857.  Bl.  142  \leer'\  fehlt.  Anfangs- \Tilel-1zeilen  in  grösserer 

Schrift.  Rubriciert. 
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493  Gregorius  IX:    Decretalium  libri  V  cum  glossa.     Basileae, 
Michael  Wenssler,  1482.  2**. 

Hain*  ^012.  306  BIL,  das  erste  leer.  Seüeniüel.  Rubnciert, 

494  Gregorius  IX:  Decretalium  libri  Vcum  glossa.  Nörimbergae, 

Antonius  Koberger,  1493.  2**. 
Hain  ♦  8030.  SeUcntUel, 

495  Gritsch^    Johannes:    Quadragesimale.    Coloniae^    Henricus 
Quentell,   1481.  2°. 

Hain*  8068.  442  Bl,^  das  erste  leer,  SeitentUel,  Anfangsteüen  in  grosserer  Schrift, 
Rubriciert, 

496  Gritsch,  Johannes:    Quadragesimale.   S.  1.  ett)p.    1484.  2^ 

Hain*  8070.   266  Bll.,  das  erste  [leerr\/ehlt,  das  letzte  leer.    SeitentUel  undSer- 
monenanjange  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

497  Glitsch,    Johannes:    Quadragesimale.    Lugduni,    Johannes 
Trechsel,  1492.  4°. 

Bl.  i  fehlt.    Bl.  2aa  Im.  Sign.  ai\'\  Seüentitel:  ITabuU  alpl^Abcttca  {Col.  a.] 

opm8  egregti  |  antea  negltgentet*  efft^lgtati  ntifct*tu8  coOecroIrts:  eu.  Bl.  t;rb(x 
Z.  51:  ^intt  tabula,  BL  18  leer.  Bl.  igaa  [m.  Sign,  c];  (Duabrageftmale  fratrte 
30^10  grtrfc^  I  oibtnt0  fratrü  tninotum :  boctoite  e^rimti  p  |  totu  annt  fpacttl 
beferut^s  cum  tt^ematum  |  eu^geito^  t  rpiflolaru  tntrobucttoibp :  x  talbula 
pet'opttma  tnciptt  felicttet*.  ||  etc.  Bl.  2^00^  Z.  10 :  iC^rpUcit  quabrageftmale  ejrimti 
factrc  I  tt^eologte  boctozta  '^obannia  grttft^  oibt^lnte  minotum*  q6  non  folu) 
fermonea  qualbrageftmaica :  veruettam  tempotta  et  fan^|ctoium  per  circulii 
totiua  annt  tnbtcat*  OmlpiefTum  ^ug6.  partium  francte  amentffi'|ma  t>tbe 
per  3obAnn{  tred)fel  olemanum.  |^nno  bomtnt«  ttT«cccc|:cti.  bte  t>ero,  to,  \  3ulti 

feltCtter  efl  COnfummatu  {|  ^aua  beo.   Darunter  das  Drudtetukhen.   Bl.  250  b  leer. 

2^0  Blätter  m.  Sign.    2  Columnen  tu  55  Zeilen.    ColumnentUel  und  Capitelanfänge 
in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

Hain  8o;^6. 

498  Gritsch,  Johannes:    Quadragesimale.  S.  1.  et  typ^  i495-  2^ 

Hain*  80/8.    240  Bll.,  das  letzte  leer.    Seitentitel  und  Anfangsteilen  in  grösserer 
Schrift. 

499  Dasselbe. 

Rubriciert. 

500  Guido  de  Baysio:    Rosarium  decretorum.    S.  1.  typ.  et  a. 

[Argentorati,  Joh.  Mentelin.  c.  1472]  2°. 
Hain  ♦  2/ij.  Klemm  1/8.  Rubriciert. 

50X  Guido  de  Columna:  Historia  destructionis  Trojae.    Strass- 
burg^  s.  typ.   1494.  2^ 

Hain  *  55//.    Bl.  88  mit  einer  Calumne  Tabula  fehlt.    ColumnentUel  u.  Anfangs^ 
teilen  in  grösserer  Schrift. 
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502  Guido  de  Monte  Rochen  s.  Rotherii:  Manipulus  curalorum. 
Accedit:  Jacobus  Fusigna,  libellus  artis  praedicationis.  —  De  arte  bene 
moriendi.  Coloniae,  s.  typ.  [Job.  GuldenschaifF  c.  1480.]  2°. 

BL  laa  [m.  Sign,  at]  D  ^Zutvtxiho  in  ppö  I  patrt  ac  bomto:  { bno  l^aymübo  | 
btuma  pmbcn\cia  fei  x^alencte  |  febte  eptfcopo  |  Buoi^t»  beuotoijt*  mintmue  0utbo  j 
bt  mote  rot^erij  Cu  beuota  x  l>u  |  eu.  BL  za  ß  Z.  26: 3D<ttiim  tCut*oltt  ano  bontint 
tntljleftmotricenteftmo  tttceftmo.  |  ^nciptt  ^logus  in  ltbi;t»  qut  bt{citut*  maiti« 
pulu0  curatotum  | etc,  BL gob^  Z, 32:  bomtnum  funbat | BL giaa  [«.  Si^,  m itil : 
3nciptt  tabula  (tue  regtflt^  ma|ntpuli  cui-atotum«  |  BL  gzb^  Z.  ^i^".-  (C^pltctt 
tabula«  I  ^/.  ^2aa  [m.  ^<fii.  mitti]  3nciptt  libeHud  attiB  pircbtcacdts  |  ^po(ttu6 
a  fcatre  tacobo  fuftgna  |  otbinia  fratrum  prebtcatoi;u  |  ^ä^.  äL  //oflß  Z  79;  <£t 
ftc  0  ftnie  II  libeSt  be  aite  ||  prebtcanbi.  |  Z.  2/:  ^nctptt  ptrol^emtum  be  arte  bene 
\xaotitnbi\BL  iioba:  D  X)m  be  pntia  e^ilij  i  mort'  mtjfeda  trafst^  etc,  BL  122 ap 
^'  31 '  ^tc  cut'atoijL  mantpl^  ^  eccfe  cura  |  et  regime  prefettl  9ei*ettb9  ^umilt  | 
fltlo  copilatua  Colonte  impL*eff9  |  ^bmtffua  ab  alma  vntuerfttate«  |  Colontefl  i 
a^pbatp  [/]  futt  \ßc\  felicitez  |  BL  122  b  Uer. 

122  Blätter  m.  Sign,  2  CoL  J/  Zeilen,  Rubriciert. 
Hain  8168,  Holtrop  II,  251, 

503  Guillermus:  Postilla  super  epistolas  et  evangelia  de  tempore 
et  de  sanctis.  S.  1.  typ.  et  a.  [Spirae,  Petrus  Drach?]  2**. 

BL  la  leer,  BL  ib :  y^itam  bonain.  et  et  [j/V]  e^tt um  beatum.  *Zqo  f ratet*  (BvuiVits 
rinue  [/]  facre  tl>eo(o0ie  ^feffoi  mtntmu<;  ^tftug  ebucatus«  Bacr^  euange«  j 
Uorum  ac  ept(>u[arum  be  tempote  btebu(;  bomintcts  et  factt9  iCtiam  |  etc.  BL  2  a 
\m,  Sigtu  at] ;  )C)omtntca  prima  in  abuentu  b<li  ||  G  Katrec  fcientes  c^\\Ci  [/]  ^ra 
e(l  tam  nod  befumpno  [/]  furjgere.  X>erba  ^poftta  originaliter  2(b  romanoe« 
^ij  I  «c*  funt  fcripta  in  ept(lola  ^obierna  lectionaltter  reci|tata  eu.  BL  60  b  Z. 
8:  eo  ^b  mottui  erant  in  flatu  falutis  ||  ^b  quo^  fanctus  Paulus  fcripftt 
epifVola^*  II  i^m  Schiuss:  it\)^tMS  e(l  bifcipulus  fanctt  Pauli  ab  eo  conuerfue 
ab  ^bem  catbo|licam«  et  e{l  arc^iepifcopue  cretenfi8  oibinatus  |  (Ct  fic  efl 
ftni0  l>uiue  opia  || 

6^0  -ß//.  «.  Sigfi,  42  Zeilen.  Der  Druck  ist  schlecht  erhalten.  Textdefecte  sind  von 
alter  Hand  ergantt.  Nur  der  erste  Teil  einer  vollständigen  Postille, 

504  Guillermus:  Postilla  super  epistolas  et  evangelia  de  tempore 
et  de  sanctis  et  pro  defanctis.  S.  1.  typ.  et  a.  4°. 

Hain*  8241,  g2  -|-  62  BIL,  d.  letzte  leer,  Seitentitel  u,  Anfangsteilen  in  grösserer 
Schrift, 

505  Guillermus:  Postilla  super  epistolas  et  evangelia  de  tempore 

et  sanctis  et  pro  defunctis.  S.  1.  typ.  et  a.  2^ 
Hain*  8243.  BL  2  ohne  Signatur  [nicht  CKi]']. 

506  Guillermus :  Postilla  super  epistolas  et  evangelia  de  tempore 
et  de  Sanctis  et  pro  defunctis.  Basileae,  Nicolaus  Kessler,  1488.  2**. 

BL  la  Titel:  pojliUa  (Z^uillermt  fuper  tfpiflojlae  et  ifuangelta  be  tTempoie 
et  I  be  @ancti8  et  pio  befunctte«  BL  ib:  n  3tam  bonam  |  x  eyrttu)  \>tm^  iSgo  fr 
(5uillerm9 1  eic,  BL  2aa  im.  Sign,  a  u.  d.  Bz.  I] :  3Domtnica  pttma  in  abuentu  bos^l 
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mint  <ib  X^omanos«  ^ttt*  |  G  lUtree  fctientee  qtiia  ^ot<t  e(l|tam  no0  ^e  fomito 
fur^ere*  Hunc  cm  |  ^ptoi  ?  nofitra  f^I^  i  ^/r.  Bi,  1236^  [«.  </.  Zö>4/CXXI1]  Z  jp: 
beat  in  corpoze  t  antma  ||  pofHUa  (E^uillermi  facre  t^eolofgie  ptofeffotie  e^« 
mij  fupet*  tp\^ot\lM  x  euan^eliA  |>et;  totiud  anni  cir^|culum  ab  fenfum  littevaUm 
(^ubio^lfiffime  coKecta  en'ücit  Pcrct)  Hi^lcolaum  Begier  ciuem  ^afilieft.  im| 
pzeffa  anno  c^tiih  IttiHefirndqua^  |  Min^^teftmooctuagefimooctauo.  |  iij.  halen* 

Itlarcii»  I  Bl,  124  leer, 

124  Blätter  [/  -)-  /22  nummerierte  -)-  7]  w//  Signatur en^  2  Columnen  %u  52  Zeilen, 
3  Schriftgrossen.  Rubriäert. 

Hain  <?26/. 

507  Dasselbe. 

124  BIL  Rubriäert. 

508  Guillermus:  Postilla  super  epistolas  et  evangelia  de  tempore 
et  sanctis  et  pro  defunctis.  Coloniae,  Henricus  Quentell,  1494.  4". 

Hain*  828 S-  Im  Titel  steht:  (BuiKerini  ^//VA/ (SutKermi*  Rubriäert, 

509  Guillermus:  Postilla  super  epistolas  et  evangelia  de  tempore 

et  sanctis  et  pro  defunctis.  Coloniae,  Henricus  Quentell,   149  7-  4"- 
Blatt  la  7</^/;  po(ltIla  (ButHeHrtnt  fiip  iCpißolad  et  <£uan0e|lia  be^empoie 

et  Banctte  et  ptO  befunCtiS«  ||  Darunter  ein  Holzschnitt:  Lehrer  mit  $  Schülern.  Auf 
einem  Spruchband  die  Inschrift:  (5ut([ei*tnu0  nta^tilet'  Padfien(t0«  Blatt  ib:  Cabula« 

BL  4a  z.  24:  Schluss  der  Tabula.  2. 2$:  (ID^tam  bona  et  e^tu  bttn  «£go  f ratet* 
(0utllenn9  facre  t^eologte  #>|ftflbt  mtntm^  pariftu9  ebucatua  etc,  Bl,  4b  z,  4: 
G  2(b  quo6  fanctus  Paulus  fcrtbtt  eptflolad  Q  Romans  |  nc.  Bl.  5  \_m.  Sign,  at. 
und  d.  Ben, :  Ip^f^xtiCL  pztma] .'  3nctptut  poflille  fupet«  euangelta  et  epl'as  (£t  pmo 
bomt|ntcalta  f  m  fenfum  ltttet*aU,  tu^ta  ^cozbatiae  euageltjlanim  ||  D  liatrea 
fctentes  qi  ^ota  efl  tarn  no8  be  fomno  furgeve)  Uerba  |  eic  Bl.  182a  im.  BU. 
cippoiii'l  Z,4i:  poflilla  (Butllennt  partftenfie  faci*e  tl^eologte  ^fe|To:i0|e^tmti. 
fup  epl'aa  :  euagelta  p  tottuB  Mini  circulu3.  o^b  fenfum  |  littei*aU  f^ubtofldfime 
coKecta  bfl  em^bata  et  benuo  coii*ecta ;  nö  minus  v^i^tx^  clertcts  ^  tnepptts 
puttlts.  ftnit.  3mpte)Ta  |  Colofi*  p  me  ^enrtcu  (HuentelC«  ^nno  ^pt*  tTT:  cccc. 

y:VO\y  \\Bl,  182b  leer. 

4  n,  num,  -{-1/8  num.  ^  182  Blätter  mit  Signaturen.  Die  Sermones  in  kläneren 
Typen  umgeben  den  Text.   Comm, :  46  Zeilen,  In  den  Blattzahlen  viele  Druckfehler. 

510  Guillermus:  Postilla  super  epistolas  et  evangelia  de  tempore 

de  sanctis  et  pro  defunctis.  Argentinae,  Martin  Flach,   1500.  4". 
Hain*  82gg.  Commentar:  44  Zälen. 
In  den  Seitensahlen  sind  mehrere  Druckfehler, 

Guillermus  de  Aquisgrano:    v.  Textor,  Guil.,  de  Aquisgrano. 

V.  e.  Sermones  tres. 

511  Guilelmus  de  Gouda:  Tractatus  de  expositione  missae.    S.  1. 

typ.  et  a.  [Coloniae,  Petrus  Therhoenen,  c.  i486]  4^ 

Bl,  I fehlt.  Bl.  2  a  {tnü  Sign,  atj]:  Cractatus  be  en>oftc6e  mifle  «fbttj  a  fra| 
tve  gutlbelmo  be  gouba  ozbtnts  mtnoi^L  be  ob^lferuacia  feltctter  tncipit*  |!{  D  ^ 
noticiam  eozu  inteKectualem  |  que  in  mtflerio  mitfe  agunt*  l>a«{benbam  faceirbotes 
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^u6  buhin\tpi^  oUtgan  turpe  ent  eflcAulfas  fic.  Bljod  z.  //;  fufftciunt.!! 
CractatuI^  ^ratris  (Butl^elmt  be  goubA  |  otbintd  mtot;^  6c  obfetuantta*  bt 
en^oftttone  |  mtfTe.  ftttit  f eltciter*  1 1 

JO  Blätter,  Mit  Signaturen.  2/^28  Zeilen,  Rubridert 

512  Guilelmus  de  Gouda:  Expositio  my^teriorum  missae  et  verus 

modus  rite  celebrandi.  Coloniae^  Henricus  Quentell,  s.  a.  [c.  1490].  4^ 
Hain*/<J25. 

5x3  Guilelmus  de  Ockam:  Compendium  errorum  Johannis  XXII. 
Papae.  S.  1.  typ.  et  a.  [Lugduni,  Joh.  Trechsel  c.  1495.]  2°. 

Hain*  7/9^5.   Typen  in  3  GrSssen,  Ruhiaert. 

5x4  Guilelmus  de  Ockam:  Dialogorum  partes  tres.  S.  1.  typ.  eta. 
[Lugduni,  Johannes  Trechsel,  1494.]  2^ 

Hain*  /7pj<y.   Typeti  in  3  Grössen.  Rubrieiert, 

515  Guilelmus  de  Ockam:  Opus  nonaginta  dierum.  Acc.  litterae 
Michaelis  de  Cerena.  Lugduni,  Johannes  Trechsel,  1495.  2*^. 

Hain  ♦  11935*  ^O  + 128  -{-14  =  152  Bll.  Hain  hat  irrtümlich  die  Capüelnummem 
ßir  BlattMohlen  angesehen.  Das  Buch  hat  keine  Blattzahlen.  Bl.  134  \n.  Ham\  ^  138. 
Bl.  135  mm  13g,  Bl.  141  =  145,  Bl.  148  ■=  752.   Typen  in  3  Grössen.  Ruhriciert. 

l^Die  Summaria  sind  an  das  Ende  d,  Druckes  gebunden."] 

5x6  GuillermuS;  episc.  Parisien s.:  De  sacramentis.  Cur  deus 
homo.  De  po^nitentia.  S.  1.  typ.  et  a.  [Norimbergae,  Antonius  Ko- 
berger.]  2". 

Hain*  8316.  Bl.  i  lTiter\  und  Bl.  4  [leer']  fehlen.  Seitentitel  in  grosserer  Schrifl. 
Rubrieiert. 

5x7  Guillermus,  episc.  Parisien s.:  De  universo.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Nürnberg,  Anton  Koberger.]  2°. 

Hain  *  831g.  Seitentitel  in  grösserer  Schrift. 

5x8  Dasselbe. 

BL  1  u.  38 — 4g  fehlen.  Rubrieiert. 

5x9  Guillermus  Parisiensis  [rectius:  Paraldus]:  Sermones. 
Tubingae,  Joh.  Otmar,  expensis  Frid.  Meynberger.  1499.  2**. 

Hain*  8323.  Das  Registrum  steht  am  Ende  des  Buches. 
wSteiff  No.  5. 

520  Guillibertus  Tornacensis,  ord.  min.:  Sermones.  Lovanii, 
Johannes  de  Westfalia,  s.  a.  [c.  1481  —  83].  2°. 

Cami»bell  8g6.  Die  leeren  Bll.  18/.  188  fehlen.  Rubrieiert. 

52X  Harderwyck,  Gerardus:  Commentarii  in  omnes  tractatus 
parvorum  logicalium  Petri  Hispani.  Coloniae,  Ulrich  Zell,  1493.  2^. 

Hain  *  835g.  Der  Druck  hat  74  Blätter  [nicht  ivie  bei  Hain  /J].  Das  Cohphon 
befindet  sich  auf  Bl.  /3  a  etc.  Seitentitel.  3  Schriftgrössen. 

3" 
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522  Harderwyck^  Gerardus:  Commentaria  in  sex  tractatus  Petri 
Hispani  etc.  Coloniae,  Ulrich  Zell.   1492.  2^ 

Hain*  8361,  184  Blätter,  das  Uttste  leer,  SeüentUel.  $  Schrißgrossen. 

Harentalis,  Petrus  de:  v.  Petrus  de  Harentalis. 

523  Hemericus  de  Campo:  Problemata  inter  Albertum  et 
Thomam  ad  utriusque  opinionis  intelLigentiam.  Coloniae,  Johannes 
Landen,   149 6.  4^ 

Hain*  4J02.  y 6  Blätter.  Die  2  letzten,  leer,  fehlen.  Capitelanfänge  in  grdssserm 
Typen. 

524  Hemmerlin^  [Malleolus],  Felix:  De  nobilitate  et  rusticitate 
dialogus  et  alia  opuscula.   S.  1.  typ.  et  a.  [Argentorati  aut  Lugduni.]    2^ 

Hain*  8426,  SeitentUelu,  Anfangsteilen  in  grosserer  Schrift^ 

525  Hemmerlin  [Malleolus],  Felix:  Variae  oblectationis  opus- 
cula et  tractatus.  S.  1.  typ.  et  a.  [Argentorati  aut  Lugduni]  2°. 

Hain*  842$.  Seitentitel  u,  Anfangsteilen  in  grosserer  Schrift. 

526  Henricus  de  Gorichem:  Conclusiones  super  IV  libros  sen- 

tentiarum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Job.  de  Bei  c.  1482?]  4**.  min. 

BL  I  leer,  Bl.  2aa  [w.  Sign.  ^];  ^nctptuttt  cociuftonea  t>r|(^emme  fu^ 
quatuor  libroe  |  fmauum  comptlate  1 1 1 Q  Uptentee  |  altcfutb  be|penurta  |  ac  te :  tc«  | 
Öfle  Über  |  bictu9  t  fcjtentiaruj*  |  etc.  Schluss  Bl,  isib^  Z.  34:  xvXa  fcculotum. 
^nt^Xn  <»  II  (f^Itctiit  x)cluftoe0  Itbri  fma|ru  ^  fa«  t^e.  ^fef«  e^ttniu  ingt)  | 
t>ericu  ^otx&it  biliget'  collcctc*  ||  Bl.  152  leer. 

Iß2  Blätter.  Mit  Signaturen  1(— ^titj.  2  Columnen  tu  38  Zeilen,  Eine  Schrift. 
Rubriciert. 

527  Henricus  de  Gorichem:  Quaestiones  in  S.  Thomam.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Esslingae,  Conr.  Fyner.]  2"  maj. 

Hain  *7<yo  5.  Rubriciert, 

528  Henricus  de  Pyr  o^  alias  Bruno:  Tractatus  super  institutiones. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Conrad  Winter  de  Homborch  c  1480]  2°. 

Hain  *  4014.  Von  alter  Hand  ergänzt  sind  die  Blätter:  11, 14,  50,  $5*  57t  ^4» 
/5,  y8, 112, 115,  11/,  124, 125, 132, 13s,  138,  I53t  J5^t  r^/y  z8o,  222,  223,  Anfangs- 
zeilen in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 

529  Henricus  Samariensis  s.  de  Septimello:  Liber  elegiorum, 

gui  vulgo  Pauper  Henricus  inscribitur.  Coloniae,  Retro  Minores,  1497.  4^« 
Hain'*  8431*  Nur  18  [st,  20}  Bll.  vorhofidett. 

530  Henricus  deVrimaria:  Praeceptorium.  Accedit  tractatus  de 
operibus  misericordiae.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Nicolaus  Götz  de 
Schlettstadt,  c.  1476?]   2". 

Bl.  laa:  Picccptozin  tQitQi}  profe|To|ri6  facre  tbeologte  oibt6  beatijmi^ 
0ttfltni  magtflrt  t)<fi*tct  be  vvi\ntavia,  \  D  3  vis  ab  vita  tgvebi  |  fei-ua  manbata 


tltalt^t ;;tji:*  etc.  BL  4aa:  Pirtmutn  preceptu  {  GRimu  preceptu*  nott|4botAbt0 
beo0  alteno6 1  eu,  Bl.  8/b^  z. 34:  Et  ftc  i  fints  | ^uius  libit*  Bl,  88 aa:  3nct|>tt 
t>tc  TractatuB  |  !De  optb?  mtfertcorbte  ||  D  Ptra  mtfertcoibte  corj^lia  funt  fe|: 
Primu  I  «^r.  ^/.  g3a^  Z,  18:  nts  opertb)  obtuUt  totum  j^bet  |l  Et  ftc  ef^  ftnte 

butua  librt.  tc*  |  Bl  gsb  undg4  leer. 
g4  Blätter,  2  Col.  SS  Zeilen, 
Ennen  740,  225. 

531  Hermannus   de  Petra  de  Scutdorpe:  Sermones  L  super 

orationem  dominicam.  Lovanii^  Johannes  de  Westfalia^  1484.  2^ 
Hain  8454  ■■  Campbell  g20.  Rubridert. 

532  Hermes  Trismegistos:  Liber  de  potestate  et  sapientia  dei 
per  Marsilium  Ficinum  traductus.  Venetiis,  Maximus  de  Butricis  Papiensis, 

1491.  4^ 

Bl.  la  Tuet:  MERCVRII  TRISMEGISTI  LIBER  DE  POTESTAjTE  ET 
SAPIENTIA  DEI  PER  MARSILIVM  FICI|NVM  TRADVCTVS :  AD  COSMVM 
MEDICEM.  lim  Tu  quicunqi  es:  qui  hsec  legis:  ßue  grämaticus:  fiue  orator:  feu 
etc.  Zeile  II  dieser  Vorrede:  &  legant.  Bene  Vale.  |  Bl.  ib:  Argumentum  Marfilii 
Ficini  florentini  in  Librü  Mercurii  Trirjmegüli:  Ad  Cofmum  Medlcem  Patrise 
Patrem.  |||  eO  tempore :  quo  Moifes  natus  e :  floruit  Athlas  aftrojlogus  etc.  SchUesst 
Bl,  2  b  Z,  20:  foeliciter.  ac  diu  uiue:  ut  &  diu  patria  uiuat  |  BL^a:  Mercurii 
Trifoiegilti  Liber  de  Poteßate  ft  Sapietia  Dei  e  Graejco  inLatinü  traductus  a  Mar- 
filio  Picino  Florentino  ad  Cofmü  |  Medicem  Patriae  patrem.  Pimander  Incipit.  || 
cVm  de  rerum  natura  cogitarem;  ac  mentis  aciem  |  etc,  Bl.  25 b  Z,  13:  FINIS 
EST  OPERIS  ELEGANTISSIMI  |  BAERCVRII  TRISMEGISTI  |  Mercurii  Trif- 
megifti  per  Marfilium  Ticinum  [x&r]  Floretinü  e  gr8e|co  1  Latinum  Traducti  Finis 
II  Venetiis  Impreflum  per  Maximum  de  butricis  Papienfem  |  M  .CCCCLXXXXI. 
die.  xxix.  lulii.  |  Bl  26  \leerr\  fehlt. 

26  Bit.  m.  Sign,  3/  Zeilen, 

Hain  8460. 

533  Herolt,   Johannes:   Liber  de  eniditione  christifidelium.    S.  1. 

typ.  et  a.  [Argentorati,  G.  Husner]   2°. 
Hain*  8^1/.  Seitentitel,  Rubriciert, 

534  Herolt,  Johannes:  Liber  de  eniditione  christifidelium. 
Coloniae^  Hermann  Bungardt  de  Ketwijch^  1496.  4^ 

Bl  za  Titel:  üDtfctpuIuB  bc  erubirio|ne  (btt(ltftbeliu  jopenbtofus  ac  otnt«|bu6 
pbicare  voUnrib^  puttlts  cü  t^e|mattbu6  fermonii  bßtcaltii  et  be  fan-|ctt6  in 
generali  ac  be  bta  oirgine, | Bl  ib  leer,  Bl  2a  im.  Sign.  '5(2] .•  C  ©equunt  materte 
in  t>AC )rpiano^  vtiliffima  erubitoe j^tente j etc  Sckiuss Bl  2b Z.  46,  Bisa  iSeitenm 
tiur\ :  ;r^emata  fermonu  bominicaliu  |  SMuss  Bl  8b  ß.  Bl  g  a  iSeitentäel}:  JCabula 
aipl}ahttic<i  \  etc.  Bl  i4aaZ,  36:  G  ^inttur  tabula  \Bl.i4a^:  GBcienbu  4»  trebecim 
funt  nofa  p-|ceptotu3:  q  ^bent  in  pfalmo  clttfivxo  \  etc  Z,4o:  gtrebi  ferua 
manbata  :c*  |  Bl  14b  leer,  Bl  i^aa  im.  Sign.  Tii]:  £ibec  btfcipuli  3De  erubitt-| 
one  d)tiflifibeliit  ^ncipit«  1 3De  becem  piece|pti6  in  generali«  lü'Jvi^  ab  vitä 
Igre-jbi.  ferua  manbata  \  bei  mattt>e»  j:ip^  \  etc.  Bl  14g  afi  Z,  16:  tione  cot  ma* 


i 
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cuU6«|||QCrActatu8  be  feptem  boni0  fptrttuf  |  fAttctt  tf:plicitittpcv  confequend 
totu6|  Über  !DtfctpuItbeerubtti6ec^ttiltftbeIt|um.  arte  et  imptnps  vivi  jblertta 
t^er-lmanttt  bügarbt  be  Setwtjc^  <CoIonie  |  nup  imp^us  tu^rta  antt<:tuu  foiu  tn 
bo-|mo  oulgartter  nücupata*  qo  bem  tv)^(-|bennutn7Cnnofaiuti'nret1t«cccc«^a>t| 
fe^rto  SaUbod  nouembits  |  B/.  14g  b:  Q  Kntbontj  Itbert  @ufatenft6  tn  laubem 
tncitte  I  (Colottoi^  mbis  (Cpfgramnut  feltctter  inctptt.  ||  <Z>  feltj:  viba  ante  alias 
Cplonta  falue  et  |  etc,  LetMUr  Vers:  Hon  potero  laubi6  tmmemot  effe  tue  ||  i?/.  150 

[leer  r}  fehlt, 

ISO  Blatter  mit  Signaturen,  2  Cohtmnen  tu  46  Teilen,  $  Schrißgrössen,  Seitentitel. 
Rubridert. 

Hain  8^22, 

535  Herolty  Johannes:  Proroptuarium  exemplorum  secundum 
ordinem  alphabeti.    S.  1.  typ.  et  a.    [Coloniae;  Ulrich  Zell,  c.  1475]  2°' 

Bl,  laa:  ^nctptt  pio^f  in  ^mptua|rttt  e^ploi^  btfcipult  pm  ot|b!e$  alp^Ki^ 
beti  <>  II D  ^ile  i  e^ebten^  j  e(l  vtros  ^tcatotes  feu  prebtca|c6nt6  offttto  bebi«| 
to0  etc.  Bl.  /aß;  ^rater  qut  abf^tnuit  a  ctjbo  ^/r.  Bl.  i64ba  Z.  4:  btre.  3btbf* 
f mone«  u Z* \\^Z}:piicit  Übet  ^imptuadj  j tptmpl^ <•  \\\ 3nctpit  tabula  ^imptu^ 
ati)  I  etc.  Bl,  i74b\  ^'  i^'  iltjpplicit  tabula  pmptuaiiy  \  e^plo^»  fm  otbtnC  al« 
p^bettj 

1/4  BU.  2  Col,  36  Zeilen.  Grössere  ZeWsehe  Type.  Rubridert. 
Ennen  $8^  106:  abweichend, 

536  Herolt,  Johannes:  Promptuarium  de  miraculis  beatae  virginis 

Mariae.  S.  1.  typ.  &  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell  c.  1475]  *"• 

Bl.  laa:  3nctptt  ^logue  tn  ^mptujartu  bifctpuli  3De  mtracul'  btC  |  ttTarte 
vitgis.  II D  ^  laubem  bti  o!po|tentt6  cü  fepe  rctta|tur  mtocula  quep  |  etc.  Bl.j4ba 
z.  32:  t\»  inttmatii  ^omtntb^  tc«  |||  ^Zp^iicit  opu6  bifctpuli  ^t  \  mtraculie  btc 
tnarie  t)irgt8<»  |  Bl.  3s aa:  "^ntipit  tabula  epemploi^L  |  etc.  Schluss  der  Tabula 

Bl.  36 ba.  Die  letzte  vm  dieser  Columne  vorhandene  Zeile  6 lautet:  via  iuuat  ^minem 
in  mta*  U^p  |  Der  Schluss  —  etwa  20  Zeilen  — fehlt. 

36  BU,  0.  BlattM.  Sign,  u,  Cust.  2  Cd.  36  Zeilen,  Grössere  ZelPsche  Type.  Rubridert. 
Bl,  36  fehlt  grösstenteils, 

EsHES38,io6:  abweichend. 

537  Herolty  Joh.:  Quadragesimale  discipuli.  Johannis  Gersonis 
monotesseron  s.  concordantia  passionis  quattuor  evangelistarum.  Sermo 
notabilis  de  passione  dominica  [Gabrielis  Biel].  Reutlingen,  Johannes 
Otmar,  1489.  2^. 

Bl.  la  Tttel:  (t^uabrageflmalle  IDifctpuli  ||  Bl.  ibleer.  Bl.2aa  Im.  Sign,  aa].* 
(t^uabra^eflmale  |  bifctpuli*  tot  .otinens  rmones  quot  btjes  qbragedma  tpctpto 
fabbato  pafc^e  |  quo  fteri  f mones  no  folent«  SDifltnctus  |  tft  at  quie  fmo  in 
tred  ptte.  prima  efl  j  etc.  Bl,  /laf  im.  S^.  l}2  Z,  36:  Sinit  quabrageftmale  bifci^ 
pult  III  3nctptt  monotefferon  fiue  vnum  tjp  qt-|tuoi  ma^i^  ^olS^annia  gerfoni^ 
Can-IceOarij  ptftenf«  I  Bl.  /8b  Z.  10 :  O^^rplicit  jacotbantia  pafftonts  qtuoi  |  euan^ 
geliflaijL  C{u&  jote^it  gerfon  Cancel|lariu8  piftenf*«  Cui^  fupfcriptio  e^  VÜo* 
noteffeeon  (tue  t>num  tp  qtuoi  tc«  |  Bl.  ;rgaa  Im.  Sign,  mi];  Bermo  notabilis 

3*5 


^e  pdffiont  bomitttca  btclavane  biffufe  |6o(oii6  t)el>cmentia*  piius  qbem  cü  plt*\ 
vifq^  btftctihg  neglig^tifftme  tmpie|T9  |  Hutic  t>ei*o  cum  beftctuii  fupplettöe  tj: , 
OXiQXnaii  büigcnttv  emenbatue,  iDatu  Bemerkung  vm  alter  Hand:  t>trt  ^  I  pctptii 
ntgq  gobt'selta  btel  |  facrc  t^eolo^te  iicitxoXx  pet*i|ttfftint]  etc  BL  1360a  Z,  32: 
na  fecuU  feculotum  7(men*||j||  iC^plictt  feirmo  biiloimlte  be  paf(to|ne  bftt  muUü 
notabtlte*  olim  cfalfo  fub  tt;tuIo}  falfifftme  e^  menbofo  e^^pUn  tm-lpteflTua  nfic 
vero  ej:  ptimcuo  oit^tnalt  ac|cut:atiffime  emenbat^.  et  impfjua  p  malgtilrum 
yol^annl  otmar  in  ^euttltngcnlTlnno*  1489.  bxt  19*  menf  febi'uanj,|^/.7j5^ß; 
2(Im  tntrobuetto  fub  alto  tl^emate.  |  pzopzto  filto  fup  non  pepcit  btus  Xo*  8. ; 
□  ntcf  omnm  |  ^/r.  -^/.  /^/aß  -^.  2/;  Bequttut*  alia  tntrobuetto  fub  |  alio 
t^emate*  |  D  Htrauerunt  |  etc.  BL  137 b%  Z,  ig:  2Dco  grae,  Bl,  138 leer, 

J38  Blätter  m.  Sign.  2  Col.  46  Treuen.  Seitentitel  u.  Anfangszeilen  in  grösseren  Typen. 
Rubriciert. 

538  Herolt,  Johannes:  Sermones  super  epistolas  dominicales. 
S.  1.  typ.  et  a.  2^, 

Bl.  I  leer.  BL  2aa  [w.  Sign,  a  2]:  Bet*mone6  btfctpult  fupcc  q)tflola0  . 
bomtntcales  eUganttffimt  per  tottu0  nnnt  |  ctrculum  coSectt  t\:  fetrmonibud 
tvtl>eC^|mi  lugbun^ftd :  i  tf:  bictxs  fanctt  ^^ome :  { t  btctte  3o^annt6  nj^ber  i 
altotu  bocto^t^um  cat^olicoium:  tnctptunt  felictter«  |||  D  liatres.  Bct|ente8 
quta  \)Oia  efl  ta^  noa  |  etc.  BL  86 a^  Z.  22:  re  in  ptomptuatrto*  o»  p>: .:.  |||  tfj:* 
pitctut  fermojnea  btfctpult  fupet*  |  epiflolas  bomtntcalea  per  ctrculum  annt  \ 
collectt  t^  fermombua  tvil^elmt  lugbuncjfis  (fpifcopt.  et  ep  btctts  fanctt  trt>ome 
et  I  btctia  3o|Ktnnta  ntber  boctotta  et  tj:  bi'|ctta  nltoium  boctozum  catt>oltcozum 
et  ejf  I  fermonibua  fenfatt  ♦:♦!/?/.  86b  leer. 

86  Blätter  m.  Sign.  2  Columnen  zu  4^  Zeilen.  Seitentitel  u.  Anfangszeilen  in 
grösserer  Schrifl.  Rubriciert. 

539  Herolt,  Johannes:  Sermones  discipuli  super  epistolas 
dominicales  etc.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Conrad  Winters  de  Homborch, 
c.  1480]  2°. 

BLzlleeri  fehlt.  BL  2aa:  Bermoea  bifcipß  fup  epla?  bnt|calea  elegattffimt 
p  toct9  äx  ccuhl  I  coOct  tj:  f 'mötbo  ivtlt^el*  iuQbuü*  |  x  t^  bcfafct  t^o.  z  bcta 
tol>ta  nt6|t  alioi^  boct*  catt>o*  tctpt«  feltcit'  |  G  Xatrea  fctentea:  qi  ^|ra  efl  mm 
noa  be  fom|no  furgere.  Huc  entm  |  etc.  BL  ///aß  z.  2:  btt  t  bamnatua  efl*  ^oc 
quere  f  |  ^mptuarto.  o.  }:j:,\\\  <£^plttmnt  fermonea  btfctpult  |  fuper  ept(loUa 
bomtntcAlea  per  |  ctrculu  annt  collectt  Knno.  ixsx.  |  e^  fermonibua  tt^il^elmt 
lugbulnenf  epifcopi«  et  tj:  bxctxB  fancti  |  tl>ome  :  bictta  tot>annia  niber  bojctoiia 
:  e^  biaie  aliorü  boctoi;^  ca|tt>oIicoi;t. :  tp  fermonib9  f^nf^^i*  III  ^^^  grattaa  •> 

♦:•  •:   I  BL  iilb  leer.  BL  112  \leer'\fehlL 

112  BIL  2  Columnen  zu  38  Zeilen.  Schlecht  erhalten. 
Ennen  jy8i  2/5. 

540  Herolt,  Johannes:  Sermones  de  sanctis  per  anni  circulum. 

S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Ulrich  Zell,  c.  1475]  2''. 

Bl.  la  leer.  BL  iba:  ^nciptt  tabula  ontu  f'mojnu  in  l^oc  ope  cotentoi^.  | 

etc.  BL  2aa:  ^nctpiut  Bermonea  pei  |  notabilea  bifctpuli  be  factta  |  per  annt 
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ctrculii  3it  quotum  |  quoI%  tria  puld)etritme  bejbucuntur  membtra.  ||  Beqtur 
I1I099  tn  eofb6«  II  D  ^ubate  bftm  in  Ifanctta  et^  pfall  |  r/r.  j?/.  14660,  z.  23: 
\^c  qve  !  ^mtptuato.  |rIot.  m.  ||  ^pplitiüt  Bermones  pei|notaHlc0  btfctpuU  be 
fan|ctt8  j?  &nt  ctrculu  3n  quo|ruin  quoltbet  trt4  pulc^|t*tme  bebucütut*  membra. 
I  ^/.  z4;raa:  3itctptt  regtfli^  (reue  ^ujiue  opeiis  ^/r.  BL  i^ob^  Z,  /:  itpplicit 
regtfli^  breue  |  ^uiu8  opeits  ^ 

/50  Ä/.  2  G?/.  34  ZeiUn,  Grossere  ZelTsche  Type.  Rubricieri. 
Ehhks  3^,  10 S-'  abweichrnd. 

541  Herolty  Johannes:  Sermones  de  tempore  per  to tum  annum. 
S.  L  typ.  et  a.  [Daventriae^  Rieh.  Paffroet,  c.  1484.]  2°. 

Campbell  g2S.  Es  fohlen  BL  z  [feerr\  38  \Uer\  und  24  Blatter  des  Textes. 

542  Herolt,  Johannes:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis  cum 

promptuario  exemplorum.    Basileae,  s.  typ.^   [Johannes  de  Amerbach] 

1482.  2^ 

Der  Anfang  fohlt.  BL  laa  Im.  Sigtt.  h."]:  X  fupflutd  :  fmunbtS  CO0ttati6tb^. 

qi  mun  |  etc.  BL  266 aa  z,  13:  ttnet't  q  ftbi  futenttbo  no  beftntt  au;;tltan*  ||| 
iC^Itctunt  femtoned  btfctpult  c6mu-|ne8  omni  tempote  pxtbtcahVUs^  |  Darunter: 
2lKe0attone0  abbteutate«  |  BL  266b  u.  BL  26/ a  leer.  BL  26/öa:  tabula  fetrmonu 
bifcipuli  I  be  fanctts,  |  BL  268 aa  im.  Sipt.  Vi  a];  P10I099  in  frrmones  btfcipult 
I  be  fanctid  ptt  circulü  <ini  inctptt  |  l  ^(uba|te  bo-lminu  !  fanctis  |  et^*  etc. 
BL  340 a^:  mon?*  ^oc  qucte  in  ^mptuario*  ^lui.  tn  ||  Bermone6  bifcipali  be 
fctfe  ftnitmt  ||  ^nciptt  regi(hrum  breue  I>u-jiu6  opens  fc6m  otbinem  alp^|beti. 
etc.  BL  342 af  z.  46:  >X|rpItcit  regtflrum  breue  l>uiua  opts*  |  BL  342b  leer, 
^l'  343  <i^  C^-  *%^*  )]•'  Dncipit  pzoIo99  in  ^mptuaritj  |  e^r^plo^.  bifcipuli  fc6m 
oibine)  |  alpitKibeti.  1 1>  Cile  et  e^pejbiena  i  t)iro0  ibitationw  \  officio  pbitos 
etc.  BL  430 bfi  Z.  22:  ne*  c.  <C.  II  Promptuariii  ej:empIoi;t.  |  bifcipuli  eirplicit*  || 
3Deo  0ratia8:  |  BL  43iaa  im.  Sign,  jj].*  "^ncipit  tabula  ^mptuarij  e):-|empl02ti 
bifcipuli  fc6m  ozbine)  |  alp^abeti.  |  etc.  BL  43600  Z.  23:  Zahuia  ^^mptuari) 
t^^pi^  bifcipuli  I  fcSm  otbinem  alp^Ktbeti  tpplicit*  \  BL  43^^?'  P1OIO09  t 
^Nnptuariu  bifcipuli  |  i  miracul*  bt6  mari^  vitQie  fcipit  |  alD  laubem  |  bei  etc. 
BL  454^^  Z.  33:  beuotis  intimatti  ^minibo«  ||  <£^plicit  ^mptuarium  bifcipuli 
be  I  miraculie  beatc  UTarie  Virginia*  |  BL  4S4^(i-  "^J^cipit  tabula  ^nnptuarii 
bifcilpuli  be  miraculia  gloriofe  vtrgi-lnis  marie.  |  etc.  BL  455 <^9  Z.  3/:  ^tnit 
opus  perutile  ftmplicib^  cura  anilmaru  gerentibne.  per  uenerabil^  x  beuotu 
I  3ot>annem  ^erolt  fancti  l^ftici  fectatot^  |  ^feffum«  be  tj^  x  be  fancf  cu3 
^mptuario  |  e^emploi;;»  atq^  tabulis  fui6  coHectti.  3Dif-|cipulu6  nucupatum. 
Ompieffum  i3aftlef  |  ^nno  a  c^tt(li  natali  Octuageftmofecü-Ibo*  fupia  miOeftmu 

quater<:0  centeftmu*  |  ^au6  beO  |  BL  455b  ein  Distichon:  Ut  valea8  etc.  Darunter 
u.  BL  4£6a:  Registrum. 

Vorhanden  sind  4^6  Blatter  mit  Signaturen.  2  Columnen  mu  4/ — 48  Zeilen. 
3  Schriflgrössen.  Seitentitel.  Rubriciert. 

Hain  8484.  Sche&rer  /20. 

543  Herolt,  Johannes:    Sermones  de  tempore  et  de  sanctis  cum 

promptuario  exemplorum.  Spirae,  Petrus  Drach,  1483.   2".    ^  ö"^*.'^,  ■ 

327 


••<    88    >• 
Der  Anfang  fehlt,    Bl.  raa  [w.  ^i^.  2  J]  iSeüentitell:  tCabuIo«  |  ZctltpOialta 

noit  btligetre  efl  ftgnum  gratte*  fetr-|mone,  plt)ti«  (S*  |  ^/r.  BLisb^  Z,  lo.  (£^« 
pitciunt  tnt^tbirtones  a  |  comuntone  tempoze  pafce*  |  BL  14  leer.  Bl.  15 an  {tn. 
Sign.  aa'W:  Bermoncs btfctpult  be  t^poze  pei*f|circu[ii  axixix  mctptut  lOomimca 
ptt|ma  abuentue  boim  Sf rmo pnmu8  |  be  abuentu  d)itflt  tn  caenem*  ri!ill|||!||i|  1 
^ct  xvfi  tuu8  uentt  tibi  ma|fuet9  ic*  eu.  Bl.  2j6dfi  Z.  46:  fiibiicio  x  ofjtro  ab 
emenba*  ^men*  |  Bl.  23/ a  leer.  Bl.  23^10,:  Cabia  [j/V]  fermonfi  bifci|puli  bc 
fancti0.  II  eu,  Bl.  2j^aa  im.  Sign.  23  ij]:  pzologus  in  fet*monc0  bifcipuU  bc  | 
fanctie  per  circulum  auni  Isi^l  incipiu  |  ü  ^Ctibate  bo^jmtnu  in  fanjctie  tiue*  pe. 
cU  )(o«|0at9  t)t  pojl  conecttijram  /»/r.  /?//.  25J  «.  25o  C^ijfw..-  !D  i  ».  sD  8]  /eAU». 

Bl.  2g^b^  Z.  4:  Bet*mone8  btfcipuli  bc  \  fanctt8  ftntunt«  |  Bl.  2g6a:  {Seitentäetl 

Xegiflrum*  Bl.  2g/ b^  Z.  7;  <£^pUcit  trcgifhru  bzcuc  \)m\x^  opcrt8.  |  Bl.  2g8  leer. 
Bl.  2ggaa  [m.  Sign.  Ä  j] :  3ncipit  piolo0ii8  in  pzcmptimriu  I  c^cmplozit  btfcipuli 
fccunbu)  otbinc  |  «Ipbabcti*  {j  D  ^i(c  et  c^pebijcn8  c(l  X9tr08  pbtc^coi8| officio 
pbito8  etc.  Bl.  36g a^  Z.  24:  promptuariu  c):cmplo9>  bifcipuli  e^plicit« 
Bl. 36gba:  3ncipit  tabula  ^^mptuari)  e^emploi^  bifct^|puli  fm  oibinem alpba^ 
bett«  I  eic»  Bl.  3/4^^  Z. 3:  tCabuIa  ^miptuarij  e^cmplozum  bifcipuli  f^m  \  oibinem 
alpt^abeti  e^plicit*  j  Bl.  3^5  a  a :  Prol09U8  in  ^mptuariu  bifcipuli  be  mttra«|cult8 
beate  mai*ie  viv^ini»  incipit*  ||  D  Z>  laub5  bei  omni  \  pcttntif  eie.  Bl.  3goba 
Z.  42:  ftu8  fuerit  beuoti8  intimatii  bom!bu8  ||  iC^Iicit  ^mptuariü  bifcipuli 
i  miraculi8  beate  UTarie  t>ir0ini8  l|  Bl.3gob^:  ^ncipit  tabula  eu,  BL sgibo, 
Z'  25 '  jinit  opu8  perutile  fimplicib9  curam  anima|t*um  gerentibud*  p  t>ene$ 
tahiii  X  beuotu  2Ioba|nem  \;)ttolt  fancti  bominici  fcctatoi^  ^ftffum.  |  be  tpe  et 
be  fancti8  cum  ^mptuavio  e|:empIoi^  |  atq$  tabuli8  fui8  coKectü«  IDifcipulus 
nftcupaltum*  3mpteffum  Bptre*  ^nno  a  d^trifli  natali  |  (Dctuagefimotercio« 

fupra  miHefimum  quater  |  qj  Centeftmum.  ( Darunter  das  Druckerteichen  Peter  Drachs. 
Vorhanden  sind  3g i  Blätter  m.  Sii^n.  2  CoL  tu  ß^  Zeilen,  3  SchriftgrUssen.  Rubriciert, 
Hain  8488. 

544  Herpf,  Henricus,  O.  Min.:  Sermones  de  tempore  et  de 
sanctis  et  de  adventu.    Spirae^  Petrus  Drach,  s.  a.  [c.  1484]  2^ 

Hain  ♦  852/.  428  Blättery  bei  Hain  fehlt  das  leere  Blatt  hinter  BL  213  und  das 
leere  Blatt  am  Ende,  Colitmnenütel  und  Anfange  in  grosserer  Schrift.  Rubriciert, 

545  Herpf,  Henricus:  Speculum  aureum  decem  praeceptorum 
Dei.  Moguntiae,  Petrus  Schoeffer,  1474.  2°. 

Hain*  8523.  408  Blätter^  das  erste  leer,  das  letzte  [leer']  fehlt.  Rubriciert, 

546  Hesiodus:    Georgica  [  Epya  Kai  i]|iepai]  per  Nicolaum  de 

Valle  latine  reddita.  Daventriae,  Jacobus  de  Breda,   1492.  4°. 
Campbell  g24,  [cf.  Hain*  8^3g,  mehrfach  abweichend"]. 

547  Hesse,  Johannes:  Itinerarius  describens  dispositiones 
terrarum  insularum  montium  et  aquarum  etc.  S.  1.  typ.  et  a.  [Strassburg, 
Job.  Knobloch  ?]  4°. 

BL  la  Titel:  "^tintvavxu^  3obant8  be  |  tgefe  piefbitevi  a  3b«cufalem 
befcdben8  bifpofttione8  terra|trum  3nfulat*um.  montiti  :  aquarum.  ac  etim 

isic]  queba  mirabilta  ,  et  picula  p  biuerfa8  pte8  mxibi  ^ting^tia  lucibifftme 
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ettarrans  |  Zvactatus  bt  btcem  Isic]  nationifyuB  IQ  et  ftctis  ^ptanorum  |  itpi^ola 
^o\)anni6  folbant  ab  pium  papam  fecunbum  |  «fptfloU  refponfotta  etufbem 
ptj  papt  Ab  folbanum  |||  Scannte  pitfhittpi  [/]  mapimt  1 3nbOL*um  et  (ft^topu 
^pianoiil  3mperatoit8  et  patriatrc^e  |  O^ot^lola  [^/r]  ab  »^manuelem  ^l>ome 
gubernatoiem  be  rttti  x  mojt'ibus  ^nborum  beq$  etu8  potentta  btuitiis  ejxeuetitta 
[x/^]  II  Zvactatg  puld^tvvimus  be  fttu«  btfpofitone  [/]  |  re^tonu  et  tnfularum 
tociud  3ubte  [r/V]  nee  non  be  ret*um  mtrabtltum  ac  genttum  [wr]  btuerfitate*  | 
i5/.  /^  /ftrr.  B!.  2a:  3itcipit  3tinai*artu0  isic]  3o[t>a|ni0  be  ^>efe  piefbttert 
tratectefts  byottixB  a  Ot^ilem  p  bitierfae  |  ptea  mubt  |  D  Hno  bfii  tn :  ccc:  I^Tt^. 
ego  3o^ane0  be  t>efe  pf bt|tet« etc.  Bl,  20 b  Z.ig\  fiud  to^ants ptef bttert  potentia 
t>oc  in  loco  btcta  fufßcmnt  ||  @equtt  altue  tractatue  be  (ttt  [j/^]  et  btfpoftttone 
ac  (Vatu  inbte*  |  BL  21a:  o  Hbta  otientalis  f  regio  atia  btcta  fic  ab  tnbo  flumfe 
quo  I  etc.  Bl.  21  b  z.  20:  cunt  et  in  fenio  nigrefcut*  ^ec  x  multa  alia  recitat 
piiniua  mira*  ||  t£|:p(tcitint  buo  ti*actatuli  be  mitrabiltbus  trerum  x  (latu  to«|tiu0 
"^xibit  ac  pttnctpe  eo:u  piefbitei-o  3^l>anne  |i  Bl.  22  \Uerr\fehlt, 

22  Blätter  mit  Sign.  3/  Zeilen.  Capitelanfänge  in  grosserer  Schrift.  Rtibriciert. 
BODEMANN,  Inc.  z.  Hannover  Xo.  244.    Brunet  III,  /jp. 

548  Heylin,  Johannes  [a  Lapide]:  Resolutorium  dubiorum 
circa  celebrationem  missarum  occurrentium.  Coloniae^  Henricus 
Quentell,  1493.    4°. 

\yerschieden  von  Hain*  9906"]    Bl.  ja   Ttlel:    ^lefolutOltu  bubiO'^L  circa  | 

celebiationem  mijfai^  oc<|currentium.  per  Denerabilem  patrem  bominum  3o^a« 
nem  |  be  lapibe  boctoiem  Tl^eologum  partfienfe^»  otbinie  Cai*|tiiften{i9.  e^ 
facroium  canonum  pzobatoiumq)  boctotiim  j  fententtje  btltgentev  coQectum 

Darunter  ein  Hohschniit:  Lehrer  mit  zwei  Schülent.  Auf  dem  Spruchband:  ^CCtpte0 

XMitx  boctoita  I  bo0«|mata  fanctt«  Bl.  ib  leer.  Bl.  2  a  {m.  Sign,  a  ij]  Bummartu 
operis  \Bl.  5a:  ^inis  fummarij  \Bl.  ^b:  ^ncipit  tractatus  bubioi;^  «c  biffi* 
cultatu  circa  officium  mifle  t  ea  cfue  j  tkb  bebitam  eiufb^  celebtation^  e^iguntur 
freqntiu0  occurrentiu*  iupta  fajcroi^  canonti  joilitutione0*  ^batottiq)  boctoi^ 
ftrmiotee  atqrtutiote0  fem|tentia0  refolutotiu0  |  BL  24a  Z.  44-  if^Plicit 
refolutoiiü  bubioi^  circa  celebtation^  mSj^wi^  occurrentiu  |  3mp|Tum  (Kolonie 
P  ^enrtcu  (DuenteH*  Knno  bfii  m.  cccc*  ^ciij,  ||  BL  24b  leer. 

24  Blätter  m.  Sign.  4^  Zeilen.  Seitentitel  und  Marginalien,  3  Schrftgrössen. 

549  Heylin,  Johannes  [a  Lapide]:  Resolutorium  dubiorum 
circa  celebrationem  missarum  occurrentium.  Argentinae,  Martinus 
Flach,  1494.    4°. 

Hain  •  9909.  SeUentiteL  In  Hains  Beschreibung  ist  das  „»!<'*  am  Ende  der  dritten 
Zeile  SU  streichen. 

550  Heylin,  Johannes  [a  Lapide]:  Resolutorium  dubiorum 
circa  celebrationem  missarum  occurrentium.  Coloniae,  Henricus 
Quentell,  1495.    4"- 

Hain*  9910.  Seiten titel. 

551  Dasselbe. 
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552  Hieronymus:  £pistolae  et  tractatus.  Basileae^  Wcolaus 
Kesler,  1492.   2  partes.    2**. 

Hain*  8^6 i.  In  den  BktUzahUn  finden  sich  vUU  Druckfehler,  ColumnenHtel  und 
AnfangneUen  in  grosserer  Schrift.  Rubricini, 

553  Hieronymus:  Epistolae  et  tractatus.  Nürnberg,  Anton 
Koberger,  1495.   ***• 

Hain*  8562.  SHtentstel  u.  Anfangsniäen  in  grosserer  Schrift,  Rubriciert,  \,Das  mit 
CCXVII  beteichnete  Blatt  fehlt  bis  auf  einen  Rest.^ 

554  Hieron3miu8:  Epistolae  et  tractatus.  BasUeae,  Nicolaus 
Kesler^  149  7*  3  partes  in  i  vol.  2^ 

Hain*  8s6s.  Pars  /:  1^2  BU.,  d.  laste  leer.  Pars  JI:  z/8  Bü.,  d.  letüe  leer. 
Pars  IIJ:  202  BIL,  d,  UttU  lleer"]  fehlt.  Rubriciert. 

555  Hieronymus:    Expositio  S3anboli  contra  lovinianum  haere- 

ticum.   S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell,  c.  1470]  4". 
Hain*  8S/8.  BLso  lUer-]  fehlt.  Holtrop  II,  66. 

556  Hieronymus:  Vitae  patrum  sanctorum.  Nürnbergs  Anton 
Koberger,  1483.   2°. 

Hain*  8^98.  164  Blätter^  das  erste  leer.  Rubriciert. 

557  Hieronjrmus  de  Zanitinis:    Contrarietates  seu  diversitates 

inter  jus  civile  et  canonicum.    Bononiae^  Plato  de  Benedictis,    1490. 

2°,    raaj. 

Hain*  162/4.  30  Blatter^  das  läsUeleer. 

558  Dasselbe. 

Rubridert. 

559  Hilarius  Litomiricensis:  Tractatus  contra  perfidiam 
aliquorum  Bohemorum.   Argentorati,  s.  typ.  1485.    4^ 

Hain*  8663.  Panzer  I,  28 ,  7^.    Anfatigszeilen  in  grosserer  Schrifl.   Rubriciert. 

560  Dasselbe. 

HispanuSf   Petrus:    v.  Petrus  Hispanus. 

561  Holkot,  Robertus:  Opus  super  sapientiam  Salomonis.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Coloniae^  Conrad  Winter  v.  Homborch,  c.  1480]  2°. 

Hain*  8/55-  430  Bit,,  das  erste  u.  letzte  leer,  Rubriciert. 

562  Holkot,  Robertus:  Quaestiones  super  IV  libros  sententiarum. 
Quaedam  conferentiae.  De  imputabilitate  peccati.  Determinationes 
quarundam  aliarum  quaestionum.  Lugduni^  Johannes  Trechsel^  149 7«  2^- 

Hain  ♦  8/63.   Typen  in  j  Grössen, 

563  Hollen,  Gotschalcus:  Praeceptorium di vinae legis.  Coloniae^ 

Johannes  Guldenschaiff^  1481.  2°. 
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BL  I  leer,  Bl.  2aa:  tCabuU  ftue  bttrectotrtum  tang^e  |  matems  fecuttbu 

alpl^abett  Otbttt?  |  eU.  Schluss  der  Tabula:  BL  iib^:   (£t  ftC  cfl  ftnt6:  IauS  ^po 

nefcm  fintö  |  BL  12  u.  13  leer.  BL  i4aa:  [w.  d.  ZaAlJ]:  Preceptoiiu  ttOUil  : 
puxüc  cü  fuo  relgtfltro  cicro  t  wuIqo  bcf'ut^s  (ltibto|(i0t^  coKectu  p  Htutvibü 
pv^i  pttq)  I  mgnii  in  omni  f acultate  pitü  fvatvi  \  0of(^lcu  [sie]  \)cUi  cibis  fc! 
Aiig  €ac  jeloqii  pconi8  celefrtmt  tciptt  feltctt'  |  ^/r.  ^/.  iSaa  m.  d,  Z.  vi]  statt t> 
Z. 38:  Uf|rpltcit  ^logue*  |  ^nciptt  pitmu  pccptum.  |  BL  18 a ß  //.  18 b  leer,  BL  ipaa 
m,  d,  z.  t>i.*  primu  pceptu  pceptocti  fcatrte  |  gotfcalci  «^r.  BL  314 afi  m.  d, 
Z  CCC3  Z.  12:  in  fecula  fcculorum  KtlT^Cn*  |||||  Confummatum  efl  prefens  tt 
not\nn  preceptortii  pulc^crrtmti  ac  fru|cfuo(tfftmu  bfii  gotfcalci  otbints  l>e|t*ef 
mttarti  fanctt  «ugujlnt  [x^]  vtrt  pittf«|ftmt«  fatta  bcne  coirectti  ac  einenba/|tum. 
tmpreffum  «ut  p  me  ^ot^anej  |  gulbenf^^eff  ctu^  colofi«  ^b  lau6e$  |  et  glot'ia 
f&cte  tvinitCLÜs  ac  glofe  bei  |  gettttcid  marie:  necno  ab  vttliratem  |  eccte 
fue  fancte*  3pfo  bte  fanctt  frajctfct  cofeffbrte  Unni  bin  octogeftmt  |  pctmt 

I  BL  314b  leer, 

13  nicht  num,  -\-  301  num,  »  314  Bll.  2  Columneti  tu  3g  Zeilen.  Eim  SchrifL 
Die  4  Columnen  eines  Blattes  sind  mit  2(«  23«  C«  Tb  bezeichnet.  Ausserdem  steht  noch  die 
Zahl  des  Praeceptum  über  dem  Text,  Rubricitrt, 

Hain  8/66, 

564  Dasselbe. 

Die  beiden  leeren  Blätter  12, 13  fehlen,  Rubriciert, 

565  Hollen,  Gotschalcus:  Praeceptorium  divinae  legis.  Coloniae^ 
Johannes  KoelhoflF  de  Lübeck,  1489.  2^, 

Hain  *  8/68,  Seitentitel  u.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrifl,  Rubriäert, 

566  Dasselbe. 

Der  Titel  fehlt.  Rubrieiert, 

567  Homerus:  Opera,  graece.  Florentiae^  impressit  Detnetrius 
Mediolanensis  Cretensis  sumptibus  Bernardi  et  Nerei  Tanidis  Nerilii 
Florentinorum,  1488.  2^  [Editio  princeps !] 

Hain*  8//2,  Nur  BL  2^1^ 43g  [enthaltend  die  Odyssee ^  Batrachomyomachie  und 
Hymnen"]  vorhanden, 

568  Homiliarius  doctoruni,  a  Paulo  Diacono  collectus.  Basileae, 
Nicolaus  Kesler,  1493.  2°. 

HAIN*<y/p/.  6  Schriftgrössen,  Rubrieiert,  der  Tiielholzschnitt  roh  coloriert,  IZeüe  2/ 
bei  Hain  fehlt  vor  aliOTf^'  et] 

569  Horatius:  Opera  cum  commentariis  Christophori  Landini. 
Venetiis,  Raynaldus  de  Novimagio,  1483.  2^. 

Hain*  8882,  164  BIL,  d.  erste  leer.  Rubrieiert. 

570  Horatius :  Opera  cum  commentariis  Christophori  Landini. 
Venetiis,  Johannes  de  Forlivio  sociique.   1483-  2". 

Hain*  8883,  BL  z  u.  6 fehlen,  BL  2  trägt  keine  Signatur, 
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571  Horatius:     Opera  cum  commentariis   Christophori   Landini. 

Venetiis,  Bernardinus  [Stagninus]  de  Tridino  ex  Monteferrato,  i486.  2". 
Hain*  SSS4. 

572  Horatius:  Opera  cum  commentariis  Acronis,  Porphyrionis, 
Christophori  Landini.  Venetiis^Georgius  ArrivabeneMantuanus,  1490.  2**. 

Hain*  SSS/.  Es  fehlen:  Bl  7.  2  iTabiüa]  u.  38, 39  Im.  d,  Zahlen:  j^.  jS}. 

573  Horatius:  Opera  cum  commentariis  Acronis,  Porphyrionis^ 
Landini  et  Mancinelli.  Venetiis,  impressit  Bonetus  Locatellus  impensis 
Octaviani  Scoti^  1494*  2°. 

Hain*  S890,  264  BIL  In  Hains  Exemplar  fehlt  das  mit  dem  Tüelblatl  zusammen- 
hängende twdie  Blatt  folgendefi  Inhalts:  Ant.  ancinelluB  [/]  \lm  Berliner  Exemplar 
C  ^g  7750^  steht  richtig:  Ant.  Mancinellus.]  Veliternus  Pomponio  Iseto  Romani 
eloquii  principl  fumniKqt  prudentiae  uiro.  ||  ^(f.  Datum  |  Venetiis  Idibus  Octobribus. 
M.  ccccxcii.  II  Ode  quid  per  Anto.  Mancinellum.  ||  Es  folgen  8  Zeilen.  Hierauf: 
Horatii  Venufini  uita  per  Ant.  Mancinellü  edita.  ||  etc.  \£ß  Zeilen']  BL  2b  Z.38: 
DomicuB  palladius  foranus  ad  lectorem.  ||  Alta  fecant  uolucres  tuto  flridente 
uolatu:  I  etc.  Vers  10  ile/zter'}:  Hsec  Mancinelli:  qui  tibi  dezter  erit.  | 

574  Horatius:  Opera  cum  commentariis  Acronis^  Porphyrionis^ 
Landini,  Mancinelli.  Venetiis^  (Benedictus  Fontana)  1495.  ^^^ 

Hain*  8893.  Holzschnittinitialen. 

575  Horatius:  Opera  cum  quattuor  commentariis  Acronis,  Por- 
phyrionis, Christophori  Landini  et  Antonii  Mancinelli.  Venetiis,  s.  typ. 
14^8.  2°. 

Bl.  la  Titel:  ^OlAtiud  CUIIt  quat|tUOI  COmment4t*tJ0  |  Bl.  ib  leer.  Bl.  2a:  G 
Anto.  Mancinellus  Veliternus  Pomponio  l»to  Romani  eloquii  principi  fummaeqi 
prudentiae  uiro.  ||  etc.  Datü  Venetiis  Idibus  Octobribus.  M.  ccccxcii.  ||  G  Ode 
quid  per  Anto.  Mancinellum.  ||  18  Zeiten"}  Darauf  folgt:  G  Horatii  Venufini  uita 
per  Anto.  Mancinellum  edita.  ||  Schliesst  Bl.  2  b  Z.  40:  res  dercendit:  maioribus 
tarnen  aptior.  |||  G  Domicus  palladius  foranus  ad  lectorem.  ||  Alta  fecant 
uolucres  tuto  Ilridente  uolatu:  etc.  Vers  ro:  Htec  Mancinelli:  qui  tibi  dezter 
erit.  \  Bl.  3  a  [m.  Sign,  a  u,  d.  Z.  I].*  mBcoenas  atauis  edite  regibus.  prima  ode 
meccsnatem  alloquitur:  olledit^  hominea  ipfos  uel  glo*|ri8e  uel  lucri  caufa 
diuerfa  exercere  minilleria.  etc.  Neben  Zeile  8  d.  Comt/i.  Anfang  des  Textes:  Prima 
Ode  Mono^jcolos  ad  Meccenate.  ||  (M^ECABNAS  atauis  |  edite  regibus.  |  O  & 
pßdium:  &  dul|ce  decus  meum.  |  etc.  Bl,  260a  [m.  Sign,  Qii  u,  d.  falschen  Zahl  ccl3rii 
j/.  cclyiii];  Z.  14  d,  Textes:  Rideat:  &  pulfet  lafciua  decentius  »tas:  j  Z.  6z  d, 
Comm.:f^oÄ  magis  lafciuire  decet  q.fen]lem.  Probe,  n.  monet  iuuenalis.  Qusedam 
cü  prima  refecet  crimia  barba.  |  LAVS  DEO  |  G  Horatii  Flacci  poetae  Opera: 
Venetiis  IropreCTa:  Anno  falutis.  M.  ccccxcyiii.  die.  xiii.  Julii  |  Bl.  260b:  Tabula 
I  Vocü  ac  rerum  Index.  |  etc.  Bl.  263a:  Finis  Tabulse.  Bl.  263b:  llegifhruin« 
Darunter  FINIS  |  BL  264  leer. 

2  nicht  num,  -f  2^8  num.  +  4  ^icht  num.  ■=  264  Blätter  m.  Signaturen,  Text  in 
grösseren  Typen  vom  Comm,  umgeben.  Commentar:  63  Zeilen.  Seitentitel  u.  MarginaUen. 
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•^    93    >^ 

576  Horatius:  Opera  cum  annotationibus  Jac.  Locher  Philomusi. 
Argentorati;  Johannes  Griininger^  1498.  2^, 

Hain*  SSpS.  DU 6BU,  Indicesfehlm,  SeUeniitelu,  Überschriften  ingotkischen  Typen. 

Horologium  aeternae  sapientiae:  v.  Suso,  Henricus. 
Hortus  sanitatis:  v.  Johannes  de  Cuba. 

577  Hugo  de  Prato  Florido:  Sermones  dominicales  super 
evangelia  et  epistolas  per  totum  annum.  S.  1.  typ.  et  a.  [typis  Reyse- 
rianis?]  2". 

Hain*  8ggg^  BL  lyi fehlt,  Columnetttitel.  2  Schriftgrössen.  RubricierL 

578  Hugo  de  S.  Caro:  Postilla  super  quattuor  evangeha. 
Basileae^  Bemhardus  Richel^  14S2.  2°. 

Hain  *  8g^5,  Seüentüel  und  Marginalien.  3  Schrißgrössen,  Rubriciert, 

578a  Hugo  de  S.  Victore:  Didascalion  et  alia  opuscula.  S.  ]. 
typ.  &  a.  [Argen tinae,  Henr.  Eggestein,  c.  147 1]  2°. 

Yikm*  g022.  246  Bll.,  die  beiden  letzten  leer,  Ariminensistype.  Rubrieiert. 

579  Hugo  de  S.  Victore:  Sententiae  in  secundum  librum  de 
incamatione  verbi.  S.  1.  typ.  et  a.  [Augsburg,  Günther  Zainer]   2°. 

Hain*  9023.  I  \leeresl  +  5  +  /J^  Bü,  Rubrieiert, 

580  Hugo  de  S.  Victore:  De  sacramentis  christianae  fidei. 
Argentinae,  s.  typ.  1485.  2". 

Hain  *  902$  ungenau  in  der  Blattzahlung: 

BL  la  Titel:  ^UQO  be  faitCtO  t>ictOZC  bC  facramenttd  |  BL  ib  leer,  BL  2aa: 

3nct|)tt  Whtt  ^u0O«|itt0  be  facramentte  ab  fcSam  eru?|bttionem  facti  eloqutj 

quob  c(l  fun|bamentum  fctentie*  |  etc,  Schluss  der  Tabula  BL4b^  Z,  25.  BL  Sao, 

[0t.  Sign,  a];  I^btum  be  fa|cramentt9  ^rpmne  ftbei  flujbto  quorüba)  fcrtbere  cd| 
pulfuf  fum  etc,  BL  69 bf  Z.  34:  mettta«  piomtffa.  ||||  ^tnit  Über  piimus  [  BL  ;ro 
leer,  BLyileer,  BL  /2a(x:  ^nctptt  piefattuitcuU  tn  Itbtum  |  fecunbtl  be  facra^ 
mitte  fibet  d)iu\^iant*  \\  m  ^gne  ftint  tn  |  etc,  Z,3g:  «f^ltctt  piolo0U8.  |  3n« 
ciptuitt  etufbem  Itbit  pairttu  |  bifhnctionee  que  funt  itumero  bejcem  et  octo  per 
ftnguloe  partes  |  bifltncte.  |  BL  /4b^  z.  24:  «Crplicit  regtflrum  boctotte  e^ 
mti  i5u0ont0  be  fancto  mctoie  tn  |  Ubi^t.  fecunbum  be  facramentis  fe»|ltctter. 
BL  75afx  Im.  Sign.  Ti]:  ^nctpit  Über  fectibu0  be  incarna|tde  ©erbt  etc,  BL  i^gba 
^'  35:  ftne*  III  (C^rplicmt  fententte  libit  fccunbi  ma|0i()rt  ^ugonts  be  fancro 
Utetote  I  be  incamatione  verbi«  et  impletone  |  et  e^t>ibitione  gratie  bti.  et  be 
facra<|menti0  nout  teflamiti  Dfcg  ab  ftn£  | :  cofttmatoem  omniu  feiiciter«  3m'| 
pieffl  funt  i^i  buo  \\hii  lit^tnnnt.  \  ^nno  bni.  tlT«  cccc.  \wr^*  Jinitt  in  \  bit 
Scx^  martit^u  2Cbbon  :  Bennes  j  BL  160  leer. 

160  Bll,  M,  Sign,  2  Col.  4^  Zeilen.  Typen  in  3  Grössen,  Cdumnentitel.  Rubrieiert, 

581  Hyginus:  Poeticon  astronomicon.    Venetiis,  Erhard  Radtolt, 

1485.  4°. 

Hain*  ^o6j. 
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582  [Hytnnarius] :  Expositio  hymnorum.  Coloniae^  Henricus  Quen- 
tell^  1492.  4^ 

Hain*  6/84,  3  Sckriflgrossen  {Bl.  23-^28  ist  einer  andern  Ausgabe  Queniells 
enilehnf], 

583  [Hymnarius] :  Expositio  hymnorum.  Coloniae^  Henricus  Quen- 
tell^  1496.  4^ 

Hain*  6/88.  3  Sckriflgrossen. 

584  [Hymnarius] :  Expositio  hymnorum  cum  familiari  commento. 

Coloniae^  Henricus  Quentell^  1499*  4^ 
Hain*  6yg3. 

585  Jacobus  Philippus  Bergomensis:  Supplementum  chroni- 
carum.  Venetiis^  Bemardinus  de  Benaliis  Bergomensis^   14^3-  2"- 

Hain*  280$.  RubriderU 

586  Jacobus  Philippus  Bergomensis:  Supplementum  chroni- 
carum.  Venetiis,  Bernardinus  Ricius  de  Novaria,  1492.  2". 

Hain  *  28og>  Seitentitel  u.  Marginalien  lyahreszahUn']. 

587  Jacobus  de  Clusa  s.  de  Paradiso  Carthus.  Erfordiae.: 
Tractatus  de  animabus  exutis  a  corporibus.  S.  1.  typ.  et  a.  4^ 

BL  ja  Titel:  Cractatue  pci*opttmu6  bt  I  anmahuB  e^utts  a  cozpoitbue.  tbit 
tue  a  vtntxahiii  patre  CfacoHbo  be  |MtrAbtfo  Bacre  tlKologte  ptofeffoie  otbinis 
cAt:tt>ufteit*  |  ^f ftfoibie»  |  Ä.  ib  leer.  Bl.  2  a  Im.  Sign,  ^tj]:  Zvtictatus  pcvoptmus 
bt  I  Unimabo  eputts  a  cotpoiibo«  tbitus  n  vtntvahüi  pk  3acobo  bt  \  j^btfo 
Bacre  tl>eoIogte  ^effoie  oibints  cactbuften  <£i-tfotbie*  |  cOgamue  vo$  ne  ter, 
reamtni  ptv  fptrtttim«  Utvha  funt  apcfkoiicci  \  etc.  Bl.  18 a  Z.  10 :  tene  bt  pzo;: 
Itirttate  aut  fuprcfluitiite  d^avitatt  ab  ^oc  infitgante  |  pto  quo  btus  fit  btnf 

bictUS^WBl.  186  leer. 

18  Blätter  m.  Sign.  42  Zeilen.  Seitentitel  und  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrifi. 

588  Jacobus  de  Clusa:   De  erroribus  et  moribus  christianorum 

et  de  difficultate  salvandorum.  Lubecae,  s.  typ.  [Matth.  Brandis],  1488.  4^ 
BL  la  TUd:  Tbt  crt'oitbue  et  mo|ctbu6  c^n|hanotutn*  |  ^/.  ib  leer.  BL  2a  [w. 
Sign.  Atj]:  CrACtatus  inA0t(lrt  ^Acobt  bt  ifrfotbta  facre  |  tt^eologie  ^feffoiie 
catrttiften(t0  tbibem  bt  ert*o$|rtbu0  et  motibue  c^nfhanotum  autottfatus  a  { bno 
nicolao  yapa  quinto.  |  C@)  iffoltscknittsinitiale']  ptritue  fanctu9  p  0:0«»  |  etc. 
BL  64a:  rum  benebtctus  '2(mett«  |{  t^^pltcit  planctue  enoimttatum  d>zt(Vtanotum : ' 
ab  plangenbum  et  mtvtnbü  conbolenbumq)  om|nt  factnoit  t>nbe  beus  content? 
pntt :  confci*tptu0 1  p  t>enei*abilem  et  egregium  t>tt*um  bicttl  tacobu  |  facre  tt>eo? 
logte  boctotem  oibtnte  cartl>uftenft0  |  in  erfotbia  ?(nno  bm.  ttX .  cccc«  Itj«  {{ 3m« 
pte|Tu8  in  cefai*ea  ctuitate  lubtc^lfi«  iTnno  etuf^em«  Xtl *cccc.\^poii\*  \  Links  u. 

rechts  neben  den  beiden  letzten  Zeilett  je  ein  kleiner  Wappenschild.    BL  64b:  iCtufbcnt 

tractatulu0  be  bifftcultate  faluanboi;^*  |  ((D)  Uttnam  [/]  cotbtbus  omntum  mo;ta^{ 
etc.  BL  /2  a  Z.  6:  (lu0  il>efu0  p  fecula  benebtctu0  intern  H'i^t  in  t>oc  termtnatur 
ti*actatulu0  bictt  magtfli-t  |  tacobt  cartt>uftenft0  be  btfficuUate  faluanboiCu  | 

Darunter  sivei  Wappenschilder^  von  denen  der  linke  den  Reichsadler ^  der  rechte  nur  einen 
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durch  drei  Stricke  angeäeiäeUn  wagerechUn  Querbalken  seigi.  Darunter:  ^inpteffu0  tlt 

ccfarea  ctuttate  lubt<|cenfi«  Tlnno  bin.  Vd^tucXipppoxxS*  \  ante  feflitm  nattuttatta 

Cftttflt«  \Bl  /2  b  leer. 

/2  Bl,  m.  Sign.  28  Zeilen.  Hottsckniäinitialen.  Über  den  Drucker  vergl.  Seelmann 
im  C.f.  B.  /,  ig  ff. 

589  Jacobus  de  Clusa:  De  valore  et  utilitate  missarum  pro  de- 
functis.  Acc.  Jobannis  de  Mechilinia  determinatio  etc.  S.  1.  et  typ.  1493.  4^ 

Hain*  ^341.  20  BU.^  d.  lettU  leer.  fftfUsckniltinitialen. 

590  Jacobus  de  Dondis  Paduanus:  Aggregator  Paduanus  de 
medicinis  simplicibus.    S.  1.  t}rp.  et  a.    [Argentorati^  Job.  MenteliD  c. 

1470]  2°. 

Hain*  öjp^.  286  Bll.,  d.  erste  u.  UtUe  leer,  d.  letzU  fehlt.  Der  Text  beginnt  mit 
einer  rweiten  VarianU:  DXucttfttlt.  mcbtciS  actu|ru0  OpU6:  non  mObO  |  ^/^.  Rubriciert. 

591  Jacobus   de   Tberamo:    Consolatio   peccatorum   s.   Belial. 

Augustae  Vindeliconim^  Jobannes  Scbüssler,  1472.  2^ 

El.  la:  Xcuetrcnbt  patrie  bomint  Jacobs  be  iC|^etamo  Compenbitl  j^bteue  | 
Confolatio  peccatorum  nuncupatum:  iCt  apub  nonnuttoe  23eltal  |  t>octtatum« 
ab  papa  \)i*banü  f(|:tum  confcrtptum«  ^nctpit  feltter  [Hc'].  \\  D  niuerfts  cctfH« 
ftbeltbud  atq)  ortobo^e*  fancte  matrtd  |  etc.  Bl.  iisb  z.  //.*  tue  ab  vtta 
pli^ene)  ab  c^wa  pbucat  i^  be^  t  fcl'a  S^'ox^,  ItmiCn*  ||  üCrpHctt  Itb*  l^tWaX 
niicupat^  ars  pctoi^  jofolatto  per  3ot>«  Bc^ttf 'le  |  ctuf  TCug«  tmpffue,  '2ffto 
brii  ni<>ccccl^)rti*  3ultj  Dero  Honas  vj.  |  Bl.  116—118  leer,  Bl.  116 fehlt. 

118  Bl.  35  Zeilen.  Eine  Schrift,  Rubriciert. 

592  Jacobus  de  Tberamo:  Consolatio  peccatorum  vulgo  Belial. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Goswin  Gops  v.  Euskircben  c.  1473?]  2". 

Bl.  laa:  J^ie  crt(lt :  belial  tubictalit  co|ra  falomone  tubtce*  a  febe  btutjna 
bato  agttata  fuper  fpolto  i  \  t>toIencta*  per  etib?  ppm  i  tnfet|no*  jomtflii  ftn^us 
lavi  practica  co|tinen0  inctptt  ftlicttet  |  etc.  Bl.  g6a^  Z.  2/:  pert>ennem. 
Ifmen«**  II  *X>erfu0.  |  X>t  gaubere  fol)  feffue  iavx  nau|ta  labore,  etc.  Z.  33:  t>a^ 

betur  *  *•  ♦  I  Bl.  g6b  leer. 

g6  BU.  2  Columnen  zu  36  Zeilen.  Eine  Schrift. 

HoLTROP  II,  No.  1^2.  Ennen  266,  36g.  Ein  [etwas  verschwommenes']  Facsimilt 
des  Schlusses  bei  Madden,  lettres  II,  p.  23. 

593  Dasselbe. 

594  Jacobus  de  Tberamo:  Consolatio  peccatorum  vulgo  Belial. 

S.  1.  [Lovanii],  Job.  Veldener.  s.  a.  2". 

Capmbell  1654.  BL  2a  Z.  1  steht:  t^eranio  [w].  Bl.  g6aZ.g :  intulatur  [j/V]. 

Z.  11:  t^eranio  [sie"].  Rubriciert. 

595  Jacobus  de  Vor ag ine:  Legenda  sanctorum  seu  Lombardica 

bistoria.  Coloniae^  s.  typ.  [Ulricb  Zell],  1482.  2°. 

Bl.  I  leer.  Bl.  2aa  Im.  S^.  a*ij*  u.  d.  Be%.  joliü  Pitmti*] :  Prefatio  fup  \t^i* 
ba^  fanctoiü  p  anni  circuitu  oeniftiu*  quas  c6|pi(auit  firater  ^acobue  be 
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vcvaQi\nt  oibtnte  pbtcatoi^  ciuonba  tpe  \  tAnuffia:  tnctptt  feltcttet%  \  D  niucrfum 

temp9  I  '^^'    ^^'  ^^P  ^'  ^^'   ^^^^P^^  tÄbuI«  legenbdriim  eU.    Schluss  der  Tabula 

BLßba  Z,  77.  Z.  18:  3nctpit  legenbA  factocu  aurea  q  |  alio  nomine  bictt  li^yflo? 
im  longo^lbacbtca.  (£t  pttmo  bc  abuentu  bin  |  G  ^uentue  bomint  p  |  c^uatuoi 
feptimanae | ^/^.  i^/.  22gaa [«. </.  Z; ^^3CJCt>sii]  Z, //.•  bcp.  p of« fcl'a fcl'ofum. 
TiXti^&Xl  I  «e^pltcit  Icgenba  aurca.  ||  3te  ^tflotte  fequetea  abbite  ftlf  |ab  i^tflotiä 
^ongobarbtcam.  f,  j  ^/r.  ä:  ^/cJ^ß  E«.  </.  -Z-  ^€l3e3ft>tj]  Z  46:  \)^  reqce  tn  legcbo, 
f.  latir^ttj.  I  jtniut  le^fbe  ^rub^  fcdnl  fupab  |  btte  ^ut  ht  xox  abbtl»  Ptbc  I 
qtet|no  bc«  ^.  1  mebto  jolto.  cc^^ttj*  |  j?/.  i/^^aa;  Bequttur  tabula  UgCbamin 

pmlOlbinf  Irarum  alp(>4bcti //^.  Schluss  derselben:  Bl,  280 a^  Z,  46,  Z.  4/:  ^tntt 

Knno*  m€^^<L^3^Xdi\).  \  mH).  n\  3unij  On  fancta  £olonta  |  ^/.  280b  leer. 

I  nicht  num  -\-  2yg  num.  =  280  Bü,  m.  Sign.    2  Columnen  4g  Zeilen,    Seilen' 
Ütel  u.  An/angsteilen  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert, 

596  Jacobus    de    Voragine:    Legenda   sanctorum   seu   historia 
Loinbardica.  Nürnberg,  Anton  Koberger,   1482.  2°. 

Bl,  la  leer.  Bl.  rb:  Tabula  in  drei  Columnen.  Bl.  2aa  [«.  d.  Bez.  ^O»  !♦]:  3n* 

cipit  piologus  tn  legenbae  fanctoxum  quas  IcoKegtt  tn  vntim  frater  jacobus 
tanuenfte  be  oz|bnic  piebtcaroiiim*  |||{||i!i,!i;!!||  nitierfu)  tempud  pzejfentta  t)tte 
in  quatuoi  1  etc.  Bl.  184  a^  [w.  d.  Z.  CLXXXIII]  Z.  48:  bic  fcruanrut*.  ||  ^init 
lombatbica  l>yfloiia  p  manbata  Kn-|tl>onii  foburgei*  Hurenberge  impicffa 
TCnno  I  falütis  nTcccc(^|;^ti.  fll  octob'.  |  Bl.  184b  leer, 

184  num,  Blätter,    2    Columnen  tu  ^4   Zeilen,    Seiletttitel  u.   AnfangsteiUn  in 
grosserer  Schrift. 

597  Jacobus  de  Voragine:  Legenda  sanctorum  alias  Lombardica 
historia.  S.  1.  et  typ.  [Coloniae,  Ulrich  Zell]   1483.  2°. 

Bl,  la  leer.  Bl.  iba:  '^xicipxt  regiflru  ftiie  birectottu  p  |  q6  factlime  [/] 
quifcg  t*epii*e  pt  mt^  cu|iufcuq)  fanctt  in  \^c  Itbio  jotenta*  Sa  \  etc.  Schluss  der 

Tabula:  Bl.  6b^  Z.  ^5.  Bl.  /aa  [w.  Sign,  a  ♦!•  u.  d.  Bez.  ^oliö  pmii*]:  PlcfattO 

fup  leg^bad  fanctotü  p  |  anni  circtiitü  pentcntim  qua8  c6ptla|utt  fvatei*  ^acob^ 
be  voiagine  otbi^jnie  piebicatoi^^  qtionba  epe  tanuf|ft8:  incipit  felictter*  |  G 
niuerfu  t^ptis  ptcf^t^  |  üite  etc.  Bl,  ya^  z.  33:  uentum*  |  3ncipit  iegenba 
fanctottl  aurea  |  que  alio  note  bici<  l»^(loiia  longo« |bai*btca*  \lt  pmo  be  abuentu 
bnf  II  G  SDuentue  bnt  p  |  quatuoi  feptima^lnas  etc.  Bl.  232  b^  im.  d.  falschen  Z. 
€^diX  vi)  st,  (L€XXvi2  Z.  44:  regnat  btg  p  omia  fcla  fci'o^  HmU  \\\  itfplicit 
If genba  aut*ea  copilata  |  p  pciariffimu  ac  religiofu  toiru  3aco|bu  be  DOiagine 
epm  3anu6fem.  |  Bl.  233aa  im.  Sign.  ^,  i.].-  ^ncipiüc  ^t(lote  plimo^.  fco^ 

nouif  I  abbite  laboiiofe  COÜecte  :  ^logate.  |  D/e  herauf  folgende  Tabula  schHessi 

Bl.  233b ß Z. so.  Bl. 234 a a Im. Sign, ^.i\.u.d.  Z. £vC3£a£Pti].] :  I>e fancta Äarbara 
4^gine  7  mre  ||  etc.  Bl.  462  af^  im.  d,  Z.  (CvCsCdlt>i]  Z.  10:  (E^pliciut  ^fßoiie 
pitmoi^L  fcoiu  I  nouit'  z  laboiiofe  er  biufts  libiia  in  |  vnü  coKecte«  etc.  Z.  ig : 
}pwpt  2(lef:anbii*  x  multoi^  alio^.«  ||  IttCvL^tCOJCaEtii.  {|  Tlntbonij  Uberi 
Bufat?f'  in  lau^lbe^  tnclite  Colonoiu  vibie  tfp]^|grama  foelicitei*  intii^xx^  \  <D 
felij:  vibf  aß  aliaf  Colola  falue«  et  |  etc,  Zeile  45  lUtztey.  Uö  potero  laubia 
imemoi  tl  x\xt  \  Bl,  462  b  leer, 

6  nicht  num.  +  4S^  num,  =  462  Bll.  m,  S/grt,  2  Column.  4g  Zeilen.  Seitentitel 
in  grösserer  Schrift.  Rubriciert, 
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598  Jacobus  de  Voragine:    Legenda  sanctorum  s.  lombardica 
historia.  Norimbergae^  Georg  Stuchs  de  Sulzbach^  1488.  4^. 

BL  zleer,  BL2a(X  [iw.  Sign,  aj  «.  d,  Bn,  ^O^  j.]:  ^flCtpit  ptolo^ttd  XXi  Xtf^lhM 

fanctO'li'um  c^m  collegtt  in  t>nii  fratet*  3acob9  |  tänuenfis  ^e  oibine  piebi^ 
catoi^t.*  I D  niuei'fu)  temp9  piefetttie  m^te  in  quatmoi  bi#inguit*  etc.  BU2a^ 
Z'  37:  abuentti  ^xiu  <C^Iicit  P10I099*  |  3ncipit  leg^ba  fanctoi;t»  que  longbau« 
btca  [iir]  noiatur  t>i{^otia«  <Xt  piimo  be  ab^juentu  bomini«  |  G  ^uent9  ^^nti^^ 
pet?  qttuoi  feptimanas  agin  ab  |  ^/r.  ^/.  2^5^  a  [w.  </.  Z  cc^lt».]  Z.  22:  bignet 
q  t>iuit*  acire*  be9  p  o!a  fe*  fe.  am?«  |  ^i(^oiia  labarbica  [j/>]  eyrplicit*  qua  ia« 
cobus  be  DOtagtne  fr  oibinie  pbicat^  |  epe  ianuffte  joptlauit,  ,2fpa  tii  qt 
mu[to|cum  fanctoi^  legenbae  qtiod  t>oc  ni'O  t?|pote  t>at*te  bj^pcefes  t>enerai  ü 
t>3«  bigntl  I  bu^m9  [/]  etta  aliqtias  l^  änectere*  ne  quos  |  ^r/r.  Bl.  27 4a^  [m.  d.  Z. 
ccl^iij*  I  Z,3S:  x>fq3  t>obie  fet*uantur*  |||  ^init  lombatrbica  t>yf>otia  p  mäbata  | 
(Seoigii  fhsc^a  bt  Bulc^pac^  nut'enjberge  tmpieffa  Knno  falutie.  ITT*  cccc  j 

I^r^pOÜi«  faleü«  OCtoH«  |  ^/.  2/40  a  Tabula.    Schluss  derselben  Bl.  ^75  ^a  Z.  2/ : 

«£>rpltcit  Äegiflrum«  Z^/.  2/6  iieerTi  fehlt. 

276  BIL  m.  Blattz.  \_Bl.  i,  275  u.  2/60.  Zahl}  m.  Sign.  2  Columnen.  46 — 47  Zeilen. 
Columnentitel  u.  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift. 

599  Jacobus  de  Voragine:    Legenda  sanctorum   seu   historia 
Lombardica.  Basileae,  s.  typ.,  [Nicolaus  Kesler]   1490.  4°. 

Bl.  za  Tuet:  £ombai*bica  ^yjToiia»  Bl.  ib  leer.  BL  2  a  \m.  Sign,  a];  ^ncipit 

tabula  fuper  legenlbas  fanctoium  etc.  Bl.  12  aa  im.  Sign.  443  Z.  37:  ^init 
tabula felicitet*«^/. 72 ^a;  ^ncipit ptologue fupeu legC-lbas  fanctotu ^r/r.  Bl.i2b^ 

Z.  37:  (f^pltcit  piolO9U0.  Bl.  I3aa:  ^ncipiunt  CApitula  \  etc.  Schluss  Bl.  I4a^ 
Z.  6.  Bl.  14b  leer.  Bl.  15 aa,  [w.  Sign.  25  und d.  Zahli]:  ^ncipit  IcgCba  fanCtOI^ 

que  £ombat*-|bica  notat  \)y9oiia*  *Zt  piimo  be  fe(liui-|tatibd  q  occuittit  infta 
tpu0  tenouatonie  |  q6  reprttat  ecdta  ab  abuentu  t>fq)  ab  na-|tiuitatem  bomint 
^egenba  ptima  K  |  S>e  abuentu  bomini.  |  D  ^uentus  bni  p  |  quattuoi  feptta 

etc.  Bl.  242 a^  [ni.  Sign,  f  /\.  u.  d.  Zahl:  CCXXVIII]  Z.  ig:  gnat  btw^  per  Omia 

fecula  feculoi^t.  am?»  ||  t£ppltcit  legenba  lombarbica  |  ^acobi  be  DOiagine  oibinis 
p-|bicatoiu  epifcopi  ianuenfid*  |  Bl.  242b  leer.  Bl.  243 aa:  Bequutut*  queba 
legenbe|a  quibufba  altj8  fuperabbite«  *Zt  piimo  |  be  becem  milibus  martyrum. 
I  CLXXVlll  I  D  ^ffio  et  memotia  |  becC  miliu  matrt)^  t>ene-  |  etc.  Bl.  280  ba 
Im.  d.  Zahl  CCLXVI]  Z.  44:  (C^pliciunt  quozubam  fancto|t*um  legenbe  abitjcte 
po(l  lcm-|barbicam  t>i(lotia^  ^^tpieffe  1 23aftlee*  ^nno  bomini*  tTT*  |  pjbtinQtn* 
teftmononogeftmo*  [/]  ||  Bl.  281.  282  leer. 

14  n.  num.  -f  266  num.  +  2  leere  *=^  282  Blätter  mit  Sign.  2  Columnen.  50  Zeilen. 
Columnentitel  und  CapUelanfange  in  grosserer  Schrift.  Rubriciert. 
In  den  Blaltzahlen  sind  viele  Fehler. 
Panzer  I,  i6g,  127.  Stockmeyer  -  Reber  /.  ^3. 

600  Jacobus  de  Voragine:  Legenda  sanctorum  s.  Lombardica 

historia.  Basileae,  Nicolaus  Kesler,  1493.  2". 

Bl.  la  Titel:  paffionale  fanctoi^L.  alias  |  ^ombatbica  ^iflotia«  \Bl.  2aa 
Im.  Sign,  a  2] ;  3nctpit  tabula  fup  leg^bas  fanctoi;^  f  m  oi»|binem  alp^^abeti 
coKecta :  x  pmo  pmittit  ^lolgus  qui  oflenbit  mobil  repet't^bi  materiae  c6|tenta0 

Beiheft  13.  J37  7 


•K     98     >i- 

in  btuetfts  lociB  ^uiuß  volumtnie*  |  pzologus«  |  D  Uonto)  ftcut  |  wr.  Bl.  2afi 

beginnt  die  Tabula,  BL  /O  aß  [»f.  Sign,  h  4]  Z.  5^;  ^inxt  tobulA  feltCtttr«  ||  Jncipit 

^|O0U0  fuper  (egenbod  fctoi^t»  quas  |  cottegtt  in  t>nuin  ftrater  mcobus  nattone 
tanu-|ettf'  otbinte  fratt*u  ptebicatoi^L*  ||  D  niuet'fu)  tem|pu0  e/c,  Bs  folgt  BL  10 ba 

die  tabula  capitulorum^  welche schliesst  Bl,  11  b^  Z,  31.  BU  12 aa:  Jxici^it  pafftOftale 

^anct^  que  iombarbi^ca  nominatut*  ^tßoiia*  <£t  ptimo  bc  fefltuttattlbus  que 
occurruttt  tnfra  tempue  cenouattots  |  qS  trepiefentat  eccUfia  ob  abuentu  vfq) 
4b  na-|ttuttAtem  bomint.  |  ^t^tnha  pttma«  |  sbe  abuentu  bftu  |  D  ^Duentus 
bo|mtnt  per  quajtuor  ^/r.  i5/.  792 ^ß  z.  27;  beus  p  ofa  fecula  feculo^»*  2Cmen.  ji: 
(£|:pltctt  legenba  lombarbtcA  ^aco-'lbi  8  Doiagtne  otbtnis  pbtcatoiu  ept  |  tanu« 
^is  al'a  legenba  fanctotum*  |  BL  igsaa  [m.  Sign.  %"]:  Bequunt  queba  le^lgenbe 
a  qutbufba  aix\s  fupetrabbtte*  (Ct  pztmo  |  be  becem  milibus  martyrti«  |  etc, 
BL  221  b^  Z.sS'  t^  t  fan0ui0  etus,  |||  pafftonale  factoi^  ala  ^obärbica  t^tßotia 
I  nücupata  3mpie)fa  23aft(ee  t  felictter  ;ofum4|ta  p  Uicolaü  :aefler*  @ub  anno 
bomtni*  Ht»  |cccc)i;citj«  bie  x>eco  fepttmo  menp  febtuarij»  |  Darunur  das  Drucker- 

zeichen  KesUrs.  BL  222  [leer  r\  fehlt. 

222  Bü.  m.  Sign.  2  Column.  £6  Zeilen.   Ober  dem  Text  die  Capiteltahl.  Anfangs' 
Keilen  in  grösserer  Schrift.  RubricierL 

601  Jacobus    de   Vor ag ine:    Legenda    sanctonim   seu   historia 

Lombardica,  holländisch:  Passionael  [Winterstuck].  ZwoUe,  Peter  van 

Osy   1490.   2^. 

Campbell  1/66,   Es  feßtlen  Bü.  /.  2.  5  [ieer']  6  [leer]  iii.    Nur  d.  pars  hiemalis 
[bis  BL  206]  vorhanden.  Coloriert. 

602  Jacobus  de  Voragine:  Sermones  quadragesimales.  Sermo  de 

passione.  Sermo  de  planctu  beatae  Mariae  virginis.  Papiae^  Jacob  de 

Paucisdrapis  de  Burgofrancho^   149 9*  3^ 

BL  la  Titel:  @ermone9  quabrageftmales  fratrie  3acobt  |  beDOtagtneoibtnts 
ptebicatoium  quon|bam  arc^ieptfcopi  ^anuenfis*  cum  |  regtflro  eotübem  in 

piinctpio«  I  Darunter  ein  Holtschnitt  BL  i  b  leer.  BL  2  a  [m.  Sgn.  ddo:]:  ICabula  (Huabra? 

0eftntaIi0«  BLzob^  Z.3:  ie^licit^buIaitluabrageftmaUe*  ||||  ÜPiefensquabra' 
gefftmale  efl  cotecttt  |  [sici  per  Keuerenbö  patr£  f iratr?  ^econimu  |  be  c^erio  faa*i 
orbtni6  pitbxcatoi^*\Bl  ziaa  [m.  Sign,  aa  und  d.  Zahii}:  G  3ncipit  quabra« 
0eftmaieaure{je;:i-|mtjboctotid:  fratm  Jacobs  belloiagtlne  otbiniapiebicatoi^: 
quobam  arc^i-lepifcopi^Anulfts:  buoa  quotibie  con-|tinen9  fermone8.  |  G  3n 
bie  cine;^  Sermo  piimue*  |  etc.  BL  joga^  [m.  Sign,  nna  «»^^ ^'  Zahl ^^2  Z.  30:  C 
Sini»  Bermonu)  (ßuabrageftmaliii  |  tC^tmii  ^Doctoiie  f ratris^acobi  be  Uo- 1  tagine 
otbinie  ptebicatoium:  quonba^  |  Krc^iepifcopi  ^anuenfte*  |  BL  109 ba:  3nctpit 
fermo  i  pafflöe  b^i  nri  iefu  ):^l  \  etc.  BL  121a  f  [m.  d.  Z,  ///]  Z.  4z:  ü  ^init  fermo 
be  paf(tone*  |  BL  Z2zba:  C  "Jndpit  fermo  be  planctu  beate  ma|rie  virginis.  | 
etc.  BL  z2/a^  Z.  3/:  fecula»  ^mtxi  ||  ÜUJ^pliciunt  Öermonea  (t\uabragefi-|male6 
<£^imij  S>octoii8  fris  ^acobi  be  |  Uotagtne  otbinid  pbicatoi^ :  quoba  2(r^|c^ieptf« 
copi  3anueft0*  Una  cfi  tractatu  |  be  pafftone  bfii  no(hri  iefu  y^pu  x  be  planjctu 
glottofe  virginis  qua  biligentiflime  |  em^battl :  ac  cti  magna  fotticitubine  co2| 
rectu  X  cafligatfu  ^mpiefft  papie  cura  |  ac  ipenfta  ^acob  be  paucis  ^lüpis  be 
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but*0ofr4nc^o  bit  n  BeptCbttd  1499 1  ^^  Ic^vibi  bti  ac  glortofe  tttarte  otr0t-|nt8« 

:  beati  SDomtntCt  ^men*|i?/.  727^.*  Ke0t(h*um*  Darunter  das  Druckerteichen.  Bl  128  leer. 

10  n,  num,  •\-  11/  num,  -f-  /  leeres  «a  /2(f  Blatter ^  mit  Signaturen,    2  Columnen 

zu  5/  Zeilen,    Columnentltel  und  Capitelanfänge  in  grosserer  Schrifl,   HoUschnittimtialen, 

603  Jacobus  de  Vo ragine:  Sermones  de  sanctis  per  anni  circulum 
s.  sanctuarium.  S.  1.  typ.  et  a.  [Papiae,  Jacob  de  Paucisdrapis  de  Burgo- 
francho^  1499«]  S°. 

BL  la  Titel:  Semtones  bc  fanctts  ptt  anni  cicculu  frattie  |  ^acobi  bt 
votagtne  otbtnte  pxtbicat^t^.  \  quoba$  arc^teptfcopi  3Anu^(t^*  ^u)  |  rcgtfhro 

eOtilbem  tn  piinciptO«  |  Darunter  ein  Hdtschniit  [derselbe  wie  im  QuadragesimaU^, 

Bl,  ib:  vCampanus  tntnoztfla  lectoii  fe(idt<ttan«  \\etc.  z,  8:  ^mpultt  ta-|mett 
^ampantl  tttum  xcm  at*buu)  fubtiffe  laboiem  piub^ttfftmi  t>tt?t  3acob  btblto|t>o[e 
Papt^fte  UtrgttAd  tmenf«:  «^f.  ^/.  2  a  [«.  ^ij?».  K2];  Cabula  BanctuArti«  ^5/.  <y^p 
Z  j;  Of^rpltctt  tabula  Banctuartj*  Bl.  gaa  [m.  Sign,  H  u,  d.  Z,  i]/  G  Betmoncd 
pulc^emmt  vartis  fcrt-lptutrarü  boctrtnta  rtfecti  be  fanctts  per  |  Anns  tottue 
ctrculu  ^curirentibus :  ebtti  |  a  venet'Abüi  t>tro  !3f Acobo  be  UotAgtne  |  otbintd 
piebtcAtotu^  quottbA  Atrc^t'epo  |  ^Anuenft  tnctptut  ftltcttet**  |  €  !^e  fAttcto  ^nbreA 
Bermo  pnmue,  |  «^^.  ^ff/.  :?/p*ß  im,  d,  Zahl  211]  z.  42:  mA^  m.  iC^  tpfo*  x  p  tpim 
t  in  tpfo  füt  otA«  I  tpft  0lotiA  tn  fecu(A  feculoi^  'ViXMXi*  \\ 

8n,  num,  ■\-  211  num,  =  21g  Blätter^  m.  Sign.  2  Columnen  zu  ^1  Zeilen,  Columnen^ 
titel  und  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift.  Hohschnütiftitialen. 

604  Jacobus  de  Vo  ragine:  Sermones  aurei  de  tempore  per  totum 
annum.  Papiae,  Jacob  de  Paucisdrapis  de  Burgofrancho^  i499-  8°« 

Bl  I  fehlt,  Bl.  2a  [mit  Sign,  A2]  {Seitentiter\\  ^AbulA  !^0mtntCAlt6*  Bl,  i6b^ 
Z,  40:  <£^pltctt  tTAbulA  9^omtntCAlt0  |  Bl.  i/aa  [w.  Sign,  a  und  der  Zahl  i];  C 

Bermonea  Aucet  i  puIcf^etTtmt  \>A-|t;t|a  fcrtpturAcü  boctttnte  trefertt:  be  tpe  |  p 
tottl  Annu:  joptUtt  2  ebttt  Ab  e^imtp  fA|a*e  tbeologte  boctoie  frAtre  ^Acobo  be| 
t>oiA9tne  oibinte  f rii)  pbtcAtotii :  quöbA  |  Ai*d)tepo  3  Anuenft :  feltctter  tnctptunt«  1 1 

etc,  Bl,  igSa^  Im,  der  Zahl ^79  statt  179]  Z.sg:  feculA*  ^men*  j|  C  fitppliciüt  fec* 

monea  bfitcAlea  f VAtrid  |  ^Acobt  be  voia^int  oibtnta  piebtcAtoi;t.  |  quobAm  Arc^tept 
3Anu^ft0  cp  btlt06ttfft|me  em^bAtt :  ac  cum  ntA^nA  folltcttubfe  |  couectt  i  CAfH^Att* 
PApie  impiefft  cura  |  ac  fp^fta  ^^cob  be  pAuctfbt'Apta  be  buc|0ofrAn(^o*  löit 
14  noufbrtd  1499  ab  \  lanbl  btx  ac  gloitofe  virgints*  %xnU  \  Bl.  jg^b:  ^egt(h:um. 

Darunter  das  Druckerteichen,  Bl.  ig  6  leer, 

16  n,  num,  +  //p  num.  ■\-  J  leeres  ^^  ig6  Blätter.  Mit  Signaturen,  2  Columnen 
tu  5/  Zeilen,  Columnentltel  und  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift,  Holtschnittimtialen, 

605  Jacobus  deVoragine:  Tractatus  super  libros  sancti  Augustini. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Barth,  de  Unckel,  c.  148 1]  4°. 

BL  I  [leer r]  fehlt,  BL  2  a  [m.  Sign,  AAJ]:  ^nctptt  tlTACtAtUd  frAtdS  ^ACObt  be 

DOiA'|0tne  fup  libtoa  fAnctt  71u0u(Hnt*  1 0  ^ct*A  fcrtptutrA  biutnitus  tnfpt|rAtA 
tAnte  erAt  ^fübttAtts  t  ob  |  etc.  BL  2/b  Z,  ig :  inuHg  efl  q  ote  tig  lihxos  potue« 
rtt  tnuentrellD  Hno  Aut^*  iL€€*X€*  ttatis  \>ero  fue|  l^pt>i*  fupirAbtctua  boctoi 
e^tmt^  plen^  |  utvtuttb:»  ac  bonie  opeibo  in  bfto  feltcttet:  ob  |  boimiutt«  tc< 

339  1* 


•^      lOO      >> 

O^^ltctt  tr4ctAtu0  ft*ta  "Jacobi  bt  t^otagfe  |  fup  iihios  fancti  ^ugufHni. 

B/.  28  Ue€rr]  fehlt. 

28  Blattter  m.  Sign,,  2/  Zeilen,  Eine  Schri/L  Rtihriciert, 
HOLTROP  II  2^8,  ENNSN  752,  2^J. 

606  Jamblichus:  De  mysteriis  Aegyptiorum^  Chaldaeorum^  Assyri- 
orum  et  alia  alioram  opuscula.  Venetiis^  Aldus  Manutios  Romanus^ 
1497.  2°. 

Hais*  PJS^.  186  BU.,  d,  letzte  lleer]  fehlt,  SeitentiteL 

Janua^  Joh.  Balbusde:  v.  Baibus,  Joh.,  de  Janua. 

606a  Innocentius  m  p ap a:  Liber  de  miseria  condicionis  humanae. 
Sequuntur:  Brevis  tractatus  de  creatione  mündig  de  formatione  angelorum, 
de  situatione  et  ordinatione  mundi  et  pluribus  aliis  et  primo  de  trinitate. 
Summa  poenitentiae.  Sermones  pro  mortuis.  Litigatio  sathanae  contra 
genus  humanum.  S.  1.  typ  &  a.  [Moguntiae,  Petrus  Schoeffer?]  4**. 

Hain*  10210.  Rubriciert, 

607  Innocentius  III  papa:  De  miseria  humanae  condicionis.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Coloniae,  Goswin  Gops  v.  Euskirchen  c.  1475]  4°* 

Hain*  10211.  42  BIL,  d,  letzte  leer,  Rubridert, 

Klemm  No,  34$  schreibt  diesen  Druck  dem  Nie,  Goetz  von  Schlettstadt  zu, 

608  Innocentius  IV :  Apparatus  super  V  libros  decretalium.  Vene- 
tiis,  Johannes  de  Colonia  et  Nicolaus  Jenson  Galliens  socii,  cura  Johannis 
[Herbort]  de  Seigenstat,  1481.  2°. 

Hain*  gig2.  261 BU.,  d,  letzte  leer,  Rubridert, 

609  Innocentius  VIII:  [Confirmatio  instructionis  a  Sixto  IV  Bar- 
tholomaeo,  Episcopo  nuntio  et  legato  a  latere,  mandatae.]  S.  1.  typ.  et 
a.  4**. 

Bl.  la:  ^nnocentiue  ^^pue  fet-uus  fevuoiu)  ^et  ah  futuram  |  ret  memonam 

becene  reputamus  x  cogruü  nt  cu  fup  |  etc.  Bl,  2  a,  z,  14: Saturn  Korne  | 

apub  Banctüpetrum  2(nno  3ncat;nattot0  bomintce*  tnü|le(ttno  quabriitgen^ 
teftmooctuagefimoquinto  Dttbecto«  'JSW  \  Vlontmhm  ponttftcatus  nofltri  '2(nno 
Becunbo«  ||  Bequituc  comtffto  ab  quam  |  buKa  piinctpalttei*  fe  i*efevt.  |||  D  Um 
alias  Denerabtiie  f ratet*  nt*  23ai't(>oIome9  ifpus  |  etc,  Bl.  2b  z,33:  facienttbus 
quibufcilcB*  Btgnatura  fummi  potiftcte  |  piacet  et  tta  manbamua*  *3*  { 

2  Bll.  34  ZeUen,  Eine  Schrift, 

6x0  Innocentius  VIII :  Mandatum  contra  Brugenses  et  Flamingos 

etc.  S.  1.  typ.  et  a.  [Augustae  Vindelicorum,  Joh.  Froschauer]  4°. 
Hain*  g2u, 

Institor^  tienr.:  Malleus  maleücarum:  v.  Sprenger^  Jac.  & 
Heinr.  Krämer. 

Insulis,  Alanusde:  v.  Alanus  de  Insulis. 
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Insulis,  FranciscusMichaelde:v.  Franciscus  Michael  delnsulis. 

Insulis,  Michael  de:  v.  Franciscus  Michael  de  Insulis. 

Interpretationes  hebraicorum  nominum.  [Norimbergae^  Andr. 
Frisner  et  Joh.  Sensenschmid,  c.  1475]  v.  Biblia  latina.  1479.  (No.  222.) 

61Z  Johannes  de  Breitenbach:  Repetitio  C.  omnis  utriusque 
sexus,  de  poenitentia  et  remissione.  Lipsiae^  Gregor  Boetticher^  1493*  ^°' 

Bl  za  Tiiei:  peruttlt0  repettcto  famof!  c*  (Dmittd  \>triufq)  fepus  {^e  pcntten* 
et  remtf*  cum  noUtXis  et  quefKontbue  Iquottibtanta  vtxlihus  nebum  penitenttbue 
feu  con|fttenttSu6  pecumettam  onttitb^  facerbottbus  ^feffo|rtb9  tarn  feculatribus 
%  reltgtofie  menbicAttttbue*  ||  BL  ib:  G  ^nnocentiue  tertiue  in  concilto  ^tnu 
va\u  II D  ninie  t>ti*tufq$  jc^ue  fibelte  po(l%  ob  anno6  bifcrettöia  petuejnertt: 
^/r.  Z.  22;  nitenttam  in  airtum  monaihcium  betrubenbum.  DU  untere  Hälfu  des 
Blattes  fehlt.  BL  2  a  [m.  Be»,:  ^o«  IL]  D  Ittitie  Dtrtufi^  tc.  pft0  c*  efl  tritt!  fantofu) 
et  multü  4Se0a|biU  etc,  BL  24b  z,  12:  G  ^iitit  perutiUs  repetitio  c«  Omnis 
Dtrtufc^  ^tpus  be  peniten*  et  remif*  l^nno  bomini  i«4«9*3*  t^poie  quabrageftmali 
3n  t>niuerftt4te  i^f pQen|ft  in  fcolis  ^uriflarum  publice  lecta  eic.  Darunter  das 
CUophon  Z,  18:  ^mpteffa  tfptU  per  (Sregoiium  236ttic^er  j  ^nno  quo  fupia 
\>\t  x\.  menfs0^piili0.  || 

24  num.  Blätter.  44  Zeilen.  Eine  Schrift. 
Hain  3/74- 

612  Johannes  de  Bromyard:  Summa  praedicajitium.  S.  1.  typ.  et 
a.  [Basileae,  Joh.  de  Amerbach].  2°. 

Hain  *  3993»  Die  Tabula  ist  an  den  Anfang  des  tweiten  Bandes  gebunden,  Rubriciert, 

613  Johannes  de  Capistranis:  Tractatus  de  cupiditate.  S.  1.  typ. 
et  a.  [Coloniae,  Joh.  Koelhoff  c.  1482]. 

BL  ifehlL  BL2aa  [m.  Sign.  a2];  ^rActatu0  be  cupibitAJte  venerabtiis  putrid 
fratri0  3o-|^nni0  be  cApi^hrania  ozbini0  milnonl  et  iuri:  t>trtufq$  boctorr*  3n 
q  I  be  x>Ari)0  criminibu0  j?  que  Alie-|na  vfurpatur*  Hec  non  be  x)fura«  |  plenifftme 
focietateq)  mercatoiu  |  licita  et  illicita.  iöt  coparatoe  reb|bituti  perpetuoi;^  et 
vitcdiü  in  pe-|cunia  aut  rebu0  alii0  cu  pacto  re-|emptioni0  et  ftne«  Ittateria 
etiamlmonete«  et  cöplura  vtiliit*  et  quoti-|bie  occurrentia«  cotin^tur*  feliciterj 
indpiu  III 0  <t>lite  t>obi0 1  tbe^aurtfae  tt>efAu|ro0  in  terra.  VXau  \  etc.  BL  83 b^ 
Z.36:  tur  turbinum  ptn<iXit(kttxa.  \\  tCt  ftc  t  ftni0  l^ui^  tertie  j?ti0  fcb'e  |  pti0 
ptincipali0  benebictu0  htus  \  in  fecula  feculo^.  ^ttliCU  |  BL  84  ileerifehu. 

84  Blatter  mit  Signaturen.  2  Columnen  tu  40  Zeilen,  Capitelanjänge  in  grösserer 
Schrift.  Rubriciert. 

Hain  43;r6.  Holtrop  II,  189.  Panzer  IV,  106,  280. 

614  Dasselbe. 

Rubriciert, 

615  Johannes  de  Cuba  [«=  Caub]:  Hortus  sanitatis.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Strassburg,  Johann  Pryss  c.  1487.]  2°. 

Hain*  8942.  Die  BIL  233 — 234 fehlen.  2  Schriftgrossen. 
Klemm  No.  234. 
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BI.  2 — 202  u,  /  Bläser  der  Tabula.  Rubricurt, 

617  Johannes  de  Cuba  [»Caubj:  Hortus  sanitatis^  deutsch: 
Gart  der  gesuntheit.  S.  1.  typ.  et  a.  2°. 

Uais*SS^4/.  EsfehUn  die  Blätter  217—223.  2  Schrißgrössen.  HolzsckniUmiäalen . 
Rubriciert. 

6x8  Johannes  Damascenus:  Liber  gestorum  Barlaam  et  Josaphat 
S.  1.  typ.  et  a.  [Argentinae,  Henr.  Eggesteyn.]  4°. 

HAlN*5p/J.  Rubriciert. 

6x9  Johannes  de  Fabrica:  De  indulgentiis  pro  animabus  in  pur- 

gatorio.  S.  i.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Job.  Koelhoff.  c.  1490]  2°. 

Bl,  la  Im.  Sign.  Kt].-  CtTACtAtus  c6pofitu0  pci?  Titutclbü  Imgrtit  nrift  titofm 
3o^anC  6e  fA^itca  Oibinsa  fcattü  Ifltno^.  facce  pagtne  ptolfeffot^  famoftfUtmu 
Partftus  in  pfate  oibtni«  fc^ola  resentcm  fup  beclarattone  |  ^nbulgenttaru 
^ceffarü  pto  afal^ud  in  purgatozto  |  ^/r.  ^/.  2  b  Z./:  tTractatus  coinpo(ttu9  per 
reuevenbii  I m0rm  no(lrum  m^rm  ntcoUtl  Xtc^arbt  ^/r.  BL^o^  Z.  ig:  €kc|uttur 
refolutto  fumme  iCntontm  arjc^iept  floienHitt.  ^/r.  Bl.  sb  Z.  43:  etufbem  pttctpee 
in  Perpetuum  fiett*  |  Bl.  6  Uer. 

6  Bll.  m.  Sign.  4ß  Z^en.  Die  3  Überschriften  in  grosseren  Typen, 
Panzer  IV,  /2/,  488.  Kloss  1/35. 

620  Johannes  Petrus  de  Ferrariis  de  Papia:  Practica  nova 
judicialis.  Venetiis^  Andreas  de  Bonetis  de  Papia^  1484.  2^ 

Hain*  6ggi.  164  Bll.,  d,  erste  u.  letMte  leer.  Bl.  6  fehlt.  Am  Schlüsse  Jensons 
Druckersignet. 

621  Johannes  Petrus  de  Ferrariis  de  Papia:  Practica  nova 
judicialis.  VenetiiS;  Bemardinus  [Stagninus]  de  Tridino  de  Monteferrato^ 
1489.  2*». 

Bl  la  leer.   Bl.  iba  ^Tabula  capitumy.    D  <t>im«  tflterrO^AttOnuttt  fteitbaijl» 

reo  cottuento  rea-  |  etc.  Bl.  2aa:  G  ^ncipit  tabula  feu  repertottum  fuper 
Piacttot  IDomtnt  |  ^oanitts  petrt  be  ferrartfe  ctuts  papten(t$*  |||  etc.  Bl.  6af 
Z.  50:  ^itts  tabule*  {||  ^b  comenbattonem  operts«  |  Gpiacttca  celebue  legu 
boctotte*  b.  !3oaiii6  petri  be  ferra-lrtje  etc.  Bl.  6b  u.  Bl. 7 aleer.  Bl. 7b:  "Ab 

COmenbattOnC  OpertS«  |  Es  folgt  derselbe  Text  wie  auf  Bl.  6  a  ß.  Bl.  8aa  [tn.  Sign,  a  2 

u.  d.  z.  A] ;  G  iCjiroibtum  auree  ac  ptectofe  moberne  tubtctalts  ptattce  isic']  \  f  m 
bomtnum*  ^o*  petrum  be  ferarrtis  [sie"]  le^um  boctoiem.  ||  qUontam*Uita|bteuif 
I  ac  in  certa  qua  frutmur  fenfuf  |  etc.  Bl.  1240^  im.  d.  z.  124  statt  nS2  Z.  3s :  t 
tbi  öto  vibtae*  (£t  ftc  finis  l)uic  opert.  beo  grattas  inftnitae*  |{|  (f^ltctt  putcrtca 
3oaniii0  petrt  ferrartf  papt^fte«  ^mpieffu)  |  oenettje  p  magifhni)  23ernarbinu 
be  ^rtbtno  be  moteferra|to*  anno  bni.  ITT*  ccccl^ynDttti.  bte  t>Ittmo  menfle 

nouembltd*  ||  Xegiflrum  ^UtUd  Operte.  |  [3  mal  S  Zeilen^  Darunter  das  Drudier- 
zeichen  mit  den  Buchstaben  .S.  .B.  Bl.  124b  leer. 

6  n.  num.  +  uS  schlecht  num.  =  124  Blätter  m.  Sign.  2  Columnen.  /8  Zeilen. 
Anfangsworie  itt  grösserer  Schrift.  Seitentitel, 

Hain  6gg3. 
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622  Johannes  de  Fönte:   Föns  theologiae  et  sententiaxum.  S.  1. 
et  typ.  [Coloniae,  Joh.  Koelhoff]   1479.  ^^^ 

BUj\Uer\feklt.  BL  2aa:  ^itctpit  prologus  ||  n  UpiUts  altqutb  be  |  ptnutia 
ac  ttnuitatt  \  no(lra  cum  pauper-jcula  in  gajop^ilacilum  bn!  mittete*  atbua 
fcanbetre  |  efc.  BL  2bf^  Z,  S:  miftmua«  ||  '^ncipiunt  capitala  primt  |  lihiu  etc, 
Bl.  16 a  ß  z.  16:  (Cirplicit  fontis  t^eologie  ac  q|tuot  fentenctai^  lihx^if,  tabula* 
I  BL  16 b  Uer.  BL  i/aa:  ^nciptt  Hbec  qui  tntitulatur  |  föna  t^^logie  x  fent6 
tiat'u  II  D  ^  piece6  fhjbenti|um  bum  efflE  lectc:  |  in  moitte  PefTul^-ino*  x  ut 
fcplared  |  pauperes  fub  compenbio  fent^-ltias  l^aber^t«  <£0O  fratec  3ot^a|ne9 
be  fönte*  (Dtbtntd  fratrum  |  minoium*  per  mobu)  jDcluftonti  j  etc.  BL g4aa  [m,  d, 
Z  Vppoi  statt  VppoWSx  Z.io:  i^efu  buce  pecuenit*  |||||  (C^Iictt  libetr  qut  biettut 
föne  I  t^eolo0te  x  quatuot  libtotum  |  fent^ciatum  cum  titulid  tubtijcie  bifHnc^ 
tionibue  x  conclufiojnibue  eotubem*  be  quo  glotta  |  fumme  ttinitatt  in  feculotum 
fecula  ^men*  ||||  Unno  falutis  miHeftmoquabiflgenteftmo  feptua^eftmonono* 
bte  oeto  fabbati«  menfts  becemibite  onbecima*  |||  ^tem  ab  aütQanbum  iupui 
tajbule  ptemtffe  fotmam  ftc  quo-  |  etc.  LetMte  Zeile:  fecunbo*  t>el  conclupone 

XtttiCi.  II  BL  94a^  und  BL  g4b  leer, 

16  n,  num.  -j-  /<?  num.  =  g4  Bü,  2  Columnen  tu  ß8  Zeilen.  Capitelcmfänge  in 
grosserer  Schrift.  SeitenOteL  Ruhriciert. 

Nentwig  2$8. 

623  Johannes    Gallen sis:     Communiloquium  s.  Summa  colla- 

tionum  ad  omne  genus  hominum.  S.  1.  et  typ.  [Coloniae^  Arnold  Ther- 

hoernen]  1472.  2^ 

BL  laa:  ^nctptt  fuma  coDattonit  [sie"}  ab  oe|  genus  t^ominü  |  Q  \>iu6 
fume  feptf  füt  |  ptes  f  ptuüfo  isic]  patci-|ü  füt  multe  btfltctio-lned*  etc.  BL  4aa 
Z.34'  ^>ce|fum*  *ptolo0u8.  |  Q  X>m  boctoi  (tue  ptebtcatot  eju^gelicua  fapiC^ 
tibu0  et  tnft-|pi^tib9  etc.  BL  ^a  ß  z.  16:  ^ppliät  ^»logus*  |  Bequit  pme  pattie 
l>uiu9  fume  j  bt(linctto  pma  et  ca*  pmü*  |  D  Kime  tgitut  pattis  \  etc.  BL  logba 
z.  16:  pbucat  q  ftne  ftne  viutt  et  tegnat*  |  Kmen*  |||\$imttu  [jiV]  efl  l>oc  opus* 
^nno  bomi*  |  t*it*A2*  bit  tA*  menp  ^ulij*  \BL  zioa:  t^tc  tabia  etc.  BL  iribfi 
z.  s/:  ilt  ftc  e(l  finie  t>utu0  tabule* 

///  Blätter.  2  Columnen  zu  40  Zeilen.  ColumnentiteL 
Hain  /441. 

624  Johannes Gallensis:  Communiloquium  s. Summa coUationum 
etc.  Argentorati,  s.  typ.  [Johann  Grüninger]  1489.  2°. 

Hain  *  ^444.  So  BIL,  das  tettte  leer.  Seitentitel  u.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift. 
Klemm  No.  260. 

625  Johannes  de  Garlandia:  Aequivoca  cum  commento.  S.  1.  et 
typ.  [Coloniae,  Henricus  Quentell]  1495.  4°* 

BL  ia  Titel:  ZtpUlS  equtUOCO|tu  Cii  COmmentO  ||  Darunter  ein  HalMsehnitt  mit 
der  Inschrift:  Joannes  be  9atlan|bia  cu  bifctpul'  fuis,  BL  ib  leer.  BL  2  a  \m.  Sign. 
liii]'  Joannes  be  gatUnbta  |  aVlomen  filgnat  ttaf^ii  ^fettut  ottuc^  j  CoKtgtt 
autozat  tnfpttat  ptogtebttutq^  |  etc.  Am  Ende  BL  52  a  Z.  34:  (f^lictüt  equiuof 
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cAtöce  ctt  notabüi  en>ofitoe.  Tinno  bm  \  ttLcucpcv.  ^tc*  ppviiU  meitfis  Kpitlts* 

BL  ^26  Uer. 

52  Blatter  m.  Sig^,  Seitenüiel,  Typen  in  j  Grössen,  RukricierU 

626  Johannes  de  Garlandia:   Synonoma.     Coloniae^  Henricus 

Quentell,  1495.  4°. 
Hain*  y4/4, 

Johannes  de  Hesse:  v.  Hesse^  Joh.^ 

627  Johannes  de  Lamsheym:  De  fraternitate  et  rosario  beatae 
Mariae  Virginis.  Magunliae,  Petrus  Friedberg,  1495.  4**. 

Hain*  p (5*^/.    26  Blätter,  d,  letzte  [leerl  fehlt,    An/angSMeäen  in  grösserer  Schrift, 
Rubriciert, 

628  Johannes  Lantzberger:  Dialogus  recommendationis  expro- 

brationisque  poetices.  S.  1.  typ.  et  a.  [Lipsiae,  typ.  Mart.  Herbipolensis, 

c.  1494]  4^ 
Hain*p<?9^. 

629  Johannes  deLignano:  De repressaliis,  bello  et duello.  Papiae, 
Christophonis  de  Canibus,  1487.  2". 

Hain*  JOOg4.  36  Bll.,  d.  erste  leer.  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 

630  Johannes  de  Monte:  Summula  super  Petrum  Hispanum. 
Venetiis,  Albertinus  Rubeus  Vercellensis.   1500.  4"^. 

Hain*  115/9^  Seitentitel,  3  Schriftgrössen, 

631  Johannes  CrispusdeMontibus:  Termini omnium actionum 
cum  arbore.    Venetiis,  Johannes  Hamman  de  Landoia,    1490.    2^  maj. 

Hain*  11606,  2  Schriftgrössen, 

632  Johannes  abbas  Nivicellensis:  Concordantiae  bibliorum 
et  canonum.  S.  1.  typ.  et  a.  2^, 

Hain  ♦  9412,  so  Bl,  d,  letzte  leer,   Titel  u,  Seitentitel  in  grösserer  Schrift, 
Aus  der  Starhemberg' sehen  Bibl, 

633  Johannes  de  Paltz:  De  Septem  foribus  seu  festis  beatae  vir- 
ginis. (Lipsiae,  Martinus  Landssperg  de  Herbipoli)  s.  a.  4". 

Bl,  la  Titel:  3fle  Itbettus  iiitttulatuc  be  |  ftptem  foctbue  feu  fefhe  be|atc 
mrgfs  quahtec  in  quo^lUbet  fit  t>onoranbA*  |  Bl,  ib:  Q  3(lc  feptem  fotcs  ftue 
poite  quc  figniftcant  feptem  fefla  |  beate  vtirginte  coKecte  fttnt  etc,  Z,  6:  —  per 
ctuenbam  eozutn  beuotii  |  &acvt  t^toloQit  ptofeffoiej  Oibinis  fratcu  \)tvtmiuif 
niml  fanctt^u0u((tnilfnno  bomintltltlleftmo  quabitngente^lftmo  nonagefimo« 
piimo*  I  Bl,  2a  im.  S^.  ^i  j] ;  ^nctptuttt  feptetn  Soite  fü|uc  pozte  23eate  Vivffinis. ;  | 
G  23catu6  ^omo  qui  vxQüat  <ib  fotts  \  mttis  quontbte  pzouerbtotum*  t>tti*  c«  ||  Q 
tfftberobant  fctce  tUuflrtfftme  bominattones  |  etc,  Bl.  18 a  Z.  25;  ntufaitcto  üiuis 

et  cegnae  m  fecula  [j/>]  feculozum  Otiten.  |  Darunter  das  Druckerzeichen.  Bl,  i8b  leer, 
18  Bll,  m.  Sign.  J4  Zeilen,   Titel  u,  Capitelüberschriften  in  grösseren  Typen, 
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634  Johannes  Pithsanus  [Peachamus]  episc.  Cantuariens.: 

Liber  de  oculo  raorali.  S.  1.  typ.  et  a.  [Augustae  Vind.,  Anton  Sorg]  2°. 
Hain*  ^426,  6/  Bl  Bl,  zu,g  leer. 

635  Johannes  Regiomontanus:  Ephemerides  s.  Almanach  per- 
petuus.  Venetiis,  Petrus  Liechtenstein  Coloniensis^  1498.  4°. 

Hain*  13/ g 8  stark  abweichend.  Soweit  vorhanden  —  es  fehlen  die  Blätter  lO^, 
iro — 122  —  übereinsltmmenä  mit  Bodemann  No,  188. 

636  Johannes  Regiomontanus:  Epitoma  in  Almagestum  Ptole- 
maei.  Venetiis,  Joh.  Hamman  de  Landoia,  dict.  Hertzog,  1496.  2°. 

108  Bll.  116/  bei  Hain  ist  Druckfehler för  10/'],  d.  letzte  {leer']  fehlt.  Auf  dem  Tüel- 
Matt  sUht:  Ü^pytOllta  nicht:  (Cptj^Oma*  2  Schriftgri^sen,  SeUentiteL  Die  Initialen  sind 
meist  coloriert.  Titel  in  Holz  geschnitten, 

Haih*  13806, 

637  Dasselbe. 

Sehr  lüekenhafi.  Nur  go  Blätter  vorhanden  mit  dem  lettten  leeren, 

638  Johannes  de  Sacro  Busto  [Sacrobosco]:  Sphaera  mundi 
cum  Joh.  de  Monteregio  disputatione  contra  deliramenta  Cremonensia  etc. 
Venetiis,  Gulielmus  de  Tridino  de  Monteferrato,  1491.  4**. 

Hain*  14114,  Bl,  48  {Registrum"]  fehlt, 

639  Johannes  de  Sacro  Busto  [Sacrobosco]:  Sphaera  mundi 
cum  tribus  commentis  Cicchi  Esculani,  Francisci  Capuani^  Jacobi  Fabri 
Stapulensis.  Acc.  GeorgiiPurbachüTheoricae  novae  planetarum.  Venetiis, 
Simon  Bevilaqua  Papiensis,  1499.  2^ 

Hain*  14125.  Die  Bll,  3,  4,  fehlen.  Bl,  86a  steht  in  dem  Druckerteichen:  SIMÖ 
BBVIAQVA.  BLS^a  Zj;  publice  legentis.  AufBLiSob:1\^t^x\UXiO\Xtx\Miti 

ta|i*um  cum  commento* 

640  Johannes  Baptista  de  S.  Blasio:  Tractatus  de  differentiis 

inter  arbitrum  et  arbitratorem.    Venetiis,  Erhardus  Ratdolt  de  Augusta 

[148 1]  2*». 

Hain*  J5J7  IBI.  48^68].  20  Blätter. 

641  Johannes  de  S.  Geminiano  [Helwicus  Teutonicus] :  Summa 
de  exemplis  et  similitudinibus  rerum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Joh. 
Koelhoff  de  Lübeck,  c.  1482]  2^ 

Hain*  /S4^'  5^^  ^^^-  ^^'  '  ^^^'  ^^-  5^^  \Merr\  fehlt.  Seiten*  u,  Capiteltitel  in 
grösserer  Schrift.  Rubriciert. 
HOLTROP  11,  t88. 

642  Johannes  de  S.  Geminiano:  Summa  de  exemplis  et  simili- 
tudinibus rerum.  Venetiis,  Johannes  et  Gregorius  de  Gregoriis  fratres, 
1497.  4''. 

Hain  */5^5.  In  den  Seitenzahlen  finden  sich  einige  Druckfehler,  Holzschnittinitialen. 
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643  Johannes  de  S.  Geminiano:  Summa  de  exemplis  et  simili- 
tudinibus  rerum.  Basileae^  Johannes  Petrus  de  Langendorff  et  Johannes 
Proben  de  Hammelburg^  1499-  4°. 

Hain*  /S4^'  Seitentitel  und  Cafdielanfänge  in  grosseren  Typen,  BL  12  ^leer}  fehlt. 

644  Johannes  Antonius  de  S.  Georgio:  Tractatus  appella- 
tionum.  Papiae,  Antonius  de  Carchano^  1488:  9.  Kai.  Jan.  <=  1487: 
24.  Dez.   2^ 

Hain*  /S94,  136  Bll,,  d,  letMte  leer.  Es  fehlen  die  Bll,  z^io  iTabula]  u,  BL  il 
{leer}    Anfangsworte  in  grosserer  Schrift, 

645  Johannes  Antonius  de  S.  Georgio:  Commentaria  super 
decretum.  Mediolani^  Uldericus  Scinzenzeler^  1494*  2°- 

Hain  *  /S^S-  ^/O  BU,  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift, 

646  Johannes  Antonius  de  S.  Georgio:  Super  quarto  libro 
decretalium.  Papiae^  impr.  Antonius  de  Carchano^  Impensis  Joh.  Franc, 
de  Nebiis  de  Burgo.  1490.  2^. 

Hain*  75<5*7.  206  Blly  d,  leiste  leer. 

647  Johannes  Antonius  de  Sancto  Georgio:  Commentum 
super  usibus  feudorum.  Venetiis,  Philippus  Pincius  Mantuanus^  1498.  2''. 

Hain*  7592.  Der  Text  schliesst  auf  Bl.  132 a^  Bl.  1^2 b  leer.  Bl.  153 aa  [«. 

Sign.  Tf];  G  Cabula  fuper  ^oc  aureo  x  datifftmo  opece  e):qutftnffi|me  cbttA  ab 
tpfomet  Auctoie*  ü  Uerutn  qi  tit  ^ac  tmptef  Iftone  loitge  plenioicd  funt  colüne 

^  in  tpfo   Ottginalt   Ctuf  |   etc.    Bl.  i6ya%    Z.  4g:    ^^U^B*    Bl.  §6 7b  leer, 
Bl.  168  lleer"]  fehlt. 

Der  Druck  hat  also  168  BU,  statt  ißi  iHain'].  Rubriciert, 

648  Dasselbe. 

649  Johannes  de  Tambaco:  De  consolatione  theologiae.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Moguntiae,  Petrus  SchoelBfer,  c.  1470]  4". 

Hain*  /J^J^.  Nentwig  242.  gg  BU.  Rubridert. 

Bemerkenswert  ist  der  Carton:  Bl.  41,  der  mit  der  Bibeltype  von  1462  gedruckt  ist, 

650  Johannes  de  Tambaco:  De  consolatione  theologiae  liber. 
S  1.  typ.  et  a.   [Eichstädt,  Mich.  Reyser,  c.  1478]  2**. 

Hain*  1^236:  Zwischen  PREDICATORVM  und  TEVTONIE/rM  bei  Hain 
PROVINCIE.  Femer  fehlten  in  seinem  Exemplar  2  Blätter.  Das  Kohphon  b^lndet  sich 
demnach  auf  Blatt  288a.  Die  6  Blätter  28g — 294  mit  der  Tabula  stehen  am  Anfang 
des  Buches. 

651  Johannes  de  Turrecremata:  De  efficacia  aquae  benedictae. 
S.  1.  typ.  et  a.  4°. 

Hain  *  15/42.   Rubriciert.  In  der  letzten  Zeile  des  Rubrums  steht  rcuercilCM  nicht 

reuercntia« 
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652  Johannes  de  Turrecremata:  Expositio  super  toto  psalterio. 
Moguntiae,  Petrus  Schoeffer,  1474*  2°. 

Hain*  75^9 <?.  Bü.  /.  2. 1/2.  i/j/fAUn,  BL  81  ist  ein  Cartm.  Rubriaeri, 

653  Johannes  de  Turrecremata:  Expositio  super  toto  psalterio. 
Moguntiae^  Petrus  SchoefFer,  1478.  2°, 

Hain  ♦  1^701.  RubrUiert, 

654  Johannes  de  Turrecremata:  Expositio  super  toto  psalterio. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Basileae^  Johannes  de  Amerbach]  2^. 

Hain  ♦  i£68g.  124  BIL,  d,  erste  leer,  J  Schrißgrössen»  SubriderL 
ScHERRER  2433, 

655  Johannes  de  Turrecremata:  Quaestiones  evangeliorum  de 
tempore  et  de  sanctis.  Coloniae^  s.  typ.  1478.  2^. 

BL  lUer,  Bi.  2aa:  <tiutfHcnt9  tu&Qtliciü  tam  I  be  tempore  g>  be  fanctta 
coHecte  |  ptv.  7i:  ^.  3o^«  be  tutrre  cremata  |  tpm  fabtneft«  faucte  C^]  ^omae 
ec«|cle(ie  Carbtnalem  fancti  Bt^H  |  ^nciptunt  feltctter  ||  D  ^cro  et  coUbtf#mo 
retterenbif Iftmpiu  patrum  |  eu.  Bl,  268aa  Z.  75;  to  prectoftoi e(^«  |||  (Hue^tonea 
euangeltorum  |  tarn  be  tempore  9>be  fanctta  col^llecte  per  renerenbiffimii  bomtnu 
I  ^obannem  be  turre  cremata  ept|fcopti  fabtnenfem  oibinta  prebtjcAtorum 
fancte  romane  ecciefte  |  carbtnalem  fanctt  ft^tt  erpHctut  |  l)ic.  ^mprefle  colonte 
agrtpptne  |  ^tntte  x  joplete  Bub  anno  bomt|nt  miKeflmoquabrtngeteftmol 
feptuagefimooctauo  in  vigüia  |  25artt>o(omet  apli  ^aua  beo  j  BL  268b  u.  26g 
leer,  BL  2/oaa:  ^nctptt tabula«  I  BL28oaa  Z.  //;  fconbttua*  III  if^pltcit  tabula 
I  |>Utu0  librt*  BL  280  b  Uer, 

280  Bü,  2  Column,  37—38  Zellen, 

Panzer  I,  284^5^,  Hain  15710.  Ennen  2^8^  403. 

Dieselben  Typen  wie  in  No,  36:  Der  Drucker  ist  vielleicht  Barth,  von  Uncktl, 

656  Johannes  de  Turrecremata:  Quaestiones  evangeliorum  tam 
de  tempore  quam  de  sanctis  et  flos  theologiae.  S.  1.  typ.  et  a.  2°. 

Hain*7577J.  2g2Bll.,  d,  letzte  \Uer'\  fehlt,  AnfangsuUen  in  grösserer  Schrift.  Rubr, 

657  Johannes  de  Turrecremata:  Quaestiones  evangeliorum  tam 

de  tempore  quam  de  sanctis  et  flos  theologiae.    S.  1.  typ.  et  a.    [Norim- 

bergae,  Ant.  Koberger?]  2°. 

Hain  ♦  7577^  Panzer  IV,  23^  iSS—iSg*  Holtrop  II,  $62,  CapUelanßnge  in 
grösserer  Schrift,  Teilweise  rubriciert. 

658  Johannes  de  Turrecremata:  Quaestiones  evangeliorum  tam 
de  tempore  quam  de  sanctis  et  flos  theologiae.  S.  1.  typ.  et  a.  2^. 

Hain*  15 7 15.  348  BIL,  d.  erste  leer,  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert: 

nl^tti  tllufat^  efl  Itber  ijle* 

659  Johannes  de  Turrecremata:  Summa  de  ecclesia  contra 
impugnatores  potestatis  Summi  Pontificis  seu  contra  ecclesiae  et  primatus 
apostoli  Petri  adversarios.  Lugduni,  Joannes  Trechsel^  1496.  2^, 

Hain*  1S732.  Nur  bis  Blatt  262  vorhanden.  ColumnentäeL  3  Schrißgrössen, 
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660  Johannes  [Koelner]  de  Vanckel:  Summarium  textuale 
et  conclusiones  super  Clementinas.  Coloniae^  Johannes  Koelhoff  de 
Lübeck,  1484.  2^ 

Hain*  g^86,  {Bl,  i^io/\,  Seitentitel  u,  Anfangstalcn  in  grosserer  Schrifl, 
Rubridert, 

Bl  ib:  Zttult  Cicmlttnai^t.  Olbtne  alp^abett^jCC  IDU  UtUe  Silbe  hat  Hain 
übersehen\. 

661  Johannes  [Koelner]  de  Vanckel:  Summarium  textuale  et 
conclusiones  super  Sextum.  S.  1.  et  typ.  [Coloniae,  Johannes  Koelhof!] 
1465  [statt  1485]  2°. 

Hain*  g/86,  \ym  BL  108  ab']  2^6  BIL  Seitentitel  und  Anfangsteilen  in  grosserer 
Schrift,  RubricierL 

662  Johannes  [Koelner]  de  Vanckel:  Summarium  textuale  et 
conclusiones  super  Sextum  et  Clementinas.  Coloniae^  Johannes  Koelhoff 
de  Lübeck,  1488.  2^ 

Hain  *  9y8/.  Seitentitel  und  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift, 

663  Johannes  [Koelner]  de  Vanckel:  Notata  super  usibus  feu- 
dorum.  S.  1.  et  typ.  [Coloniae,  Johannes  KoelholBf]  i486.  2**. 

Bl,  I  [leerT]  fehlt.  BL  2a  a  im.  Sign,  atj]:  ^ncipifit  t>(ue  feu|609»  U5t  pmo  qut 

feubu  bare  pnt  il!t  |  Ritter  atc(a\vau  et  vttxnttA.  ^t*  p.  \  n  note  bom!  no|ihrt 
3efu  (^ttfli  etu6(B  mf ts  mane | etc.  BL S3aa  Z.  13:  ^(men |||  publice  lihii \  feuboi^ 

etc.    Schluss  derselben  BL  S3b%  Z.  35||||||]1|  Darunter:  iC^ltCtüt  nOtAta  fup  pfib9 

feubo|nl  p  e^tmiü  t>trmfq$  tutrte  boctoiem  |  tflagtjlrij  ^^^anl  be  vandfel  ^ 
acu|rattf|tme  [/]  coKecta  Knno  bftt  IttccccHlr^Dt*  in  piofeflo  Cat^ebre  petrt  | 

EL  54  leer. 

S4  Bü.  m.  Sign.  2  Column.  44^ 4p  Zeilen.  Seitentitel  [d.  h.  ßuchzahl]  u,  Anfangs- 
zeilen in  grosserer  Schnfi.  Rubriciert. 

Hain  9/89, 

664  Johannes  de  Verdena:  Sermones  de  sanctis  Dormi  secure 
nuncupati.  Argentinae,  s.  typ.,  1493.  2^. 

Hain*  15 96^.  BL  81—198.  Seitentitel  und  Sermonenanfange  in  grosserer  Schrift, 
Rubriciert. 

665  Johannes  de  Verdena:  Sermones  Dormi  secure  de  tempore. 
Argentinae,  s.  typ.  [Johannes  Grüninger]  1485.  2°. 

Hain*  15974.  96  BIL^  dcu  letzte  leer.  Seitentitel  und  Sermonenanfange  in  grosserer 
Schrift,  Rubriciert, 
Klemm  No.  254, 

666  Johannes  de  Verdena:  Sermones  Dormi  secure  de  tempore. 
Augustae  Vindelicorum,  Hermann  Kaestlin,   1485.  2^, 

U\w*  1S9/5.  BL  Illeer  F2  fehlt  laueh  bei  Hain].  BL  128  leer.  Seitentitel,  Eine 
Schrift,  Rubriciert, 
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667  Johannes  deVerdena:  Sermones  Dormi  secure  de  tempore. 
Nürnberg,  Anton  Koberger,  i486.  2°. 

Hain*  15976,  60  Bll.^  das  erste  und  du  swei  letzten  leer.  SeitenUtel  und  Sermonen' 
anfange  in  grosserer  Schrift.  In  Hains  Beschreibung  Z.  12  fehlt  hinter:  facetbOttbu0  ; 
pafloribuS.  Rubriciert. 

668  Dasselbe. 

Rubriciert. 

669  Johannes  de  Verde  na:  Sermones  Dormi  secure  de  tempore. 
Argentinae,  s.  typ.  [Johann  Grüninger]   1489.  2**. 

Hain*  15960.  82  Blääer,  davon  die  beiden  letzten  leer,  Seitentitel  und  Anfangs- 
Zeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

Panzer  I,  41.  ///.  Klemm  No.  262. 

670  Johannes  abbas  Vincellensis:  Sermones  Vademecum  de 
tempore  et  de  sanctis.  S.  1.  typ.  et  a.  4°. 

Hain*9^j/.  Seiten- u.  CapüeÜitel  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

671  Johannes  abbas  Vincellensis:  Sermones  Vademecum  de 
tempore  et  de  sanctis.  S.  1.  typ.  et  a.  4°. 

Hain*  9432.    Die  Lage  mit  Sign,  (ß  d.  h.  Bit.  21/ -^224  handschriftlich  ergänzt. 
SeiUn-  u.  Capiieltitel  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert,  Schlecht  erhalten. 
Jo.  Haller VORDT,  Bibliotheca  curiosap.  208, 

672  Johannes  [Annius  v.  Nannis]   Viterbiensis:    Glossa  in 

apocalypsin,  seu  liber  de  futuris  Christianorum  triumphis  contra  Sara- 

cenos.  Coloniae,  Retro  Minores.  1497.  4°. 

Bl.  la  Titel:  (ßlofa  ftue  tp^ö  fuper  ^poc4lvp|ftm  3oant8  l^tterbtcfts  oibtnie 
ptejbscatoi^  ^^cologie  ^feffoiie  e^imti  { S>e  f^atu  i^ccte  ah  anno  falutte«  m* 
cccuVpy^u  t>McB  ab  ^nl  mubu  tCt  be  pclaro  et  gloitoftflftmo  n*tu{pl>o  3£piAnoift. 
in  Cl>ut«co0  X  nia^umctl^anod  |  (t^uotu  fecta  et  tmpedu  hvtuittc  tnctpiet  beftcere  | 
^Z}:  funbnmf tte  ^oante  in  2(poc« :  e^  fenfu  etufb^jltali  aj^tiffimo«  Ctl  X)fonatta 
e>r  3ubtcti0  ir(lfOi;t,  |  Bl.  ib:  Coclufionce  in  libiö  fecjuentem  |  etc.  Bl.  26a  Z.  45: 
nl  päd  X  Dictoztd  ;9cebat  in  euü  Km?»  G  <£):  ^tnua*  i48o«  bte  zu  martij*  |  in 
fabbato  fco  ^pletu  W  ^initut*  pn^  libet*  Unno  bin.  nt«cccc«^cDti*  |  bte«  ^t^. 
Ku0iiffi  3mpteffioni  trabitue  Kolonie  rettro  Ittinoiee  ||  Bl.  26b  leer, 

26  Blätter  mit  Sign,  46  Zeilen.  J  Schriften.  Rubriciert. 

673  Jordanus  de  Quedlinburg:  Sermones  de  sanctis.  S.  1.  typ. 
et  a.  [Augustae  Vind.,  Ant.  Sorg.]  2"", 

Hain*  S9^9»  ^4^  ^^^*  ^-  ^^^^  ^''^' 

674  Jordanus  de  Quedlinburg:  Sermones  de  sanctis.  Argentinae, 
Johannes  Grüninger,  1484.  2^. 

Hain*  9440.  324  Bll.  Bl.  i fehlt.  Zwischen  Bl.  13  u.  14  [«.  Hains  Zahhmg'\  ein 
leeres  Blatt.  Das  Werk  beginnt  also  auf  Bl.  15.  Seitentitel  u,  Sermonenanfänge  in  grösserer 
Schrift.  Rubriciert. 

319 


<     HO     >• 

675  Jordanus  de  Quedlinburg:  Sermones  de  tempore.  Argen- 
tinae^  s.  typ.  [Johann  Grüninger]  1483.  2^ 

Hain*  P4SS.  41SB//.,  das  leitU  Uer,  SeUenüiel und  Sermonenanfönge  m  grosserer 
Schrift,  RubriderU 
Klemm  No,  a^j. 

676  Isidorus  Hispalensis:   Etymologiarum  libri  XX.  [Augustae 

Vindelicorum]  Günther  Zainer  de  Reutlingen^  1472.  2^ 
ÜAUi*  ^2/j.  BL  132 fehlt, 

677  Isidorus  Hispalensis:  Etymologiarum  libri  XX.  S.  1.  typ.  et 
a.  [Argentorati,  Joh.  Mentelin  c.  1473]  2°. 

Hain*  ^3/0.  Die  EU,  i  u,  141  fehlen,  RubriderL 

678  Isidorus  Hispalensis:  Etymologiarum  libri  XX.  S.  1.  typ.  et 
a.  [Coloniae,  Conrad  Winter  de  Homborch  c.  1480]  2". 

Hain*  92^1,  124  Bll,,  davon  fehll  d.  erste  [leer'],  Hain  sagt:  [non  123  sed]  125  ff, 
Rubriciert, 

Ennbn  i8s,  280. 

679  Isidorus  Hispalensis:  Etymologiarum  libri  XX.  Basileae^ 
s.  typ.  1489.  2°. 

Hain*  92/4,  Seitentitel  u.  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift, 

680  Isidorus  Hispalensis:  Ety mologiaru m  libri XX.  et  de  summo 
bono  libri  III.  Venetiis^  Petrus  Loslein  de  Langencen^  1483.  2^ 

Hhvn*  g2/g,  Bl.  48 fehlt,  Rubriciert, 

681  Isidorus  Hispalensis:  De  responsione  mundi  et  de  astrorum 
ordinatione.  Augustae  Vind.^  Günther  Zainer,  1472.  2°. 

Hain*  9302. 

682  Isidorus  episc.  Hispal. :  Speculum  de  summo  bono.  Cypria- 
nus^  de  duodecim  abusivis  saeculi.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Ulr.  Zell 
c.  1470]  4^ 

Hain*  9281  [<Sh  ♦  3899].  136  Blätter,  das  letzte  leer,  Ruhriciert. 
ENNEN,  I,\  -\-2, 

683  Isidorus  Hispalensis:  De  summo  bono  libri  tres.  S.  1.  typ. 
et  a.  8^  min. 

Hain  *  9283,  CapUeltitd  in  grosserer  Schrift. 

Auf  Blatt  2  steht  von  alter  Hand:  In  nomine  domini  1493, 

684  Justinianus:  Institutiones  cum  glossa.  [VenetiisJ  Nicolaus 
Jenson  Galliens,  s.  a.  2°. 

Hain*  9488,  82  Bll,,  d,  erste  leer.  Ruhriciert, 

685  Justinianus:  Institutiones  cum  glossa.  Argentorati,  Henricus 
Eggesteyn,  1472.  2". 

Wkva* 9491.  Nur  Bl,i — iii\im  vorliegenden Exemplariogl  vorhanden,  Rubriciert. 
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686  Justinianus:  Institutiones  cum  glossa.  Venetiis^  Nicolaus  de 
Benedictis  Catalanus  sociique^  1481.  2°. 

Hain  ♦  ^50<?.  /2  BIL,  d,  erste  u,  letzte  leer,  RubriderL 

687  Justinianus:  Institutiones  cum  glossa.  Venetiis^  Octavianus 
Scotus  Modoetiensis,  1483.  4°. 

Hain*^^/^.  120  Blätter j  d.  ersten,  leiste  leer,  Comm,  60^62  Zeilen,  Die  Ini- 
tialen sind  mitgedruckt, 

688  Justinianus :  Institutiones  cum  glossa.  Norimbergae^  Antonius 
Koberger,  VI.  Kai.  Jan.  i486  =  27.  Dez.  1485.  2^, 

Hain  ♦  g^rg,  go  Ell,,  d,  erste  und  leiste  leer,  Rubriciert, 

689  Justinianus :  Institutiones  cum  glossa.  Venetiis^  Bernardinus 
[Stagninus]  de  Tridino  de  Monteferrato,  1494.  2°. 

Hais*  gSSS'  Es/eAlt  Blatt  i  u,  /6.  Seitentitel.  Rnbridert, 

690  Justinianus:  Digestum  vetus  cum  glossa«  Venetiis,  Baptista 
de  Tortis,  1492.  2^, 

Bl,  za  Titel  Iroth"]:  3Dtgcfhjm  uetUS  I  bc  tOt?tt0  \Bl,zb  leer.  Bl,  2aa  [m.  Sign, 
a\\  u.  d,  Z,  2]  Anfang  der  Glosse:  Q  \roih1  H  nomine  bomtnt  Amen«  lSckwart\ 
Kubttca  ^>ec  fimul  eil  eof^ttu  |  etc.  Neben  Z,  16  Anfang  des  Textes  [roth"]:  C  !3n  nofe 

bftt^efu  ^tifli  3m-|peratoi«  3uiHntäu8i»  eefar«  ^aui-{u0^1Clamaie9:  0otic^9: 
^ra(^9|(Bermameu8:  ^ttteu0: 2(ffctcu0|UanbaIieu0:  ptue«:  ^eIt^f:3n|elttu0:B 
Uietoi^:  ae  trtump^toi^  |  fempet*  lluguilue.t  ^t>eop^]^[o  1 1  !Dotott>eo  utrta 
tHufltrtbuf  t  anlteeefToiibust  Bnlutem««  ||  □  Htnem  to-|ttu0  retpub«  |  etc,  Bl.  s54a ß 
Z,  ^7  des  Textes:  ^tbuettt :  tbem  ertt  ptobanbum* ||| Uenetti0  per  baptifl^m  be|toi^ 

ti0«  nt.ecee«I|;)r|;^ti«  |  bte  fepttmo  tulti*  II  jtni0«  |  Z.  80  der  Glosse:  b  Irothl  C  lschwart\ 

SDefHnauerit*  ibefl  ptopofuent  altam  l>abere  in  fponfam«  |  Bl.  3S4ba  iroth"^: 

(T;^bula  Oium  rublteanim  etc.  Am  Ende  der  dritten  Cdumne:  ^intS*  |  Bl.  J^^a 
IrotA}:  Kegtfirum  btgeflt  Vtttvie.  |  Am  Ende  der  fünften  Columne:  ^xn\9^\  Darunter 
das  Druckerzeichen  \im  vorliegenden  Exemplar  herausgeschnitten^.  Bl,  35S^  ^'  35^  ^^• 

3£4  num,  +  2  nicht  num.  »  j^6  BU.  m.  Sign,  2  Columnen.  Text  in  grösserer 
Schri/lvon  der  Glosse  umgeben.  Glosse:  So — S2  Zeilen.  Seitentitel.  Roth-  u,  Schwarzdruck, 
Rubriciert^  die  kleineren  Initialen  mitgedruckt. 

Hain  gss^. 

691  Justinianus:  Digestum  infortiatum  cum  glossa.  Venetiis^ 
Johannes  et  Gregorius  de  Gregoriis  fratres  Forlivienses,   1485.  2°. 

Hain*  ^56'5^i  248  BU.,  d,  erste  leer,  D.  Druckerzeichen  ist  herausgeschnitten, 

692  Justinianus:  Digestum  novum  cum  glossa.  Venetiis,  Andreas 
Calabrensis  de  Papia^  1491-  2^ 

HaiN*^5PO.  Rubriciert, 

693  Justinianus:  Codex  cum  glossa.  [Venetiis],  Nicolaus  Jenson 
Galliens,  s.  a.  2^. 

H/ils*g^g/,  Sß4lHain:3ßo']Bll.  Sthlussd,  Textes  Bl. SS la^.  Bl.3£ib^3S2b 
'^^^'  353^'  Tit^^vum  <DpeZt0«  353b  leer.  3S4l^fr,  Bl.  /.  2  fehlt.  Rubriciert. 

35» 
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694  Justinianus:  Codex  c.  glossa.  Maguntiae^  Petrus  Schoeffer, 
1475-  2°. 

695  Justinianus:  Codex  cum  glossa.  Venetiis,  Johannes  [de  Gre- 
goriis] de  Forlivio  et  Jacobus  Britannicus  Brixiensis  socii,   1484.  2°. 

BL  I  leer,  Bl2aa  [»».  Sign,  aa]  Anfang  der  Glosse:  a  \Xl  nomine  bOmtnt«  ^n» 

cipit  a  beo:  t>t*  \  i  offl.  piefectt  pte|totto  ^pt>tice.  l*  in  nomine  bomtnt*  |  eu. 

Neben  Zeile  2/  Anfang  des  Textes  [rolA}  :  iVt  note  bfti*  fivi  ^efu  €t)liiki  \  CObtCt0  bfii 

3uflinianitf«cra-|tifftmi«pxtcipi0ppetui*^u-|guf>i«cepedtefpielectidi03nciptt| 
cofltttitio  piima:  2De  nouon  Cobtjce  facienbo*  ||  D  iSckwarz^  Xtlptvatoi  ^ui^i* 
ntanus  ^uguKltts  ab  fenatum«  |  etc.  EL  2/gb^  Z.  25  des  Textes:  nif  g  lenitatif 
patevne  tt^i  ^^ants.  |  Z,  ^o  d.  Glosse:  be  abmtniflratide  tutoijt.  le^  q  tutotes«  §• 

feb  ft  paren0*  KccurftU8«  |||  Darunter  in  durchlaufenden  Zeilen :  Cobtcla  OpU0  bomint 

!3u|^tntani  pitcipts  facrattfftmi :  ^tc  finie  |  efl«  HTa^ima  cura  atc|$  büigentia 
llenettid  Ompieffu  :  ^trte  et  |  imp^fis  3oani6  furltuteft.  t  ^acobi  bdtanici  bii* 

picfia  foCtOI^L.  |  TTnnO  bnU  ttlccccl^^iitj«  bte  poiiy  augU*  |  Darunter  das  Drucker- 
teichen [rothl  m.  den  Buchstaben:  ZO.I.  |  El.  280b:  Tabula  titulorum  ohne  Überschrift. 
El.  281  b^  Z.SS:  5ini0»  I  El.  282a:  Ke0t(ltum«  Am  Ende  der  dritten  Columne:  -ßau$ 
btO^\El,  282b  leer. 

282  EU.  m.  Sign.  2  Columnen.  Text  in  grosserer  Schrift  vom  Commeniar  umgeben. 
Comm.:  83  Zeilen.  Roth-  u.  Schwarxdruch.  Rubriciert. 

Hain  g  60^. 

696  Justinianus:  Codex  sum  glossa.  Venetiis^  Andreas  de 
Torresanis  de  Asula,  1489.  2°. 

El.  la  Titel  [roth']:  Cobe^,  |  El.  ib  leer.  El,  2aa  im.  Sign,  atj  u.  d.  Z.  tj] 
lAnfang  der  Glosse^:  d  Iroth"]  t  Ischwart]  XTJ  nomine  bomtni»  ^"^Jpit  ^  ^^^»  ^^*  !• 

be  OfjtciO  piefe-l  etc.  Neben  Z.  2^—26  Anfang  des  Textes  [roth'] :  iVl  nomine  bni 

b  r  ^ 

no(li*i  iefu  cf)it(lt  |  Xobtcta  bni  3u(}tntant  faccatifftmi   ptinctpts  perpetui 

^(u0u(h:  I  tuns  enucleati  ep  omni  vetei-i  iu|re  coKccti  repettte  pielecttonie. 

3ncipit  I  co(litutto  pma  2De  noSo  cobice  faciSbo  ||  (3)  iSchwarz}  tltpatoi 

3u(^intanu0  Augußua  ab  |  fenatum«  |  D  *^c  que  neceffa-{  etc.  El.  2/6 a^  im.  d. 
Z.  ici^oj.]  Z.  ig  d.  Texfes:  niB  g  lenitati0  pateirne  tejlej*  |>abeant«  |  Z.  4g  d. 
Glosse:  boctoi  pentsfftmu0*  ||||  [r^M]  C  [jMzc/are]  nonu0  libeu  cobici0:  ibdrco 
i  tota  tpftu0  I  copiUtto  felicttetr  ^tntt:  ab  tnilat*  cotiectifftmi  |  e^emplari0: 
vtQÜantiffmt  coizecta :  Uenetijfq$  |  impieffa :  pet*  Knbrea^  be  t^oiefanto :  be 
'^(fula:  I  Ünno  faiutie  ttTileftmo  quabcingentefimo  oc-|tua0eftmonono :  tertio 

bit  OctoH«  II  lroth2  C  Zschwar»}  ^aiI0  beo.  |  Unter  Col. Id.  Druckerzeichen  [roth']  milden 
Buchstaben:  AT.  El.  2/6 ba  [roth']:  GBequitur  tabula  t'ubtica^»  ^utu0  ope-|fi0: 
etc.  El.  2//b'X  Z.  y/  [roth"]  C  [schwärt]  ^init  Cabula«  El.  2/8  [m.  d.  Z.  CCIjrpiii] 
[roth]:  G  Xegti^rum  C^aftavum  fupiafcripti  Opena.  |  Am  Ende  der  vierten  Columne: 
[roth]  C  [schwarz]  ^init  t'egijlrum*  I  El.  2y8b  leer. 

2y8  EU.  m.  Elattz.  u.  Sign.  2  Columnen.  Text  in  grösserer  Schrift  von  der  Glosse 
umgeben.    Glosse:  8o  Zeile/t.  Seiteniitel.  Rubriciert. 

Hain  g6i2. 
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697  Justinianus:  Novellae  cum  glossa.  Maguntiae,  Petrus 
Schoeffer,  1477.  2^  maj. 

Hain*  9623,  Anders  gebunden:  DU  consuetttdines  feudorum  folgen  auf  das  Buch 
Auienticorum  {BL  l6gb\  das  Rubrum  steht  in  Folge  desseti  am  Ende  des  ganten  Druckes. 
Rubriciert. 

698  Justinianus :  Novellae  cum  glossa.  Basileae ,  Michael 
Wenssler,  1473.   2^ 

Hain*  962^.  Es  fehlen  4  Ell.  Der  Text  ist  wie  in  der  vorhergehenden  Ausgabe 
angeordnet. 

Stockmeyer  •  Reber /.  /j,  No.  g. 

699  Justinianus :  Novellae  cum  glossa.  Venetiis,  Johannes 
Antonius  et  Gabriel  de  Papia  sociique,  1483.  2^ 

Hain*  9628.  Rubriciert. 

700  Justinianus:  Novellae  cum  glossa.  Venetiis,  Georgius 
Arrivabene  Mantuanus^  1491-  2"^. 

Hain*  9632.  i  {leeres?^  +  iy4  num.  +  /  leeres  -f  /  num.  +  /  leeres  «  184  Ell. 
Seitefttiiel.  El.  i  fehlt.  Rubriciert. 

701  Justinianus:  Novellae  cum  glossa.  Venetiis,  Bernardinus 
[Stagninus]  de  Tridino  de  Monteferrato,  1494.  ^°. 

Hain*  9634.  Es  fehlen  d.  Ell.  1  u.  185.  Seitentitel.  Rubriciert. 

702  Justinianus:  Novellae  cum  glossa.  Venetiis,  Baptista  de 
Tortis,  1498.  2°. 

Umh*  9636.  El.  I  iTitcl]  fehlt.  Seitentitel.  Rubriciert. 

703  Justinus:  Epitome  historiarum  Trogi  Pompeji.  Venetiis, 
Philippus  Condam  Petri,  1479.  2"- 

Hain*  ^65/.  104  EH.,  d.  erste  {leer"}  fehlt.  Rubriciert, 

704  Justinus:  Epitome  historiarum  Trogi  Pompei.  Acc.  Flori 
gestorum  romanorum  epitome.  S.  1.  typ.  et  a.  [Senis,  Henricus  de 
Colonia.  c.  1484 — 89?]  2^ 

El.  1  leer.  El  2a  [ni.  Sign,  aii];  IVSTINI  HISTORICI  CLARISSIMI  IN 
TROGI  POMPEII  HISTORIAS  EXOR|DIVM.  ||  cVM  multi  ex  Romanis  etiam 
confularis  dignitatis  uiri  res  romanas  {  etc.  Z.  22:  IVSTINI  HISTORICI  IN 
POMPEII  TROGI  HISTORIAS  LIBER  .1.  |  etc.  El.  46b  Z.32:  rum  legibus  ad 
cultiorem  uitae  urum  traductü  in  forma  puincise  redegit.  |{|  luftini  hiflorici  uiri 
clariffimi  epithomatum  in  Trogi  |  Pompeii  hiftorias  über.  XLIIII.  ft  ultimus 
feliciter  finit.  |  El.  4/  a  \m.  Sign,  h  iii]  ;  Ad  magnificum  comitem  Petrum  Mariam 
Rubeum  Parxnenfem  Philippi  broaldi  [sie'}  Bojnonienfis  Epillola.  ||  Z.  2/:  poeta 
ait  Csi  superell;)  locum  rogantem.  Vale.  ||  LVCII  FLORI  GESTORVM  ROMA- 
NORVM  EPITHOMA  INCIPIT.  ||  etc.  El.  e^b  Z.  J9:  lo  confecraretur.  ||  Es 
folgen  4  Distichen  an  den  Leser,  deren  letztes :  Rite  recognouit  quos  luflinianus  ad 
unguem  |  Romanus.  Felix  lector  amice  Vale.  ||  FINIS.  |  El.  68a:  Regillrum 
Am  Ende  der  zweiten  Columne:  Finis.  |  El.  68b  leer. 
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68  Dlälter  m,  Si^.  55  durchlaufende  Zeilen,  Eine  Schrift. 

Hain    9655,     Caronti,     IncunahoU   di   Bologna    No.    448.     Ebert    iTug. 
Panzer  XI,  jj/,  ^ib. 

Aus  der  Starhember^ sehen  Bibl. 

705  Idem  über. 

Bl.  I  [leer']  fehlt.  Rubridert. 
Auf  dem  Vorsatzblatt  handschriftlich : 

Hunc  librum  filio  meo  Johanni  Traugott  Lessingio  dono  dedi  Ao  1732 

Lessing  Consul  Cament. 

706  Juvenalis:  Satirae.  Acc.  Persii  satirae.  S.  1.  typ.  eta.  4°.  maj. 
Bl.  ileer.  Bl,  2a  [m.  Sign,  aa];  Junii  Juuenalis  Aquinatis  Satyra  Prima.  |{| 

sEMPER  EGO  AVDITOR  { tantum?  nunquam  ne  reponam  |  etc.  Bl.  60  a  Z.  16: 
V  t  laeti  phaleris  omnes:  &  torquibus  omnes.  |||||  EXPUCIT.  IVVENALIS. 
AjQVINATIS.  FELICITER.  EjMENDATVM.  PER.  M.  M.  H  A.  .S.  .M.  |  BL  60b 
leer.  Bl.  61  a  [m.  Sign,  a].*  AuU  Flacci  Perfii  fatyra  prima.  \\  nEc  fönte  labra 
prolui  caballino.  {  Nee  in  bicipiti  fomniaCre  parnCTao  [sie]  \  etc.  Bl.  yia  Z.  33: 
Inuentus  chryfippe  tui  finitor  acerui:  |  FINIS  |  Bl.  yib:  Totius  uoluminis 
fpeculum.  I  Am  Ende  d.  tweiten  Columne:  FINIS.  Bl.  y2  [leer T]  fehlt. 
/5  BU.  m.  Sign.  33^35  Zeilen,   Ruhr. 

707  Juvenalis:     Satirae    cum    commentario    Domitii    Calderini. 

Vincentiae,  Henricus  de  Sancto  Urso,  1480.  2°. 
Hain*  g6go.  g6  Bit,,  d.  erste  [leer]  fehlt. 

708  Ein  zweites  Exemplar. 

86  Bit.,  d.  erste  leer.  Die  Defensic  Calderini  fehlt.  Rubriciert. 

709  Juvenalis:     Satirae    cum    commentario    Domitii    Calderini. 
Venetiis,  Bartholomaeus  de  Zanis  de  Portesio^  14^7-  2°. 

Hain*  g6gg.  62  BIL,  d.  Uttte  [leer]  fehlt.   Ohne  den  Druckfehler  im  Cohphm: 
domiino  stcUt  domino. 

710  Juvenalis :    Satirae  cum  commento  Georgii  Vallae.   Venetiis, 
Antonius  de  Strata  Cremonensis,  i486.  2^. 

Hain*  p/OJ.    88  Blätter,  d.  erste  [leer?]  fehlt,  d.  leiste  [leerT]  fehU.   Seitentitel. 

711  Juvenalis :  Satirae  cum  commentariis  Domitii  Calderini  et  Geor- 
gii Vallae.  Venetiis,  Theodorus  de  Ragazonibus  de  Asula,  1491.  2**. 

Hain*  p/04.  120  Bll.j  d.  erste  leer,  d.  lettte  [leer]  fehlt.  Ruhr. 

71a  Juvenalis:  Satirae  cum  commentariis  Domitii  Calderini,  Antonii 

Mancinelli,  Georgii  Vallae.    Venetiis,  Johannes  de  Cereto  de  Tridino, 

1492.   2^ 

HAIN*p70p.  Rubridert. 

713  Juvenalis:  Satirae  cum  commentariis  Domitii  Calderini,  Antonii 

Mancinelli,  Georgii  Vallae.    Venetiis,  Johannes  de  Cereto  de  Tridino, 

1494.   2^ 
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Hain*  ^/io.  8  +  188  [clxxxiii  ist  Druckfehler^  den  Hain  ilberseken  haf]  +  4 
■=  200  Bll.  Rubricierl. 

714  Juvenalis :  Satirae  cum  commentariis  Domitii  Calderini^  Antonii 

Mancinelli,  Georgii  Vallae.  Norimbergae,  Antonius  Koberger,  1497.  2^ 
Hain  ♦^7//. 

Kempis»  Thomasa:  v.  Thomas  a  Kempis. 

Koelner  de  Vanckel,  Johannes:  v.  Johannes  de  Vanckel. 

Krämer,  Heinr.:  Malleus  maleficarum 

V.  Sprenger,  Jac.  &  Heinr.  Krämer. 

Laborintus :  v.  Eberhardus  Betuniensis. 

715  Lactantius,  Lucius  Coelius  Firmianus:  Opera.  Rostock, 
fratres  communis  vitae  ad  S.  Michaelem,  1476*  ^^ 

Hain*^«?/^.  RubriderL 

716  Lactantius:  Opera.    Venetiis,  Vincentius  Benalius,  1493^    2°. 
Hain*  ^<?/6^.  140  BIL,  d.  erste  u,  letzte  leer. 

717  Lambertus  de  Monte:  Copulata  super  tres  libros  Aristotelis 
de  anima.  S.  1.  typ.  et  a,  [Coloniae.  c.  i486]  2°. 

Hain*  11^83.  Seitentüel  und  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubrieiert, 
Dieselben  Typen  wie  in  dem  Vocabularius  breviloquus^  Coloniae  i486. 

718  Lambertus  de  Monte:  Expositio  circa  Aristotelis  libros  tres 
de  anima.  Coloniae,  Henricus  Quentell,   1498.  2°. 

Hain*  11585.  3  Schrijtgrössen. 

Lamsheym,   Job.  de:  v.  Johannes  de  Lamsheym. 

719  Landrechtbuch,  Bayerisches.  Augsburg,  s.  typ.  1495.  4^ 

HAiN*p<y6/.  <y  +  5p  +  /  \leeres1  -  68  BU,  El.  8  \leer1  fehlt,  HolzschnUtiniäalen. 
Titel-  u.  Capitelüberschrijten  in  grösseren  Typen, 

Zapf,  Augsburgs  Buchdruckergeschichte  p.  114.  IV  sagt:  Diese  Edition  ist  eine 
ungemein  grosse  Seltenheit  etc, 

720  Landrechtbuch  vulgo  Schwabenspiegel.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Augustae  Vind.,  Günther  Zainer]  2^, 

Umh*  g868.  110  BIL,  d.  letzte  leer. 
Ebert  2068/. 

721  Lanbrechtbuch  vulgo  Schwabenspiegel.  Augsburg,  Anton 
Sorg,  1480.  2°. 

llKia* g8/2.  BL  757  \m.  d.  Z.  €,ti'0\X\']  fehlt.  Holzschnittinitialen. 

722  Lanfranchus  de  Oriano  Brixianus:  Tractatus  de  arbitris. 

Pisciae,  impresserunt  Laurentius  et  Franchus  de  Cennis^  i486.  2°, 

Bl.  la  a  \m.  Sign,  a] ;  Clarilfimi  iurifconfulti.  D.  Lanfranchi  de  { Oriani  folenis 
utilis  quotidianus  tpracticabi|lis  tractatus  d' Arbitris.  Additis  multis  aliis  |  qönibut 
clarirßmorü  doctorü.  |||  Materiä  arbitrametale  cöfideräs  utile  fore  \etc.  Bl,  25 ba 
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Z.  i8:  Florentinus  confului.  |||  Finis  tractatus  de  Arbitris  pexcelletirßmü  |  .V.l. 
monarcam.  d.  Lanfrancü  de  Oriano.  Ad|ditis  multis  aliis  qönibus  x  allegönibus 
clarifl]|morum  doctorum.  |||  Sequi t  Tabula  queflionü  t  aliorü  in  pnte  |  Tractatu 
de  Arbitris  cötentoru; :  in  qua  ultrajea  que  adita  [/]  Tunt  dicto  Tractatui  repiea 
nönul|la8  allegönes  x  qönes.  |Lau8  Deo.|^/.  25 ^ß;  TABVLA  \etc.  BL  28b^  Z.  j/.* 
Finis  Tabule  prercripti  Tractatus  de  Arbi|tri8.  d.  Lanfranchi:  Pircie  impreIH 
Anno  incarjnatöis  domini  noftri  lefu  chrilli.  M.CCCC.|LXXXVI.  die  Martis.  v. 
Decebris :  Impefis  |  nobiliü  iuuenü  Balliani  x  Raphaelis  fratrum  {  x  filionun  Ser 
lacobi  Gerardi  de  Orlandis  de  |  Pifcia:  Opera  uenerabilis  religio!!  prefbyteri  | 
Laurentii  x  Franci  fratrü  x  filiorü  lacobi  Cenjnis  Florentinorü :  ad  laude  x  gloriä 
oipotentis  |  dei  eiufqi  gloriofe  matris  uirgis  Marie  t  fcörü  |  lacobi  x  Sebaltiani 
totiufqi  celellis  curie.  ||  REGISTRVM  |  etc. 

28  BU,  m.  Sign,  u,  Cust,  2  Column,  5/ — ^8  Zeilen,  Rubriciert, 

Hain  9888, 

Lantzberger,   Joh.:  v.  Johannes  Lantzberger. 
Lapide,  Jöh.  de:  v.  Heylin,  Joh. 

723  Laurentius  Aretinus:  Vita  Mosis.  S.  1.  typ.  et  a.  [Romae, 
Stephan  Planck]  4*^. 

Hain*  7557. 

724  Lavacrum  conscientiae  {auctore  Jacobo  de  Gruytrode].  Augs- 
burg, Anton  Sorg,   1489.   4**. 

Hain*  ppj/.  100  BIL,  die  beiden  letzten  leer,  Seiientilel  in  grösserer  Schrift,  Ruhr. 

Legenda  Alberti  Magni:  v.  Petrus  de  Prussia. 

725  Leonardus  Aretinus:    Epistolae    familiäres.     S.  1.  et  typ., 

1495-  2''- 

Hain  *  /5'6/. 

726  Leonardus  de  Utino:  Sermones  quadragesimales  de  legibus. 
Vincentiae,  Stephan  Koblinger  de  Vienna,   1479.  2**. 

Bl.  la  leer.  BL  iba:  'Zchu\<K  omntu  Bcrmonu  I  cötentoi^  t>oc  f  polumine*  | 
etc,  Bl.  2  a  OL  im.  Sign,  aa];  Bet*mone0  (Tluabrageftinitled  be  legibus  |  fratris 
^eonarbi  be  Utino«  facre  tt>eolo|gte  boctotta.  otbints  piebicatpium«  j  Bermo 
piimus  be  peccAto  (Bule«  ||  D  ^u«  matl>\  |  <Jo  cao.  |  tgobie  2li«  pbclif  |  etc. 
BL  404a  z.  32:  vitatt  reltnquenbo.  quo  fateci  Uceat  illum  nobia  mtffum 
ctl>efe  ab  tpo«  X>ale,  ||i  3mpenfa  | :  biligentta  ma^tma  |  Btepl>ant  ^Robltnger 
be  Vitnna  \  impzeffiim  t)Oc  opj  pclartffimu  |  X>tnc^tte  octauo  c«le8  becembzis«  | 

.m^£CC€3faex>itti*  |  bl  404b  uer. 

404  Blätter  m.  Sign.  2  Columnen  zu  52  Zeilen. 
Hain  z6j2i, 

727  Leonardus  de  Utino:  Quadragesiraale,  cui  titulus:  Sertum 
fidei.  S.  1.  typ.  et  a.  [Daventriae,  Rieh.  Paflfroet,  c.  1480]  2**. 

Hain  16125  =*•  Campbell  i6g8.  BL  paa  Z.  1  steht  richtig:  notabtitfftmu)« 
BL  i/8a^  Z.  4  der  Subscriptio:  t^eoltgie  [«>]  {nicht  t^eologte,  wie  Campbell  angiebt,'} 
Rubriciert. 
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728  Leonardus  de  Utino:  Sermones  aurei  de  sanctis  per  totum 
annum.  S.  1.  et  typ.  [Colomae,  Ulrich  Zell]  1473.  2°. 

Bl.ja  leer,  Bl. loa:  ^ec  cfl  tabula  otm  Betmo|nti  jQtentoijL  in  ^c  t^olumine*  | 
e/e.  BL  2aa:  Sermonea  aurei  be  fanctts  |  ^vatvw  Jltonatbi  be  Vtinc  \  faccc 
t^eolo0ie  boctots  ot6t|nt0  pbicatoi^*  piroIo9u9«|G3utnoi^int'|pte0msfle|i*toi^ 
q  fpulfco  fu00ei*^{te  e/e.  BL  sba  Z.  31:  feculotum  TTmen*  |||  3n  fc(lo  gloioftffimt 
cott|feffoi8  fct  ^eonarbt.  fnto«  | BL  j^ß*  G 2(t*bu6  mea  bebtt|obore3  futt  cant'* 
eic,  BL  444a^  Z.  ;r:  tatxa  fulgetit  xl^  TiXti^ZVU  ||  tf^pUctut  Betmones  aurei 
be  fanctie  pti  totu  annum  bf:  \  copiUuit  magtßer  ^eonatjbus  b'X)ttno  facre 
tl>eolo9te  |  boctot  oibinte  fratrum  pre|bicatoru  ^b  inflantiam  x  c6{placentia 
magniftce  coitatis  |  X>tinen jts  ac  nobtlitl  t>iroiti  |  eiuf^enu  tn»cccc«|r(m*  t  oigillta 
beatifftmi  prt6  no(liiS>o|mintci  cofeflTotid^blaubem  |  tgloiiambeiomntpotentia 
I X  totiue  curie  tiiumpbantia |{ «tn«cccc*£|:^ii«  | ^/.  444b und  44$ leer,  BL  446aa: 
"Jncipit  re0ifli;L  pfxm  opejria  etc,  Schluss:  BL  4/0  aaZ,  33:  <£t  ftc  efl  ftnia  tabule  { 

^UtU0  operte«  BL  4/0  ö  leer,  Bl.  4/1  \leer'\  fehlt, 

4/1  Blätter,  2  Columnen  tu  36  Zellen,  Eine  Schrift,  Schön  rubriciert,  BL  2ZO  ist 
ein  Carton  u.  enthält  nur  2  Columnen  mit  Je  23  Zeilen, 

Hain*  16128,  Maddent  lettres  V,  24 ff, 

729  Dasselbe. 

Nur  BL  201 — 4/1  verhanden,  Rubriciert. 

730  Leonicenus,  Nico  laus:  De  morbo  Gallico.  S.  1.  typ.  eta.  4°. 
Hain*  10018, 

Leuwis,  Dionys.  de:  v.  Dionysius  de  Leuwis. 

Lignano,  Job.  de:  v.  Johannes  de  Lignano. 

731  Livius:  Decades  historiae  Romanae.  Mediolani,  Antonius 
Zarothus  impressit^  impensis  Johannis  Legnani,  1480.  2^ 

BL  1  leer.  BL  2  a  {m.  Sign,  Ai];  lO.  AN.  EPISCOPI  ALERIBNSIS  AD 
SVMMVM  PON.PAVLVMII.  VENE|{TVM,  ET  MARCVM  SANCTI  MARCI 
C ARDIN ALBM  EPISTOLA.  |  Schliesst  ohne  Datierung,  Bl,  4  a  Z.  7.  Zeile  8:  L. 
FLORI  EPITOMA  DECADVM  QVATTVORDECIm.  T.  LIVII,  PATAVINI 

HISTORICI,  IN  CENTVM  ET  QVADRAGINTA  LIBROS  DISTINCTVM. 

EX  LIBRO  PRIMO«  |  etc,  Schluss  der  epUomae  BL  23b,  BL  24a:  PRAESENTIS 
CODICIS  HAEC  SVNT  CAPITA  OPERVM.  |  etc.  BL  24b  Uer.  BL  2^a  [«. 
S^.  Di];  T.  LIVII  PATAVINI  HISTORICI  PRIMAE  DECADIS  PRAE. 
FATIO.  III  etc.  BL  2Sb:  T.  LIVII  PATAVINI  HISTORICI  DECADIS  PRIMAE 
LIBER  PRIMVS.  ||  D  AM  PRIMVM  OMNIVM  SATIS  CONSTAT  TRO|ia 
capta  in  csteros  IsBuituin  elTe  troianos:  duobus  Aenea  |  etc,  Bl,  162  ^leerf] 
fehlt.  Bl,  3g3b  Z,36:  dinis  caufa  &  per  omnia  fora  conciliabuläqi  edixerunt.  || 
FINIS.  II  Has  tris  [/]  Titi  liuii  decadas  Petrus  luftinus  philelfus,  ut  amicis 
qbufdam  fuis  morem  |  gereret :  quandiligentilBme  recognouit :  ImpreOit  autem 
Mediolani  opifex  cofumaltifßmus  [jü-]  Antonius  Zarothus  opera  ft  impenfis 
lohannis  legnani  Decimo  Kalendas  |  Nouebres:  Regnantibus  IllustrilBmis 
Mediolani  Ducibus  Bona  ft  lohanne  Galeacio  |  Maria  Sphortia.  Anno  ä  Natali 
chrißiano  Milleßmo  quadringetefimo  octogeßmo.  |  BL  3^4  \leerT}  fehlt, 
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3g4  Bii.  m,  S^,  ^o  Zeilen.  Eine  Schrift,  Reich  rubriciert  in  mehreren  Farbett  u. 
Gold,  Au/Bi.  2$  a  ist  dte  gante  Prae/aiio  umrahmt.  Unten  in  der  Mitte  der  Umrahmung 
ist  ein  Wappen  eingefügt.  Dasselbe  in  reicher  Ausführung  auf  dem  untern  Rande  iran 
Bl,  2g^a  \tn.  Sign.  oi]. 

Geschenk  d.  Barons  cPAblaing  an  die  Duisburger  Universität  {1/861  u,  mit  deren 
Bibliothek  an  d,  Bonner  Bibl,  gekommen. 

Hain  lOisS' 

73a  Livius:  Historiae  Romanae  decades.  Tarvisii^  Johannes 
Vercellensis,  1485.  2**; 

Hain*  10136,   256  Bll„  d.  erste  u,  lettte  leer,  Rubriciert. 

733  Livius:     Historiae     Romanae    decades.     Venetiis,     s.    typ. 

[Bernardinus  Erasmius  Novocomensis]  1491.  2^, 
Hain*  1013/ . 

734  Livius:     Historiae    Romanae    decades.     Venetiis,    Philippus 

Pincius  Mantuanus^  i495*  2°. 
Hain*  10141. 

735  Lochmaier,  Michael:  Parochiale  curatonim.  Hagenau^ 
impr.  Henricus  Gran^  sumptibus  Johannis  Rymman^  1498.  4^ 

Hain*  1016g,  152  Ä7.,  Hain  hat  das  leere  Blatt  hinter  dem  Register  [/^]  nicht 
mitgenählt,  Rubriciert, 

Lombardus,  Petrus:  v.  Petrus  Lombardus. 
Lotharius :  v.  Innocentius  III  papa. 

736  Lucanus:  Pharsalia  cum  commentario  Omniboni  Vicentini. 
Brixiae^  Jacobus  Britanniens^  i486.  2^, 

Hain*  1023/.  1/6  Bll,,  d,  erste  leer, 

737  Lucanus:     Pharsalia  cum  commentario  Omniboni  Vicentini. 

Venetiis,  Nicolaus  Bactibovius  Alexandrinus,  i486.  2^ 
Hain*  10238.  Columnentitel. 

738  Lucanus:  Pharsalia  cum  commentario  Omniboni  Vicentini, 
Mediolani,  Vldericus  Scinzenzeler,  1491.  2^ 

Hain*  1023g,  1/6  Bit.,  d,  erste  leer, 

739  Lucanus:  Pharsalia  cum  Joh.  Sulpitii  Verulani  et  Omniboni 
Vicentini  commentariis.  Venetiis,  Simon  Bevilaqua  Papiensis,  1493.  2^". 

Hain*  10241, 

740  Lucanus:  Pharsalia  cum  commentariis  Sulpitii  Verulani  et 
Omniboni  Vicentini.  Venetiis,  Sitnon  Bevilaqua,  1498.  2**. 

^km*  10242.  218  Bü,  Auf  dem  Tttel  steht:  PcCtltUgtO  mV^/ PtrtUtUgiO  [/Tavr]. 

Bl,  ^aam  Anfang  des  Gedichts  fehlt  das  von  Hain  angegebene:  B  vor  Ella. 

741  Lucanus:    Pharsalia  cum  Petri  Eolici  praefatione.     [Lipsiae, 

Martinus  Landssperg  Herbipolensis]  s.  a.  4^ 
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Bl.  la:  (£pttautum  (Lncanu  \  Corbuba  me  genuit  raputt  itero:  ptelm  bt^t 
eic,  iVfrs  4]:  (t^ue  tracttift  fcrpant:  plus  mi\)i  coma  plaat«  |  ^.  /^  Uer,  Bl.  2a 
Im.  Sign,  71  tj] ;  petrt  eoltci  3n  Xtl.  Unnti  ^u^jcant  p^rfaliam  piefatto*  |  Q  tlt« 
^nneue  Iucan9«  vir  bettc^.  poeta  ma^tm9 1  efc  Bl  2b  Z.  21:  d  ^t*0umentum  in 

pttmü  (ibium*  1 18  Hexameter.'}  Bl.ja  [m.  Sign.TiiiW  Ut«  ^ntici  ^UOtni  Coibu« 

bcnifta  p^rfalic  SAhtc  pitmus»  ||  Q  iCKa  p  cmatl^toe  pluf^  ctutlk  capos  |  «r<r. 

Die  Lagen  F — M  ^  42  [/]  Blätter  fehlen^  dafiir  sind  dieselben  Lagen  aus  einer  Ausgabe 
von  Ovids  Fasten  eingefügt.  Bl  21/ a  [f]  Z.  16:  Obfebtt  murtd  calCAItttm  meitta 

ifta^numo  II  P^rfalse  ^ucattt  fiitta«  |  Bl.  21/ b:  Bulpttti  carmtna  vtiut  \  fuper^ 
toitbue  annectenbA.  |  in  Hexameter']  Darunter:  »ftufbctit  fulptttj  querela|be  pocte 
opcrc  tmpftcto:  |  Q  ^ec  cecitttt  patee  fcrtpturus  plura :  feb  tllum  |  etc.  Bl  218 a 

Z,  6:  (tXuetn  piO  te  fubtj  non  auerfate  pZObabtS«  |  ^niS«  |  Darunter  das  Drucker- 
Meichen  des  Martinus  Herbipclensis,  Bl  218b  leer. 

218  [/]  BU.  m.  Sign,  ig  Zeilen.  Z.  i  aufm.  la  u,  Z.  /.  2.  auf  Bl  2  a  in  grosserer 
Schrift,  Nicht  rubricürt. 

Panzsr  1, 50/,  2g  8, 

742  Lucretius  Carus:  De  renim  natura.    Venetiis^  Theodorus  de 

Ragazonibus  de  Asula,  i495*  4^* 
Hain*  10283. 

743  Ludolphus  de  Saxonia:  Meditationes  vitae  Jesu  Christi. 
Coloniae^  Nicolaus  Goetz  de  Schletstadt^  i474*  2^. 

Hain*  J02gr.  Im  vorliegenden  Exemplar  sind  die  Blätter  2j^b — 2j/b  leer. 
Rubriciert. 

ENNEN/J5,  220. 

744  Ludolphus  de  Saxonia:  Meditationes  vitae  Jesu  Christi. 
Nürnbergs  Antonius  Koberger^  i473.  2^ 

Hain  *  I02g2.  Seitentitel .u.  Anfangsseilen  in  grosserer  Schrift.  Rubriciert. 

745  Ludolphus  de  Saxonia:  Meditationes  vitae  Jesu  Christi, 
Nürnberg,  Anton  Koberger,  1495.  2°. 

Hain*  102g 6.  Seitentitel  S  Schriftgrossen,  Ruhridert. 

746  Ludolphus  de  Saxonia:  Vita  Christi  in  compendium  redacta. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Norimbergae  ?]  2°  maj. 

Hain*  10302.  Rubridert. 

747  Ludovicus  Bologninus:  Interpretationes  novae  ad  omnes 
textus  utriusque  iuris.  Bononiae,  Plato  de  Benedictis,  1494.  2^ 

Hmn*  3444,  Bl  23—204.  3  Schriftgrossen. 

748  Ludovicus  Bologninus:  Tabula  brevis  ad  facile  inveniendum 
omnes  textus  etc.  in  utroque  iure.  S.  1.  [Bononiae],  Ugo  de  Rugeriis, 
1495.  2°- 

Hain  J4^2  =  *  3444,  Bl  1—22.  2  Columnen  68  Zeilen.  Anfangsiuorte  in  grösserer 
Schrift. 
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749  Ludovicus  de  Prussia:  Trilogium  animae.  Nürnbergs  Anton 
Koberger,   1498.  4^ 

Hain*  1031^,  Seitentitel  und  Marginalien.  In  der  ersten  Zeile  des  Titels  steht:  tCri» 
[O0tum  attime  |  \nicht  wie  Hain  angiebt  41limae].  Schluss  des  Buches  auf  Bt.S^jb. 
ß^'  354  {leer  T]  fehlt.  Rubriciert. 

750  Ludovicus  de  Sardis:  Tractatus  de  legitimatione.  Brixiae^ 
Angelus  Britannicus  de  Pallazolo,  1499.  2°  maj. 

Hain*  14328,  20  Blätter,  d,  letzte  leer, 

Lumen  animae:  v.  Matth.  Farinator. 

751  Lupinus,  Matthaeus  Calidomius:  Carmina  de  quolibet 
Lipsiensi  anno  1497  disputat^  et  questio  de  poetis  a  republica  minime 
pellendis.  Lipsiae,  Jacobus  Thanner,  1500.  4°. 

Hain*  10338.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift. 

752  Lupoldus  Bebenburgensis:  Germanorum  veterum  prin- 
cipum  zelus  et  fervor  in  christianam  religionem  deique  ministros.  Basi- 
leae,  Johann  Bergmann  de  Olpe,   1497.  2°. 

Hain*  2/25.   Titel- u.  Capitelüberschriften  in  gothischen  Typen,  Marginalien.  Ruhr. 

753  Lymos,  Andreas:  Dubia  in  insolubilibus.  S.  1.  typ.  et  a.  4°. 
Bl, laalm. Sign. .'}(•]••  ICitbrcc  [yittof | X)alenrtnenfi8/  in arttbo  precc|)*|toit8 

Acuttfjtmt:  btibta  in  tnfolu|btltbud  indptunt  feltciter.  ||  <CCl  in  fe  fa[{(tftcattbue 
piopofttio  I  etc,  Bl.  6ibp  z.  23:  bocetre  x  l  vnbmiti  ^>oi;i,  cfubifc»  ||||  ^inttit 
bubia  in  infolubtltbus  |  anbrec  \ymos  x>Alenttnenft9  in  \  arttbus  m<i0tfh*t«  { 
Bl,  62a  leer.  Bl.  62b:  TTnbrte  lmo6  bubtatn  tn|fo[ubtltbu8  Dlttmate  btU^lgcntec 
emenbattd«  | 

62  Blätter  mit  Sign.  2  Colunw.  36 — J/  Zeilen.  Der  Titel  {am  Ende]  u,  Anfangs- 
zeilen in  grösserer  Schrift, 

Lyra,  Nicolaus  de:  v.  Nicolaus  de  Lyra. 

754  Macrobius :  In  somnium  Scipionis  expositiones  et  Saturnalia. 
Brixiae,  Boninus  de  Boninis  de  Ragusia,  1483.  2°. 

Hain*  1042/.  ig2  Bll.^  d.  erste  leer. 

755  Macrobius :  In  somnium  Scipionis  expositiones  et  Saturnalia. 

Venetiis,  Philippus  Pincius  Mantuanus,   1500.  2°. 
Hain  *  10430. 

Magister :  v.  Petrus  Lombardus. 

756  Mahomet:    Epistolae  magni  Turci  interprete  Laudivio.    S.  1. 

typ.  et  a.   [Coloniae,  Job.  GuldenschaifF,  c.  1480]  4^ 

Bl.  la:  ^aubtutj  equttte  ^ierofoltmttani  ab  {  franctnü  beltranbü  in 
epiflolas  magni  |  tTurci  pi*efacto  |  G  pi(>ola0  a  nte  nup  in  lucem  |  ebttae.  etc. 
Bl.  20  a  Z.  4:  publice  betrimento  patrtam  ab  incenbto  { bellt  feruaiR.  |I  <Cptflole 
magni  ^urci  ftntut*  ||  Bl.  20  b  leer. 

20  Blätter.  2j  Zeilen. 
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757  Maleta,  Albericus:  Tractatus  de  testibus.  Mediolani,  impr. 
Uldericus  Scinzenzeler,  1491.  2°. 

BL  laa  [m.  Si^.  a]:  Cractatus  be  tefHbuo  ||  c<t>nfptcten9  tt^ium  \ 
matert|am  ^tto^vntt^  x  neceffamm  t>t  |  ine^it  'tiv&^ib*  tudfco*  eaq)  conjfufe 
fattf  atq)  biftife  a  matoztbp  |  ^f/^.  ^/.  /cS'aß  Z.  32:  c*  nt^tlominud*  ttu  C|.  i^*  tc« 
II*  jttit0,  I  3mp2efru)  ntlt  j^  X^lbcrtcu  fctn^ettjeler  (Dpeca  t  f|penfa  bomtnt 
Petvtantontt   be  Caflenioito  Knno  botni  |  tltcccclr^^irt*  bte*  ^ttn  menftd 

VTOuembttd*  |  -fij  y^^  «am  Registrum,  Darunter  das  Druckerzeichen  mit  den  Buch- 
staben V  S.  BL  18  b  leer, 

18  Blauer  mit  Sign,  2  Columnen  9U  /O  Zeilen,  Das  erste  Texttvcrt  OnfpicicnS 
in  grosserer  Schrei,  Rubriciert, 

Hain  ioS4/. 

758  Dasselbe. 

Malleus  maleficarum:  v.  Sprenger,  Jacob  &  Heinr.  Krämer. 

Maxnmotrectus:  v.  Marchesini,  Job. 

759  Mancinellus,  Antonius:  Scribendi  orandique  modus. 
Parisüs,  impensis  Antonii  Denidel^  s.  a.  4^ 

Bl,  la  Titel:  Qcrtbcnbi  oranbtc))  mobud«  |  pec  Tint*  XttancintViumx 
Btubtofis  ciatoiit  atti^  et  |  eloquentte  Abmobum  ntct^aviu^  nuperrtme 

Tpief  |fu0  emenbattf{tme.  |  Darunter  das  Druckerzeichen  mit  den  Buckstaben  %.  2)  und 
der  Unterschrift  Xd.  iCnT^O^n««*  ^^Viyt>^tt  \  Bl,  ib:  €  <Dpeft8  Citlllt*  | 

BL  2  a  \m.  Sign,  l(tj.] :  Q  ^(nt»  ITTanctnelli  X)cltterni  Bcribenbt  (Dtanbtc^  tTIojbud : 
Ab  Dalertum  Crifptnum  iureconfultum  e]rtmttim*  (Cttifc^  j  Uelttevnum  % 
Optimum  et  <5enerofum*  |||  etc  ID^tu)  Uenettis  bectmo  nono  caU|  ^untae«  tlt« 
cccc«  l^^*  in*  I  €  (Diationt0  tntttum  Ztt*  t*  j  etc,  BL  32 b^  Z,  2g:  U  ofenttone 
[/]  confonanttum.  |||  G  3mpze|fum  pArtfius  pto  mäjgiilro  Knt^onto  beittbel 
pzo^lpe  coKegtum  be  coqueret  com|moiante*  ||  Q  ^<tu0  beo. 

32  BIL  m.  Sign,    Von  BL  i8b  an  2  Column,  38 — 40  Zeilen, 

Mantuanus,  Bapt.:  v.  Baptista  Mantuanus. 

760  Manuale  confessorum  metricum.  Coloniae^  Hermann  Bungart 
de  Ketwych,   1498.  4". 

Hain*  20/18,  Nur  bis  BL  180  vorhanden.  BL  i.  2  u,  180  ohne  Blattzahlen,  Bl,3b 
hat  die  Zahl  i.  SeiientiteL  46  Zeilen  Commentar,  Rubriciert, 

761  Manuale  parochialium  sacerdotum  multum  perutile.  S.  1.  typ. 

et  a.  4°. 

Hain*  10/26. 

762  Marchesini,  Joh.:  Mammotrectus  super  Bibliam.  S.  1.  typ. 
et  a.  2°. 

Hain*  10551.  254  Bll.,  das  erste  leer, 

763  Marchesini,  Joh.:  Mammotrectus  s.  Bibliam.  S.  1.  typ.  et  a.  2^ 

Hain  *  10553.  Seitentitel  in  grösserer  Schrift.  RubricierL 
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764  Marchesini,  Johannes:  Mammotrectus  super  Bibliam.  S.  1. 
et  typ.  [Coloniae,  Conrad  Winter  von  Homborch]  1476.  2**. 

BL  jaa:  ttipattena  ^pne  tmpetricte  oc  rubi|tatt  compatiens  paupn^ 
dertcoiji»  |  cfax  ah  prebkocdte  offtciu  promo|ueittutr«  bectreut  btblta  perlegfbo 
c^lponere«  etc,  BL  la^  Z,  1:  uulorum  tnAmmettoctus  potcrtt  |  appeSart*  {  o 
i^oXtc  ^mbrofi^  |  tc  frater«  f*  tit  {tbe  |  etc,  BL  201  b^  z.  g:  nette  1  quarte 
becltttattonts  |||  iC^Uctt  ntammetractus.  |||  ^nctptt  prefatto  in  mainmetr|ctum. 

•:•  I  etc.  Hierauf foigtBL  202  afi  Z,  //  eine  Tabula,  SchUesstBL  203  a^  Z.g.  Darunter: 

iltbeu  relt0foft  patci»  fratrta  tTTurac^tfini  [/]:  be  facro  oibttie  |  mtitoiu  beuo 
tifYtmi:  qu{  ab  tnflantta  ü^uoiuba  beuototum*  fa|cre  pagine  (hibto  t  maptme 
canoitts  ibiblte  tmc^Hum :  (iubi|oftf(tine  conte^utt«  vtiq)  putilts  t>trt9  eccf  a(ltci6. 
ttttellectum  1 1  Stne  faptentte  9u(hjm*  non  in  coittcc:  %  nubeo  pqutr^ttb^  |  ac 
prout  t^moi  nectffe  efl*  btfftctltu  tecminozum  ftgntftcatiolnes«  qntttates« 
accentue  t  alia  opoituna  joplectene*  f  m  9  plu|rtmu  e^ebtt  utriufc^  feinis 
^omtntb^  canontcte  t>oit9  e^  bebt|to  a(lrtcttB,  pUno  fhlo  ebocfs:  eirplictt 
feltctter«  ^nno  a  na|ttuttAte  bn!«  m.  (CCCCl^^je^o*  in  otgilia  fca  natalis 

bnt.  ♦  I  BL  203  b  u.  204  leer. 

204  BU.  2  Qobimnen.  40  Zeilen.  Eine  Schrift.  Rubriciert. 
Hain  10556.  Ennen  158^  253.   Klemm  33g* 

765  Marchesini,  Job.:  Mammotrectus  super  Bibliam.  Venetiis, 
Nicolaus  Jenson,  1479.  4*** 

Hain*  7055p.  Lage  Xtt  ist  falsch  gesetzt:  Die  Reihenfolge  der  Seiten  ist  diese:  8g  a 
'{'  gSb,  g6a  -\-  gob,  gi—g4,  gSa  -{-  8gb,  goa  -\-  g6b.  BL  235  fehlt.  SeitentUel. 

766  Marchesini,  Job.:  Mammotrectus  super  bibliam.  Venetiis, 
Franciscus  Renner  de  Hailbrun,  1483.  8^ 

Hain* /056J.  SeUentüeL  RubricierL 

^^  Marchesini,  Job.:  Mammotrectus  super  bibliam.  Venetiis, 
Franciscus  de  Madiis,  1485.  8°. 

Hain*  10564.     In  Zeile  7  dieser  Beschreibung  muss  es  heissen:    itltpaticnS 

BL  240  afi  Z.  24:  pitnctpe  mat*c0  barbabico,  SeitentiteL 

Diese  Ausgabe  ist  in  Seiten-  und  Columneneinteilung  fast  genau  übereinstimmend  mit 
der  Ausgabe  von  1483* 

Mariale  s.  Marionale :    v.  Bemardinus  de  Busti. 

V.  Petrus  Damascenus. 

Maronis,  Franc,  de:    v.  Franciscus  de  Maronis. 

768  Marsilius  ab  Inghen:  Oratio  complectens  dictiones, 
clausulas  et  elegantias  oratorias  etc.  S.  1.  typ.  et  a.  [Heidelbergae, 
Henr.  Knoblochtzer,  1499?].  4^ 

Hain* /o/«?/.  Marginalien,  Anfangsueilen  in  grösserer  Schrift. 
Kloss  23/2. 

76g  Martialis:  Epigrammata  cum  commentario  Domitii  Calderini. 
Venetiis,  s.  typ.,  1480.  2^. 

Hain*  JO814.  224  BIL,  d,  letzte  leer. 
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770  Martialis:  Epigrammata  cum  commentario  Domitii  Calderini. 
Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  1482.  2°. 

Bl  la  leer,  Bl  ib:  DOMITIVS  CALDERINVS  lOANNI  FRANCISCO 
LODOVICI  PRINCIPIS  MANjTVANI  FILIO  SALVTEM.  lOhne  Dahtm.l  Z.  43 
Domitius  in  uolumen  dicatum  Laurentio.  1 11  Hendekasyüabi^  deren  lettter:  Ciaufa 
eil  ianua:  lam  über  ualebia.  \BL2a  \m.  Sign,9i\\\:  Domitii  Calderini  Veronenßs 
Commentarii  in.  M.  Valerium  Martialem  ad  clarifßmum  |  uirum  Laurentium 
Medicen  :  Florentinum  Petri  Medicis.  F.  |{  Domitius  Calderinua  Veronenßs 
Laurentio  Medici  Salutem.  ||  etc,  Schliesst  BL  3a  Z.j.\\  Hierauf:  Vita  Martialis  in 
commentarios.  quos  Domitius  Calderinus  edidit.  |||  r/r.  BL  $b:  Plinii  Secundi 
epillola  ad  Comelium  Prircum.  |  etc.  BL  4a  \m.  Sign,  a  iiii] ;  n  ARBARA  Pyrami- 
dum :  Hoc  primo  epigrammate  aCTentatur  Domitiano  :  cuius  am- 1  etc.  Anfang  des 

Textes:  IN  AMPHITHEATRVM  CAESARIS.  ||  D  ARBARA  Pyramidum  ßleat 

b  c 

mi||racula  memphis.  |  etc.  \_Die  3  kleinen  Buchstaben  betiehen  sich  cutfdie  Bemerkungen 

des  Commentars,2   ^^'  ^95^   Z'  3  ^^  Textes:   Crillataeque   fonant  undique  lucis 

aues  :  III  Venetiis.  per  Baptiflam  de  tortis.  |  M.CCCC.LXXXII.  die.  zv.  iulii.  | 

Z,  12  des  Comm, :  mortales  1  opa:  &  fomnü  rüpendü.  |  BL  i^^b:  Domitii  Calderini 

Veronenßs  defenfio  cum   recrimiatlone  in  calumniatorem  cömenta-|rio9r  etc. 

Schliesst  BL  ig/b  Z.  //.'  q  in  ferendis  moderationis.  ||  M.  Lucidi  Phofphori  Epi- 

gramma.  |  8  Distichen.  Letstet  Vers :  Gloria  communis  ueflra  duobus  eat.  |  BL  ig 8a : 

Regiftrum  :  |  Am  Ende  der  dritten  Columne:  Finis.  |  BL  ig  8  b  leer. 

ig  8  BIL  m.  Sign.  Text  in  grosserer  Schrift  von  Commentar  umgeben.  Comm. : 
58-62  Zeilen.  RuhicierU 

Hain  10816. 

771  Martialis:  Epigrammata  cum  commentario  Domitii  Calderini. 
Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  1485.  2°. 

Hain  ♦  10  8 ig.  Es  fehlen  die  Bll.  40 — 42. 

772  Martialis:  Epigrammata  c.  commentariis  Domitii  Calderini  et 
Georgii  Merulae.  Venetiis,  Philippus  Pincius  de  Caneto,  1491.  2°. 

Hain*  10821.  i/o  Bll.  Hain  hat  sich  durch  die  zahlreichen  Druckfehler  in  den 
Blattnahlen  irre  fuhren  lassen.  Der  Druck  enthält  21  Lagen  mu  je  8  Blättern  m.  Sign. 
a  ii — X  iiii  ■■  168  BIL  und  einen  Bogen  mit  Sign,  y  ^  2  Bll.^  zusammen  also  i/o  Bll.^ 
d.  erste  und  letzte  leer.  Auf  Bl.  i6gb  [bei  Hain  15/ bl  \m.  Sign,  y  u.  d.  falschen  Zahl 
CLVIII]  ist  bei  Hain  tu  corrigieren :  pi|cium  statt:  pejcium.  Hinter  der  JahrestcAl fehlt 
das  Zeilentrennungsneichen :  \\  BL  2a  [bei  Hain  la"]  Z.  i:  steht  MANTVANI  nicht 
M  ANTVANO.  Die  bei  Hain  angegebene  Tabula  findet  sich  in  dem  vorliegenden  Exemplar 
nicht.  Rubricieri, 

773  Martialis:  Epigrammata  cum  commentariis  Domitii  Calderini  et 
Georgii  Merulae.  Venetiis,  Bartholomaeus  de  Zanis  de  Portesio,  1493.  2". 

Hain*  10823.  160  Bll.,  d.  letzte  leer.  HoLzschnittiniiialen. 

774  Martinus  Polonus:  Margarita  decreti  seu  tabula  Martiniana. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Venetiis,  Nicol.  Jenson?]  2^. 

Hkih*io8j/.  86  BIL  BLjleer.  BL  86  lUer"]  fehlt  Titelworte  in  grösserer  Schriß. 
Rubridert. 
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775  Martinus  Polonus:  Margarita  decreti  seu  tabula  Martiniana. 
Argen tinae,  s.  typ.,  1493.  2°. 

Hain*  10^4^.  106  Blätter,  das  letzte  leer.  Es  fehlt:  BL  z,  2  und  38.  Die  Sti^h 
Worte  in  grosseren  Typen. 

776  Martinas  Polonus:  Margarita  decreti  seu  tabula  Martiniana. 
Argentinae,  s.  typ.   1499.  2^. 

Hain  ♦  108^1.  zo6  Blätter,  das  Uttte  leer,  2  Schriftgrössen,  Rubriciert. 

777  Martinus  Polonus:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis  super 
epistolas  et  evangelia  cum  promptuario  exemplorum.  Argentinae,  s.  typ., 
1484.   2^ 

Hain*  108^4.  Seitentitel  und  An/angsteilen  in  grösserer  Schrift,  Rubridert, 

778  Mart3rrologium,  Viola  Sanctorum  inscriptum.  Argentorati, 
Johannes  Prüss,  1487.  4"*. 

Hain  ♦  108/0.  10  +  /J5  +  /  \leere5'\  —  146  Bll.  Die  Blatt9ahl  4g  fehlte  iig 
doppelt  [CX  Villi  u.  CXIX].  Seitentitel  in  grösserer  Schrift.  Rubridert. 

779  Martyrologium,  Viola  Sanctorum  inscriptum.  S.  1.  et  typ. 
[Strassburg,  Job.  Grtininger]   1499.  4°- 

Hain*  /Oi^/j.  10 -{•  124  Bll.,  d.  letzte  \leer'\  fehlt,  Seitentitel  und  Marginalien. 
2  Schrißgrösstn. 

780  MaruUus,  Michael:  Epigrammaton  libri  duo.  S.  1.  typ.  eta. 
[Florentiae]  4^. 

Bl,  la  Titel:  EPIGRAMMATON  |  MICHAELIS  MA^RVLLI  CON«|STANTI  | 
NOPO|LITA|NI  :•  I  Bl.  ib  leer,  BL  2a:  MICHAELIS  TARCHANIOTae  |  Marulli 
Conftantinopolitani  uiri  Patricii  Epi|graminaton  ad  Laurentiü  Medicen  Petri 
Prär{cifci  filium  Liber  primus  >  ||  Inter  mlUe  neces,  duriqr  incommoda  Martis:  | 
etc,    Bl,  2/b  Z.  18:  C  Finis  fecundi  libri.  |||  C  Regiftnun.  |  etc,   Bl.  28  [Uerf^  fehlt. 

28  Bll.  26  ZeÜen. 

Panzer  IV,  323, 311.  Audiffredi,  S/ec  edd.  Ital,  s,  XV,  p.  3gr. 

Materie  v.  d.  7  Todsünden:  v.  Todsünden. 

781  Mathaselanus,  Mattb.:  De  successionibus  ab  intestato  et  alii 
aliorum  tractatus.  Bononiae,  Ugo  de  Rugeriis,  1489.  2". 

Hain  ♦  J0g03.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubridert. 

782  Matheolus  Perusinus:  Tractatus  de  memoria.  S.l.typ.eta.  4". 
Hain*  Jogo6. 

783  Matthaeus  de  Cracovia  [Krokow]:  Dialogus  rationis  et  con- 
scientiae  de  frequenti  usu  communionis.  S.  1.  typ.  et  a.  [Maguntiae,  Job. 
Gutenberg  c.  1460]  4°. 

Hain*  5(?oj.  Catholicontype,  Nach  Roth,  Die  Druckerei  zu  Eltviüe  ,  ,  p,  $  vor 
dem  Cathoäcon  gedruckt.   Rubridert. 

Mediavilla,  Rieb,  de:  v.  Richardus  de  Mediavilla. 
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784  Meditationes  de  vita  et  beneiiciis  Jesu  Christi  cum  gratiarum 
actione.  S.  1.  typ.  et  a.  8^ 

Haw*  10 pp2,  Rubricürt, 

785  MefFret:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.  Vol.  I  [Pars  aesti- 
valis]  s.  1.  typ.  et  a.  Vol.  II  fehlt.  Vol.  III  [typis  Kobergerianis]  s.  1.  typ. 
et  a.   2°. 

Hain  *  IIOOO.  Die  Tabula  in  Voll  ist  einem  andern  Druck  entnommen:  BL  2/^a(i 

[m.  Sign. :  ^^].'  Q  2^Aue  t  attimal  I  ctrubele  fei  in  aure  ^htne  x  ftgnt  |  etc,  Bl. 

28s  hat  d.  Sign,  '33*  Sckluss  der  Tabula:  Bl.  2g3ba  Z.  26:  fuxu  qi  actem  magiCA 

abinntniu  8.  (£•  |  Vol.  III  mit  Titel:  Bermoee  tneffret^  alias  (Dtjtulus  reginc  be 

Banctte*  |  Es  fehlt  Bll.  yo  u.  7/.  Rubriciert. 

786  Dasselbe.  Vol  IIL 

Bl,  i/ehU. 

787  Meffret:  Sermones  alias  hortulus  reginae  de  tempore  pars 
hiemalis.  S.  1.  typ.  et  a.  2°. 

Bl.  la  Tuet:  Bermoned  tlTeffi'et^.  al'e  (t>rtulü8  |  regine  be  tempore  pard 
^yemali6*  1^/.  2ao.\m.  Sign.€k*i\:  3ncipit  pars  ^y^emalia  Qermonum  nieffrett^. 
alias  (Ditulu6  regine.  piologu6«  |  G  ^bota  ft|cut  bon^  |  milef  (^ii(lt  iefu«  3ta 
etc.  Bl.  193 b^  Z.  24:  nere  non  poterat  nee  infernua  claubere  palebat.  |||  ^init 
pars  t>yemali8  t>uiu0  operis«  |  Bl.  194  a  \SeitentiteC\:  tabula  j^tia  X^ytmoXi^  \ 
BL  204 af^  Z.  43:  Sinit  tabula*  Bl.  204b  leer. 

204  BU.f  m.  Sign.  2  Column.  5/  Zeilen,  Seitentitel  u,  AnfangsnsiUn  in  grösserer 
Schrift.  Rubriciert, 

788  Melber,  Johannes^  de  Geroltzhoffen:  Vocabularius 
praedicantium  s.  Variloquus.  S  1.  typ.  et  a.  4^ 

Hain  *  11035,  Seitentitel.  Typeti  in  2  Grössen. 

78g  Menigken,   Carolas:  Epistolae.  S.  1.  et  typ.  i486.  4^ 

Bl.  la  Titel:  tfpiflole  ^Glarolt«  |  Bl.  ib  leer.  Bl,  2a:  ^nciptt  tabula  Vp\^^.\etc. 
Bl.  6b  Z,  38:  ^inis  ^>uiu0  tabule.  |^/.  /«  \m.  Sign.  a.t.  u.  d.  Bez.  ^olio  i.].'  M!pi(>o* 
\m^  foimule  in  om| ni  genere  fcribenbi/  iu):ta  maioium  noflroijL  boctrina*  et 
t>e|ram  epiflolanbi  art^«  per  bpmtnu«  f arolü  menigff  *  f>ubii  1 23onont{fi0  mgrm* 
Y7tic|$  multai^  fctai^t»  t>ii^CB  boctifftmu/ 1  vp  epiilolie  famtliartbua  tttarci  ^ulij 
Ciceronia  C(2:iue3  |merito  eloquentie  patr^  appelat;  «Ct  t£nee  ftluij  poete  laujreati 
e):rracte«  Unicuiq^  e^remploi^L  gra  pnccarie*  iCt  c^  ma|:i|me  t^ttlea  feliciter  xn^ 
cipifit  I  etc,  Bl.  gib  \m.  d.  z.  l^T^^V]  Z.  //:  et  omine  fau(lo*  II  S^xii»  opufculi  3m* 
pieffum  Knno  bfiu  \  XdxtttAyiyi^u  nonaa  ^ecfbiia*  |  Bl.  92  leer. 

g2  Bll.  [5  nicht  nnm.  -|-  8$  num,  +  /  leeres"}  m.  Sign,,  36 — J/  Zeilen.  3  Schrift' 
grossen, 

Mercurius  Trismegistos:  v.  Hermes. 

789a  Methodius:   Opusculum  divinarum  revelationum  et  de  vita 

antichristi.  Basileae,  Michael  Furter,  1498.  4". 
Hain  ♦  11121. 
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790  Methodus  utriusque  iuris.  Coloniae^  Joh.  Koelhoffde  Lübeck^ 

BL  I  leer.  BL  2a  [m.  Sign,  a2];  X>tt!tufq)  turt6  tnet^o6u6  ^itctpit  felictrcr, , 
D  <t>mmobt(ftme  Dtbenter  iura  trabt  pofTe  |  ft  pztmo  leut  ac  (tmpltct  via  quebam 
jomunsfftma  po(lfa  t>c- 1  ^/r.  BL  na  [m.  Si^.  bs]  Z.  22:  ITTett^obue  t>trtufcß 
iuris  ftnit  feltciter*||G  <Z>tu0  tile  über  bigefloi^L  in  feptcm  partca  biuibit  ptinci« 

l^aliter  |  etc.    BL  13h:  Bequiitur  mo  tttuli  t>triufCB  iuris  ta  [m  kleinerer  Schriffl 

canonici  %  ctuilie*|D  >3oniam  t>oUntem  in  iure  inctperc  0}^t\eic.  BL  34  ^ol 
Z,  20 :  ^iniun tur  tituli  totiue  \  lihü  autentico^  et  per  jofequ^s  |  ofm  libto^»  "JuvC* 
ciuiiis  3mpiii  \  per  me  3ol;'em  Foel^^off.  Knno  |  in.ccccl^^i*  3n  vi^lia 
Hatiui-Itatis  £t>ii{)i.  |  BL  34  b  Uer. 

34  BIL  m.  Sign,   BL  i — 13  a  durcHlaufende  Zeilen,  BL  13  b  —  Schluts  2  Cdumnen. 
38 — 3g  Zeilen.  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift. 
Hain  1112$- 

79z  Michael  de  Carchano  Mediolanensis:  Sermonarium  de 

commendatione  virtutum  et  reprobatione  vitiorum.  Mediolani^  Uldericus 

Scinzenzeler^  i495*  4^* 

Hain*  450S*  ^^^  Blätter^  das  letzte  leer, 

792  Michael  de  Carchano  Mediolanensis:  Sermonarium  tri- 
plicatum  per  adventum  et  per  duas  quadragesimas.  Venetiis^  Franciscus 
Renner  de  Hailbrun  et  Nicolaus  de  Franckfordia^  1476.  4". 

Hain*  4508.  Nur  bis  Bleut  286  vorhanden.  Rubriciert, 

793  Michael  de  Carchano  Mediolanensis:  Sermonarium  tri- 
plicatum  per  adventum  et  per  duas  quadragesimas.  Basileae^  Michael 
Wenssler,  1479.  2°. 

Hain*  4509.  2^4  Blätter^  das  erste  und  UtMte  leer.  Rubriciert. 

794  Michael  de  Carchano  Mediolanensis:  Sermones  quadra- 
gesimales  de  decem  praeceptis.  Venetiis^  Johannes  et  Gregorius  fratres 
de  Gregoriis,  1492.  4"* 

Hain  *  4504.  22^  num.  -f-  5  «•  num.  Blätter^  das  leiste  leer.  Mit  Stgn,  In  den 
Blattsahlen  mehrere  Druckfehler. 

Michael  delnsulis:  v.  Franciscus  Michael  de  Insulis. 

795  Michael  de  Ungaria:  Sermones  praedicabiles  per  totum 
annum  licet  breves  s.  sermones  XIII  universales.  Strassburg,  s.  typ. 
1490.  4**. 

Ha  in  *  g04;r.  128  BU.^  d.  letzte  leer.  SeiientUel  und  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift. 

796  Michael  de  Ungaria:  Sermones  praedicabiles  per  totum  annum 
licet  breves  s.  sermones  tredecim  universales.  Argentinae,  s.  typ.  [Martin 
Flach],    1494.  4°. 

Hain  *  g04g  [m.  d.  Druckfehler  904/"}.   Seitentiiel  in  grösserer  Schriß,  Rubriciert. 
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797  Missale  Coloniense.  Basileae,  s.  typ.^  1487.  2^. 

BL  laa  roth.  ^Zp  ftatutis  ^utncmltb^  bomt|nt  (Butl^elmt  fanctt  eccl*te  €o*\ 
lontenf  üvd^itpU  \ G  LscAwars^  Olumua  cp  ttnote  \ etc,  BL  5«  roth:  KK ^anuadue 

^abet  bteS«  |r^^t«  '^una*  ^|:,  |  ^/^.  />Ar  Calmdurium  schUesstBL  lob  Z,  32.  BL  iia 
[«.  Sign,  a]  C  Textvon  Holzscknittomamentumgeben\  CoL  1  ^rotK^  :  ^ItCtptt  OrbO  mtffaltS 

ptv  dtr^lculu  annu  3Domtnica  prtma|  in  Tfbuentu  bomtni^nttroi^tue  ab  officium 
"^^ffc«  llllllllll  LSckwanß  3D  tc  ItUAUi  Aiiima  me«j  bcj  mcj  |  ^r/r.  B/.  igoba  [ni.  d,  Z, 
CI.XXX]  Z //  XfotK^:  a!)irp[tciut  tota  offtcia  bc  tpc|-<5/. igiaairothi:  3n  fummis 
et  maioribus  fe|fltuitatibu0  cantabitui*.  |  ^/r.  ^/.  207  a  iCattcn  missae] :  q  »i  igituv 
dcm?ttfft|mc  pattv  :  p  iefum  |  ^/^.  ^/.  2/5«  Z.  10:  ^men«  |  ^5/.  21/ aa  im.  Sign.  5 
«.  d,  Z,  CLXXXI]  irotA]:  Öncipit  orbo  miflalis  be  fan^ctis  per  circulum  annu 
iCt  pci^lmo  be  3nui0tlta  fancti  Tfn^bvee  apoflolt  ^nttroitus«  |  eu,  Bl,  3^6 ba 
[m.  Sign,  trritii  u.  d.  Z.  CCCXX]  [röM] :  "^^cvpxt  tabula  ab  inuenien^bum  factiiteir 
miffas  be  tem*  |  etc.  Bl.  359 b^  \m.  d.  Z,  CCCXXIII]  Z,  28  irotky.  teppltctt9  l  libef 
miliar  bfl  Dif^  |  et  optfa  bilig^tia  tmpffus  ba|ftlee*  ano  bfit.  tlT*  cccc  Vpppo\S*  \ 

Bl,  360  leer. 

10  nicht  num,  -j- 180  num.  4-  26  nicht  num.  [  IVeale  giebt  28  an^  +  14s  num.  -f-  / 
ileeres]  —  360  Bli.  m.  Sign.  2  Column.  33—30 — 16  Zeilen.  Rot-  u.  Schwartdruck. 
Typen  in  3  Grossen.  Rubriäert.  Teilweise  schlecht  erhalten, 

Weale/.  s^. 

798  Missale  secundum  ritum  maioris  ecclesiae  Coloniensis.  Colo 
niae,  Henricus  Quentell,  1494.  2°  [incomplet]. 

Weale  {Bibliographia  liturgica,  London  1886: p. ^^  giebt  an:  6-\-8-\' 262  -f-  20 
+  /O  +  2J2  =  418  Bll.  2  Column,  ^8,  32  [j/],  18  Zeilen,  Rot-  u.  Schwarzdruck, 
Rubriciert, 

Knnen  20if  304. 

799  Modus  conütendi.    Coloniae,  Gerardus  ten  Raem  de  Bercka^ 

1478.  4°. 

Bl,  la:  3uctptt[/]inobu0  Conftteitbi  {|  DX)oniam  omni  cofitfti  neceffarium 
i  I  \)atit  0naU  bice  cofeffton^  cui9  tanta  |  efl  t^irt^  etc.  Bl.  8b  z,g:  ^men  ||  (Ct 
ftc  efl  ftnic  beo  lau6  x  gloria  tt;ini(  ||  Confumatum  [/]  eil  püB  l^oc  opufculu  in 
(Colonta  I  per  me  (Berarbum  ten  Kaem  be  l&tvda  fub  |  ^nno  incarnacioni^.  ITT* 
CC^(C«I^p;>iii  1 3><  profeilo  X>nbecim  miliu  oirginum :  tc  || 

8  Blättert  m.  Sign.  2g  Zeilen. 

Hain  ji4S5'   Buäger,  Monumenta  T.  6/,  2. 

800  Modus  confitendi  et  poenitendi.  Coloniae^  Johannes  Koelhoff^ 
1489.  4*»  [Metrice]. 

Bl.ia:  Peniteaa  cito*  Darunter  ein  Holzschnitt.  BL  zb  leer.  BL  2  a  [«.  Sign,  aij]  ; 

ilibeQua  be  mobo  |  confttenbi  x  penitenbt.  |  n  ^n\xtM  cito  peccatot  cuj  ftt  mit 
ferajtoi  3ube^  |  Darüber  Glossen,  pß$  \\hÄ^  tractad  be  pma  fiue  be  mo  peni-| 
t?bi :  etc.  Schluss BL  22a  Z.  ig:  ptefens  ^oc  opus  |  be  mobo  confltenbi  et  penit^bi 
completum  e(l  t  fanjcta  ciuitate  <Colonienft  per  me  ^o^annem  foel^ff  1 7(nno 

bin  XtltCCcXp}:pip^  in  Digilta  fancti  tT^Ome  |  apo(loli  |  BL  22  b:  Druckerteichen  mit 
den  Buchstaben  i  f* 

22  BIL  m    Sign.   Glosse:  42  Zeilen,  4  Schrijtgtössen. 
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801  Modus   legendi   abbreviaturas   in  utroque  iure.   Basileae,    s. 
typ.,  1484.   2**. 

Hain  ♦  1146/.  BL  z  leer.  Seitentüel  u,  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Ruhr. 

802  Modus  legendi  abbreviaturas  in  utroque  iure.    Coloniae,    s. 
typ.  [Henricus  Quentell]   1487.  2". 

Hain*  1146g,  24  Bll.,  d.  erste  leer.  Seitentitel  u.  AnfangsteileH  in  grosserer  Schrift. 
Rubriciert, 

Ennen  22$,  326, 

803  Modus  legendi  abbreviaturas  in  utroque  iure  cum  aliis  trac- 
tatibus  iuridicis.  Spirae,  Petrus  Drach,  s.  a.  [c.  1475]  2"- 

Hain*  J1481.  Anfangszeilen  [d.  einzelnen  Traetate'}  ift  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

804  Modus  legendi  abbreviaturas  in  utroque  iure  cum  aliis  trac- 
tatibus  iuridicis.  Argentorati,  s.  typ.  [Martin  Flach],  1488.  2°. 

Bl.  la  Titel:  tTTobu6  Ugetibt  o\>hit\\x\(KtuvM  !  utt'OCB  turc  |  ftue  pioccffue 
iutis  I  Bl.  jb  leer.  BL  2aa  [m.  Sign,  ao.'] :  "Jitcipit  Ubtüg  \  batis  \  mobum  iegenbi 
itbbieuMturad  in  |  vtroq)  iure  |  qX>m  ptepo(>e;ni0  e(l  cibo  pu6  ^umana  |  etc, 
Bl.  2g a^  Z.  18:  (C^pltctt  ItbeSue  bocens  mobü  (lubenbi  { t  Ugenbt  contenia 
ac  abbieuiata  Dtriufq^  tu|t*td  tarn  canonici  %  ctuilid  in  fe  cottnene  ti<|tul08 
ftue  t'ubtica6  etufbem  tui*t0  in  ciuitate  |  ^(rgentinenfi  impieiJus  ^(nno  bfti« 
incccc|l|r^|n:>ti*  |  Bl.  2gba:  ^nctpit  pioceffue  iu|bictari9  e^rtmij  boctoiis  turie 
cano^lnici  3ol>anni$  be  Urbad>.  { in  noie  bomi  |  etc.  Bl.  68 b^  z.  44:  x  plui*ib9 
0X\\s  bicta  fufficiat  |  Bl.  6g aa  [w.  Sign,  l];  3nciptt  tractatue  ptefumptiontu 
II  pXefumitur  c6|  etc.  Bl.  6g b^  Z.  42:  twu  ff,  bc  p«c,  bota»  j  Bl.  70 aa  im. 
Sign,  l  2];  3nctpit  fumma  magtfln  5Domint|ci  be  ciuitate  Uifenttna«  qualiter 
no|tat;ij  arc^iepifcopotum  et  epifcopo«|t*um  bebeant  notai*ie  ofjtcium  e|:ei*^|cere« 
I  oUtne  batu  op|timu  x  omne  bonu  pfectum  |  etc.  Bl.  81  b^  Z.  41:  ntanbamp« 
q.  fc.  I  Bl,  82 ao.  \_m.  Sign,  n  2]-  ^ncipit  tractatue  notariatue.  ||  □  }(acratui*i 
be  I  arte  notarie  fiue  notatiati)«  |  etc.  Bl.  iiob^  Z.  4/:  ^^  fc.  pttttb9  ibib€*  ic.  | 
Bl.  ijoaa  Im,  Sign,  6]:  aVTtequa)  btcam  |  be  pctffu  iubicij«  notanbii  e(l  ifb  \  etc. 
Bl.  116 af:  3nciptt befenfoziu  iuris* ||  qX>ia  bone rei  ba\etc.  Bl.  128 aa:  Bequitur 
mobo  tractatu8  e;:ceptionum  |  bftt3nnocentii  quarti  pzout  t^tbebitur  in  fejquen» 
tibua.  etc.  Bl,  131  aa  [ni.  Sign. ):];  ^ncipit  tractatue  pzefcriptionu)  |  copofituö 
per  bominu  ^ynü  be  mulgilo  legum  bocto:^  j  etc.  Bl.  1340^  Z.  77;  3ncipit 
tractat9  bieuis  be  arbitris  |  et  arbitratozibue  ||  c^rca  materiam  |  etc.  Bl.  1351»^ 
Z.  28:  t£;:plicit  tractatue  bomini  petri  3aco|bt  boctozie  legum  monte  peffelano 
lil  ^ncipiunt  bifferentie  legum  et  cajnonum  bomini  (0alnant  belbonosjnia«  |  etc. 
Bl.  138 ba  Im.  Sign,  y  2];  ^ncipit  tractatp  be  tabellionibua  |  per  bominu  25ar. 
copilatus  I  e/c,  Bl.  /4ibp  Z,  6:  A*  impuberem*  S  •)•  be  faL  ||  ^init  über  plurt^ 
mozum  tractatuü  iuris  |  impzetfus  ^trgentine  Knno  bni.  Hl*  cccc  |  i^)rp?iii« 
^initus  altera  bit  pofl  feflu  fan^cti  mattt>ie  apofloli  |  Bl.  142  \leerrifehlt, 

142  Bll.  m.  Sign.  2  Column.  4/  Zeileti.  3  Schri/tgrössen. 
Hain  11484. 

805  Modus  legendi  abbreviaturas  in  utroque  iure  c.  aliis  trac- 
tatibus  iuridicis.  Argentorati,  s.  typ.    1490.   2". 
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Bl.  la  TUel:  XtXobns  legettbt  ahhtzvkiatntM  in  \  ntvoo^  tute  ftue  ptoccflu^ 
iurie  \Bl,  ib  leer.  Bl.  2aa  Im.  Ä^.  a  2];  3ncipit  ItbeO^  bana  |  motu  Ug^bt 
abbteutaturad  in  vtroq^  iure  ||  <:|X>ia  pitpofkt\vuB  tfk  oibo  pua  büana  pe|tere 
fubftbto«  vt  iUie  be{l-|ctenttbo  btuini  fauott6  gca  |  <r/r.  Bl,  26 a^  im.  Sigti.  b 
stall  b«]  z.  ^2;  (C^ltctt  libettj  bocfs  mobu  (lubenbt  et  |  legCbt  ^tent«  «c 
abbteutata  DtriufcB  tur^  ta  |  citnontci  0^  cinilis  !  fe  coitttnf  6  tituIo8  ftue  |  rubttcas 
etuf b€  iucte  in  ctuttate  %t^Hintn\fx  tmpteffud  'Knno  bitt«  XtU  cccc.  ^c«  |  i?/.  26b  a  : 
^nciptt  ptoceffus  tu-|btctAtrtu6  e^lmtj  boctori*  iui'te  canonici  3o|banni6  be 
Urbacb.  |  G  VT  note  bomi|nt  amen  ^e):  |  etc.  Bl.  61  ba  [ni.  Sign,  f}  z.  4g:  tionibu6 
:  plurtb^  alije  bicta  fufftciat  |  CoL  ß;  ^nctpit  tvactatua  pfumptionum*  | 
pllefumitut'  cd  |  etc.  Bl.  62 ba  im.  ä^/.  f  2]  Z.  20:  f*  be  pac»  bota»  ||  Jnctpit 
fumma  magifltri  X)onitnici  i  ctjuitate  X)ifenttna.  qualitet;  notarii  ard)iept| 
fcopoijt, :  eptfcopoi^t.  bebeant  notarie  offtci-jum  e^ercece  |  G  tltne  batu  opltimu 
;  omne  bonu  pfecnt^  |  ete.  BL  y^aa  im.  Sign,  m]  Z,  42:  i'e  beniuolo  ^fequftee 
tTTabam9«  q«  tc*  |{  3nctpit  ttractatus  notartatud  |  tHactaturi  be  |  atrre  notarte 
fiue  notariat^*  |  etc,  BL  gga^Z.  42:  aHtequa)  \>itcm  \  be  ^ceffu  tubict)  Hotanbu 
efl  h^  I  etc.  BL  io4aa  Im,  Sign,  r  2]  Z.  22:  ^Jnctpit  befenfoiit'i  iuri  |  qX>ta  bone 
rei  b<i  \  etc  BL  114a  fi  Z.  38:  Bequtr  mo  tractat^  e^ceptionü  ^fii  3n-|noc^tii  qcti 
^ut  yoibthii  in  feqntibo*  Vtt  pii-|  etc,  BL  zi6b^  im.  Sign,  1 2]  Z,  6:  ^ints  l^uiue 
tractatu0  |  3ncipit  tractat9  pfcrtptiontl  copofitp  j?  |  bfim  ^ynü  be  mugilo 
legu  boctot?  I  etc,  BL  iigba  Z.  40:  ^nctpit  tractat9  bleute  be  arbitrtd  :  ar-| 
bttratotibu0  |  c^rca  materta  ar  |  etc.  BL  120  bfi  Z,^o:  i£f:plicit  tractat^  bfii 
Petri  iacobt  bo|ctoii6  legt!  monte  peflTelano  |  BL  121a  a  im.  Sign,  t?];  ^nctpitlt 
btfferette  IcQü  i  canonü  bomi|ni  (Dalnani  be  Jöononia  |  ftCcübü  canones  |  etc. 
BL  123  aa  Im.  Sign,'o^'\  Z.  33:  ^nciptt  tractatu6  be  tahtVii^mh'^  p  bo-|minü 
23ar.  coptIatu6  |  tXactaturi  be  ta  |  etc.  BL  12^1»^  Z,  4/:  htttm*  %.  p*  be  fal«  {| 
jtnit  Itber  plurimoi^  tractatutl  iurC  im-|pietTu6  Tfrgenttne  %nno  bitt*  Itt*  cccc^c« 
I  ^initus  in  utgilia  ^aurentii»  |  BL  126  leer, 

126  Bll.  m.  Sign,  2  Column,  £2  Zeileti.  Seitentitel  u.  Anfangsseilen  in  grösserer 
Schrift.  Rubriciert, 
Hain  1148S» 

806  Modus  promerendi  indulgentias  etc.  S.  1.  typ.  et  a.  [Moguntiae^ 
Petrus  Schoeifer]  Einblattdruck.  2°.  maj. 

tltobua  promerenbi  inbulgentiaa  facre  Xruciate  quo  ab  trea  facul^jtatea 

prtnctpalea*  CE^uarü  prima  ejl  ^ubileua«  |  Es  folgen  14  Zeilen  Text,  Hierauf:  @c8a 

facultaa  eil  facultaa  confefUtonalta  et  affociationta  |  omnifi  fuffragioi^t»  ecclefie. 
I  Es  folgen  12  Zeilen  Text,  Hierauf:  Cercta  facultaa  efl  facultaa  plenarie  re« 

mifftonia  |  pro  CmmC^WB  in  purgatOliO.  |  Es  folgen  16  4-  Inach  einem  Ztvischen- 
räum  von  i  Zeile"]  4  Zeilen  Text,  deren  letzte:  feb  l^OZii  nicftil  Omtttant  fub  penia 

in  bullia  cotentia*  | 

Im  Ganzen  52  Druckzeilen.  Die  drei  Überschriften  in  grösseren  Typen, 
Hain  11S05. 

807  Modus  servandus  in  executione  seu  prosecutione  gratiae  ex- 
spectativae.  S.  1.  typ.  et  a.  4"^. 

BL  la :  Q  ^nctptt  mobua  feruanbua  in  e)L*ecuttone  feu  ptefentatione  |  ^racte 
e^pectatiue.  tHobua  referuabt  beneftcta«  ^c  mobua  ua,canbi  beneftcio^»  abiucto 
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mobo  acctptabu  \\  D  Ktmo  \}ahitis  huüie  i»lumbati6  tptcutoi  fiue  iubtj:  \  etc, 
Bl.  6b  Z.  i8:  iitflüutnenta  xt*  \  ü  Uf^pltctt  Ittobus  vacanbi  tc,  | 

5  Blätter.  25  Zeilen, 

808  Moesch,  Johannes:  Tractatus  de  horis  canonicis  dicendis. 
Augsburg,  Anton  Sorg,   1489.  4^ 

Hain  *  11534,  Seüentitel  m  grösserer  Schrifl,  Rubridert, 

809  Molitor,  Johannes:  Tabulae  sive  repertorium  super  totam 
summam  Antonini.  S.  1.  typ.  et  a.  2^, 

Hain*  1261.  SeitentUel  u,  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift,  Rubridert. 

810  Mombritius,  Boninus:  Sanctuarium  seu  vitae  Sanctorum. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Mediolani,  c.  1479]  2  voll.  2^. 

Hain*  115 44.  Vol.  I:  344  Bll.  Vol.  II:  363  [statt  36^2  B^l-  ^^-  1S5  beginnt  eine 
Lage  m.  Sign,  nnnn  i — nnnn  iii,  d,  vierte  Blatt  dieser  Lage  hat  die  Sign,  pi,  es  fehlt  also 
ein  Blatt  \bei  Hain  188']  mit  nur  1  Columne  Text,  u.  das  dazu  gehörige  Bl,  igi.  Die 
nächste  Lage  hat  übrigens  wieder  die  Sign,  pi,  pii  etc. 

MontalvOy  Alf.  Diaz  de:  v.  Alphonsus  Diaz  de  Montalvo. 
Monte,  Joh.  de:  v.  Johannes  de  Monte. 
Monte,  Lamb.  de:  v.  Lambertus  de  Monte. 
Monte,  Petrus  de:  v.  Petrus  de  Monte. 
Monte,  Steph.  de:  v.  Stephanus  de  Monte. 
Monte  regio^  Joh.  de:  v.  Johannes  Regiomontanus. 
Monte  Rochen  s.  Rotherii,  Guido  de:   v.  Guido  de  Monte 
Rochen. 

MontibuSi  Joh.  Crisp.  de:  v.  Johannes  [Crispus]  de  Montibus. 
Mugello^  Dinus  de:  v.  Dinus  de  Mugello. 
Nannis  Viterbiensis:  v.  Johannes  Viterbiensis. 
Natalibus,  Petr.  de:  v.  Petrus  de  Natalibus. 

811  Nauclerus,  Johannes  [Vergenshans]:  Tractatus  de  simonia. 

Tubingae^  s.  typ.  [Johannes  Otraar]   1500.  4°. 

Hain*  116 81  ==  Steipp  No.  10.  82  Bll,  Bl,  81  [leer']  fehlt.  Rubridert, 

Nevo,  Alex,  de:  v.  Alexander  de  Nevo. 

812  Nicasius  deVoerda:  Lectura  quattuor  librorum  Institutionum. 
Coloniae,  Johannes  Koelhoff.  *   1493.  2°. 

Hain*  117  46.  266  Bll.  Es  fehlen  die  4  Blätter  Tafeln  am  Etide^  ausserdem  [für 
handschriftliche  Ergänzung  durch  leere  Blätter  ersetzt'}  d.  Blätter:  lj^^'\'2/8^  295'\'J96y 
205  -\-  210,  21/  -f-  222,  236  -\-  23g y  2^4^ 2ß/,  Seitefttiiel  u,  Anfangsteilen  in  grosserer 
Schrift.  Rubridert. 

*  starb  7oährend  des  Druckes ,  wie  aus  dem  Rubrum  hervorgeht :  „ift  ipO  O^C  ab 

fiipctroc  üocati." 
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813  Nicephorus:  Logica  cum  aliis  aliorum  operibus^  Georgio  Valla 
interprete.  Venetiis,  Simon  Bevilaqua  Papiensis^  1 498.  2^ 

Hain*  11^48.  BlaU  /-^  [b6]  und  das  leere  Bl,  104  1%  4']  fehlen, 

814  Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  summae  Hsanellae.  Acc. 
Canones  poenitentiales  extracti  de  Summa  fratris  Astensis.  Nürnberg, 
Antonius  Koburger^  1478.  2^, 

Hain  •  ^757.  324  Bll,,  das  erste  leer.  Rubridert, 

815  Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  summae  Pisanellae.  Acc. 

canones  poenitentiales  fratris  Astensis^  ord.  min.    Coloniae^  Conrad  de 

Homburch,  1479.  2". 

Bl  i/ehli,  BL2a(i  [m.  Sigtt,  a«tj] ;  ^tt  nomfe  bomtni  no(hrt  t^efu | ^pi Ifmen« 
^nctptt  Mhtt  c^i  \  btcttui;  Bupplem^tum*  IUI  IUI  Hill  X>ottta  fuma  quelmagtiitutta 
feu  pilfaneHa  üulgairtt  nxicnpat*  p}^ttt\etc.  Bl.  4g4aa  Z.  24:  cüonu  \\\  ifi  vtco 
qut  po|tett0  efl  no0  coferuare  ftne  pecca|to  x  cof^ituere  anu  confpecttl  glojrte 
fue  fmaculatos  in  abufttt  ^i  \  t^efu  ftt  laue  tific  :  in  onta  fecuUi  j  feculoi^ 
Timtn  I  BL  4g4ia:  ^nctptt  t4buU  capl'Oi^t»  ^utp  Itjbri  elc,  Bl.  4g8ba  [m.  Sign. 
c^iiO  Z.13:  (faltest  tabula«  ||  3nctptunt  canones  penetenttallee  c^rtractt  be 
vtvho  ab  t>ctrbu  be  fri{ma  fratris  afl^fts  oibtnta  mtnoi^i»  |  Itbro.  d*  tttu»  ;:^):ti*  | 
0  <Dnfibera|bu  l  etc.  Bl.  sosb^  Z.  29:  ^nno  bin.  Xtl*tc\cdipp:p.  in  pftfto  na-- 
ttuitatts  bnu  1 1  «Eolonia  metropolt  geimante  x>ibe  |  fca.  beo  au^tltante  :  opus 
termina'tu)  tnfigne  Bumma  ttlagiflrutta :  |  altas  pifanella  vulgärster  appelj 
(atum  j?  me  Conrabum  be  ^omjburc^  prefate  metropoUs  ineola  |  o)  fibeltter 
imprefTum  finit  feltctt'  ||  Bl.  ^04  Uer fehlt. 

504  Blätter  m.  Sign.  2  Columnen  %u  40  Zeilen.  Capitelanfange  in  grosserer  Sckrijt. 

816  Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  summae  Pisanellae.  Acc. 
Canones  poenitentiales  extracti  de  Summa  fratris  Astensis.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Coloniae,  Ulr.  Zell  c.  1480]  2^. 

Bl.  la  leer.  Bl.  iba^  Zabula  bans  mobu  leg^bi  altqs  |  abbieutaturas 
in  \y>  libeKo  ^tentas«  |  etc.  Bl.  2aa  im.  Sign.  a*ti.  undd.  Bh.  piimü.']:  Bumma 
Ptfant  cum  fupplemen|to  3nctptt  ^eliciter«  cjat  als  tltagtlfhrutta  feu  \>\^antllia 
appeOatur«  ||  G  X>ontam  fuma  |  q  magtf^rutta  feu  |  ptfanella  t^ulgartt'  | 
nücupa>  ^pter  etus  |  ^pebtofttat6  apub  |  etc.  Bl.  3390^  im.  Sign.  X>«  ti)*  //. 
d.  Bez.  vCCCa^iCa^ptti.]  z.  22:  coirecttont  «X»  lllll'il  i£t  x>ero  a  potens  efl  nos 
coferuae  |  ftne  pcto  x  coflttuere  aß  xifpectil  glojrte  fue  immaculatos  in  abuentu 
|:pt|ttfu  fit  laue  ntlc  x  t  o!a  fcla  fclb^.^!"  |||i!;|||!|||  Beqt  tabula  omtu  capituloijt» 
t>ut9 1  Itbti  p  qua  veloctt'  rubitca  cutufltbet  |  capttult  repertri  potefl  f 'm  nu^ 
meru)  |  foltotum  etbem  affignatum  <*  BL  3390  a.  3nciptt  tabl'a  omniü  ^ubtt« 

ca%  X  I  capttuIol^L  etc.  Die  Tabula  schliesst  BL  3^1  afi  Im.  Sign.  J.  tli.  u.  d.  Z.  ^t,€,lL*'] 

z  9:  J^t  Y^erbo^»  figntftcatione«  ||  ^nciptüt  canones  pntales  ejrcti  i  \  vtvbo  ab 
Derbu  be  füma  fratris  ^(lejfis  otbinis  mtnoi^t.«  lt.  v.  ti«  ^tj«  j  etc.  BL  354 1^^ 
Im.  d.  Zahl  vCCC^üj.]  z.  49:  tf^Hcitlt  canones  pnfales«  ||  BL  3^4 b  leer. 

I  nicht  numeriertes  -{'333  auf  beiden  Seiten  derart  numerierte  Blätter,  dass  immer  die 
beiden  sich  gegenüberstehenden  Seiten  dieselbe  Zahl  tragen^  vi.  Sign.  2  Cot.  %u  49  Zeilen. 
Rubriciert. 
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817  Nicolaus  d  e  A  u  s  m  o :  Supplementum  Summae  Pisanellae.  Reut- 
lingen^  s.  typ.  [Joh.  Otmar],  1482.  2**. 

Hain  *  2i6j,  420  BU,,  d.  erste  u,  UM£  leer.  Ohne  den  Druckfehler  in  der  Subscriptic 
„bt''ßir„bt0^f,  Rubridert. 
Steiff,  Reutlingen  No.  z. 

Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  Summae  Pisanellae.  Venetiis^ 
Franciscus  Renner  de  Hailbrun,  1483.  8°. 

Hain*  2163.  ^^'  49^—5^7^  v.  Alexander  de  Nevo.  [No.  40] 

818  Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  summae  Pisanellae.  Acc. 
Canones  poenitentiales  extracti  de  Summa  fratris  Astensis  et  Alexandri 
de  Nevo  contra  iudeos  fenerantes  consilia.  Venetiis,  Leonardus  Wild  de 
Ratisbona^  1489.  4^ 

HAIN*:2/6p.  Signaturen  «2— X>4,  I— 13  b/  ^—235/  Ä--b5»  Ifn  dieser  Reihen- 
folge tl  380  Bll.t  das  erste  und  letzte  leer.  Rubridert, 

819  Nicolaus  de  Blony:  Tractatus  sacerdotalis  de  sacramentis 
deque  divinis  officiis  et  eorum  administrationibus.  S.  1.  et  typ.  [Argen- 
torati]    i486.    2^ 

BL  ia  Titel:  d*act4tu6  faceubotaltd  be  |  facramctia  ^to^  btutntf  offt|cii6  x 
t^  abmtntftrattoibo  |  Bl.  ib  leer,  Bl  2atx  [w.  Sign.  a2];  []  «fbice  cur«  | te  tpfum« 
£uce*  inj*  u  \  Bicut  ak  gregoitus  |  pttma  parte  fut  pa(lo|t'aIta.  ca*  v\^  iHuts 
aut|co0ttattonum  vulttera  occulttota  x^t\etc.  Bl./6a^  Z.34:  to  vobote  mentta. 
Kmen«  ||||  i£)rpltcir  ttractatua  puttlte«  be  abmf If^cAtoc  fact*amftoi^.  be  e^poftrtoe 
offt^jcti  mtife*  be  btcenbta  \^ii9  canontct9{beq)  cenfum  eccle|ta{Hct6  canontce  | 
obfefuabiö^  TInno  büu  Xt\xccd}:Tßp9U  \  f<KitnbM  vei'o  nouembrta*  ;ri  )♦  |  BL  /6b  leer. 

/6  Blätter  m.  Sign.    2  Column.  4$  Zeilen.    Seitentitel  u.  Anjangsteilen  in  grösserer 
Schrift.  Rubridert. 
Hain  3250. 

820  Nicolaus  de  Blony:    Tractatus  sacerdotalis  de  sacramentis 

deque  divinis  ofüciis  et  eorum  administrationibus.    Argentinae^  Martin 

Flach,  1493.  4^ 

Bl.  la  Titel:  tTvactatud  facetrbotaltd  |  be  facvamentta  beqj  bt|nt0  [äV]  offtctie. 
I  eoxfi  Abmt|ttiilrattonibu0 1 Bl.  ib leer.  Bl.  2a  \m.  Sign,  at]  iSeiuntüdi:  piologus. 
Bl.2aa :  miCbice  cu|tra  tetpm*  £uce*  \ii\*  \ ca*  Btcut  att  (Stre-Igonue  pitma  parte 
fut  paflo|ralt6*  etc.  Bl.  jab  Z.  18,  tero  puntenbu*  1 3De  facrameittta  tit  genere  |  q 
X)ontam| natura  f>tiana  P9  Ia-|pfii  jofiberata  fub  aSi|gatoe  etc.  Bl.  12s a^  Z.  12: 
%xitx  tempote  opoituno.  |||  Bufcipe  coplett  laubed  0 1  c^ttf^elabottd*  |  (Dua8  coibte 
lett  Do^  fub{btta  rebbtt  amoitd«  |  Bit  mercee  opeitf  otatto  |  fancta  legentts*  | 
(t^ue  ivLXi^ox  fuperi6  noe  |  toto  roboie  metttts*  |||  ^tnit  tractatus  peruttlte  |  be 
abmtnt(lrattone  facramen|to^«  be  e^pofittöe  offtcti  mtf-|fe«  be  btcenbta  ^ous 
canottt-|ci0.  beqj  cenfuris  eccriafltcie  |  canotce  obf  uabta«  ^mpffue  |  Krgfttne 

P  tTTartinu  flacft*  1 2CnnO  bni  XTT.CCCC^^citj,  |  Bl I2^b  undi26aa.  Tabula.  Bl.  126b  leer. 

126  Blätter  m.  Sign.    2  Cclumne/t  tu  j^  Zeilen.    Seitentitel  und  An/angsteilen  in 
grösserer  Schrift. 

Hain  32^6. 
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821  Nicolaus  de  Blony:  Sermones  de  sanctis.  Argentorati;  s. 
typ.,  1495.    2°. 

Hain*  ja5^.  Bi,  385—4/^,  SeUentUel  u,  AnfangsteiUn  in  grosserer  Schrift. 
Rubriciert, 

822  Nicolaus  de  Cusa:  Opuscula  varia.  S.  1.  typ.  et  a.  [Argen- 
torati,  Martinus  Flach,  c.  1488]  2°. 

Hain*  58g3.  102  +  //o  BlU,  d,  letzte  Uer.  In  Tkeil  I:  SeiienHtel  in  grösserer 
Schrift.  Rubriciert, 

823  Dasselbe. 

TTuüI vollständig.   Von  Jheü II fehlt  EL  53^142.  Rubriciert, 

824  Nicolaus  deGorran:  Postilla  super  epistolas  Pauli.  Coloniae, 
Johannes  Koelhoflf  de  Lübeck,   1478.  2^, 

Hais*  /81S'  406  Bll,,  das  erste  leer,  Rubriciert. 

825  Nicolaus  de  Lyra:  Postilla  in  universa  biblia  c.  expositionibus 
Guil.  Britonis  et  additionibus  Pauli  Burgensis  et  correctoriis  editis  a 
Matthia  Doringk.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell,  c.  1485] 
2  voll.    2°. 

Hais*  10368.   Der  Anfang  fehlt.   Vol.  I:  Bl,  1  leer.   Bl,2aa  [m.  Sign.  aA}*"]: 

)£|:pofitto  tn  pttmum  ^lolgum  Ubt^  j^Itpo*  q  in  mo{betntoüb9  hih\\\s  rart^ 
M^et«  I  D  l(tu0  tfi  altqutb  be  |  nofe  tfloi^  Itbtoru  et  |  oibf e  pflriga^*  Ho  |  etc. 

Es  folgen:  Paraüpomena  11^  UbriEsdre^  Neemie^  Esdre  11^  Thobie^  Judith^  Hester^  Job, 
Bl.  180 a^  Z.  42:  ^WK  Alt  q>  t^lt  mebtocrtt*  pulci^ie  |  Bl,  181  leer,  Bl,  182 aa  [m. 
Sign,  a«  ijO  [«=  Hain  Vol.  II Bl.  /.]  Z.  2  steht:  Ji,yta  nicht  J^ypva,  wie  Hain  mit  f  an- 

giebt.  Bl,  444  ba  Z,  £0 :  gnat  in  fcla  feculoi;u  7(m?*  ||  i£|:pltctt  pofltKa  fup 

pfaltcrtu»  I  Vol,  II  [bei Hain:  Vol,  III'\  hat  610  Bll.,  davon  Bl.  i  her,  Bl.  610 a^ 
Z,  40:  Uot«  q?  ttta  que(lio  folcnie  tn  fc  |  etc.  Bei  Hain  fehlt  in  dieser  Zeile:  tOa 
Der  Schbtss  —  bei  Hain  Vol.  IV— fehlt. 

Columnen-  u,  Capiteltitel  in  grösserer  Schtift.  Rubriciert, 

826  Nicolaus  de  Lyra:  Postilla  cum  additionibus  Pauli  Burgensis. 
Nürnberg,  Anton  Koberger,  1481.  2^ 

Hain  *  1036g.  Es  ist  nur  Pars  III  vorhanden,  Bl.  i  fehlt,  Columnentitel  und 
Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

827  Nicolaus  de  Orbellis:  Expositio  logicae.  Parmae,  Damianus 

de  Moyllis  et  Johannes  Antonius  de  Montalli,  1482.  4^  min. 
Hain*  12043. 

828  Nicolaus  Panormitanus:  Disceptationes  et  allegationes. 
Venetiis,  Johannes  et  Gregorius  de  Gregoriis  fratres,  1487.  2**. 

Hain*  123^/.  32  Bll,,  d,  erste  und  letzte  leer.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift. 

829  Nicolaus    Panormitanus:     Lectura  super    quinque   libros 

decretalium.  Basileae,  s.  typ.  [Bemh.  Richel]  1477.  2^ 
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Hain*  1230g,  Nur  VoL  lu.  II vorhanden,  VoL  I:  316  Bii.  Bl.  t  Uer.  BL  316 
[leer']  fehlt.  VoL  II:  2g4  Bll,,  d,  erste  u,  letzte  leer.  Seitentitel  u.  Anfangnvorte  iti  grosserer 
Schriß.  Zu  Anfang  des  Textes  jedes  Bandes  ein  HoUschnitt. 

Stockmeyer- Reber/.  21. 

830  Nicolaus  Fanormitanus:  Lectura  super  quinque  libros 
decretalium.  Basileae,  s.  typ.  [Johannes  de  Amerbach]  1481.  2^ 

Hain*  12312,  Nur  VoL  V [super  tertio  decretalium]  vorhanden,  30g  BIL  BL  /  [leer'] 
u,  BL  2  [m.  Sign,  A  2]  fehlen,  BL  30g  leer,  Seitentitel  und  Anfangsworte  in  grösserer 
Seh  riß,  Ruhridert, 

831  Nicolaus  Fanormitanus:  Lectura  super  quinque  libros 
decretalium.  Basileae^  Johannes  de  Amerbach,  1487 — %Z,  2°. 

Hain*  1231$.  Nur  Vol.  2^6  vorhanden,  VoL  II:  26^  BIL,  d,  leiste  leer,  Vol,  III: 
1^6  BIL   VoL  IV:  162  Bü,,  d,  erste  [Uer]  fehlt,  das  letsUe  Uer,   Vol,  V:  268  BU.,  es 
fehlt  BL  24g.  258.  Vol.  VI:  208  Bll,,  d.  lettUUer.  An  VoL  VI  ist  d,  Repert.  angebunden. 
SeitentUel  u,  Anfangsteilen  in  grosserer  Schrift,  Rubriciert. 

832  Nicolaus  Fanormitanus:  Lectura  super  quinque  libros 
decretalium.  Venetiis,  Johannes  Antonius  Birreta  et  Franciscus  Ghirar- 
dengus,  1487 — ^^,  2^ 

Hain*  12316.  Es  ist  nur  vorhanden:  VoL  I,  BL  118 — ig^.  [Rubricae,  Ucta^ 
per  abbatem ,  patefactae  per  Antonium  de  Butrio.]  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift. 
SeiteniUeL 

833  Nicolaus  Fanormitanus:  Lectura  super  quinque  libros 
decretalium.  Venetiis,  Dionysius  de  Bertochis  Bononiensis  et  Gabrielis 
Fixicus  Brixiensis,  1491 — 93.  Fars  i — 6  in  3  voll.  2^ 

Hain*  1231/,  Vol.  I:  2^2  BU.  BL  ib  Z.  i  steht:  nepttnu6  nicht  i-epttnus. 
VoL  II:  204  BU.,  d.  erste  Uer,  VoL  III:  166  BU.,  d,  erste  [Uer]  fehU.  VoL  IV: 
146  BIL,  d.  Utzte  leer,  VoL  V:  232  BU.,  d,  erste  u.  Utzte  Uer.  DU  ZahUn  IjT^t  u.  Ip^ii 
sind  überschlagen.  BL  2  m.  Sign.  a^2  hat  d.  Zahl  X  [statt  i)].  Vol.  VI:  188  BU.,  das 
erste  Uer,  SeiUntiteL 

Nach  BL  146  von  VoL  list  der  vorhergehende  Druck  zwischengehunden, 

Nicolaus  Fergamenus:  v.  Dialogus  creaturarum. 

834  Nicolaus  de  Ubaldis  de  Ferusio:  Tractatus  de  succes- 
sionibus  ab  intestato.  Fapiae,  Christophorus  de  Canibus,  1488.  2?.  maj. 

Yikvm*  J58g5.  Bei  Hain  fehü  das  ersU  Blatt :  BLiaUer.  BLiba:  '2(6  teuerem 

btffttnu  3n  \ipo  patre)  x  bomtnil  bft)  |  £«  <£ptfcopum  CufcuUitu.  B.  H*  iC. 
CarbsnalS  8  Ur|fitti0*  5D*  U«  pape  Cametrarium«  'Zvactatws  be  fuccefftot|bu8 
2(b  fteflato*  (Cbttu0  per«  X.  \>.  X>.  Viicolaü  i  \  Ubalbte  be  perußo  etc.  Es  folgt 

das  Prohemium,  datiert:  BL  ib^  Z,  34:  Wt.  I^attl)  XXi  \?t0ilia  pent^ecoileS«  ^nno 

bomtnt*  tn«  I  cccc.  \^\*  lOte*  yyyx,  tltAii«  tc* 

26  BläUer,  d.  Utzte  Uer. 

835  Nider,  Johannes:  Consolatorium  timoratae  conscientiae. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell,  c.  1470]  4". 
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Bl.ia:  Confolatonum  ttmoi<tte  confci^tte  X)ene|i*al>tlt0  fi*atvt6  3ol>^nt0 
Hybei*.  faci*e  tl>eo|(o0te  ^feffotte  v^\\nv\  3De  oibte  pvebicatoru  |  pi*o[o0U8«  |  D  \>y3^'^ 
btfctpltnas  trepertmue  p^tlolfop^tcae  btuei'fts  motbS  [/]  coipoium  |  <r/r.  Bl.sa 
Z.18:  Capttulum  pnmum  g)  cofctcncta  pi*tmo  mobo  |  etc.  Bl.  108 a  Z.  20:  aliquo 
mö  tnuoluntartum.  v^ec  tHe  •««:••••::••:•  1 1  Tantum  bt  cofolacone  ttmotate  cö« 
fctentte  bi||rt|fc  fufftcmt*  2(*  cutu8mobt  coptUcone  (t  qusfc^  |  qS  fuum  tfl  vectpere 
veltt :  ntci^il  aut  mobtcum  |  autoti  manebtt«  |  BL  108b  leer, 

108  Bll.  30  Zeilen.  Eine  Schrift,  Rubriciert, 
Hain  11806,  Holtrop  II,  /6. 

836  Nider,    Johannes:    Tractatus  de  contractibus  mercatorum. 

Acc.  Johannis  de  Nigro  monte  articuli  contra  impugnantes  privilegia 

ordinis  praedicatorum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell,  c.  1470]  4". 

Hain*  7/<y2;?.  30  Bll.,  ä.  letnU  leer.  Bl.  la  Z,  z  iDruck/ehler']:  tltatcatOtum 
statt  tTTerCAtOtum*  Rubriciert. 

837  Nider,  Johannes:  Formicarius.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae, 
Ulrich  Zell,  c.  1470  —  73]   2"". 

Bl.  laa:  ^nciptt  ptolo^us  fotmtcai*tj  I iu|:U  ebiconem  ftratcta  3o^t9  | 
XXybev  factrc  t^eologie  pft^o\vis  tpimi)  qut  vitam  tempoie  |  conctlti  conflactenf 
baititenififq)  bu}:it  in  l^umantd  feltctt«  {|  D  (Cragrane  crcbio  |  etc.  Bl.  zba  Z.  10: 
vEapituU  pmi  £tbi't«  |  ^/r.  Bl.4aa  Z.  2g:  Hp^iicit  tabu|[a  Capituloift,  ||  ^nctpit 
£tbct;  I  pttmud  <•  <•*  |  ^9/.  ^aß;  n  ^be  ab  fotmtca  <D|pt0et!  et  conftbera  |  etc. 
BL  14g  aa  Z.  25;  btco  coirpts  $  atttme.  ||  ifjcpltctt  qritue  ac  totuq  |  foimtcatrti 
Über  tu^ta  ebt|coe$  futs  3o^ta  Uibet*  fa|ci*e  tl^eologte  ^feifotts  |  e^tmtj  q  vit^ 
tpe  cottcilti  I  jof^actf ft9  bafiltenfifq^^  |  bu^it  t  büants  feltciter  *:•  |  BL  150  leer. 

1^0  BIL  2  Column.  36  Zeilen.   Seitentitel.  Rubriciert, 
Hain  11831.  Holtrop  II,  loi. 

838  Nider,  Johannes:  Tractatus  de  morali  lepra.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Coloniae,  Ulrich  Zell,  c.  1470]  4°. 

BL  la:  ^iictptt  tractatus  t>enerabti'  magtfitt.  3o^a|nt0  Htber  otbtnte 
pbicatoi^L*  ^e  morali  lepra  ||  D  ^im  beum  Ie0tm9  tit  leutttco  Deterts  tej(lamenti 
manbauttfe  facerbotibue  ut  |  leprai^  coij^Itum  multtmobas  fcte  fiu|berent 
bifferenctae*  etc  BL  102  b  z,  //;  benebtcta  ut  fupra  late  b\tt\x  e|>,  (Ct  ftc  be 
lepra  I  moiali  btjrtfTe  fufjtctat«  ||  iC^ltctt  tractatus  be  lepra  moialt*  ^ratrte, 
3o|^ant0*  Hyber  facre  t^^eologie  profeflbiid  otbt|nt0  prebtcatorum*  {|  BL  103 

und  Bl.  104  leer, 

J04  Blätter.  2/  Zeilen.  Rubriciert, 
Hain  118  14,  Holtrop  II,  y8. 

839  Nider,  Johannes:  Manuale  confessorum.  Acc.  eiusdem 
Dispositorium  moriendi.  S.  1.  typ.  eta.  [Coloniae,  Ulrich  Zell,  c.  1470]  4**. 

Hain*  I183S  +  *  ^^^^8.  104  Blätter,  das  leUte  leer  I75  -^  28  ^-  /];  In  der 
ersten  Zeile  des  Colophons  au/BL  103b  steht:  morienbt  nicht  mort^bt  \%vie  Hain  an- 
giebf],  Rubriciert, 

Holtrop  II,  81.  Panzer  I,  333.  423  +  424. 
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840  Nider,  Johannes:  Manuale  confessorum.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Norimbergae,  Anton.  Koberger,  c,  147 1?]    2**. 

Hain*  11834,  RuhrUiert, 

Hase,  Die  Koberger  No,  /  mit  [ff] 

841  Nider,  Johannes:  Praeceptorium  legis  s.  expositio  decalogi. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Joh.  Guldenschaiff,  c.  1480]  2^ 

Bl,  i  leer,  Bl.2aa  Im,  Sign,  aij]:  D  23oifu6  c5c  q  (tnt«  p.  p*  |  c«  ü  ^«  mcbtil 
t  qle  pctm  \  fit  vibt !  multet*  x  in  t^o!|ctbtutiu  |  ftc  Ende  der  Tabula  BL  28 ba:  **£t 
ftc  efl  ftnt0«  I  BL  2g  aa  [mit  Sign.  At].'  ^ttctpit  ^Io0u0  in  tppo^cioni  beicalogi 
fm  ffatc?  3otKinn04  nibcu  |  facue  tl>colo0tc  ptrofcfToiem  oibis  |  prebtcatorum. 
III  ^/r.  BL  2ga^:  ^itcipit  preceptodum  biutS  le^td  j (Capitu(um  ptrtmum« || D  X>nt 
tgtnir  trta  prtnct  |  etc.  BL  2/26^  Z.34:  ts  tit9  t  t)n9  benebictue  in  fecula  ' 
TiXd^ZVl  I  S^s  pccptofij  mgi:!  ^o»  ny betr  facrc  |  t^eologte  ^ftfforta  e^mti.  | 

2/2  Bü.  m.  Sign.  2  Column,  j/  Zeilen,  SeiientüeL  Rubriciert, 
Ennen  252,  J55. 

842  Nider,  Joh.:  Praeceptorium  legis  s.  expositio  decalogi.  S.  1. 
typ.  &  a.  [typis  Reyserianis  ?]  2^ 

Hain  *///<?/.  300  BU.,  das  erste  leer.  SeiientiteL  RubrieierL  Dieselben  Typen  wie 
in  No,  5/7»  sehr  ähnlich  den  Gryjp sehen  in  No,  33, 

843  Nider,  Joh.:  Praeceptorium  legis  s.  expositio  decalogi. 
Augustae  [Vind.].  Joh.  Wienner,  1479.  ^°" 

Hain  ♦  iJ/g2,  Es  fehlt  ein  Blatt  der  Tabula  u.  der  Schluss  :  Bü,  354—361.  Schlecht 
erhalten. 

Aus  der  Starhember^ sehen  Bibl, 

844  Nider,  Johannes:  Praeceptorium  legis  s.  expositio  decalogi. 
Basileae,  s.  typ.  [Joh.  de  Amerbach],   1481.  2°. 

Hain*  11793,  222  Bll.,  d.  erste  leer.  SeitentiteL  3  Schrißgrdssen,  RubrieierL 
StoCkmeyer  -  Reber  /.  3g. 

845  Dasselbe. 

Rubriciert. 

846  Nider,  Joh.:  Sermones  totius  anni  de  tempore  et  de  sanctis  cum 
quadragesimali.    S.  1.  typ.  &  a.  [Reutlingen,  typ.  Otmari,  c.  1480?]  2°. 

Hain  *  11/ g  8.  266  BIL^  d,  erste  und  letzte  leer.  Die  Tabula  super  sermones  de  sanctis 
schliesst  BL  187  a  {nach  Hains  Zählung"],  Auf  der  Rückseite  desselben  Blattes  befindet  sich 
die  Tabula  Sanctorum,  Die  Sermones  de  Satictis  beginnen  also  BL  188 a  und  schliessen 
264  b, 

Steiff,  ReutUnger  Buchdr.  p,  11  No,  5,  Panzer  II,  404^  4g, 

847  Nider,  Johannes:  Sermones  totius  anni  de  tempore  et  de 
sanctis  cum  quadragesimali.  Coloniae,  Conrad  von  Homborch,  1480.  2**. 

Hain  ♦  11804.  308  Blätter^  das  erste  und  letBte  leer,  ColumnentiteL  An/angsteilen 
in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 
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848  Nonius  Marcellus:  De  proprietate  latini  sermonis.  [Romae], 

Georgius  Laur  Herbipolensis,  s.  a.  [c.  1470]   2°  [Editio  princeps]. 

B/,  ja  Uer,  Bl»  ib:  Potnponi9  Garpari  blondo  Salutem  rogauit  me  Geor-|giu8 
laur  d'  herbipoU.  fidelilBinus  librorum  impref|for  ut  Nonii  Marcelli  opus  percur- 
rerem  atqi  fi  fieri  |  poCTet  corrigerem  etc,  Z,  26:  fortuna  polleritati  tarn  bonum  et 
utile  inun9.  Vale  \Bl.2a:  0  BNIVM  EST  TEDIVM  ET  ODIVM.  |  dictum  a  fe- 
nectute  (^  Tenes  omnibus  odio  ßnt  |  et  tedio.  eic,  BL  ij6d  Z.  j:  ria  uetuftüBmia 
fcriptoribus.  WlEs/oi^m  4  Distichen  an  den  Leser  [ohne  Überschrift:  Ez  fcriptis  rerum. 
ut  fertur.  cognofcitur  omnia  |  eU,  Vers  8:  lUud  pomponi  candide  lector  ope.  | 
Bl  i^/a:  Registrum.  BL  13/ b  leer.  Bl  138  \Uer1  fehlt. 

138  BU.  40  Zeilen, 

Hain  ii8gg, 

849  Nonius  Marcellus:  De  proprietate  latini  sermonis.  Venetiis^ 
Nicolaus  Jenson  Galliens^  1476.  2°  min. 

BL  I leer,  BLaaa  [m.  Sign,  a a] ;  D  Biegare  zi.  | etc.  BL  20 b^:  .FINIS.  BL  21  leer. 
BL  22  a  im.  Sign,  c  2-]:  NONU  MARCELLI  PERIPATETICI  TIBVR  |  TICENSIS 
COMPENDIOSA  DOCTRINA  AD  |  FILIVM  DE  PROPRIETATE  SBRMO- 
NVM.  II  D  ENIVM  EST  TEDIVM  ET  |  etc.  BL  ig4a  Z.  //;  ris  uetutiffimia  [sie-] 
fcriptoribus.  |||  NONII  MARCELLI  PERIPATETICI  TIBVRTICENjSIS  COM- 
PENDIOSA  DOCTRINA  AD  FILIVM  DE  |  PROPRIETATE  SER|MONVM 
IMPRESSA  VENE|TIIS  INDVSTRI A  ATQVE IMPENDIO  NICOLAI  |  lENSON 
GALLICI.  .M.CCCC.LXXVI.  BL  194  b  leer. 

ig4  Blätter  m.  Sign.  34  Zeilen.  Rubriciert. 

Hain  iigor. 

850  Nonius  Marcellus:  De  proprietate  latini  sermonis.   Parmae, 

s.  typ.,   1480.  2**. 

Hain*  11903.  BL  1—144,  BL  13  [leerlfehä, 

851  Nonius  Marcellus:  De  proprietate  latini  sermonis.  Brixiae, 
8.  typ.  [Boninus  de  Boninis  de  Ragusia  &  Miniatus  Delsera  Florentinus] 

BL  l  {leer T]  fehlt.  BL  2  a  [«.  Sign.  A];  Index  verborum,  [ohne  Oberschriff] 
a  Biegare  viii  |  etc.  BL  12  b  Z,  38:  FINIS  |  BL  13a  [w.  Sign,  a  u.  d.  Z.  .1.]:  NONIl 
MARCELLI  PERIPATETICI  TIBVRTICENSIS  |  COMPENDIOSA  DOC- 
TRINA AD  FILIVM  DE  PROPRlE|TATE  SERMONVM.  ||  Q  ENIVM  EST 
Taedium  Et  Odium  Dictum  A  |  etc.  BL  138a  [m,  d,  Z,  CXXVI]  Z.  2$:  auctoribus: 
ft  maxie  1  Afiranio  ft  uiria  uetuftilfimis  fcriptoribua.  ||  Nonii  Marcelli  Peripatetici. 
Tiburticeßa  cöpendiofa  doctrina  ad  fi-|liü  de  pprietate  fermonü.  ImprelTa  Brlzi». 
M.cccc.lxxxiii.xvii.Julii.  |  Bl.  138b  leer. 

12  nicht  num.  +  126  num.  Blätter  m.  Sign,  38  Zeilen. 

852  Nonius,  Marcellus:  De  proprietate  latini  sermonis.  Fompeius 
Festus,  de  verborum  significatu.  Terentius  Varro,  de  lingua  latina. 
Venetiis^  Antonius  de  Gusago  BrixiensiSi  1498.  2°. 

Hain*  //90<y.  102  BIL,  d.  letzte  [leer T]  fehlt.  HoUschnittinitialen. 
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Novissima,  Quattuor:  v.  Gerardus  de  Vliederhoven. 
Ockam,  Gull,  de:  y.  Guilelmus  de  Ockam. 

853  Odo  episc.  Cameracensis :    Expositio  canonis  missae.  Parisiis, 
Guido  Mercator,  1490.  4*^. 

HAIN*7/95P. 

854  Odo  episc.  Cameracensis:    Expositio  canonis  missae.  Parisiis, 
Guido  Mercator,  1496.  8^ 

B/.  I fehlt,  Bl  2a  [w.  Sign,  aij];  C  Ul^'pofitto  canontd  mtfle  a  bomino  |  (Dbone 
^amcracenfi  epifcopo  ebttA«  ||  ((ß^'Dia  bignil  et  iufli'i  ejl  nos  agei*e  tibi  gras, 


CvTe  igtt  clem^ttfftme  patei*  p  tefum  ^pm  {  füifi  tiiii  bflm  nof>t*ü  fuppitces 
t'O0amu0)  I  etc,  BL  16 a  Z.  6:  ft0ntfi[camu6«  |||  Öacfi  canonis  miffc  eppofttio  a 
magtfltro  (Dbone  |  (Eameracenft  epifcopo  ebita  ^init  feltciter«  X>tili0  {  abmobö 
'oivis  eccleftafltcid«  3mpie(f<aq3  patnfius  C«V]  1 3n  Campo  (Z^AiKarbt  per  Utagt« 
fli*um  (Suibonem  |  ttlercatote  ^(nno  bfti«  1495.  S)ie«  titj«  nienfi0  |  3anuarii.  | 

/V.  16  b  ein  Holzschnitt, 

Hain  7/9  6j.  /6^  Blätter  m.  Sign,  2/  Zeilen. 

85s  Odofredus  [s.  Roffredus]  Beneventanus:  Tractatus 
libellorum  super  utraque  censura  cum  quaestionibus  Sabbatinis.  S.  1. 
typ.  et  a.   2°. 

Bl,  la  Titel  \roth'\:  Bolcniö  Atq3  aui*eu6  tfactatu0  I  UbeKoium  ^omint 
Xofrebi  ^ejneuentani  fiip  vtrac^  cenfura  cii  |  fui0  fi'uctuoftfftmt0  queili6ib9 
et  I  eotunbc  becif]oib9  ep4fttiffimi0.  |  Bl,  ih  leer,  Bl.  2aa  [w.  Sigtt.  ^ttj]  [r^M].* 
^(iireu  et  inftgne  0P9:  be  oibine  iu^icionf^  ob  egt*e|gto  iutis  £iuih0  ^fefToze 
bomino  Äoftrebo  bene|uetAno  compofitu:  incipit  foelicitev.  3n  quo  ope  , 
contmti  qualitei*  ^cipian t  libeKi:  et  ftant  confeffio|ne0  et  be  natura  cuiuflibet 
actiont0  poteriit  (Iuben|te0  inuentre  \>nbe  incipit  piol)emiu«  |  etc,  Bl,  132 bf^  \rn, 
d.  z.  clij.]  Z,  6g:  oX>hix<K  p  flubiü  t  folicitubine  pfen0  opufculu  c6ponentt0.  ]|. 
{roth'\  ©ubltmi0  X  tJtraqj  cenfura  jofultifftmi  ac  totij  |  pzactice0  facile  piintipi^ 
bomini  )lofrebi  bene|uenrani  in  fuü  elegatifftmii  opu0.  ^e  oibine  tu|bictoium 
fuper  iure  cefareo  tini0  feliciter.  |  Bl.  153 ao.  \roth'\:  Bequunt  rubiice  piefentie 
operi0  etc,  Bl,  15 4 a^  Z,  63  [roth"]:  ^ubzicarum  totiu0  operi0  in  libeni0  bomi;nt 
5loffrebi  ^eneuetani  fup  iure  ciuili  fini0»  |  Bl.  1^40  leer.  Bl.  j^s^^  C»»-  «S^-«-  ^ 
u.  d,  Z.  I]  \rothy.  «f^celft:  confulttffimi  i  t>triufq5  cefure  ac  totiu0  |  piactices 
mire  pxeflati0  t)iri  bomini  Koffrebi  23e|neuentani  in  fuum  elegantiffimum  opus 
libeHoiu  I  fuper  iure  pontipcio  pzincipium»  |  \schwarz\:  fX>per  actiontbue 
omnibu0  copofiti  |  etc.  Bl,  20s a^  [m,  d,  Z.  LI]  Z.  /o:  niflrat:  vt  als^  jf,  bc 
acquirenba  poflefftone.  l.  cijui©.  |||  [roth-]:  vi;eleb:i0  quotibianicß  operi0  libellozu 
bomini  |  Äoflprcbi  ^eneuentani  fuper  iure  pontiftcio  ^nis*  \  Bl,  20s ba  [roth'}: 

3ncipiunt  rubzice  etc.  Schluss  derselben  Bl.  206 afi  Z.30.  Bl.  2o6b  leer,  Bl.  20/ aa 

[tn.  Sign.  t{^']  iroth"]:  ^ructuoftfftme  fabbatine  que|>ionef  ab  iKo  emi|nentiffimo 
imperatoxij  iuri0  intt}npizxt,  3Domino  |  Koflprebo  beneuentano  ebtte  tnci/  '  ; ; 
Ischwarz]  cX)m  eflTetn  ^(retij  ibiqj  in  catl^ebra  refibe«  |  etc  Bl,  234a  fi  Z,  ag:  ^. 
I.  feb  fi  plures.  8.  fi  arrogatoi,  ,|  [ro/h-]:  ?(ureu  bomini  Äofrebi  bene^juentani 
opu0  libeKoiü:  tc^m  fuper  pontipicio  c^  cefareo  iure  |  ebitozum.  Xu  quefitonibo 
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pavitcv  oppofittonsbufq)«  atq^t  iQa|t'um  brctfiontb:»  x  foluttontb^  e^qutfittfftmts« 
(üuoi^  quibt$  ItbeQoi^  fozina :  pzeflantta :  cit(^  honitas :  oes  altes  quotquot  |  ea 
bt  vt  fcrtp^tffe  compertunt  facilc  antecebtt.  cuip  beniq,)  bn  |  ftcto  ^uiifytlmg  in 
fpeclo  fuo  plut'tmii  \vttus  e^tittt«  j  B/.  234b  Uer, 

1^2  ttum,  -f-  2  n.  num.  +  ^z  num.  -\-  2g  w.  num.  =  234  BIL  m.  Sign,  2  Cdlumn, 
/6 — //  Zeilen,   Titel  u.  erste  Zeile  des  Rubrums  in  grosserer  Schrift,  Rubriciert, 
Hain  iig66. 

856  Onus  mundi  seu  prophetia  de  malo  futuro  e  revelationibus 
Brigittae.  Romae,  Eucharius  Franck,   1485.  4". 

Hain*  12012,  yo  BIL,  d,  erste  {leer"]  fehlt.  Nach  den  2  Registent  auf  Bl,  40b  u, 
68b  eigentlich  2  Drucke:  1—40^  41 — /o, 

Opera  agricolationum:  v.  Scriptores  rei  rusticae. 

857  Oratio  querulosa  contra  invasores  sacerdotum.  S.  1.  typ.  et  a.  4®. 
Bl,  la  Titel:  (Dritte  qucfulofa  contra  |  ^nuaforcs  Öaccfbotum  |  Bl.  ib  leer. 

Bl.  2a  Im.  Sigft.  ^(tj];  jlatntnu.  üatii»  ©acerbotu  (5ymnofopl)J(J«i'"  pilo-| 
fopboiu  [su]  bruibiu  3ti  VCt^vpitmos  donquefVtp«  ||  03  piiqj  beatifftme 
ITTa^imeq)  Ponttfe^  ^[e^an|ber  opus  fuit  ati^tlto  et  bef^ftone  Romane  fcbte  | 
etc,  Bl.  /b  Z.  15:  3mperatO2e0  aufi  fuei*unt  Drtquam  biiubicai-c  T>\^i  \  ^mpie 

tu  latfO  quem  certe  lamta  ty^gdd«  |  Es  folgen  weitere  12  Verse,  deren  letzter:  »geu 

tua  mene  (lygta  reflat  ct*uctanba  palube  |  ^ttits.  Bl.  8  leer, 

Hain  12026,  —  8  Bll,  m.  Sign.  36  [55]  Zeilen,   Titel  m  grosserer  Schrift. 

Orbellis,  Nie.  de:  v.  Nicolaus  de  Orbellis. 

858  Ordinarius  divinorum  monachorum  de  observantia  Bursfeldensi. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Marienthal,  Klosterpresse,  c.  1475]  4"- 

Bl,  la:  pzolo09  otbtnarii  i\xio%  nigcoi?^  m6d)0i^  |  oibie  fci  bnbicti  be 
obf  uacia  23ui*ffelb(fft«  |  Q  uia  ^pl>etico  oiaculo  bnm  \  ty-|pano  etc,  Bl  2  a 
Z.  16:  ^peUatui**  <f)?plictt  ^logue«  |  Bequttut*  tabula*  |  etc  SckliessiBl.  3b  Z,  26, 
Bl.  4a:  <$i\xa  btfctpitna  quaue  ruerccia  |  opus  bt\  ^agenbu  fit*  C*  t«  |  G  u  itaq$ 
no0  Stnts  fpectalt9  p  ceteta  |  etc.  Bl.  goa  Z,  20:  fubfequi  bebent*  Kmen« 
^^irpltctt  otbinariua  btutnoi^  nigcoi^L  |  monad)oi^  be  ob^uacta  23urffelbenfi 

Bl,  gob  leer, 

go  Bll,  26  Zeilen,  Rubriciert. 

Hain  i20^g.  Falk,  D.  Presse  z.  Marienthal  No.  7. 

Origo  nobilitatis:  v.  Rolevinck,  Werner. 

859  Orlandinus  Rudulphinus   s.  Passagerius   de  Bononia: 

Summa  Orlandina.  Venetiis,  Simon  Bevilaqua  Papiensis,  1492.  4". 
Hain*  1208/. 

860  Orosius,    Paulus:    Historiarum  adversus   Paganos   11.  VIT. 

(Vicentiae,  Herrn.  Liechtenstein  Coloniensis)  s.  a.  c.  1475.  ^^' 
Umh*  i2ogg.  HoltropII,  8/1.  Rubr. 
Aus  der  Star hemberg* sehen  Bibl, 
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86i  OrosiuSi  Paulus:  Historiarum  adversus  Paganos  libri  VIL 
Venetiis,  Octavianus  Scotus  Modoetiensis,  1483.  2°. 

Hain  ♦  12103.  /8  BU,,  d,  erste  leer. 
Aus  der  Star hember^ sehen  Bibl, 

86a  Ovidius:  Opera.  Vicentiae,  Hermann  Lichtenstein  Coloniensis, 
1480.  2  partes  in  i  vol.  2^ 

Hain*  /^/^/.  Pars  L  168  Bit.  Das  erste  [leer r]  fehlt,  d.  letzte  leer.  Pars  II.  250 
Bü.  \Hain:  243  (al.  246)  ff^.  Das  erste  leer,  das  UttU  [leer  fl  fehlt.  Rubridert. 

863  Ovidius :  De  arte  amandi  et  de  remedio  amoris  libri  cum  com- 

mentario  Bartholomaei  Merulae  Mantuani.  Venetiis^  Johannes  deTridino 

alias  Tacuinus^  tertio  nonas  Julias  1494.  2^ 
Hain*  12220, 

864  Ovidius :  Epistolae  Heroides  c.  comm.  Antonii  Volsci,  Sappho 
et  Ibis  c.  comm.  Domitii  Calderini.  Venetiis^  Thomas  de  Blavis  de 
Alexandria,  1485.  2**. 

Bl.  I  [leer r\  fehlt.  Bl.  2a[m.  Sign,  a];  ANTONII  VOLSCI  PRIVERNATIS  AD 
LVDOVICVM  DIAEDVM  FRAN-|CISCI  FL.  PATRITIVM  VENETVM  IN 
HEROIDAS.  P.  OVIDII  NASONIS  PE|LIGNI.  |  etc.  Bl.  2b  Z.  7;  OVIDII  VITA 
PER  ANTONIVM  VOLSCVM.  |  etc.  Bl.  3  a  [m.  Sign,  a  ii]  ;  IN  PRIM AM  EPISTO- 
LAM  ARGVMENTVM.  |  Q  OST  euerfam  Troiam  grseco?^  princeps  etc.  [Anfang 
d.  Textes  :2  PVBLII  OVIDII  NASONIS  EPISTOLAjRUM  HEROIDVM  LIBER 
PRIMVS.  11  PENELOPE  VLIXI.  ||  D  ANC  TUA  PENELOPE  LENjto  tibi  mittit 
ulizes.  I  etc.  Bl.  /la  Z.  30  des  Textes:  Et  pede  quo  debent  acria  bella  geri.  |  Z.  $2 
d.  Comm.:  leres  appellauit  auctores  Tunt  Plutarchus :  Liuius  &  Dyonyßus.  Finis.  || 
Publii  Ouidii  nafonis  fulmonenfis  poetse  clarifßmi  liber  { in  Ibin  foeliciter  explicit. 
Impreflu  VenetiispThomä  |  de  Alexandria  die.  x.  lunii.  M.CCCC.Lxzxv.  Rejgnante 
inclito  Duce  loanni  [/]  Mozenico.  |  Bl.  /ib:  Laudat  Papinius  patrem  quod  per 
tenebras  Lycophronis  poetse  fine  errore  incederet.  Ego  |  etc.  Z.  18:  dum  com- 
pleuit  annum  difcere  malint  q  ingnorare  [jit].  Vale  Falco  &  ama  me.  ||  Domitii 
Calderini  Veronenßs  Cömentarionim  Ouidii  in  Ibin.  Finis  |||  Regillrum  huius 
operis.  I  etc.  Darunter  das  Druckerteichen  mit  den  Buchstaben:  tA.  Bl.  y2  leer. 

^2  Bü.  m.  Sign.  Text  in  grosserer  Schrift  von  Commentar  umgeben.  Comm. :  gg — 60 
Zeilen. 

865  Ovidius:  Epistolae  Heroides  cum  commentariis  Antonii  Volsci 

et  Ubertini  Clerici  Crescentinatis,  Sapphus  epistola  et  liber  in  Ibin  c. 

comm.  Domitii  Calderini.     Venetiis,   Johannes  Tacuinus  de  Tridino, 

1497.  2°. 

Hain  ♦  12200. 

866  Ovidius:  Fastorum  libri  sex  cum  commentario  Pauli  Marsi. 
Venetiis,  Antonius  Bactibovius  Alexandrinus,  1485.  2°. 

Hain*  12240.  Es  fehlen  d.  Blätter  113--120  u.  140. 

Bl.  168 a  Z.  S  steht:  PRAEFECTIS  nkht  PRAETECTIS. 
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867  Ovidius:  Fastorum  libri  sex  cum  commentariis  Antonii 
Constantini  et  Pauli  Marsi.    Venetiis^  Johannes  Tacuinus  de  Tridino 

1497-    2°- 

Hain*  1224;^.  228  BU.,  d,  leMe  leer, 

868  Ovidius :  Metamorphoseon  libri  XV  cum  commentario  Raphaelis 
Regii.  Venetiis,  Simon  Bevilaqua,  1493.  2^ 

Hain*  Z277/.  168  BÜ,^  d.  letzte  leer, 

869  Ovidius :  Metamorphoseon  libri  XV  cum  commentario  Raphaelis 

Regii.  Venetiis,  impressit  Bonetus  Locatellus,  expensis  Octaviani  Scoti 

Modoetiensis,  1493.  2°. 

Bl,  la  Titel:  ,P.  Ouidii  Naronis  Metamorphoreos  { Libri  Cum  comento  |  i?/.  /^ 
leer.  Bl  2a:  Ad  illultriffimuni  Mantu«e  Princlpem  Francifcum  Gonsagam.  | 
Raphaelis  Regii  enarrationum  in  Ouidii  metamorphofin  prsefatio.  |  Datiert 
Ißl, sa  Z. s4\ :  Venetiis  idibus  Aprilis.  McccclzxzziiL|^/. 36:  Ouidii  uita.  Bl,  4aa: 
OVIDII  METAMORPHOSBON  index  |  ^/^.  Bl,  ^^ß  Z.  S^:  PINIS|^/.5a  [w. 
Sign,  a] ;  Raphaelis  Regii  in  metamorphofin  Ouidii  enarrationes.  |  iN  noua  fett 
animus.  Cöfueuerüt  heroici  poetae  latini  inpricipUs  Itatim  ope^auo^pponere  pri- 
mü  I  etc.  Neben  Z,  8  Anfang  des  Textes:  P.  Ouidii  Nafonis  Sulmonenfis  meta-|morphofeo8 
Liber  primus.  |  CI;N  noua  fert  aius  muta|ta8  dicere  formas  |  etc,  Bl.  14$  a  Z,  18 
d,  Textes:  Sl  quid  habent  ueri  uatum  prsefagia  uiuam.  |  Pinis  |  Z,  75  d,  Camm,: 
perat  orbe  relicto.  ordo  elt.  relicto  orbe  que  teperat.  ||  Venetiis  impreflum  Per 
Bonetum  Locatellü :  man|dato  &  ezpefis  nobilis  uiri  Octauiani  Scoti  Modoe-{ 
tienßs.  Anno  falutis.  M.CCCC.LXXXXIII.  Nonis  |  luniis.  |  Unter  Text  und  Commen- 
tar  [in  durchlaufenden  Zeilen"] :  Bartholomeus  Merula  Generofo  Adolefcenti  Fräcifco. 
Georgii  Comelii  eqtis  preclariffimi  filio  Salute.  |  etc.  Datiert:  Venetiis.  MCCCC 
LXXXXIIL  pridie  nonas  lunias.  Bl.  145b:  Regiftrum.  |  Am  Ende  der  vierten  Columne: 
Finis.  I  Darunter  das  Verlegemeichen  mü  den  Buchstaben  OS.  ßi,  146  [leer']  fehlt. 

146  Bll,  m.  Sign.   Text  von  Comm,  umgeben,  oder  beides  nebeneinander,  Text:  46 
Zueilen,  Comm, :  62  Zeilen.  Hohschnittiniiialen, 
Hain  121^2. 

870  Ovidius:  Metamorphoseon  libri  quindecim  cum  commentario 

Raphaelis  Regii,  Venetiis,  Simon  Bevilaqua,  1497.  2". 
Hain*  121;^  6, 

871  Dasselbe. 

872  Ovidius :  Tristium  libri  cum  commentario  Bartholomaei  Merulae. 
Venetiis,  Johannes  de  Cereto  de  Tridino,  alias  Tacuinus,  1499.   2". 

Hain*  12248.  ^O  Bll.,  d,  letzte  leer, 

873  Dasselbe. 

Padua,  Alb.  de:  v.  Albertus  de  Padua. 

Paltz,  Joh.  de:  v.  Johannes  de  Paltz. 
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874  Pamphilus  Saxus:  Epigrainmatum  libri  quattuor.  Distichorum 
libri  duo.  De  bello  Gallico.  De  laudibus  Veronae.  Elegiarum  über  udus. 
Brixiae^     Bernardinus   Misinta    impressit^    Angeli    Britannici    sumptu, 

1499,  4°. 

Hain  *  12300, 

Panormitanus,  Nie:  v.  Nicolaus  Panormitanus. 

875  Papias:  Vocabularium.  Venetiis,  Andreas  de  Bonetis,  1485.  2°. 

Hain*  123/ g.  214  BIL  Bl.  i  und  214  [leer]  fehlt.  Ruhriciert. 

876  Papias:  Vocabularium.    Venetiis,  Theodorus  de  Ragazonibus 

de  Asula,  1491.  2°* 

Hain  ♦  12380.  Du  BIL  1^7—164  m.  Sign,  u  iii  IBL  1^6:  u  iiii]— u  [/o]  0.  Blaitz. 
sind  nachträglich  eingefügt.  Sie  ergänzen^  berichtigen  oder  wiederholen  eine  Anzahl  Artikel 
mit  Unterbrechung  des  Alphabetes.  Man  vergl.  z.  B.  den  Artikel:  Sibyüae  auf  Bl,  iS4^^ 
u.  164b  p.  Die  Columnen  sind  schmäler^  die  Typen  schärfer  als  in  den  übrigen  Teilen  des 
Druckes, 

877  Paraldus^  Guilelraus :  Summa  de  virtutibus  et  vitiis.  Basileae, 
Johannes  de  Amerbach,  1497.  4°. 

Hain*  z^J^O.  DasSummarium  Bl.i— 14 fehlt.  Seitentitel,  sSchriftgrössen.  Rubriciert. 

878  Paraldus,  Guilelmus:  Summa  de  virtutibus  et  vitiis.   Venetiis, 

Paganinus  de  Paganinis  Brixiensis,   1497.  8^ 
Hain*  123^1. 

879  Paraldus,  Guilelmus:  Summa  de  virtutibus.  Coloniae,  Hen- 
ricus  Quentell,   1479.  2°. 

Hain  *  1238/.  [I]  432  [nicht  wie  Hain  angiebt  42y'\  Blätter ,  das  erste  und  letzte 
leer,  Seitentitel  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

880  Paraldus,  Guilelmus:  Summa  de  vitiis.  Coloniae,  Henricus 
Quentell,  1479.  2°. 

Hain  *  1238/.  [11]  308  Blätter,  das  erste  und  letzte  leer.  Rubriciert,  Bl,  7/  und 76 
von  gleichzeitiger  Hand  ergänzt, 

881  Paratus:   Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.    S.  1.  typ.  et  a. 

[Daventriae,  Richard  Paffroet  c.  1483]  2^ 

Bl,  I fehlt.  Bl.  2aa  [m.  Sign,  atj].'  pat'Atuö  fee  tpc  cottneitd  eiianlgelioifL  be 
tpc  cjrpöneö  [«>]•  necnon  bt  t?|porc  cpiftolai^  fetmones*  eUbootü  |  opus  x  cozs 
fcctiffimii incipit felicitcf  || D ^i'Atus  i tubtcave | x>iiiO0  x moituoa | etc.  Bl,  1620^ 
[m.  Si^.  |rij]  z.  40:  mii0  bominu  no(li;t.  :c«  |i||  pafAtue  Continus  fcrmouca  [«V] 
be  t^lpoie  ant  totttts  opus  peuuttle  elaboza|ttffime  impteffum  ftntt  feltctter*  | 
Bl.  162 ba:  pai'atu0  Continus  fenitoned  be  fajctts  3nctpit  feltcttetr.  ||3De  fancto 
^(nbtea.  Bcrmo  pmp,  |  etc.  Bl.  2^3 ba  z.  42 :  Xogcmue  :c,  ||  pÄratue  conttnens 
fcrmoncö  bt  \  fanctie  pet*  Anni  circulu»  ^init  felictt*.  |  Bl.  2^4aa:  Xohuia  fei*» 
monum  p«ratt  bt  tcmjpozc  x  bt  fanctte  f  m  «nni  cucfum  c6\tintns  etc.  Bl.  2^6 aa 
Z.  3g :  i£]i:pltctt  tabuU  fermonu  pai*ati  |  bt  tempoze  :  be  fanctts  :  qu^  bcne 
tntuttA  babenbue  fcrmo  cclcrttei*  ttt|iientri  potertt»  •>  •:  |  Bl.  256b  leer. 
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2^6  BL  m.  Sign,    2  Columnen  zu  46  Zeilen,    SeitentHeL    Rubriciert,    Typen  wie  hei 
Bodemann  20^,   Holtrop,  Mon.  typ,  112,  a  1—2. 
Campbell  1358  a, 

Parentinis,  Bernardusde:  v.  Bernardus  de  Parentinis. 

Parma^  Ant.  de:  v.  Antonius  de  Parma. 

882  Paulus  de  Castro:  Consilia  et  allegationes.    Norimbergae, 
Antonius  Koberger,  1485.  2^ 

Hain  *  4641,    2g4  Bll,,  d,  erste  leer,    Überschriften  u,  Anfangszeilen  in  grösserer 
Schrift, 

883  Pelbartus deThemeswar: Stellarium coronae Virginis Mariae, 
Hagenoae,  impr.  Henricus  Gran,  1498.  2**. 

Hain*  12^63,    204  Bü.,  d.  letzte  leer.    Seitentitel  und  Anfangszeilen  in  grosserer 
Schrift,  Rubriciert, 

884  Persius,    Aulus  Flaccus:    Satirae  cum  commentario  Bar- 

tholomaei  Fontii.  Venetiis,  Antonius  Bactibovius,  1485.   2^ 
Hain*  72/25. 

885  Persius:  Satirae  cum  commentario  Bartholomaei  Fontii  et 
Job.  Britannici.  Venetiis,  s.  typ.  1480.  2°. 

Bl  la  leer.  BL  ib:  BARTHOLOMEI  FONTII  PROOEMIVM  IN  PERSI VM 
POETAM  AD  LAV|RENT1VM  MEDICEM.  \\Bl,2a  [«.  Sign,  aii]  ICommentarl: 
G  Ec  fönte  labra  prolui  caballino.  Quo  maiore  animi  libertate  alios  deinde  corri  | 
etc,  lAnfang  d,  Textes  :2  AVLI  FLACCI  PERSII  POETAE  |  SATYRARVM 
OPVS.  II  D  EC  FÖNTE  LABRA  PROLVI  CABAL||LINO  :||  etc,  Bl.  2/a  Unter 
dem  Text:  A,  Perßi  Flacci  Satyrarum  Finis.  |  M.CCCC.LXXX.  VenttnB,\  Zeile  ^/ 
des  Comm. :  eil  dialecticorum  Hbrorum  cumuli  finitorem  Chryfippum  repertum 
effe.  jÄ.  2/b:  BARTHOLOMEVS  FONTIVS  FRANCISCO  SAXETTO  SALV- 
TKM.\\  Bl.  28  a  Z.  2S:  VITA  PERSII.  \22  Zeilen.']  Darunter:  Regiftnim  huius 
libri.  I  Am  Ende:  Finis.  Bl.  28b  leer. 

28  Bll.  m.  Sign,  Text  in  grösserer  Schrift  vom  Commentar  umgeben,  Comm. :  ^y 
Zeilen.  Rubriciert. 

Hain  12/35. 

886  Persius:  Satirae  cum  commentariis  Bartholomaei  Fontii  et 
Job.  Britannici.  Venetiis,  Bernardinus  Benalius  Bergomensis  &  Matthaeus 
Capcasa  Parmensis,  149 1.  2^ 

Hain*  12/36,  Text  vom  Commentar  umgeben,  Rubriciert, 

887  Persius:  Satirae  cum  commentariis  Johannes  Britannici  Brixiani 
et  Bartolomaei  Fontii.  Venetiis,  Johannes  de  Tridino,  1494.  2". 

Bl,ia  Titel:  Holzschnitt:  Persius  m.d,2  Commentaioren.  Darunter:  CI  Pauli  Flacci 
Perfii  poetse  Satyrarum  opus  ||  Q  loannis  Britänici  Brixiani  commentarii.  in 
Perfium  |  ad  Senatum  populumque  Brixianum  ||  CBartolomeii  [/]  Foncii  in  perfio 
commentarii.  |  Bl.  ib:  lOANNES  BRITANNICVS  BRIXIANVS  SENATVI 
POPVLOQVE  I  BRIXIANO  SALVTEM.  \\^etc,  Bl.  2a  [w.  Sign,  aii]  Z.  28:  G 
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VITA  PERSII  PER  lOANNBM  BRITANNICVM  ||  etc,  Z,  3g :  C  VITA  PERSII 
PER  BARTOLOMEVM  FONCIVM:  ||  eU.  Bl  2b  Z,  4:  (S^Atyra  Carmen  eft.  ut 
Diomedi  placet :  apud  romanos  maledicü  :  ad  homlnü  uitia  carpe  |  etc.  SeklUsst 
Z.  4Z.  BL  3  a  Im,  S^.  aiU];  Q  lOANNIS  BRITANNICI  BRIXIANI  COMMEN- 
TARU  IN  PERSrVM  |  AD  SENATVM  POPVLVMQVE  QRIXINANVM  |  CM)Ec 
fönte  labra.  Verfus  eil  TenariuB  iambicus.  qui  &  trimeter  nominal.  ConlUt. 
n.  pe^  l^r.  Anfang  des  Textes:  PAVLI  FLACCI  PERSII  POETAE  |  SATIRARVM 
OPVS.  II  CN3EC  FÖNTE  LABRA  PRO|LVI  CABALLINO.  |  etc,  Ende  des  Texlts 
Bl.  48b  Z,  5;  Finis.  |  Ende  des  Commentars:  Bl.  4g  a  Z.  12:  ter  abfoluit  Ob  quod 
ait  fui  acenii :  hoc  eft  dsalectico^r  libroQr  cumuli  finitor  Chryfippum  reptü  ee.  || 
G  Bartholomaeus  Fontius  Prancifco  Saxeto  Salutem.  |  etc.  Schluss  Bl.  4g  b  Z.  22 : 
tibi  uToi  ee  poCTum  :  omne  meum  ftudium  tibi  paratiffimum  femper  erit.  Vale.  {| 
FINIS.  II Q  ImpreCfum  Venetiis  famptu  diligentilTimi  uiri  loannis  de  Tridino.  Re- 
cognitü  uero  ac  caftigatü  ab  |  eruditilBmo  uiro  Bartholomeo  Merula  Mätuano. 
Anno  a  natali  chriftiano.  M.cccczcüii.  die.  xiiii.  Fe^|bruarii.  Regnante  inclyto 
ac  fcelicilfimo  principe  Auguftino  Barbadico.  ||  RegiDrum  huius  operis.  |  etc. 
Darunter  d.  Druckerzeichen  m.  d.  Buchstaben:  .Z.  T.  BL  50  \leerT\  fehlt. 

^O  Bit.  m.  Sign.  Text  in  grösserer  Schriß  von  Comm.  umgeben.  Comm.:  60 — 61 
Zeilen,  Marginalien.  Hohschnittinitialen. 

Hain  12/38. 

888  Persius:  Satirae  cum  tribus  commentariis.  Venetiis^  Joannes 
Tacuinus  de  Tridino^  1499.  2°. 

Hain*  12/44.  64  BU,,  d.  letzte  leer. 

889  Persius :  Satirae  c.  Jod.  Badii  Ascensii  explanatione^  J.  Britannici 
interpretatione,  Ph.  Beroaldi  oratione  et  Aug.  Politiani  in  eundem  prae- 
lectione.  Lugduni,  Joh.  de  Vingle,  7.  Aug.  1500.  4°. 

Ebert  No.  162^4.  Schweiger  H,  2  p.  /o/.   Es  fehlt  BL  i.  gz.  g2.  goth.  Char, 

890  Petrarca,  Franciscus:  Opera.  Basileae,  Johannes  de  Amer- 
bach,  1496.  2°. 

Hain  i2/4g.  38g  Bll.,  das  letzte  \leer'\  fehlt. 

In  der  Lage,  die  mit  BL  ig3  beginnt,  befinden  sich  7  mit  a,  aa,  <ki],  ^2,  a^,a^, 
A5  signirte  und  4  unsignirle  Blatter.  Die  Bü.  ^/^6o  [n.  Hain']  befinden  sich  in  dem 
vorliegenden  Exemplar  hinter  BL  ig2  \ji.  Hain].  Rubriciert. 

Die  Beschreibung  bei  Hain,  obwohl  ohne  ♦,  ist  ausreichend.  BL  2  a  steht  richtig:  Frä- 
cifci  ni^t  Fracifci. 

891  Petrarca:  Epistola  de  insigni  obedientia  et  fide  Griseldis. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell,  c.  1470]  4**. 

Hain*  12813.  12  Bll.,  d.  letzte  leer.  Rubridert. 

892  Petrarca,  Franciscus:  Epistola  de  insigni  obedientia  et 
fide  Griseldis.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulr.  Zell,  c.  1470].  4^ 

BL  Ja:  lepißola  \>fiu  ;JrÄnctfci  Petracd^e«  ^aureate  |  \sic\  pocte^  «b  J>nm 
3o^>em.  ^iozentinfu  poetam*  |  5>e  ^ijJoiw*  (Btrifclbia.  multcrie  mnirtme  c6; 
(lantie  et  pAttctic,  Jn  preconium  omniu  Uu|b«bilium  mulievu.  ||  D  Dbrum 
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tttum  C|uem  noftvo  materno  |  ^/^.  B/.  2a  Z,  18:  ^^ctptt  igiflotto*  |  etc.  Bl.  nb 
z.  5:  et*cula  paffa  ef^«  ||  iC^ltctt  (Epiflola  hn\  ^vactfct  petrarc^e  Iau|reatt 
poete«  ab  bßm  ^o^e)  flotentinu  poeta|be  c6(lantta  (Srtfelbts  muUertd*  tna^tme 
colilatse  t  patietttie*  in  pcoititl  olm  laubabilttt  |  muüecum*  |  BL  12  leer  fehlt. 

12  Blätler.  27  Zeilen,  Eine  Schrift, 

Vergi.  Hain*  12 813.  Ennen  28^  gj.  Busch  im  C,f  B.  VI,  loS  No,  5/. 

893  Petrarca,  Franciscus:  Epistolae  familiäres.  Venetiis^ 
Johannes  et  Gregorius  de  Gregoriis  fratres,   1492.  4^ 

Hain*  12811,  Rubridert, 

894  Petrarca,    Franciscus:    De  vita  solitaria.    S.  1.  typ.  et  a. 

[Argentinae,  Joh.  Mentelin,  ante  a.  1473]  2°. 

BL  la:  Capitula  in  libram  Francifci  petrarche  de  vita  foli|taria  Incipiunt.  | 
Capitata  tractatus  primi.  |  etc.  Schluss  dieser  Tabula  BL  2  a  Z.  34.  BL  2b:  Q  Aucos 
homines  noui.  quibus  opufculo|ruin  meoy  tanta  dignacio :  tantufqr  fit  |  amor  etc, 
BL  8p  a  Z.  26:  dicis  |  Explicit  über  fecundus  Francifci  petrarche  |  Poete 
Laureati  de  Vita  Solitaria  |  BL  8g  b  leer, 

8g  BU,  34  Zeilen.  Eine  Schrift,  mit  dem  bizarren  R.  Rubr. 

Hain  12/ g6. 

Aus  der  Starhember^ sehen  BibL 

895  Petrus  d  e  A  b  a  n  o :  Conciliator  differentiarum  philosophorum  et 
praecipue  medicorum.  Venetiis,  Johannes  Herbort  de  Selgenstat^  1483'  2**. 

Hain*  6,  284  BIL  BL  i  [leer']  u,  BL  284  fehlt.  Seiteniitel  und  Anfangsteüen  m 
grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

896  Petrus  de  Alliaco:    Tractatus  de  arte  obligandi.    Parisiis^ 

Georgius  Mittelhus,  1489.  4^ 

BL  ja  TUel:  ^Ttractatus  i^cctt  obltgabi  ^Xbt|ni6  a  magiflro  petio  S^Itaco  | 
Ba«e  t^eolo0te  boctoi*  |  BL  ib  leer,  BL2aa  [m.  Sign.  X  tj»]:  tKactatu|ru0  bc 
obIt9attonib9:  |  tractatu  bzi  gta  be  etfS  |  etc.  BL  22b  ^  Z.  18:  tottus  n*actatu0* 
III  3mprcffum  |  c(l  ^  opnffculti  Isic]  l  celebcrtnma  vxht*  \  p«t:if'  in  t>ico  fei 
sacobi  ab  titterftjniü  Krgentee  clauta  ppt  paruti  po|tem  per  geoigtum  mtttcl^9« 

22  Blätter  m.  Sign.  2  Column.  3g  Zeilen,  Titel  u.  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift. 

897  Petrus  de  Alliaco:  Conceptus  insolubilia.  Parisiis^  Durandus 
Gerlier,  s.  a.  4°. 

BL  I  leer.  BL  2aa  Im.  Sign.  a.  ii.]-'  tErmioQr  alias  me-jtalis:  ali9  vocalis: 
a|liu8  fcptus.  tmi9  nie|tali8  eil  3cept9  fiae  |  actus  itelligedi  aie  |  etc.  BL  240^ 
Z.  34:  devocatis  irolubilibus.  ||  Ezpliciüt  3cept9  irolubilia  ma|giftri  petri  de 
allyaco  nouit'  eme|dati  impfli  pil*  p  durädü  gerleri  j  librariü  cömor'  1  vico 
maturiö^r  |  in  intfigio  de  lellrille  faulxveau  j  ppe  vicü  Tarbonis  | 

24  BU,  m.  Sign,  2  CoL  41  Zeilen,  Eine  Schrifl.  Viele  Abkürzungen, 

898  Petrus  de  Alliaco:  Concordantia  astronomiae  cum  theologia 
etc.  Augustae  Vindelicorum,  Erhardus  Ratdolt^   1490.  4*^. 

Hain  *  834-  BL  56fehU. 

Beiheft  13.  385  10 
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899  Petrus   de  Alliaco:    Tractatus  de  imagine  mundi  et  varia 

eiusdem  auctoris  et  Johannis  Gersonis  opuscula.  S.  1.  typ.  et  a,  [Lovanii, 

Joh.  de  Westfalia,  c.  1483]  2''. 

Hain*  <?j5  «  Campbell  14J.  BL  /.  iß6,  161,  163  [riach  Campbeüs  Zählung 
handschriftlich  ergänzt,  BL  6  [iecr'\  fehlt.  Rubriciert. 

900  Petrus  de  Alliaco:    Quaestiones  super  libros  sententiarum. 
Argentinae,  s.  typ.  [Johann  Griininger]  1490.   2^. 

'  BL  la  Tuel:  (Huei^ioned  ma^tflvt  petrt  be  |  '^ttHtaco  cavbtnalts  otmera^ 

Cen{fl0  fupec  liblOe  fententtarti  |  BL  ib  leer.   BL  2a  im.  Sign,  j  2]— -S/.  i6afi: 

«Tabula  c(ue(ltonum«  BL  16b  leer.  BL  i/aa  im.  Sign,  a]:  '^ncipit  pnnctptti  in 
pmu  fententtavü  re|uercnbi  in  ^po  pattrts  x  bhi  mastfhri  pttri  |  be  atllfaco  ^n 
facra  pa^xna  ^feffbtts  fama  |  fup  ttl>era  nott«  necno  carbinalte  ütuonbä  { 
cameraceß.  merttiffimt.  q  oltm  t  ^uante  ^b  \  ^uc  ht^H*  refoluttfftmi  boctotte* 
ma0t(lri  |  ^o^ts  gecfon*  pactft^fid  cancellarti«  pxtU'\ptoi  erat  col^biffimud  t  q$ 
t>enerabu9«  ||  K  |  ql^ena  boctrt|na  ^ec  noua*  |  ^/r.  BL  19/b^  z.  j/.-  ne  folu 
btfputattue  t  no  afferttue  ||  iif^pltctut  quefltoneo  magtf^ri  petrt  be  |  ^fOtaco 
fup  libio0  fent^ttarum  cum  qbuf  |bam  in  fine  abtunette«  ^mpieffe  ^r^^ttne  | 
^nno  bnt«  ttTcccc^rc«  ^inire  altera  bte  fanjctotum  martyi;L  «Ttburcti  x  l^alertant 

I  BL  igS  leer. 

ig  8  Bll.  m.  S^.   2  Column.  52  Zeilen.   SeitentUel  u.  Anfangszeilen  in  grösserer 
Schrift  Es  fehlen  die  Bll.  185—187.  Rubriciert. 

Hain  841.  Klemm  No.  263. 

90z  Petrus  de  Alliaco:    Tractatus  et  sermones.    S.  1.  typ.  et  a. 

[Bruxellis^  fratres  vitae  communis^  c.  1484]  2^. 

Campbell  148.  Hain  850.  Nur  bis  Blatt  145  vorhanden.  BL  iba  Z.  3:  facre 
nicht  facrO/  wie  Campbell  angiebt.  Rubriciert. 

902  Petrus    de    Alliaco:    Tractatus  et  sermones.    Argentorati, 
s.  typ.,  1490,  2°. 

Hain  *  848.  164  Bll.,  d.  letzte  leer.  Seitentitel  u.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift. 

903  Petrus  de  Aquila:    Quaestiones  in  IV  libros  sententiarum. 
Spirae,  Petrus  Drach,  1480.  2°. 

Hain  *  1325,  Seitentitel  u,  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift.  Rubriciert. 

904  Petrus  de  Bergamo:    Tabula  super  omnia  opera  Thomae 
Aquinatis.  Basileae,  Bernhardus  Richel,  1478.  2°.  • 

Hain*  2818.  Rubriciert. 

905  Petrus  de  Bergamo:    Tabula  super  omnia  opera  Thomae 

Aquinatis.  Basileae,  Nicolaus  Kesler^  1495-  4'^- 
Hain*  281g.  48^51  Zeilen. 

906  Petrus  Comestor:     Historia  scholastica.    Argentinae,   Joh. 
Griininger  et  Henricus  de  Inguiler,  1483.  2^ 

HAiN*55jr.  254  Bll.,  d.  erste  leer.   Schmidt,  Re/erL  I,  i.  Rubriciert. 
Aus  der  Starhemberg^schett  Bibl. 
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907  Petrus  Comestor:  Historia  scholastica.  Basileae^  s.  typ. 
[Mich.  Wenssler]  i486.  2°. 

B/,  la  Tiul:  B(^oIafltca  bii^oita  ma^tfld  petri  |  comefloits  facrc  fcrtptutre 
feric  bieuf|nimt0  et  e):po(tta$  e^onentts«  j  BLaaa  im.  Sign,  aa].-  ^nctptt  pio* 
I09U6  cpifiolarte*  |  Q  (Cuer^bo  |  pif  ac  bo-|mmo  fuo  0utl^clmo.  |  bti  gratta 
fcitffi  ai«c^i-|epo*  petr«)  fcruj  ci^it-|(^i  pfbytcf  ttrec^ftd«  rfr.  Z.  2<?;  ^nciptt 
l>t((ozia  fd)0lafltca  t^eo|lo0t(  bifctplina*  |  iXtlptvatoiit  ma  \  etc.  Bl  2ap  Z.  41: 
Bequttut*  tabula  in  ^tfiottam  |  (Senefte«  etc  Schluss  d.  Tabula  BL  jaa  Z,  40, 
BL  jaß;  !De  creatione  tmpytti  celt  et  quat-|tuot  elementoiii«  Capttulu^«  i«  | 
etc,  BL  22g ö^  Zjg:  tZppUcit  Bcolafhca  l}ipoüa  ma^tflti  |  petd  come(loti8« 
3mpteffa  23aftlef  '2(m|bomtnt.  m,  cccc*  Ipppv).  finita  t^ofl  ftflum  |  Batl^erine* 

BL  230  [UerT]  fehlt. 

230  BIL  m.  Sign.  2  Columnen.  4^  Zeilen.  3  Schriß^össen,  Die  BIL  203—20$ 
fehlen  grösstenteils.  Rubriciert. 

Hain  $535- 

go8  Petrus  de  Crescentiis:  Opus  ruralium  commodorum. 
Augustae  Vindelicorum,  Johannes  Schüssler,   1471.  2^. 

Hain*  5<y:2Ä  210  BIL,  d.  letzte  [leer]  fehlt.  Rubridert. 

909  Petrus  de  Crescentiis:  Opus  ruralium  commodorum. 
Argentorati,  s.  typ.,  [Joh.  Grüninger]   i486.  a°. 

HAIN*5<yj/.  148  BIL,  d.  letzte  [leer']  fehlt  3  Schriflgrössen.  RubricierL 
Klemm  No.  257. 

910  Petrus  Damascenus:  Liber  de  laudibus  ac  festis  virginis 
^fariae  v.  Marionale.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Nicolaus  Götz  de 
Schietstadt,  c.  1475]  2°. 

HAlN*5p7<y.  £nn£N  7J9,  224.  68  Bll.,  d.  erste  leer.  Rubriciert. 

911  Dasselbe. 

68  Bll.,  das  erste  [leer]  fehlt. 

912  Petrus  de  Haren talis:  CoUectarius  sive  expositio  libri  psal- 
morum.  Coloniae,  Johannes  Koelhoflf  de  Lübeck,  1487.  2°. 

Hain*  8366.  262  BU.,  d.  letzte  leer.  Seitentitel u.  Anfangszeilen  in  grosserer  Schrifl. 
Rubriciert. 

913  Petrus  Hispanus:  Logicalia  duodecim  tractatuum  et  tractatus 
exponibilium  cum  commento.  Antverpiae,  Gerardus  Leeu,  i486.  4°. 

Campbell  7J9^.  33  Zeilen  Text,  44  Zeilen  Commentar.  Es  fehlen  die  Blätter  1^  16. 

914  Petrus  Lombardus:  Glossa  in  psalmos.  Norimbergae, 
Andreas  Frisner  de  Bunsidel  et  Johannes  Sensenschmid,  1478.  2°. 

Hain*  10203,  SeitentUel.  2  SchriftgrÖssen.  Schon  rubriciert. 

915  Petrus  Lombardus:  Sententiarum  libri  quattuor.  Nürnberg, 
Anton  Koberger,   1481.  2^. 

Umn*  10188.  SeitentiteL  RubricierL 
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9x6  Petrus  Lombardus:  Textus sententiarum cum conclusionibus 
Henrici  Gorichem.  Basileae^  Nicolaus  Kesler,  1492.  2**. 

Hain*  lOig/,  Mit  dem  am  Ende  von  Haitis  Artikel  angegebenen  TiUL  Es  fehlen 
die  Blätter  23g ^2^2  und  126  [leerf^,  3  SchrißgrÖssen.  Rubridert. 

917  Petrus   Lombardus:  Thesaurus  Magistri  sententiarum  cum 

plenis  sententiis  in  ordinem  alphabeticum  redactus.     S.  1.  typ.  et  a. 

1495.  4°. 

Bi.  ja  Titel:  iC^efaurue  nta^tfHn  fenHtentmi'ü  cum  plent8  fenten>|tite  tit 
oibtne  alp|>abettcum  |  rebactue*  |  BL  ib  leer.  Bl  2a  [m.  Sigfu  atj]  ißeitemite^: 
^tttei-a  ^,  I  H  «ntc  !(♦  ||  D  ^roti  tyi  ptecepto  |  bfit  a  moyfe  Dnctue  futt  fümud 
pottttfe)?  et||tlti  du0  facerbotes  mtnotes.  X>nbe  ozbo  piefibfterti  ab  ete  fumpfit 
intttum«  etc.  BL  140  b  Z.  18:  «Tabula  alp^bcttca  complectens  matvciam  quattuoi 
Iibto^|rumnta0t(^rtfententiai^3mpipieffa[^]*^nnobomtnicetncai*na'|ttonia. 
nT«cccc»^ct>«  ^tnit  feltctter«  |  Bl,  141a:  Cafud  in  qutbus  ttlagtflet*  comunitei:  no 
tenetuf  |  etc,  Bl.  141b  Z.  28:  ^intt  feltctter«  ||||||  X)olütatem  malam  nuHum  mahl 
pzeceflftt«  feb  ^butt  ottgine)  |  «r/r.  />/s/if  Zeile:  X>oluta0  mala  t>trum  fit  aliquib, 

§♦  2(CtU0  mali,  |  Bl  142  leer. 

142  Blättor  m.  Sign.  40  —41  Z^en.  Seitentitel  und  Oberschriften  in  grosserer  Schrift. 
Rubridert. 

Hain*  1020 1. 

918  Petrus  de  Monte:  Repertorium  utriusque iuris.  Norimbergae, 
Andreas  Frisner  Bunsidelensis  et  Job.  Sensenschmid  Nurembergensis, 
147 ö-  3  partes  in  2  voll.  2°.  maj. 

Hain  *  11588.  In  Pars  IJ fehlen  die  Blätter  141.  142.  143. 14g.  234.  Rubridert. 
Aus  der  Starhember^ sehen  Bibl. 

919  Petrus  de  Monte:  Repertorium  utriusque  iuris.  Patavii^ 
Johannes  Herbort  de  Seigenstat,  1480.  2  voll  2°.  maj. 

Hain  ♦  11389.  Bd.  I:  3/2  Bit.,  d.  erste  u.  letzte  leer,  beide  fehlen.  Bd.  II:  380  BU.^ 
d.  erste  u.  letzte  leer,  d.  erste  fehlt.  Die  Schlagworte  in  grosserer  Schrift.  Rubridert. 

920  Petrus  de  Natalibus:  Catalogus  Sanctorum.  Vicentiae^ 
Henricus  de  S.  Urso,  1493.  2**. 

Hain*  7/675.  Der  Quatemio  \  [d.  h.  Bl.  yg  "861  fehlt. 

921  Petrus  d  e  P  a  1  u  d  e :  Sermones  dominicales  totius  anni  Thesaurus 
novus  nuncupati.  Argen tinae,  Martin  Flach,  1491.  2^ 

Der  Anfang  {Tabula'\  fehlt.    Bl.   laa  Im.  Sign,   c]:    3nctptU1tt   fermofneS 

notabilea  atc|)  pevuttled«  quibo  ab  ebstoie  |  fuo  boctoie  x  pbtcatoze  famofifflmo 
nomen  |  vt  Zptfauvue  noutf  itttitulcnt  tnbttu  efl*  ||  ^e  büicd  pitma  abufni8» 
Bevmo  u  \  tT^ema*  |  breite  ft|lte  fioit  ecce  vtp  tu9  |  vtnit  tibi  mafuetp  |  etc. 
Bi.302a^  z  i/:  x  emtt  cam«  ||{  Opus  peruttie  fermonti  bomintcaltu  to-|ttu6 
anni  trt>efaut:u8  nouue  nuncupattim:  |  impfftim  argcntine  per  ITTarttnu  fiad} 
^(n-|no  bomtni«  lITcccc^ci.  ^init  fclicitci%  |  Bl.  302b  leer. 

Vorhanden  sind  302  Blätter  m.  Sign.    2  Columnen  zu  53  Zeilen.    Seitentitel  «. 

Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubridert. 
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922  Petrus  de  Palude:  Sermones  quadragesimales  thesauri  novi. 

Argen tinae,  s.  typ.  [Martin  Flach]   1491.  2**. 

BL  la  TUel:  @ermone0  ütuabra^eftmaled  |  trt>efauri  nout«  |  Bl,  ib  leer, 
BL  2aa  im.  Sign,  a  2]:  tTabuU  fermonü  |  quabragefimaUuj  IC^faurt  nout 
tnbiotne  |  etc,  Bl,  20^  Z  4:  ^init  tahula*  \  BL  saa  im.  Sign,  a  3];  ^ncipiiit 
fermoes  |  quabra^eflmales  notabüea  ato^  peruttles  q  |  t^fAuru6  ttouus  in* 
tinilantur«  ||  ^n  bte  Ctnerum«  |  @frmo*  i*  TOt  eptflolo*  |  cOntterttmtlttt  ab  me 
in  toto  coibe  oro:  |  e/e,  Bl,  ij6aa  z,  2g:  t*unt  in  beum  vtuum  tc«  ||  <D|9U9 
peruttle  fermonft  c;|uabra0efimalt-|um  Zt>efautru8  nouus  nuncupatu  ^rgenttlne 
tmpitffu^  H nno  bomint«  ttt«  cccct^i^rt«  |  ^tntt  feltctter*  |  Bl,  136b  leer, 

136  Blätter  m.  Sign.    2  Columnen  mu  5J  Zeilen.    Seitentitel  und  Anfangszeilen  in 
grösserer  Schrifl,  Rubriciert, 
Klemm  No,  210, 

923  Petrus    de    Palude:     Sermones  thesauri  novi  de   sanctis. 

Argentinae^  s.  typ.  [Joh.  Pryss]  i486.  2°. 

Bl.  la  TUel:  BtmtonfS  T^efautt  I  noui  be  BaitcHs  |  Bl,  ib  Uer,  Bl.  2aa 
im.  Sign,  a  2];  tCabulA  alpl>abettca  |  fermonü  be  fancti6  iü^efauri  noui  |  ete. 
Bl.  ijaa  im.  Sign,  c]:  ^nctptunt  fermo{ne6  notabilea  atct)  puttles  be  fanctta 
per  I  drculü  anni*  qutbo  ob  ebttote  fuo  boctoze  :  pbtc4tote  famofifHimo  nom^ 
Dt  C|>efaur9  |  nouus  tntttulen"  inbitvm  efl«  ||  ^e  fancto  '^nhita*  \  Bermo  1. 1| 
riCItcttB  re|ttb)  fecuti  funt  eum  |  etc.  Bl.  296 a^  Z,  40:  antmabo  refri^ertu  t 
bfabolo  fuppitciti«  |||  <Dpu6  peruttle  fermonü  be  fancttd  p  ctr|culti  annt 
<r^efauru6  nouue  nuncupatu):  |  impieffu^^rgenttne  ^(nno  bftü  nT*ccccJ^;:p;>t* 
pnit  feltctter.  |  Bl,  296b  leer, 

2g6  Blätter  m.  Sign,    2  Columnen  tu  4/  Zeilen,   Seitentitel  u.  Anfangszeilen  in 
grosserer  Schrifl,  Rubriciert. 
HOLTROP  II,  /13, 

924  Dasselbe. 

Rubriciert, 

925  Petrus    de   Palude:     Sermones  thesauri  novi  de  sanctis. 

Nürnberg,  Anton  Koberger,  1487.  2**. 

Bl.  ileer,  Bl,  2aa  im.  Sign,  oatj].*  ^abuUi  «Iterius  partts  I  C^efauri  noui 
be  fanctie  fc$  pto  quoltbet  nu-|merum  x  quottam  fermonü  tjp  oibtne  fuo  certt-| 
{totne  fubfequttur*  |  etc,  Schiuss  der  Tabula  Bl.2b^  z,  13:  finit  tabu[a*  Bl,  3aa 
im,  S^,  aa  iii]:  3nctptunt  fermones  notabtles  ata^  peruttHle^  be  fanctte  per 
ctrculü  annt*  qutbo  ab  ebttoie  |  fuo  boctote  x  piebtcatote  famoftfftmo  nom^  vi 
\  <rf>efauru0  nouus  tntttuUt  inbitum  e(l.  |  !De  fancto  ^nbrea.  @ermo«  i« 
|;|||||||||||||||  ^/r.  ^/.  2253ß  Z.  ^(S';  geriü  x  byabolo  fuppltcui*  ||  Opufculü  fmonü 
ci^efaur9  nou9  ^ub  sme-|rtto  tntitulatü  be  fanctts  p  tottua  ans  currtculü  | 
facrte  bogmattbo  pomatü«  iC^rp^fant^onti  fo-|ber0er  irnj^tal'  ctuitads  Vtuvcn* 
bergf*  tncole  per  |  luctbe  ejiraratü.  ^nno  falutis*  td.cccclppjroi}*  f[-|nem  clauftt« 
p.  fr«  ttlavci],  I 

22^  Blätter  m.  Sign,  2  Columnen  zu  ^^  Zeilen,  Seitentitel  und  Anfangszeilen  in 
grosserer  Schrifl,  Es  fohlen  Bl.  55  u.  lOg. 
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926  Petrus  de  Palude:  Sermones  de  sanctis  per  circulum  anni 

Thesaurus  novus  nuncupati.  Argentinae,  Martin  Flach,  1489.  2°. 

D^  Anfang  fehlt.  BLzaa  [m.  Sign,  c]:  ^nctptuttt  fei*mo|ne6  notabtles  «tqj 
pemti(c0  be  fancHe  per  ctt*-|culü  annt*  qutbo  ah  cbttoie  fuo  boctote  t  p:e|btc«« 
toie  fAtnoftfrtmo  nomen  t>t  tü^faunte  |  nouue  ttitinilent  tnbitit  efl.  ||  ^c  fancto 
^nbrea  |  Bermo  1. 1|  r  (CItctts  re|tib)  fecutt  funt  eti«  fcri-|btruL*  ^/ir.  Bl.  2430^ 
Z.33:  um*  «niabo  trefrt^eriti :  1  btabolo  fuppltciü«  |||  (Dpue  perutiU  fermonü 
be  fanctts  p  ctrcu-|lum  aittti  Zt^efaurus  nouue  nuttcupat^  [/]  tm-|ptc|Tum  ?(r: 
0enttne  p  ttlattnü  fl4^  llnno  |  bfiu  tlT.cccc.I^^frt^,  ftntt  feltctter«  |  BL  243b  und 

244  leer. 

Vorhanden  sind 2 44  Bläiter  m.  Sign.  2  Columnen  zu  ^3  Zeilen.  Seitentiiel  u.  Anfangs- 
teilen  in  grosserer  Schrift,  Rubriciert. 

927  Petrus  de  Prussia:  Legenda  Alberti  Magni.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Coloniae,  Johannes  Guldenschaiff  c.  1480]  4°. 

Bl.  la  Im,  S^.  At];  ^nctptt  ^Io0U9  tltQtnbä  oenerabir  bfti  alb^|ti  magni 
oibinis  pbtcatoifL  ||  D  ^otofus  bep  f  facHd  futs  cuip  magtubtd  |  nuerus  no  f  cu 
ifinitf  fit  äq  tc5p^6fibtr  |  etc,  Schluss  des  Prdogus:  Bl,  4b  Z,  16:  fut  abeptt  <•  I 
BL  s<^-  !3nctptt  lc0^ba  Denerabilts  bfit  alb'tt  magnt  |  oibfe  frat^  pbtcatoi^ 
qnba  cccfc  rattfponff  |  cp!  ^/r.  ^/.  ^5^  z.  /o:  i$ac  le^f nba  (tbelii'  apltabo 
coKcgi  Au^titate  |  beo  :  ego  fr  otbfe  pbicatoi^  cou^t^  colontf fte  { iHierzu  ist  am 

Rande  von  alter  Hand  die  Bemerkung  geschrieben :  Pater  petrus  de  Perusia]  not^  frtb9 

itr!0  etc.  Z.  23: 9U8  et  ipa  le9enba  lectoit  bemrabit  ||  <£t  fic  efl  ftnie  | 

g$  Blätter  m.  Sign,  2/—  28  Zeilen,  Eine  Schrift, 

Enmen  25<y,  361.  Kloss  nennt  als  Verfasser:  Rudolphus  de  Movimagio. 

928  Petrus  de  Ubaldis  de  Perusio:  Tractatus  de  duobus  fratri- 
bus  et  aliis  quibuscunque  sociis.  Avignon,  s.  typ.  et  a.   2°. 

BL  ja  Titel  \in  Holz  geschnitten,  roth"}:  @oUnt6  aXC^  aureus  tractat^  bin  { petri 

be  Dbalbie  be  |  perufto  be  buobue  |  fratrtbus  et  oM\s  \  quibufcüq)  |  foctie  |  BL  ib  a  ; 
G  @ec|uttur  tabula  cocluftonum  01m  que  t  ^oc  |  opufculo  cottnen*  quob  in.  p?« 
partes  pttnctpa^jUs  btuibenbum  affumpft*  |  ete,  BL  4b^  Z,  35:  ab  qutb  tenetur« 
in  tertta  queßione*  ^tnts  tabule«  |  G  Cum  pofl  beum  tmmottalem  refpublica  rebus 
Omnibus  |  etc  BL  s<^^  C^-  •%»•  ^  ^'  d,  Bez,  ^oUo  pttmo]  roth:  C[arif|tmt  t>tri  \ 
certtfftmt  vtriufcg  c?fure  tnterpietts  )Do|mint  petrt  be  t>balbts  be  perufio  tlts 
gantifftmus  tractat9  )De  |  buobus  fratrtbus  t  alijs  qutbufcuncg  foctis  tnctptt 
feltctter«  |  etc.  BL  42  bf^  Im,  d,  z,  }:):^ii]*']  z.  2/:  bio  conftitotum*  carta  octua^ 
geftmaquarta*  |||  G  ^ZypMcit  folennts  tractatus  be  buobus  fratrtbp  et  a\i\^  quij» 
bufcunq^  foctjs  ;  ebttus  per  famoftfftmum  boctifftmumc^  vt^jrum  bomtnum 
petrum  be  X>balbts  be  perufio  t>trtufq3  tu«|rts  boctoz?«  3n  alta  auiitione  roma 
iure  nticupata  tmpteffus  :  |  ca(lt0atus  accuratif)1me  :  vigtlanttfttnteq)  emenba« 
tus.||3Deo  gratias  | 

4  nicht  num.  -j-  38  num.  «=  42  Bll.  m.  Sign.  2  Column,  //  Zeilen, 

929  Peyligk,  Johannes:  Compendium  philosophiae  naturalis. 
Lipsiae,  Melchior  Lotter,  1499.  2°. 

Hain*  12861.  g8  Bit.,  d.  letzte  [leer?']fehlL  SeitentiteL 
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930  Peyraudus  [Perault],  Raymundus,  legatus  alatere:  Litterae 
indulgentiarum.  S.  1.  et  typ.  1490.  Ein  Pergamentblatt.  4°. 

X)tituei*fi0  et  fingulie  t^ntee  iitttvM  tnfpecttitns  7la)^munbu0  pe)^i*aubi 
'^(i*d)ibtacon9  ^Imtiteft.  in  eccle^lfta  3Canctofi«  Bacre  tl>eolo0te  ^feffou  ftbis 
apVicc  ^t^onot<ivig  i  Banttifftmi  bfit  nrt  papc  Kefetrenbactus  bome(ltcu0*  ab 
a[etna{ntam«  f/r.  z,  ig:  tenue  copie^enbt  bebece«  >^t  qt  beuot       in  d^itflo       | 

Ab  iptti0  ftbet  pta  fubuenttonem  et 
befenfton^  ^f/r.  Z.  ^j;  te0*  ^Datutn  fub  (tgtKo  nro  ab  ^c  oibinato*  ^te 
metift0  ^nno  bftt  nitlleftmoquabinngenteftmo  |  nonagefimo«  |  ^otma 

abfolut6nt0  tn  t>tta  totten0  quotitns  \  etc,  Z,  34:  patrt0  et  filti  et  fpiyttuffanctt 
Tdnett« 

2  Schrißgrössen, 

931  Peyraudus  [Perault],  Raymundus,  legatus  a  latere:  Litterae 
indulgentiarum.  S.  1.  et  typ.  1490.  Ein  Pergamentblatt  4°. 

X)tttttet*ri0  et  {tn0u[i0  pnte0  Ivm  infpectudo  Tic^ymnnbus  ptytMibi  2Ci*(^t» 
btaconu0  almtftem  in  e[cc[e]|fta3^anctoft.  @aa*e  tt>eolo0te  ^feffoi«  febt0  apl'tce 
^tt>onotadu0  et  BanctifTimi  bfli  nrt  pape  ^efet;enbat;iu0  bome(ltcu0«  aCb  A[e]| 
mania*  ^/r.  Z.  ig :  fufpen(tonibu0  nullatenp  copzel>enbt  bebere*  i£t  quta  beuot 

in  d)ii^o  I 

Ab  tpt9  fibet  pta  fubuenttone  et  befenftonC  tu^rta  fummt  pontiftci0  tntentton[^  et] 
I  (f/c,  z.  23:  mu0  pet*  ptefente0*  Saturn  fub  (tgtöo  no(lt*o  ab  I^oc  otbtnato«  )Dte 
tnenfi0  ^nno  bftt  nttKeftCmo]  |  quabrtn^enteftmonona^efimo«  | 

^Otma  abfolut6nt0  in  vita  tOtten0  quotten0  |  <r/f.  uae  in  der  vorhergehenden 
Nummer, 

2  Schrißgrössen.  Die  rechte  Kante  des  Blattes  in  einer  Breite  von  2 — 4  Buchstaben 
fehlt. 

In  beiden  Ablassbriefen  nennt  sich  der  Legat:  archidiaconus  almisiensis. 

In  den  Ablassbriefen  von  1488  dagegen  \yide:  H,  Nentwig^  Wiegendrucke  in  der 
Stadbibliothek  zu  Braunsdiweig^  Wolfenbüttel  18 gi p,  163  No.  266^268}  archidiaconus 
alnisiensis,  französisch  „Aunisien". 

932  Phalaiis:EpistolaeperFranciscumAretinumtraductae.  Lipsiae^ 
Jacob  Thanner  Herbipolensis,  1498.  4°. 

Hain*  75^00.  JRubridert. 

933  Pharetra  auctoritates  et  dicta  doctorum,  philosophorum  et 
poetarum  continens.  S.  1.  typ.  et  a.  [Cöln,  Conrad  Winter  von  Homborch 
c.  1480]  2°. 

Hain* /^p 07.  Eine  Schrift,  Rubriciert, 
Ennkn  /<57,  27<?. 

934  Pharetra  fidei  catholicae.  S.  1.  typ.  et  a.  4^ 

Hain*  Z2gio»  Rubridert. 

935  Pharetra  fidei  catholicae.  S.  1.  typ.  et  a.  4°. 

Bl,  la  Titel:  p^aretva  jtbei  cat|>oltce  |  ftne  [/]  ybonea  btfputatto  intet*  Cli>ii(H« 
attO0  X  3ubeo0*  in  \  qua  petrpulc^ta  tan^ütur  mebia  t  irationea*  J^u0  qui-|ui0 
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d^iiftifibtlie  t^m  tp  pp^ttis  fine  ptopitie  ä$  cp  nOf\iMe  eotutn  ttvoiihus  foctltter 

potent  Obttiare  ||  Darunter  ein  Holzschnitt:  Segnender  Christus,  Auf  dem  Spruchband: 
BaluatOt  munbt«    Unten  und  links  Randleisten,   ßl,  2a:U^  iubt^  J9fut4tt0nem 

oint0  pptfibtliB  toUat  \  pl^aretram  ^anc  x  arcum  ab  ouliteranba^  x>ul|pecula0* 
etc,  Bl,  12a  Z,  31:  cfl  beitebtctus  in  fecula  fcculoiji,  IT IH  «Cn  || 

12  Blätter  mit  Sign.  34  Zeilm,  Erste  Zeile  des  Titels  in  grosserer  Schrift, 

936  Pharetra  fidei  contra  ludaeos.  S.  1.  typ.  et  a.  4°. 

Bl.  la  Titel:  P|K»WtfA  fibct|  contra  iubeoe|-5/.  ib  leer.  Bl.2a  Im.  Sign.  Ci.Vß: 
(K)   [^Grosse  Holzschnittinitiale ^  Anbetung  der  Himmelkönigin  mit  dem  Jesuskinde^   m, 

Spruchbändern']  ^  tubcoru)  |  confutatio-|n6  cüs  crtf^t  |  ftbeltf  toKat  I  pl>arett:am  | 

^>anc  et  arcu  |  etc.  BL  lya  Z.30:  la  feculoi'u  'iiml\Bl.  lyb  leer.  Bl.  18  [leer T]  fehlt, 
18  Blatter  m.  Sign,  30  Zeilen.  Titel  in  grösserer  Schrift. 

937  Philelphus,  Franciscus:  Conviviorum  libri  duo.  S.  l.  typ.  et 

a.  [Mediolani  c.  1478]  4**. 

Bl.  ta  \m.  Sign.  A] :  Errores  notati  in  tote  uoluie.  In  primo  quatemiöe.  |  Schliesst 
Bl3a  Z.  22.  Bl.3b  leer,  Bl.  4a:  lo.  FrancircuB  Marlianus  Frandfco  Philelfo  Tal. 
d.  PI  II  cVpio  iamdiu  ut  noili  Francifce  mi  Philelfe  &  |  etc.  Datiert  [Bl.  4b  Z.  21]: 
£x  Ticino  Kalendis  Sezjtilibus.  M.cccc.Lzzvii.|^/.  5a  [m.  Sign,  ai];  Leonardus 
iuftinianus  Francifco  philelfo  fuo  falute.  |  etc.  Datiert  [BL  Sb  Z.  //] ;  Ez  Venetiia 
quinto  KaL».  lanuarii.  |  Mccccxliii.  ||  Francifci  Philelfi  ad  Thomam  Thebaldum 
Mediolalnenfe  Conuiuium  primum.  ||  Collocutores.  Rembaldus.  Landrianus. 
Aenicus.  The|baldu8.  Metellus.  Pilicio.  Ferufinus.  Alphonfus.  |  BL  6a  [m.  Sign. 
aii].*  n  VM  grauioribus  in  artibus  at|que  difciplinis  grsecorum  inge  |^/r.  Bl.g6a 
Z.  11 :  difcelTum  est.  ||  FIN  IS  |  Bl.  g6b  leer. 

g6  BU,  m.  Sign.  26 — 30  Zeilen.  Am  Rande  die  Namen  der  Interlocutores. 

Hain  I2gs6, 

938  PhilelphuSy  Franciscus:  Epistolarum  libri  XVI.  S.  1.  typ.  et 
a.  [Basileae,  Job.  Amerbach  c.  1490].  4°. 

Haw"^  12^28,  Die  Blätter  1/1— 1/4  fehlen.  Rubridert. 

939  Philelphus,  Franciscus:  Epistolarum  libri XVI.  Venetiis, Ber- 
nardinus  de  Choris  Creraonensis,  1489.  2°. 

BL  1  fehlt,  BL  2a  [m.  Sign,  aii]:  FRANCISCI  PHILELFI  EPISTOLARVM 
LIBER  PRIMVS.  ||  FRANCISCVS  PHILELPVS  LEONARDO  IVSTINIANO 
SALVTEM  PLVRIMAM  DI|CIT.  ||  qVod  nihil  apud  me  duzerim  antiqus  be- 
niuolentia  tua.  nihil  fanctius  tua  fide :  fa-|cile  eic.  BL  g2b  Z.^i:  minus  pofDm  qua 
uelim  :  nee  minore  agam  :  q.  debeä.  Vale.  Ez  Mediolano.  iiii.  idus  Martias. 
M.cccc.Lzi.  I  FINIS  ||  Epiflolarum  Francifci  Philelphi  Libri.  zvL  Imprem  Vene- 
tiia Audio  &  diligentia  Bernardini  Corii  |  Cremoneniis  ezpliciüt :  anno  a  natali 
chrilliano.  M.cccc.Lzzzviiii.  die.  iii.  Aprilis.  |  Darunter  das  Regisirum. 

g2  BU.  m.  Sign,  ^g  Zeilen. 

Hain  i2g3g, 

940  Philelphus,  Franciscus:  Epistolarum  libri  XVI.    Venetiis, 

Philippus  Pincius,  1492.  2 ^  -- 
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•K    153    >^ 

BL  la  TtUl:  EPISTOLAE  |  FRANCISCI  PHILELFI  |  BL  ib  leer.  Bl.  2  a 
im.  S^.  aii];  FRANCISCI  PHILELFI  EPISTOLARVM  LIBER  PRIMVS.  || 
FRANCISCVS  PHILELFVS  LEONARDO  IVSTINIANO  SALVTEM  PLV* 
RIMAM  I  DICIT.  II  qVod  nihil  apud  me  duzerim  antiquius  beniuolentia  tua  : 
nihil  fanctius  tua  fide :  facile  |  etc.  BL  g2b  Z,  52.*  minus  poCGm  q  uelim :  nee  [x^] 
minorem  agä  :  q  debeam.  Vale.  Ex  mediolano.  iiii.  idus  Martiaa.  M.cccc.lzi.  | 
FINIS II  Epiftolarum  Francifci  Philelphi  Libri.  zvi.  Imprefli  Venetiis  Ihidio  ft 
diligentia  Philipp!  de  pincis  ez|pliciunt.  anno  a  natali  chrilUano.  M.cccc.lzzzzU. 
die.  V.  Septembris  |  Darunter  d.  Regisirtim. 

g2  Bll.  m.  Sign,  60  Z^len, 

Hain  12^41. 

941  Philelphus,  Franciscus:  Epistolarum  libri  XVI.  Basileae^ 
Nicolaus  Kesler,  1500.  4°. 

Hain*  12^48,  234  Bll.,  d.  letzte  leer. 

942  Philelphus,  Franciscus:  Epistolae  breuior^s.  S.  1.  typ.  eta.  4^ 
Hain*  i2g^i. 

943  Philelphus,  Franciscus:  Orationes.  Venetiis^  Bartholomaeus 
de  Zanis  de  Portesio,  1491.  4°. 

Hkm*  12^23.  Rubridert. 

944  Philelphus,  Marius:  Novum  epistolarium.  Basileae^  Job.  de 
Amerbach,  i486.  4^ 

Hain*  i2g/o.  160  BIL,  d.  letzte  {leer']  fehlt. 

945  Philelphus,  Marius:  Novum  epistolarium.  Venetiis,  Johannes 

de  Cereto  de  Tridino,  1492.  4^ 
Hais*  12g/ 6. 
Ohne  den  Druckfehler  in  der  Subscriptio:  Angustinus. 

946  Philelphus,  Marius:  Novum  epistolarium.  Venetiis^  Johannes 

de  Cereto,  alias  Tacuinus  de  Tridino,  1492.  4°. 
Hain*  12g//. 

947  Philippus  de  Bronnerde:  Opus  trivium  perutilium  materia- 
mm.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Ulrich  Zell,  c.  1470]  2°. 

Hain*  jpp(j.  2g 8  Blätter,  das  letzte  leer.  Ruhriciert. 

948  Philippus  de  Franchis:  Lectura  super  sexto  decretalium. 
Venetiis,  impressit  Bernardinus  Benalius,  impensis  Franc,  de  Perusio  et 
Bern.  Benalii,  1499.  2^ 

Hain  ♦  /314,  136-}- 156  +  /  mcht  num.  -|-  /  [Jeeres]  Bll.  Seitentitel.  Anfangsworte 
in  grösserer  Schriß,  Rubriciert. 

949  Philippus,  Jacobus:  Reformatorium  vitae  morumque  et 
honestatis  clericorum.  Basileae,  Michael  Furter,  1494.  8°. 

Bl.  la  Titel:  Xefoimatozttt  t>t|te  motiiq)  t  bone(latt6  clericozum  falu|bertmu 
:  cum  ftraterna  qimba  reftpifc^-jbt  a  t^tctie  e|:t>ottattoc  x  ab  penitentte  |  poitfi 
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<    154    >- 

applicAiibi  abmonttioe :  cfi  e^pf|t{one  quoiunba  fignoifi  rutne  t  tribula-lttontd 
cccUfic«  I  Bi.  jb  ißeitenWeri:  Xegtfh'um  \BL  5a  Z.  24:  ^tttis  rc^tfhrt«  i?/.  5^:  C 
Pilogtis  [jtV]  |tue  pfatto  in  tres  btut|bttut  ptee  f  pztma  e^|>oztamttr  qua|[tter 
noftpo0  regere  bel>eiii9  jotra  t»t-|cta  t  btfcipltna  bfit  rectpere  ne  itoe  |  a  fe  ^tfctat ' 
fVr.  ^/.  8a  Z.  5;  CT  ptititA  p0  miiltA  citpttula  t>abe-|btt  3n  quoi;^  ptto  pontt  ma|:ta 
^ue-|bitm  fumiftarm  quaft  tot4  materta)  |  eu,  BLgga  Z.g:  iC|rplictt  felictter 
Xefottnatoztü  vitt  moiriq3  x  l)0;|ne(latte  clertcpi;^  faluberrtmu  cu  fraterna 
qtiaba)  |  refiptfcenbt  a  Dtctje  e^l^ottattoe.  t  ab  penttentm)  |  abmonttione*  cu 
ejrpieffioe  quotubam  fignoifi  rtit^lne  t  tribulationie  ecclefte*  x  comenbütto  mit 
com|munt8  clertcoi;^  ac  mobus  taltter  utuentttu  ^it  m*|be  23afilea  p  ttltc^aelc 
;$urter  tmpteiToifi.  f<ilubtt|ter  jofumatu*  l(nno  tttcarnattoid  bfitce«  nT«cccc*||:lttiü 

{so:  j/a// Jfciiti]»  in  llat^ebra  petrt.  |  Darunter  das  Druekeruichen  Furters,  BL  ggb 
leer,  Bi,  lOO  fehlt, 

ZOO  Blätter  m.  Sign,  J/  Zeilen,  Seitentitel  und  Capitelinhaltsangaben  in  grosserer 
Schrift,  Marginalien, 

Hain  13/20, 

950  Picus,  Johannes^  Mirandulae  comes:  Aureae  epistolae  ab 
Ascensio  recognitae.  Spirae,  Conrad  Hist,   1495  [?].  4°. 

BI,  la  TUel:  >^pt(loIe«  |  ^uree  iSptilole  I0annt8 1  pict  miranbule  mrt  \  omntu 
moitalttj  boctiflims  eloqtientiOÜmtq)  |  ab  ^fcenfto  recognite«  |  Darunter  ein  Holz- 
schnitt: Lehrer  mU s  Schülern,  BI,  ibleer,  BI.  2a  \nt.  Sign,  ^ij]  \Sdtentüir\:  (fptflole 

30.  \>u  miram  |  ^OKUniee  p^CUQ  m^Tl^n.  3(D*  I  ^rancifco  Hepoti. 
€♦  in  eo  qut  efl  Dera  falus.  ||  c2>)3fcebentt  tibi  a  me  plulrtmae  (^attm  ab  malum 
oblatas  occaftoee  que  te  per  |  <?/r.  Bl,  24b  Z,  16:  cut*  me  comeitbo:  ITtantue  bie* 
iij.  CJa,  niccccjrcv.  ||  ^mpteffum«  9.  per.  C  ^«  || 

^^  Blätter  m.  Sign.    43^44  Zeilen.    Seitentitel  und  Marginaiiett,     Typen  in  2  Cr, 
Hain  12 gg^, 

Pisis^  Rainer  de:  v.  Rainerus  de  Pisis. 

PistoriOy  Cynus  de:  v.  Cynus  de  Pistorio. 

Platea^  Francis c.  de:  Pranciscus  de  Platea. 

951  Piatina,  Bartholomaeus  s.  Baptista:  Vitae  pontificum. 
Nürnberg,  Anton  Koberger,  1481.  2°, 

Hain*  1304/.  Die  Namen  der  Päbste  als  Titel  der  einzelnen  Vitae  in  grosserer 
Schrift, 

952  Plato:  Opera,  latine  a  Marsilio  Ficino.  Venetiis,  impr.  Bernardus 
de  Choris  de  Cremona  et  Simon  de  Luere  impensis  Andreae  Torresani 
de  Asula,   1491.  2^, 

Hain*  13063,  Rubriciert, 

953  Plautus:  Comoediae.    Venetiis,  Johannes  de  Coloniae  &  Vin- 

delinus  de  Spira,  1472.  2^.  [Editio  princeps!] 

Bl.  la:  Reuer endilfimo  in  Chrillo  patri  &  domino  lacobo  Zeno  Pontifici  | 
Patauino  Qeorgius  Alexandiinus  Salutem  plurimä  dicit.  ^Bl,2bZ.  21:  nas  edi- 
derimus.  Vale.  {|  De  uita  Comoediifqi  Plaut!  excerpta  quedä  es  Auetoribus  grauif- 
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<    155    >- 

fimis.  \\B/.  s^  ^'  4^  \letzte\:  Decimum  addo  antiquitatis  caufa  enniutn.  |  Bl,  3b: 
Georgii  Alezandrini  Epiltole  ad  lacobum  Zenum :  Patauinum  Ponti.  |  que  incipit 
:  Libet  laboriofi  mei  conatuf :  Et  uite  Poete  extra  ordinem  Co|moediaruin  pofite. 
Fabularü  nomina  fubiecta  funt :  ut  facllius  :  qua  quifq»  |  deryderauerit  fabulam  : 
eam  inueniat.  |||  Amphitryo  Cuius  principium.  In  faciem  uorfus.  \eic,  El.  4  \leerTl 
fehlt,  BL^a:  Plauti  Comici  clarilT.  Amphitryo.  ||  Argumentum.  {|  iN  faciem  uerfus 
amphitryonis  iuppiter  |  ^/^.  Bl,  243b  Z,2y:  Spectatores  bene  ualete.  plaudite 
atq»  exurgite.  |||  Plantine uiginti  Comoedie :  lingue  Latine  dellcie :  magna  ex  parte 
emen-jdate  per  Georgium  Alexandrinum  :  de  cuius  eruditione  et  diligentia  in<| 
dicent  [jiV]  legentes.  ImprelTe  fuere  opera  &  impendio  loannis  de  Colonia  |  Agri^ 
pinenß  :  at^  Vindelini  de  Spira.  ||  VENETIIS.  M.CCCC.LXXII.  Nicoiao  Throno 
Principe  |  iucundilfimo  &  Duce  foelicilTimo.  |  BU,  244,  24s  leer^ 

24s  Bü,  41  ZeiUn,  RubriaerL 

Hain  13P/4. 

954  Plautus:    Comoediae.    Tarvisii,  Paulus  de  Ferraria  et  Diony- 
sius  de  Bononia^  1482.  2^. 

Hain*  130/6.    244  BIL  [nicht  240:  Hain].   Es  fehlen:  BL  yi^-yS  \m.  Sign,  f] 
[daßir  10  weisse  Bll.]  u,  BL  ig6,  BL  1  u.  244  sind  Uer, 

955  Plautus :  Comoediae  cum  interpretatione  Petri  Vallae  et  Ber- 
nardi  Saraceni.    Venetiis,  impr.  Simon  Bevilaqua  Papiensis,   1499.  2^ 

Hain*  13082.  348  Bü.  [nicht 346}.  Die  erste  Lage  [m.  Sign.  Aii— Av.]  ist  nicht 
ein  quaternus  wie  das  Registrum  auf  BL  g2a  angiebt,  sondern  quinternus. 

956  Plautus:  Comoediae  cum  interpretatione  lo.  Bapt.  Pii.  Medio- 
lani,  Uldericus  Scinzenzeler,  1500.  2**. 

Hain*  13084,  Es  fehlen  die  Bü.  7-  5,  <$*— 77.  [Text  vollständig.'} 

957  PliniuSi  C.  Caecilius^  Maior:   Historia  naturalis.  Venetiis, 
Nicolaus  Jenson  Galliens^  1472.  2^ 

Hain*  1308g.  3^6  BIL,  d.  letzte  leer.  Rubriciert. 

958  Plinius  maior:  Historia  naturalis.  Tarvisii,  Michael  Manzolinus 
Parmensis,  1479.  2°. 

Hain*  J3og2.  360  BIL,  d.  erste  u.  letzte  [beide  leer?]  fehlt.    Ausserdem  fehlt  noch 
BL  23.  Teilweise  rubr. 

959  Plinius  maior:  Historia  naturalis.     Venetiis^  Raynaldus  de 
Novimagio  Alemannus,  1483.  2°. 

Hain*  i30gS.    356  BIL,  davon  fehlen  BL  7  [leer],  g,  3S5  [leerr],3^6  [leer?]. 
Rubriciert. 

960  Plinius  maior:  Historia  naturalis.  Brixiae^  Angelus  et  Jacobus 
Britannici  fratres^  1496.  2^ 

BL  za  Titel:  C»  piyniua  0ccun6u8  I)c  n«tur«|li  x^yftotia  bütgenttffilme 

CÄfltßatua.  I  BL  ib:  C.  Plinii  uita.  |  [70  ZeUen].  BL  2a  [m.  Sign,  aii];  CAIVS  PLY- 
NIVS  MARCO  SVO  SALVTBM.  ||  Z.  ^^.SuetonüTranquillilnLibroDe  Viris 
lUuftribus.  ||  Z.  $4:  Caius  Plynius  Tacito  Suo  Salutem.  \BL2b  Z.  4g:  Item  Ter- 
tuUiani  In  Apologetico.  Z.  55;  Item  Ex  Libris  De  temporibus  Eufebii  Cfiesarienfis. 
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etc.  Bl.sa  im.  Sign,  alii];  CAII  PLYNII  SECVNDI  NATVRALIS  HYSTORIAE 
LIBER  PRIMVS.  ||  Caius  Plynius  Secundus  Nouocomenfls.  T.  Vefpafiano  Suo 
Salutem.  |  PRAEFATlO.||lIbro8  naturalis  hiftori«  nouitluni  camcenis  quiritum 
tuorü  opus  najtum  etc.  Bl.  ^b  Z,  56:  Valerius  Soranus  in  libris  qaos  epopteidon 
fcripGt.  Vale.  |  BL  4  Im.  Sign,  aiiii];  Summatini  H»c  Infunt  Libris  Singulis.  || 
pRimo  prsefatio  opetis  ad.  T.  Verpafianum  imperatorem.  |  etc.  Bl.  268b  Z.  2g : 
paniam  quacunqr  ambitur  mari.  |||  Caii  Plinii  Secundi  de  naturali  hyftoria  opus 
feliciter  abfolutum  eil :  q  diligentilBme  calligatum :  |  Impreflum  Briziae  Opera  & 
impenfa  Angeli  &  lacobi  de  Britannicorum  [jiir]  fratrum  :  Magnifico  Equite  | 
Hieronymo  Donato  urbis  pretore  :  Regnante  Serenilümo  principe  Venetianim 
Augultino  Barbadico:  |  Anno  Natiuitatis  Domini.  M.cccc.lzxzzvi.  die.  zz.  Aprilis. 
FINIS.  I  Bl.  26g  a:  Regiftrum  huius  operis.  |  Am  Ende  der  4.  Cdumne:  Finis  Laus 
Deo.  I  Bl.  26g b  das  Druckerteichen  m.  d.  Buchstaben:  AB.  Bl.  2/0  leer, 

2/0  Bll.f  m.  Sign,  und  Cust.  $6  Zeilen.   Ober  dem  Text  die  BuchMohl, 

Hain  isog8. 

961  Plinius  maior:  Historia  naturalis.  Venetiis^  Bartholomaeus  de 
Zanis  de  Portesio^  1496.  2°. 

Hain*  13100.  240  BU.,  d.  letzte  leer. 

962  Plinius  maior:  Historia  naturalis.  Venetiis,  Bemardinus  Bena- 

lius,  1497.  2^ 
Hain*  13101. 

963  Plinius,  C.Caecilius  Secundus^  minor:  Epistolae.  Tarvisii^ 
Johannes  Vercellius,  1483.  4°. 

Hain  ♦  13113.  g2  Blätter.  Bl.  1  leer,  von  Hain  nicht  mitgezählt.  Nur  die  ersten  Seilen 
rubriciert. 

964  Plinius  minor:  Epistolae.  Romae^  Eucharius  Silber  aliasFranck 

Alemannus^  1490.  4^ 
Hain*  13114. 

965  Plinius  minor:  Epistolae.  Bononiae,  Benedictus  Hector 
Bononiensis^  1498.  4^ 

Hain  *  1311S'  Titel  in  gothischer  Schrift.  In  der  Datirung  heisst  es:  No-|uembri8 
nicht  No-|uombri8. 

966  Plinius  minor:  Epistolae,  Panegyricus  et  [Aurelii  Victoris]  de 
viris  illustribus  liber.   S.  1.  typ.  et  a.  [Venetiis,  Bernardinus  de  Vitalibus 

c.  1499  ?]  4°- 

Bl.  1  Uer.  Bl.  2  a  \m.  Sign,  aii];  C.  PLINII  SECVNDI  NOVOCOMENSIS 
ORATOjRIS  Epillolarum  Liber  Primus.  ||  C.  Plinius  Secundus  Septitio  fuo.  S. 
P.  D.  II  etc.  Bl.  81b  Z.  2g:  Vale.  ||  C.  Plinii  Secundi  Nouocomenfis  Oratoris 
Facundim^lmi  Epillolarum  Libri  Octaui  &  Vltimi.  Finis.  |  Bl.  82a  [m.  Sign,  lii]  ; 
C.  PLINII  SECVNDI  NOVOCOMENSIS  PANAEOIjRlCVS  TRAIANO 
AVOVSTO  DICTVS.  ||  0  Ene  ac  fapienter  patres.  C.  maiores  inftituerunt  |  etc. 
Bl.  110  a  Z.  1$:  fulem  &  moz  confulare  :  fed  ut  candidatum  cöfulatuB  pute.  | 
Bl.  110b:  Hoc  in  Volumine  hsec  continentur  |||  C.  Plinii  Secundi  Nepotia  Nouo- 
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co|menfi8  Epiftolarum  Libri  octo  {{[CPlinii  SecundiNouocofneiiIi8Pa.|naegyricu8 
Neni«  Imperator!  dictus  |||  C.  Plinii  de  Secundi  de  Viris  Illußribus  Liber.  | 
BL  III a  Im.  %w.  A];  C.  PLINII  SECVNDI IVNIORIS  LI3BR  ILLVSTRI|VM 
VIRORVM  INCIPIT.  \\etc,  BL  126a  Z,  20:  fimis  odoribus  cremandum  curauit.  ||| 
C.  Plinii  Secundi  nouocomenfis  de  Viris  lUuIlribus.  ||  FINIS. 

126  Bli,  m.  Sign.  38  Zeilen. 

Hais  1S116.  Ebert  i/js/. 

967  Plinius  minor:  Epistolae  per  Philippum  Beroaldum  emendatae^ 
panegyricus  et  [Aurelii  Victoris]  de  viris  illustribus  libellus.    Venetiis, 

Albertinus  [Rubeus]  Vercellensis,  1500.  4°. 

Bi.  la  Titel:  Quae  in  illo  continentur  opufculo.  ||  C.  Plinii  iunioris  epilloUe 
per  Philip|pum  beroaldü  emendaue :  &  unus  |  eil  adiunctus  liber :  qui  in  aliis  |  fup 
iprefßs  minime  c5tine-|batur.  Etiä  eiufdem  au-|ctoris  panegerycua  |  in  laudem 
Trayani  { imperatoris :  ft  |  de  uiris  illu-|Ilribu8  li-|bellu8.  Bl.  ib  leer.  Bl.  2a  [«1.  Sign. 
aii];  Ad  Clarlißmum  loänem  Vartimbergenfem  Scholalticum  Boemum  Phi|lippi 
Beroaldi  Bononienfis  Epiftola.  ||  etc.  Sckluss  BL  2  b  Z.  11:  tam  conducibile  q  quod 
maxime.  Vale  ft  dilige  doctorem.  \BL3a  [m.  ^1^.  aiii];  C.  CAECILU  PLINII 
SECVNDI  EPISTO.  LIBER  PRIM VS*  |  C.  Plin.  Septicio.  S.  |  F  IHoUsckmttinitialel 
Requeter  hortatus  es  ut  epiltulas  fi  quas  paulo  cura  ma|iore  fcripfiflem :  colligere 
:  publicaremqt :  coUegi :  non  Ter-  |  etc.  BL  102  a  Z.  30:  C.  Plinii  iunioris  epÜlolae 
per  Philippü  Beroaldü  emedatae.  &  adiunctus  |  eft  liber  nonus :  qui  in  aliis  superim- 
praelDs  minime  continebatur.jEtiam  eiufdem  auctores  [j/V]  Pansegerycus  in  laudem 
Trayani  imperatoris  :  &  |  de  uiris  illultribus  libellus.  ||  ImprelTum  Venetiis  per 
Albertinü  Vercellenfem.  Anno  ab  incamatione  |  domini.  M.CCCCC.  Die.  XX. 
Aprilis.  I  REGISTRVM.  BL  102  b  leer. 

102  Blätter  m.  Siign.  jp  Zeilen.  Buchzahl  über  d.  Text.  Hohschnittinitialen. 

968  Plotinus:  Opera  a  Marsilio  Ficino  latine  reddita.  Florentiae^ 
Antonius  Miscominus^  1492.  2°. 

Hain*  13121.  BL  i\jm  ab  bei  HainTl  leer.  Rubriciert. 

Poeniteas  cito:  v.  Modus  coniitendi. 

969  Poggius»  Johannes:  Epistola  de  morte Hieronymi  Fragensis. 
Acc.  Leonardi  Aretini  historia  de  duobus  amanti)>us  Sigismunda  et 
Guiscardo.  S.  1.  typ.  et  a.  4°, 

Hain  ♦  13210.  Die  beiden  ersten  Zeilen  in  grosserer  Schrifl. 

970  Politianus^  Angelus:  Opera  omnia  et  alia  quaedam  lectu 
digna.  Venetiis^  Aldus  Manutius  Romanus^  1498.  2". 

Hain  ♦  13218.  Rubriciert. 

971  PolitianuSy    Angelus:    Opera  et  alia  quaedam  lectu  digna. 

Florentiae,  Leonardus  de  Arigis  de  Gesoriaco,  1499.  2°. 

BL  la  Titel:  OPERA  ANGELI  Politiani:  ft  alia  quaedam  {  lectu  digna: 
quorum  nomina  infe-jquenti  indice  uidere  licet.  {  BL  ib:  Q  Aldus  Manutius 
Romanus  Marino  Sannuto  Leonardi  filio  patritio.  |  Q  Veneto.  S.  P.  D.  ||  {Ohne 
Datierung'^.  BL2a  [m.  Sign,  aii]:  Index  eorum:  qu«  hoc  uolumine  continentur. 
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BL  2  b  Z.  2g:  ^  Finit  Index.  BL  3  a  [w.  .S^.  aiii];  ANGBLI  POLITIANI 
EPISTOLARVM.  LIBER  PRIMVS.  ||  G  Angelus  Politianus  Petro  medici  fuo. 
S.  D.  II  eGISTI  MECVM  Sepenumero  Magnanime  Petre  Medices  j  eic.  BL  210  b: 
Monodia  in  Lauretiü  Medice.  ||  Quis  dabit  capiti  meo  |  etc»  Z.3J:  O  dolor:  dolor. 

II  G  ImprefTum  Florentise:  j  &  accuratifßme  cafligatum  opa  |  ft  impenfa  Leonard! 
de  Arigis  |  de  Geforiaco  Die  decimo  au-|gu(li.  M.  ID. 

210  Bll.  m.  Sign,  u,  Cust,  46  Zeilen.  SeUentitel.  BL  208  fehlL 
Hain  iS2ig. 

^11  Polybius ;    Historiarum  libri  quinque,  lat,  Nie.  Perotto  inter- 

prete.  Venetiis,  Bernardinus  de  Vitalibus  Venetus,  1498.  2°. 
Hain*  13248. 

973  Pomponius  Mela:  Cosraographia  sive  de  situ  orbis.  Venetiis, 
Erhardus  Ratdolt  de  Augusta  et  Petrus  Löslein  de  Langencen^  1478.  4*". 

Hain*  110 16.  HoUschnOHniüalen. 

974  Pomponius  Mela:  Cosmographia  sive  de  situ  orbis.  Venetiis^ 
Erhardus  Ratdolt^  1482«  4°. 

Hain*  iioig.  HoUschmttinitialen. 

975  Praeceptorium  perutile  in  quo  decem  sermonibus  materia  •  •  • 

praeceptorum    decalogi   perstringitur.     Lipsiae^    Conrad    Kachelofen^ 

1494.    4^ 

Hain*/jj//. 

Prato  FloridOy  Hugo  de:  v.  Hugo  de  Prato  Florido. 
Prato  Veteri,  Ant.  de:  v.  Antonius  de  Prato  Veteri. 
Prierio,  Silv.  de:  v.  Silvester  de  Prierio. 

976  Priscianus:  Opera.  Venetiis,  Johannes  de  Colonia  et  Johannes 
Manthen  de  Gherretzem,  1476.  2°. 

Hain*/J^5/.    2/2  BU.^  d.  letzte  leer.  Rubriciert. 

977  Priscianus:     Opera.    Venetiis,   Hannibal  Foxius  Parmensis, 

1485.      2^ 

Hain*  13360.  262  BIL,  d.  erste  leer.  RubricierL 

978  Priscianus :     Opera  cum  commentario  Johannis  de  Aingre. 

Venetiis,  Georgius  Arrivabene,  1488.  2^. 

BL  I  leer.  BL  2  a  \ni.  Sign,  aii];  cVM  OMNIS  Eloquent!»  doctrina:  &  omne 
fludio9r  genus.  Exequitur  more  re-|cte  fcribentium  etc.  Neben  Z.  10  Anfang  des 
Textes:  IVLIANO  CONSVLI  AC  PATRICIO  |  PRISCIANVS  SALVTEM.  |; 
cVM  omnis  Eloquentiae  do-jctrinam:  &  omne  ßudioQr  ge|nu8:  etc.  BL  4a: 
pHilofophi  difßniunt  [/]  uocem  efle  aerem.  Prifcianus  de  littera  tractaturus:  & 
1  defcriptiöe  |  etc.  Z.  g  des  Textes:  De  uocis  diffinitione.  |  D  Hilofophi  diffiniüt 
uocem  efle  aerem  |  etc.  BL  252  b  Z.  28  des  Comm. :  probatiua  e(t  DEO  GRATIAS. 

III  loannis  de  aingre:  fummos  qui  inter  ex|poßtore8  grämaticae  arcem  pofliedit: 
com-|mentum  fuper  magno  Prirciani  uolumine  |  omnibus  defideratinimum  finit. 
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LAVS  DEO.  AMEN.  |  Z.  3/  des  Textes:  lucidus  sethra  Syderea  polus. 
^^  ^53  (^  l^'  Sign,  A];  Liber  Prifciani  Minoris.  ||  qVONIAM  IN  ANTE  EX- 
POSITIS  LIBRIS  DE  PARTL|bu8  orationis  etc.  Bl  34Sb  Z.  11:  Omnipotens 
pro  quo  genitor  mihi  prsetnia  donet.  ||  FINIS.  |  Ad  laudem  omnipotentis  dei.  || 
Habes  in  hoc  uolumine  lector  candldiffime  Prircia|ni  grammatici  opus  illud 
diuinum  De  octo  parti-|bu8  orationis.  Cum  difertiißmi  uiri  ac  Philofophl  |  foler- 
tiflimi  loannis  de  Aingre  elegantilfima  1  eum  |  ezpoOtione  etc,  etc.  [Z.  j/]  mus. 
Hsec  poihnodü  Qeorgius  Arriuabenus  man|tuanu8  accurate  diligenterqtmprimer 
[xÄr]  adnizus  eil.  |  Idqt  Deo  maximo  bene  iuuäte  effecit.  Venetiis  An|no.  M  cccc 
Izzxviii.  pridie  nonaf  decebris.  Quifqs  |  es  igitur  lector:  fi  modo  latinae  linguae: 
imo  latinae  |  ft  grsecf :  ac  liberaliü  difciplina^ir  Itudiofus  es:  Spe-|ro  te  datu^ir 
operam :  ut  haec  apud  te  habeas :  quod  |  ut  facias  te  etiam  atqt  etiam  hortamur. 
Vale.  I  BL  346a :  Regillrum  huius  operis.  |  Am  Ende  der  6,  Columne:  Laus  deo  | 
AMEN  I  Bl.  346b  leer, 

346  Bll,  m.  Sign,  BL  i — 2^2  Text  in  grosserer  Schrift  van  Comm,  umgeben,  Comm.: 
60  Z.   Von  Bl,  2$3  ab  Text  ohne  Comm,  in  43  Zeilen,  Rubriciert, 
Hain  13361, 

979  Priscianus:  Opera  cum  commentariis  Johannis  de  Aingre^ 
et  Danielis  Cajetani.  Venetiis^  impressit  Bonetus  Locatellus,  impensis 
Octaviani  Scoti  Modoetiensis,  1496.  2^ 

Hain*  13364,  284  Bll,^  d,  leiste  \leerfl  fehlt, 

Propertius :  v.  CatuUus  Tibullus  Fropertius. 

980  Propositiones  responsivae  facultatis  theologiae  parisiensis  ad 
quaestionem  de  observantia  dominicalium  dierum  &  praecipuorum 
solemnium  festorum.    S.  1.  typ.  et  a.    [Coloniae,  Arn.  Therhoernen,  c. 

1475]    4°. 

Bl,ia:  Q  niuerftd  pcefens  bocumftii  tnfpectuli'ta  !DecAnu9  et  faailtae 
t^olo0te  in  \  alma  t>nttifttate  partftenfi  Balutem  |  etc,  Z,  24:  3n  nofe  bm 
^ctptüt  [/]  |>pofictone8  refpdftue  ab  \  quefltoj  be  obferuacta  bmcalitl  btei^  x 
pcccipuoi;^  I  foHemniü  fcjlci^L.  et  cetera:  |  etc.  Bl.  6b  z.  12:  tt  qut  bedtnattt  a 
manbatte  tuia:.  et  cetera:  ||  (C^Itciüt  ^yponee  refponftue  ab  que(ltonS | be 
obferuancsa  bomtntcaltü  bterum  2  ptect|puotum  foHemniü  fefloiu:  et  cetera:  || 

6  Bll,  2/  Zeilen,  Rubriciert. 
Hain  13414. 

98z  Dasselbe. 

Rubriciert, 

982  Prosper:  De  vita  contemplativa,  de  vita  actuali  deque  vitiis 
annexis  virtutibus.  S.  1.  et  typ.  i486.  4°. 

Hain*  13417-  Rubriciert. 

Prussia,  Ludovicus  de:  v.  Ludovicus  de  Prussia. 

983  Psalterium.    S.  1.  typ.  et  a.    [Argentorati,  Martin  Flach,  c. 

1475]    4". 
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Bl,  la:  IDomtmcA  ^(nuttatortum.  ^botrem^  |  bomtnum  qut  fectt  itoe*  p^ 
X>entte  ^ft  |  Betrutte  bomtno  t«  ||  D  ^«tu8  t>ir  qui  non  «btjt  |  in  conftlto 

tmptorum:  et  |  etc.  Bl  113a  Z,  25;  per  eutibem  bomtnum  nofbrum»  |  BL  usb  Utr. 

113  Bll.  25  Zeüm.   Typen  wie  bei  Hain*  13944*  Bravn  t.  II,  3,  Rubriäert, 

984  Ptolemaeus:  Cosmographia  lat.  interprete  Jac.  Angelo. 
Ulmae,  Leonardas  Holl,  1482.  2°. 

HA1N*/J5jp.  Ä^.7aZ./j/ir>l/;BEATISSIMO«ftr>l/BEATISSIMI.  BL  6gbZ.23: 
SEQVNTVR  nicht  SECVNTVR  In  der  SubscHptio:  VLME  nicht  VLMAE.  Voran 
gehen  30  BU.  BL  la  leer.  BL  iba:  Nota  ad  inuenienduxn  igitur  regiones  prouincias 
I  etc,  133  Z^ilen-^.  BL  2aa  [m.  Sign,  aii];  REGISTRVM  ALPHABETICVM  | 
SVPER  OCTO  LIBROS  PTOLOjMEI:  INCIPIT  FELICITER.  |  aLbion  infula: 
nunc  vero  anglia  dici|tur:  libro  fecundo  capitulo  tercio:  tajbula  prima  europe. 
I  e/c.  BL  2g  b^  Z.  ^2:  lica  lingua  vocatur  Gand.  ||  Finis  est.  |  BL  30  [leer']  im 
vorliegenden  Exemplar  mit  3  Karten  in  ffanduichnung.  —  Es  folgen  hinter  dem  Colophon  : 
7/  BU.:  BL  la  leer.  BL  iba:  Incipit  regillrum  sup  tractatom  de  tribus  orbis  | 
partibus:  etc.  BL  ib^  Z.  35:  Finis.  BL  2aa  {m.  Sign.  Ali];  DE  LOCIS  AC 
MIRABIUBVS  MVN|DI:  ET  PRIMO  DE  TRIBVS  ORBIS  |  PARTIBVS.  | 
ACTOR  CA.  1  I  D  VONIAM  VT  AIT  AVGVjmnus:  etc.  BL  i/af  Z.  11:  nato«^ 
finem  nun$  habiturus  eil.  ||  FINIT  TRACTATVS  |  DE  LOCIS  AC  MIjRABI- 
LIBVCS]  Id.  S/ehU]  \  MVNJdI  |  BL  i/b  leer. 

Diese  Hain  unbekannten  [nicht  tu  der  Ptolemaeusausgabe  des  jfoh.  Reger  von  i486 
gehdrigen\  Stücke  sind  in  kleineren  Typen  gedruckt :  $/ Zeilen.  Rubridert.  Die  Holzschnitt» 
initialen  u.  Karten  sind  plump  coloriert. 

Hassler  No.  gg  giebt  dieselben  Teile  des  Druckes  an. 

Hoffmann,  Ltxicon  bibliogr.  111,  p.  313. 

985  Publicius,  Jacobus^  Florentinus:  Artis oratoriae epitome : 
Ars  epistolaris  et  Ars  memoriae.   Venetiis,    Erhard  Ratdolt,    1482.    4^ 

Hain*  7^5^5.  Nur  Blatt ^2 — 66  enth.  d.  ars  memoriae  vorhanden. 

Pyro,  Henricus  de:  v.  Henricus  de  Pyro. 

986  Quadragesimale :  Quadragesimale  de  filio  prodigo.  Basileae^ 
Michael  Furter,  1497.  8^. 

Hain  1362g.  232  Blätter.  Es  fehlen  die  beiden  ersten  Blätter  der  Tabula  225,  226 
sowie  BL  232  [leer].  Mit  Holzschnitten.  Die  Bibeltexte  in  durchlaufenden  Zueilen  und 
grösseren  Typen^  die  Sermones  in  2  Columnen  zu  34  Zeilen.  Seitentitel  und  Oberschriften 
etc.  in  grosseren  Typen.  Rubriciert. 

987  Quintilianus :  Declamationes.  Venetüs,  Lucas  Dominici  filius 

Venetus,   1482.  2°. 

BL  7  [leer r\  fehlt.  BL  2  a  [m.  Sign,  a];  lACOBVS  Grafolarius  Chriftoforo  de 
priolis  amicorum  optimo  Sa-|lutem  Dicit.  etc.  SchliesstBL  2  b  Z.zo  ohne  Datierung. 
BL  3  a  [m.  Sign,  a  a];  M.  FABII  QVINTILIANI  ELOQVENTISSIMI  |  DECLA- 
MATIONES INCIPIVNT.  I  Argumentum.  |  Quidam  cui  erat  filius  c«cus:  que 
haeredem  indituerat:  induzit  illi  no-{uercam  etc.  BL  8yb  Z.  38:  uenis  umbrä 
peto:  a  te  mater:  ne  quid  amplius  quseras  tu  famä  ne  dicas.  |  FINIS.  |  Bl.  88a : 

Quintiliani  Sümi  Rhetoris  &  eloquentiffimi  declamatöes  ezactifTime  |  recognitas 
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Lucas  Venetus  DominicL  F.  ingeniofus  artifez  ite^t  diligen|ter  iprefOt  Venetll« 
anno  falutis.  M.  CCCC.  LXXXIL  Nonis  iuniis.  ||  Regiftrum  operis.  |  [2  Calumn. 
tu  Je  22  Z.2  Bl  88b  leer. 

88  BU.  m.  Sign.  38  Zeilen.  Ruhriciert. 

Hain  136^8. 

988  Quintilianus :  Institutio  oratoria.  Venetiis^  impressit  Bonetus 
Locatellus  impensis  Octaviani  Scoti  Modoetiensis^  i493*  ^^ 

Hain*  136^2.  206 Bll.,  d.  letUe  leer.  Rubridert. 

989  Rabanus  Maurus:  Opus  de  universo.  S.  1.  typ.  eta.  [Argen- 
torati^  Joh.  Mentelin,  c.  1470]  2°. 

Hain*  1366g.  1/0  BU.,  Bl.  1.  i6g.  j/o  leer.  Rubrieiert. 

990  Dasselbe. 

Es  fehlen:  Bl.  i  [leer]  142.  1^4.  j6g  [leer],  i/o  [leer]  RuMciert. 

991  Rainerius  Alemannus:  Liber  faceti  docens  mores  hominum 

etc.  Coloniae^  Henricus  Quentell^  s.  a.  4^ 

Hain*  688$.  18  BU.,  d.  letzte  Uer.  3  Schriftgrässen. 

992  Rainerius  de  Pisis:  Pantheologia  s.  Summa  universae  theo- 

logiae.  S.  1.  typ.  eta.  [Basileae,  Bertoldus Ruppel,  c.  1473?].  3  voll.  2^ 
Hain*  13014.  Bl.  60  n.  6g  von  aller  HandergänMi,  Rubrieiert. 

993  Rainerius  de  Pisis:  Pantheologia  s.  Summa  universae  theo- 
logiae.  Nürnbergs  Johannes  Sensenschmid  &  Henricus  Kefer  de  Maguntia, 
1473.  2  voll.  2°. 

Hain*7JO/5.  Rubriciert. 

994  Rainerius  de  Pisis:  Pantheologia  s.  Summa  universae  theo- 
logiae.  Nürnberg,  Anton  Koberger,  1477.  (3  partes  in)  2  voll.  2**.  maj. 

Hain*  13018.  P.  I:  2/4  BU.  Bl.  i  {leer]  fehlt.  Bl.  32  lleer]  fehlt.  P.  II:  Bl.  go 
iUerT]  fehlt.  BL  163  lleer?]  fehlt. 

Ruhriciert.  Die  meisten  grösseren  Initialen  sind  herausgeschnitten. 

Vol.  lenth.:  Pars  /,  //.  Bl.  i'-i62.   Vol.  II:  P.  II.  Bl.  164^304.  P.  III. 

995  Rainerius  de  Pisis:  Pantheologia  s.  Summa  universae  theo- 
logiae.   Venetiis,  Hermann  Liechtenstein,  i486.   2  partes  in  i  vol.   2^ 

Hain  *  1301g,  Seitentäel  u.  Anfangsuilen  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

996  RampigoUiSy    Antonius:     Compendium  aureum  s.  bibliae 

repertorium.  S.  1.  typ  et  a.  [Coloniae,  Joh.  Guldenschaiff,  c.  1479]  2°. 
Bl.  ileer.  Bl.  2a:  ^tt  ftgutravil  btbltc  fructuofu  X  vHle  copenbiu  quob  t 
«ure|um  alias  biblte  repoitortu  ttucu))atur :  ^1099  feitest*  tnc^oat*  ||  D  U^U0to(t0 
atq5  ^oneiHs  t>irt0  \n  ppo  btUctte  ftrtb^  |  flubenttb9  nteapoUrn  outntus  otbte 
ftatt^L  l>eremt|taru  facti  augufll^^vat'ant^ni^  KampigoHiaoilbinie  memoratt 

falut^*  etc.  Z.  33:  Bequitur  tabula  etc.,  welche  endet  Bl. 3a^.  Bl.3b:  ^fgOXM^ 

biblte«  fructuofu  x  t>ttle  x>penbtu  aureum  biblie  t;e|pottotrtum  ituncupatuitt 
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<    i6a    >- 

feltcttet*  tnctptr«  1 3De  abf^intncia  i  ietunto* :  |  ffr.  BL  n^a  Z.  22:  ncö.  '^Tchntm 
nono*  I!  ^fgurai;^  btblie  fvuctuofü :  t>ttle  copenbttim  Aureum  btblte  |  repoitorium 
^ZppWciX  feltcttei*«  |  Bl.  114  Uer, 

Z14  Blätter.  3/  Zeilen.  Rubriaert, 

Hain  13680, 

997  Dasselbe. 

Das  erste  und  letzte  [leere']  Blatt  fehlt,  Rubriciert. 

998  RampigoUis y  Antonius:  Compendium  bibliae  s.  aureum 
bibliae  repertorium.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Conrad  Winters  de 
Homborch,  c.  1480]  2°. 

Hain*  136//.  gg  [bedruckte^  Blätter  nicht  gS^  wie  Hain  angiebt,  Capiteltitel  und 
Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift,  Rubriciert, 
HoLTROP  II,  22/. 

999  Rampigollis y  Antonius:  Compendium  Bibliae  s.  aureum 
Bibliae  repertorium.  S.  1.  typ.  et  a.  [ Argen tinae?]  4^ 

HAIN*/j6/p.  166  Bll.,  d.  letzte  leer.  Rubriciert. 

1000  RampigoUis ,  Antonius:  Compendium  bibliae  s.  aureum 
bibliae  repertorium.    Argentinae,   Joh.  Grüninger,  Mccccixvi  [sie].  4°. 

Hain  *  1368;^  setzt  diese  Ausgabe  wohl  mit  Recht  in  das  yahr  1^16^  was  nicht  nur 
die  Beschaffenheit  des  Druckes  erfordert^  sondern  auch  palaeographisch  die  einfachste  Lösung 
ist.  Charles  Schmidt  im  Repertoire  bibl.  Strasbg.  No.  2/  nimmt  dagegen  das  Jahr  Z4g6 
an  und  verweist  auf  denselben  Druckfehler  in  No.  1/  u.  22  seines  Verzeichnisses, 

Aus  der  Starhemberg* sehen  Bibl. 

looi  Raymundus  de  Sabunde:  Theologia  naturalis  s.  über  crea- 

turarum.  Daventriae,  Richard  Paffroet,  s.  a.  [c.  1480]  2°. 
Hain*  1406/.  Correcter:  Campbell  z4go.  Rubriciert, 

1002  Raymundus  de  Sabunde:  Theologia  naturalis  seu  liber 
creaturarum.  Argentinae,  Martinus  Flach,   1496.   2°. 

Hain*  7-^0 ö'p.  Seitentitel  und  Anfangszeilen  in  grösseren  Typen. 

1003  Reformation  der  Stadt  Nürnberg.  Nürnberg,  Anton  Koberger, 
1484.   2°. 

Hain*  13/16.  214  BIL,  das  letzte,  leer,  fehlt.   Typen  in  2  Grössen.  Rubriciert. 
Aus  der  Starhemberg* sehen  Bibl, 

1004  Reformation  der  Stadt  Worms.  S.  1.  et  typ.  [Mainz,  Peter 
Schoeffer?]   1499.  2°. 

Hain*  13/ ig.  Der  vollständige  Druck  hat  182  BIL:  12  nicht  nun.  -\-  163  num. 
\j/3  bei  Hain  ist  Druckfehler"]  +  /  nicht  num.  ^=1/6  Bit.  Femer  findet  sich  hinter  den 
mU  j:i;r,  P^inj,  rct>j  und  cpliij,  \^\>\\\  \Sign.  Fi]  Ifehlf],  CJT^J  [Sign.  q8]  [>>4/0  be- 
zeichneten je  eifi  leeres  Blatt.  Seiten-  u.  Capiteltitel  in  grösserer  Schrift.    Teilweise  rubriciert. 

Reformatorium  vitae:  v.  Philippus,  Jac. 

Regimen  rusticorum:  v.  Rolevinck,  Werner. 
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1005  ReginaldetuS;  Petrus:  Speculum  finalis  retributionis  tarn 
bonorum  operum  quam  malorum.  Basileae^  Jacobus  de  Pfortzen^ 
1499.  4**. 

Hain*  13774»  ^»  ZeiU  16  von  Hains  Beschreibung  ist:  Pctrü  ||  tu  streichen. 
Cohtmnentitel  und  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift» 

Regiomontanus^  Job.:  v.  Johannes  Regiomontanus. 

1006  Remissorium  mitsampt  dem  wichbild  und  lehenrecht.  Augs- 
burg, Anton  Sorg,   1482.  2°. 

Bl,  1  fehlt,  Bl,2afx  mit  dem  Seitentitel:  ^ie  ÜOtrebe  iüber  Col  a]  u.  d,  Ben, :  ^M 

dnbtv  plat  [übet  Col,  ß];  c<B;  iHoUschnütinitiaW]  Ot  ^tht  fey-|ner  feie  rat/  i  \  bifea 
buc^  ge|rt(^tet  l^att.  |  *^e  t>on  i*ep|cbaw/  fef  pfle|ge  t>itfer  frau  |  lDa8  ber  fe^-fned 
l^ea  xosiv\xt,  in  bes  ^]^meld  gatrte«  üDes  btttenb  |  etc,  Z.31:  )u  frommen«  |  lln 
grösseren  Typen"]  Cotontca  be  tempote  cre<tcto«{ni6  munbt«  |  cX>)<Dn  ber  »elte 
begtne  hf^  \  an  bte  xoa^tx  flU$  b)  Hoe  |  etc.  BL^aoL  Z.  ss-  ^rttcnlu9  [/]  pttmue«  | 
cn)X>n  t>6iet  t>nb  t>ernamenbt  |  t>on  bee  rechten  be^tn«  t>nnb  |  x>on  mann  ee  ^er 
f Omen  ifh  |  etc  BL 102  aalm.d.  Bez. :  Q  3Da0  Ctt*  blat]  Z.  41 :  UM«  t>«  1 1 G  ^tena(i> 
t>olget  b)  Kegi(>er  |  in  b3  bud^  genant  tvtc^btlb  |  BL  102 da:  Q  ^tenac^  t>ol0ee 
bae  regtfler  |  tnn  bas  t>oi0eenb  bud>«  |  SchiUsst  BL  103 b^  Z,  30.  BL  104a  m,  d. 
Seitentiul:  G  sDie  üoirebe  [u.  d.  Bez.]  G  ^M  er(l  plat  |  (X>yZv  menfc^^  9e|bend!en 
gebi&lc^Uc^en  fetnb  |  t>nb  bte  fd^are  |  t(l  au(^  ntc^ttj  genüge  wann  |  n>a0  bxt  men-| 
fd>lid>  üemüft  |  begretffen  ma-|ge  etc.  BL  216  ba  im.  d.  Bet.  G  SDae  C^rttu  blat]  ^.  ^/j; 
bebet  et  C«  be  te(lu  l«  tj«  tc  ||  G  tgte  enbet  ftd>  b)  le^nred>t«  |  ^/.  217 aa:  G  ^te< 
nac^  volget  b)  ^egifler  |  tnn  bas  uoigeenb  buc^  |  G  Das  erß  Capitel  |  ^/<r. 
J/.  221  a^  z.  46:  G  ^te  enbet  ftc^  bas  ^egtflei  jnn  bas  \ let^enrec^t«  | BL  222b  leer. 
BL  222 aa  im.  d.  Bez. :  G  ^M  er(l  blat]  Oi)j6bu  ber  abbt I  fol  doi  leb^  enjpfa^en 
bann  bte  betfoig  ee  |  etc.  BL  337 ^^  ^-  ^5^  betveifen  tvtc^bilb  ar«  Ipppvij*  III IUI  CI 
t^it  enbet  ftc^  bM  remtfs|foitum  mttfampt  btm  t»idf\hilb  t)nb  le^enrec^t.  (5tf 
tru^lcfet  pnb  ooQenbt  in  b*  fe)^^|ferltd^en  (lat  Kugfpurg  t>o  |  Knt^nto  foig  an 
montag.  |  ni<bft  t>ot  C^ome  bes  tars  j  als  man  $alt  nad^  Criilt  gejpurt. 

70^  ««r«.  -j-  /  «.  ff»m.  -(-  //j  ««»/.  +  5  ».  «Äw.  -|-  7/5  ««w.  -(-/«.  fftfM.  =>=337 

BIL  2  Col.  47—48  Zeilen.  Typen  in  2  Grössen.  Holzschnittinitialen.  Es  fehlen  du  Bll. 
144^146  m.  d.  Z.:  |rlt— ^Itti« 

Hain  13866. 

Aus  der  Starhember^ sehen  Bibl. 

1007  Remissorium   mit  sambt  dem  weichbilde  und  lehenrecht. 

Augsburg,  Hans  Schönsperger,   1499.  2^ 

Hain*  13868,  104  -^  2  -{- 122 -\' 121  -{-  i  lleeres]  =  3^0  Blätter.  SeitentiteL 
2  Schriftgrössen.  Holzschnittinitialen. 

1008  Reuchlin,  Johannes:  Scaenica  progymnasmata.  Basileae, 
Joh.  Bergmann  de  Olpe,   1498.  4**. 

BL  la  Tttel:  ^oannid  Keuc^ltn  p\)0u\ctnfi6  Bcenica  pzo9)^mHnafmata : 

^oc  e(l :  ^ubicra  j  ptee^ercttamenta*  ||  Sebaltianus.  Brant  |  Accipe  Vangionum 

pr^rul  venerande,  loannis  |  Capnionis  noitri  comica  dulciloqui.  |  Letzter  Vers  18]: 
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-K     164     ^ 

Debet  Capnloni.  multe  thalia  meo.  1 1498.  |  Nihil  flne  caufa  |  Olpe  |  B/.  xb:  Heuert ^ 
btfitmo  CUrtf|t«|moqi  In  xpo  patii  ft  dno  Dno  loanni  Camerario  |  Dalburgio  etc, 
[Z.  53  lo.  Bergxnan  De  Olpe  Archidiaconus  Grandif«|ualU8.  cum  humili  cömen- 
datione  obedientiam  \\etc.  Ez  Bafilea  Kl'.  Mali.  Anno  chrilti  |  M.CCCC.LXXXXVIIL 
BL  2a  [w.  Sign,  aii];  PzolO0U0*  |  Noaus  pceta  fentiens  actoribus  |  «fr.  Z,  ig: 
^CtU0«  Ptimu0.  I  etc.  BL  10  b  Z,  2g :  Quibufq»  fpectatoribui.  lam  plaudite.  BL  na 
Im,  Sign,  b  iii]  ;  Kcta  lubt8  ^ebnitS  :  tn  I  eic.  Es  folgen  die  Didaskaüen,  eine  Dankrede 
des  Valentin  Helfanifur  du  Munificenz  des  Bischofs.  BL  Jib  Z.  1$:  ^acobt  !Dracontti 
pie^lmonllratenfis  :  Ad  luuentutem  Germanicam  |  In  loannem  Reuchlin  —  etc. 
Panegyris.  etc,  BL  12b:  ^b  tnftgni  vittl  magtjlru  |  loannem  RichartzboTen, 
recenforem  Comedie  |  neue  loannis  Reuchlin,  Carme  Ade  Wemheri.  |  Temaren- 
fis.  I  Te  duce,  res  noftris  agitur  rarilBma  terris  |  etc,  Vers  18:  Phorcenfis,  focco 
clarus  in  orbe  nouo.  |  .1498.  |  Nihil  fine  caula.  |  OLPE  | 

22  BU.  m.  Sign.  2g — JO  Zeilen,  Anfangszeilen  ^Überschriften']  in  grossen  goth,  Typen, 

Hain  13882, 

1009  RhazeSy  Muhammad:  Liber  dictus  Elchavii.  e.  Complectens 
omnia  quae  ad  medicinam  spectant,  libri  XIII — XXV.  Brixiae^  Jacobos 
Britannicus  Brixianus^  i486.  2^ 

Hain*  /JpO/.  Es  fehlen  die  Blätter:  ij,  14, 12/,  jo^t  306, 
Aus  der  Starhember^ sehen  Bild, 

loio  Richardus  de  Bury:  Liber  de  amore  librorum^  qui  dicitur 
philobibloD.  Coloniae^  s.  typ.  [Goiswin  Gops  von  Euskirchen]  1473.  4"". 

BL  ja:  ^nctptt  ^(ogud  in  Itbru  be  amot;e  ItbroigL  qut  |  btcstur*  p^tlobtbion 
•  *«»  II D  ntuerfi0  n^'f^^^^i^us ab  (^8  pftitis  fctrtptureunoi  j^ucnerit  litjc^rbus 
be  bud  mtferAttone  bt|utiia  buuelm^fte  i£pu9  Balut^  j  etc  BL  48  a  z.y:  nofhru 
i^tfu  cdilu  Km(n*«*|h><>^<>«>||  ^Z):^i\c\U  p^ilobiblon«  fei.  liber  |  be 
amore  libroru  Colonte  fpref*|fu0  anno  bnf  lücccclir^ii.  tu  « |  BL  48b  leer, 

48  Blätter,  26  Zeilen,  Punkte  in  Form  eines  schief  stehenden  z,   Rubriciert. 
Hain*  41^1,  Ennen  263, 366,  C.f,  B,  VI, p,  33/, 

loii  Dasselbe. 

Es  fehlen  d.  BIL  2£ — 40,  Rubriciert, 

1012  Richardus  de  Mediavilla:  Super  quarto  sententiarum. 
Venetiis,  Christophorus  Amoldus^  s.  a.  2^ 

Hain  *  I0g84.  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 

1013  Riederer^  Friedrich:  Spiegel  der  wahren  Rhetorik.  Freiburg 

im  Breisgau^  Friedrich  Riederer,  1493.  2^ 
Hain*  I3gi4, 
Aus  der  Starhemberg'schen  Bibl, 

1014  Dasselbe.   Es  fehlen  die  Blätter  2—/ u.n^. 

1015  Robertus  episc.  Arusiensis:  Tractatus  de  regimine  pesti- 
lentico.  S.  1.  typ.  et  a.  4°. 

BL  la:  Kb  ^onote)  fancte  t  tnbtutbue  trtnitatis  :gIotiofeq)  virlgtnte  Xtiavit, 

et  <ib  t^tilttate)  reipubltce,  ^  cöferuatione  fano|rum  ac  refotmattone  (apfoiuni/ 
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•K      lös      >- 

volo  altqua  be  pefitletitta  que  |  no9  frequeitttue  inuMt  Ctp  bictie  mebicoium 
ma^U  auten|ttcozum)  fcribere*  (Ct  ptimo.  |  n^.  BL  $b  Z.  13:  nebictus«  cu  inte« 
merard  vtrgtne  Htarta  ntAtre  ctu6  in  fecuU  |  feculotum«  %VMXl  |||  Xtcxtaxa» 
be  regiminc  pc^Ititttco  bomint  ^obertt  |  cptfcopt  ^rufieft  ctuttat'  regiti  bacte 
Artt0  mcbtctne  crpttfftmt  piofeffoita  ftnem  ^abct«  |  ^.  SfthU. 

6  Blatter,  cm/ Blatt  $  die  Sign.  «3.  30  ZHlen. 

Robertos  de  Licio:  v.  Caracciolus,  Rob. 
Z016  Robertus  [de  St.  Remigio]  monachus:    Historia  de  itinere 
contra  Turchos.    S.  1.  typ.  et  a.    [Coloniae^  Arnoldus  Therhoemen?  c. 

1475]  4°- 

Bi.  ja:  n  (Oc e^rempUr  eptilole  c|UArto  |  aito  ante  gloitofu  t^erofoItmt|tanii 

tter  a  Co(lättnopolttano  |3mpcratore  omntbue  occtbenta|Ubu8  eccta  birectti  U 

prectpue  |  tarnen  ^abrenft  comtti  Xob*to  |  ^/r.   Z.  ig:  pUctt  argumentum  tc*  | 

^nctptt  ept(loIa  >  |  i?^  j^  Z.  25;  in  celum*  ^men.  (C|:pltcst  eptflofa  :•  |  Cfnciptt 

apoI09ettcu6  fermo  ibefl  piologue  fu|per  ^iflortam  tbenifalem  >\Bl,  4a:  0 

ntuerfoe  qut  ^anc  \)y^oi\am  (egertnt  |  etc.  Bl.  4b  Z.  6:  con((ttute  in  eptfcopatu 

remenfi  Bt  nomen  auc|tort0  e^tgtturciuteamcompofuttllobertueaplpenatut  > 

Pcplogue«  I  etc.  Bl.  Sa  Z.  12:  iC^rpltctunt  piologi  >  \  0  tl^no  ^ncamoctonte 

bomintce  mtHeftlmononageftmofecubo*  magnum  tntra  fi|ne0  gallte  conftltu 

celebcatü  t^  in  aluerfnia  fciltcet  in  ctuttate  que  Clarue  mos  a'pptViax  \  etc. 

Bl,  J26Ö  z.  14:  btoq)  2>Iafio  mtUttbo  p^  t>ere  noe  jomttttm^  ||  i£|:pltctt  fyy^^üa 

be  3tinere  ^tra  turc^oe  | 

126  Bll.  2/  Zeilen.  RuMciert. 

Ennen  2/0,  3/3.    Busch  im  C.f.  B.  VI\i88g1  P'39t  'iveist  diesen  Druck  dem 
Arn.  Therhoemen  tu,  ebenso  Brunet  IV,  1334,  aber  wohl  mit  Unrecht. 

X017  Rodericus  episc.  Zamorensis:  Speculum  humanae  vitae. 

Speculum  conversionis  peccatorum  etc.   Bisuntii,  s.  typ.  [P.  Metlinger?] 

1488.  4^ 

BL  la  Tttel:  B  iffohschnittinitiaie']  peculu  f^tiane  Dtte«  |  peculu)  [T]  conuer|ftont0 
peccatorum  ||  Bpeculu  facerbotu^  cum  \)y^oiia  obonte«  |  Bpeculum  ecclefte«  ftue 
tCirpoftto  mtfft*  I  Bpeculum  antme  peccatrtcts.  |  <Cractatu6  be  Y^iis  btcenbte.  | 
<Cractatu6  be  caftbua  penttentialibus«  |  iCractatu0  artte  htm  moitenbt*  |  BL  zb 
leer.  BL  2  a  [m.  Sign,  atj]:  ifbtbtt  l^oc  Itngue  clartflima  notma  latine  itp\uifx 
ingenti  t>ir  Xoboitc^  opu9.  <Qut  nozma  anigeltca  i  cuf^oe  htnt  fibu9  in  arce* 
•Bub  pauIi  x>e|neti  nofe  pcnttftcid.   Ciaret  in  italtci  3amor^(te  |  ^us  anfte 

iCloquti*  it  fuperoa  glfa  parta  Oiri«  |  etc.  Es  folgt  eine  tabula  capitulorum.  Schluss 
derselben  Bl.  loa  [m.  Sign,  bü]  BL  10 b  leer.  BL  11  ä  [m.  Sijgn.  bttj].'  Tib  fancttfjimu 

et  beatiflftmti  bftm*  bominum  |  paulti  fciuu  ponti{!ce$  ma|rimu«  über  inctptt 
bi|ctu0  fp^culu  IS^tiane  Ptte.  e/c.  BL  zoob  Z.  22:  ßinit  über  ^us  be  omf  flatu 
t>ite  temj^lt0.  |  BL  loileer.  BL  102  a  \m.  Sign,  ni)"]:  ^nctpit  Über  fc6u8*  be  flatu 
X  oita  fptiali  eccle|fia(ltca  x  regulart«  ||  etc.  BL  zSob  z.  zz:  ^tntt  feitet t  Über 
efxellentifftmua*  Bprculu)  |  ^uane  otte  nücupatus  impffus  23tfuncii  l(nno|  bftt 
milefimo*  C\£CC«€n7n;>iti*  I  ^^-  ^^'^  ^^••*  Bpeculu  artte  bene  moriejbi«  | 
Cractatue  be  l^iie  canonicis  btcenbis*  |  Bpeculum  anime  peccatrtcta*  |  Bpe« 

culum  conuer(iont0  peccatoium«  |  Bpeculu  facerbotti  cu  ^yfloiia  Ubonia*  | 
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<    i66    >• 

Bi.  i8ib  leer,  Bl  182  a  [«.  Sign.  "JUr];  ^ncipit  0|>ecuhim  «rtie  benc  mottenbt 
perulttitjs»  I  ^/r.  ^r^//ji  Bl  202  b.  Bl,  203  a  [m.  Sign,  a];  (Dpufculü  qS  fpecuhi^ 
Aureu  antme  peccatri|ct8  tnfcrtBttutr  ^nctpit  fclicittn  |  rfr.  .Jr-ÄA«/  J*/.  234b. 
Bl.  23s a  Im.  S^.  a];  'Jnciptt  opufculum  be  ()ott0  canontcte  bic(n|bt8  fiue 

Cantanbta*  I  aV.  Sehluss:  Bl,  241b  Z,  22:  Ktnen«  Bl.  242  leer,  Bl.  243a  \m.  Sign,  o«]  • 

tfnctpit  feltctt'  (Dpufculü  9  fpeculü  facerbotu  biet  ebttu)  a  fancto  ^ugufhno 
3De  ^onef^ate  et  |  btgnitate  rOlJL^  |  elc,  Sehluss:  Bl,  250b.  Bl  251a  [w.  Sign,  U]: 
Bpeculfi  ^uerftonte  pctot^t»  m«xgtfld  ^Dyont^lfit  be  ^eutvte  alias  trtcfel  otbtni6 
cartufieft.  |  BL  2/Sb  Z,  12 :  ^tnst  Über  feltctt.  bpeculfi  jouerfionte  pcto^»  |  imp|T9 
23tfunttu  Ifntto  bftt.  lTt.CCCC.I^^|:i>tit«  || 

2/8  Blätter  mit  Signaturen.  2g  Zeilen,  Holtschnittinitialen. 

Cf.  Pellechet,  C.  d.  ine,  de  Dijon  p.  124.  • 

RofFredus:  v.  Odofredus. 

1018  Rolevincky  Werner:  Fasciculus  temporum  omnes  antiquonim 

chronicas  complectens.  S.  1.  typ.  eta.  [Argentorati,  Joh.  Pryss,  c.  1490]  2®. 

Hain*  6^15,  Holtrop  II,  ;^2o. 

Im  Allgemeinen  ist  über  Rolevinck  zu  vergleichen :  Hugo  Wolffgram^  Neue  Forschungen 
MU  JVemer  RoUvincks  Leben  u,  IVerken  in:  iWestßUischel  Zeitschr,/,  vaierl.  Gesch,  u. 
Altertumskunde  Bd.  48  \i8go1  u,  $0  \18g2l, 

ZOX9  Rolevinck,  Werner:  Fasciculus  temporum.  S.  1.  typ.  et  a.  2°. 

Hain*  6gi6,  6  +  go -{- 2  [leeret  Blätter,  SeUentitel,  RuMciert. 

1020  Rolevinck,  Werner:  Fasciculus  temporum.  Coloniae,  Conrad 
Winter  de  Homborch,  1476.  2°. 

Hain*  6gzg,  Die  beiden  leeren  Bll,  g.  10,  fehlen.  Rubridert  und coloriert, 

1021  Rolevinck,  Werner:  Fasciculus  temporum,  deutsch:  Biirdlin 

der  Zit.  Basel,  ßemh.  Richel,  1481.  2^ 

Hain  ♦  6g3g,  i  leeres  -f  75  n,  num,  +  126  num,  «  142  BU. 
Aus  der  Starhember^ sehen  Bibl. 

Z022  Dasselbe. 

Es  fehlen  die  Bll.  /.  2, 141,  142, 

X023  Rolevinck,  Werner:  Formula  vivendi  canonicorum.  S.  1. 
typ.  eta.  [Coloniae,  Arnold  Therhoernen,  c.  1472]  4®.  • 

Bl,  za:  2(nctptt  tabula  l^utue  fequentt8  Übet  |  Sehluss  der  Tabula  Bl,  2a: 

(C^ltctt  pfi0  tabula  tiH9  fequetta  foimule*  \Bl,2b  leer,  Bl.3a.  joimula  muenbt 
canontcorum  (tue  vtcariocri  |  feculartum  aut  ecta  beuotorum  pfbrorunu  |  □ 
3c  pfalmil  btcä  notntnt  tue  in  fclm  fe«|cult  t>t  rebba  t>ota  mea  be  bte  in  biem  | 
etc,  Bl,  2Sa  Z,  ß:  efl  apub  tmperfectoe«  |||  ♦  Uf^ltctt  fotmula  vtuenbu  |||  D  <Cc 
prefcrtpta  fotmula  vtuenbt  ebtta  btctt  a  j  qbant  reltgtofo  otbtnis  Catt^ufienf ' 
Dtiq)  I  de,   Sehluss:  Bl.  2Sb  Z,  8:  t>tuenbt  ftbt  congruitt  befcnptunt  ^beitt* 

BL  26  leer. 

26 Blätter,  2/ Zeilen,  Am  äusseren  Rande d.  Textes  die  Capitelnummem  [arab."].  Ruhr. 
Hain  /2£2. 
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1024  Rolevinck,  Werner:  Formula  vivendi  canonicorum.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Coloniae,  Arnold  Therhörnen?,  c.  1477?]  4°. 

Hain*  /25J.  Bl.  i  [ß^er]  fehlte  von  Hain  nicht  mitgetählL  24  Blätter ^  die  Zahl  21 
bei  Hain  ist  Druckfehler  für :  23,  Ohne  den  Druckfehler  aufBl,  23  b  Z.  ig  :  Hc  für  iZc* 
Panzer  IV,  2S4,  <?.    Holtrop  II,  16 j.   Wohl  gleichzeitig  mit  No.  434, 

1025  Rolevinck,  Werner:  Formula  vivendi  canonicorum.  S.  1. 
typ.  et  a.    4**. 

Hain  *  ^254, 

1026  Rolevinck,  Werner:  Origo  nobilitatis.  S.  1.  typ.  et  a. 
[Coloniae,  Arn.  Therhoernen,  c.  1475]  4*** 

Uaih*  i20/p.  Rubriciert, 

xo26a  Rolevinck,  Werner:  Libellus  de  regimine  rusticorum.  S. 
1.  typ.  &  a.  [Coloniae,  Arnoldus  Therhoernen,  c.  1472]  4°. 

BL  la  \rothi:  ^nctptt  ItbeKud  be  regimine  t'u(ltcotti«  qut  etiam  |  valbe  t>tti' 
e(l«  curAtte«  cApeUants«  bro(fatt0«  fd^ul{tett0  ac  altje  offtctactis  etf bf « in  vtroq^ 
ilatu  pieft^|bentibu0,  |  {schwart\  n  Hltfit  bominus  beue  abatn  be  pabtfo  t>o«| 

luptatia*  t)t  Oparei  tervam  be  qUA  fump^|tU0  e(^.  <r/r.  Sthluss  dieser  Vorrede  Bl.  ib 

Z.g:  niaU  p  tpalia  bettnenta*  feltcttatf  mcabi  femptth^«  |  D  Xtmo  tgttur  bebet 
qltbet  fibelis  agricola  beum  |  nmei*e«  ^/^.  5rÄ/«w  -5*/.  5<?^  Z.  25;  fpß  fco  vtuit 
et  regnat  p  tnftnita  fecula«  Kmen« 

58  Bll.  2g  IBI.  20  b  u.  Bl.  36b:  302  Zeilen.  Mangelhafter  Zeilenschluss.  Rubriciert. 
Hain  13/26. 

1027  Rolevinck,  Werner:    Libellus  de  regimine  rusticorum.  S.  1. 

typ.  et  a.  [Coloniae,  Arnold  Therhoernen?,  c.  1477?]  4°. 

Bl.  I  leer.  Bl.  2a  \m.  Sign.  Hi];  ^fipit  [wV]  ItbeOus  be  regtmfe  ruf  Ittcoru}« 
qui  ettam  valbe  mtlts  f*  ctiratie»  CApeUante  |  broffatte«  fd>ulteti6  ac  altia 
offtciartjs  etfbe^  in  Dtrolc^  flatu  pftbettbii6  <*  \  G  tttifit  bomtnua  beue  abam  be 
pabtfo  t>o[up|tAtt0.  ut  operaretur  terram  be  qua  fump-|tu0  e((«  ^r.  ^/.  5o^ 
Z.  26:  regnat  p  tnftntta  fecula*  ^Cmen.  | 

60  Blätter,  Mit  Signaturen.  2/  Zeilen.  Die  erste  Zeile  in  grosserer  Schrift» 
Hain  13/28.  Holtrop  II,  261.  Wohl  gleichseitig  mit  No.  434  u.  1024. 

Rosate,  Albericus  de:  v.  Albericus  de  Rosate. 

Rosellis,  Antonius  de:  v.  Antonius  de  Rosellis. 

Sabunde,  Raym.  de:  v.  Raymundus  de  Sabunde. 

1028  Sachsenspiegel  mit  der  Glosse.  Coloniae,  Bartholomaeus 
von  Unckel,  1480.  2°. 

Bl.  laa:  Kegtfhft».  |  D  3t'  bcQyntt  \  bat  rgijler  |  bes  tyvfttn  \  houfte  bts  \ 
SpeygeU  |  ber  Qaffcn  \  etc.  Bl.  16 a^  Z.  2/:  ^Z'jpplicit  tt^^xf*  libri  rercij  cu  j 
articuli0  0lofati0  • :  *  ||  ^Zt  pterea  fequit'  re0i(li^  arti«|culoi;L  no  glofatoijt» 
eiufb^  libri  |  Schiuss  des  Regisurs  Bl.  16 b^  Z,  3/:  t>ulbort  ber  latlube*  |  BL  l/a 

Holzschnitt:  Der  Kaiser  Recht  sprechend.  Darunter.  Columnea:  Q  U!a  ^iHi^cn  1 0et(ie0 

mf n|ne  bei  flerfe  |  myne  fynne  |  bat  if  rec^t  |  vn  vnrec^t  ber  faffen  befc^eybe  na 
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0Obc6  I  \)vlbi  etc,  BL  23/ a^  Z.  zg:  tcut  «Ifo  Wie  lubc  tc  ♦  |||||||  CJrtf  ejrpltctt 
^c  mateta  fc)  fpc|culu  fa^onie  cü  glofd  fua«  t  tHa  |  6  C^n^ffa  Colotttc  p  me 
i3ar^|t^o(ometi  bc  X>ncf el  Tfnno  a  |  nAtftate  bfti  Utccccl^^  •:•  ^/.  ^j/^  u,  238  Uer. 
B!,  23g  aa:  0  3t?  beg^^nnct  bat  |  rcgtilec  bes  fc^e^lb^clotes  tt>elFer  |  f(^eb€c(oit 
t0  ey^lne  fotme  bce  fpetlgels  van  Baffen  |  ^/r.  Bi.  23g  df^  z.  38:  iCt  (ic  eil  finis. 

Ä^.  ^40 a  derselbe  HoUschnüt  wie  BL  //.  8^  »-  /J/-  Darunter  Cola:  Q  ^utela  be?  | 

fpetgele  vS,  \  Baffen  by  tcb  genant  |  ete,  Bl,  2/40  a  Z.  3/:  te  genoge  lat{  •> 
let  fic  e  (tni6  I 

2/4  BU,  2  Column,  38  Zeilen,  RubricierL  Die  4  Holzschnitte  coloriert» 

Sacrobosco  [Sacrobusto]^  Job.  de:  v.  Johannes  de  Sacrobusto. 

Salis,  Baptistade  [Trovamala]:  v. Baptistade Saliss.Trovamala. 

zoag  Sallustius:  Opera.  (Bellum  Catilinarium  et  lugurthinum.) 
[Venetiis],  Philippus  Condam  Petri,  1478.  2**.  min. 

Hain  ♦  1420/.  $2  BIL,  d.  erste  leer. 

1030  Sallustius:    Opera.    Venetiis,  Baptista  de  Tortis,  1481.    2^, 

Hain*  14211,  ^2  Bü^  das  erste  leer, 

1031  Sallustius:    Opera  cum  Laur.  Vallae  commentario  in  bellum 

Catilinarium.  Venetiis,  Jobannes  de  Cereto  de  Tridino,  1493.  2^ 

BU  ja  Titel:  Hoc  in  uolumine  haec  continentur.  ||  Pomponii  Epiftola  ad 
Augultinuin  Mapheü  ||  .C.  Crifpii  [/]  Saluftii  [/]  bellum  catilinariü  cum  cö-|mento 
Laurentii  Valenfis.  ||  Portii  latronis  Declamatio  contra.  L.  catilinä  ||  .C.  CrlTpi 
Salußii  [/]  bellum  iufi^rtinum  ||  .C.  Crifpi  Saluftii  [/]  uariae  orationes  ez  libiia 
eiuf|dem  hiftoriarum  excerptse.  ||  .C.  Crifpi  Saluftii  uita.  {|  Romse  per  Pomponium 
emendata:  ac  Vene-|tii8diligentimma  imprelTa.  |  Bl  ib:  AVQVSTINO MAFABO 
RERVM  RO.  THBSAVRO.  POMPONIVS  LABTVS.  ||  etc.  Ohne  Datum.  Bl2a 
Im.  Sign,  aii];  LAVRENTII  VALLENSIS  IN.  C.  CRISPI  SALVSTII  CATI- 
LINARIVM  COMENTARII  |  0  MNIS  HOMINES:  Patritia  gente  Crifpaa 
Saluftiua  Rom«  natus  poftre  pub.  ciuili  dircor-|  etc.  Neben  Z,  7  Anfang d,  Textes: 
C.  CRISPI  SALLVSTII  LIB.  DE  CON|IVRATIONE.  L.  SER.  CATILINAE.  || 
oMNiS  HOMiNBS  Qui  fefe  |  etc.  Schluss  d.  Textes  Bl  2^b  Z.  3$:  bantur.  Bl.  26a 
\m.  Sign,  eii];  PORTII  LATRONIS  DECLAMATIO  CONTRA  LVCIVM 
SERQIVM  CATILINAM.  |  etc,  SchUesstBl  29  a  Z,  54,  Z,  55:  C.  CRISPI  SALVSTI 
LIBER  DE  BELLO  IVQVRTINO.  |  etc.  BL  40b  Z,  46:  C.  Crifpi  SaUuftü  de 
beUo  iugurthino.  Finls.  ||  ORATIO  LEPIDI  COS.  AD  POPVLVM.  |  EX  LIBRIS 
HISTORIARVM.  C.  CRISPI  SALVSTII.  |  eU,  lEs  folgen  andere  Reden-]  Bl.  44b 
Z,  £8:  modo  ages  ea  res  tibi  Reiqt.  P.  profpere  eueniat.  Finia.  |  C.  CRISPL 
SALVSTII.  VITA.  |  etc.  Bl  45a  Z,  11:  INVECTIVA.  C  SALVSTII:  IN 
CICERONEM.  I  etc.  BL  46a  Z  36:  FINIS  ||  Laus  omnipotenti  Deo.  ||  Venetiis 
impreHum  e  hoc  Saluftius  [/]  op9  cü  cömento  per  loannem  de  |  cereto  de  tridino 
Anno  domini.  M.  CCCC.  LXXXXIII.  y.  die  augufti.  Darunter  d.  Regisirum  u.  d. 
Druckerteichen  [bei  Kristeller:  No.  32 gl  Bl  46b  leer, 

46  Blätter  m.  Sign.  Bl,  2 — 25  Text  in  grosserer  Schrift  vom  Comm,  umgeben. 
Comm, :  61  Zeilen,    Von  Bl.  26  ab  nur  Text:  61  durchlaufende  Zeilen. 
Hain  14226, 
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103a  Sallustius:     Opera  cum  Laurentü  Vallae  commentario  in 

bellum  Catilinarium  et  Joh.  Soldi  in  bellum  lugurthinum.  S.  1.  typ.  et  a.  2^ 
Kaih*  1422S. 

1033  Samuelis,  Rabbi:   Redargutio   contra  ludaeorum  erroreS; 

Messiae  adventum  exspectantes.    Accedit  Nicolai  de  Lyra  Quaestio  de 

probatione  per  scripturas^  a  ludaeis  receptas,  quod  mysterium  Christi 

praedictum  a  lege  et  prophetis  sit  impletum.  S.  1.  typ.  et  a.  [BruxelliS; 

fratres  vitae  communis]  2^ 

Bi.  laa:  3nctptt  ttactAtue  jotra  iubtoe  a  |  quob4  tubeo  note  famuci  tbitus 

I  fcrmo^  ardbtco«  ttanfUtue  «üt  tn  |  Uttttu  a  frarre  alfonttp  |  tKactatue  tifc 
fequ^e  qut  |  muUü  valet  ab  coutnccn|bO0  tubeoe  be  crrcze  qui  \  ^al^ent !  mtifya 
Abi>uc  venture  et  |  eu.  Bl.  zba:  Vlota  (p  x^t  ItbeKus  vtbetur  fu|tffe  occultatus 
P  tubeoe  Vitra  buc^jtos  trigftafep  annoe  etc.  Z,  18:  traf  latus  l  fub  4no  bnf. 
ttt*  ccco*  trt|cefimonono  \BL2aii:  rtfuerfbiflftmo  in  |  ^p6  patrt  fratrt  |  (>u0ont 
mgro  oi|btnt6  fratru  pre|bicatoiu  etc,  Bl  i/a^  Z.  32:  b4t  tporfi  teiltmonio  || 
Ufjfplictt  tractat^  cotra  tubeoe  ||  BL  lyb  leer,  Bl,  18 aa:  (Dueflto  be  |>battone  p 
fcrtpturas  |  a  tubete  receptae  g»  mtflertu  |rpf  p|btctum  a  lege  et  ^^te  fit  tmple^ 
tii  I  betermtnota  p  e^mtu  boctot^  facre  |  pagtne  magtihru  ntc^olau  be  Itra  || 
qX>erttur  t>tru  per  |  fcrtpturoe  a  iujbete  receptae  |  pof||tt  probart|^/r.  Bl,  36  a^ 

Z.  36:  vomitu  reuertunt  |  (f ^ItCtt*  Bl.  36b  leer,  D,  BH  3/,  38,  Uer,  fehlen, 
38  Blatter,  2  Columnen  tu  3/  Zeilen,  Rubriciert, 
Campbell  iS03a,  Holtrop  II,  124, 

1034  Samuelis,  Rabbi:  Redargutio  contra  ludaeorum  errores 
messiae  adventum  adhuc  exspectantes.  Coloniae^  [Ulrich  Zell]  apud 
Lyskirchen,  s.  a.,  c.  i486.  4^ 

Bl,  la  Ttt,:  ^attonee  bieuee  magnt  rabt  Qamuelie  |  tubet  ititt  feb  be 
tubatfmo  ab  ^bi  catf^oltca^  |  couerft:  qutb9  ^^^  verua  c^itflicola  falt^  |  mobtce 
faptens  pot  tubeotu  erroiee  valtbe  |  et  a^^xt  repiobare  cobemnare :  eos  tarn  e^ 
no(hrt0  4>  e^  fute  piopttia  piop^tts  effica|ctfftme  coutncere*  Bl,  2a:  ^abt 
Bamuelte  rebargutto*  co|tra  tubeotu  errotee :  xatSüyt  ab«|uentti  ab^uc  fperantes. 
II Q  Xactatud  t(le  cj  multu  valet  ab  couincenbu  |  tubeoe  be  errote  fuo  que  |>abft 
in  VKtSHya  ab|^uc  venturo*  etc,  Bl,  24a  Z,  //;  fonat  t>eritatt  1  applaubat  tpfoi^ 
tefltmonto.  |  Hota*  |  Hota  x^t  ltbeK9  vtbetur  fuiffe  occultat9  p  tujbeoe  etc, 
Z,  30:  bio*  (Tlut  tr<lflat^  e(l  fub  anno  brit*  ITT*  CCvC«  ^^^t^«  |||  (Dpue  tflub  a 
rabt  Samuele  copofttum  cotra  |  tubeoe.  3mptet|um  e(l  Kolonie  apub  ^tjf fytc^^. 

II  Bl.  24b  leer. 

24  Blätter  m.  Sign,  36  Zeilen,   Titel'-  und  Capitelüberschri/ten  in  grösserer  Schrift, 
Hain  14266.  Ennbn  59 ,  133. 

1035  Samuelis,    Rabbi:   Redargutio  contra  iudaeorum  errores^ 

Messiae  adventum  exspectantes.  Antverpiae^  Gerardus  Leeu^  i486.  4^ 
Campbell  1S04.  »  Hain  1426/. 

Z036  Sandeus»  Fe linus:  Lecturae  super  I.  II.  IV  et  V  decretalium. 

Venetiis,  Andreas  de  Torresanis  de  Asula,   1497 — 98.  2°. 
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Hain*  142 So.  Es  ist  vorhanden:  Vol,  I.  Vol,  IL  BL  1—7  \Tabula1  BL  8  \leer\ 
u.  102  num,  Bll.  Femer  in  Voi,  I  [hinier  BL  /O  (m,  d.  Z.  66 j\  8  Blätter  \m.  d.  Sign. 

25— ^tiij]  Bl,  raa:  Zdbula  fuper  ti.  be  vtfcviptie  x  reliquid  in  ftne  i>utu6  operi«; 
j^lozbinem  btnotcitie*\et^.  Bl,  /dp  Z.  22:  CZdhula  ab  inuenienba  capituia  f'm 
nunteru  d)aL«tarum«  |  ^c  refcriptie  Ifroi}  etc  Letzte  Zeile:  C  (Dmnia  vnico  non 
itibcccnti  uolumine  connectenba  ftinn  |  Bl,  8a  leer,  BL  8b:  3D*  OUuerto  iutiff 
cöfulto  verifftmo  epo  i^lbatio  vEarbinali  ne^tpolttano  reuer^biffimo«  ^eltnua 
Babeus  fbignua  cano|nic9  etc.  Datiert:  \t}i  (Z^tmnafio  pifano*  vi*  calenbt6 
apiilt8  anno  I  a  natali  d)ttfliano«  tt?*  ccccl^)niij.  { 

Ferner  j8  Bll,  [offenbar  zu  Vol,  1/  gehörig]  m.  Sign.  43—4(5  tüj  u,  d,  Zahlen 

403— 441  +  /  /f/rw.  BL  403 aa:  C  ;$elini  Banbet  ^errancnfis  iuris  inrerp:ett6 
emin^tif  j'fimi :  Bacriq)  PaUtii  apoflolici  caufarumaubttoiis  [•']  |  meriti^imi 
mirea  jom^taria  in  titulo.  ^e  iubicijs:   felici-|ter  incipiüt«  |  etc,   BL  44^bp 
Z.  3S'  G  *tp^\\c\t  folennid  lectura  bo*  ^elini  @anbet  fupcr  titujlo  be  iubicijs.  | 
SxnxB*  I  iS*/.  442  if^' 

Anfangsworte  in  grösserer  Schrift.  Seilentitel. 

1037  Sandeus,  Felinus:  Lectura  super  titulis  de  accusationibus^ 
de  calumniatoribus^  de  simonia^  de  magistris^  de  iudaeis  et  sarracenis, 
de  haereticis^  de  homicidio  voluntario  vel  casuali,  de  sententia  ex- 
communicationis.  Mediolani,  impr.  Uld.  Scinzenzeler,  1500.  2°. 

l^MXi*  14284.  BLis^Schl.  Bei  Haifi  fehlt  der  Titel  auf  BL  g6b.  BL  1^12  gehört 
nicht  zu  dem  vorliegenden  Druck.  BL  la  a  {bei  Hain  /j]  [w.  Sign,  a] :  CI  ^eüni  Banbet 

jerraricfi8  lectura  peregrina:  x  optime  bi|gef>a*  Buper  titulo  be  accufa^ 
xxoti^vLS  cum  alije  titulie  fecfufltibus  nouiter  in  lucem  ebita  x  j^plurtmum 

neceffaria*  |  etc,    BL  84b  [-■  g6  bei  Haiti]:    Verlagssignet  mit  dem  Namen:  .M. 

lOHANES.  .DE.  LEGNANO^  Darunter:  Bin0ulari6  ac  perutilis  [ectura 
bomi|ni  ^elini  fanbei  ^errartenfis  fuper  |  titu«  ^e  «ccufationibus*  ^e  ca 
[tlniatoziDua*  llDe  ftmonta.  |  2)e  magi(lri0«  3De  iubeis  |  et  farracenia«  Tt^t  Y)tvt 
ticid*  S>e  bomicibio  |  uoluntario  uel  ca|fuali«  (f t  be  fenjtentia  e|rcoi|cattoni6. 

1038  Sandeus,  Felinus:  De  exceptionihus^  de  praescriptionibus^ 
de  re  iudicata,  de  appellationibus.  S.  1.  typ.  et  a.  [Mediolani,  Uldericus 
Scinzenzeler]  Sumptibus  Johannis  de  Legnano,  c.  1500.  2**. 

Hain*  14294.  138  Bll.^  d,  letzte  leer.  Zeile 3  des  Titels  heisst:  be  re  tubtcata  be  | 
Anfangsworte  in  grösserer  Schrift.  Seitentitel.  Rubriciert. 

1039  Sandeus,  Felinus:  Lectura  super  titulo  de  fide  instrumen- 
torum.  Mediolani,  impr.  Uldericus  Scinzenzeler,  1499.  2°. 

Hain  *  14313,  Anfangsworte  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert. 

1040  Sandeus,  Felinus:  Super  titulo  de  iurejurando.  Mediolani, 
impressit  Uldericus  Scinzenzeler,  impens.  Jo.  de  Legnano,   1499.    2°. 

Hain*7-^j/5.  j6Bll,t  d.letzteleer,  Anfangsworte  in  grösserer  Schriß.  SeitefititeL  Ruhr» 

104X  Sandeus,  Felinus:  Lectura  super  titulo  de  sponsalibus.  S. 
1.  typ.  et  a.  [Mediolani,  impr.  Uld.  Scinzenzeler,  c.  1500.]  2**. 

Hain*  14284,  12  BIL 
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SardiSy  Lud.  de:  v.  Ludovicus  de  Sardis. 

1042  Savonarola,  Hieronymus:  Expositio  ac  meditatio  super 
tribus  versibus  psalmi  XXX.  scilicet  In  te  domine  speravi.  Antverpiae^ 
Theodoricus  Martini,  s.  a.  8°  min. 

Bi.  la  Titel:  Incipit  expoßtio  ac  meditatio  Reueredi  |  Patris  Pratria  leronymi 
Sauonarole  de  |  Ferrariis  ordis  pdicatoQ^  qua  in  vltimis  |  diebus  vite  Tue  edidit 
dum  eCTet  in  carce^jre  fup  tribus  verfibus  ps  zzx.  fcilicet.  In  |  te  diie  fperaui :  qua 
propter  pfequetiü  ra#|bie  vt  eü  morti  traderet  pficere  nö  potuit  |  Bi,  ib leer,  BL  2a: 
d  Sequitur  in  te  dne  fperaui.  |  Hieronimus.  |  D  Rifticia  obfedit  me.  |  magno  et 
foitt  eirercttu  t>allautt  me :  occupautt  |  coi  meum  clamottbus  et  armts*  bte  noa 
tucg  c^t\tva  me  pugnare  no  ceffat«  etc  BL  iza  Z.  4a:  et  in  eo  ftnem  fecit  moittcg 
trabttus  t^m  I  0  ImpreCTum  antwerpie  per.  |  me.  Theodricum  Martini.  |  Bl.  zib: 
ORATIO,  j  D  ^gnt^ce  bomtne  feto  ego  ^  tu  es  t>eru6  beue  creajto:  munbi  x 
Rumäne  nax^xu  etc.  Z.  22:  TfttliCn  |  Es  folgen:  C6cluftoe0  fratrte  bfttci  pzo 
bteron^mo  per  eti  ^btcitte*  |  Lettte  ZeiU:  Hon  obferuantes  e am  non  peccant. 

I  Blatt  12  {leer  T]  fehlt. 

12  Blätter  mit  Signaturen.  JJ  Zeilen.  Rubridert. 
Fehlt  bei  Campbdi, 

1043  Savonarola,  Hieronymus:  Expositio  in psalmum  L Miserere 
mei  deus.  S.  1.  typ.  et  a.  [Antverpiae^  Theodoricus  Martini]  8°  min. 

Bl,  la  Titel:  lleuerenbt  patctd.  S*  3eronf  |mt  @Auonai*oIe  be  ^errÄd|id 
oibtnts  ptebtcatotu  e|:|pofttio  in  pfalmum  |  nitferere  mei  |  beu9*  |  Bl.  ib  leer. 
BL  2  a  \m.  Sign.  Kti]:  il^|:pofttto  ITltferetre*  I  Keuetenbi  Patrtd.  J«  3eron]^mt 
Bauonarole  be  fert  otbtinta  piebtcatotum  e^ofttto  in  pfalmil  •^.  bü  erat  in 
\>tncult$  II  a  nfeltjf  ergo  omntil  aupüio  beflitut^*  (Ilui  ce^llii  terracj)  offenbi« 
(Kiuo  tbo  :  quo  me  t>erta  ab  |  quem  confugtam  :  etc.  BL  isb  Z.  28:  3Dtligentibu8 
te*  ^eo  grattae.  ^men*  |  BL  16 a:  (Cl  Heuerenbo  pabre.  S  3e<?onfmo  pot  (^e 
fti  cobemnato  a  |  la  motte«  etc,  Schluss  Z,  21:  <C(^el  [/]  3nemtco  no  ^bi  poffanfa 
fopota  [/]  bt  me«  Ifmen«  BL  i6b  leer, 

z6  Blätter  mit  Sign.  Die  Textworte  des  Psalms  in  romanischen  Typen.  JJ  Zeile/r, 
Rubridert. 

Fehlt  bei  Campbell. 

1044  Savonarola,  Michael:  Opus  medicinae  seu  Practica  de 
aegritudinibus  de  capite  usque  ad  pedes.  Venetiis,  Andreas  de  Bonetis 
de  Papia,  i486.  2^ 

Hain*  Z448Z.  266  Blätter,  d.  erste  u.  letzte  leer. 

Saxoferrato,  Bartolusde:  v.  Bartolus  de  Saxoferrato. 
Saxonia,  Lud.  de:  v.  Ludolphus  de  Saxonia. 

1045  Schatzbehalter  oder  Schrein  der  wahren  Reichthümer  des 
Heils  und  ewiger  Seligkeit  genannt  Nürnberg,  Anton  Koberger,  1491.  2°. 

Hau»  ♦  7-^507.  3^4  BII.9  das  erste  und  lettte  leer. 
Aus  der  Starhember^ sehen  Bibl. 
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Z046  Schedel,  Hart  mann:  Liber  Chronicarum.  Norimbergae^ 
Anton  Koberger,  1493.  2°. 

Hain*  14^08,  RuhncUrt, 

1047  Schedel^  Hartmann:  Buch  der  Chroniken  und  Geschichten. 

Nürnberg,  Anton  Koberger,  1493.  2°. 
Hain*  1451Q,  Es  fehlt  BL  281, 
Aus  der  Starhemberg*  sehen  Bild» 

1048  Schedel,  Hart  mann:  Buch  der  Chroniken  und  Geschichten. 
Augsburg,  Hans  Schönsperger^  1496.  2^ 

Hain*  14^1  z.  Sehr  wtvoUständig^  es  sind  nur  2g 8  Bll.  [siait 331}  vorhanden, 

1049  Schott,  Petrus:  Lucubratiunculae.  Argentorati,  Martin  Schott^ 
1498.  4^ 

Hain*  14524,  zg2  Bll,^  d.  letzte  leer, 

Z050  Schott,  Petrus:  De  mensuris  syllabarum  epitome.    Argen- 

tinae,  Johannes  Schott.  IX.  Kai.  Jan.  1500  =  24.  Dez.  1499.  4**. 
Hain*  14525,  C.f.  B,  F,  4^2, 

Schueren,  Gerardusde:  v.  Gerardus  de  Schueren. 

Schwabenspiegel:  v.  Landrechtbuch. 

Scotus,  Joh.  Duns:  v.  Duns  Scotus,  Joh. 

105z  Scriptores  historiae  Augustae.  Venetiis,  Johannes  Rubeus  de 
Vercellis,  1490.  2°. 

Bl,  la  \m.  Sign,  A];  AELII  SPARTIANI  DE  VITA  HADRIANI IBAPERA- 
TORIS  AD  DIOCLITIA.|NVM  [x/r]  AVGVSTVM.  ||  D  RICO  Imperatoris  Ha- 
driani  uetuftior  a  picentibus  :  pofterior :  ab  hi|fpanenfibn8  etc,  BL  105b  Z,  56: 
in  loco  Anallafius  prsefbyter  ordinatus  eil.  |  Bl.  106 a:  In  hoc  codice  conünetiir 
uitse  imperatorum  romanorutn  a  diuo  lulio  Caefare  ufque  ad  Nume-|rianuni 
a  diuerfis  auctoribus  elegantiffime  compofit».  ||  Cai  Suetonii  Tranquilli  de  uita. 
zii.  Cflefarum  libri.  zii.  |  etc,  Z,  4/:  Habes  candide  lector  Caefarum  uitas  paruo 
aere  ;  quas  olim  anzius  quaerebas  mazima  lucubra-jtione  a  uiris  praellantifßmis 
emendiltas.  |  Quae  omnia  accuratilBine  Venetiis  impreüa  funt  per  loannem 
Rubeü  de  Vercellis  anno  a  najtali  chrilUano.  M.cccc.lzzzz.  die.  zv.  luIiL  || 
YVtllS\Bl,  106 b  leer, 

Z06  Bä,  m.  Sign,  54  Zeilen, 

Haw*  Z4563, 

Aus  der  Starhemberg'schen  Bibl. 

X052  Scriptores  rei  rusticae.  Regii  Lepidi,  Bartholomaeus  Bottonus 
alias  de  Bruschis,  1482.  2^ 

Hain  *  Z4565.  Es  fehlen  die  Bll.  zg5 — 202  d  h,  die  ganze  Lage  mit  Sign,  m.  enih„ 
Columella,  /X,  /,  3  imbeällis  vt  cereis  etc,  bis  X  Vers  zz6.  Statt  dessen  zwei  leere  Blääer, 
Rubriciert, 

FSTZHOLDT  Anzeiger  Z882  p,  50, 
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Z053  Scriptores  rei  nisticae  cum  commentario  Phil.  Beroaldi.  Regü 

Lepidi^  Franciscus  Mazali  Regiensis,  1499*  2^ 
Hain*  14S/0. 

1054  Seneca,  L.  Annaeus:  Opera.   Neapoli^  Matthias  Moravus^ 

1475.  2**  (Editio  princeps).  2  partes  in  i  vol.  2°. 

Schweiger,  Handb.  ä,  {iass.  BibL  Ilt  2p.  go6.  Hain  14590. 
Vd,  I:  146  BU.,  davon  fehlen:  El,  i  [leer]  143  u.  146  \leer], 
V0I,  II:  108  Ä/.,  davon  fehlen  :  BL  /— J. 

1055  Seneca:  Opera  philosophica  et  epistolae.  Tarvisii^  Bernardus 
de  Colonia,*  1478.  2^ 

Hain  *  /^5p/.  214  BU„  d,  erste  u,  leiste  leer,  d.  lettte  fehlt.  RuÖrideri, 

1056  Seneca:  Opera  philosophica  et  epistolae.  Venetiis^  Bernardinus 

de  Choris  de  Cremona^  1492.  2^ 
Hain*7^5P<^. 

Z057  Seneca:  Proverbia  Daventriae,  in  platea  episcopi  [Richard 
Paflfroet],  1491.  4°. 

Bl,  la  Titel:  Prouetbm  Qatect«  Darunter  ein  \colorierter1  Hohschmü,  BlaUib: 

€  Oncipiut  ^»uerbta  Benece  fcSj  oibtcj  mmiMi  C«Ipt>abett*]  iDie  Eehefehiq  Bl.  6a 
Z.  20:  G  O^^ltctut  ptouerbta  Benece«  |  ^mpreffa  T^avttntvit  ^n  pUtea  |  ept^ 
fcopu  'Ünno  bomxnu  ttl«cccc«|^t*  (Duarta  ^unti«  |  Bl.  3  fehlt. 

6  Bit.  m.  Sign.  3g  Zeilen,  Typen  in  3  Grössen.  Rubriciert. 
Campbell  7557=*  Hain  1464/. 

1058  Seneca:  De  quattuor  virtutibus  cardinalibus  s.  de  formula 
honestae  vitae.    S.  1.  typ.  et  a.  [Daventriae^  Jac.  de  Breda^  c.  1500]    4**. 

Campbell  7576^  BL  18  {leer'}  fehlt.  Nur  am  Anfang  rubriciert, 

Z059  Seneca:  Tragoediae  cum  commentario  Gellii  Bernardini  Mar- 
mitae.  Venetiis^  Lazarus  delsoardis  de  Saviliano,  1492.  2^ 

Bl.  la  Titel:  ICragebte  Qenece  |  cum  commento«  |  Bl.  ib  leer,  Bl,  2a  \m.  Sign. 
aii] ;  GELLIVS  Bemardlnus  Marmita  parmienfi8:EminentiIfimo  achumaniflimo 
I  D.  D.  Guielmo  de  rupeforti  magno  Cancellario  franci«.  S.  D.  ||  etc,  ohne  Datum. 
Bl.  2  b:  GBLLII  Bernardini  Marmit«  ad  illoftrem.  D.  Guilelmum  de  rupeforti 
magnü  |  CanceUarium  franciie  in  tragcedias  Senecse  interpretatio.  |  Oc,  Bl.  3a 
[os.  S^.  aiii];  fOror.  HIc  est  primus  actus  :  in  quo  indignatio  lunonis  habetur 
contra  pellices  :  &  in  |  etc.  Neben  Z.  8  Anfang  des  Textes:  LVCII  ann«i  fenece 
cordubenßs :  her|culeB  furens  tragcedia  prima  incipit.  |  Actus  primua  luno  lo- 
quitur.  |  TOror  tonätis  (hoc.  n.  aolum  mihi.  |  Nome  relictü  e;  Temp  alienü  ioue  | 
etc,  Bl,  140a  Z,3Sdes  Textes:  Fulmina  mittes.  |  FINIS  |  Z.  24  d,  Comm,:  tum  fuerit 
de  cobIo  mittas  fulmina.  11  FINIS  1  Darunter  das  Druckerzeichen  mit  den  Buchstaben: 


y.  Unter  dem  Text  und  Commentar  in  durchlaufenden  Zeilen:  Q  Habes  amice  lector 

commentaria  in  aureas.  L.  Aenei  [xtV]  Senece  tragcedias  tanto  uitae  bono :  ut 
fi  diligenjter  eas  perlegeris  :  nihil  tibi  conducibilius  reperire  polfls  ad  bene 
uiuedum :  ft  ad  rerum  locorumqi  omU\etc.  \\\\\  Venetiis  :  per  Lazarum  Ifoarda  de 
Sauiliano.  |  M.cccc.lxzzzii.  die.  xiL  Decembris.  ||  REGISTRVM.  Bl,  140b  Uer, 
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140  Bll.  m.  S^,  Ttxiin grösserer  Schrift  vom  Commentar  umgeben.  Text  48  Zeäen. 
Comm. :  6z  Zeilen. 
Hain  14666. 

1060  Seneca :  Tragoediae  cum  commentarüs  Gellii  Bernardini  Mar- 
mitae  et  Danielis   Caietani.     Venetiis,   Mathaeus  Capcasa  Parmensis^ 

1493.   2^ 

Hain*  14668.  3  4-  146  BU.y  die  Zahl  CXXXVI  auf  dem  Uitten  Blalie  ist  Drucke 
/ehlerfur  CXXXWl,  auch  sonst  noch  zahlreiche  Druckfehler  in  den  Blatttahlen.  RuhicUrt. 

EsfehUn  die  Bll.  ß8  und  6t. 

1061  Seneca:  Tragoediae  cum  commentariis  Bernardini  Marmitae 

et  Danielis  Caietani.    Venetiis,  Johannes  Tridinus  de  Cereto  alias  Tacu- 

inus,   1498.  2**. 
Hain  •  146/0. 

1062  Sensatus :  Sermones.  Goudae,  Gerardus  Leeu,  1482.  2°. 

Campbell  No.  1526.  RuMciert.  Die  3  letzten  Worte  der  ersten  Zeile  des  Kohphons 
liuiten:  tftulttS  Ip^X  |t6eUb9* 

1063  [Sequentiae:]  Textus  sequentiarura  cum  optimo  commento. 

S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Henricus  Quentell  c.  1496.]  4°. 
Hain  ♦  14686.  3  Schriftgrössen. 

1064  [Sequentiae:]  Textus  sequentiarum  c.  expositione.  Accedunt 
sequentiae  nuper  additae.    S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae.  Henr.  Quentell 

c.  1499]  4°- 
Hain*  6/g3. 

Sermones  Dormisecure:  v.  Johannes  de  Verdena. 

Sermones  thesaurinovirv.  Petrus  de  Palude. 

1065  Sermones  tres  de  passione  christi  trium  venerabilium  docto- 
rum,  quorum  primum  compilavit  sive  Guillermus  de  Aquisgrano  sive 
Gabriel  de  Urach,  ceterorum  nomina  ignorantur.  Acc. :  Anselmi  de 
passione  lesu  Christi  querentis  et  Mariae  virginis  respondentis  dialogus. 
Tractatus  beati  Bernardi  de  planctu  beatae  Mariae  virginis.  Argentinae, 
s.  typ.,   1490.  4°. 

BL  la  TUei:  Bcrmonea  trea  be  pafl[to|ne  c^ufH  trtu  uenerAbtlsü  |  boctotö 
(t\uotu  piimü  c$|ptlautt  fiue  (Z^utlermuf  6c  |  ^i^utfgrano*  (tue  (Babticl  |  be  X>rA(^« 
cetfrotum  no«|mina  tgnotantur  |  Bl.  ib  leer.  Bl.  2aa  Im.  Sign.  42]:  Senne  beuo| 
tiffini9  X  magtflralts  be  paf-|ftone  bomtnt  tbitus  per  e|:t|mtii  facre  tl>eo[ogte 
bocto-|rem  (5uiltvmuy  uptoiis  be  |  ^qutfgrano*  tunc  piebtcait|tem  in  23aftlea. 
etc.  Bl.  i/oba  Z.  2/:  regnat*  ^men«  |||  Bermonea  tree  be  paffi\ont  bfli  finitit. 
^mpiefft  2(ii0^ttne*  2(nno  bftt*  m«cccc.{|;c*  jtntti  in  bte  fanctt  £uce|  euangelifk. 
Bl.  ///  leer.  Bl.  1/2 aa:  2(nfelmi  beuottffimi  be  |  pafHione  3^u  ppi  quec^tC  et  | 
glottofifftme  XtUivU  ^^gtnia  |  refponbenti'*  b  valogua  inct-|ptt  feliciter  1 1  eu.  Bl.  i//bf 
Z.  2/:  Ko0em9  ergo  bnm  tc«  |||  ;$int0  byalogi  btt  ^nf -l^eKmt  be  pafftone  ^efu 
ppi  I :  beate  UTarie  vtrginie*  |  Bl.  1/8 aa  [m.  Sign.  ^2]:  Zvactatus  btf  23ernar-| 
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bt  be  planctu  bcate  XtXavit  |  vivQinie.  \  q  Vis  ba\hit  atpiti  meo  a-|qu4*  ^^. 
ßi,  i82a^  Z.  4:  ture  bcbcrunt*  |||| <£^plicit  tractatus  bea^lti 23et*n<irbi  bc  placru 
0lo-|rioftffime  tTTaiie  Dtrgtnte*  ||  Bl.  182b,  183, 184  leer.  184 fehlt. 

184  Blätter  m.  Sign,  2  Col,  tu  J5  l342  Zeilen.  Capitelanfänge  in  grosserer  Schrift. 
Rubridert. 

Janauschek  118. 

1066  Sermones  tres  de  passione  christi.  Accedunt:  Anselmi  de 
passione  lesu  Christi  querentis  et  Mariae  virginis  respondentis  dialogus. 
Tractatus  beati  Bemardi  de  planctu  beatae  Mariae  virginis.  Argentinae^ 
s.  typ.,   1496.  4^ 

Bl.  la  Titel:  Bet'tnonee  tres  be  I  paffione  C^lt(ln  |  Bl.  ibleer.  Bl.2aa  im.  Sign. 

a2];  Bermo  beuo-|ttfYimu8  1  ma^if^valiB  be  paf|(tone  bnt  ebtnis  per  ejrimtu  | 
facrc  t^eologte  boctoii  (ßutl|ermtiin  te^rtoiC  be  ^quffgra|no«  eic.  Bl.  i/o  da  Z.26: 
jine  ftne  x>tuit  x  regt  2(men*  |{|  Bermonee  tres  6  paf}to|ne  bftt  fintut*  Dmpflft 
TCrge-ltte.  2inno  bfiu  nT«cccc«^ct>t*  |  ^tntti  qntA  ferta  pofi  fe(lu  |  fancte  ^otot^ee«  | 
Bl.  j/i  leer.  Bl.  i/2a  a  \m.  Sign.  X  4] ;  ^nfeltitt  beuottf(1mi  be  I  pafftone  3efu  c^üflt 
quer^|ti0•  t  gloziofifftme  htl  ITTalrte  i^gtttts  refponbettti**  bva|Io0ii9  intxpxt 
feltctter*  |  etc.  Bl.  i//l>^  Z.  2/:  bnm.  ;c*  |||  S^^^^  bialogi  bt!  7(nfel-|mt  be  paffione 
i^u  ):pi  i  btc  |  Hlarte  ^^gtttte*  |  Bl.  i/8a  a  Im.  Sign,  xy  2] ;  tCractat9  beati  Vernarbt  | 
be  plactu  htt  marte  b^ls*  \  etc.  BL  i82aa  Z.  u:  ture  beberunt.  ||||  ^tppiicit  tvaa 
tatus  beatt  |  ^ernt^arbt  be  planctu  0lo-|rtoftffime  Utarte  wvQini$.  Bt.  182b 

leer.  Du  Bü.  283,  184  fehlen. 

184  Blätter  m.  Sign.  2  Col.  3$  1341  Zeilen.  Capitelanfänge  in  grösserer  Schrift. 
Rubriciert, 

Janauschek  /pj. 

Sibylla^  Bartholom.:  v.  Bartholomaeus  Sibylla. 

1067  Silius  Italicus:  Punicorum  libri  XVII.  Parmae,  s.  typ.  [Andr. 
Portilia?]   1481.  2^ 

Bl.  1  leer.  Bl.  2  a  Im.  Sign,  ali];  SILII  ITALICI  PVNICORVM  |  LIBBR 
PRIMVS.  II  oRDIOR  arma  :  quibus  caelo  |  fe  gloria  toUit  |  Aeneadum  :  patiturqt 
feroz  I  oenotria  iura  |  etc.  Bl.  i/ib  Z.  4:  Prolem  tarpeii  mentitur  Roma  tonantis. 
II  Silii  Italic!  Punico^^  Liber  SeptimufdecimuB  |  Et  Vltimus  Finit.  |  Anno  Dnici 
Natalis.  M.CCCC.LXXXI.  |  Die  uero.  XVL  Menßs  Nouembris.  |  PARMAE.  || 
Auctoris  Vita.  |  fILIVS  Italicus  ciuis  Romanus  ac  poeta  |  etc.  Bl,  1/2  a  Z.  23: 
Schluss  der  vita:  bilis  uideretur  indixit  :  &  aio  cölläti  mortuus  e.  |  FINIS.  | 
Bl.  1/2  b  leer, 

j/2  Bit.  m.  Sign.  36  Zeilen.  Buchzahl  über  dem  Text. 
Hain  14/37.  Ebert  2121$, 
Aus  der  Star hember^ sehen  Bibl. 

1068  Silius  Italicus:  Punicorum  libri  XVII  cum  interpretatione 
Petri  Marsi.  Venetiis,  Baptista  de  Tortis,   1483.   2°. 

Hain*  14739. 

415 


1069  Silvester  de  Prierio:  Opus  in  Joh.  Capreolum  s.  Compen- 

dium  operis  Joh.  Capreoli  in  IV  libros  sententiarum.  Acc.  additiones  in 

eundem.  Cremonae^  Carolus  Darlerius^  i497-  4°- 
Hais*  1JJ46.  Columnenäiel, 
AUDIFFREDI,  Spec,  edit,  IlaL  p.  226—22/, 

1070  Simon  de  Cassia:  Expositio  super  totum  corpus  evange- 

liorum..  S.  1.  typ.  et  a.  [Argentorati  ?]  2°. 

Hain*  433/,    386  Ist.  j/p]  Ä/.,  d,  erste  \Uere'\  JekÜ,    Seüentüei  in  grosserer 
Schrift,  Rubriciert,  Am  Ende  stehtvon  der  Hand  dis  RuMcators:  itSp  tllufat9  Ct  It^atUS« 

Nentwig  162,  Panzer  IV,  70 ö,  283. 

1071  Simon  de  Cremona:  Postilla  super  epistolas dominicales. 

Reutlingen,  s.  typ.  [Joh.  Otmar]   1484.  2°.  min. 

Hain  ♦  5823,  Steiff,  RaOUngen  No.  7.  Es  ist  nur  der  twaU  Tal  \y<m  Bl.  i/i  an\ 
vorhanden,  Rubriciert, 

1072  Simon  Genuensis:  Synonyma  medtcinae  s.clavissanationis. 
Venetiis,  Guilelmus  de  Tridino  ex  Monteferrato,  i486.  2°. 

Hain*  14/49.  ^00  B//.,  d,  erste  leer^  das  letMte  \leer1  fehlt,  Rubriciert, 

1073  Simplicius :    Hypomnemata  in  Aristotelis  categorias^  graece. 

Venetiis,  Zacharias  Calliergus,  1499.  2^ 
Hain*  7^757. 

Soccus :  V.  Conradus  de  Brundelsheim. 

1074  Speculum  oHicii  missae  expositorium.  Heidelberg,  Henricus 
Knoblochtzer,  1495.  4°- 

BL  la  TUel:  Bpeculu  offtcü  mtfTe  en'olfitoituiiu  I  tltifKca  cyrpoittio  mific 
Y>tta  c^ttflt  et  pafifionem  aUegottct  reptefeittane*  |  tabula  fanctt  IDoitAucnturc 
6e  coftberä|bi6  a  mtflam  celebtaturte«  |  (Dcto  mottua  ab  Itbcntcr  ccUbzanbu«  | 
<£ffectu6  et  fructua  miffr*  |  Otonee  beuote  aß  et  po(l  coion^  bicf be»  |  IDe  laube 
et  t>trtute  pfhlmoiu  et  l^otte  CA|noittct6  legenbts«  |  peccatoium  |  Bpeculu  X>tte 
fpualtd  beati  23ernArbi  |  ^(gontfantis  |  ^ppeUatio  peccatotts  a  ^tx  iufhcta  ab 
etu0  mtfectcotbta  ^o^annie  (Betrfonts  |  per  mobu  otationis  et  c6fef|tont0* 
^atto  apof^oloiti  etufbem*  |  Links  neben  Zeile /—lo :  IDecf  |  cotfta  |  in  ^oc  I  Itbto  I 
Bl.  ib  leer.  Bl.  2 ad  \m.  Sign,  c^v(\:  ^nctpit  fpeculu  miffc  ^o|ctbum  c|8  pulcrc  et 
fttitter  I  e^pontt  offtciu  mtfTe«  |  D  Hlnta  que  in  \  mtffe  officto  agutit.  tarn  \n 
t>o|cibu0  et  ftgntd*  etc.  Bl,  30  aa:  Bunt  tmpieff!  ante  ^c  plertq)  Hbit  |  eu, 
z.  11:  23ono  tgitur  antmo:  grato:  et  bentuolo  |  tucunbtfTtme  lectoi  acctpe:  q 
in  x>nu  co^jgefftt  ^'^xttCL  opufcula«  pioutbua  et  |>one|flua  i5<nncu6  PnoblOQer: 
3mpte)foi  I  ^etbelbergeft.  aufpttto  et  bivectoe  lie^litgiofi  pf t$  x  bftt  Oot^nia 
ilamprt>etm  |  ptocuratotte  tn  ftrfc^gat*ten*  tu^ta  vmi\KM  tnfignte  ctuttatie 
iüoimatieit.  Una  |  etc.  Bl.3oa^  z.  12:  ^mpteffum ^nno ^efu cbttf^t*  int[$|leftmo 
quabringentefimo  Honageftmo  |  quinto«  üj«  falenbae  Julias,  Xegnante  | 
tnutcrtffimo  Komanoi;t»  rege  ltTa^tmt'|ltano«  ^nno  regnt  fui  fecunbo.  etc,  Z,  22: 
ga  fecula  felic6  gubernatton?*  ^men«  |  Bl.  30b  leer, 

30  Blätter  m.  Sign.  2  Columnen  zu  46  Zeilen.  3  Schriften, 

416 


•K    177    > 

X075  Speculum  rosariorum  Jesu  et  Mariae.   Lueneburg,  Johannes 

Lucae^  i493*  S^*  x^^Q« 

Bl,  la  Ttui:  Bpcculutit  Xofanoiu  I  3t>^fu  et  tttarte*  3tt  quo  pltttd  faluj 
btia  conttnentuc«  |  Bl,  zbUer,  Bl  2a:  ^^  tTabula  tiMtemru  tit  opufculo  fe|c^entr . 
contentarum«  |  %  pio[o0U8*  |  etc.  BL  14b  Z,s:  ^  (£|:p[tctt  Cabulo«  |  ^/.  /^  u,  16 

d,  h,  BL  /  u.  8  des  wweiten  Quaierpuos  fehlen^  waren  aber  offenbar  leer.  BL  i/a  [m. 

Sign,  «];  f  ptologus  |  ^  ptologud  tti  fpcculti  Hofacti  nta|ne  «»trgtnte*  ^| 
bX>m  occa^one  faluttfect  mel«  |  etc.  BL  20  b  z.  10 :  tum«  valtat  oMntvt.  Kmen  IJ 
%  f£f:piicit  piolo0U0«  |||  ^  ^nciptt  fpeculu  Tiofavi)  matit  <Ca|pttuIü  pttmu  Itt 
fet'tulo  feu  irofartolo  |  büi  nofkvi  3^u  d^iifku  düualtter  fc)  et  |  vnbt  fertuln  piimo 
abinuentü  fuertt*  |  (Huatt  tale  nom^  feu  tolem  tttulü  foi|tttum  (tt  i£t  if^ma^a 
in  fe  ac  piofun|ba  conttneat  mtflerta«  K I  ^/.  21a:  ^  Capttulum  piiitiü  |  pKefena 

t0tt  Opufculu  I  ^/r.  BL  201  a  [m.  Sign.  )]  Z.  //  ;  feculoiutlt  fecuU  Iflttett  ||  f  (C^ltCtt 

fpeculum  Xpfartoium  |  3^efu  et  ntarte*  |  BL  201b:  f  Bequtt  legfba  feu  vxta 
beattOtme  |  ^nne  matrie  gl  toftffime  bei  0entttt<|ct0  femperq^  otrginie  marie*  e^ 
biuerlfte  in  v>num  collecta*  ||  qX^ontam  betfetra  et  0loiiofif|i|ma  virgttt^  Xtiacx^. 
fntctuo  I  etc.  BL  220a  Z.  6:  %m\JtXl\\\^ Ompieffum ^unebotd>  p  me  3o>| 
i^annem  ^uce.  Unno  bfit«  HT.  cccc«  |  ^ctti«  Utenfle  Beptembtts«  bte  ^ti«  ||  ^ 
PAter  no(ler  Kue  matia  pto  eis  q  |  t^unc  libeKum  ^mpttmi  ^»curariit  ah  \  falutem 
c^tifHftbelium  « : « |  ^/.  220  b  leer. 

220  BU.  m.  S^.  auf  dem  ersten  Blatt  j^ier  Lage :  a  [au/BL  //]  —  $/  t,  )•  y^/f 
Lage  hat  8  BU.,  die  letnie  4.  22  Zeilen.  Ueber  dem  Text  die  CapUebuM.  Die  erste  Zeile 
des  Titels  in  grosserer  Schrift.  RuMciert. 

C.f.  B.  X\i8gs'\p. 37 7 t^'  Schriftprobein  Burgerj  Monumenta  Germaniae  et Italiae 
fypograpkica  Taf.  ^2. 

Spina,  Alphonsus  de:  v.  Alphonsus  de  Spina. 
Spira,  Ambrosius  de:  v.  Ambrosius  de  Spira. 

1076  Sprenger,  Jacob  &  Hein r.  Krämer:  Malleus  maleficarum. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Argentorati,  Job.  Pryss]  2**. 

Hain  *  92^8.  130  Blätter^  das  lettte  leer.  Rubridert. 

Dem  Werk  sind  $  mit  Schoeffers  \_T\  Typen  gedruckte  Blätter  vorgebunden:  Bl.  la: 

Xtnox  bu0e  apltce  abuetrfua  l>et*efim  ma^{le(tcat;u  cü  appvobatone  et  fubfcpttone 
boctotft»  alme  ontHuerfitatie  Coloniefi*  in  feqfttem  tractatü  ^nctpit  felicttec.  ||| 
a  Hnocentiue  t^m  feruus  fei*uoium  bti.  7(b  |  etc.  BL  zb  Z.  46:  nouerit  nn 
curfuru.  SDatü  Tiomt  ap6  fanctü  Petrü*  Ünno  incacnacöis  bfitce  |  mtHeftmo« 
quAbring^teftmo  octuageftmoqirto«  noü.  btcti*  pontiftcatue  itri  |  Knno  pvimo. 
I  BL  2a:  Bequitur  in  fequentil  tractatum  |  approbatto  et  fubfctipco  boctoijt. 
alme  vntuerft«|tati8  Colonieit*  iu^a  fozma  plJlict  inflrum^tt*  |  etc.  Bl.  3b 
Z.  12:  Bequttur  tabula  fubfeqfttie  oj?t8  feu  tractatue.  |  Der  übrige  Ted  der 

Seite  leer. 

1077  Sprenger,  Jacob  &  Heinr.  Krämer:  Malleus  maleficarum. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Strassburg,  Johann  Pryss,  c.  1487]  2°. 

Hkls*  g23g.  Rubridert. 
Klemm  No.  233. 

Beiheft  13.  4x7  13 


1078  Sprenger,  Jac.  &  Heinr.  Krämer:    Malleus  maleficarum. 

Coloniae,  Johannes  KoelhoflF,  1494.  2°. 

Bl  la  Titel:  VXcSktM  VI  mAle|ftcArnm  [/]  |  BL  ib:  '2(f)olo0t«  Autoitd  in  vMJXtn 
maleftcarü  |  eu.  Z,  31:  Tenoi  buÖe  opoilolice  abuerfus  t>creftm  |  maleftcai^  etc. 
Bl.  2a  Im.  Sign,  ij]  Z.  50;  Beojuttur  in  fequ^t^  tractatü  appiobatso  t  fubfcrsptto 
6octoi;t»^lmet>tttuerfitaf  |  Colontelt.tu^foim^  publtct  tn(hrumetttt  |«^.  BL^öa: 
XahvXA  fequena  |  piefentta  opufcult  jottnet  «rr.  iS^.  ^3p  Z,  4g:  ^iitis  |  Bl,s^^ 
[»f.  ^1^.  at«  tf.  </.  Z,  t«].'  (Dpettd  ^utu0  pma  pavs  tnctpit  ftltctter.  |  dXueflto  puma« 
I D  Crum afferere  |  maleftcos  effe  ftt  abeo  catl>oItcij  |  etc.  Bl.  ziaa^  im.  cL  Z.  Cottj] 
Z.  25:  uare  btgnetut**  ||  ^ibet*  Ittalleud  maleftcarti  a  fuo  ebttoie  |  nuncupatus 
^mpieffudoi)  per  me  ^oannem  |  Boel^^off  tttcola  Ciuttatts  fancte  Colonieil.  | 
^nno  falut'  nTcccc«;;cifti«  in  Dtgtlm  fanctl  |  :6lat|>erme  llegtne  oc  ;i^gttit6 
mart^^iieq)  ft|nem  acceptt  ftlicttetr*  | 

^  nicht  num.  -{-  /o<?  »«m.  Blätter  m.  Sign.    2  Col,   48  Zeilen.   ColumnentUei  u. 
Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift. 
Hain  9244. 

1079  Sprenger,  Jac.  &  Heinr.  Krämer:  Malleus  maleficarum. 
Norimbergae,  Antonius  Koberger,  1494.  4**. 

Hain*P^45.  3  Schrißgrdssen,  Rubriciert. 

1080  Statius :  Opera  c.  comm.  variorum.  Thebais  c.  eomm.  Lac- 
tantii;  Achilleis  c.  comm.  Maturantii^  Sylvae  c.  comm.  Domitii  Calderini. 
Venetiis,  Octavianus  Scotus  Modoetiensis,   1483.  2**. 

Hain*  14976.  230  Bll.,  d.  erste  {leer"}  fehlt.  Seitentitel. 

1081  Statius :  Opera  cum  commentariis  etc.  Acc.  Domitii  Calderini 
in  Sappho  Ovidii  et  quaedam  obscuriora  Propertii  loca  commentaria. 
Venetiis^  Jacobus  de  Faganinis  Brixiensis,  1490.  2^ 

Bl.  1  [leer r\  fehlt.  Bl.  2a  {m.  Sign,  aii];  [Anfang  d.  Qmmentarsi:  Placidi 
Lactantii  interprsetatio  in  primutn  librum  Thebaidos  |  Q  Raternas  acies  alter- 
naque  regna  profanis  Quia  pacti  erant  fratres  ut  mutuis  änis  regnaret.  |  etc. 
Neben  d.  /.  Zeile  d.  Comm.:  Anfang  d.  Textes:  Q  Ratemas  Acies:  altemaqi  regna 
pfanis  I  etc.  Bl.  121b  Zeile 7  d.  Comm. :  FINIS.  |  Z«Äf  20  d.  Textes:  FINIS.  |  Bl.  122a: 
PAPINII  VITA  I  0  Vißatio  poetse  Gallise  opidum  patriam  alfignant.  Tequunt  iUi 
quidem  cer-|  etc.  Bl.  J23a  [Sign.  A];  Recollecta  fuper  AchlUeida.  P.  Papinil.  Statu : 
tradita.  |  Domino  Erancifco  [sic'\  Mataracio  perufino  uiro  difertilfimo.  |  etc.  Z.  3$: 
[Anfang des  Textes^  :  In  primo  chirona  petit  thetis  ante  precatä.  |  [Anfangd.  Comm."}: 
Q  Agnanimü  seacide.  More  poeta-|rü:  etc.  Bl.  142a  am  Schluss  d.  Seite  unter  d. 
Comtnentar:  FINIS  |  Bl.  142  b  leer.  Bl.  143— 198  fehlen.  Bl.  199  a  [m.  Sign.  M].- 
Ad  Francifcum  Aragonium  Ferdinandi  Regia  Neap.  F.  Domitius  Veronenlis.  | 
Z.  25:  Domitius  in  Sapho  Ouidii  |  Der  Text  beginnt  Bl.  199  b  neben  Z.  7/  d.  Comm. : 
Sapho  Phaoni  |  Q  Vnqd  ubi  afpecta  e  ftudiofse  littera  des  |  Protinus  e  oculis 
cognita  nonftra  [sie"]  [trse:  |  etc.  Bl.  204  b  Z.  18  des  Comm."] :  Finis  Saphus  Ouidii.  | 
Domitii  elucubratio  in  qu^dä  propertii  loca.  etc.  Bl.  209  b  Z.  32:  in  eo  haec 
pauca  copiofius  ezplicata  funt.  Vale.  |  Domitius  ad  lectorem  |  Es  folgen  3  Distichen. 
Darauf  das:  Regiflrum  huius  operis  in  /  Columnen.  Unter  der  6  u.  /  derselben: 
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ImpreCTum  Venetiis  Per  Magißrü  /  lacobum  de  paganinis  briOensls  [/].  |  M. 
CCCCLXXXX.  XXIIII.  I  Decembris.  |  FINIS  |  BL  210  [Uerr}/ehli. 

210  BIL  m.  Sign,  Text  vom  ComnurUar  umgeben.  Camm,:  61 — 62  Zeilen.  Text: 
45  Zeilen,  Seüentitel, 

Hain  149/8. 

1082  Statius:  Opera  cum  commentariis  etc.  Acc.  Domitii  Calderin 

in  quaedam  obscuriora  Propertii  loca  commentarius.    Venetiis^    Bar- 

tholomaeus  de  Zanis  de  Portesio,  1494.  2°. 
Hain*  14979.  204  Bll,t  d.  letzte  leer, 

1083  Statius :  Syl vae  cum  Domitii  Calderini  commentariis  et  Avancii 
emendationibus.  Thebais  cum  Lactantü  commentariis.  Achilleis  cum 
Maturantii  commentariis.  Domitii  aliae  annotationes.  Venetiis,  Johannes 
Petrus  de  Quarengis  Bergomensis^  1498.  2°. 

BL  la  Titel:  Btatü  Qyluat  cum  IDomttü  Commentarttd«  |  (£t  auancü  fui 
(emenbattontbud  |  Bt^ttt  'Zl^hais  cum  lactantü  Commentadie*  |  Qtattt 
Ki^tHets  cum  Xilcktnt&tii  Comentadte.  |  ^omttü  KIte  annotattonee«  |  Bl.  ib: 

DOMITII  CALDERINI  Veronenfis  fecretarii  apoltolici  ad  Auguftinum  Mafeum 
Veronenfetn  |  fcriptorem  apoftolicum  in  Syluas  Statii  papinii.  ||  Schliesst  ohne 
Datum  Bl.  2  a  [m.  Sign,  aii]  Z.  2y.  Es  folgt:  Domitius  hoitatur  Statium  Papinium 
ut  redeat  neapolim  in  patriam.  ubi  ei  blandietur  Francifcus  |  aragonius  Regia 
Per.  Fi.  III  2$  Verse  \in  2  Columnen"],  deren  letzter:  Huic  nunc  ut  Uceat  tibi  renafei. 
I  Bl.  2  b:  Nobilifßmo  adolefcenti  Marco  Oeorgii  Cornelii.  F.  Domino  colendo 
Hieronymus  Auancius  Vero-|nenfi8  artium  doctor  obseniantiam.  ||  Ohne  Datum. 
Bl,  Ja  Im.  Sign,  aiii  u.  d.  Z.  iii].*  Domitius  Calderinus  Auguftino  Mafeo.  |  Vates 
&  per  antiquos  eCfe:  &  natura  duce:  qua  una  uigent  hoc  furoris  genere:  quod 
poftea  in  poema  re  |  etc.  Neben  Z,  8:  Anfang  des  Textes:  Ex  emendatione  ft  inter- 
pretatione  Domitii  calderi-|ni  Veronenfis  Statii  papinii  Neapolitani  Syluarum.  | 
Liber  primus  ad  Stellam.  |  (D)IV  multumg  dubitaui  Stella  iuuenis  opti-  |  etc. 
Bl.  198 a  [m.  Sign,  ^  iiii  u.  d,  Z.  CXCVIII]  Z,  14  d.  Textes:  Aura  filet  puppis 
currens  ad  littora  uenit.  |  FINIS.  |  Z,j4d.  Comm.:  Seit:  reliqua  mater  quae  egi 
apud  fcyron  qd'  facit  etiam  auctor  ne  iterü  cogatur  narrare  ^  fupra  dixtt.  || 
FINIS.  II  Darunter:  G  DOMITII  elucubratio  1  quaedä  Proptii  loca.  quse  difficiliora 
uedebant'  [sie]  etc,  Schluss  Bl.  203b  Z.  9:  ca  copiofius  explicatä  funt.  Vale.  1 
Domitius  ad  lectorem.  |  3  Distichen.  Vers  6 :  Huic  fcripta  eft.  fi  quem  pagina 
noftra  iuuat.  |  Hoc  per  loannem  Petrü  de  Quarengis  Bergomenfem  Venetiis 
impreCTum  opus  foeliciter  explicit.  |  M.  cccc.  Izxxicviii.  Die.  xv.  lanuarii.  |  PAPINI 
VITA  PER  DOMITIVM.  |  etc.  Darunter:  REGISTRVM  HVIVS  OPERIS  |  in 
/  Columnen.  Bl.  204  leer, 

203  num.  -f  7  leeres  =  204  Bü.  m.  Sign,  Text  in  grosserer  Schrift  vom  Comm,  um- 
geben.  Comm,:  62  Zeilen.  Text:  46  Zeiten  Seitentitel u,  Marginalien,  Hohschnittinilialen, 

Hain  14980, 

Statius :  v.  e.  s.  Catullus  •  •  • 

1084  Statuta  communitatis  Bergomi.  Brixiae,  Angelus  et  Jacobus 
fratres  de  Britannicis,  15.  Kai.  Jan.  1491  *=  18.  Dez.  1490.  2**. 
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BL  la  leer,  Bl.  ib:  Q  Errores  quos  aduertimus  defectu  archetipi  ft  impreffionis : 
in  llatutis  antefcri-|pti8 :  funt  inferios  regiftrati:  uidelicet.  |  etc.  Sekluss  BL  2  a 
Z,  4/.  Bl,  2b  leer,  Bl.  ^a:  nEtninem  oionium  qui  preclarum  aliquid  fancteg 
fcriptum  de  repu-|blica  tradiderunt  etc,  Bl,  jb  Z,  24:  fultum  erit«  Sed  iam  leges 
ipfas  audiamus.  \  Bl.  4a  [m.  Sign,  i]:  CI  Tabula  rubltcarum  ftatutorum  cöis 
Bergomi  fcsliciter  incipit.  |  etc,  Bl,  i^b  Z,  46:  Pinis  Tabulae  Ilatatorum  BergomL 

I  Bl.  16 leer.  Bl,  i/a  \m.  Sign.%^'\:  iN  nomine  fanctilHmae  ft  indiuidme  Trinitatis: 
Ac  gloriofilBm»  dei  |  genitricia  Marie  Virginia:  etc.  Bl.  226b  Z.  23:  mm: 
publicationem  efle  factam  de  ipfis  llatutis.  |||  G  Ad  laudem  omnipotentia  Dei: 
Ac  Gloriofiirim«  Virginia  Marie  eiua  Matris:  |  Necnon  diuorum  Martirum 
Vincentii  &  Alezandri :  ac  continentilfimfie  Gratbae  |  Berg,  protectorü  ft  deffen- 
forum :  Expiiciunt  Statuta  Magnificfie  communitatia  |  Bergomi :  non  minus  iulla 
4  fancta:  per  Sereniflimum  ducale  dominium  noftrü  |  Venetonim  NouiCQme 
confirmata:  &  prout  ad  litteram  ft  ordinem  lacent  ran|cita  &  approbata.  Brizise 
per  Angelum  ft  lacobü  fratrea  de  britannicia :  omni  cujra  ac  diligentia  imprefla 
funt.  Anno  domini  noftri  lesu  Xpi.  1491.  zv.  kr.  lanuarii.  |  Bl.  22/  leer. 

22/  BU,  m.  Sign.  u.  Cust.  42—44  Zeilen,   Seiieniitel,  CapiteWUl  u,  Anfangsworte 
in  ettvas  grösserer  güthischer  Schrift. 
Hain  14g g6. 

1085  Statuta  .  provincialia  et  synodalia  ecclesiae  Coloniensis. 
Coloniae^  Johannes  Guldenschaiff^  147 3.  2°,  min. 

Bl.  ileer.  Bl.  2aa:  ^ttcipiüt  Captttula  (latutoift»  I  eccUfte  Colon  a  bone 
memot'te  |  bomino  Concabo  atdfitpo  Co|lonienft  ebito.    JSs  folgt  ein  Inhaüs" 

Verzeichnis  der  einzelnen  Paragraphen.  Bl.  /aß;  ^nctptunt  flatuta  piebicta  ||  D  VI 

nomine  bm  amen*  Hoe  Colrab^  ^ti  ^racia  fc^  colofi  ecce  ccc\6^\t^z  eu.  Bl.  5a  ß 
Z,  23:  ^nctptut  Copla  feu  rtibiice  flajttitoijt.  eccte«  colo<t*  ebttoi;^  a  bo|ne  memotte 
bno  (fngtiberto  at|c^iepo  coloft*  q  facta  füt  ^utct|alia  p  bhm  )^6ttcu  arc^iepm 

II  etc.  Bl.  ipafi  z.  10:  ^nciptunt  vCapla  ^atutc^,  ec|clefte  colonienf  ebttoije»  a 
bone  I  memoite  bomtno  Öifutbo  ai*|c^tepifcopo  colonienft . .  ||  etc.  Bl.  j/aa: 
^ncipiunt  Btatuta  ebtta  a  ^e|uer6bo  pie  i  bfio*  btto  \l^t(bol|bo  facte  Coloft. 
eccfe  arc^iepo  ||  etc.  Bl.  36aa  Z.  23:  ;3nctptunt  capittula  (latutoi^t»  |  ecclefte 
colonienf*  ebttoi;t*  a  bojne  memotte  bomtno  ^enrtco  |  etc.  Bl.  5jöa  Z.  ir:  3n* 
ctptunt  capla  i>atutoi;t»  ebtjtoift»  a  «•••  \l^al|ramo  Bl.  59 a^:  B^quütur  mbdce 
flatutoru*  I  bm  wil^elmt  etc.  Bl.  //aß  Z.3:  n  «Cquuntut*  capla  {latutoi^  |  bm 
fi-tbetnct  etc.  Bl.  io4aaL  Z.  26:  ^nctptunt  flatuta  ^utnctalta  |  ebita  in  fynobo 
fub  iCnno*  bm  |  tniQeftmo  qbrigifteftmo  X>tce|ftmot'cto«  a  bone  memotte  t^eo| 
bertco  ai*d)iepfcopo  [/]  Colont^ft  ||  etc.  Bl.  112 aa:  Btatutu)  ^utnciale  bm 
ntco|lat  be  cufa  etc.  Bl.  ii^ba:  ^nctptut  flatuta  curte  colojntejt  p  Dcnerabum 
ac  egregtuj  |  bnm*  bnm  C^eobortcti  arc^te|ptfcopü  coIon.  ebtta*:  BL  121  aa: 
3nctpiunt  (iatuta  Cude  co|lonten*  ebita  p  ceuerCbum  bii$  |  Xojptum  etc. 
BL  124 aa:  ^oc  opu0  Btatutoi^  fum|me  neceffariu  pa(loiibu0  eccle|ftarttm  z 
i*ectoitbu0,  ac  fub  e^|c6municacon.  pena  ab  bij^  t>^*i|j?  omnes  epo6  colonien« 
pctpi|tutr  X  manbat*  e^  Itbco  prtnct|pali  (latutoi;t»  eccfe  Colon*  per  j  ^o^m 
0ulb{fc^aiflFt>igiIi  cujcura  impffu)*  Kc  anno  bm*  IIT*  |  cccc*  ipjpoiij.  bit  becima« 
octaua|menf '  ^pi«ir  cofumatii  2(b  (au|bem  tetrcia  bit  a  moituis  trefuiigentts* 

BL  12  4  b  leer. 
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124  Blätter,  2  Cäumnen  %u  $6  Zeilen,  Seitentiiel,  Eine  Schrift,  Eubrieiert. 
Hain  1^026,  Ennen  24^,  348. 

1086  Dasselbe. 

Bl,  1  [leer-]  fohlt. 

1087  Statuta    provincialia    et    synodalia    ecclesiae    Coloniensis. 
Coloniae,  Job.  Koelhoff  de  Lübeck,  1492.  2**. 

Bl,  ja  Titel:  Statuta  pioutncialia  et  fji^^lnobalta  ecclefte  Coloniefts«  | 

Darunter  ein  Hohschnitt,  BL2aa:  ^nctptut  capttula  |  (latUtOlJt.  eccIcftC  Colontenf 

a  bone  me-|nioue  bomtno  Corabo  arc^iepo  CoIo-|ntenft  ebtta*  |  etc,  Bl,  roSap 
Im.  d.  Z.  «(L  DttjO  Z,  18:  toiibus  %  in  mtnotibue  t>t  tenentui%  ic.  ||{|  (£|:plictunt 
(latuta  I  pioutncialta  et  f)^noba[ta  ecclefte  CoIo-|ntenf'«  ^mpteffa  per  me 
3o|Htnnem  |  Foelt^of  be  ^ubfd!  Colome  ciue«  Kn-|no  bomtni*  m«  CCCvE.  ^cti« 
penultima  1 6te  Ulenfte  Septembiis*  zc.  |  Bl.  108b  leer,  Bl.  109 aa  [m.  Sign.  XXuV 
Cabula  Itbit  f^atutolrum  etc,  Bl,  n^a  ß  Z,  8:  iC^rplictt  tabula«  Bl.  iisb  u,  114  leer, 

108  num.  -f  6  nicht  num,  «>  Z14  BU,  m.  S^.  2  Column,  46  Zeilen.  Seitentitel  u^ 
Anfangszeilen  in  grosserer  Schrift,  Die  Blätter  i — 7J,  //j  u.  Z14  [leer-}  fehlen. 
Ennen  128^  212. 

1088  Statuta   synodalia   Herbipolensia.    S.  1.  typ.  et  a.     [Typis 
Reyserianis  maioribus]  2^ 

Hain*  15036,  136  BU.,  d,  erste  leer,  Hain  giebt  nur  12/  BU,  an. 

1089  Steinhöwel,  Heinrich:  Deutsche  Chronik.  Ulm^  Johannes 
Zainer,  1473.  2°. 

Hain  ♦  7505-^.  Rubriciert, 

1090  Stella  clericorum.  S.  1.  typ.  et  a.  4^ 

Hain*  /^oö/.  14  BU,,  d.  letzte  leer,  Rubriciert. 

1091  Stella  clericorum.  S.  1.  typ.  et  a.  4^ 
Hain*  1^065. 

1092  Stella  clericorum.     Daventriae,   s.   typ.   [Richard  Paflfroet], 
1488.  4°. 

Campbell  j6o6  —  Hain  150^6.    Ohne  den  Druckfehler:  ttttiptt /iirr  tnctptt 
\Bl.  2  b  Z.  2].  2  Schrift  grossen.  Rubriciert, 

1093  Stella  clericorum.     Daventriae,  in  platea  episcopi  [Richard 
PafFroet],  1490.  4**. 

Campbelll  160/  «  Hain  iSo//»  Bl.  2a  Z.i steht:  clectcomm*  BL  16a  schUesst 
die  zweite  Zeile  des  Rubrums  mit  bomu  \    Typen  in  2  Grössen.  Rubriciert. 

Stellarium  Coronae  Mariae  V. :  v.  Pelbartus  de  Themeswar. 

1094  Stephanus  de  Monte^  ord.  Carmelit.:  Ars  sophistica.  S.  L 
typ.  et  a.  4°. 

BLia  Im.  Sign,  a];  D  Xs  fop^tfhca  biutbttur  in  buos  ttactatue  in  quo^  | 
piimo  betetrminat  be  arte  fop^tfNca  opponenbt*  tit  |  etc.  Bl.  12b  Z.  u:  onts 

vtwm  tnfolubtlia  quecB  f^^i^^  beitobare  potertt*  ||  3Deftntt  ar6  fop^^ifhca  com^ 
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ptUta  p  Dtrü  tttgenio  acuHfft|mft  (Vcp^anu  be  mote  oibints  htau  martebe  moittc 
cavmtli  bo|ccn9  be  quoltbet  fcibtit  fop^if^ice  tnfolubtlitet*  q^  btfputare.  | 

12  BU,  m.  Sign,  jo  -^34  Zeilen.  Frannösischer  Druck. 

1095  Strabo:  Geographiae  libri  XVIL  lat.  [Venetiis],  Johannes 
[Rubens]  Vercellensis,  die  XXVIII.  Januarii.  1494.  2°. 

Bl.  la  Titel:  STRABO  DE  SITV  ORBIS  |  BL  ibleer.  Bl.  2a  [«.  Sign.  \\^i6a: 
TABVLA.  BU  j6b:  Ant.  Mancinellus  inclyto  uiro  luIUno  Carofio  utriufqt  iuris 
confultiffimo  ciuiqr  ueliterao  Uluftri.  ||  eU.  Datiert:  Datum  Venetiis  quinto  nonasf 
Maias.  M.cccc.zciüi.  |  Bl,  lyaa  [m.  Sign,  a  u,  d,  Z.  i];  Chriftophori  Nigri  Carmen 
ad.  lo.  Francifcum  |  Dandulü  de  miferia  ultSB  tecularis.  |  etc.  Bl.  i/ba  Z.  32: 
Ad  clarilT.  Ariltocratise  Venetse  cefore.  D.  Anto-|niü  Boldu :  equite  au.  Poeti^ 
ac  orato.  prtecipuü.  |  etc.  BL  i/bf  Z,  4:  Ad  Berardinü  Anconitanum  |  Chrißo- 
phorus.  I  etc,  Z,  44:  Ad  pflabile  lurecöfultü  Michaele  Bepenlum.  |  etc.  BL  18 a 
[m.  Sign,  aii  u.  d.  Z.  ii].*  Ad  Paulum  fecundü  Pont,  mazimü  :  loannis  Andreae 
Alerienfis  Epifcopi  epiltola  :  In  qua  inuehlt  |  in  Oeorgiü  Trabezontiü  :  quem 
Cenotimone.  i.  nouü  Timonem  appellat.  |  Bl.  zga  Z.  38:  me^  ac  placidifllme 
Pontifez.  ||  Ad  Nico,  quintü  Ponti.  mazimü  Guarini  Veronefis  in  Strabonis  tra- 
ductionem  epillola.  ||  Bl,  igb  Z,  ^7:  Eiufde  Guarini  in  abfolutione  Strabonis  in- 
choati  prohemiü  alterum  ad  infigne  ac  patriciü  eque|ßri8  ordinis  uirü.  d.  lacobü 
Antonium  Marcellü  Venetum.  |  Schliesst  BL  20  b  Z,  21.  BL  21a  [m.  d.  Z.  v]; 
Strabonis  GnoGi  Amafini  fcriptoris  caeleberrimi  de  fitu  orbis  libri.  zzii.  e  graeco 
Traducti  Grego-|rio  Typhemale  [/]  :  ac  Guarino  Veronenre  Interpretibus.  |  Q  I 
ad  Philofophum  alia  pertineat  ulla  tractatio:  &  hanc  quam  hoc  tempore  de  fijtu 
orbis  delegimus:  etc,  BL  166a  [m,  d,  Z,  cl]  Z,  5/;  carchae  ad  eius  portiones 
funt:  ac  semper  fuere.  PINIS.  ||{|  Strabonis  Amafini  Scriptoris  illuilris  geo- 
graphiae opus  finit:  qd  loänes  Vercellefis  ppria  ipesa  uiuejtibus  poilerir<^ 
ezactiißma  diligetla  iprimi  curauit.  Anno  Sal.  M.  cccclzzzziiii.  die.  zzvüi. 
lanuarii.  |  Darunter  das  Registrum  Bl,  166 b  leer, 

16  nicht  num.  +  750  num.  «=  166  Bll,,  m.  S^gn.  61  Zeilen.  Buchzahl  über  d.  Text. 
Marginalien, 

Hoffmann  BibL  Lexicon  III^  4^/,    Cf.  Hain*  i^ogo. 

1096  Suetonius:  Vitae  duodecim  Caesanim  cum  commentario 
Antonii  Sabellici.  Mediolani,  Uldericus  Scinzenzeler,  1491.  2**. 

Hain  JS123.  138  BIL,  d,  erste  u,  d.  letzte  leer.  Seitentiiel.  Die  Halzschnittimtialen 
shui  plump  angetuscht. 

1097  Suetonius:  Vitae  duodecim  Caesarum  cum  commentario 
Antonii  Sabellici.  Venetiis,  Damianus  de  Mediolano,  1493.  2°. 

BL  1  fehlt.  BL  2a  [m.  Sign,  aii  u.  d.  Z.  2];  M.  ANTONI VS  SABELLICVS 
AVGVSTINO  BARBADICO  SERENISSIMO  V£NETIA|RVM  PRINCIPI 
SALVTEM.  I  etc,  BL  2b:  M.  ANTONII  SABELLICI  IN.  C.  SVETONU  TRAN- 
QuILLI  PARAPHRASIM  PROEMIVM  [jiV]  |  etc.  BL3a  Im.  S^.  aUi  u.  d.  Z.  3]; 
M.  ANTONII  SABELLICI  AD  AVGVSTINVM  BARBADICVM:  SERENIS- 
SIMVM  VE.|NETIARVM  PRINCIPEM  PARAPHRASEOS  IN.  C.  CAESAREM 
DICTATOREM  PARAEjNESIS  PRIMA.  ||  aNNVM  AGENS  CAESAR:  Sunt 
ni  fallor  uirtutes  omnes  in  oomibus:  ut  uitia  Augulline  |  etc.  Anfang  des  Textes: 
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CAU  SVETONII  TRANQVILLI  DE  ,VITA  ||  DVODPCIM  ^sic]  CAESARVM 
LIBER  PRIMVS  ||  Cflefar  Dictator  ||  aNNVM  agens  Cttfar  rextüdecl-|muin  eU. 
Bl.  12g  a  Z,  S3  des  Textes:  ui  euenit  abitinentia  &  moderatione  infequentium 
principü  ||  C.  Suetonii  Tranquilli  de  uita.  zii.  Ceerarum  libri  duodecimi  |  ac  Ultimi. 
I  FINIS.  I  Z,  4S  d,  Comm.:  gullo  Traiano  Melior.  ||  FINIS.  |  BL  12g b:  TetralUca 
de  Caeraribus  poll  Tranquillum.  |  etc,  Z,  ßi:  Criminibus  faCTus  matris  adulteriuxn. 
De  Suetonio  |  etc.  Bl,  130  a  Z,  22  :  lata  eil :  elocutiöe :  grauitate :  dlfpofitione :  qui 
cum  hoc  uno  iure  conferri  polfit :  fit  certe  nemo.  ||  Regiltrum  huius  operis.  |  etc. 
Darunter:  Venetiis  per  Damianum  de  |  Mediolano.  M.cccc.|lxzzxiii.  die.  zziz.  { 
mefis  Martii.  |  BL  130  b  leer, 

130  BU,  m,  BlattM,  Sign,  u,  Cusi,  Text  in  grosserer  Schrift  von  Commentar  um- 
geben,  Comm,:  62 — 63  T^eilen,  Seiteniitel, 

Hain  1S124, 

1098  Suetonius:    Vitae    duodecim  Caesarum    cum   commentario 

Philippi  Beroaldi.  Bononiae;  Benedictus  Hector,  1493.  2°. 
Hain*  1^126, 

1099  Suidas:  Lexicongraecum.  Mediolani^DemetriusChalcondylas^ 
Johannes  Bissolus,  Benedictus  Mangius^  X499*  2^ 

Hain*  15135- 

iioo  Summulaelogicalesmodernorum.  Spirae,  Petrus  Brach,  s.a.  2°. 

Hain*  15185-  I1489:  Druckjahr r\  SeüenHtel  2  Schrißgrdssen,  Rubridert. 

iioi  SusOy  Henricus:  Horologium  aetemae sapientiae.  Accedunt: 
Centum  meditationes  passionis  domini  Jesu  Christi.  Horae  de  aeterna 
sapientia.  AUosti,  Theodoricus  Martini,  s.  a.  [vor  1487]  4**. 

Campbell  7000.  Rubridert, 

1102  Sylvae  morales  cum  interpretatione  Badii  Ascensii.  Lugduni, 
Johannes  Trechsel,  1492.  4°. 

Hain*  75/97.  6  +  22g  +  7  [leeres^  BU.,  d.  letsUe fehlt.  SeüenäteL 

1103  Sylvaticus,  Matthaeus:  Liber  pandectarum  medicinae.  S.  1. 
typ.  et  a.  [Argentorati,  Joh.  Mentelin,  c.  1470]  2°. 

Hain*  757^^.  308  BIL,  d.  erste  \leer1  fehlt.  Rubridert, 

1104  Tacitus:  Opera.    S.  1.  typ.  &  a.  [Mediolani,  Christophorus 

Valdarfer,  c.  1475 — ^o?]  2°. 

BL  la:  Francifcus  Puteolanus  lacobo  Antiquario  ducall  Secretario.  Sal.  | 
G  Aximis  plurimifqt  rebus  1  utraqi  mea  fortüa  a  te  adiutus  fub  |  leuatus  ac  ornatus 
etc.    BL  ib  Z,  3y:  faqi  iucüditate  delectabit.   Vale  Decus  &  prsfidiü  meum. 
BL  2  a  [m.  Sign,  ai];  CORNELII  TACITI  HISTORIAE  AVGVSTAE.  LI.  XI. 
ACTIONVM  DIVRNALIVM.  ||  0  Am  Valerium  Aßaticum  bis  confulem  fuisse 
etc,   BL  150  b  Z.  3/:  Fabianus  in  Pannonia.  |  BL  151a  Im.  Sign,  y];  CORNELII 
TACITI  ILLVSTRISSIMI  HISTORICI  DE  |  SITV  MORIBVS  ET  POPVLIS 
GERMANIAE  LIBEL|LVS  AVREVS.  ||  Q  Ermania  ois  a  Oallis  rhstiifqi  & 
pänonsis  :  rhe  {  etc,  BL  i5gb  Z.  16:  ego  ut  incompertum  in  medium  relinquam. 
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PINIS.  I  Bl,  160  leer,  Bl,  161  a  [«.  Sign.  z\:  CORNELU  TACITI  AEQVITIS 
ROMANI  DIALOQVS  |  AN  SVI  SAECVLI  ORATORES  ANTIQVIORIBVS  | 
ET  QVARE  CONCEDANT.  |  0  Aepe  ex  me  requiris  lufte  fabi  cur  cum  priora  | 
elc,  Bl,  i*^Sa  Z.  75;  fimus.  ||  FINIS.  |  BL  i/5b  leer,  BL  jy6  leer,  BL  i^ya  \m.  Sign, 
A]:  IVLn  AGRICOLAE  VITA  PER  CORNELIVM  TACITü  |  EIVS  GENERVM 
CASTIS8IME  COMPOSITA.  |  D  Larorum  uirorum  facta  morerq^  pofteris  trajdere 
Hc,  BL  18/ a  Z,  SS:  ftes  erit.  ||  FINIS.  |  BL  i8/b  u,  j88  leer, 

188  BIL  m.  Sign,  36—38  Zeilen.    Es  fehlen  d,  Bll,  160  leer,  zöl^i/ß,  BL  1/6 
lUer]  u,  188  lleer"}, 

Hain  753/9.  Ebert*  22 13^,  Graesse  VI,  2  p,  7. 

Die  Beschreibung  ist  nach  dem  Berliner  Exemplar  erganMi, 

1105  Tacitus :  Historia  Augusta  etc.    Venetiis^  iropressit  Philippus 
Pinci^  sumptibus  Benedict!  Fontana^  i497*  2^ 

Hain*  15222,  106  Bll,  \Ham  *ahU  trotM  des  Regisirums  nur  g^  -^«^O 

1106  Tacitus:  De  origine  situ  moribus  ac  populis  Germaniae  über. 
S.  1.  typ.  et  a.  [Nürnberg,  Friedr.  Creussner]  2°. 

Hain*  15224.  12  Bll.^  das  erste  \leer'\  fehlt.  RubricUrt, 

1107  Tacitus:  Vita  Agricolae.    Venetiis,  impressit  Philippus  Pinci 

sumptibus  Benedict!  Fontana^  i497*  2^ 
Hain  ♦  15222,  8  BIL 

Tambaco^  Job.  de:  v.  Johannes  de  Tambaco. 

1108  Terentius^    Publius:    Comoediae    sex    cum    commentario 
Aelii  Donati  et  Job.  Calphurnii  in  Heautontimorumenon.  Tarvisii^  s.  typ.? 

1477.   2  •  Y 

Hain*  15408 »  180  Blätter,  das  erste  und  letnte  leer.  Schön  rubriciert. 
Das  Exemplar  enthält  von  Schopens  Hand  die  Coüation  einer  unvollständigen  Hand' 

Schrift  [oder  die  teilweise  Collation  eines  vollständigen  Codex\  welche  nicht  ohne  allen  Wert 

ist  [schrieb  C,  Dtiattko,  Breslau,  12.  JuU  1880}. 

1109  Terentius^  Publius:  Comoediae  sex  cum  commentario  Aelii 

Donati  et  Joh.  Calphurnii  in  Heautontimonimenon.    Venetiis,  Andreas 

de  Asula,  Bartholomaeus  de  Alexandria  sociique.  1483.  2^, 

BL  I  leer.  BL  2  a  [m.  Sign,  a  ii]  ;  TERENTII  VITA  ||  D  VBLIVS  TERENTIVS 
AFER  CARTHAGINE  NATVS  :  SERVIVIT  RO|mae  Terentio  Lucano  fenatori 
etc.  Es  folgen  die  Bemerkungen  über  die  Comoedie  etc.  BL  4  a  Z.  2g  :  nihil  ergo  fccus 
factü  eft  ab  antiquis  :  qui  ad  hüc  modü  Terentianas  fabulas  diuifenit.  ||  PVBLII 
Terentii  aphri  poctae  comici  Andrise  argumentum.  |  etc.  BL  4b:  AELII  DON  ATI 
GRAMMATICI  CLARISSIMI.  SEX.  P.  TERENTII  AFRI  |  COMOEDIAS  EXA- 
MIN  ATA  INTERPRAETATIO.  ||  pOETA  Quü  primü  animü  ad  fcribendü 
appulit.  Principiü  factü  eil  a  cömendatlone  perfonae  :  |  etc.  Nach  2  weiteren  Zeilen 
des  Commentars:  ANDRIAE  PROLOG VS.  |||  pOETA  Quum  primum  animum  | 
etc,  BL  126a  Z.  18  [d.  Textes"]:  Vos  ualete  ft  plaudite  :  Calliopus  recenfui.  ||| 
Darunter:  Publii  Terentii  aphri  poetae  comici  über  fceli|citer  expUcit :  ac  eiaf- 
dem  poctae  uita  Venetiis  |  imprefla  impendio  diligentiaqr  Andreae  de  |  Alula  : 
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Bartholomeiqi  de  alezandria  fociorü  |  Anno  falutis  dominicae.  M.CCCC.LXXX 
III.  pridie  nonas  decembris.  |  Darunter  das  Druckerzeichen  \rotK\  Z,  34  [des  Com- 
mentars]:  dentem.  LAVS  DEO.  |||  Darunter:  Regiftrum  Chart arü  huius  libri.  | 
Bl,  126b  leer. 

126  Blätter  mit  Signaturen,  Text  von  Commentar  umgeben  oder  beide  in  2  ungleichen 
Columnen  nebeneinander.   Text:  4y  Zeilen,  Commentar:  6j  Zeilen, 

Hain  iS394* 

xiio  Terentius,  Publius:  Comoediae  sex  cum  comm.  Aelii  Donati 
et  Job.  Calphurnii  in  Heautontimorumenon.  Brixiae,  Jacobus  Britannicus 

Brixianus,  i4^5*  ^^ 

Hain  *  iS4t3-  ^33  Blätter,  das  erste  leer,  Rubriciert. 

XIII  Terentius,  Publius:  Comoediae  sex  c.  comm.  Aelii  Donati 
et  Job.  Calphurnii  in  Heautontimorumenon.  Venetiis,  Andreas  de  Palta- 
scichis  Catarensis^  14^7*  2°- 

Hain*  IS4^5-  ^^*  ^  IM^^t  ^^  •^<'»*  ^^^  mitgeuählt,  fehlt,  Rubriciert. 

1112  Terentius,  Publius:  Comoediae  sex  c.  comm.  Aelii  Donati 
et  Job.  Calphurnii  in  Heautontimorumenon.  Venetiis^  Theodorus  de 
Ragazonibus  de  Asula^  1490.  a°. 

Hain  •  /5^//.  139  Zm'cht  128:  Hain'\  bedruckte  Blätter,  Seitentitel, 

1113  Terentius,  Publius:  Comoediae  sex  c.  comm.  Aelii  Donati 
et  Job.  Calphurnii  in  Heautontimorumenon.    Venetiis,  Bernardinus  de 

Choris  de  Cremona  et  Simon  de  Luero^  1491-  ^^ 

Bl,  la  Tuet:  TERENTIVS  CVM  DONATO.  Bl,  ib:  F.  Tcrcntii  Afri  poetse. 
Vita  Incipit.  |  pVBLIVS  Terentius  afer  carthagine  natus  :  feruiuit  Rom«  Terenj 
tio  Lucano  fenatori  :  etc.  Es  folgen  die  Bemerkungen  über  die  Comödie  etc,  Schluss 
derselben:  Bl,  3b  Z,  $0:  hU  ergo  fecus  factum  eft  ab  antlquis:  qui  ad  hunc 
modom  terentianas  fabulas  diuiferunt.  ||  Z7drMff/^;EPITHAPHIVM :  [j  Distichen']. 
Bl.  4a:  Aelii  Donati  Grammatici  Clariflimi  in  Sex.  P.  Terentii  Afri  Comcedias 
Ezaminata  |  Interpretatio.  ||  Nach  5  Zeilen  Commentar:  Publii  Terentii  Afri  Poetae 
Comici  Andri»  |  Argumentum  Incipit.  ||  sOrorem  falfo  creditam  meretriculse 
I  etc,  BL  I2gb  Z,  2y  {des  Commentars]:  fecerit.  Iroprudens  q  fciens  :  antitheton 
fecundum.  nam  imprudenti  fcientem  reddit  non  pnidentem.  ||  Darunter:  FInis 
Cömentarionim  Aelii  Donati  fuper.  P.  Terentii  Afri  Comoediis :  |  necnon  loannis 
Calphurnii  fuper  Heautontimorumenon  fceliciter.  {|  Venetiis  impreCTum  per 
Bemardinum  de  choris  de  |  Cremona  :  ft  Simonem  de  Luero.  die.  xzix.  |  menfis 
Nouebris.  M.cccczci.  |  Darunter  das  Registrum  in  2  Zeilen  ohne  Überschrifl.  Bl,  130 fehlt, 

130  Blätter  m.  Sign,  Text  von  Comm.  umgeben  oder  beide  in  2  ungleichen  Columnen 
nebeneinander.  Text:  4^  Zeilen.  Commentar:  62 — 64  Zeilen,  Seitentitel  und  Marginalien, 

Hain  1S418. 

1114  Terentius,  Publius:  Comoediae  sex  c.  comm.  Aelii  Donati 
et  }oh.  Calphurnii  in  Heautontimorumenon.  Venetiis^  impr.  Bonetus 
Locatellus  impensis  Octaviani  Scoti  Modoetiensis,  149?*  2^ 

HAIN*75^/p.  EsfehltBLiund  6,  Seitentitel. 

425 


1115  TerentiuSy  Publius:  Comoediae  sex  c.  comm.  Aelii  Donati 
et  Job.  Calphumii  in  Heautontimorumenon.  Venetiis,  Philippus  Pinzi 
Mantuanus^  1493*  2^ 

B/.  la  TUel:  TcrentiuB  cum  Donato.  BL  ib:  TBRENTII  VITA  |  pVBLIVS 
Terentius  afer  carthagine  natus  :  feruiuit  Rom»  Terentio  Lucano  fenatori :  a 
quo  I  etc.  Es  folgen  die  Bemerkungen  Über  die  Gmödie  etc,  BL  jb  Z.  ^8:  hunc  modum 
terentianas  fabulas  diuiferunt.  ||  PVBLII  Terentii  Afri  poetse  comici  Andriae 
argumentum  |  etc.  BL  4a:  AELII  Donati  grammatici  clarimme  in  fez.  P.  Teren- 
tii Afri  comoedia  sezaminata  \_sic\  interpretatio.  |  Nach  6  Zeilen  Commentar:  AN- 
DRIAE PROLOGVS.  I  pOETA  quum  primum  animum  |  etc.  Am  Ende  Bl.  ng  b: 
Finis  Commentariorum  Aelii  Donati  fuper.  P.  Terentii  Afri  Comoediis.  |  necnon 
loannis  Calphumii  Tuper  Heautontimorumenon  foeliciter.  ||  Venetiis  per 
Philippum  pinzium  Mantuanü  Anno  dni.  M.CX}CC.XCIII.  pridie  nonas  lulias. 
Impante  Augu|Itino  barbadico  fereniflimo  Veneto^ir  principe.  Laus  deo.  |  BL  120: 
Regillrum.  Darunter:  FINIS  ||  BL  120b  leer. 

120  Blätter.  Mit  Signaturen.  Text  von  Commentar  umgeben.  4/  Zeilen  Text,  64 
Zeilen  Commetitar.     Seitentitel  und  Marginalien. 

HAiNt/5-^OJ. 

1116  Terentius^  Publius:  Comoediae  sex  c.  comm.  Aelii  Donati  et 

Job.   Calpbumii  in  Heautontimorumenon.    VenetiiS}  impr.  Jacobinus 

Pentius  de  Leucho,  impensis  Lazari  de  Soardis,  1497.  2°. 

BL  la  Titel:  Terentius  cum  duo-|bus  commentis  |  BL  zb  ein  HohscknitL 
BL  2a  Im.  Sign,  aii];  Terentii  uita.  |  pVBLIVS  Teretius  afer  carthagine  natus  : 
feruiuit  Rom»  Teretio  Lucano  fenatori :  a  quo  |  etc.  BL  3b  Z.  60:  ter  inuocatio- 
nem  iunonis  lucinae  :  quae  &  ipfa  quoqt  poll  fcaenam  fieri  folet.  |  BL  4a:  Ar- 
gumentum andriae  Terentianse  |  cHremes  atticus  pater  palfibulae:  6t  philomense: 
cum  ez  his  duabus  fe  pallibulam  perdidisse  falfo  |  etc.  Anfang  des  Textes  {neben 
Z,  8  d.  Comm.1:  Acta  ludis  megalefibus.  M.  Fuluio  aedilibus  :  &  M.  |  Glabrione: 
etc.  Z.  /  des  Textes:  PVBLII  Terentii  Afri  poetae  comici  |  Andriae  argumentum. 
II  sOROREM  Falfo  creditam  meretri-|culae  etc.  Unter  Z.  £2  d.  Comm.:  EPITHA- 
PHIVM.  is  Distichen.-}  BL  4  b  ein  Holzschnitt  mU  d.  Inschriß:  COUSEVS  SIVE. 
THEATRVM.  BL  5a:  Prologus  |  AELII  Donati  grammatici  clarifDmi  in  fez. 
P.  Terentii  Afri  comcedias  ezaminata  interpretatio.  |  etc.  Neben  Z.  8  Anfang  des 
Textes:  ANDRIAE  PROLOGVS.  |  pOETA  quum  primum  animum  j  Ad  fcribendü 
appulit ;  id  fibi  |  etc.  BL  132 a  Z.  g  d.  Textes:  rio  conf.  |  Darunter:  Regiflrum. 
Zwischen  Zeile 3  u.  4  des  Textes  ein  Holzschnitt.  Z.  10  des  Comm.:  reddit  nö  prüden- 
em.  II  d  Finis  commetariorum  Aelii  Donati  fuper  |  P.  Terentii  Afri.  Comcediis  : 
necnon  loänis  |  Calphumii  fuper  Heautontimorumenon  |  cum  ipGus  emendatione 
totius  operis.  |||  ImpreCfum  Venetiis  arte  &  ingenio  Ia|cobini  de  petiis  de  Leucho. 
Impejßs  uero  Lazari  de  Soardis.  j  die.  zziüi.  lanuarii.  j  M.CCCC.XCVIL  ||  Laus 
deo. .  Finis.  Darunter  das  Druckerzeichen  mit  den  Buchstaben :  -L.  .S.  BL  132  b:  (BX^um 

iludiofe  lector  dignum  fedulae  lectionis  librum  aureum  :  in  quo  tot  uulnera  |  etc. 
Es  folgen  kritische  u.  erklärende  Nachträge.  Schluss:  BL  133b  ^  Z.  4$:  G  Animum  tibi 
efle.  uerba  apta  ei  qui  fibi  multum  tribuit.  j  Darunter:  Chriltophorus  Pierius  Gigas 
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•K     187     >•• 

Forofemproniefis :  |  Ad  lectorem.  |  Äphrica  Romanos  omauit  fsepe  triüphis.  |  etc. 
Letater  Vers  [^] :  Somno  impreCToris  parcere :  parce  :  decet.  |  Finis.  BL  134  leer, 

134  BÜ,  m,  Sig^.  Text  in  grösserer  Schrift  von  Commentar  umgeben,  Comm, :  60 
Zeilen,  Seitentitel  u,  Marginalien,  Mit  Holzschnitten, 

1117  Terentius^  Publius:  Comoediae  sex  cum  directorio  vocabul- 
orum^  glossa  interlineari  et  commentariis  Donatio  Guidonis  et  Ascensii. 
Argentorati^  Johannes  Grüninger,  1496.  2**. 

Hain*  1^431,  Der  Druck  hat  6 nicht  num,  +  1/2  [nicht  //ö]  schlecht  numerierte 
Blätter,  Es  fehlen  d,  Blatter  2,  g  u,  10  [ä.  unteren  Hälflett\  2J,  28,  Seitentitel  u,  Anfangs» 
seilen  des  Commentars  bei  Scenenwechsel  in  gothischer  Schrift, 

iiz8  Terentius,  Publius:  Comoediae  sex  cum  directorio  vocabu- 
lorum,  glossa  interlineari  et  commentariis  Donatio  Guidonis  et  Ascensii. 
Argentinae^  Johannes  Grüninger^  i499*  ^°- 

Hain  ♦  15432,  AufBl,  5  b  heisst  es  in  dem  vorü^enden  Exemplar:  THERFNTII 
EPITHAPHIVM  \nicht  THERINTII;  Hain\,  Der  vollständige  Druck  hat  6  +  1/2 
Blätter  [nicht  6  -f-  r8i:  Hain'\,  Die  BlattgahUn  springen  von  CXXX  auf  CXL.  Seiten- 
titel  u,  Überschriften  in  grosser  gothischer  Schrift, 

1119  Textor,  Guillermus^  de  Aquisgrano:  De  passione  christi 
sermo.  Anselmi  dialogus  de  passione  Jesu  Christi  et  beatae  Mariae 
virginis.  Bemardi  tractatus  de  planctu  beatae  Mariae  virginis.  Basileae^ 
s.  typ.  et  a.  [c.  1487].  4°. 

Bl.  la  Titel:  3De  pafljtone  c^ttfli  fermo  |  tjimi]  facre  t^eolo^te  bo-|ctoitd 
(DutUrmt  be  Tlqutflgrano*  Bl,  zb  leer,  Bl.  2  a  [m.  Sign,  a2].-  €kt*mo  beuottf|tm9 
:  m^ioXis  be  pafftone  bnt  tbit^  p  ejrimtti  |  facce  ti^eologte  boctozej  (ßuilctrmri 
ttpoxxs  be  Kqutfgrano«  tunc  |  pzebtcantS  in  25a(tlea«  veirti  o^ibi  motib9*  treru 
e|:j^entia«  ac  coit«|tempUtt6e  majctmu  :  ab  tnflaitda  e^cell^Hfftmt  boctoita 
(Butletimi  be  ^upefoitt  Cancellatrti  regis  ftancte  tngenti  x  fctfmonte  |  non 
mtnoite  tmpzeffu8  t>t  vet'fud  bocent  fubfcrtptt  ||  <Iiuib  tuuae  tnfelt|r  (Sutlermos 
carpere  bino0  |  Hon  tua  crebe  mt^t  tela  nee  airma  ttment  |  Iftanbato  alteriud 
noflirü  piemtt  vtba  ^a(ilea  |  l^tutno  tngenio  conbtbtt  alter  opue  |  etc,  Schiuss: 
Bl,  104  a  Z,  28:  ^anbo  compattamui:.  ^  t>t  ftetn  factlhia  poffit*  pitmo  iu 
Bl,  losa  [m.  Sign,  0] :  ^uf  (>elmt  [/]  beuottfftmt  be  pafftöe  3efu  d)it(h  c^uerentts 
X  0lo|rtoftfftme  tVTarte  mrgtnte  refpobCtte  byalogue  tnciptt  feltctter«  |  D  Status 
2(nfeim9  per  |  ftngula  queftutt  paf|fion6  3efu  c^itf^t  etc,  Bl,  iioa  Z, ig:  ^ints 
bfalo0t  beatt  7in^\)t\mi  be  paffto-|ne  3efu  c^ttflt  et  beate  matte  Virginia«! 
^/.  ijob:  ZvüU  atu8beati  23ernarbi  be  pläctu  beate  HTarie  i}Qinis  \  D  X>t8  babit 
capiti  meo  |  aquam  etc.  Bl,  114  Z,  20:  U^^licit  tractatua  beati  Vernarbt  |  be 
planctu  beate  ITIarie  vitQinie*  \\  Bl,  114b  leer, 

114  Blätter  m.  Sign,  32^33  Zeilen,  Anfangsteilen  in  grösserer  Schrift,  Rubriciert, 
HoLTROP  II,  342  [unvoüsiändigl,  Zschr,  d,  Aachener  Geschichtsvereins  XIV  [i8g2l 
/.  256 ff, 

ZI20  Dasselbe. 

Rubriciert, 

Textus  sequentiarum:  v.  Sequentiae. 
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<    I88    >» 

II2I  Themistius:  Paraphrasis  in  Aristotelis  posteriora^  in  physica, 

in  libros  de  anima,  in  commentarios  de  memoria  &  reminiscentia,  de 

somno  &.  vigilia^  de  insomniis,  de  divinatione  per  somnum^  latine  Her- 

molao  Barbaro  interprete.    Venetiis^  impressit  Bartholomaeus  de  Zanis 

de  Portesio  impensis  Octaviani  Scoti  Modoetiensis,  1499*  2°. 

Hain*  1S464.  Ji6  BIL,  BL  114  hai  die  l/alsche]  Zahl  116,  BL  11^  die  falsdü 
Zahl  Z14,  BL  116  Uer,  SeitenHUL 

IZ22  Theocritus :  Idyllia  et  alia  alionim  carmina^  graece.  Venetiis^ 

Aldus  Manutius,   1495.  2^ 
Hain*  75477. 

1x23  Dasselbe. 

Mit  Neudruck  der  beiden  Lagen  ZF  u,  8G  d.  h,  der  Blälter  ^9—50,  Vergleiche 
darüber  Ebkrtx  Lexican  :  No,  22^^2. 

Theramo,  Jac.  de:  v.  Jacobus  de  Theramo. 

1124  Thesaurus  Comucopiae  et  Horti  Adonidis^  graece.  Venetiis, 
Aldus  Manutius^  1496.  2^ 

Hain  ♦  iS493' 

1125  Thomas  de  Aquino:  Opuscula.  S.  L  typ.  et  a.  2^ 

Bl.  la  leer,  Bl  iba:  Q  HD  gloiMiit  ine|:pltcabtr  fupf\htatiffimt  trtnttotts 
tnbtut^lbue  inttmttattc^vQimsii  \  0enitnct0madeActott9trtup^aittt6|ecclefic 
e^ultemus  ttt  büo  btlecttfftmi  1 1  in  fatictt  tbome  6e  aquino  boctoits  \e/c.  BL  saa 
Im.  Sign,  atj]  Z,  2/:  ^fle  cfl  numet'9  x  oxbo  opufculoi;^  |  boctoiis  fancti  Pm  4» 
aUtQätuv  ttt  l^c  I  tabula  x  otM^  tnbac  fumma  |  BL  2ba  Z,  34:  Confirmatto  x 
apptobatio  boctrtne  |  fattctt  boctoiid  t^ome  be  aq"^"^  oibt|nt6  pbtcatot^  |  etc. 
BL  2b^  Z.  48:  iCptfloIa  t>ntuer(ttatt6  partftenfie  eu,  BL4aa  [m.  Sign,  attii].* 
^bula  fumme  opufculotu  boctott8  |  angeltet  bcattfltmt  t^me  be  aqutno  |  eu, 
Schluss  d.  Tabula  BL  23 a^  Z,  22:  pote  crt(lt  tn  bco  tn  eucartilta«  Bl,  23b  leer, 
BL  24  \leeri  fehlt,  BL  2^0(1  Im.  Sigft,  aiu,d.  Bb,  f]-  (Dpufculö  pmu*  ||  iCractat^ 
fanctt  t^ome  be  aqno  coti-a  |  tvvoxte  gi*ecoi^  ab  vxhanü  p^ipä  qutn{niin  |  etr, 
BL  s/4^?  ^'  r^'  piima  pte  fumme  |||  if^ltctt  tractatue  beatt  tt>ome  bc  rc^j 
tractattontb)  tn  c|uo  fetpm  beclorat  tn  |  btctte  fut8  t>bt  t>tbe>  ftbt  j^trabtcere 

XU\BL^/4bleer, 

24  nicht  num,  +  S50  [mit  d,  Zahlen  J—544,  VfXf^^^,  Cjrlwj***,  cU^W*^ 
numerierte  »  5/^  BU,  m.  S^,  2  Columnen,  5/  Zeilen,  Eine  Schrift.  Rubriciert, 

HOLTROP  //,  p/o. 

1126  Thomas  de  Aquino:  Opuscula.  Venetiis^  Hemiann  Lichten- 
stein Coloniensis^  1490.  4^ 

Hain  *  754/.  Seitentitel  und  Buchanfänge  in  grosseren  Typen, 

1127  Thomas  de  Aquino:  De  arte  et  vero  modo  praedicandi.  S.  L 
typ.  et  a.  [Eustadii^  Reyser.]  4°. 

Hain*  7^57.  BL  1  leer,  von  Hain  nicht  mitgetahlt,  RubricierL 
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<    i89    >- 

1128  Thomas  de  Aquino:  Summa  de  articulis  üdei  et  ecclesiae 
sacramentis.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Ulr.  Zell,  c.  1470]  4^ 

Hain  *  1424.  t6  BÜ,^  d.  UMe  Uer.  Ohne  den  van  Hain  [Z.  p]  angegebenen  Druck* 
fehler  „Ix^at^'^  statt  //Ugatj'^ 
Ennen  6t  26. 

ziag  Dasselbe. 

16  BIL^  d,  letüe  \leer'\  fehlt.  Rubridert. 

1130  Thomas  de  Aquino:  Catena  aurea  s.  Continuum  in  quattuor 
Evangelistas.  Nürnberg,  Anton  Koberger^  i475-  2^  maj. 

Hain*/JJ/.  436  BIL,  das  erste  u,  letMte  leer,   BL  2  fehlt,  Eau  Schrifl.  Ruhrieiert, 

113T  Thomas  de  Aquino:  Catena  aurea  s.  Continuum  in  quattuor 
£vangelistas.  S.  1.  et  typ.  [Basileae,  Mich.  Wenssler]  1476.  2^ 

Hain  *  13^2,  Nur  Bl,  z  •-  20g,  enthaltend:  Matthaeus  u,  Marcus,  Vorhemden, 
Ruhrieiert, 

113a  Thomas  de  Aquino:  Catena  aurea  s.  Continuum  in  quattuor 
evangelistas.  Venetiis^  Hermann  Lichtenstein  Coloniensis  et  Johannes 
Hamman  Spirensis,  1482.  2°. 

Hain*  1334,  3  Schriftgrdssen,     Rubridert, 

Z133  Thomas  de  Aquino:  De  corpore  christi.  Acc.  Nicolaus  de 
Lyra:  Dicta  de  sacramento.  Thomas  de  Aquino:  Intellectus  deoratione 
dominica.  S.  1.  et  typ.  [Coloniae,  Goiswin  Gops  von  Euskirchen]  1473.  4**. 

BL  la:  ^^nciptt  tractat^  fanctt  t^ome  beaqutno  otbt|nt9  frat^»  pbtcatoi^u 
bc  corpoie  crtfH*:*  |  Q  U^motiam  fectt  mtcabiltum  fuo^»  msfe|rtcor6  et  mtfcrator 
bomtnud  cfcam  be|btt  ttmcntib?  fe*  ete,  Bl,  21a  z.  8:  nta  pbicta  joftberautt  x 
refptciebat  IDco  gctas  |  <*•:•<»<»  |  •>  \tt  ftc  cfl  fttits  t^utue  UbeUt  be  cotr.|poie 
crifit  IC«  *  ?(nno  bomtni  xl  \  <^  Beptuageftmo  tercto  qutttta  ferta  |  ante  p<tlmai^ 
menfta  aprtlt6*|  •>  tmpceffus  efl«  ^aue  beo  l[>onoic^  Bl  21b  leer,  Bl,  22a:  ^(nciptunt 
btcta  be  facramentp  magiflri  nsco|I<ii  be  Itra  fub  lt>oc  tenoie  t>et'borum  fequen« 
cta  I <»  ^  <•  II  D  ^^t  funt  jobtctoes  neceffarto  rqutfite  ab  |  yboneum  fufceptotrem 
facramentt  euf A|rt{He  ^/<-.  Bl,  28b  Z,  2$:  Itcitum  iCt  ftc  e(l  ftns8  ^^^Itctut  |  btcta 
be  facm^to  magtfhri  ntcolat  be  Itra*  |  i?/.  2g  a:  ;3nctpit  titteUectue  fuper  oiactone 
bomtntca  |  Q  TCter*  IC^omae  be  aquino,  non  bomtuue  \sic'\  \  quta  amavi  appettt 
non  ttmetü  Crtfof  |tom9  etc.  Bl.  36 a  z,  ig  -.  tZt  ftc  efl  ftntd  t^utud  libtu  fuper 
bomtjntca  otacione«  (Ct  ^bentur  in  ^oc  H|bro  iüa  qut  fequntur«  tUractatun 
fancti  tl>o|me  be  ac^ino  oibints  fratrum  prebtcatorum  |  ^tcta  be  facramento 
magtflrt  nicolai  be  Itra  |  ^tntt9  et  j^pletue  be  cutus  opere  laubet*  beus  j  tif  0^ 
0[ottofa  vtirgo  marta  in  fecula  feculoi;^  j  Bl,  36b  leer. 

36  Blätter,  26  Zeilen,   Eine  Schrifi,  Punkte  in  Form  eines  schief  stehen  den  t.  Ruhr. 

Hain  13/4,  Panzer  I  2/^,  18,  —  Busch  im  C.f,  B.  VI  p,  10^  fuhrt  diesen 
Druck  unter  den  vweifelhaften  ZelT sehen  Drucken  an.  —  Rosental  Cat.  Sg  ^0.  8/1 
schreibt  den  Druck  dem  Nie.  Ketdaer  u,  Ger.  de  Leempt  in  Utrecht  mu  \,3§0  M."]. 

1134  Thomas  de  Aquino:  [De  corpore  christi  etc.  m.  d.  Titel:] 

De  quidditate  et  efficacia  sacramenti  eucharistiae.  Nicolaus  de  Lyra:  de 
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idoneo  ministrante  et  suscipiente  idem  sacramentum.  Expositio  domini- 

cae  orationis.  S.  1.  typ.  et  a.  [Maguntiae,  Petrus  Friedberg  c.  1495]  4**. 
Hain*/j5<?.  RuMatrt, 

1135  Thomas  deAquino:  De  modo  confitendi  etdepuritate  con- 
scientiae.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Ulrich  Zell  c.  1470]  4**. 

Hain*  1342.  32  BlU  d.  erste  u,  UHU  leer ,  beide  fehlen,  RuMdert. 
Kloss  agS'  Holtrop  II,  6$, 

1136  Thomas  de  Aquino:  Modus  procedendi  in  sermones  de 
sacramento  eucharistiae.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Arnold  Therhoemen 
c,  1471]  2**. 

Hain*  1396,  Ruhridert. 

1137  Dasselbe. 

Rubriciert. 

1138  Thomas  de  Aquino:  Quaestiones  de  potentia  dei^  de  malo, 
de  unione  verbi  incamati|  de  spiritualibus  creaturis,  de  anima^  de  virta- 
tibus.  Coloniae,  Henricus  Quentell,  1500.  2**. 

Hain*  1418.  SeitenHtelu,  Anfangsteilen  in  grosserer  Schrift.  RuhriderU 

1x39  Thomas  de  Aquino:  Quaestiones  de  duodecim  quodlibet. 
Coloniae,  Arnold  Therhoemen,  1471.  2°. 

Hain*  1401.  IS6  Blätter^  das  letzte  leer.  Eine  Schrift.  Rubridert. 

1140  Thomas  de  Aquino:  Scripta  ad  Hanibaldum  episcopum 
super  quattuor  libros  sententiarum.  Basileae,  Nicolaus  Kesler^  1492.  2^. 

BL  la  Tüel:  Battcti  C^ome  be  aquino  fcript«  |  ab  Y^nibalbü  eptfcopu 
fuper  quatjtuoi  Itbtoe  fetttenttatnim.  |  Bi  ib  leer.  BL  2aa  [m.  Sign,  a].-  D  Hafite 
ob  me  I  oH  qut  cocu^lptfcttts  mtxa  generatotbo  |  met8  tmplemf*  iZccu  ippii\*  \ 

etc.  Bl.  J4gb^  Z.  4g:  feculoiuifl*  2Cmen.  |  BL  150a— 1^3 b  die  Tabula  ins  Columnen. 
Unter  der  Tabula  das  Druckerzeichen.    Darunter:  @Ct*iptA  beatt  C(>Ome  ab  t^nu 

balbum  epum  in  |  quattuot  iibiOB  fententtarii  fintunt  feltcitet;  in  offl^jctna 
nicolat  :&t$ltt  duis  23aftlienft0  mpitffa.  ^(n|no  a  partu  vivQinie  faluttfcro. 
I11«cccc.^dj«  I 

I^J  Bll.  m.  Sign.  2  Columnen  zu  66  Zeilen.  Titel,  Seitentilel  u.  Anfangszeilen  in 
grösserer  Schrift.  Rubridert. 

1141  Thomas  de  Aquino:  Scriptum  super  primo  sententiarum. 
Coloniae,  Henricus  Quentell,  1480.  2^. 

BLileer.  BL  2aa  Im.  Sign,  af*] .*  probleumata  ofiicftionü  pvi\mi  fent^tiatntm 
fratfis  ^^ome  |  be  TCqutno.  |||  ptoIo0U0«  |||  D  tzum  fit  necefHfana  fct^tia  tl>eO' 

IO0te  I  etc.    Schluss  dieser  Tabula  BL  6afi  Z.  14:  tatcm  in  t>OlttO«  |  BL   6b  leer. 

BL/aa:  □  00  fapten|tta  effubi  |  flumtna  cgo  q  |  etc.  Schluss:  BL  z2b^  Z.sg:  cirgo 
et  mcitux  refurgent«  ||  BL  ijaa:  Q  vic  cptii  \  magtflet  |  pl)tmiü  pvt\mittiu  etc. 
BL  i4b^  z.  ji:  G  etetris  ac  neue  le|0i9  iu  ^tntto ^l>emto | ^  e(l tnictti  pßtteopeis | 
etc.  BL  326 a^  z.  12:  pdmum  fcciptum  beatifftmi  |  boctotta  Z^me  aqutnatts 
f ttp  I  fenr^tiae :  btutniffime  tuittttatte  |  mi  jlet*ta  elegatttet?  cnobans  X>t  {gtlantiffimo 
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cotrectum  (hibto*  |  tinpffum<^  ptv  me  ^ettrtcu  qu{|teK*  coloft«  tncoUm*  fe^to 
7bu0 1  Julias  feltcttet  finttut  Kntio  f(i|luti0,  i«8o.  ^/.  ^^53  i^ifr. 

^26  Bll,  m,  S^,    2  Columnen  tu  jp — 40  ZeiUn*    SeitentUel,    AnfangsteUen  in 
grosserer  Schrift,  RubriderU 

Hain  7-^7^. 

1142  Thomas  de  Aquino:  Scriptum  super  primo  sententiarum. 
Venetiis^  Antonius  de  Strata  Cremonensis^  i486.  2^ 

Hain*  1474.  3  Sckrifigrdssen  für  SeitentUel,  Text  und  Commentar.  Rubriciert, 

1143  Thomas  de  Aquino:  Scriptum  super  secundo  sententiarum. 
Coloniae^  Henricus  Quentell,  1481.  2°. 

Hain*  14;^ 6.  338  Ä7.,  das  letzte  leer,  13g  — ]  40  Zeilen.  Seitentitel  und  Anfangs- 
zeilen in  grösserer  Schrift  Rubriciert, 

1144  Thoma3  de  Aquino:  Scriptum  super  secundo  sententiarum. 
Bononiae,  Benedictus  Hector,  1494.  2^ 

Hain*  7^77.  Seitentitel,  Typen  in  2  Grossen,  Text:  ^4  Zeilen,  Rubriciert, 

1145  Thomas  de  Aquino:  Scriptum  super  tertio  Sententiarum. 
Venetüs^  Hermann  Lichtenstein,  1490.  2^, 

Hain*  1480.  Typen  in  3  Grössen,  Commentar:  68  Zeilen,  Text:  Sg  Zeilen, 
Rubriciert, 

1x46  Thomas  de  Aquino:  Scriptum  super  quarto  Sententiarum. 
Venetiis,  Johannes  de  Colonia  et  Nicolaus  Jenson  sociique,  1481.    2°. 

Hain*  1484.  310  Bll.,  das  erste  leer,  Seitentitel  und  Anfangszeilen  in  grösserer 
Schrift,  Rubriciert, 

1147  Thomas  de  Aquino:  Summae  theologiae  secundae  partis 
pars  secunda.  S.  1.  typ.  &  a.  [typis  Reyserianis?]  2^ 

Hain*  7-^55.  322  Bll,,  das  erste  und  letzte  leer,  Bl,  i  fehlt,  Rubriciert, 

1148  Thomas  d  e  A  q  u  i  n  o :  Summae  theologiae  pars  tertia.  [Venetiis] 
Johannes  de  Colonia^  Joh.  Manthen  de  Gherretzem  sociique^  1478.  2^, 

Hain*  146g,  402  Bll,,  Bl,  1  leer,  femer  vor  dem  von  Hain  mit  230  bez,  Bl,  ein 
leeres,  Dcu  Register  ist  an  den  Anfang  gebunden,  Rubriciert, 

1149  Thomas  de  Aquino:  Tractatus  de  universalibus,  tractatus 

de  quattuor  causis^  tractatus  de  motu  cordis.  S.  1.  typ.  &  a.  [Argentinae^ 

Henr.  Eggesteyn.]  4°. 

Bl,  7  leer,  Bl,  2a:  €ancti  tl^ome  be  <^<!|uttto  boctotts  tn|cltti  ttactatue  6e 
t>tttufaltbu0  3nctptt«  |  in  quo  nott  mobtca  bona  conttnentur*  ||  D  X)ontain  ficut 
btdt  p^u0  piimo  pofleitloium  fctentta  efi  ctemoium  et  eotum  q  |  etc,  Bl,  6b 
Z,  20:  nltje  fcicnctje  piocebatuv,  |||  Battctt  tbome  be  aquino  boctoita  tn|cltti 
nactatu9  be  Dntüfaltbus  e^pltctt  |  in  quo  non  mobica  bona  continentur.  ||  3tem 
cotrefponbentes  babes  tiactatnB  Bancti  tt>o|me  be  intentionibus  piimie  x  fecun« 
^is  3tem  be  ente  |  et  eflentia  eiufbS  ^tem  ^^^tbij  be  t>niuetfaiibu0  q  pl^  |  cum 
fancto  Z^m  aconcoibat  [j^]  |  Bl,/a:  n  \>oniam  quobbam  pot  ejfe  Itc)  no  ftt* 
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qibi  I  efc,  BL  13b  z.  5;  fub'e  funt  pttnctpta  omnium  aUotum  tc«  |  Banctt  t^mc 
be  aqutito  boctoiis  tn|clitt  ttactatua  be  c)uatuot  caufte  cof>en|btofu8  et  t^ttUa* 
e|;pltcit«  I  D  X)ontam  omne  quob  mouetur  necefle  e(l  |  etc.  BL  16 a  Z.  24:  \tt  et 
^9  moi  e^  4^9  coü  caUfctt  et  tnfdgtbatur*  ||||  @anctt  t|>ome  be  aquino  boctoisa 
tn|clttt  ttActatue  be  motu  coibte*  VfxMtit  \  BL  16b  Uer, 

16  BIL  $1  Zeilen,   DU  3  Zeilen  Überschrifl  und  die  3  Schlussschriften  in  grösseren 
Typen,  Rubriciert, 
Hain  i£J2. 

1x50  Thomas  de  Aquino:  Libellus  de  vitiis  et  virtutibus.  De 
sufTragiis  missae.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Arnold  Therhoernen 
c.  147 1]  4^ 

BL  ja:  ^nctptt  IxhtVi^  fatictt*  TCt>ome.  bc  aquino  be  |  t>tci|6  et  i^tutibus 
numero  cfuat'narto  ^»ceb^e.  ||  n  X)atuot  funt  t>trtutu  ipH  fc)*  prublcm  |  BL  16  a 
Z,  5;  nuria.  et  inftrmttae*  ||  (C^ltcit  ItbeKue  fanctt*  T^^ome  be  ac^utno«  |  be 
vict)6  et  t>tirtuttbu8  numero  quaterfjnarto  ^ebene*  ||  D  ^t^u  fuffragia  facta  ^ 
multte  equaliter  ^•\^xtit  Xxxi%\x\\^.  etc.  BL  16b  z.  26:  bp  fil'  (tc  |>  buob^  i  meli9* 
ie^rplicit  be  fuffragiie.  || 

/5  iS^2/X^.  26  Zeilen, 

Z15Z  Thomas  Cantipratensis:  Bonum  universale  de  proprie- 
tatibus  apum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae^  Goswin  Gops  v.  Euskirchen^ 
c.  1473]  2^ 

BL  I  ileer"]  fehlt.  BL  2aa:  ^nciptt  Über  qut  btctt  bonu  I  ontufale  be  pptß 
tattbue  %pum*  \\  ü  tCuer^bo  in  ppo  pa\tvi  fraf  Roberto  malgtfhro  ozbtnte  pre| 
bicatoru.  frater  \)üi\lis  cuif  nomen  ab  pfie  no  w^  \  neceffttas  nomtnart*  etc. 
BL  755^0  Z.  20:  la  foculoift.  Isic2  Umtn*  <  <•  \\  U^^ltctt  über  apu  q  btcit  bonü  | 
Dntüfale  quta  be  prelatte  et  fub|bttt6  tractat  be  quo  ftt  btue  btt|btctu6  t  fecula 
^men*  |  BL  i^Sba:  piincipta  ftnguloiti  capstu|Ioi9^  tociu8  libtt  etc.  BL  is6ba 
Z.  36:  ilynplxcivt  capttula«  ^mf«  |  BL  757^0;  tabula  pfentts  Ubii  ^m  al|p^« 
htü  ovbxnl  xcipxt  ftltctter*  |  etc.  BL  163  ba  Z.  30:  it}:plkxt  tabula,  ^men*  | 

BL  164  leer. 

164  Bü.  2  CoL  zu  35—36  Zeilen.  SeitenüUL  Eine  Schrift.  Rubriciert. 
HoLTROP  II,  120. 

1152  Thomas  Cantipratensis:  Bonum  universale  de  proprie- 
tatibus  apum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Joh.  Koelhoff,  c.  1480]  2°. 

UkW*  3644.  SeilentUeL  Ruhr. 

1153  Thomas  a  Kempis:  Opera.  S.  1.  typ.  et  a.  [Utrecht,  Nie 
Ketelaer  et  Ger.  de  Leempt,  c.  1473]   2**. 

Hain*  9^68  ■=  Campbell  7657.  BL  i  {leer"}  und  BL  ui  fehlt.  Eine  Schrift. 
Rubriciert. 

1154  Thomas  de  Kempis:  Opera  et  libri  vitae.  Nümberg, 
Caspar  Hochfeder,  1494.  2**. 

Hain*  ^76^.  184  Blätter  [facht  182  wie  Ilain  ongiebL  Die  Blattzahl  XL  fehlt, 
dagegen  ist  die  Zahl  XXXIX  viermal  gebrauch^.  SeilentUeL  RubricierL 
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Amfiihrluher  beschrieben  von  E,  Frommt  Ausgaben  d,  ImitaHo  ChristL  KSln  1886 
»  VeröffentUchungen  d.  Stadibiblioikek  in  KSln,  Heft  2,p.  13,  No.  *»  2Z, 

1x55  Thomas  a  Kempis:  Imitatio  Christi.  Argentorati,  Martin 
Flach,  1487.  4^ 

YiKm*^og2.  4+81  +  illeeres"]  =  86 BU.  SeiteniHel in  grösserer  Schriß,  Rubriciert, 

ZZ56  [Thomas  a  Kempis?]:    Soliloquium  ammae.   S.  1.  typ.  et  a. 
[Ultrajecti,  Nie.  Ketelaer  et  Ger.  de  Leempt^  c.  1473]  2®. 
Campbell  /^ö/.  BL  38  fehlt,  Rubriciert. 

1157  Thomasinus    de    Ferraria:     Seraiones   quadragesimales. 

Coloniae,  Johannes  KoelhofT,  1474.  2^ 

Bl.  I  {Uerf]  fehlt.  Bl,  2aa:  ftQvtQiuB  f«cre  t^cologtc  pftffoi  \  Hc  ^rettce 
piauttatts  incpitfitoi  |  XtldQi^tv  T^om^flnue  be  ^arra-|ria  oibinie  firatnim 
pbtcatozum  in  \  ^oc  quabtra^efintAK  cptvt  in  quo-|Itbct  fermone  etc.  Es  folgt  eine 

Tabula,  welche  schHesstBL  2b^  Z,  12,  Bl,3aa  [m.  Sign,  a*  t*]  *  Q  t>ta  COCerjnO  iphü 

bt|usttu  copt|o(tfftmam  |  a?Ai^  t>ttli-|tat?  Y>t  no  minue  fit«  |  etc.  BL  236aa  Z.  18: 
tet  tcrcia  pettcto*  ^mett  *i*  *^«  ||||  (C^Itctuut  [j»0  fermonee  quabutgelfittmled 
quo0  compiUutt  magiflet;  |  Zt>omafiit9  be  ^ctram  facre  t^lologic  boctot  ac 
^crettce  piauttat'  |  inquifttoi  otbtnis  fcattAtru  \sic'\  piebt-|catoi^  'Hb  Uubem  et 
ab  gloitn)  bei  |  omntpotentte  et  toctug  cutte  triu-|p^ittt8  *^*  *i*  *f  •  •:?•  ||| 
^mpteflft  %  funt  l>tt  fetrmonee  |  Colonte  p  magtfhru  3o^nem  |  ^Koel^f  be 
^ubtcf  [/]  II  Xa.  <££<££•  ^.  aE3eitii*  II  £au6  beo  |  Bl.  236b  leer. 

236  Blätter  mit  Sign.  2  Columnen  su  40  Zeilen.  Eine  Schrift.  Rubriciert. 
Hain  6g 80. 

1158  Tibullus :  Elegiae.  S.  1.  typ.  et  a.  4°. 

Bl.  la  Titel:  TClbtj«  iTtbuIIt  (Clegtograp^iuttt  opttmt  |  UUe^ta  be  ^moie  : 
Uubtb^  metfale  |  Bl.  ib  iVita  Tibulii]  u  ^bius  ZihuVius  tc^ut^  iKtiflirte  et  tnfi<| 
gnts  foima  in  x>ibe  romana  x>bi  natue  p  |  ^/r.  Schluss:  ^ec  funt  que  be  ^tbuUt  j 
t>tta  tnuenire  potui  |  Bl.  2a:  ^Ibti  tCtbuSt  equt«  ^0«  poete*  CL  liber  |  prtmue 
4>  fpiette  biutctje  t  mtlstta  3DeIt|am  amet  t  amoti  ferutat«  ||||  Q  3uttia6  alsue 
fuluo  ftbtxi0erot  «uro:  |  ftc.  Bl.^2a  Z.5;  (Dutb  miferti  toiques  rumoi  acerbe*? 
tace*  I  Bumma  otte  albti  ttbuUt.  |  Z.  16:  itp\taip\^xn  ^ibuKt.  |  D  <£  ^  virgiito 
comitem  non  equa  CibuHe  |  etc.  Vers  4  iiettfer"]:  iint  caneret  foitt  regia  beKa 

T^t^*  I  Bl.  S2b  leer. 

S2  Bll.  m.  Sign.  [Bl.  i'-8  0.  Sign.^  20  Zeilen.  [Die  Vita  auf  BL  ib:  33  Zeilen^. 
Rubriciert. 

Tibullus :  v.  e.  CatuUus  Tibullus  Propertius. 

1159  [Todsünden] :  Materie  von  den  sieben  Todsünden  und  von 
den  sieben  Tugenden.  Augsburg,  Hans  Bämler,  1482.  2^ 

Hain*  /55j5.  2g  Blätter.  Auf  BL  ib  ein  HoUschnitt:  Die  sieben  durch  Frauen- 

gestalten  dargestellten  Todsünden  von  einem  Teufel  angeführt.  Die  HoUschniUeu.  grosseren 

Initialen  sind  coloriert. 
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zz6o  Tortellius,  Johannes:  Orthographia.  Tortellii  lima  quae- 
dam  per  Antonium  Mancinellum.  Venetiis^  Philippus  Pincius  Mantuanus, 

1493-    2^ 

Bl.  I  \leerf  Im  Regisirum  steht:  Prima  alba]/MZr.  {Hain  gUH  an:  Bl,  la  Titel: 
loannis  Tortelü  Aretini  orthographia.  |  loatmis  Tortelii  Lima  quaedam  per  An- 
tonium Mancinellum.  Bl.  ib:  Pyrrhus  Pincius  Mantnanus  Mag^nifico  ac  equiti 
Splendidiffimo  Francifco  |  Capello  patritio  ueneto  Salutem  D.  etc^  BL  2  a  \m* 
Sign,  aii];  JOANNIS  TORTELLII  Arretini  Commentariorum  grammaticorum 
de  Orthographia  dictionü  e  |  Grsecis  tractarum  procemiü  incipit.  Ad  Sanctiflimü 
patrem  Nicolaum  Quintü  pontificem  mazimum.  ||  cOBPERAM  OLIM  BEATIS- 
SIME  PATER  NICOLAE  .V.  SVMME  |  etc,  BL  2b  Z.  21:  lOANNIS  TORTELLU 
ARRETINI  Commetariorum  Grammaticorum  de  Orthographia  Di|ctionum 
Graecis  tractarum  Liber  primus  incipit.  ||  De  numero  ft  figura  atcy  inuentione 
litterarum  tarn  graecarum  q  latinarum.  |  etc.  BL  18/ b  Z.  28:  tientur  noflrse  ele- 
gantiuB  compofita  ac  fortunse  tuae  tuoqr  ingenlo  congruentiora  ezponemus.  || 
Regiftrum  huius  operis  |  Darunter:  Hoc  opus  per  Philippum  de  pinciis  Mantoa- 
num  Venetiis  |  accuratiffime  Impreflum  Feliciter  Explidt.  Regnäte  |  Inclito 
principe  Augu.  Barbadico.  |  M.cccc.lzzzadii.  pridie  idus  Aprilis.  {  FINIS  |  Bl,  j88a 
leer.  BL  z88b:  Licet  in  fronte  huius  operis  Anto.  Mancinelli  limse  |  extet  ifcriptio 
(qua  nifi  fublata  fuiflet  occafio  |  impreCTuri  eramus)  eä  tarne  ommilfimus  [sic^  \  loco 
cuius  appofuimus  Georgii  Vall«  tra|ctatum  de  orthographia.  | 

j88  BU.  m.  Sign.  60—61  Zeilen. 

Hain  iS577  ^*  *  ^557^- 

Tractatus  c.  perfidiamBohemorum:  v. Hilarius Litomiricensis. 

Trano,  Ganfredus  de:  v.  Ganfredus  de  Trano. 

1161  Transitus  beati  Hieronymi^  quem  praesertim  tres  sancti, 
Eusebius^  Augustinus^  Cyrillus  composuerunt.  S.  1.  [Parisiis] ,  Guido 
Mercator,  1498.  4°. 

BL  la  Titel:  tüciinfttua  |  beatt  \)iv:ony\mi  ()uem  pteferttm  |  tct»  fanctt : 
fanct^  fci|lteet  (Cufcbiue  /  fancttm  1 7Cu0u(hnud  i  fanctus  Cy{rillu6  compofiterunt : 
omni  I  (^attii  a  [/]  bcate  i>tuenbum  accd^|mob^ttfftmu6*  etc.  BL  zb—2b  Tabula 

capiL  BLsa  [m,  Beg^  ßoUo*  U  u.  Sign,  at]:  C  3nctptt  CptfloU  htati  |  iCufebti 

ab  bama(tum  poituenfem  eptfcopum  et  t^obo^lftum  i'omanozum  fenatoicm : 
bc  mozte  glottofifftmi  t><^^K*^n)^mi  boctoiis  t^imii.  Capttulü  piimü.  \\  Q  ^trt 
reuerenbtfftmo  |  bamafio  pouuenft  epifcopo  etc.  BL  26  a  im.  Sign.  bx\  u.  d.  Z.  y!^\\v[\ 
Z.  3:  ^  ^itcipit  cptjlola  beati  augufhni  epifcopt  Ckh  Cy^rtUum  be  |  (aube  beati 
^tei*onimt.  Cap»  u  etc.  BL  30  b  m.  d.  Z.  }^}ro\\\  Z.  4:  C  ^nciptt  eptflola  hta^ 
OytiVii  bieeofolymitani  epifcopi  |  ab  beatum  ^U0u(ltntj  boctotem  e^imtum  be 
miracult0  bejati  ^itvonymi  boctoiis  egire^it*  Cap*  u  etc.  BL  sob  m.  d.  Z.  plt>iij 

^*  ^3  •'  G  3ubOCU6  Cltd)t^OUeU0  neopottuenfts  üb  lectOieS*  |  Es  folgen  6  Distichen. 

Darunter:  C  S^MXtMS  ejl  tranfttua  0[oito(t  ^xtconym  \  ißt  impieffus  7(nno.  IIT. 
cccc*  I|r^^p?tti*  ^^^  I  ^ij  augufli  ^n  offictna  guibonta  met'catotia*  || 

2  n.  num.  -\-  48  num.  ^  50  Blätter^  mit  Sign.  40  Zeilen.  Marginalien. 
Hain  8632. 
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Z162  Trittenheim,  Johannes^  abbas  Spanhemensis:  Oratio  de 
Vera  conversione  mentis  ad  deum.  S.  1.  typ.  et  a.  [Maguntiae,  Petrus 
Friedberg,  c.  1500]  4°. 

Bl.  la  Titel:  (DtTAtio  joAnitta  tTtteifttj  <k6«|^tt0  fpan^emenft0  be  tJcra  |  co« 
uetrftone  meiitie  4b  beutn*  ||||  (Bcrnanbus  Hafo  ||  (Ct  pUcet:  et  legttur  qutcqb 
trttemtua  abbas  |  (Crutt  e^  abytte  grecia  bocta  tuts,  |  IDif  tatitii  feruate  oiirü* 
quta  bogma  falutts  |  (Dtnat:  et  ab  c^dflü  q6  ftt  oitgo  reftrt*  |  BL  ib:  Joannes 
ti:ttemiu9  (^has  fpant^emenfie,  Scannt  en^lgcEcnbet*  etc,  €alut^«  |  Z.  32:  t>ale* 
iC^  fpan^eftn*  ^nno*  HT.  3b«  ntcnf  nouem^lbde  ^e  Dtccftma,  \BL  2  a  [m. 
•Si^.  atj] ;  (Diatto  ioannts  tt'itemtj  abbaltts  €pan^emenft0*  be  Deta  couerftone 
mentt8  ab  fuu  |  ptinciptum*  |  etc,  BL  na  Z,  31:  tutr  tn0ireffu6*  ||  ^tnis  otacome 
'^oannte  triterntj  abbatia  |  l>abite  in  caplb  annali  etffoibte  apS  fanctu  |  petrü* 
Knno  bni*  tTT*  ^.  penulttma  bte  m^f  |  ^ugufli  p  eunbem.  |  BL  nb:  (C^  epla 
£tbanii  gaUt  platontct  otct  bocttfftmt.  ||  Z.  2^;  bebuttt  ut  facre  Ire  conteflantut;. 

BL  12  leer, 

12  Blätter  m.  Sign.  36  Zeilen,  3  Schriftgrössen, 
Hain  15638, 

1163  Trittenheim,   Johannes,  abbas  Spanhemensis:   Oratio  de 

duodecim  excidiis  observantiae  regularis.    S.  1.  typ,  et  a.    [Maguntiae, 

Petrus  Friedberg,  c.  1497]  4°. 

Hain  ♦  1563/,  Holtrop  II,  28»  Rubridert, 

1164  Trittenheim,  Johannes,  abbas  Spanhemens. :  De  laude 
scriptorum.  Maguntiae,  Petrus  Friedberg,  1494.  4^ 

Hain*  7567/.  Rubridert. 

1165  Dasselbe. 

1166  Trittenheim,  Johannes,  abbas  Spanhem.:  De  laudibus 
S.  Annae.  Maguntiae,  Petrus  Friedberg,  1494.  4^ 

Hain*  15633.  Nur  Blatt  1 — 24  vorhanden,  Titel  in  roter  Farbe,  Rnbrieiert, 

1167  Trittenheim,  Johannes,  abbas  Spanhemens.:  De  operatione 
divini  amoris.  S.  1.  typ.  et  a.  [Maguntiae,  Petrus  Friedberg,  c.  1497]  4°. 

Hain*  15636,  In  Harns  Beschreibung  Zeile  5  sind  die  \\  vor:  ha«||bita  zu  tilgen. 

1168  Dasselbe.     Rubridert, 

1169  Trittenheim,  Johannes,  abbas  Spanhemens.:  De  statu  et 
ruina  monastici  ordinis.  S.  1.  typ.  et  a.  [Maguntiae,  Petr.  Friedberg, 
c.  1197]  4°. 

Hain  ♦  15624.  32  Blätter^  das  letzte  leer,  Rubridert. 

1170  Dasselbe. 

32  Blätter,  das  letzte^  leer,  fehlt. 

Trovamala:  v.  Baptista  de  Salis. 

Turcus  Magnus:  v.  Mahomet. 

Turrecremata,  Joh.  de:  v.  Johannes  de  Turrecremata. 
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1171  Tyndarus  de  Perusio:  Tractatus  de  testibus  etc.  Mediolani^ 

Uldericus  Scinzenzeler,  1491*  s^- 

Bl.iaa  Im.  Sign.  AI]:  ^nctptt  tcactotuB  6  tefltbu9  per  bomtnu) Zi^ynbaiü  \ 
intv6buunU  J&m.  t  ^&aL  coDocutotea  t  abmutctm  bifpu\tatts  t  £ubotitcü 
romattu  altercattones  eoiu  b^dbtnH*  \\  tCOptc  Xtuerettbtfftme  bfk  \  cum  tpn^ 
unbi  ittgcntt  |  ac  BL  16 h^  Z.  23:  jocotbia  rebucutttur  (tc  x  tejles.  €  £ubouicu9 
be  roma*  |  •;$tnt0*  ||  ^mpt^ffu)  tTtrt  ^  X>Ibertcü  fctn^cnselcr  <t>pcta  t  flpenfn 
bomini  petmntonü  be  CafkStono  ^nnp  botnt  |  IHcccclpiTrirt«  bxu  p.  menfie 

notiemblid*  |  Es  folgt  das  R^istrum.  DarunUr  das  Druckerteichen  mit  den  Bück» 
stoben  V  S. 

z6  Blatter  mit  Sign.  2  Columnen  tu  /o  Zeilen.  Capttelanßtnge  in  grosserer  Schrift. 
Rubridert. 

Hain  iS755' 

117a  Dasselbe. 

Ubaldis,  Angelusde:  v.  Angelus  de  Ubaldis. 

UbaldiSy  Bald us  de:  v.  Baldus  de  Ubaldis. 

Ubaldis,  Nicolaus  de:  v.  Nicolaus  de  Ubaldis. 

Ubaldis,  Petrus  de:  v.  Petrus  de  Ubaldis. 

1173  Ubertinus  de  Casali:  Arbor  vitae  crucifixi  Christi.  Venetiis, 
Andreas  de  Bonetis  de  Papia,  14^5*  2^ 

Hain*  4551.  250  Bll.  Bl.  /.  204.  22g,  236.  2^0  leer.  SeüentUel.  Eine  Schrift. 
Rubridert. 

Ulmer,  Ulricus:  v.  Ulricus  dictus  Ulmer. 

1174  Ulricus  dictus  Ulmer:  Fratemitas  Cleri.  S.  1.  typ.  &  a. 
[Argentinae,  Jac.  Eber,  c.  1483?] 

Hain*  75o<$'^.    S8 BU.,  d.  lettte leer.    Die  Capitdtahlüber  dem  Text.   Rubridert. 
Typenprobe:  Borger,  Monumenta  typogr.  tob,  2£. 

X175  Urbanus  Averroista:  Expositio  commentariorum  Averrois 
super  libros  Aristotelis  de  physico  auditu.  Venetiis,  Bernardinus  [Stag- 
ninus]  Tridinensis  de  Monteferrato,  1492.  2°.  maj. 

Hain*  iSogy.  Die  Zahl  8g  kommt  doppelt  vor  \in  den  Quatemio  \  ist  ein  neuntes 
Bl.  angefugf\,^o  hat  der  Druck  5  +  2y6  -j-  ^  =  283  Bll.  Rubridert. 

Utino,  Leonard,  de:  v.  Leonardus  de  Utino. 

1176  Valerius    Flaccus:    Argonautica.      Bononiae,    Benedictus 

Hector,  149,8.  2°. 

Bl.  za  Titel:  C*  Valttxi  ^lacct  poete  ele-|8antif|tmt  ^rgonauticAl  ^xlx^txtt 
accutrateq)  |  tmlbata  %  fuo  nt|toirt  ttbbita  \  t  ^c  |  Polumtne  cotinentur«  |  Bl.  zb: 

AD  Venerabilem  Antonium  Galeaz.  Bentiuolum  Protonotarium  Apoflo-|llcum 
Benedict!  bibliopolae  BononienGs  epiflola.  |  Schliesst  Z,  25;  citifBme  afpirare.  | 
Bl.  2  a  Im.  Sign.  Aii] ;  C.  VALERII  FLACCI  SETINI  BALBI  |  ARQON AVTICON 
LIBER  PRIMVS.  II  pRima  deü  magnis  ciim9  freta  puia  nautia  |  etc.  BL  y2a  Z.  22: 
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Mene  aliquid  merniire  putas?  me  talia  uelle?  |  PINIS.  |  Explicit  hoc  opus  C. 
Valerii  fetini  Bononiae  ImprelTum  per  Bene|clictam  Hectoreum  Bibliopolam 
fub  Anno  Ki.  M.CCCC.|LXXXXVUI.  Die.  xii.  Aprilis.  lo.  Bentiuolo  urbe 
foeliciter.  |  lUuIlrante.  Laus  Deo.  |  Regillrum  .a.b.c.d.e.f.g.h.i.k.l.m.  Oes  lüt  temi. 
II  Petri  racolai  Callellani  Pauentini  In  Valerii  flac|ci  Editionem  hypogramma 
ad  Lectorem.  |  4  Distichen^  SchiUsst:  Orsecanico  hyftoriam  qui  cecinere  llilo.  j 
Bi,  /2bieer, 

y2  Blatter  m,  S(gn,  40  Zeilen.  SeitentkeU 

ivn  Valerius  Maximus:  Factonim  dictorumque  memorabilium 
libri  IX  cum  commentario  Oliverii  Arzignanensis.  Venetiis^  Bemardinus 

de  Benaliis^  1488.  2^ 

BL  I  leer,  Bl.  2a:  Petrus  Brutus  Bpifcopus  Catharen.  Oliuerio  fuo  oratori 
clarilDmo.  S.  P.  D.  jj  eic.  Datiert:  Vicentiae.  XL  kalendas  lanuarlL  Bl,  ja;  AD 
ReuerendilBmum  In  cbrißo  patrem  &  dominum  Dominum  Petrum  |  de  brutis 
benignitate  diuina  epifcopum  Catharefem  Oliuerius  Arzignanefis.  |  BL^b  Z.  2/: 
coUecti  oculis  tuis  fubicluntur.  |  Es  folgt  ein  Verwnehms  der  cUierten  Autoren,  Bl,  4a: 
Compendiofa  Vita  Valerii  Mazimi.  ||  etc,  Bl.  4b:  Rubric«  libri  Valerii  MaximL  || 
etc,  Bl,  Sa  \m.  Sign,  a  u,  d,  Z.  x];  uRBIS  Romae  ezterarumqi  gentiü  facta  fimul 
ac  dicta  memoratu  digna :  quse  apud  alios  |  ete.  Neben  Z,  8  Anfang  des  Textes: 
VALERII  Mazimi  Pactorum  ac  dictorü  memojrabiliü.  Liber  ad  Tiberium  Cae- 
farem.  Prologus.  ||  uRBIS  Romae  ezterarumg  gen-jtiü  etc,  BL  24/ b  [m,  d,  falschen 
ZoA/CCXXXVI]  Z.  23 d,  Textes:  ipio  deuieter  [sie"}  imines  iufto  ipendere  fupplicio 
coegit.  I Z.  52  d,  Comm, :  rio  eflet  fultum  credula  fuffragatione  ciuitatum  ft  gentium 
totius  orientis.  ||  Opus  Valerii  Mazimi  cum  noua  ac  praeclara  Oliuerii  Arzigna- 
nenfi  [siel  \  uiri  praellantilBmi  ezaminata  interpretatione  :  Impreflum  Venetiis  | 
arte  ft  impenfis  Bernardini  de  Benaliis  Anno  falutis  |  M.CCCC.LXXXVIIL  Die. 
Villi.  Nouembris  :  Foeliciter  finit.  |  BL  248a:  Regiltrum  Cartharum.  |  An  dessen 
Ende:  PINIS  BL  248b  leer, 

4  nicht  num,  -f-  243  num»  -|~  ^  ^*^^l  num,  »  248  Bit,  m.  Sign,  Text  in  grösserer 
Schrift  von  Cammentar  umgeben.  Comm, :  S8Sg  Zeilen,  Seitentitel  u,  Marginalien, 

HaiK  15790. 

1178  Valerius  Maximus:  Factorum  dictorumque  memorabilium 
libri  IX  cum  commentario  Oliverii  Arzignanensis.  Venetiis^  impr.  Bone- 
tus  Locatellus^  sumptibus  Octaviani  Scoti  Modoetiensis^  i493*  ^^ 

Hain*  15/92,  J  ^  206  -{-  i  [leeres^  Blätter,  Die  Zahl  20J  ist  ausgelassm, 
SeitetititeL  Marginalien.  Commenlar:  62  Zeilen, 

1179  Valerius  Maximus:  Factorum  dictorumque  memorabilium 

libri  IX.  cum  commentario  Oliverii  Arzignanensis  Vicentini.    Venetiis, 

Albertinus  [Rubeus]  Vercellensis,  1500.  2**. 

BL  la  Titel:  Valerius  Mazimus  cum  commento  |  Oliuerii  Arzignanenfis  Vi- 
centini I  BL  2b:  Petrus  Brutus  Epifcopus  Catharenfis.  Oliuero  fuo  oratori  clarif- 
fimo.  S.  P.  D.  II  etc.  Datiert  [BL  2a  [m.  Sign,  aii]  Z.  30]:  Vicentiae.  xi.  Kalendas 
ianuarii.  |  Es  folgt:  AD  ReuerendilBmum  in  Chrillo  Patrem  ft  dominum  Dominum 
Petrum  de  brutis  |  benignitate  diuina  epircopum  Catharenfem  Oliuerius  Arzig- 
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nanenßs.  |  SchlUsst  BU  2  b  Z,  5/.  Bl  3  a  [m.  Sign,  aiii]  f^gt  das  Verzeichnis  der  be- 
ntUxten  Autoren  in  4  Coiumn,  zu  2g  Zeilen,  Hierauf:  Compendiofa  Vita  Valerii 
Mazimi.  |  \i2  ZeUen."]  BL  3b:  RVBRICAE  LIBRI  VALERII  MAXIMI  |  Am  Sckiuss 
d.  2.  GUumne:  FINIS.  BL  4a  [m.  Sign,  aiiil  u,  d,  Z,  i];  CV)RBIS  Romse  eztera- 
rumqr  gentium  facta  fimul  ac  dicta  memoratu  digna  :  q  apud  alios  latius  |  etc. 
Neben  Z  10  Anfang  d,  Textes:  VALERII  Mazimi  Factorum  ac  dictorum  memo] 
rabiliü.  Liber  ad  Tiberium  Cnrarem.  Prologus.  |  (VEREIS  Rom«  ezterarumqi 
I  gentium  facta  fimul  ac  dicta  |  eU.  Bl.  20g  a  [m.  d.  Z.  ccvi]  Z.  24  d.  Textes:  put 
ipio  dmet'  imines  [/]  iußo  ipeder  fupplicio  coegit  |  Z.  ^S  d,  Comm, :  cio  qua^ 
Caput  dementer  iminens  iperio  eCTet  fultum  credula  suffragatione  ciuitatum  & 
gentiü  totius  orientis.  ||  Opus  Valerii  Mazimi  cü  noua  ac  pclara  Oliuerii  Arzig- 
naneßs  uiri  pßätilfimi  ezamiata  iterptatiöe  :  Impflum  |  Venetiis  accuratilfime  p 
Albertinü  uercellenlem  anno  noilri  faluatoris.  Mxcccc.  die.  v.  menßs  lulii.  | 
BL  20g  b:  REQISTRVM  |  Am  Schluss  d.  vierten  Cotumne:  FINIS  |  Bl,  210  leer, 

j  nicht  num.  -j-  206  num,  -|-  /  leeres  ■■  2iO  BU,  mit  Sign,  Text  in  grösserer  Schri/i 
von  Commentar  umgeben,  Comm,:  62  Zeilen,  Einige  Holzschnittimtialen,  Seitentitel  u. 
Marginalien, 

1180  Valla,  Georg ius:  Tractatus  de  ratione  scribendi.    S.  1.  typ. 

et  a.  4°. 

BL  la  [m.  Sign,  2(];  0  ^oboci  23abti  TCfcenfit  be  recte  fcvibenbt  |  ratione 
compenbtofa  trabitio«  |  c<t^;X>Anboqutbem  <ib  eptflolarum  confummaticnl  atc^ 
cavminiB  cationem  i  \  etc.  BL  2  b  z.4g:  0  S^^i^  comptnbii  ^fcenfiant.  {BLja 
Im,  Sign,  %\i\']:  HTagniftco  aboUfcentt*  b*  Antonio  Bimonete  |  (Peozgiue  VcSLa* 
B*  p.  3D*  I  etc,  Z.  1$:  ((D}ntni0  fcrtbenbt  ratio  qua  0reca  appeSattonc  ottbo^ 
0rap^id  I  nofamu9  etc,  BL  isb  Z.S'iL  S^nie  tractat9  (0eo:0ti  be  Palla«  {|  ^pe|: 
afcenftan9  be  gcecte  btcttom|bu6  e^  iCoueUto  bcptomptue*  |  etc.  BL  16 a  z.  23: 

^tnt0  ^UtU0  appcnbiciO.  |  BL  16 b  leer, 

16  BU,  m.  Sign.  40 — 4z  Zeilen,  Auf  den  ersten  2  BU.  2  Schriftgrbssen  für  Text  u, 
Comm.  Die  IruHalen  sind  mitgedruckt. 

Hain  15 /g8. 

1181  Valla,  Laurentius:   Libri  sex  elegantiarum.     Tractatus  de 

reciprocatione  sui  et  suus.    Invectiva  in  .errores  Antonii  Raudensis.    De 

libero  arbitrio  dialogus.  Coloniae^  Job.  Koelhoff^  1482.  2^. 

BL  la  Uer.  BL  ib:  ^n  pztfettti  ^Libio  cpitttnctttut;  II  £tbii  fejf  iCIe^anttaijt» 
£aut*enttj  PaKenfte  (Diatott6  (Clanfftmi  ||  türactatue  be  rect^cattone  Bui  et 
Buu0  etufbeift  o>h  ^o^annem  |  tCoueÜtfi  cubtculartu  apoiloltcum.  ||  ^nuecttua 
in  errozee  ^ntonij  liaubenft0  ||  £aurentii  üaQenfta  be  libero  arbitrio  bialo^ue 
o^b  (Bar(ia  3Iler|benfem  ifpifcopum*  ||||||||  P*  Paulua  &tn\\\^  cunctid  bonarum 
lit'lterarü  cultoiibue  :  B*  p*  Z>*  ||  lit^^tota  quifquie  amae  :  v^tt^*  lingua  t>e 
latina  :  |  etc  4  Distichen.  BL  2  a  [«.  Sign,  ^j,  a];  p»  paulus  Bettiits  ^oannt 
tge^^nlin  be  |  £apibe  Balut^  piurtma  3Dicit.  |  Cum  t^ia  p}:vm\s  biebus  mecü 
ageree  vir  ^umattttate/litterifq)  ejrceHena  |  etc.  z,36,  mto^  ab  ifloiu  titotftbud 
enfe  befenbat«  X>a(e :  j  BL  2b:  petro  Paulo  Benilt  Ct>nfHantfftmt  ;$rancoigL  vts\ 
gis  fecretario :  Joannes  be  laptbe«  Balutl  piurimo«  ^icin  |  etc,  BL  3  a  z.  6: 
ttfftmu*  ifbibue  Botbone  fcrtptü  ^ttno  !Domini  ntiUeftmo  (2^uabrtn0€|tefimo 
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Beptua^eftmo  Qtpto.  victitmaoctaua  bte  menfts  Beptembtte  :  |  B/.  3b:  (Duot 
X^niuerfi  (Dperte  (Clcganttaru  £aui;€tti  |  X>alle  fint  Itbit :  etc,  BL  Sd^  Z.  13 :  ^tnis  | 
Bl  8ba:  iCIe04ttHu  vocabuloi^t.  |  etc^  Z.  5;  ttotattone  :  jopenbtofa  coOectto  |  ^/«r. 

BL  2iaa  Z,  12 :  Vultue  luiii),ca*pii}  \  Bl,  21b  leer.  BL  22  a  [m.  Sign,  a*  2*]  :  PzoIogtlS* 

I  fC^ceKenttfUtmt  acutiffuntq)  grammattet  et  ozato|rt9*  ^aurlfttj  X>ane  in  \\ht\\ 
eleg^etartim  fimt*um  |  prologu^  foeltettet*  tnetptt*  |  Q  X>m  fepe  meeum  no(H*oitim 
matoiü  I  etc.  BL  23b  Im.  Sign,  «asO  Z,  21:  f^rum  aufpteemur*  |  ^auirentti  X>aKe 
iflegattai^t»  Über  pitm9  I  ^^  nofb9  quozu  ablatf  pl'aled  e^eut  f  ab^  ea.  t,  |  eic, 
BL  i/8b  Z,  10:  eeret  effe  mafeuUni  pottua  generte :  iTalto  BtelUo  (Burgulto*  ||| 
£aurentti  valle  oirt  erubtttfftmt.  et  oiatoitd  cUrtfIfimt  be  iClegantta  Itngue 
Uttne  £iber  Be^mis  et  vlttmus  btltgentt  emen-|battone  |tnttu6  •:  |  BL  i/ga  {m. 
Sign,  p^  AI :  *pzolo0U0, 1  Laurent! j  X>alle  ab  3o^nem  toiteKum  arettnu  |  cubt« 
eulartü  apofkolicum  Piefatto  in  trnetatum«  be  rectpzocattone  fue  [0  i  \  fuus*  | 
D  3n0ulart«  tua  3ot>aned  Coitelle  tum  |  eic.  BL  j88b  z.  13:  oiaculum  pofces  : 
nunqutb  ^tc  Über  tibi  bebicatud  ebtttone  fit  bignuef  ||  ^oeli^  ^inte*  |  BL  189  a 
Im,  Sign,  y  3];  ÜibeOue*  ^n  erroies  Untonx)  Kaubenfts*  |a^b :  ab6  pzepofttiones 
funt.  K  quibS  I  etc,  BL 215a  z.  ig:  tpt  ^aubenft  reltnquamus  |||  ^inte*  |  BL  215 b\ 
3Dtalo0ud  £aurentit  |  ^aurftit  t^aH^fid  otatoite  clarifftmi  in  elegatifft^lmu  be 
Ubero  arbitrto  btalo0um  ab  garftam  ^(Cerbenfem  epifcopu  piefajtto  feu  ptobe^ 
mttl  feltciter  inctpit  ||  n  K|rtme  peKem  garfia  eptfcopozil  bocttfft|me  ^'/r.  BL  223a 
2L  26:  OS  £aurenttu9  "Jta  ftet  ||||||  £aurentt)  vaütniis  oiatozia  btfertiffimt : 
oznatifftmus  be  Itbero  arbitrio  |  bialoQus  per  me  ^obannem  foel^off  be  ^ubecf 
(Ctuem  Colonte  acculratifftme  ^mpzeffue  Tinno  Qvt*  ttlxcccipppi)*  bic  vtvo* 
pip.  menfte  tttatj  fe-|ltctter  e^pltctt  |  BL  223b:  Clique  abbzeutatioes  ^omanoi^t» 
moze  q  plurimü  |  etc,  Z,  23:  vpoii :  Itberofq^*  iZt  btitufmobt  multa  :  |  BL  224 

\Uer\fehlt. 

224  BU,  m.  Sign,  38  Zeilen.  Seilentitel  und  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift, 
Rubridert. 

Hain  15812, 

1182  Valla,  Lau  r e n tiu s :  Elegantiae  de  lingua latina.  De  pronomine 

sui  ad  Johannem  Tortellium.  Lima  quaedam  per  Antonium  Mancinellum. 

Venetiis^  Manfredus  de  Bonellis  de  Sustrevo  et  Georgias  de  Rusconibus^ 

1500.  2°. 

Bl,  ja  Titel:  CI  Hoc  in  uolumine  haec  continentur.  ||  0  Laurentii  Vallenfis 
Elegantiae  de  lingua  latina.  ||  C  Laurentii  Vallenfis  de  Pronomine  Sui  ad  Ioan-| 
nem  Tortelium.  ||  d  Laurentii  Vallenfis  Lima  quaedam  per  Antoni-|um  Manci- 
nellum. I  BL  ib  —  4b:  TABVLA.  BL  Sa  [m.  Sign,  b];  C  Laurentii  Vallenfis  uiri 
Clarilfimi :  ft  de  lingua  latina  benemeriti :  ad  loänem  Tortellium  Are«|tinum  : 
cui  opus  elegantiarum  linguae  latinae  dedicat :  Epiltola.  |  Zeile  ^8:  religio :  &  illius 
in  nos  fauor  fplendorqi  conftabit.  Vale.  \BL  ^b:  d  Laurentii  Vallenfis  patricii 
Romani  commentariorum  grammaticorum  fecundum  elegantiä  |  linguae  latinae 
über  primus  de  nomine  uerboqi :  ft  ex  bis  duobus  compofito  participio.  |  PROE- 
MIVM.  I  etc.  BL  8sb  Z,  15:  Ixzzxii.  |  REGISTRVM  HVIVS  OPERIS.  |  Unter  dem 
Registrum:  Q  ImpreCTum  Venetiis  impenfis  Manfredi  de  Su-jltreuo  :  &  Georgii  de 
Rufconibus  focii.  AnnojSalutis.  M.ccccc.  Die  primo  Octobris.jRegnäte  Auguftino 
Barbadico  |  Serenilfimo  Venetia-|rum  principe.  |  BL  86  [leer'}  fehlt, 
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86  Bü,  m.  Sign.  60  Zeäen,  Seüentüel.  HohschnittiniHaUn, 
Hain  1SS23, 

Vanckel,  Joh.  Koelner  de:  v.  Johannes  [Koelner]  de  Vanckel. 
1183  Varro,  M.  Terentius:   De  lingua  latina.     Parmae,  s.  typ. 
[Andreas  Portilia?]  1480.  2°. 
Hain*  iigos*  Bi,  igg'-248. 
X184  Varro,  M.  Terentius:  De  lingua  latina.    Brixiae^  Boninus  de 

Boninis  de  Ragusia  et  Miniatus  Delsera  Florentinus^  1483.  2^ 

Bl,  la  [m.  Sign,  a]  .*  Pomponius  Platine  Salutem  ||  p  [/]  .M.  Terentius  Varro 
togato^f  UtteratilBmua  inter  inu  |  etc.  Es  folgt  der  Index  verborum  in  2  Cohtmn. 
BL  4b^  Z.  j6.-  FINIS.  |  BL  ^a  im.  Sign,  b  u.  d,  Z.  .i.].-  .M.T.  VARRONIS  DE 
LINQVA  LATINA.  {|  0  Vemadtnodum  uocabula  eflent  ipofita  rebus  in  lingua  | 
etc.  BL  48b  \m.  d.  Z.  .zzzziiii]  Z.  32:  fuit  quae  ut  in  feruis  item  &  ez  parte  &  uns- 
uerfa  nominamus.  ||  Si  quifpiam  tertio  loco  fragmetis  VarronJs  tätum  addiderit 
quantü  {  Pöponius  primo  :  Deinde  Francifcus  RhoUädellus  Triuifanus  Sctfö  |  fuo 
uterqi  Itudio  ac  diligentia  contulit.  nimirum.  M.  Varro  reuiui-jrcet.  ImpreCTum 
Briziae  per  Boninum  de  boniniis  de  Ragufia  ft  Mi-|niatuni.  Delfera  florentinum 
(ocios  anno  cbrifti.  M.cccc.lzzziii.  die  |  zvi.  lunii. 

4  nicht  num.  -|-  44  num.  Bü.  m.  Sign,  j/ — ^g  Zeilen.  Eine  Schrift. 

Varro,  M.  Terentius:  v.  e.  Nonius  Marcellus. 
1185  Vegius,  Maphaeus:  Liber  de  signiücatione  verborum  in  iure 
civili.  Vincentiae,  Philippus  Albinus  Aquitanus,  1477.  2°. 

BL  1  leer,  BL  2a:  ntaffeud  ue0tu9  I&at*tt>oloinoeo  capreo  prcefuli  tncbto^ 

lanenftum  0äL  \>tL*  5D«  ||  etc  Datiert  ist  der  Brief  BL  3a  Jjn,  Sign,  aa]  Z.  28:  X)alc 

Vfi  p^tpta  ibtbn0  |  macHid.  mo*ccccp*^^;^>*ttK  BL  3b:  »UT*  X^egtt  ^«ubenfie  Itbcc 
c  tureconfultorum  fcnpttd  |  e)ircft*ptu0  tnctpit  ab  Ibat't^oloinceum  capreum 
prcefull  I  mebtoUnenfium.  |  X>lptanu9  be  abigete«  ||  D  ^tget  proprte  ^t  ^be^ 
tut; :  qut  pecota  uel  tip  amtis :  |  etc.  BL  46a  Z.  24:  ^tnts  uocabulorum  tjp  iure 
ctutli  pei*  ntaffeum  uegium  e^cerptoi^*  <Sim  fane  liber  |  quatum  nobis  :  qui 
eloquentict  operam  bamu0 :  quatum  H  ipfte  iureconfultis  uttlitajtts  (ttalliturue 
:  cognofcant  qui  ^prietatee  uerborum  biligentiue  e^quirunt«  fuit  aut  { ()oc  opus 
1  emenbatum  t  fprcffum  uincentice :  inbuilria :  et  biligentta  p^iltppi  albint  | 
aquitani*  UTileftmo  quabrigenteftmo  [/]*  l^p:>ii*  faluatoris  anno«  fall  becemb, 

II  £au0  beo«  Bl   46b  leer.    BL  4/a  —  BL  ^ib:  Index  verborum  in  2  Odumnen. 

BL  51b  Z.  20 :  !Deo  gratia«  BL  5^  her, 

£2  BIL  m.  Sign,  46  Zeilen.  Rubriciert, 

Hain  15919* 

Z186  Verardus,  Carolus:  Historia  Baetica  seu  de  Granata  expug- 
nata.  Christophori  Colom  epistola  de  insulis  in  mari  Indico  nuper  innen- 
tis.  (Basileae,  Joh.  Bergmann  de  Olpe)  1494.  4^ 

^KVA*  1S942.  Auf  dem  Titelbilde  steht :  ^ernanbus«  ÄejC,  ^ffpanie*  RubricierL 

Vercellis,  Antonius  de:  v.  Antonius  de  Balocho. 

1187  Vergilius :  Opera  cum  commentariis  Servii,  Donati,  Landini, 

Calderini.  Norimbergae,  Anton  Koberger,  1492.  2°. 
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B/.  I  fehlt,  BL  2  a  [m.  Sign,  a];  Chriftophori  landini  floretini  in.  P.  Vergilii 
Interptatöes  poemiü  ad  Petrü  medicü  magni  Laureti  filiü.  | etc,  Bl.gh  Z,  63:  thoma 
defcripta  Tuo  nomine  interferenda  curabimus.  |  BL  4a  \m.  Sign,  4] ;  Habebis  verum 
ez  bis  tabulls  indicem :  etc.  Schluss der  Tabula:  BL  ßb.  BL  6a :  MARONIS  VITA  | 
0  IRGILIVS  MARO  parentib9  modicis  fuit :  &  pcipue  patre  Marone :  que  quidä 
opi  I  e/c.  BL  Sa  Z,  sg :  poeta  ipfe  loquit,  et  introducte  personae  :  vt  Vergilii  aeneis.  | 
BL  8b:  SERVII  MAVRI  HONORATI  GRAMMATICI  IN  BVCOLICA  MARO- 
NIS I  COMMENTARIORVM  LIBBR.  |  etc,  BL  ga  [m.  Sign,  a  u,  d.  Bez.  Fo.  I] 
Anfang  d,  Comtn, :  tITYRB  tu  patulae.  PASTOR  inducitur  fecurus :  &  dare  operam 
cantilenae  fub  arbo  |  etc.  Anfang  d,  Textes:  Publii  Virgilii  Maronis  Bucolica. 
aegloga  prima.  In|terlocutore8  Meliboeus.  :  ft  Tityrus  amici.  |  ME.  |  Q  ITYRE 
TV  PATVLAE  |  recubans  fub  tegroie  fagi  |  etc,  BL  353a^  [m.  d,  Z.  CCCXLV] 
Z,  ig  {Schluss  des  Moretumi:  Atqr  agit  in  fegetes  :  &  terrae  condit  aratrum.  ||||  Publii 
Virgilii  Maronis  opera :  cum  |  Seruii  Mauri  Honorati  grammatici :  |  Aelii  Donati : 
Chriftopbori  Landini :  |  atqr  Domitii  Calderini :  Cömentariis  :  |  Nurnberge  impfla 
impefis  Anthonii  |  Koberger  Anno  zpi.  M.cccczcii.  ||  LAVS  OMNIPOTENTI 
DEO.  I  BL  3S3^:  Tabula  librorum  qui  in  hoc  volumine  continentur.  |  etc.  Darunter: 
FINIS  BL  3S4  leer, 

8  nicht  num,  -j-  34^  num.  -|-  /  [leeres']  ««  3^4  Blätter  mit  Sign,  u,  Cust,  Text  in 
grösserer  Schrifl  vom  Commentar  umgeben,  Commentar:  60-^6/  Zeilen.  Seitentitel  u, 
Marginalien, 

1188  Vergilius :  Opera  cum  commentariis  Servii^  Landini^  Antonii 
Maucinellij  Donatio  Domitii  Calderini.  Venetiis^  Philippus  Pincius  Man- 
tuanus^  1499*  2^ 

BL  la  Titel:  Virgilius  cum  cömentariis  quinqr  uidelicet  |  Seruii  |  Land  ni  [/]  | 
Anto.  Mancinelli  |  Donati  |  Domitii  |  Seruii  item  errores  fuis  locis  annotati  j 
BL  zb:  C  ANTONIVS  M ANCINELLVS  VELITERNVS  VRSO  VRSINO  HEROI 
CLARISSIMO  Pon|tifici  Thean.  ac  Gymnafii  almae  Vrbis  Rectorl.  ||  ett,  Datirt 
[Z.  32"}:  Rome  tertio  Idus  Octobris.  M.ccccxc.  |  Q  Ez  quibus  auctoribus.  Z,  41: 
CI  ANTO.  MANCINELLI.  Veliterini  commentarius  in  Bucolica  Maronis.  | 
BL  2a  \m.  Sign,  aii]  Z,  6:  ([  Argumentum  Tityri  per  Antonium  Mancinellum.  | 
Z,  j8:  G  Chriftophori  Lädini  Floretini  in.  P.  Virgi.  iterpretatiöes  phoemiü  ad 
Petrü  medice  magni  Laureti  filiü.  |  etc,  BL  6b:  QSERVII  Mauri  Honorati  grämatici 
in  Bucolica  Maronis  commentariorum  Liber.  ^BL  ya  \m.  Sign,  b  u,  d,  Z,  i];  An- 
fang d,  Cofnm,:  (T^ITYRE  tu  patulae  :  PASTOR  inducit  fecurus  :  &  dare  operam 
cantilenae  fub  arbore  recubans  |  etc,  Anfang  des  Textes :  C  Publii  Virgilii  Maronis 
Mätuani  Vatis  |  Opa  :  cum  cömentariis  Serui  Mauri  Hono|rati  Grämatici :  Aelii 
Donati :  Chriftophori  {  Lädini :  Antöii  MäcinelU  :  &  Domitii  Calde.  ||  Argumentü 
aeglogae  primae  q  Tityrus  dicit.  ||  Es  folgen  4  Zeilen,  Darauf:  CT)ITYRE  TV 
PATVlae  |  recubäs  fub  tegmie  fagi :  |  etc,  BL  36s b^  {m,  d,  Z.  cccliz]  Z,  60  iSchluss 
d.  Moretum"]  :  Atqi  agit  in  fegetes :  &  terrae  condit  aratrum.  |  Q  Laus  Omnipotent! 
Deo.  I  BL  366a  \m,  d,  Z,  ccclz];  Tabula  librorum  qui  in  hoc  uolumine  continen- 
tur. Z.  25 :  Q  Venetiis  a  Philippo  pincio  Mantuano.  anno  domini.  M.cccczciz. 
die  quinto  Februarii.  Q  Cum  priuile^jgio  :  ne  quis  audeat  imprimere  ufqi  ad  annos 
decem  fub  pena  in  eo  contenta.  ||  liegtflvum  |  an  dessen  Ende:  FINIS.  BL366b  leer, 
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6  nicht  nwn,  -f-  360  num.  BÜ.  m,  Stgn,  Text  in  grosserer  Schrift  van  Commentar 
umgeben,  Comm, :  62  Zeilen,  Seüenütel.  Am  Rande  die  Namen  d,  Commenlaioren,  Höh- 
schnüiinüialen. 

1189  Vergilius:  Aeneis.  Lovanii,  Johannes  de  Paderborae  in  West- 

falia^  1476.  2^  min. 
Campbell  1/28, 

X190  Vergilius :  Bucolica^  Georgica^  aliquot  carmina  minora.  Lova- 
nii,  Johannes  de  Paderborn  in  Westfalia,  1475.  2°*  '^^^• 

Campbell  1/31.  66  BIL,  davon  das  erste  leer,  nicht  das  letzte^  wie  Campbell  angibt, 

1191  Vergilius:  Georgica  cum  commentario  Herrn.  Torrentini. 
Daventriae,  Richard  Paffroet,  1498.  4°. 

El,  la  Titel:  (Seoigtca«  p.  X>ttr0tlit  cu  |  iiouo  com^tarto  ^ertnan|nt  tCorrcn^ 
tini  I  El,  Tb:  gtfotgtca  vocatuc  \)i  quattuot  libzt  X)tf0i*llti.  etc.  z.  18:  €7fr0u« 
tnennim  \>i\m  libii  |  etc,  El,  2  a  \m.  Sign,  a  ij  u.  d,  Bez,  ^olto.  ij.] ;  C  P^  Wcgilij 
ntatronis  (Seoigtcoium  |  SAbtt  pztmud*  |  D  X>it>  factat  {%tM  fegctea;  |  c^uo 
fybcrc  terram  ctea  |  X>cctei:e  ntf  cenae ;  vlmtfq3  abtugere  vi  \  etc.  El.  /8b 

[m,  d,  Z.  l^p^ttj]  Z.  12:  ^ozattu0*  Hec  rcrtnent  patule  comtfT^t  ftbelttei:  aurea. 
HIHI  G  ^amilmrt0  tn«  p.  X>tt*0tltj  geoigtca  |  c6inetitai*tu0  ^ermannt  toitenttni 
\sici  6e  I  flubioftd  abolefcentibp  iUo  optime  tne|rentt6  tum  ob  trectam  teirt^ 
oibtnatio^lnem  tum  optam  vocum  magis  necef^fai-iü  e^ofitton^*  3mpic|Tu6 
bau^tne  |  per  me  lit(^At*bum  pafi*<tct«  2(nno  bfit  |  tlT*  cccc«  ^ct>tt|«  X>tccftmanona 
inatj  I  j5/.  /ga  [m.  Sign,  oj].-  C  3iibe^  oocum  in  \)cc  ptili  opccc  cotentarum:  1 

etc,  Schluss  El.  82  a  Col.  2,  El,  82  b  leer. 

/8  num,  -{-  4  n,  num.  •=■  82  Ell.  m.  Sign.  Commentar  in  kleinerer  Schrifi  rwiscken 
d.  Text,  Marginalien, 

Campbell  1/43, 

1192  Vergilius :  Georgica  cum  commentario  Hermanni  Torrentini. 

Coloniae,  Henricus  Quentell,   1499.  4**. 

El.  la  Titel:  (ßeotgicoi^  p«  |  X>ti*0tlti  VXatoni^  über  cti  no*\ao  commen« 
tartO  ^ermannt*  |  ^Oirenttnt«  |||  Pallor  q  fueras  pallos  ad  aratra  iuuencos  |  etc, 
Vers  6:  Aptior  inde  locus  vltima  cura  dabit  |  El,  ib:  D  EORGICA  VOCANTVR 
HI  LI|bri  quattuor  Virgilij.  quafi  ad  agriculturam  perti{nente8  etc.  Z,  22:  AR- 
GVMENTVM  PRIMI  LIBRI  |  Es  folgen  4  Hexameter.  El,  2  a  [m.  Sign,  All  u.  d. 
Eez.  FOLIO  11] ;  F.  Virgilij  Maronis  Georgicorum  |  Liber  primus  |  Q  Vid  faciat 
letas  fegetes  quo  fydere  terräj Vertere  Mecenas.  vlinifg  adiügere  vitesj^/r.  EL  81  a 
[m.  Sign.  Ol  u.  d.  Z.  LXXXI]  Z.  ig :  aptus  Horatius  Nee  retinent  patule  cömifla 
fideliter  auras.  |  Fauftus.  Georgico^i?.  Finis  |  Index  uocum  littera^i?  ferie  pagina^j 
rumqi  numeris  annotatus  |  etc,  El.  84  a  Z.  38:  Georgico^r  Virgilij  opus  vifum 
reuifumqf  dejnuo  N0U09.  vt  vides.  caractere  Colonie  indu'{ftria  Henrici  Quentel 
ciuis  eiufde  exaratü.  Anno  |  virginei  partus  proxlmo  ante  iubileü  centenariü  | 
fcelici  metha  quieuit.  |  El.  84b:  (Z^eozgtca«  P«  {  Vit^ili)*  |  Darunter  ein  Holzschnitt : 
Ankunft  der  heiligen  3  Könige. 

8z  num,  -{-  3  n,  num,  a  84  Ell.  m.  Sign,    Seitentitel  u,  Marginalien.    Comm.  in 

kleinerer  Schrift. 
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1193  Vergilius:  Vir  bonus.  Estetnon.  De  Y  littera  pythagorica, 
De  rosa.  Elegia  in  obitu  Maecenatis.  Coloniae^  H.  Quentell^  i499*  4^* 

Bi.  la  Titel:  P«  VIRGILII  MARONIS  |  Vir  bonus.  |  Eft  &  non  |  De  Y  littera 
pitagorica  |  De  rora  |  Elegia  in  obitu  Mecenatis  |||{  Vir  bonus  &  iulbis  quifqs  volet 
orbe  videri  {  EU  &  nö  teneat.  fit  procul  omne  nephas  |  Virtutis  calle  poll^ 
conrcederit  altü  {  Scandit  ad  ethereos  polt  pia  fata  choros  |  Bl,  ib:  ^  INTER  P. 
VIRGILII  MARONIS  OPVSCVLA  MIRA  |  etc,  Z,  24:  in  fummo  vertice  requie 
potiant  interminabili.  \BL2a  [m.  Sign,  A II] ;  P.  VIRGILII  MARONIS  |  Vir  bonus  | 
[]  Ir  bonus  &  fapies.  quäle  viz  repperit  vllü  |  eU.  Z.  g  Anfang  des  Commentars:  ^ 
D:  viro  bono  hie  fermo  habetur  pegregius  In  quo  Vrgilius  [j<V]  |  etc,  BL  3  b  [m. 
Sign,  AIU]  Z,  2S:  fctfm  vifum  &c.  ||  P.  Virgilij  Maronis  Vir  bonus  |  Finit  feliciter 
II  P.  VIRGILII  MARONIS  EST  ET  NON  j  D  St  &  non  cücti  monofyllaba  nota 
frequetät  |  etc.  BL  5a  Z,  38:  P.  Virgilij  Maronis  eft  &  nö  finit  feliciter.  |  BL  5^: 
P.  VIRGILII  MARONIS  |  DE  y  littera  pytagorica  |  etc,  BL  6a  Z.  2/:  factus 
adulter  In  promptu  caufa  eft  defidiofus  erat.  |  P.  Virgilij  Maronis  de  Y 
littera  pytagorica  |  foelici  metha  quieuit  |  BL  6b:  P.  VIRGILII  MARONIS 
ROSE.  I  Q  Er  erat  &  blädo  mordentia  frigora  morfu  |  etc.  BL  8b  Z.  40: 
multitudine  Virgilius.  rullica  pubes  \  BL  ga  [ni.  Sign.  BIII];  ELEGIA 
IN  MECENATIS  OBITV  QVE  |  dicitur  Virgilij  cum  non  fit  |  Q  Efleram  iuuenis 
trilU  modo  carmine  fata  |  etc.  Schluss  BL  18 a  Z.  6:  Parui  parue  puer  paruula  dona 
cape  I  .A.  I  .B.  .C.  ||  ^  P.  Virgilij  Maronis  aliquot  opufculo^^  cum  familiari[fix|ma 
elucidatöne  jp  tyrunculoQ?  in  arte  poetices  inlUtutöne.  in*|figni  vt  vides  caractere 
in  fancta  Colonia  exarato^^.  o{2a  atcp  |  impenfis  puidi  vir!  Henrici  Quentell  ciuis 
eiufdem  Faullus  |  adeft  finis.  In  eius  celebritate  qui  deo  dicatis  coniugiü  inter?| 
dixit  Anno  virginei  partus  ante  iubileü  centefimü.  BL  18 b  leer, 

18  Bll.  m.  Sign.   Commentar  in  kleineren  Typen  zwischen  dem  Text, 

1194  Versor,  Johannes:    Quaestiones  super  libros  de  coelo  et 

mundo  Aristotelis  cum  textu  eiusdem.  S.  L  typ.  et  a.  [Coloniae,  Henricus 

Quentell,  ^493]  ^^ 

Hain*  16048.  [BL  1—42.2 

1195  Versor,  Johannes:  Quaestiones  super  Hbf os  de  generatione 

et  corruptione  et  super  libros  metheororum  cum  textu  Aristotelis.  S.  1. 

et  typ.  [Coloniae,  Henr.  Quentell]  1493.  2**. 

Hain*  16048  [BL  iirss,"]  i  n.  num.  -\-  63  num.  -{-in,  num.  -f  /  leeres  »  66  Bll, 

1196  Versor,  Johannes:  Quaestiones  super  metaphysicam 
Aristotelis.    S.  1.  typ.  et  a.    [Coloniae,  Henricus  Quentell,  c.  1493]   2**. 

Hain  ♦  16051.  3  Schri/tgrÖssen,  RubricierL 

1197  Versor,  Johannes:  Quaestiones  super  parva  naturalia  cum 
textu  Aristotelis.  Acc.  Tractatus  Thomae  de  Aquino  de  ente  et  essentia 
seu  de  quidditatibus  rerum  et  tractatus  ostendens  concordantiam  Thomae 
de  Aquino  et  Alberti  Magni.  S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Henricus  Quen- 
tell, c.  1493]  2°. 

Hain*  16048,  [BL  43—110']  1  n.  n,  +  66  n.  +  1  n.  n.  =  68  Bll.  .   . 
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ugS  Versor,  Johannes:  Quaestiones  super  octo  libros  physi- 
corum  Aristotelis.    Coloniae,  Henricus  Quentell^  1489.  2°, 

If AIN*  16042.  124  Bll„  d.  UtMU  leer,  Z,  6  des  TU. :  etu(b6  nicht  etufbofl  {ffain}. 
Die  Signatur  auf  BL  2  ist:  7(3  nicht:  Ad  Iwie  Hain  angibt.'} 

S.  Victore,  Hugo  de:  v,  Hugo  de  S.  Victore. 
Villa  Nova,  Arn.  de:  v.  Amoldus  de  Villa  Nova. 

1199  Vincentius  Bellovacensis:  Opuscula.  Basileae^  Joh. 
de  Amerbach^  1481.  2^ 

BL  la  leer,  Bi.  ib  \_Praefatiöi :  iCtft  no(h;i  malozcd  eo8  ptfctpuo  fcmptr  ^ftoie 
coluertnt:  c^ut  fe  mote  ^otu$  rebus  cu-|  etc.  Z.  38:  coium  moitc  verfantur*  || 
3tem  in  pt^fentt  volumtne  conttnent'  infirafcvtpti  |  Xihix  f  bttt  a  venerabilt  patre 
X^tnccntto  23fluaccfi*  ||  ^tem  über  gratte  |  3tem  Itber  laubis  x^trgtnts  glotiofe 

I  3tem  Itber  be  fancto  3ol>^tte  euSgeltfla  |  ^tem  Über  be  erubttione  puero^ 
regaltfi  |  !3tem  über  confolatoit^  |  be  motte  amtct  |  ^ff/.  ^aa;  pzologud  in  Itbium 
grätig  ve{nerabt(s9  pixs  Vinctnti\  Ibel-|uaceft«  f^cre  pagff  pzofeffotts  |  tfctUtm 
ttfftmt  feliciter  tnctptt  |  cum  etufbem  Itbii  tabula  ||  I3ber  tjle  |  conttttet  |  mji^ertti 
rebfpttote  |  t^umaitf •  etc,  BL  6b^  Z,  33:  (C^pltctt  Tabula  |  BL  /«a  [«.  Sign.  «]: 
3ncipit  Itber  0ratt(  venerabil'  pa-|trt0*  X>sncentti  23eluac?(t0«  facr^  |  t^eologt^ 
piofeflbtta  f^Itctter.  |  BL  192 b^  z,  44:  l>tl  !  creatura  agtt  qS  t>tbere  no  tnxleat. 

II  iC|rpltctt  (tber  grattf  quartue  x  vittmg«  ||  S^cmz  beo  |  ^/.  193  aa  [m.  .Si^.  y]: 
Cfnctptt  pzologus  cum  tabula  conttnente  matertam  opufcult  |  laubum  otrgint^ 
UTart^*  II  qX>omo-|bo  be  geflta  beatifft-|me  Dtrginte  ^/r.  ä.  79-^^a  Z  ^5.-  <£p* 
pltctt  tabula«  |  ^/.  zp^^ß;  ^nctpit  be  beata  t^irgine  ina|rta  Itbellua  totu9  e^ 
btctta  au-|tenttci0  conte^d  venerabtlt6  j  patrts  «t)tnceft*  Ibeluacefi*  |  etc. 
BL  238bo.  Z.  31:  lat  tota  fubflantta  mea*7(meit*  ||||  üC|rpltciunt  Raubes  bea-| 
tifftmf  vtrgtnie  tttarif *  |  ^/.  238 b^:  Petrus  come(ioz  be  |  laube  beat^  otrginte 
II  O  f^^^'i  POtTct  4>  are-|  ^/r.  Z,  15:  tera  nee  babtt  ^tae«  ||  3Deo  grattas*  j 
BL  23g  afx  \m.  Sign,  (£«]•*  ^nctpit  piologue  in  tractatu  |  be  fancto  Clo^nne 
euangelt-jfla*  venerabilts  patrts  X>tncf-|tti  Ibeluacenfis*  |  ^i^-  Bi-  ^39 <^^  ^*  ^5- 
3nctptt  tractat^ be  fancto 3o-|^anne  euageltfla  ebtt9 a  t>ene-|rabilt  pze  X>tncetto 
Ibeluacefl  |  etc,  BL  246 a^  z,  18:  clarttatem»  ||  5>n*t  über  be  fancto  3o-HKinne 
euangelif^a*  ||  3Da  glottam  beo  |  BL  246b  Uer,  BL  24/ aa  [m.  Sign,  g]:  ^ncipit 
piologus  in  tractatu  |  be  erubittone  fiItoi;t.  regaltum  |  t>enerabtlts  patris 
X>tncentti  |  beluaceß*  j  BL  24/b^:  ^nctpit  Tractatus  be  erubtti-|one  filio^ 
regaliü  ebitus*  a  ve-|nerabtli  patre  X>tncftto  belua-|cett*  ob  rogatü  regtne 
franct^«  |  etc.  BL  304bp  Z,  9:  tos  ^onozari*  ||||  it}:plmt  über  be  erubitio-|ne 
puerozum  regaltum*  |  BL  30s aa  im.  Sign,  Z  statt  H];  3ncipit  pzologue  f  trac* 
tatum  I  valbe  confolatozsum  pzo  moz-|te  amtci«  venerabil'  patrts  X>in-|centii 
23eluacem  |  etc,  BL  33/b^  Z,  7;  beflta  regtf  maieflatis*  Timen.  ||||  B^pius 
impoftta  pzefjis  t>fc  crimtna  t>tbi:  |  ^ncozrecta  cabtt  Itttera:  cbarta  fluiu  \  etc. 
Z.  28:  perlege  btuina  vatilc^  volumina  lectoz:  |  i£t  ftmul  ^oc  nofl^»  tont 
celebzabts  opus.  |  ^ngentum  mozefq^  t>trt  pze(fozts  x  artem:  |  ilegta  comenbat 
vzbs  23aftlea  fatis«  |  IDe  Tfmerbac^  natus  nomen  ftbt  fozte  3o|^nes;  |  ^tnem 
operi  impofuit :  bum  pta  otrgo  t^cccxx^  \\  ^bibo  becabztb9  7(nno  a  C^zt(H  natali 
hit  (Dctualgefimopmo  fupza  mtlle(tmü  quaterq^  anteftmii  ||  23ene  l^ale  £ectoi 
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BLjs^a:  X>t  volcae  citiue  d^avtie  contu^ere  Chartas  |  i^^c  tibi  mon(hrabit 

tabula  quf  fequttur  |  Es  folgt  das  Registrum  in  6  Cobtmnen.  Bl,  2$8b  leer. 

3S8  Bli.  m.  Sign.   2  Col.  44—47  teilen.    Typen  in  3  Grössen,  Seiientitel.  Ruhr, 
Nentwig  382  unvollständig. 
Aus  der  Starhember^ sehen  Bibl, 

1200  Vincentius    Bellovacensis:    Speculum  doctrinale.     S.  1. 

typ.  et  a.  [Argentorati,  Joh.  Mentelin,  c.  1473]  2°. 

Bl.  I  leer,  Bl,  2aa:  Speculü  doctriale  Vincentij  beluacenfis  ftis  |  ordinis 
pdicatoy  incipit.  Et  ptimo  plogus  de  caujra  fufcepti  opis  et  eius  materia  Capitl'm 
I.  IJI D  Voniä mPtitudo  lijbtoium.  Et  tempis  { bteuitas.  memozie | ete,  Bl.  ^ba  Z,£o : 
De  continentia  &  capitulis  pzimi  libti.  |  ete,  Sehluss  der  Tabula  BL  iSbfi  Z.  6/:  De 
pzofunditate  diuine  fcripture.  Izmi  [/]  |  Bl,  16 a  leer.   Bl,  16 ba:  Continentia 

libii  fecund!.  |  etc.  Bl.  16 b^  Z.  41:  De  incipientibus  per  z.  .Ixxziz.  |  ^Wiederhdi 
von  Bl.  ßb^  —  Bl,  5a ß]  Bl.  17 aa:  •!•  Secundus  liber  incipit.  ||  etc.  Bl.  403 af 
Z,  60:  &  altus  in  quo  &  agnus  ambulet  et  elephas  natet.  |  Bl.  403  b  u,  404  Uer, 
Vor  BL  I  eine  handschriftliche  Tabula. 

Panzer  I,  18,  g,  Ebert  23612,  Klemm  174.  Pellechet,  Dijonp,  13g, 

Nentwig  383  mit  einigen  Abweichungen. 

1201  Vincentius  Bellovacensis:  Speculum  doctrinale.  Norim- 
bergae,  Anton  Koberger,  i486.  2°. 

BLZ  leer.  BL  2aa:  Bpeculu  boctvmcilt  Utncenttj  beluaccnfta  fvatvis  oibi\me 
pbtcatoi;t.  ^nciptt*  <£t  ptimo  ploQus  bt  caufa  fufcepti  |  opis  x  tius  materia* 
Capitulutm  f.  ||||||||||||||l|||||||||  X>oniam  multitubo  libioiu*  |  et  t^poiie  hxtuitas. 
memotie  |  etc.  BL  ^aa:  Continentia  1  capitula  ||  ^e  continentia  t  capitulis 
ptimi  libzi«  ppi*  \  D  3bet*  autem  eiufbe)  vo|luminis  ptimus  i(le  oibelicet  qut 
nunc  l)ahtmf  \  pit  manibus«  t>elut  totius  opis  inbe^tqua(t  lu-|cema  etc.  BL  i3ba: 
(Continentia  libfi  fecunbi«  |  iPViederhoit  von  BL^a]  BLi4aa:  Secunbus  liber 
incipit»  •!•  ||  etc.  BL  308 afi  z.  2g:  et  altue  in  quo  t  agnue  ambulet  x  dtpl)ae 
natet«  |||  Bpeculü  boctrinale  oincentii  beluaceft.  frfs  biui  otbtnis  |  pbicatoiji  in 
regia  impialicj)  ciuitate  Hurembergf :  ejcp^fis  |  itaq^  et  folertijs  fpectabilie  t>iri 
^nt^onii  f obergers  inihi  \  ciuie  x  incole  ^is  tttis  ftguria  effigiatit :  cafligatn 
:  emenba-|tu3  ac  fauflifftme  potnatü  ftnit*  Knno  a  natali  ^piano*  tn*|ccccl^p:>i* 
fl'e*  pyi)^  apiilte.  ||  3umme  i  inbiuibue  trinitati»  ^efu  d^xi^i  crucift^e  ^uma| 
nitati  eiufq^  glotioftfftme  matri  ITTarie  fit  laus  :  ^onot  et  |  glotia  p  infinit<i 
fecula  feculoi^u  Kmen«  |  BL  308b  leer. 

308  Bll,  2  Column,  yg  Teilen.  Buchxahl  [über  dem  Texf]  u.  An/angsteilen  in 
grösserer  Schrift.  Rubriciert. 

Von  BL  2aa  ist  d.  Initiale  herausgeschnitten,  ergänzt  nach  dem  Berliner  Exemplar, 
Panzer  II,  200,  is6. 

iao2  Vincentius  Bellovacensis:  Speculum  historiale.     Argen- 

tinae^  Joh.  Mentelin,  1473.  4  partes  in  2  voll.  2^. 

P.  I,  BL  /,  leer,  fehlt.  BL  2aa:  [}  Ecundü  Augultinum  |  zix.  libto  de  ciuitate 
dei  I  e/c,  Z.  2g:  INCIPIT.  TABVLA.  PRIMI.  VOLVMINIS.  SPE|CVLI.  HISTO- 
RIALIS. I  Sehluss  der  Tabula  BL  3b^  Z,  2.  —  BL  4aa:  INCIPIT.  SPECVLVM. 
HISTORI  ALE.  FR  AjTRIS.  VINCENCII.  CAPITVLVM.  PRIM  VM.  |  DE  C  A  VS  A 
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SVSCEPTL  OPERIS.  £T.  EIVS.  |  MATERIA.  |  Q  Voniam  multitudo  li«|bioium 
ft  texnpis  biesjuitas  efc.  BL  i6g  b^  Z.  46:  machinis  labef actis  opifices  diffogerint 
III  EXPLICIT.  PRIMVM.  VOLVMEN.  SPECVLI.  HI»|STORIALIS.  IMPRES- 
SVM.  PER.  lOHANNEM.  |  MENTELLIN.  |  BL  I/O  leer.  Die  Bü.  14  u.  1/ fehlen. 
—  P,  II,  Bi.  laa:  INCIPIT.  TABVLA.  SECVNDI.  VOLVMINIS  |  SPECVLI. 
HISTORIAUS.  I  G  £  abdon  &  fennen  |  etc.  Schluss  der  Tabula:  BL^ao.  Z.  60, 
BL  3ba:  CONTINENCIA.  NONI.  LIBRI.  j  llVieäerholt  aus  P,  r  BL  ijj  BL  4aa 
Z.  51:  .LIBER,  NONVS.  |  CAPITVLVM.  PRIMVM.  DE.  PROMOCIONE.  j 
CLAVDY.  AD.  IMPERIVM.  COMMESTOR.  |  Q  Ayo  igitur  cum  eETet  |  etc,  Schluss 
BL  20s b^  Z,38:  ditur  in  uafe.  moiitur.  ßc  &  cogitacöes  claufe.  |||  EXPLICIT. 
SECVNDA.  PARS.  SPECVLI.  Hl5|STORIALIS.  VINCENCII.  IMPRESSA. 
PER.  lO.'lHANNEM.  MENTELLIN.  |  BL  206,  Uer,  fehü,  P.  III.  BL  i,  leer,  fehlt. 
BL  2aa:  Q  Breruet  lectoi  quod  in  plogo  pmi  uo|lumi8  eztat  änotatü.  eic.  Z.  10: 
INCIPIT.  TABVLA.  TERCII.  VOLVMINIS.  |  SPECVLL  HYSTORIALIS.  |  etc. 
Schluss  der  Tabula  BLßb^  Z.  25,  BL  4a a:  CONTINENCIA.  XVII.  LIBRI.  |  D  Ep- 
timufdecimus  liber  cötinet  |  eic.  BL  4ba  Z.  6:  .1.  DE.  CONTEMPORALITATE. 
IX.  I  REONORVM.  ET.  PRIMO.  DE.  REGNO.  ROMA»|NORVM.  ACTOR.  j 
Q  B  anno  pUmo  graci|anl.  eic,  Schluss  BL  202af  Z.  ^/:  filiü  ei9  rege  ytalie  otdiatü 
coUaudäL  |||  EXPLICIT.  TERCIVM.  VOLVMEN.  SPECVLI.  |  HISTORIALIS. 
VINCENCII.  IMPRESSVM.  PER.  |  lOHANNEM.  MENTELLIN.  |  Bl.  202  b  leer. 
P.  IV.  BL  laa:  U  Ygoläd9  ixnpugnat  |  xpianos.  zxv.  V.  ix.  |  eic,  Schluss  der  Tahula 
BL  2b  f  Z.  4*  2,.  5;  .1.  DE.  IMPERIO.  KAROLI.  MAONI.  ET.  |  FORMA.  EIV& 
AC.  ROBORP  [./].  SIGIBERTVS.  ||  G  A10I9  igft  magn9  cü  |  eic.  Schluss  BL 
213 b^  Z.  2g:  uidere  nö  ualeant  .  ||  EXPLICIT.  SPECVLVM.  HISTORIALE. 
FRA'.jTRIS.  VINCENCII.  ORDINia  PREDICATORVM.  j  IMPRESSVM.  PER. 
lOHANNEM.  MENTELLIN.  |  ANNO.  DOMINI.  MILLESIMOQVADRINGEN- 
TE^ISIMOSEPTVAGESIMOTERCIO.  QVARTA.  DIE.  |  DECEMBRIS.  \BL  214, 
leer,fehii. 

I/O  -j- 206 -\- 202 -j-  214  [ebenso  Pellechei u.  Eberi,  Neniwig  zähll 224]  Bü.  2  Col. 
62  Zeilen.  Rubridert. 

Panzer  I,  /p,  //.  Ebert  23612.  Klemm  zoi,  lyg.  Pellechet  Dijm  /,  737. 
Nentwig  386. 

1203  Vincentius  Bellovacensis:  Speculum  historiale.  Norim- 
bergae,  Anton.  Koberger,  1483.  2^. 

BLi  lleer-]  fehlt.    BL2a  iSeiieniiier}:  (Beiicralie  tdhuXCK  Öpecult  \}Y^0l\<d\9 

BL2aa:  G  (Ccunbum  Au^ujflinum«  \:x^.  libzo  j  be  ctuttate  btu  oibo  l  partum 

btfpa  I  etc.   Die  Tabula  schliesst  BL  Jaß.  BL  3b  leer.  BL  4aa:  @peculum  Y^y^OÜalt 

fratrid  X>inceiitt j  beluacenfts  oibtnte  |  fanctt  bomintci  tnctptt*  (Eapttulum  prtntu 
bc  caufa  fufccptt  opc-|ci6  i  ciue  matcvia»  |||||||||||||||!;||||||1  X>oma  multttubo 
lihioixu  iZt  I  ttvMpom  bzeuitae«  memorte  |  etc.  BL  2iaa:  iCptlogue  be  unitate 
btutne  fubflantte*  *i*  1 1 G  ^Zus  efl  fubflatta  |  tncorpoi*ca«  fim-|ple^  et  tncomurabilts. 
fm^fa  et  etetrna  |  etc.  BL  106 bfi  Z.  68:  pztmti)  Dolumen  fpecult  j  l>]^(}oitAlt8 
fttitt*  I  BL  10/ aa:  ^nctptt  tobulA  fecubt  volumtntd  fpecult  ^tf^oitolis«  |  etc. 
BL  223a a  Z.  75;  4£^pltcit  fecüba  p<ivs  fpecult  t>i(loitalt0  vtncentti*  |  BL  2230^^: 
G  23feruet  lecto:  quob  f  |  etc.  BL  2230^  Z.  8:  ^nctptt  tabula  terctj  uolumtntd 

fpecult  l>t(Joiialt0.  j  etc.  BL  33^^^  2-  77'  ^ercifi  vcivmt  fpeclt  t^t(JoMar  vtccttj 
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OlbtS  pbiottO^»  e^ltCtt«  I  B/,  338 ba  beginnt  die  Tabtda  des  vierten  Teiles  ohne  Über- 
schrift: a  )^90lanbu9  tinpug- 1  etc,  Bl.ssga^Z.  42:  iC]i:p[tctt  tabula  fupquai*tum 
voIumen  fpeculi  ^iflotialtd«  |  Bequtt  ;Dttnentia.  ^p>*  Itbtu  |  etc.  BL  463 b^  Z,  60: 
clarttatem  vibtnt  n\\)\l  in  creatura  agtt  qS  otbere  no  ^aitanu  \\  @pecu(u  ^iflo^ 
itale  ^(ufhrati  fcatt'is  otncenctj  oibtnts  pbicato|trutn  ^feffotte«  per  ^ntotttum 
foburger  nuirÄetrge  incola  tmptefiftt)  :  ftttit  feltctter.  (Eöfumatu  fub  noflci 
faluatotis  anno  tncatnato  |  nT«ccccI^^f:tii*  tn  otgilta  fanctt  l^Jacobi*  be  quo  f(ne 
lau0  X  glotia  aI|ttfftmo  ftt  ^euü  %mtn*  \  Bi.  464  ileer^/ehü. 

464  BIL    2  Column.    /p  Zeilen,   Btuhzahien  über  dem  Text  u.  Anfangszeilen  in 
grösserer  Schrift,  Rubriciert. 
Panzer  II,  795. 128. 

1204  Vincentius  Bellovacensis:  Speculum  morale.  S.  1.  typ.  et 
a.  [Argentorati,  Joh.  Mentelin,   1476]  2°. 

BL  7,  leer,  fehlt,  Bl.  2aa:  INCIPIT  PRIMVS  LIBER  8PECVLI  MORALIS  | 
D  N  Omnibus  operi|b9  tuis  memotare  |  nouillima  tua  &  1 1  etemum  nö  pecca^jbis. 
ecc'i.  vii.  Hüa;  |  etc.  Bl,  4/1  b^  Z.  14:  lecula  benedictus  deus.  |||  SPRCVLVM. 
MORALE.  FINIT.  |  Bl  4/2  aa:  DE  VIRQINITATE.  |  D  Vm  fecundü  Hierony- 
xnü  Bernardü  |  etc.  Bl.  4^2 b^  Z.  6z:  debemus  ne  perdamus.  |  Bl.  4/3  leer.  Bl.  4/4, 
leer,  fehlt.  Bl,  4/^aa:  0  Equitur  Tabula  breuis  alphabetica  {  etc.  Schluss  der  Tabula 
Bl.  4//ba  Z.  21.  Dies  Blatt  fehlt  und  ist  handschriftlich  ergänzt. 

4// Bll.[d. Lagern.  BU.S4y'-'SS3haty Bll.,35iist  Carton"].  2  Col.  62  Zeilen.  Ruhr, 
Panzer  I,  ig,  10.  Ebert  23612.  Klemm  i/^.  Pellechet,  Dijonp.  138.  Nent- 
WIG  384  :  zählt  nur  4^6  BÜ. 

1205  Vincentius  Bellovacensis:  Speculum  morale.  Norimbergae^ 
Anton  Koberger,  1485.   2°. 

Bl.  1  leer.  Bl.2a(x:  D  <£quttur  tCabuIa  bteuts  alp^abettca«  bemonfhrane  | 
quoto  ^tbto  quota  parte  quotac^  3Di(Hncttone*  |  quec^  tn  t>oc  t>oIumtne  pttnct^ 
paltter  tractata  inueni-|rt  bzbt<^nu  \  etc  Die  Tabula  schlUsstBl.  3b f^.  Bl.  4aa: 
3nctptt  piim^  über  epeculi  |  motalis  X)tncenttt  ||||||||||||||||||||||||  U  omntbus 
opertbus  tuta  me|mozare  noutfftma  tua  x  tneter|num  no  peccabt9  iCcct«  v%i* 
igumanü  genus  trta  tncomoba  per  |  etc.  Bl.  2/iafi  Z.  40:  loium  fecula  benebtctus 
btuB^  III  ^nno  incarnate  btitatis  miKefimoquabrtng^teftmoctogefinto-jqufto* 
vii}*  ybuB  febiuartj*  (Dp^  tnfigne  ab  tZottgio  boctote  X>tn|centio  alme  ^elua« 
c^fia  ecclefie  pfule ;  ac  fancti  bittet  otbtnts  pio-|feffote  ebttü :  quob  tYTotale  fpe« 
eulü  tntttulat*  iCt  tn  tmptalt  etutta|te  Huretnbergf  ftima  eum  btltgentta 
tmpenfts  ^nt^onti  fober-lgere  pfate  etuttatta  etuem  :  ^oc  ftne  terminattt*  !De 
quo  cunett  po-|tentt  beo  ^onoi :  etufq^  gentto  eil  fua  benebteta  matre  fempq^ 
t>tr-|0tne  gloita  :  fptritui  quo(Q  paeltto  beeu9  ftt  j^euü  ^men«  |  Bl.  2/iba 
IColumneniiiel]:  2)e  Dtrgtnttate  I  D  X>m  fc6m  ^terontmü*  bernarbu.  ambtoftü  x 
eyprtant'i  |  etc,    Bl,  2/zb^  Z.  /p;  btltg^ttue  eu(^obtre  bebem^  ne  pbamue*  j 

Bl.  2/2  leer. 

2^2  Bll.  2  Column,  yg  Zeilen,  Seitentitel  u.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift, 
Rubriciert. 

Von  Bl.  4a  a  sind  die  ersten  2/  Zeilen  herausgeschnitten,  hier  nach  dem  Berliner 
Exemplar  ergänzt. 

Panzer  II,  ig/.  142. 
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X2o6  Vincentius  Bellovacensis:  Speculum  naturale.     S.  1.  typ. 

et  a.  [Basileae^  Joh.  de  Amerbach  c.  i486]  2  voll.  2^,  maj. 

fW.  /.*  BLiUer.  BL  2aa:  ^nctpit  fpeculuttt  natuuole  Vinctnti}  bt-|luacenfi8 
fratrte  otbinie  pitbicätotü*  itt  pii-jmo  piologuf  be  caufa  fufccptt  operis  et 
etu9 1  matem«  Za.  pttmum  |||  D  t>oittam  |  multttubo  ltb:oiu3 1 e^c  BL 5a ß  2. 46: 
(CotttinenttA  et  capitula  libii  pttmu  |  eu,  Bl,  igb^  z.  j5:  liegtflra  (C^ltctuttt«  | 
^/.  20  Uer,  BL  21  aa:  3De  btuet'fts  mubt  acceptotbu9  fZp  libio  |  cjut  btcttur  imago 
mubt.  Ca»  3»  I D  X>nbt  fajctura  ciutttc^  mo*  |  ^/r.  ^/.  320  dfi  Z,  20 :  eo  c^uo  t>enerattt 
agmine  tebeunt«  |  r^.  //:  ^/.  /  ^^<  ^L  2aa:  Cotinftta  beeimtnont  libii  |  n 
i&tmufiton^  liber  incipit  agere  be  ope|re  fe^ti  btei :  ^oc  efl  be  anitnaltbus  ter| 
l*e(^ribuf :  ^.  Z^at  Tlx^i^/a  scMUsst  ohne  Subscriptio  BL  8ba  Z.  21,  BLgatx:  iDe  opere 
fe^te  biet«  tCt  pttmo  be  antmalilbud*  (ButKerttius  be  conc^te«  C*  3*  ||  Q  3fcibu6 1 
ttaq$  t  autb9  effejctu  fupertozu)  tp  \  eu,  BL  281a  ß  Z.  5^;  fltlo  p(hrtcta  futit  feb 
latioze  in  fttte  fpecuU  ^f  floztalte  |  perpatefcunt  ICmett»  |  BL  281b  u.  282  leer. 

Vol,  1:320  BS.  VoLII:282Bll.  2  Columnen.  6g  Zeilen.  Buchzahl  über  dem  Text. 
Typen  in  3  Grössen.  Rubridert, 

Panzer  IV,  208.  *i2;r£  [cf,  II,  201. 15 f\.   M.  Pellechet,  Incunables  de  Dijon^ 

P'  139^^40. 

SCHERRER,  Incunabeln  der  Säßsbibliclhek  von  SU  Gauen  p.  246, 1481. 
Stockmeyer- Reber/.  5^.  No,2. 

1207  Dasselbe.  Vol.  I.  IL 

In  Vol.  IBL  2  sind  die  ersten  20  Zeilen  wegen  der  Initiale  herausgeschnitten.  Rubridert. 

i2o8  Vincentius  Bellovacensis:  Speculum  naturale.  Venetiis, 
Hermann  Liechtenstein  Coloniensis^   i494-  2°. 

BL  la  Titel:  Bpeculum  n«tuf«le  X>tncentiu  |  BL  zb  leer.   BL  2aa  [«.  S^^. 

Ga2]:  XOabula  comuitia  ftue  ;Cabu|Iaii0  inbe^  in  opu6  t^ittcenttj  {\i  Bpeculu 
tlTaiue  intitulan  ^nq^  |  potifftma  eiue  partC  qS  Bpeculii  naturale  tnfci-ibtt« 

^bulae  pav  \  etc.  BL I4bfi  Z./i:  C 53U3S  I  BL  i^aa  [w.  S^n.  i[au.d.  Z.  a.] : 

<Dpu0  pieclarü  Gpeculu  |  XUaiuB  tntitulatü  3n  Bpecu-|lum  Uatucale ;  Bpe« 
culu  3Docttinale  :  Bpeculu  Utoiale :  t  Bpecu-|[um  ^ifloiiale  (tluabuipartitu 
Vinciti]  ptefuli0  Ottc^oat  numt^|ne  feitet*  ^t  ptimo  in  eas  partes  generalis 
ptologua*  III Q  De  (Caufa  Bufceptt  (Dperis  (£t  itius  ttla-'lterta»  CA.  Pttmu«  ||  Q 
X>onia  j  multitujbo  Itbioi^  t  temjpotia  bieuitae  :|<f/<:.  BL  437 ^f^  l^'-  4^33  Z.  60: 
ne  fpecult  \)\^oi\€tXis  perpatefcunt«  ^inte  |||  G  (Dperte  pieelari  Bpeculi  cots 
Bpeculu  naturale  ab  e^imio  |  boctoie  X)incCtto  almeq)  beluac{fi8  ecclefte  pits 
fule :  ^c  fancti  bo^jminici  oibinis  ^feffoie  ebitu  felictter  finit*  ^mpeflfcD  no 
mebtocri|bu6  at  cura  follertifftma«  igermani  liec^tenßein  Coloni^fts  agnp'l 
ptne  colonte :  Hec  no  emenbatione  btlisenttf|tma  efl  3mpieffum  |  ^nno«  BalutT* 
nt.ccccJ^^iiij.  CJbib^  maij«  X>enetij0  Beb6te  Z)t<|uo  Kle^abco*  yy\*  pottftce 
majrimo^.Xegnateq^  nta^tmtltano  pii|mo  Xomanoijt,  rege  tnutctiflftmo  jf«w(Hf» 
ftmoqs  Bemp  Oluguflo»  ||  C  Bumme  t  inbiuibue  trinitatt«  3l>efu  4^ii(li  crucift|:e 
i>umant|tati:eiufc^  glottoftfftme  matri  marie  ftt  laus  t?ono:  i  glotta  per  tn|fini< 

ta  fecula  feculoiunt«  'Hmen*  |  BL  43Sa:  liegi^lrum  |  Am  Ende  der  fünften  Columne: 

S3^:i&*\^^'43^^^^' 


14  nicht  num,  +  423  num,  +  /  mcA/  num,  =  ^J<y  Blätter  m,  5Jjf».    a  Column, 
^4  Zeiien,  Buchtahl  über  dem  Text.   Typen  m  2  Grössen,  Rubridert, 
Panzer  III,  352. 1/85. 

1209  Vincentius  Ferrerius:  Opusculum  de  fine  mundi.  Norim- 
bergae,  Conradus  Zeninger^  1481.  4^ 

Hain*  y020.   Nur  EL  i  [leer"]  — j6  vorhanden,    Bl.  16 a  Z,  30:  lC):p(tcit  (jmo 

fett  utnc^tt)  otbttite  p^icato^»  i  flne  |  mnubi :  [sie]  canom^ott  anno  bfiu  nt*cccc« 
!«♦  tmpief«|fu0  j?  coniabtl  ^tnin^tt  ctuem  nurembergenfem.  |  Bl.  16 b  leer.  Mar- 
ginalien, Rubridert, 

Z2XO  Vincentius  Ferrerius:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis. 
Coloniae^  s.  typ.  1485.  3  voll.  2°. 

Hain*  yooi.  Vol.  J,  Rubridert,  264  BU,,  d,  letMte  leer.  Unter  dem  Colophrn  von 
der  Hand  des  Rubricators:  IS88  iKufatt»  Vd,  II:  338  BU.  Bl,  32$  im.  Sign,  TV^L  iO 
— 33^  *"  kleineren  Typen  :  S3^54  Zeilen.  Rubridert.  Unter  dem  Cdophon  von  der  Hand 

des  Rubricators:  ^lubitcattttOufatt  \9LVpf:^\\*  \  %\itt  fcflü  fanctt  üur^Hj  nuirtim, 

Vol,  III:  184  BU.,  BL  1/8  leer,  Rubridert:  rt8t>ti  iVimatU 

In  allen  3  Teilen  ist  die  Tabula  an  den  Anfang  gebunden,  Seitentitel  und  Sermonen- 
anfange  in  grösserer  Schrift. 

1211  Vincentius  Ferrerius:  Sermones  de  sanctis  per  totius  anni 
circulum.  Coloniae,  s.  typ.  1487.  2° 

Hain  ♦  /002.   Vol.  HI.  SdtentUel  u.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubridert, 
Panzer  I,  2g8t  153. 

1212  Vincentius  Ferrerius:  Sermones  de  sanctis  per  totius  anni 
circulum.  Argentorati^  s.  typ.  1489.  2^ 

Hain*  JOOS»  Vol.  III.  136  BU.,  d.  letzte  leer.  SdtentUel  u.  AnfangsteUen  in  grösserer 
Schrift.  Rubridert. 

Viola  sanctorum:  v.  Mart3a'ologium. 

1213  Vita  Udonis.    S.  1.  typ.  et  a.   [Coloniae^  Goswin  Gops  von 

Euskirchen^  c.  1473]  4°- 
Hain*  15909- 

1214  Dasselbe 

Rubridert, 

1215  Vitalis  de  Cambanis:  Tractatus  clausularum.  Neapoli^ 
Mathias  Moravus^  sumptu  Joh.  Ant.  Camos^  1478.  2^ 

BLileer.  Bl.2aa:  D  Hctpit  uttlte  ttActAtua  claufulAi;(»  I  <!|ue  foUnt  appont 
in  contractib9  |  in  refcrtptta*  in  prtuilegtjs.  in  ultt|mt6  uoluntattbu0*  in  fen« 
xHi\s.  in  I  tnuentartj04  et  in  altje  btfpoftttontbu0*  |  qttt  cottncnt  coptofo0  : 
uttle0  arttculof  |  in  earum  matem. :  in  biuer(i0  altj0  turt|bu0  plurtma0  cont 
cluftpne0  bifjpiife  e|:a|mtnata0«  compoftta0  per  celeberrtmum  |  uttnufcg  tun0 
boctoiem«  bomtnu)  X)tta|[em  be  C4mbant0«  tue  regni  Bietite  utee  |  piot^no« 
tartum«  Bine  qutbts0  elaufult0 1  tu  leetot  effe  noit«  etc.  Bl.  22/bfi  Z.34:  bt  olim« 
^nt0  eil  opert0  eUufulatrum  quob  e(l  fa|ti0  eoptofum  x  utile  tn  materia 
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ptopm  I  tarn  in  tubtc4ttbo  tn  abuocanbo  i  legenjbo  übt  funt  ine):<!|ueftte  auctoiU 
tatts  bo|ctottim  t  turtum«  ^mptcffum  tn  alma  ct|uttate  VttapoV.  iregnaiite 
tnutcttfftnto  Helge  jerbtnanbo«  per  magtfhrum  ntot^a)  |  ntotauum«  ftbelttcr 
ac  cotrectfi  t  reutfu^  |  per  clarum  bcctoit  turtum  bftm  partbe^  |  part^enopenfem 
piobattffimum*  fuptu|tft  i  folltcirubine  nobilts  ^ol^ntitd  iin\tfyomi  Camos  q 
antmofe  impitmt  fecit*  |  ^n  anm8  bomttti*  ttt«  cccc«  InTt^ttj.  IDte  nojna  menfie 
TipiüiB*  I  ^/.  22<fa;  Xegtfirum  qutiiternotum  ^uius  uo[umtnt9.  |  B/.  228h  Uer. 

228  BU,  2  CalumfUH.  61-62  Zeilen,  RubricUrt. 
Hain  42/^, 

1216  Vitalis    de    Cambanis:    Tractatus   clausulanim.    Venetiis^ 

Philippus  Pincius  Mantuanus^   1498.  2°. 

Bl,  la  Titel:  CrACtatu^  |  ClAufuIa^^L  |  BL  jb  leer,  BL2aa  [m,  Sign.aix']  [n»M] .* 

G  3ndptt  x)ttlt0  tractatus  daufulaijt.  que  foUt  appont  |  in  jocttbus :  tn  refcrtptts 
:  tn  pitutlegtje :  in  Y>lttmt6  t>olun-|tattbu0 :  in  fentftifs  :  tn  tnuentartis :  i  in 
€tXi\9  bifpofttioni|bu8  :  qut  cotinet  coptofos  x  ottlea  arttculoe  in  eai^  ma|teria 
:iin  biuerftd  aliie  turtbus  plurimas  concluftone8|btffufe  e^aminatas  icopofitue 
per  celeberrtmum  t>triuf-|(^  iurie  boctoiem  bominu)  X>italem  be  cobantd :  tunc  | 
regnt  Bicilie  t>ice  ^onotariii^«  Bine  qutbue  claufulia  |  tu  lectoi  ti  noU  :  <\i 
fatt0  etiles  X  necetfarie  funt  in  abuo|canbo  :  confulenbo  :  x  ptonuncianbo* 
iCt  e(l  quobbam  |  quobUbetu)  in  multi«  x  vati\B  matertje  Y)triuf^  iuri8*  |  etc, 
BL  i43b^  Z,  s8:  flra.  L  u  §*  nuc  tractemue*  B)  !ter  plures  reo6  htbi^i  olL  ,1 
;$tni8  l  oj^t0  claufula^»  q6  l  fatie  coptofu) :  vtile  !  maj^pziata  ta  vn  iubicabo 
q)  t  abuoc^bo  x  leg^bo*  t>bi  fut  |  e^queftte  auctoiitates  bocto^.  x  iuriu«  G  3in^ 
pffu)  X>e|nettj0  a  pt>tlippo  ptncio  tltantuano«  ^nno  bomini  |  UTccccpcotti« 
^ie«  jT^t«  apttlt0*  Xegnante  Berenifft-|mo  bflo  ^u0u(Hno  2>arbabico  ^nutc 
tifftmt  X>eneto|ru)  Benatu0  IDuce  feltctfftmo«   ;$tnt0  ücxl^  beo.  |  Bl,  144  a: 

Kegifirum  |  etc.  Daneben  ein  HoUschniity  einen  Heiligen  darstellend^  mit  der  Überschrift: 

^efenbe  no0  beate  pater  ^ntoni*  |  BL  144b  leer. 

144  Blatter  m.  Sign.  2  Cdumn.  65  Zeilen. 
Hain  4281. 

1217  Vocabularius  breviloquus.   S.  1.  typ.  et  a.  [Coloniae,  Conrad 

de  Homborch]  2". 

BL  I  [leeri  fehlt.  BL  2a a:  X>ocabulariu0  fructuofu0  om|n!  etati :  vttli0.  e|: 
j^a'pia*  britone  |  cat^oltcon*  \sici  alano*  yftboro«  altifqj  |  ^  pliirtmi0  mgf  10 
col[ectu0*  qui  |  alio  note  23reuilo0u0  nuncupat«  |  tnctpit  ab  laub^  hti  feliciter 
II  D  ^  a  bfte  be9  |  nefcio  loq«  |  qi  puei  ego  |  fum.  3^>ere.  |  eu.  BL  304  af  Z.  32: 
la  feculorunu    KtTl*4^n*  ||  ^t^Xitit  breuil099  be  quo  laubejtur  bominuo.  ; 

BL  304b  leer. 

304  Bll.  2  Cobtmn.  38  Zeilen.  Eine  Schrift.  Rubriciert. 

1218  Vocabularius  breviloquus.    Basileae,  s.  typ.  Qoh.  de  Amer- 

bach]   1482.  2**. 

BL  la  leer.  BL  ib:  Bunt  qut  ftbt  iam  plurima  coj^re  Dolumta  flatuerut«  a 
quoi^u  pftcto  lectione  j  etc.  z.  33:  beponfti0  0eneri0.  pme  coiugattonis.  x  ftc  be 
alti0*  II  3n  piefenti  Itbio  conttnentur.  |  '3tem  ar0  bipl>t^n9anbi  <0uartnt 

X>eronenft0*  |  ^tem  compenbiofu0  bia[o9u0  be  arte  punctanbi«  |  ^tem  tractatu0 
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t>ttlt0  bt  accentu*  |  "Jttm  23tetitIoquu9  x>oc4bulartu6*  \B/,  2aa:  (Buartue  Isic] 
X>cronenft0  ^loio  fuo  falutent  |  plui'tmam  btctt«  |{  tt(Dn  ftne  caufa  factum  effe 
certoifcto«  qp  bipfyt^ÖQaba  t>pcabu-|[a  ^/c.  Z.  33:  (üuib  fit  btp^t^ongus.  |  etc. 
Bi.  36a  z,  //.■  ^tnt6«  I  Compettbtofitd  be  arte  pun-|aanbt*  btalogus  fclictt* 
tnctptt*  I  <r/r.  B/.  j^ß  z.  ^o;  ^inte«  |  ^nctptt  tractatus  be  accentu  peruttlts.  | 
<r/r.  ^/.  6d  ß  z.  5^;  jtitte  |  ^nctptt  23teutloc|uu6  vocabulartue«  |  ^/.  7^1  a  [m.  .S)^. 
^]*'  llllllllllllll  ^^  Nomine  beu0  |  ecce  nefcto  loqui  |  quta  pucr  ego  fum  ^tcvemie  p. 
^tc3  tfhib  l^/r.  Bi.32gb^  Z.32:  fyllabicf«  :  acutt  pettl%  ||  ^tttit  vocabulanue 
bieutloquue«  tirt-|pltct  alp^K^beto  btuerfte  ejc  autottbud  |  necnon  cotpou  vtrtufc^ 
iurte  coUcctue  |  ab  lattnu  fermonf  capefTenbu  t>rtltnt-|mu8»  ^mpteflua  ^aftlee« 
^(nno  bfti  I  XtixtccXp^x)*  \\  ^au0  bco«  |  BL  330  Uer. 

330  Blätter  m.  Sign,  2  Column,£4  Zeilen,  An/angsteilen  in  grösserer  Schrift,  BuMciert, 
Stockmeyer -Reber  p,  36,  No,  4. 

1219  Vocabularius  breviloquus.  Coloniae^  s.  typ.  i486.  2^ 

Bl,  la  Titel:  23ieutloquu0  t>oca{bulart9  cu  arte  bspl^jt^onganbi  accentu  | 
anbt  X  pwnKtaxibx*  \\Bl,  ib:  tnobu0  le^enbi  in  l^oc  ^^tbro  ||  Bunt  qut  (tbi  ta 
plurtma  coparare  i^olumtna  flatuerunt«  a  quot^  piofecto  lecttone  fe*  |piu0  ete, 
Bl  2aa  [m.  Sign,  «a**tj];  (K$uartnu0  X>eron{ft0  ^loio  fuo  falutem  plu|rtma  btctt. 
III  D  <t>n  jtne  caufa  |  factu  ee  certo  fcio»  qp  bipt^tt^on-  |  etc  BL  5^ß  Z.5/;  ^tnt0  | 
3nctpit  <5ieutloquu0  [/]  t>ocabulariu0 1|  BL /  [«.  Sign,  hijßhlt»  BL3o6a^  Z.  8: 
btce«  et  acutt  penl«  ||||  ^tntt  t>ocabulartu0  bieuiloquu0«  trtpltct  |  alplj^abeto 
btuerfi0  vfi  autoitbu0  necnon  |  cotpe  Dtrtufq^  turt0  cottectuo  0^h  lattnum  |  fer^ 
monem  capeffenbum  t)ttltf|imu0.  3m-|pie|fu0  Colonte^nno  bftt.  tnccccl|rpp:>i  || 
^au0  beo  •:  ||  bl  306b  Uer, 

306  Blätter  mit  Sign,  2  Cot,  $3  Zeilen,  ColumnenHteL  Titel  in  grosseren  Typen. 
Rubriciert, 

1220  Vocabularius  breviloquus.  Basileae^  Nicolaus  Kesler^ 
i486.   2^ 

BL  la  TUel:  X>ocabulariu0  bteutloquu0  cu)  arte  j  btp^t^ög^bu  punctabt  t 
acc^tuanbt*  |  BL  ib:  But  qut  ftbt  iam  plurtma  compa|rare  oolumtna  flatuerunt« 
a  quoifu  ptofecto  lecttone  f(ptu0  btcttonum  auer  |  etc,  z,  35:  0enert0.  pmf  sm* 
9attont0«  X  fic  be  alij0*  ||  3n  piefentt  Itbto  conttnentur*  |  3tem  ar0  btp^t^on« 
0anbt  d^uarint  X>eronenft0  j  3tem  compenbtofu0  btalo0u0  be  arte  punctanbt«  | 
3tem  tractatu0  x>ttlt0  be  accentu*  |  Altern  23reutloquu0  t>ocabulartu0*  \BL2afx 
\m.  Sign.  ^a2];  (0nartu0  \su\  X>eronenft0  ^loio  fuo  falutf  plu|rtmam  btcit«  || 
nOn  ^mt  \  caufa  factum  effe  |  eu,  Z,  36:  (Duib  fit  btpt^tl>on9u0«  ||  etc,  BL  3b o, 
Z,  i/:  ;$tnt0«  I  Compenbtofu^  be  arte  pum|ctanbt  btalogu0  fflictt'  tnctpit*  |  etc. 
BL  3bp  z.  40:  ^tnt0»  I  3nctptt  tractatu0  be  accentu  peruttlt0«  |  BL  6b^  Z,S3: 
;$tnt0*  II  ^nctptt  J&reuiloquu0  t>ocabulartu0 1  BL/aa:  ||||||||1||||||  ^a  bomtne  beii 
ecjce  nefcto  loquu  qt  |  puer  e^o  fum«  «^teremte*  i»  ^Ctcet  i^i  x>er«|bum  etc. 
BL32gb^  Z,  25;  labtc(» :  acutt  penl'*  ||  ^tntt  i>ocabu[artu0  bteutloquu0«  trt^ 
pUci  alp^beto  btuerft0  tp  autoitbu0  |  necno  cotpoie  vtrtufcB  turt0  collectu0  j 
ah  lattnu  fermon^  capefftnbfu  t>ttltffi^|mu0«  3mpieffu0  23aftle(  p  ntcolau^  j 

Befler«  Knno  bftu  tn.CCCCj)r|;rp;>j«  |  Darunter  d.  Druckerteichen,  BL330  [Uerl/ehlL 
330  BIL  m.  Sign,    2  Column,  $4  Zeilen.    Anfangsteilen  in  grösserer  Schrijt.    Un" 
vollkommen  rubriciert. 
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1221  Vocabularius  breviloquus.  Argentorati^  s.  typ.^  1491.  2"". 
B/.  la  7t/f/:  Vocdhuiatius  btcutloquus  cü  arte  { btp^tl^onganbt«  punctanbL 

et  acceitltuanbt«  |  ^/.  id:  Bunt  qui  ftbt  tarn  pittrima  ccmpwact  uo|lumtiia 
f^atuenint«  a  c^uo^  piofecto  lectoe  f^ptus  bscttonu  auet*ttt  tgnoiatia«  fafHbttq)  I 
^/r.  Z.  2g :  nttis  pmf  ;Diug4ttont8.  iCt  ftc  be  altja«  ||  3tt  pfentt  libio  conttnen t* 
1 3tem  at'0  bipl^t^ganbi  <15uariniX>eroncnft0«  1 3t{  x>penbtofu9  btalog^  be  arte 
punctäbi«  I  3tein  tractatus  vttüe  be  accentu*  |  3tem  J23teutloquu8  vocabuio« 
rtu6«  I  ^/.  2aa  Im.  Sign.  ^a2];  (Buarinue  Veronenfts  ^loro  fuo  faiu-|tem 
plurtmam  btctt*  ||  D  <t>n  ftne  caujfa  factu  effe  certo  feto  9  \  etc.  Z.  33:  (Hutb  (it 
btpt^tt^on0u0. 1  r/r.  Bl.  3ba  Z.  i/:  ^tm8  |  Compenbtofus  be  arte  punetabt  bialo; 
0U8  feitet ter  titciptt*  ||  etc.  Bl.  ^b^  Z.  40:  ^tttte«  |  ^nciptt  tractatus  be  accentu 
penittlie«  |  eu.  Bl.  6bfi  Z^i:  ^inis.  \  Bl./aa  {m.  Sign,  a];  ^nctptt  IbieuUoquus 
oocabulartu8  |  D  ^^  ««  bo|mfe  be^jue  ecce  nefcio  |  loqut«  quta  pu-|er  ego  ftim« 
Y^telre»  pitmo«  iltcet  |  etc.  Bl.32ib^  Z.381  ffllabtce«  x  acutt  penuL  ||  ^tntt  voca« 
bulari9  ^itutloquu6«  trtplt-|ct  alp^abeto  btuerft8  ejrautoitbo*  necnon  { coipoze 
vtrtufqj  turta  coOectud  ab  lattntl  |  fermonem  capeffenbum  ottltfftmue.  3m  | 
pieffue  ^rg^ttne  Knno  bftu  nt«cccc«^cj«  |  ^tmtu6  altera  bte  po(l  fei^ii  ^acobi 

apO-lMi»  I  ^^'  3^^  lleerTlfekU:^ 

322  Blätter  m.  Sign.  2  Column.  ^2  Zeilen,  Anfangsuilen  in  grosserer  Schrift.  Nur 
d.  Anfang  rubriciert. 

1222  Vocabularius  juris  utriusque.  S.  1.  typ.  et  a.  [typis  Rey- 
serianis?]  2°. 

Bl.  I  ileer'\  fehlt.  Bl.  2a:  Q  Voniam  iuvi  opaiit  baturum  pitue  noffe  op|tet 
t>nbe  nom{  iuris  befcenbat*  ff.  be  tufli.  |  etc.  Bl.  24/ b  z.  8:  protctentur«  ^  qua 
erabtcattöe  nos  cuflobtat  qui  ^nt  ffne  { otutt  et  regnat.  Kmen«  | 

24/  Bü.  3g— 41  durchlaufende  Zeilen.  Bl.  102  ist  ein  CarUm^  der  Satz  steht  häufig 
schief  im  Register  und  zeigt  Abweichungen  in  der  Breite  z.  B,  Bl,  116  u.  11/. 
Dieselbe  Type  wie  in  No.  5//  u.  842. 

1223  Vocabularius  juris  utriusque.  Spirae,  Petrus  Drach,  1478.  2**. 
Bl.  ileer.  Bl.  2a  \m.  Sigfi.  a2]:  ^fnctptt  t>ocabulartu0  3uri8  otrtufcB«  ||  D 

X>onta  turt  operam  baturu  |  pitu8  noffe  opoxtet  vnbe  |  nomem  \sic'\  turt8  be« 
fcenbat«  ff*  be  tufH*  et  tu«  L  |  etc.  Bl.  231b  Z.  //;  erabtcattone  no8  cuf^obtat  q 
ftne  ftne  Dtuit  x  regnat  ^men«  |||  ^tntt  feltctter  opus  egregtum  X>ocabularti 
3urts  t>triufq5  |  tmpzeffum  tnftgnt  in  ctuttate  Bptrenft  per  petrum  ^rac^  |  Bub 
ano  bntce  tncarnatöts*  tTT«ccccJ^r|n:>tti.  menfts  fept^bzts  |  Darunter  das  Drucker- 

zeichen.  Bl.  232  [leer  T]  fehlt. 

232  Bll.  m.  Sign.  40  Zeilen.  Anfangszeilen  in  grösserer  Schrift.  Rubriciert.  Bl.  183 
u.  jgo  [Sign.  }i  tf.  C58)]  zw»  alter  Hand  ergänzt. 

122^  Vocabularius  utriusque  iuris.     Norimbergae,  Antonius  Ko- 

berger,  1481.  2°. 

Bl.  1  leer.  Bl.  2a(x:  ^nctptt  vocabulartus  iuris  vttnufc^  |||||||||||||||||  X)oniam 
turt  operam  |  baturum*  prtus  noffe  |  opoztet  onbe  nomi  iuris  befcenbat*  ff.  be 
iufli*  I  etc.  Bl.  III b^  Z.  22:  ftne  ftne  vtutt  x  regnat  ^men*  ||  ^tpfXxtit  t>ocabu(ari9 
ptrtufcB  iuris  ptibte  no^nas  feptembzts  ^ntt^oni)  foburget  Hurein^fberge 
impenfts  impreffus  :  cofummatus*  ^n|no  falutts.  tTT.cccc.l^^j.  |  BL  112  leer. 
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JI2  Bii.  2  Column,  ^^—^6  Zeilen,  An/angsteiUn  in  grösserer  Schrift, 
Kloss  2436. 

1225  Vocabularius  iuris  utriusque.    Argentinae,  s.  typ.    i486.    2^ 
BL  ja  Tiul:  X>ocabuiartu0  ^ucia«  |  El  ibUer.  El,  2  a  [m.  Sign,  a]:  G  X>oniam 

iu|rt  optvcL^  baturum  pns  \  noffe  opoitet  t>fi  noml  \  iurte  befcenbat«  ff«  be  ins  \ 
etc.  El,  14s bo.  Z.  so:  grtat*  ^mcn*  |||  tCjirpltctt  oocabulartus  tucts*  3mpief«|fu8 
^(rgenttne  pio  comutti  omniti  ottiita^lte  et  factltott  abttu  ab  otttufc^  tuct9 
nottcujanu  Knno  bomitti*  tn«cccc«[^:9:jn)i*  jtntt^  |  in  bte  fancte  ^^ftmte  t>tr« 
gtnt0 1  matrtitri6*  |  EL  146  leer. 

146  Ell.  m.  Sign.  2  Column.  4^  2^en.  Anfangszeilen  u.  Überschriften  in  grösseren 
Typen.  Rubriciert. 

1226  Dasselbe. 

El.  146  [leer-]  fehlt. 

Voragine,  Jac.  de:  v.  Jacobus  de  Voragine. 
Vrimaria,  Henr.  de:  v.  Henricus  de  Vrimaria. 

1227  Wann,  Paulus:  Sermones  XIX  de  praeservatione  hominis 
a  peccato.  S.  1.  typ.  et  a.  [Norimbergae^  apud  fratres  ordinis  Eremi- 
tarum]  4^ 

Hain*  i6i4y.  1  leeres  +  J  «•  num.  •\-  6g  num.  +  /  «.  num.  =  ^4  Ell.  Vor- 
liegendes Exemplar  in  der  ersten  von  Hain  eingegebenen  Fassung.  Rubriciert. 

1228  Wann,  Paulus:  Sermones  XIX  de  praeservatione  hominis 
a  peccato«  Monaci^  Joh.  Schopsser^  s.  a.  4°. 

Hain*  16148.  106  Ell.,  d.  lettte  \leer'\  fehlt.   Typen  in  4  Grössen. 

1229  Wimpheling,  Jacobus:  Agatharchia.     Argentorati^  Martin 

Schott,  1498.  4**. 

Hain*  i6i6g.  12  EH.,  d.  letzte  leer. 

1230  Wimpheling,  Jacobus:  De  triplici  candore  Mariae.  S.  1.  typ. 
et  a.  4°. 

Hain  *  16170.  36  [nicht  wie  bei  Hain  34']  Eläiter.  Das  Gedicht  schHesst  auf  El.  31a 
[m.  S^pi.  e].  Rubriciert, 

1231  Wimpheling,  Jacobus:  Carmen  heroicum  hecatostichon  ad 

Eberardum  principem  wirtembergensem  cum  explanatione.  Argentorati, 

Johannes  Prüss,  1495.  4°. 
Hain  *  16184. 
Zeile  2  d.  Titels  steht:  wyrtenbergensem  nicht  wyrtembergensem. 

1232  Wimpheling,  Jacobus:  De  nuncio  angelico  Carmen.    (Basi- 

leae,  Joh.  Bergmann  de  Olpe)  1494.  4^ 
Hain  *  161/2. 

1233  Wolfram  von  Eschenbach:  Parcival.  S.  1.  et  typ.  [Argen- 
torati, Joh.  Mentelin]   1477.  2^. 

Hain*  6684.  160  EH.,  d.  letzU  leer. 
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Zabarellis,  Franc,  de:  v.  Franciscus  de  Zabarellis. 

1234  Zachariaa  Chrysopolita:  Unum  ex  quattuor  seu  Concor- 

dantia  evangelistarum.  S.  1.  et  typ.  [Argentorati,  C.  W.  —  Clas  Wencker?] 

1473.  2°.  maj. 

Hais*  ^02 j.  TSxekt  24202.  Nentwig  400.  Rubridtrt, 
Über  den  Drucker  vergU  Klemm  p,  110 — ///. 

Zanitinis^  Hieron.  de:  v.  Hieronymus  de  Zanitinis. 
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Drucker-Register. 

AlbinuB,  Philippus,  Aquinas Vicenza 

Amerbach,  Joh.  de Basel 

Arigis,  Leonardus  de,  de  Gesoriaco Florenz 

Amoldus,  Christophorus Venedig 

Arrivabene,  Georgius,  Mantuanus — 

Augsburg,  o.  Dr. 

Avignon,  o.  Dr. 

Bactibovius,  Antonius,  Alexandrinus Venedig 

—  Nicolaus,           —            — 

Baemler,  Hans Augsburg 

Basel,  o.  Dr. 

Bei,  Johannes  de Köln 

Bellaert,  Jacop,  van  Zerixsee Haerlem 

Benalius,  Bemardinus,  Bergomensis Venedig 

—  u.  Matth.  Capcasa  Parmensis .  — 

—  Vincentius — 

Benedictis,  Nicolaus  de,  Catalanus — 

—  Plato  de Bologna 

Bergmann,  Joh.,  de  Olpe Basel 

Bertochis,  Dion.  de,  Bonon.  &  Gabr.  Fixicus  Brixiens.    .           .  Venedig 

Bertoldus  (Rodt  s.  Ruppel) Basel 

Bevilaqua,  Simon,  Papiensis Venedig 

Birreta,  Joh.  Ant.  et  Franc.  Ghirardengus — 

Blav^,  Thomas  de,  Alexandrinus — 

BoetÜcher,  Gregor Leipzig 

Bonellis,  Manfredus  de,  de  Sustrevo Venedig 

—  u.  Georgius  de  Rusconibus — 

Bonetis,  Andreas  de,  de  Papia — 

Boninis,  Boninus  de,  de  Ragusia Verona 

—  —        —   —       — Brescia 

—  u.  Miniatus  Delsera  Florentinus — 

Bottonus,  Barth,  alias  Bruschus Reggio 

Brandis,  Matth Lübeck 

Breda,  Jacobus  de Deventer 

Britannld,  Angelus  et  Jacobus,  fratres Brescia 

Britannicus,  Angelus,  de  Pallazolo — 

—  Jacobus,  —        —           — 

Bungart,  Herm.,  de  Ketwich •     .      .     •     .  Köln 
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Butricis,  Maximus  de,  Papiensis    .     « Venedig 

Calabrensis,  Andreas,  de  Papia — 

Calliergus,  Zacharias — 

Canibus«  Christophorus  de Pavia 

Capcasa,  Matth.,  Parmensis Venedig 

Carchano,  Antonius  de Pavia 

Cayllaut,  Antonius Paris 

Celerius,  Bemardinus,  de  Luero Treviso 

Cennit,  Laurentius  et  Franciscus  de Pescia 

Cereto,  Job.  de,  al.  Tacuinus  de  Tridino Venedig 

Chalcondylas,  Demetr.,  Job.  Bissolus,  Bened.  Mangius  .  Mailand 

Choris,  Bemardinus  de,  de  Cremona Venedig 

—       u.  Simon  de  Luero — 

Colonia,  Bemardus  de ' Treviso 

—  Henricus  de Bologna 

—  —        — Siena 

—  Job.  de,  et  Nie.  Jenson  sociique Venedig 

—  — Job.  Mantben  de  Gberretzem       ....         — 

—  —     —  —  Vindelinus  de  Spira — 

Creussner,  Fridericus Nftmberg 

Dalmatinus,  Greg.,  et  Jac.  Britannicus  Brix Venedig 

Darlerius,  Carolus Cremona 

Denidel,  Antonius Paris 

Dominici,  Lucas,  Venetus Venedig 

Drach,  Petrus Speier 

Dusensis,  Jacobus Vicenza 

Eber,  Jacobus Strassburg 

Bggesteyn,  Heinrieb — 

Brasmius,  Berhardinuä,  Novocomensis Venedig 

Ferraria,  Paulus  de,  et  Dionys.  de  Bononia Treviso 

Flach,  Martin Basel 

—  —  Strassburg 

Florenz,  o.  Dr. 

Fontana,  Benedictus Venedig 

Fozius,  Hannibal,  Parmensis — 

Fratres  ordinis  beremitarum  S.  Augustini Nürnberg 

—  vitae  communis Marienthal 

—  —  —  Brüssel 

—  —  —         Rostock 

Freiburg  i.  B.,  o.  Dr. 

Friedberg,  Petrus  de Mainz 

Frisner,  Andr.,  de  Bunsidel  et  Job.  Sensenschmid       ....  Nürnberg 

Froben,  Job Basel 

Froschauer,  Job. Augsburg 

Forter,  Michael Basel 

Fast,  Job.  et  Petrus  Schoeffer Mainz 

Fyner,  Conrad Esslingen 
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Gerlier,  Durandus Paris 

Goes,  Matthias  van  der Antwerpen 

Goetz,  Nicolausi  de  Schlettstadt Köln 

Gops,  Goswin.  de  Euskirchen — 

Gran,  Heinrich Hagenau 

Grassis,  Gabriel,  de  Papia Venedig 

Gregoriis,  Joh.  de,  et  Jac.  Britanniens  Brix — 

—  — Gregorius  de  Gregoriis  fratres  ....  — 

—  —     —   sociique — 

Grüninger,  Joh Strassburg 

—          Joh.  et  Heinr.  v.  Inguiler — 

Gryff,  Michael Reutlingen 

Guldenschaiff,  Joh KÖhi 

Gusago,  Antonius  de,  Brixiensis Venedig 

Gutenberg,  Johannes Mainz 

Hamman,  Joh.,  de  Landoia,  dict.  Hertzog   .......  Venedig 

Han,  Ulricus,  s.  Gallus Rom 

Hector,  Benedictus,  Bononiensis Bologna 

Heerstraten,  Aegidius  van  der Löwen 

Herbort,  Joh.,  de  Seigenstadt Padua 

—  —    —          —          Venedig 

Higman,  Joh.  et  Wolfg.  Hopyl Paris 

Hist,  Conrad Speier 

Hochfeder,  Caspar Nürnberg 

Hol!,  Leonhard ,  Ulm 

Homborch,  Conrad  [Winter]  von Köln 

Hopyl,  Wolfgang Paris 

Husner,  Georg Strassburg 

Jenson,  Nicolaus,  Gallicus Venedig 

Ingolstadt,  o.  Dr. 

Isoardis,  Lazarus  de,  de  Saviliano Venedig 

Kachelofen,  Conrad Leipzig 

Kaestlin,  Hermann Augsburg 

Keller,  Ambrosius — 

Kesler,  Nicolaus Basel 

Ketelaer,  Nie  u.  Ger.  de  Leempt Utrecht 

Knoblocb,  Joh Strassburg 

Knobloch^er,  Heinr Heidelberg 

Koberger,  Anton Nürnberg 

Koblinger,  Stephan,  de  Vienna Vicenza 

Koelhoff,  Johann  sen Köln 

—  —      jun — 

Köln,  o.  Dr. 

Kunne,  Albert Memmingen 

Lambillionis,  Ant.  et  Maximus  Saracenus Lyon 

Landen,  Joh Köln 

Landssperg,  Martinus,  Herbipolensis Leipzig 
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Laur,  Georg,  Herbipolensis Rom 

LeeUi  Gerardus Gouda 

—  —  Antwerpen 

Leipzig,  o.  Dr. 

Leoviller,  Joh.,  de  Hallis  Venedig 

Level,  Pierre  . Paris 

Liechtenstein,  Herrn.,  Coloniensis Vicenza 

—  —  —  Venedig 

—  u.  Joh.  Hamman  Spirensis — 

—  Petrus,  Coloniensis — 

Locatellus,  Bonetus,  Bergomensis — 

Loeslein  de  Langencen,  Petrus — 

Lotter,  Melchior Leipzig 

Lucae,  Joh. Lüneburg 

Madiis,  Franciscus  de Venedig 

Mailand,  o.  Dr. 

Manutius,  Aldus        Venedig 

Manzolus,  Michael,  Parmensis Treviso 

Martini,  (Martens),  Theodoricus Alost 

—  —  —I-  Antwerpen 

Mazalibus,  Franc,  de Reggio 

Mediolanensis,  Demetrius,  Cretensis Florenz 

Mediolano,  Daroianus  de Venedig 

Mentelin,  Joh Strassburg 

Mercator,  Guido Paris 

MetUnger,  P Besan^on 

Miscominus,  Antonius Florenz 

Misinta,  Bemardinus Brescia 

Mittelhus,  Georg Paris 

Moraviis,  Matth Neapel 

Moyllis,  Damian.  de,  et  Joh.  Ant.  de  Montalli Parma 

Novimagio,  Raynaldus  de Venedig 

Nürnberg,  o.  Dr. 

Olpe,  Petrus  [Bergmann]  de Köln 

Os,  Peter  van Zwolle 

Otmar,  Joh Reutlingen 

—  — Tübingen 

Pachel,  X^onardus  &  Uid.  vScinzenzeler Mailand 

PafTroet,  Richard Deventer 

Paganinis,  Jac.  de,  Brixiensis Venedig 

—  Paganinus  de,  Brixiensis — 

Paltascichis,  Andreas  de,  Catarensis — 

Papia,  Andreas  de — 

—  Joh.  Antonius  et  Gabriel  de — 

Paucisdrapis,  Jac.  de,  de  Burgofrancho Pavia 

Pentius  de  Leucho,  Jacobus Venedig 

Petri,  Joh.,  de  Langendorff  &  Joh.  Frohen    .      .     •      ....  Basel 
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Petri,  Philippus  condam Venedig 

Pfortsen,  Jacobus  de Basel 

Piasiis,  Petrus  de,  Cremonensis Venedig 

Pictor,  Bern,  et  Erh.  Ratdolt  de  Augusta — 

Pigouchet,  Philippe Paris 

Pincius,  Philippus,  Mantuanus Venedig 

Piscator,  Kilian Freiburg 

Planck,  Stephan Rom 

Portilia,  Andreas Parma 

Prüss,  Joh Strassburg 

Quarengis,  Joh.  Petr.  de,  Bergomensis Venedig 

Quentell,  Heinr. Köln 

Quietis,  Christoph,  de,  de  Antegnano  et  Mart.  de  Lasaronibus 

de  Rouado Venedig 

Ragazonibus,  Jacobus  de Bologna 

—  Theodorus  de,  de  Asula Venedig 

Ratdolt,  Erhardus,  de  Augusta Augsburg 

—  —       —       —  Venedig 

—  —       et  Petr.  Loeslein  de  Langencen      ....         — 

Reger,  Joh Ulm 

Renchen,  Ludw.  von Köln 

Renner,  Franc.,  de  Hailbrunn Venedig 

—  —      —         —        et  Nie.  de  Franckfordia     ...         — 

Reno,  Joh.  de,  &  Dionysius  Berthocus Vicenza 

Retro  minores Köln 

Reuwich,  Erhard Mainz 

Reynsburch,  Theod.  de,  et  Rayn.  de  Novimagio Venedig 

Reyser,  Michael Eichstädt 

Richel,  Bernhard Basel 

Ridus,  Bemardus,  de  Novaria Venedig 

Riederer,  Friedr Freiburg 

Rot,  Adam Rom 

Rotwil,  Adam,  et  Andr.  de  Corona Venedig 

Ruhens,  Albertinus,  Vercellensis — 

—  Johannes,  —  Treviso 

—  —  —  Venedig 

Rugeriis,  Hugo  de Bologna 

Rusch,  Adolf Strassburg 

Santritter,  Joh.  Lucil.,  Helbronnensis Venedig 

Schoeffer,  Petrus Mainz 

Schoensperger,  Hans Augsburg 

Schopsser,  Joh München 

Schott,  Joh Strassburg 

—  Mart — 

Schüssler,  Joh Augsburg 

Scincenseler,  Uldericus Mailand 

Scotus,  Octavianus,  Modoetiensis Venedig 
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Sensenschmid,  Joh.  &  Henr.  Kefer  de  Maguntia Nürnberg 

Septemcastrensis,  Thoin.  &  Joh.  Burster  de  Campidona  .  .  Mantaa 

Silber,  Eucharius,  al.  Franck Rom 

Snellaert,  Christian Delft 

Sorg,  Anton Augsburg 

Soziis,  Andreas  de,  Parmensis Venedig 

Speier,  o.  Dr. 

Spira,  Vindelinus  de Venedig 

StagninuB,  Bernardinus,  de  Tridino  de  Monteferrato   ....         — 

Stoeckel,  Wolfgang,  Monacensis Leipzig 

Strassburg,  o.  Dr. 

Strata,  Ant  de,  Cremonensis Venedig 

Stuchs,  Georg,  von  Sulzbach Nürnberg 

Sweynheyin,  Conr.,  u.  Am.  Pannartz Rom 

Syber,  Joh Lyon 

Ten  Raem  de  Bercka,  Gerardus Köln 

Thanner,  Jacobus,  Herbipolensis Leipzig 

Therhoemen,  Amoldus Köln 

—  Petrus — 

Torresanis,  Andr.  de,  de  Asula Venedig 

—  —      —   et  Barth,  de  Blavis  Alexandrinus  sociique.         — 

Tortis,  Baptista  de — 

Tolosa,  o.  Dr. 

Trechsel,  Joh Lyon 

Treviso,  o.  Dr. 

Tridino,  Gulielm.  de,  de  Monteferrato Venedig 

Unckel,  Barth,  v Köln 

S.  Uno,  Henricus  de,  Librarius Vicenza 

Valdarfer,  Christophorus Mailand 

Veldener,  Joh v     .      .     .  Löwen 

Vercellensis,  Barth Brescia 

Vingle,  Joh.  de Lyon 

Vitalibus,  Bernardinus  de Venedig 

Vulterris,  Ant.  et  Raph.  de,  (apud  St.  Eustachium)       ....  Rom 

W.,  C.  (das  Wencker?) Strassburg 

VS^ild,  Leonardus,  de  Ratisbona Venedig 

Wolf,  Nicolaus Lyon 

Wenssler,  Mich Basel 

AVestfalia,  Johannes  de Löwen 

VS^ienner,  Joh Augsburg 

Zainer,  Günther — 

—       Johannes Ulm 

Zanis,  Barth,  de,  de  Portesio Venedig 

Zarothus,  Antonius Mailand 

Zell,  Ulrich Köln 

Zeninger,  Conrad Nürnberg. 


Register  der  Drucke 

nach  Druckorten  und  Druckern. 

I.  Alost  (Aalst). 

Theodoricus  Martini  (Martens). 

O.  J.     Suso,  Henr. :  Horologium  aetemae  sapientiae.    C  meditationes  passionis. 

Horae  de  aeterna  sapientia.  40. 
Barbarus,  Herrn.:    Oratio  ad  Fredericum  Imp.  et  Maximilianum  regem 
Romanum.     40. 

n.  Antwerpen. 

I.  Matthias  van  der  Goes. 

O.J.     Albertus  Magnus:  Liber  secretorum  de  virtutibus  herbarum,  de  virtutibus 

lapidum ...  40. 
Aristoteles:  Problemata.    40. 

2.  Gerardus  Leeu. 

i486    Petrus  Hispanus:  Logicalia  XII  tractatuum   et  tractatus  exponibilium  c. 

comm.     40. 
Samuelis,  Rabbi:  Redargutio  contra  ludaeorum  errores  ...  40. 
1487    Pranciscus  Michael  de  Insulis:  Speculum  sermonum  beatae  Mariae  vir- 

ginis  s.  salutatione  angelica.    40. 

3.  Theodoricus  Martini  (Martens). 

O.J.    Savonarola,  Hieron.:  Expositio  ac  meditatio  s.  tribus  versibus  psalmi  XXX 

In  te  domine  speravi.    80. 
—    —    Expositio  in  psalmura  L  miserere  mei  deus.    8». 

III.  Augsburg. 

1.  Ohne  Drucker. 
1495     Bayerisches  Landrechtbuch.    40. 

2.  Hans  Bämler. 

1482    Materie  von  den  7  Todsünden  u.  von  den  7  Tugenden.    20. 

3.  Joh.  Froschauer. 

O.J.     Innocentius  VIII:  Mandatum  c.  Brugenses  et  Flamingos.    40. 
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4.  Herrn.  Kaestlin. 
14S5     Johannes  de  Verdena:  Sermones  dominicales  Dormi  secure.    20. 

5.  Ambr.  Keller. 
O.  J.     Aristoteles:  Isagoge  Porphyrii  in  categorias  ...  20. 

—  Libri  duo  elenchorum.     20. 

1479  —    Analytica  priora.     20. 

—  —    posteriora.    20. 

—  Libri  VIII  topicorum.     20, 

6.  Erhard  Ratdolt. 
1490    Petrus  de  Alliaco:  Concordantia  astronomiae  c.  theologia.    4<). 

7.  Hans  Schönsperger. 
1490    Deutsche  Bibel.    20. 

1496  Schedel,  Hartm.:  Buch  der  Chroniken  u.  Geschichten.  2«. 

1497  Cato  c.  glossa.     40. 

1499    Remissorium  m.  d.  Weichbilde  u.  Lehenrecht.     20. 

8.  Johannes  Schüssler. 

147 1  Petrus  de  Crescentiis:  Opus  ruralium  commodorum.     20. 

1472  Jacobus  de  Theramo:  Consolatio  peccatorum  s.  Belial.     2". 

9.  Anton  Sorg. 
Ö.  J.    Johannes  Pithsanus :  Liber  de  oculo  morali.     2°. 

Jordan  de  Quedlinburg:  Sermones  de  sanctis.     20. 

1480  Landrechtbuch  v.  Schwabenspiegel.    20. 

1482    Remissorium  mit  s.  d.  Weichbild  u.  Lehenrecht.    2". 
1489    Lavacrum  conscientiae.    40. 

Joh.  Moesch:  Tractatus  de  horis  canonicis  dicendis.     29, 

10.  Joh.  Wienner. 
1479    Job.  Nider:  Praeceptorium  legis  s.  expositio  decalogi.     20. 

II.  Günther  Zainer. 
O.J.    Stephanus  Pliscus  de  Sontino:  Varietates  sententiarum  s.  synonyma.     40. 
Hugo  de  S.  Victore:   Sententiae  in  II  librum  de  incamatione  verbi.     2». 
Landrechtbuch  v.  Schwabenspiegel.     20. 
1472     Isidorus  Hispalensis:  Etymologiarum  11.  XX.     29. 

—  —     De  responsione  mundi  et  de  astrorum  ordinatione.     20. 
1477     Deutsche  Bibel.  I.     20. 

IV.  Avignon. 

Ohne  Drucker. 
O.J.     Petrus  de  Ubaldus  de  Perusio:  Tractatus  de  duobus  fratribus  et  aliis  qui- 

buscunque  sociis.    29. 

V.  Basel. 

1.  Ohne  Drucker. 
O.J.    Textor,  Gull.,  de  Aquisgrano:  Sermo  de  passione  Christi.  Anselmi  dialogus 

de  passione  .  .  .  Bernardi  tract.  de  planctu  Mariae.     40. 
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1484  Modus  legendi  abbreviaturas  ...  29. 
1487  Missale  Coloniense.    29. 

1489  Isidorus  Hispalensis:  Etymologiarum  libri  XX.    20. 

2.  Johannes  de  Amerbach. 

O.J.  Alfonso  Diaz  de  Montalvo:  Repertorium  s.  abb.  Panormitanum.  20. 

Augustinus:  Expositio  evangelii  Johannis.     [?]     20. 
Johannes  de  Bromyard:  Summa  praedicantium.     2^. 
—    —    Turrecremata :  Expositio  s.  toto  psalterio.     2<*. 
Philelphus,  Frxuic:  Epistolae.    40. 
Vincentius  Beliovacensis:  Speculum  naturale.    2°, 

1481  Biblia  latina.     29. 

Nicolaus  Panormitanus :  Lectura  s.  V.  II.  decretalium.  20. 
Joh.  Nider:  Praeceptorium  legis  s.  expositio  decalogi.  29. 
Vincentius  Beliovacensis:  Opuscula.     20. 

1482  Biblia  latina.     [?]     20. 

Johannes  Herolt:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis  c«  prompt.    20, 
Vocabularius  breviloquus.    20. 

1485  Joh.  Cassianus:  De  institutis  Coenobiorum.     29. 
i486  Marius  Philelphus:  Novum  epistolarium.    49, 

1487  Nicolaus  Panormit. :  Lectura  s.  V  11.  decretalium.    Vol.  2.  3.     2». 

1488  —    —    Dasselbe.    Vol.  4—6.    20. 

1489  Augustinus:  Psalmorum  explanatio.     2^. 

149 1  Cassiodorus:  Expositio  in  psalterium.     20. 

1492  Ambrosius:  Opera.     20. 

1493  Augustinus:  Liber  Epistolarum.     2^. 
1494 — 95  —    Sermonum  opera  plura  et  diversa.    29. 

1496  Franciscus  Petrarca:  Opera.    20. 

1497  GviiL  Paraldus:  Summa  de  virtutibus  et  vitiis.    40. 

3.  Joh.  Bergmann  de  Olpe. 

O.J.  Decreta  concilii  Basiliensis.    40. 

1494  Jacob  Wimpheling:  De  nuncio  angelico  Carmen.    40. 

Carolus  Verardus:  Historia  Baetica  seu  de  Granata  expugnata.    Chr. 
Colom  epistola  . .  .  4^. 

1497  Sebastian  Brant:  Narrenschiff,  latine.    40. 
Constitutiones  synodales  ecclesiae  Constantiensis.     20. 

Lupoldus   Bebenburgensis :  Germanorum  vetenim  principum  zelus  et 
fervor  in  Christ,  religionem ...  20. 

1498  Sebastian  Brant:  Turcorum  terror  et  potentia.    40. 
Johannes  Reuchlin:  Scaenica  progymnasmata.     40. 

4.  Bertoldus  [Ruppel?]. 
O.  J.  Raynerius  de  Pisis :  Pantheologia  ...  2». 

5.  Martin  Flach. 

O.  J.  Psalterium.    40. 
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6.  Johannes  Froben. 

1491     Biblia  latina.    8». 

1493  GratianuB:  Decretum  cum  apparatu.    2S>. 

7.  Michael  Furter. 

1490    Brant,  Seb.:  Expositiones  omnium  titulonim  legalium.    40. 

1494  Philipp!,  Jac. :  Reformatorium  vitae  morumque  et  honestatis  clericoruni.  80. 

1496  GregoriuB  Magnus:  Libri  dialogorum.    4». 

—  —    Expositio  super  Ezechielem  in  omelias.    40. 

—  —     Expositio  super  cantica  canticorum.    40. 

1497  Quadragesimale  de  fiUo  prodigo.    S^. 

1498  Methodius :  Opusculum  divinarum  revelationum ...  40. 

8.  Nicolaus  Kesler. 

i486    Vocabularius  breviloquus.     20. 

Alezander   Gallus    s.    de    villa    dei:    Doctrinale    s.    grammatica    latina, 
metrice.    20. 
1488    Guillermus:  Postilia  s.  epistolas  et  evangelia  de  tempore  et  de  sanctis  et 

pro  defunctis.     2P. 
Guilelmus  Duranti:  Rationale  divinorum  officiorum.     2». 

1490  Jacobus  de  Voragine:  Legenda  sanctorum  s.  lombardica  historia.    20  [?]. 

149 1  Antoninus:  Chronicon  s.  opus  historiarum.     20. 

1492  Thomas  de  Aquino:  Scripta  ad  Hanibaldum  s.  IV  libros  sententiarum.    2". 
Petrus  Lombaidus:   Textus    sententiarum    c.    conclusionibus  Henr.   Gori- 

chem.     20. 
Hieronymus:  Epistolae  et  tractatus.    TP, 

1493  Jacobus  de  Voragine:  Legenda  sanctorum  s.  lombardica  historia.     20. 
Homiliarius  doctorum  a  Paulo  Diacono  coUectus.     20. 

1494  BemarduB:  Epistolarum  opus.     20. 

1495  —  Sermones  de  tempore  praecipuisque  festivitatibus  ...  20. 
Petrus  de  Bergamo:  Tabula  s.  omnia  opera  Thomae  Aquinatis.    40. 

1497  Hieronymus:  Epistolae  et  tractatus.    20. 

1500    Franciscus  Philelphus:  Epistolarum  libri  XVI.    40. 

9.  Joh.  Petri  de  Langendorff  &  Joh.  Froben. 

1498  Biblia  latina  c.  glossa  ...  20. 

1499  Johannes    de    St.    Geminiano:    Summa    de    exemplis    et   similitudinibus 

rerum.    40. 

10.  Jacobus  de  Pfortzen. 
1499    Petrus  Reginaldetus :  Speculum  finalis  retributionis.    4». 

II.  Bernardus  Richel. 

O.  J.     Alphonsus  de  Spina :  Fortalitium  fidei.    20. 

1477  Nicolaus  Panormitanus:  Lectura  s.  V  libros  decretalium.     20. 

1478  Petrus  de  Bergamo:  Tabula  s.  opera  Thomae  Aquinatis.     2". 

1481  Wem.  Rolevinck:  Bördlin  der  zit.     20. 

1482  Hugo  de  St.  Caro:  Postilia  s.  IV  evangelia.     2°. 
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12.  Michael  )Wen88ler. 

1474    Job.  Calderinus:  Repertorium  juris.    20. 
1476    Thomas  de  Aquino:  Catena  aurea  ...  20. 

1478  Gregorius  IX:  Decretalium  11.  V  c.  glossa.     2». 
Juatinianus:  Novellae  c.  glossa.    20. 

1479  Augustinus:  De  civitate  dei  11.  XXII  c.  comm.     20. 
Michael  de  Carchano:  Sermonarium  triplicatum  ...  20. 
Casus  summarü  decretalium  Sexti  et  Clementinarum.     29, 

1482    Gregorius  IX:  Decretalium  11.  c  glossa.     20. 

Gratianus:  Decretum  c.  apparatu.     20. 
i486    Alexander  Gallus:  Doctrinale  s.  grammatica  latina,  metr.     29, 

Petrus  Comestor:  Historia  scholastica.  29. 
1491     Armandus  de  Bellovisu:  De  declaratione  difficilium  terminorum«    80. 

VI.  Besan(on. 

P.  Metlinger  [?]. 

1488    Rodericus  Zamorensis:  Speculum  humanae  vitae.    Speculnm  conversionis 

peccatorum ...  40. 

VIL  Bologna. 

1.  Plato  de  Benedictis. 

1490    HieronymuB  deZanitinis:  Contrarietates  s.  diversitates  inter  ius  ciyile  et 

canonicum.     20. 

1493  ^>o  Chrysostomus :  Oratio  s.  Über  de  regno.     40. 

1494  Ludovicus  Bologninus:  Interpretationes  novae  ad  omnes  textus  utriusque 

iuris.    20. 

2.  Henricus  de  Colonia. 

148 1     Albericus  de  Rosate:  Dictionarium  juris  civilis  et  canonici.     20. 

3.  Benedictus  Hector  Bononiensis. 

1493  Suetonius:  Vitae  XII  Caesarum  c.  comm.    29, 

1494  Thomas  de  Aquino:  Commentaria  s.  II  sententiarum.     20. 

Cicero:  De  natura  deorum,  de  finibus  bonorum  et  malorum,  de  legibus.    20. 

1497  Philippus  Beroaldus:  Declamatio,  an  orator  sit  philosopho  et  medico  ante- 

ponendus  ...  40. 

1498  Valerius  Flaccus:  Argonautica.    29, 
Alexander  Achillinus:  De  orbibus  IL  IV.    20. 
Plinius:  Epistolae.    40. 

1499  Philippus  Beroaldus:  Declamatio  ebriosi,  scortatoris,  aleatoris  de  vitiositate 

disceplantium.    40. 
—    —    De  felicitate  opuscuhim.    40. 

1500  Apuleius:  Asinus  aureus  c.  comm.  Phil.  Beroaldi.    29. 
Philippus  Beroaldus:  Orationes  et  poemata.    40. 

4.  Jacobus  de  Ragazonibus. 

1495  Diogenes  Laertius:  Vitae  et  sententiae  philosophonim.     29. 
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5.  Hugo  de  Rttgeriis. 

1488  Andreas  Barbatia  de  St.  Bartholomäeo :  Repetitio  de  rebus  ecclesiae  non 

alienandis.    20. 

1489  Matth.    Mathaselanus :   De   successionibus    ab    intestato    et  alii  aliomm 

tractatus.     20. 

1495  Ludovicus    Bologninus:    Tabula    brevis    ad    facile    inveniendum    omnes 

textus  ...  in  utroque  iure.     20. 

Vm.  Brescia. 

I.  Boninus  de  Boninis  de  Ragusia. 

1483    Macrobius:  In  somnium  Scipionis  exp.  et  Satumalia.    2«. 

Pomp.  Festus:  De  yerborum  sig^ificatu.     20. 

NoniuB  Marcellus:  De  proprietate  latini  sermonis.     20. 
1485    GelUus:  Noctes  Atticae.    2f>. 
i486    Catulli  TibuUi  Propertü  carm.  c.  comm.     20. 

'2.  Boninus  de  Boninis  de  Ragusia  &  Miniatus  Delsera  Florentinus. 
14S3    Varro:  De  lingua  latina.     20. 

3.  Angelus  et  Jacobus  Britannici  fratres. 

1490  Statuta  communitatis  Bergomi.    2<>. 

1496  Plinius:  Historia  naturalis.     20. 

4.  Angelus  Britannicus  de  Pallazolo. 
1499     Ludovicus  de  Sardis:  Tractatus  de  legitimatione.     20. 

5.  Jacobus  Britannicus. 

1485    Terentius:  Comoediae  sex.     20. 
i486    Lucanus:  Pharsalia  c.  comm.     2o< 
Rhazes:  Liber  Elchavi.     20. 

1498  Cornelius  Nepos:  De  vita  illustrium  virorum.     20. 

6.  Bemardinus  Misinta. 

1499  Pampbilus  Saxus:  Epigrammatum  U.  IV.  etc.    49. 

7.  Bartholomaeus  Vercellensis. 
1482    Blondus  Flavius  Forliviensis:  Romae  triumphantis  II.  X.     2^. 

IX.  Brüssel. 

Fratres  vitae  communis. 

0.  J.    Bonaventura:  Stimulus  amoris.    40« 

Petrus  de  Aliiaco:  Tractatus  et  sermones.     2°. 

Samuelis  Rabbi :  Redargutio  contra  ludaeorum  errores  ...  20. 

X.  Cremona. 

Carolus  Darlerius. 

1497    Silvester  de  Prierio:  Opus  in  Joh.  Capreolum  ...  40. 
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XI.  Delft. 

Chr.  Snellaert. 

1491  Dionysius  de  Leuwis:  De  particulari  iudicio  dei.    40. 

XIL  Deventer. 

1.  Jacobus  de  Breda. 

O.J.     [Aegidius  Suchtelensis]  Elegantiaram  viginti  praecepta.    40. 

Dathus,  Aug.:  De  variis  loquendi  figuris  s.  de  modo  dictandi.    40. 
Seneca:  De  quattuor  virtutibus  cardinalibus.    4P. 

1492  Hesiodus:  Georgica  ("Epyoc  Kai  f)}x£pai)  per  Nie.  de  Valle  latine  reddita.  40. 

Zweifelhafte  Drucke. 

O.J.     Andrelinus  Faustus:  Ex  amorum  libris  IV  selecti  versus.    4°. 

Bartholomaeus  Coloniensis:  Libellus  elegiacus  de  septenis  doloribus  b. 
Mariae.    40. 

2.  Richard  Paffroet. 

O.J.    Baptista  Mantuanus:   Ad  Ludovicum  Fuscararium  Parthenices   commen- 

datio.    40. 

Cicero:  De  amicitia.    40. 

Gasparinus  Parmensis:  Epistolarum  Über.    40. 

Johannes  Herolt:  Sermones  de  tempore.    20. 

Leonardus  de  Utino:  Quadragesimale  s.  Sertum  fidei.    20. 

Paratus:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.    20. 

Raymundus  de  Sabunde:  Theologia  naturalis  s.  Über  creaturarum.  2<>. 
1480    Conradas  de  Brundelsheim:  Sermones  de  tempore.     20. 

1488  Stella  clericomm.    40. 

1489  Qerardus  de  Vliederhoven:  Cordiale  quattuor  novissimonim.    40. 

1490  Stella  clericorum.    40. 

1491  Gerardus  de  Vliederhoven:  Cordiale  IV  novissimonim.    40. 
Seneca:  Proverbia.    40. 

1492  Baptista  Mant.:  Carmina  de  b.  V.  Maria  s.  parthenice.    40. 
1498    Vergilias:  Georgica  c.  comm.  Torrentini.     4P. 

Xm.  Eichstädt. 

Michael  Reyser. 

O.J.    Astesanus:  Summa  de  casibus  conscientiae.    20. 

Johannes  de  Tambaco:  De  consolatione  theologiae.     20. 

Statuta  synodolia  Herbipolensia,    2o. 

Thomas  de  Aquino:  De  arte  et  vero  modo  praedicandi.     40. 

Typis  Reyserianis  [?] 

Hugo  de  Prato  Florido:  Sermones   dominicales  s.  evangelia  et  epistolas 

per  totum  annum.     2°. 
Nider,  Joh.:  Praeceptorium  legis  s.  expositio  decalogi.     20. 
Thomas  de  Aquino:  Summae  theologiae  secundae  partis  pars  II.     20. 
Vocabularius  juris  utriusque.     2«. 
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XIV.  Esslingen 

Conrad  Pyner. 
O.  J.    HenricuB  de  Gorichem:  Qaaestiones  in  S.  Thomam.    29, 

XV.  Florenz. 

I.  Ohne  Drucker. 
O.  J.    Mich.  Marullus:  Epigrammaton  11.  II.    4^. 

2.  Leonardas  de  Arigis  de  Gesoriaco. 

1499  Ang.  Politiaiius:  Opera.    20. 

3.  Demetrius  Mediolanensis  Cretensis. 
1488    Homerus:  Opera,  graece.    20. 

4.  Antonius  Miscominus. 

1492  Plotinus:  Opera,  latine.    20. 

XVL  Freiburg  i.  B. 

I.  Ohne  Drucker. 

1494  Augustinus:  De  civitate  dei  c.  comm.     29, 

2.  Kilian  Piscator. 
O.  J.     Bonaventura:  Perlustratio  in  IV  11.  sententiarum.    VoL  III.    29. 

3.  Friedrich  Rlederer. 

1493  Friedr.  Riederer:  Spiegel  der  wahren  Rhetorik.     29. 

XVII.  Gouda. 

Gerardus  Leeu. 

1480    Joh.   Qerson:  Sex   lectiones  de  yita  aegritudine  et  morte  animae  spiri* 

tuali  ...  40. 
1482    Sensati  sermones.    20. 

Dialogus  creaturarum ...  2o. 

XVin.  Haerlem. 

Jacob  Bellaert  van  Zerixzee. 
1485    Bartholomaeus  de  Glanvilla:  Van  den  proprieteyten  der  dinghen.    2®. 

XIX.  Hagenau. 

Heinrich  Gran. 

1498     Pelbartus  de  Themeswar:  Stellarium  coronae  V.  Mariae.    20. 
Michael  Lochmaier:  Parochiale  curatorum.    40. 

1500  Acta  et  decreta  concilii  Constantiensis.    40. 

XX.  Heidelberg. 

Heinrich  Knoblochtzer. 
O.  J.     Marsilius  ab  Inghen:  Oratio  complectens  dictiones,  clausulas  et  elegantias 

oratorias.     40. 

1495  Speculum  officii  missae  expositorium.     40. 
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XXI.  Ingolstadt. 

Ohne  Drucker. 


O.  J.    Are  memorativa.    40. 


XXn.  Köln. 

1.  Unbekannte  Drucker. 

O.J.     Albertus  Trottus  Ferrariensis:  De  horis  canonicis.     TP, 
1478    Johannes  de  Turrecremata :  Quaestiones  evangeliorum.    20. 

*  * 

O.  J.     Lambertus  de  Monte :  Copulata  s.  III.  II.  Aristot.  de  anima.     20. 
1485    Vincentius  Ferrerius:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.    TP* 
i486    Vocabulariua  breviloquus.    20. 
1487    Vincentius  Ferrerius:  Sermones  de  Sanctis.     29, 

2.  Johannes  de  Bei  [?j 

O.J.    Henricus  de  Gorichem:  Conclusiones  s.  IV  11.  sententiarum.    40. 

3.  Herrn.  Bungart  de  Ketwich. 

1496  Joh.  Herolt:  De  eruditione  christifidelium.    40. 

1497  Antonius  de  Rosellis:  Tractatus  de  jeiuniis.    40. 

1498  Manuale  confessorum  metricum.    40. 

1499  Elucidatio  de  arbore  affinitatis.    40. 

4.  Nicolaus  Goet2  von  Schlettstadt. 

O.J.     Albertus  Magnus:  Compendium  theologicae  veritatis.     20. 

—     —    Tractatus  de  virtutibus  s.  Paradisus  animae.  [?J     20. 

Bartholomaeus  de  Glanvilla:  De  proprietatibus  rerum.  [?]    2P, 

Biblia  latina.    29. 

Elimandus:  Gesta  Romanorum.  [?]    29. 

Henricus  de  Vrimaria:  Praeceptorium  .  . .  2^. 

Petrus  Damascenus:  Marionale.    20. 
1474    Ludolphus  de  Saxonia:  Meditationes  vitae  Jesu  Christi.     20. 
1480    Biblia  latina.     29. 

5.  Goswin  Gops  von  Euskirchen. 

O.J.    Jacobus  de  Theramo:  Consolatio  peccatorum  v.  Belial.     29. 

Innocentius  III  papa:  De  miseria  humanae  condicionis.    40. 

Thomas  Cantipratensis :  Bonum  universale  v.  de  proprietatibus  apum.    29. 

Vita  Udonis.    4». 
1473     Augustinus:  De  fide  catholica.     40. 

Richardus  de  Bury:  Philobiblon.    40. 

Thomas   de  Aquino:  De   corpore  christi.  Nie.  de  Lyra:  de  sacramento. 
Thomas  de  Aquino:  de  oratione  dominica.    40. 

6.  Johannes  Ouldenschaiff. 

O.  J.     Albertus  Magnus:  Postilla  in  evang.  Johannis.    20. 

Ambrosius:  Hexameron  seu  de  principiis  rerum.    29. 
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Guido  de   monte  Rochen  s.  Rotherii:   Manipulus  curatorum.     Acc.:  Jac. 
FusignaiLibellusartispraedicationis.  Deartebenemoriendi.  20. 
Mahomet:  Epistolae  magni  Turci.    40. 

Johannes  Nider:  Praeceptorium  legis  s.  expositio  decalogu    20. 
Antonius  Rampigollis:  Compendium  bibliae  s.  aureum  bibliae  repertorium.  20. 
Petrus  de  Prussia:  Legenda  Alberti  Magni.     40. 
T478    Statuta  ecclesiae  Coloniensis.    20. 

1481  Gotschaicus  Hollen:  Praeceptorium  divinae  legis.    20. 

1484    Bemardus  de  Parentinis :  Lilium  sive  Elucidarius  difficoltatum  c.  officium 

missae.    20. 

7.  Conrad  [Winter]  von  Homborch. 

O.  J.    W.  Burlaeus :  De  vita  et  moribus  philosophorum  et  poetarum.    4^^. 

GregoriuB  Magnus:  Moralia  s.  expositio  in  Job  um.     TP, 

HenricuB  de  Pyro:  Tract  s.  institutiones.    2P, 

Job.  Herolt:  Sermones  s.  epist.  dominicales.  ...  20. 

Rob.  Holkot:  Opus  super  sapientiam  Salomonis.     TP. 

IsidoruB  Hispal.:  Etymologiarum  U.  XX.    20. 

Pharetra,  auctoritates  et  dicta  doctorum  . . .  cont.    20. 

RampigoUis,  Ant:  Compendium  bibliae  ...  2^. 

Vocabularlus  breviloquus.    20. 
1476    Joh.  Marchesinl:  Mammotrectus  s.  bibliam.    20. 

W.  Rolevlnck:  Fasciculus  temporum.    TP, 

1479  Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  summae  Pisanellae.     TP, 

1480  Joh.  Nider:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis  ...  20. 

1482  Gregorius  Magnus:  Pastorale.    4<>. 

8.  Johann  Koelhoff  von  Lübeck  (Senior). 
O.  J.    Bonaventura:  Apologia  pauperum  et  alii  tractatus.     TP, 

Joh.  Chrysostomus:  Epistola  ad  Cyriacum,  XXV  sermones  morales ...  TP. 

CoUectura  duarum  passionum.     TP, 

Johannes  de  Capistranis:  Tractatus  de  cupiditate.    TP. 

—  de  Fabrica:  De  indulgentiis  pro  animabus  in  purgatorio.    20. 

—  de  S.  Geminiano:   Summa  de  exemplis  et  similitndinibus  rerum.     TP, 
Thomas  Cantipratensis :  Bonum  universale  de  proprietatibus  apum.     TP, 

1474    Bonaventura:  Diaeta  salutis.    TP, 

Thomasinus  de  Ferraria:  Sermones  quadragesimales.     2». 

1478  Nicolaus  de  Gorran:  Postilla  super  epistolas  Pauli.     20. 

1479  Johannes  de  Fönte:  Föns  theologiae.    2». 

1481  Caesarius  Heisterbacensis :  Dialogus  miraculorum.     2°. 
Methodus  utriusque  juris.    20. 

1482  Antonius  de  Parma:  Postilla  s.  evang.  dom.  .  . .  c.  quadrag.    2^. 
Bemardus:  Flores  de  diversis  sermonibus.    20. 

Valla,  Laur. :  Libri  VI  elegantiarum  ...  TP. 

1484  Johannes  Koelner  de  Vanckel:  Summarium  textuale  et   conclusiones  s. 

Clementinas.     20. 

1485  —    —    __    —    —    __s.  Sextum.    TP. 

i486    —    —     —     —     Notata  super  usibus  feudorum.     TP, 
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1487  Petrus  de  Harentalis:  Collectarius  s.  expositio  libri  psalmoram«    20. 
Johannes  Chrysostomus :  Sermones  de  patientia  in  Job.  De  poenitentia 

in  David.    De  virginitate.    2°. 

1488  Boethius:  De  consolatione  philosophiae.     Gerson:  de  consolatione  theo- 

logiae.    2^. 
Gerson:  De  consolatione  theologiae.    20. 
Johannes  Koelner  de  Vanckel :  Sammarium  text.  et  conclosiones  s.  Sextum 

et  Clementinas.    20. 

1489  Hollen:  Praeceptorium  divinae  legis.    20. 
Libellus  de  modo  confitendi  et  poenitendi.    40. 

1490  Aegidius  Columna  s.  de  Roma:  Theoremata  de  hostia  consecrata.    40. 

1492  Statuta  provincialia  et  synodalia  ecclesiae  Coloniensis.    20. 

1493  Nicasias  de  Voerda:  Lectura  IV  11.  Institutionum.    20  vollendet  von 

9.  Johann  Koelhoff  (Junior). 

1494  Sprenger  &  Krämer:  Mallens  maleficarum.    20. 
1499    Chronik  von  Köln.     20. 

10.  Johannes  Landen. 
1496    Hemericus  de  Campo:  Problemata  inter  Albertum  et  Thomam.    40. 

II.  Petrus  [Bergmann]  de  Olpe. 
O.  J.    Bonaventura:  Auctoritates  utriusque  testamentL    [?]    20. 

12.  Heinrich  Quentell. 

O.  J.    Alanus  ab  Insulis:  Doctrinale  altum.    40. 

Aristoteles:  Copulata  super  libros  de  anima.     20. 

—  Problemata.    40. 
Kölnische  Bibel.    20. 

Guilelmus  de  Gouda:  Expositio  mysteriorum  missae.    40. 
Rainerius  Alemannus:  Liber  faceti  docens  mores  hominum.     40. 
Textus  sequentiarum  c.  optimo  commento.    40  (Hain*  6793). 

—  —    —    —     —    40  (Hain  ♦  14686). 

Joh.  Versor:  Quaestiones  s.  U.  de  coelo  et  mundo  Aristotelis.    v>, 

—  —    —    s.  metaphysicam  Aristotelis.    20. 

—  —    —    8.  parva  naturalia  Aristotelis  ...  20. 

1479  Paraldus,  Guil.:  Summa  de  virtutibus.    20. 

—  —    —    —    vitiis.    20. 

Astesanus:  Summa  de  casibus  conscientiae.    20. 

1480  Thomas  de  Aquino:  Super  primo  sententiarum.     20. 

1481  Joh.  Gritsch:  Quadragesimale.    20. 

Thomas  de  Aquino:  Super  secundo  sententiarum.    20. 
1487    Modus  legendi  abbreviaturas  in  utroque  iure.    20. 
1489    Joh.  Versor:  Quaestiones  s.  VIII.  IL  physicorum  Aristotelis.    20. 

Boethius:  De  disciplina  scholarium.    40. 

1492  Hymnarius.    40. 

1493  Heylin,  Joh.,  a  Lapide:  Resolutorium  dubiorum  c.  celebrat  miss.  occ.   40. 
Joh«  Versor:   Quaestiones  s.  11.  de  generatione  et  corruptione  et  s.  11. 

metheororum  c.  textu  Aristotelis.    2P. 
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1494  Guillermus :  Postilla  ...  40. 

Missale  sec.  ritum  maioris  ecclesiae  Coloniensis.     2<>. 

1495  Heylin,  Job.,  a  Lapide :  Resolutorium  dubiorum  c.  celebrat.  miss.  occ    40. 
Beda:  Repertorium  s.  tabula  auctoritatum  Aristotelis  c.  comm.    40. 
Johannes  de  Garlandia:  Aequivoca  c.  comm.    40. 

—  —    —    Synonyma.    40. 

1496  Hymnarius.    4P. 

1497  Guillermus:  Postilla  ...  40. 

Aristotelis :  De  anima  U.  III.  c.  comm.  Job.  Harderwyck  ...  20. 

—  De  pbysico  auditu  11.  VIII  c.  comm.  Job.  Harderwyck ...  20. 

1498  Albertus  Magnus:  Sermones  XXXII  de  eucbaristiae  sacramento.    40. 
Lambertus  de  Monte:  Expositio   c.  Aristotelis  libros  III  de  anima.     20. 

1499  Bemardus:  Floretus.    40. 

Vergilius:  Georgica  c.  comm.  Herm.  Torrentini.    40. 

—  Vir  bonus.    Est  &  non  etc.    40. 
Hymnarius.    40. 

Albertus  Magnus:  Liber  de  muliere  forti ...  40. 

Dorland,  Petr.:  De  natura  hominis  s.  Viola  animae  ...  40. 

Armandus  de  Bellovisu:  De  declaratione  difficilium  terminorum  ...    40. 

1500  Thomas  de  Aquino:  Quaestiones  de  potentia  dei,  de  malo  ...  29. 

13.  Ludwig  von  Renchen. 
1489    Die  duytsche  evangelien,  epistolen  und  lectien. ...  20. 

14.  Retro  minores. 
1497    Henricus  Samariensis:  Liber  elegionim,  Pauper  Henricus  inscriptus.     40. 
Johannes  Viterbiensis:  Glossa  in  apocalypsim.  ...  40. 

15.  Gerardus  ten  Raem  de  Bercka. 
1478    Modus  confitendi.    40. 

16.  Arnold  Therhoernen. 
O.  J.    Aeneas  Sylvius :  Epistola  laudans  poeticam  ...  40. 

[Pseudo-]Aristoteles :  Secreta  secretorum  v.  liber  de  reg.  princ.    4^. 
Augustinus:  De  resurrectione  futura  mortuorum.    40. 

—  Soliloquium  ...  4°. 

—  De  spiritu  et  littera ...  40. 
Bemardus:  De  planctu  b.  Mariae  V.    40. 

Franciscus  Mich,  de  Insulis :  Determinatio  de  tempore  adventus  antichr.  [?]  40. 
Gerardus  de  Elten:  Declaratio  modi  et  formae  venditionis  ...  29. 
Propositiones  responsivae  fac.  theoL  Paris  ...  40. 
Robertos  de  St.  Remigio:  Historia  de  itinere  contra  Turchos.  [?]     40. 
Rolevinck,  W. :  Formula  vivendi  canonicorum.    40. 
40  p] 

—  —     Origo  nobilitatis.     40. 

—  —    De  regimine  rusticorum.    40. 

40  p] 

Thomas    de    Aquino:    Modus    procedendi    in    sermones   de   sacramento 
eucbaristiae.    20. 
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Thomas  de  Aquino:  De  vitiis  et  virtntibus.    De  suifragiis  missae.    40. 

1471  —    —    —     Quaestiones  de  XII  quodlibet.     a». 

1472  Johannes  Gallensis:  Communiloquium  s.  summa  collationum.    20. 

1474  Albertus  Magnus:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.    20. 

1475  Augustinus  de  Ancona:  Summa  de  potestate  ecdesiastica.     20. 
1477    Oerardus  de  Schueren:  Vocabularius  Teuthonista.    30. 

1480    Franciscus  Mich,  de  Insulis:  Determinatio  de  veritate  fratemitatis  Rosarii 

s.  psalterii  b.  Mariae  V.    40. 

17.  Peter  Therhoemen. 
O.  J.     Quilelmus  de  Gouda:  Expositio  missae.    4<^. 

18.  Bartholomaeus  von  Unckel. 

O.  J.     Augustinus :  De  doctrina  christiana.    40. 

Bonaventura:  Itinerarium  mentis  in  deum.     20. 

Gerson:  Conclusiones  de  div.  materiis  et  opus  tripartitum.    40. 

Jacobus  de  Voragine:  Tractatus  super  libros  S.  Augustini.    40. 
1477    Bertorius  s.  Berchorius:  Liber  bibliae  moralis  ...  20. 
14S0    Sachsenspiegel.    20. 

1482  Augustinus:  Confessiones.     40. 

1483  Oerardus  de  Vliederhoven:  Cordiale  IV  novissimorum.     40. 

1484  Bonaventura:  Breviioquium.     29, 

—  Regimen  conscientiae  v.  parvum  bonum.    Soliloquium.   Lignum  vitae. 

Centiloquium.     20. 

19.  Ulrich  Zell  (apud  Lyskirchen). 

O.  J.     Aeneas  Sylvius:   Historia  de  duobus  amantibus  Euryalo  et  Lucretia.    40. 

—  —    —     —    —    —    —    —    —    (Alt.  ed.)    40. 

—  —    Dialogus  c.  Bohemos  de  sacra  communione.    40. 

—  —    Tractatus  ad  regem  Ladislaum  de  puerorum  educatione.    40. 
Albertus  Magnus:  Liber  de  laudibus  Mariae  V.    20. 

Antoninus:  Confessionale.    40/ 
Augustinus:  De  disciplina  christiana.    4P. 

—  Enchiridion  ad  Laurentium  Primicerium.    4°. 

—  De  fuga  mulieruro.   De  continentia.   De  contemptu  mundL   Hieronymi 

epistola  ad  Paulinum.   Augustini  de  communi  vita  clericorum 
sermo.    40. 

—  Homiliae  et  primo  de  eo  quod  psalmista  ait,  quis  est  homo  ...  40. 

—  Sermo  super  orationem  dominicam.    Expositio  s.  symb.    De  ebrietate 

cavenda.    40. 

—  Liber  de  vita  beata.    De  honestate  mulierum.    Bernardus  de  honestate 

vitae.    40. 
Bernardus:  De  planctu  virginis  Mariae.    40. 
Biblia  latina.    Pars  II.    20. 
Bonaventura:  Regimen  conscientiae   v.  parvum  bonum.     Methodius   de 

regnis   gentium.    Bonaventura  de  praeparatione  ad  missam 

domini.    40. 
Caesarius  Heisterbacensis:  Dialogus  miraculorum.    20. 
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Duranti:  Kepertorium  s.  toto  corpore  iuris  canonici.     20. 
Eusebius:  Epistola  ad  Damasum  de  morte  Hieronymi.    40. 
Genon:  Conclusiones  de  diversis  materiis  moralibus.    4^. 

—  De  meditatione  cordis,  de  oratione  et  valore  eius.  VII  psalmi  poenit  40. 

—  De  passionibus  animae,  de  modo  vivendi  omnium  iidelium.    4P. 
Gregorius  Magnus:  Commentum  super  cantica  canticorum.     29. 
Herolt,  Job.:  Promptuarium  exemplorum  sec.  ord.  alpbabeti.    2^, 

—  —    —    de  miraculis  V.  Mariae.    20. 

—  —    Sermones  de  sanctis.    20. 

Hieronymus:  Expositio  symboli  c.  Jovinianum  haereticum.    40. 
Isidorus  Hispalensis:  Speculum  de  summo  bono.    Cyprianus  de  XII  abu- 

sivis  saeculL    40. 
Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  summae  Pisanellae.    29, 

—  —    Lyra:  Postilla  in  universa  biblia.    29. 

Job.  Nider:  Consolatorium  timoratae  conscientiae.    40. 

—  —    Tractatus  de  contractibus  mercatorum.    40. 

—  —    Formicarius.    2°. 

—  —    Tractatus  de  lepra  morali.    40. 

—  —    Manuale  confessorum  et  dispositorium  moriendi.    40. 

Franc.  Petrarca:  Epistola  de  insigni  oboedientia   et  fide  Griseldis.     40. 

—  —    —    —    —    —    —    —    —    (Alt.  ed.)    40. 

Philippus  de  Bronnerde:  Opus  trivium  perutilium  materiarum.    29. 
Rabbi  Samuelis:  Redargutio  c.  Judaeorum  errores  ...  40. 

Thomas  de  Aquino :  Summa  de  articuUs  fidei  et  ecclesiae  sacramentis.    40. 

—  —     —    Die  modo  confitendi  et  de  puritate  conscientiae.    40. 
1473    Leonardus  de  Utino:  Sermones  aurei  de  sanctis.     20. 

1482  Jacobus   de  Voragine:  Legenda  sanctorum  s.   Lombardica  historia.     29. 

1483  —    —     —    —    —    —     —    —    20. 

L492     Gerardus  Harderwyck:  Commentarii  in  VI  tract.  Petri  Hispani.    2^. 

1493  —     —     —     —     omnes  tract.  parvonim  logicalium  Petri  Hispani.     29, 

XXIII.  Leipzig. 

I.  Ohne  Drucker. 

O.  J.     Hieronymus  Baibus:  Epigrammata.    40. 

1492    Job.  Andreae:  Lectura  s.  arboribus  consanguinitatis  .  ..  2°. 

2.  Gregor  Boetticher. 

^493    Johannes  de  Breitenbach:  Repetitio  C.  omnis  utriusque  sexus,  de  poeni- 

tentia  et  remissione.     20. 

3.  Conrad  Kachelofen. 

1494  Praeceptorium  perutile,  in  quo  X  sermonibus  materia  praeceptorum  decalogi 

perstringitur.     49. 
1498    Bonaventura:  De  castitate  et  munditia  sacerdotum.    40. 

4.  Martinus  Landssperg  Ilerbipolensis. 

O.  J.     Aristoteles:  Ethica  Nicomachea.     29. 

—  Parva  naturalia.     20. 
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Aristoteles:  Oeconomica.    2^» 

—  —     [alia  editip].     20. 

Johannes  de  Paltz:  De  Septem  foribus  s.  festis  b.  Virginis.    40. 

—  Lantzberger:  Dialogüs  recommendationis  exprobrationisque  poetices.  4°. 
Lucanus:  Pharsalia  c.  Petri  £oHci  praef.    40. 

Faber,  Wenc.:  Tabulae  verarum  Solts  et  Lunae  coniunctionum.    40. 
1500    Cicero:  Laelius.    2^. 

5.  Melchior  Lotter. 
^499    Joh.  Peyligk:  Compendium  philosophiae  naturalis.    20. 

6.  Wolfgang  Stoeckel  Monacensis. 

1497  Gerardus  de  Vliederhoven:  Cordiale  IV  novissimonim.    40. 

7.  Jacob  Thanner  Ilerbipolensis. 

1498  Phalaris:  Epistolae.    40. 

1500    Matth.  Lupinus  Calidomius:  Carmina.    40. 

XXIV.  Löwen. 

I.  Aegidius  van  der  Heerstraten. 

i486    Joh.  Beetz:  Commentum  s.  X  praeceptis  decalogi.    29, 
Bartholomaeus  Cepolla:  Cautelae.    40. 

2.  Johannes  Veldener. 
O.  J.    Jacobus  de  Theramo :  Consolatio  peccatorum  y.  BeliaL    20. 

3.  Johannes  de  Westfalia. 

O.  J.    Antoninus:  Confessionale  ...  40. 

Augustinus:  De  consensu  IV  evangelistarum.     20. 
Quillibertus  Tomacensis:  Sermones.    20. 

Petrus  de  AUiaco :  Tractatus  de  imagine  mundi  et  viiria  eiusdem  auctoris 
et  Joh.  Gersonis  opuscula.    20. 

1475  Vergilius:  Bucolica,  Georgica  . . .  20. 

1476  —    Aeneis.    2°. 

1480    Gregorius  IX:   Casus  summarii  librontm  decretaliam  sexti  ac  Giemen- 

tinarum  ...  20. 
1484    Hermannus  de  Petra  de  Scutdorpe :  Sermones  L  s.  orationem  dominicam.  2». 

XXV.  Lübeck. 

Matth.  Brandis. 
1488    Jacobus  de  Clusa:  De  erroribus  et  moribus  christianorum.    40. 

XXVI.  Lüneburg. 

Johannes  Lucae. 
1493    Speculum  rosariorum  Ihesu  et  Mariae.    S^. 

XXVn.  Lyon. 

I.  Ohne  Drucker. 

1499  Amaudus  de  Amaudis:  Tractatus  contra  alchimistas.    40. 
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2.  Antonius  LambilUontB  et  Marinus  Saracenus. 

1491  Bernardus  de  Gordonio:  Lilium  medicinae.    2o. 

3.  Johannes  Syber. 

O.J.    GregoriuB  IX:  Decretalium  libri  V  c.  glossa.    2P. 

1498  Henr.  Bouhic:  Distinctiones  s.  V  IL  decretalium.    20. 

4.  Johannes  Trechsel. 

O.  J.    Guilelmus  de  Ockam :  Compendium  erromm  Johannis  XXII.    20. 

—  —    —    Dialogorum  partes  HI.     20. 

1492  Johannes  Gritsch:  QuadragesHnale.    40. 
Sylvae  morales  c.  interpr.    40. 

1495  Guilelmus  de  Ockam:  Opus  XC  dierum  ...  20. 

1496  Johannes  de  Turrecremata:  Summa  de  ecciesia  ...  20. 

1497  Robert  Holkot:  Quaestiones  s.  IV  U.  sententiarum  ,  . .  2P. 

5.  Joh.  de  Vingle. 
1500    Persius:  Satirae  c.  comm.    40. 

6.  Nicolaus  Wolf. 

1499  Epistolae  illustrium  virorum  XXXVII.    20. 

XXVm.  Mailand. 

I.  Ohne  Drucker. 

■ 

O.  J.    Boninus  Mombritius :  Sanctuarium  s.  vitae  Sanctorum.    29, 
Franciscus  Philelpbus:  Conviviorum  libri  II.    40. 

2.  Demetr.  Chalcondylas,  Joh.  Bissolus,  Benedictus  Mangius. 
1499    Suidas:  Lexicon  graecum.     20. 

3.  Leonardus  Pachel  &  Uld.  Scinzenzeler. 
148 1     Celsus:  De  medicina  IL  VIII.    40. 

4.  Uldericus  Scinzenzeler. 

O.J.    Felinus  Sandeus:  De  exceptionibus,  de  praescriptionibus,  de  re  iudicata, 

de  appellationibus.     20.     [?] 

—  —    Lectura  s.  tit.  de  sponsalibus.     20. 
1491    Job.  Calderinus:  Consilia.    20. 

Lucanus:  Pharsalia  c.  comm.     20. 
Tyndarus  de  Perusio:  Tractatus  de  testibus  ...  20. 
Albericus  Maleta:  Tractatus  de  testibus.     2^. 
Suetonius:  Vitae  XII  Caesarum  c.  comm.    20. 

1494  Johannes  Antonius  de  St   Georgio:  Commentaria  super  decretum.     20. 

1495  Michael     de    Carchano:     Sermonarium    de    commendatione   virtutum    et 

reprobatione  vitiorum.    40. 

1498  Sidonius  ApoUinaris:  Epistolae  et  carmina.     29. 

1499  Felinus  Sandeus:  Lectura  super  titulo  de  fide  instrumentorum.    2^^. 

—  —    —    —    —     —     iureiurando.    29, 

1500  Plautus:  Comoediae  c.  interpr.    20. 
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Felinus  Sandeua:  Lectura  s.  tit.  de  accusationibus,  de  calumniatoribus, 
de  simonia  ...  20. 

5.  Christoph  Valdarfer.    (?) 
O.  J.    Tacitus :  Opera.    20. 

6.  Ant  Zarothus. 

1477    Caesar:  Opera.     20. 

1480    Livius:  Historiae  Romanae  decades.     TP. 

XXIX.  Mainz. 

I.  Petrus  de  Friedbers^. 

O.J.    Thomas  de  Aquino:  De  quidditate  et  efficacia  sacramenti  eucharistiae  s. 

de  corpore  christi ...  40. 
Johannes  Trittenheim:  De  operatione  divini  amoris.    40. 

—  —     Oratio  de  vera  conversione  mentis  ad  deum.    40. 

—  —    —    —    Xn  excidiis  observantiae  regularis.    40. 

—  —    De  statu  et  ruina  monastici  ordinis.    40. 

1494  —    —    De  laude  scriptorum.    40. 

—  —    De  laudibus  S.  Annae.    40. 

1495  Johannes  de  Lamsheym:  De  fratemitate  et  rosario  beatae  Mariae  virg.   40. 

2.  Joh.  Fast  &  Petrus  Schoeffer. 
1462    Biblia  latina.     Pars  I.    20. 

3.  Johannes  Ontenberg. 

O.J.     Matthaens  de  Cracoyia:  Dialogus  rationis  et  conscientiae  de  frequenti 

usu  communionis.    40. 
1460    Johannes  Baibus  de  Janua:  Summa  quae  vocatur  Catholicon.     20. 

Unsichere  Drucke: 
Augustinus:  De  sancta  virginitate.    40. 

4.  Erhard  Reuwich. 
i486    Bernardus  de  Breydenbach:  Opusculum  sanctamm  peregrinationum.    20. 

5.  Petrus  Schöffer. 

O.  J.     Augustinus :  De  vera  vitae  cognitione.     40. 

—  De  vita  christiana.    4<>. 

Petrus  Aureolus:  Tractatus  de  conceptione  virginis  Mariae.    40. 
Johannes  de  Tambaco:  De  consolatione  theologiae.    40. 
Modus  promerendi  indulgentias.    20. 
147 1     Clemens  V:  Constitutiones  c.  app.  Joh.  Andreae.    20. 

1473  Gregorius  IX:  Decretalium  libri  V  c.  glossa.    20. 

1474  Henricus  Herpf:  Speculum  aureum  decem  praeceptorum  dei.    20. 
Johannes  de  Turrecremata:  Expositio  super  toto  psalterio.     20. 

1475  Justinianus:  Codex  c.  apparatu.     20. 

1477  —    Novellae  c.  glossa,    TP. 

1478  Johannes  de  Turrecremata:  Expositio  super  toto  psalterio.     20. 
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Bartholomaeus   de   Chaimis   de   Mediolano:  Interrogatorium  s.  Confes- 
sionale.  4^, 

1499  Refonnation  der  Stadt  Worms.    20. 

Zweifelhafte  Drucke: 
Innocentius  III:  Liber  de  miseria  condicionis  humanae  etc.    40. 

XXX.  Mantua. 

Thom.  Septemcastrensis  et  Job  Barster  de  Campidona.    (?) 

O.  J.    AmolduB   de  Villa  Nova:  De  arte  cognoscendi  venena.    Ac&  Valasti  de 

Tarenta  tract.  de  epidemia  et  peste.    40. 

XXXI.  Marienthal. 

Fratres  vitae  communis. 

O.  J.    Cerimoniae  nigrorum  monacborum  ord.  S.  Benedict!  de  observantia  Burs- 

feldensi.     40. 
Job.  Gerson:  Opus  tripartitum  de  praeceptis  decalogi ...      4°, 
Ordinarius  divinorum  monacborum  de  observantia  Bursfeldensi.    40. 

XXXII.  Memmingen 

Albert  Kunne. 

1493    Jobannes  Gerson:  ABC  der  göttlicben  Liebe.    40. 

1500  Tractatus  de  fratemitatibus  in  generali.    4°. 

Zweifelhafter  Druck: 
O.  J.    CoUectura  insignis  duarum  passionum  Jesu  Christi.    40. 

XXXm.  München- 
Job.  Schopsser. 
O.  J.     Wann,  Paul:  Sermones  XIX  de   praeservatione  hominis  a  peccato.     40. 

XXXIV.  Neapel. 

Matthias  Moravus. 

1475    Seneca:  Opera.     20. 

1478  Vitalis  de  Cambanis:  Tractatus  clausularum.     20. 

XXXV.  Nürnberg. 

I.  Ohne  Drucker. 
O.  J.     Ludolphus  de  Saxonia :  Vita  Christi  in  compendium  redacta.    2^.    (?) 

2.  Friedrich  Creussner. 

O.  J.    Johannes  Andreae:  Lectura  super  arboribus  consanguinitatis  .  .  .  2<^. 

AntoAinus:  Decisio  consiliaris  super  dubio  producto  de  indulgentiis.    20. 
Diogenes  Cynicus:  Epistolae,  latine.    20. 
Johannes  Gerson:  Donatus  moralisatus  ...  2°. 
Tacitus:  Germania.     2<). 

1479  Walter  Burlaeus:  De  vita  et  moribus  philosophorum  et  poetarum.    2«. 
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3.  Fratres  ordinis  Eremitarum. 
O.  J.    Paulus  Wann:  Sermones  XIX  de  praeservatione  hominis  a  peccato.    4^. 

4.  Andreas  Frisner  de  Bunsidel  et  Joh.  Sensenschmid. 

O.J.    Interpretationes  hebraicorum  nominum.    20. 

1476  Petrus  de  Monte:  Repertorium  utriusque  iuris. 
1478    Petrus  Lombardus:  Glossa  in  psalmos.    20. 

5.  Caspar  Hochfeder. 

O.  J.     Albertus  Magnus :  Liber  de  duabus  sapientiis  et  de  recapitulatione  omnium 

librorum  astronomiae.    40. 
1481     Anseimus  Cantuariensis :  Opera  et  tractatus.     20. 
1494    Thomas  a  Kempis:  Opera  et  libri  vitae.    20. 

6.  Anton  Koberger. 

O.J.    Bonaventura:  Perlustratio  in  IV  11.  sententiarum.    2P, 

Guillermus  Parisiensis :  De  sacramentis.  Cur  deus  homo.  De  poenitentia.  20. 

—     —    De  universo.    2°. 

Meffret:  Sermones  de  sanctis.    20. 
1475    Thomas  de  Aquino:  Catena  aurea  s.  Continuum  in  IV  Evang.     2P. 

Biblia  latina.     20. 

1477  Rainerius  de  Pisis:  Pantheologia.    20. 
Bulla  aurea.     20. 

1478  Biblia  latina.    2». 

Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  summae  Pisanellae.     20. 
Antoninus  Florentinus:  Summa  theologiae.    Pars  i.  3.    20. 
Ludolphus  de  Saxonia:  Meditationes  vitae  Jesu  Christi.     20. 

1479  Antoninus  Florentinus:  Summa  theologiae.    Pars  4.    20. 
Biblia  latina.     29. 

1480  Duranti:  Rationale  divinorum  officiorum.     20. 

1481  Nicolaus  de  Lyra:  Postilla .  .  .  20. 

Duns  Scotus,  Joh.:  Scriptum  in  IV  11.  sententiarum.     20. 

Petrus  Lombardus:  Sententiarum  U.  IV.    20. 

Piatina,  Barth.:  Vitae  pontificum.     20. 

VocabulariuB  utriusque  iuris.     29. 

Aeneas  Sylvius:  Epistolae  familiäres.    2^. 

Duranti:  Rationale  divinorum  officiorum.     20. 

Alezander  de  Ales:  Summa  univ.  theologiae.    Pars  II.    20. 

1482  Clemens  V:  Constitutiones  c.  glossa  Joh.  Andreae.    20. 

Alezander  de  Ales:  Summa  universae  theologiae.    Partes  I.  III.  IV.    20. 
Bonifacius  VIII:  Liber  sextus  decretalium.     20. 
Jacobus  de  Voragine:  Legenda  sanctorum  ...  20. 

1483  Deutsche  Bibel.    2». 

Gratianus:  Decretum  c.  apparatu.    20. 
Hieronymus:  Vitae  patrum  sanctorum.     20. 
Boethius:  De  consolatione  philosophiae.     29. 
Vincentius  Bellovacensis :  Speculum  historiale.     20. 

1484  Reformation  der  Stadt  Nürnberg.     20. 
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Antonlnus:  Chronicon.    20. 
1485    Vincentius  Bellovacensis :  Speculum  morale.    20. 

Biblia  latina  c.  post.  Nie.  de  Lyra ...  20. 

Paulus  de  Castro:  Consilia  et  allegationes.     20. 

Justinianus:  Institutiones  c.  glossa.     20. 
i486    Vincentius  Bellovacensis:  Speculum  doctrinale.     20. 

Duranti:  Speculum  judiciale  c.  repertorio.    20« 

Aeneas  Sylvius:  Epistolae  familiäres.    40. 

Antoninus  Florent.:  Summa  theologiae  c.  tab.  Molitoris.    20. 

Johannes  de  Verdena:  Sermones  Dormi  secure  de  tempore.     20. 

1487  Petrus  de  Palude:  Sermones  thesauri  novi  de  sanctis.    20, 
Biblia  latina  c.  post.  Nie.  de  Lyra.     20. 

1488  Baptista  de  Salis:  Summa  easuum  eonscientiae.     20. 
Angelus  de  Clavasio:  Summa  de  casibus  eonscientiae.    20. 

149  t     Schatzbehalter.    20. 

1492  Vergilius:  Opera  c.  IV  comm.     20. 

Angelus  de  Clavasio:  Summa  de  casibus  eonscientiae.    2°. 

1493  Gregorius  IX:  Decretalium  libri  V  e.  glossa.     2^. 
Schede!:  Liber  ehroniearum.    20. 

—    Buch  der  Chroniken ...  20. 

1494  Alphonsus  de  Spina:  Fortalitium  fidei.     40. 
Sprenger  &  Krämer:  Malleus  malefiearum.    40. 

1495  Boethius:  De  eonsolatione  philosophiae.    40. 
Ludolphus  de  Saxonia:  Meditationes  vitae  Jesu  Christi.     2P, 
Hieronymus:  Epistolae  et  traetatus.     2°. 

1496  Aeneas  Sylvius:  Epistolae  familiäres.    40. 

1497  Juvenalis:  Satirae  c.  3  comm.     20. 

1498  Ludovicus  de  Prussia:  Trilogium  animae.    40. 

1500    Bonaventura:  Perlustratio  in  IV  11.  sententiarum.    2^. 

Zweifelhafte  Drucke: 

Johannes  de  Turrecremata:  Quaestiones  evangeliorum  ...  TP. 
Joh.  Nider:  Manuale  eonfessorum.    20. 

7.  Joh.  Sensenschmid  &  Henricus  Kefer  de  Maguntia. 
1473    Rainerius  de  Pisis:  Pantheologia  s.  Summa  universae  theologiae.    20. 

8.  Georg  Stuchs  de  Sulzbach. 
1488    Jacobus  de  Voragine:  Legenda  sanctorum  s.  historia  lombardica.    4^. 

9.  Conrad  Zeninger. 
1481     Vincentius  Ferrerius:  Opuseulum  de  fine  mundi.    40. 

XXXVI.  Padua. 

Joh.  Herbort  von  Seligenstadt. 

1480    Petrus  de  Monte:  Repertorium  utriusque  iuris.     20. 
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XXXVn.  Paris. 

1.  Antonius  Cayllaut. 
1491    Buridanus:  Sophismata.    40. 

2.  Antonius  Denidel. 

O.  J.    Ant  Fornerius:  Dialogus  de  peccato  originali.    8^. 
Ant.  Mancinellus:  Scribendi  orandique  modus.    4P. 

3.  Durandus  Oerlier. 
O.  J.    Petrus  de  AUiaco:  Conceptus  insolubilia.    4P» 

4.  Job.  Hierman  &  Wolfg.  HopyL 
1498    Dionysitts  Areopagita:  Opera.    20. 

5.  Wolfg.  Hopyl, 
149 1     lliom.  Bricot:  Tractatus  insolubilium.    40, 

6.  Pierre  Levet. 

1495  Felicianus:  De  divina  praedestinatione.    40. 

7.  Guido  Mercator. 

1490  Odo:  Expositio  canonis  missae.    40. 

1496  —    —    —    —    80. 

1497  Bonaventura:  Dialogus . hominis  et  animae.    4^. 

1498  Transitus  beati  HieronymL    40. 

8.  Georg  Mittelhus. 

1489  Petrus  de  Alliaco:  Tractatus  de  arte  obligandi.    40. 

9.  Philippe  Pigouchet. 
O.  J.     Augustinus:  De  virtute  psalmorum.    40. 

XXXVin.  Parma. 

I.  Damianus  de  Moyllis  et  Joh.  Ant«  de  Montalli« 
1482    Nicolaus  de  Orbellis:  Expoeitio  logicae.    40. 

2.  Andreas  Portllia.  (?) 

O.J.    Pomp.  Festus:  De  verborum  significatu.    29. 

1480  Nonius  Marcellus:  De  proprietate  latini  sermonis.    2P, 
Terentius  Varro:  De  lingua  latina.    2^. 

148 1  Silius  Italiens:  Punica.    29, 

XXXIX.  Pavia. 

Christophorus  de  Canibus. 

1487  Johannes  de  Lignano:  De  repressaliis  hello  et  duello.    29. 

1488  Nicolaus  de  Ubaldis  de  Perusio :  Tractatus  de  successionibus  ab  intestato.  29, 

2.  Antonius  de  Carchano. 

1487    Johannes  Antonius  de  St.  Georgio:  Tractatus  appellationum.    2<'« 

1490  —    —    —    —    —    Super  IV  libro  decretalium.    29. 
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3.  Jac.  de  Paucisdrapis  de  Burgofrancho. 

O.  J.        JacobuB  de  Voragine:  Sermones  de  sanctis.    8^. 
1499        —    —    —    —    quadragesimales  ...  S». 
—    —    —    —     de  tempore.    8°. 

XL.  Pescia. 

Laurentius  et  Franchus  de  Cennis. 

i486        FranciscuB  de  AccoltU :  Comm.  s.  tit  de  accusat  inquisit  et  denuntiat  2<'. 
Lanfranchus  de  Oriano:  Tractatus  de  arbitris«    20. 

XLL  Reggio. 

I.  Barth.  Bottonus  alias  de  Brnschis. 
1482        Scriptores  rei  rusticae«    29. 

2.  Franc,  de  Mazalibus. 
1499       Scriptores  rei  rusticae.*   20. 

XLII.  Reutlingen« 

I.  Michael  Gryff. 
O.  J.        Albertus  Magnus:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.    20. 

2.  Johannes  Otmar. 

1482        Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  summae  Pisanellae.    20. 
1484        Simon  de  Cremona:  Postilla  s.  epist.  dominicalibus.    29, 

1489  Joh.  Herolt:  Quadragesimale  discipuli ...    2^. 

Mit  Otmars  Typen: 
Nider,  Joh.:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis  c.  quadragesimali.    20. 

XLHL  Rom. 

I.  Ulricus  Han  s.  Gallus. 
1475        Albertus  de  Eyb:  Margarita  poetica.    29, 

2.  Georg  Laur  Herbipolensis. 

O.  J.        Nonius  Marcellus:  De  proprietate  lat.  sermonis.    29, 
1471        Eutropius:  Breviarium  historiae  Romanae.    40. 

3.  Stephan  Planck. 

O.  J.        Laurentius  Aretinus :  Vita  Mosis.    40. 

1492        Formularium  univ.  et  mod.  diversorum  contractuum.    49. 

4.  Adam  Rot. 
O.  J.        Columella:  Hortuli  commentarium.    49. 

5.  Eucharius  Silber  alias  Franck. 

1485        Onus  mundi  s.  prophetia  de  malo  futuro.    49, 

1490  Plinius:  Epistolae.    40. 

L492 — 3  Hermol.  Barbarus:  Castigationes  Plinianae.    20. 
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Zweifelhafter  Druck: 
O.  J.     Fenestella:  De  Romanorum  magistratibas.    80. 

6.  Conrad  Sweynheym  et  Arnoldns  Pannartz. 

1469    Cicero:  De  oratore,  Brutus  s.  de  claris  oratoribus,  orator  s.  de  optimo 

genere  dicendi.    40. 

—  Officia,   Paradoxa,    de   amicitia,    de   senectute   (et   versus   duodecim 

sapientium).    49, 
1472    Donatus:  Commentarius  in  Terentii  comoedias.    20. 

7.  Antonius  et  Raphael  de  Vulterris. 
(apud  St.  Eustachium.) 

O.  J.    Baldus  de  Ubaldis  de  Perusio :  Super  usibus  feudorum ...  a^. 

XLIV.  Rostock. 

Pratres  vitae  communis  ad  St  Michaelem. 
1476    LactantiuS!  Opera.     29, 

XLV.  Siena. 

Henricus  de  Colonia.    (?) 
O.  J.    Justinus :  Epitome  . . .  Acc.  Flori  epitome.    2°. 

XL  VI.  Speier. 

1.  Ohne  Drucker. 

1488    Baptista  de  Salis:  Summa  casuum  conscientiae.    20. 

2.  Petrus  Drach. 

O.  J.    Bemardus :  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.    29, 

—  Parmensis:  Casus  longi  super  V  libros  decretalium.     29. 
Dominicus  de  S.  Geminiano:  Lectnra  s.  VI  decretalium.    IL     29. 
Formularium  instrumentorum  ad  usum  Curiae  Romanae.    40. 
Guillermus:  Postilla.    20. 

Henricus  Herpf:  Sermones  de  tempore,  de  sanctis,  de  adventu.    20. 
Modus  legendi  abbreviaturas  in  utroque  iure  c.  aliis  tractatibus  iuridicis.  2^. 
Summulae  logicales  modernorum.    20. 
1478    Vocabularius  juris  utriusque.    29. 

1480  Petrus  de  Aquila:  Quaestiones  in  IV  libros  sententiarum.    20. 
Angelus    de    Gambilionibus     de    Aretio:    Lectura    super    institutionum 

libros  IV.     29, 

1481  Clenaens  V:  Constitutiones  c.  glossa  Joh.  Andreae.    29, 

1483    Johannes  Herolt:   Sermones   de   tempore    et   de  sanctis   c.  promptuario 

exemplorum.    20. 

1487  Antonlnus:  Summa  theologica.    Pars  i.  2.  4.     29, 

1488  —    —    —    Pars  3.    20. 

1489  Franciscus    de    Platea:    Opus    restitutionum,    usurarum    et    excommuni- 

cationum.    20. 

1490  Robertus  Caracciolus:  Sermones  de  laudibus  sanctorum.    2^. 
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3.  Conrad  Hist  (Hyest> 

O.  J.    Gabriel  Biel:  Epitoma  expositionis  canonis  missae.    40. 
1495    Johannes  Picus  Mirandula:  Aureae  epistolae.    40. 

XLVH.  Strassburg. 

I.  Ohne  Drucker. 

O.J.    Compendium  octo  partium  orationis.    40. 

Simon  de  Cassia:  Ezpositio  super  totum  corpus  evangeliorum.     20. 

1484  MartiDUS  Polonus:  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis.     2^, 

1485  Casus  breves  decretalium  Sexti  et  Clementinarum.    20. 

Hilarius  Litomiric:  Tract.  c.  perfidiam  aliquorum  Bohemorum.     40. 
Hugo  de  St.  Victore:  De  sacramentis  christianae  Bdei.    2^, 
i486    Vocabularius  iuris  utriusque.    20. 

Nicolaus  de  Blony:  Tractatus  sacerdotalis  de  sacramentis  ...  20. 

1489  Vincentius  Ferrerius:  Sermones  de  sanctis.    2^. 

1490  Petrus  de  Alliaco:  Tractatus  et  sermones.    2». 
Modus  legendi  abbreyiaturas  in  utroque  iure  ...  20. 
Michael  de  Ungaria:  Sermones.    40. 

Sermones  tres  de  passione  Christi.    40. 

149 1  Vocabularius  breviloquus.     20. 

1493  Martinus  Polonus:  Margarita  decreti.     2». 

Jobaimes  de  Verdena:  Sermones  Dormi  secure  de  sanctis.     2°. 

1494  Guido  de  Columna:  Historia  destructionis  Trojae.     20. 

1495  Nicolaus  de  Blony:  Sermones  de  sanctis.    29. 
Bonaventura:  Opuscula  parva.     2°, 

1496  Sermones  tres  de  passione  christi.    40. 
Gregorius  Magnus:  Pastorale.    40. 

1499    Martinus  Polonus:  Margarita  decreti.    20. 

Zweifelhafte  Drucke. 

O.J.    Felix  Hemmerlin:  De  nobilitate  et  rusticitate  dialogus.     20. 
—    —    Variae  oblectationis  opuscula  et  tractatus.     20. 
RampigolHs,  Ant.:  Compendium  bibliae.    4P, 

2.  Jacob  US  Eber.    (?) 
O.J.    Ulricus  dictus  Ulmer:  Fratemitas  den.    20. 

3.  Heinrich  Eggesteyn. 

O.  J.    Augustinus :  De  trinitate  libri  XV.    20. 

Baldus  de  Ubaldis  de  Perusio:  Repertorium  super  Innocentio.     20. 

Hugo  de  S.  Victore:  Didascalion  et  alia  opuscula.     20. 

Johannes  Daroascenus:  Liber  gestorum  Barlaam  et  losaphat.    40. 

Thomas  de  Aquino:  Tractatus  de  universalibus,   de  quattuor  causis,   de 
motu  cordis.    40. 
1472    Justinianus:  Institutiones  c.  glossa.    20. 

4.  Martin  Flach  (■=  Simus). 

O.  J.    AugtUitinus :  Sermones  ad  Heremitas.    40. 
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Nicolaus  de  Cusa:  Opuscola  varia.    20. 

1487  Thomas  a  Kempis:  Imitatio  Christi    40. 

1488  Modus  legendi  abbreviaturas  in  utroque  iure  ...  20. 

1489  Petrus  de  Palude:  Sermones  thesaari  novi  de  sanctis.    20. 
Augustinus:  Opuscula  plurima.    29. 

Bonaventura:  libri  et  tractatus  yarii.    20. 

Angelus  de  Clavasio:  Summa  angelica  de  casibus  consclentiae.    20. 
1491    Petrus  de  Palude:  Sermones  dominicales  thesauri  novi.     20» 

—  —    —    —    quadragesimales  thesauri  novi.    20. 

1493  Bemardinus  de  Busti:  Mariale  s.  laudibus  Virginis  Mariae.    29. 
Nicolaus   de  Blony:  Tractatus   sacerdotalis  de  sacramentis  deque  divinis 

officiis  ...  40. 

1494  Heylin,  Joh.  (de  Lapide):  Resolutorium  dubiorum  c.  celebrationem  missa- 

rum  occurrentium.    40. 
BAichael  de  Ungaria:  Sermones  ...  40. 

1496  Raymundus   de  Sabunde:  Theologia  naturalis  s.  liber  creaturarum.     20. 

1497  Bemardus :  Sermones  super  cantica  canticorum.  Acc.  Güberti  sermones ...  20. 
1500    Quillermus:  Postilla  super  epistolas  et  evangelia  de  tempore  de  sanctis 

et  pro  defunctis.    40. 

5.  Johannes  Grüninger. 

1483  Jordanus  de  Quedlinburg:  Sermones  de  tempore.    29. 

1484  Conradus  de  Brundelsheim:  Sermones  de  sanctis.    20. 
Jordanus  de  Quedlinburg:  Sermones  de  sanctis.    20. 

1485  Deutsche  Bibel.    Teil  I.    20. 

Johannes  de  Verdena:  Sermones  Dorm!  secure  de  tempore.    29. 
i486    Petrus  de  Crescentiis:  Opus  ruralium  commodorum.    29. 
1487     Qallus  abb.  Cisterciensis :  Dialogus  Malogranatum  dictus.    20. 

1489  Johannes  Gallensis:  Communiloquium  s.  Summa  collationum.    29. 

—  de  Verdena:  Sermones  Dormi  secure  de  tempore.    29. 

1490  Petrus  de  AUiaco:  Quaestiones  super  libros  sententiarum.     29, 

1496  Terentius:  Comoediae  sex  c.  comm. ...  20. 

1497  Sebastian  Brant:  Narrenschiff,  latine.    40. 

1498  Horatius:  Opera  c.  annot.  ...  20. 

1499  Martyrologium  s.  Viola  sanctorum.     40. 
Compendium  iuris  canonici.    29, 
Terentius :  Comoediae  sex  c.  comm. ...  20. 
Bartholomaeus  Sibylla:  Speculum  peregrinarum  quaestionum.    40. 

i5i6(?)Rampigollis,  Ant.:  Compendium  bibliae .  . .  4<>. 

6.  Joh.  Grüninger  &  Heinr.  v.  Inguiler. 

1483    Petrus  Comestor:  Historia  scholastica.    20. 

7.  Georg  Husner. 

O.  J.    Robertus  Caracciolus:   Opus  quadragesimale  quod  de  poenitentia  dictum 

est.     20. 
Guilelmus  Duranti:  Rationale  divinorum  officiorum«     20. 
Johannes  Herolt:  Liber  de  eruditione  christifidelium.     29. 
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8.  Johannes  Knobloch.    (?) 
O.  J.    Jok.  Hesse:  Itinerarius.    40. 

9.  Johannes  Mentelin. 

O.  J.     Astesanus:  Summa  de  casibus  conscienttae.     20. 
Augustinus:  Liber  epistolarum.     2^. 
Joh.  Baibus  de  Janua:  Catholicon.    20. 
I>ion3r8iu8  de  Bargo:  Comm.  in  Valerium  Maximum.    20. 
Guido  de  Baysio:  Rosarium  decretorum.    2°. 

Jacobus  de  Dondis:  Aggregator  Paduanus  de  medicinis  simplicibns.    20. 
Isidorus  Hispalensis:  Etymologiarum  libri  XX.    20. 
Petrarca:  De  vita  solitaria.     20. 
Rabanus  Maurus:  Opus  de  universo.     20. 
Matth.  Sylvaticus:  Liber  pandectarum  medicinae.     20. 
Vincentius  Bellovacensis :  Speculum  doctrinale.    2°. 

—  —    —    morale.    20. 
1473    —    —    —    historiale.    20. 

1477    Wolfram  von  Eschenbach:  Parcival.    2<^. 

10.  Johannes  Prüss. 

O.  J.    Johannes  Qerson:  Opera.     20. 

Johannes  de  Cuba  (Caub):  Hortus  sanitatis.    20. 
Sprenger  &  Krämer:  Malleus  malelicarum.    20. 

—  — .     —    —    20. 

Werner  Rolevinck:  Fasciculus  temporum.    20. 
i486    GuUelmus  Duranti:  Rationale  divinorum  officiorum.     29, 

Petrus  de*Palude:  Sermones  thesauri  novi  de  sanctis.    20. 
1487    Martyrologium  s.  Viola  sanctorum.    40. 
1490    Bonaventura:  Biblia  pauperum.    40. 
1492     Biblia  latina  c.  postillis  ...  20. 
1495    Jacob  Wimpheling:  Carmen  heroicum  hecatostichon.  ...  40. 

II.  Adolf  Rusch. 
O.  J.     Biblia  latina  c.  glossa.    29.    . 

12.  Johannes  Schott. 
1499    Petr.  Schott:  De  mensuris  syllabarum  epitome.     40. 

13.  Martin  Schott. 

O.  J.     Robertus  Caracciolus :  Sermones  de  adventu  et  de  festivitatibus  ...  29. 
1490    Augustinus:  Canones  iuxta  triplicem  quam  edidit  regulam  omni  statui 

modum  vivendi  praestantes  c.  comm.  Ambrosii  de  Cora.    2». 
1498    Petrus  Schott:  Lucubratiunculae.    40. 
Jacob  Wimpheling:  Agatharchia.    40. 

14.  C.  W.  =  Clas  Wencker.     (?) 

1473    iSacharias  Chrysopolita:   Unum   ex  quattuor  s.   concordantia  evang.     29, 
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XLVm.  Tolosa.    (?) 

O.  J.    [i486?]    Joh.  Dans  Scotus:  Scotus  pauperum.    40. 

XLIX.  Treviso. 

I.  Ohne  Drucker. 

1477  Terentius:  Comoediae  sex  c.  comm.    2\ 

2.  Bernardinus  Celerius  de  Luere. 
1480    Dionysius  Halicam.:  Antiquitates  Romanae.    20. 

3.  Bemardas  de  Colonia. 

1478  Seneca:  Opera  philos.  et  epistolae.    2ß, 

4.  Paulas  de  Ferraria  et  Dionysius  de  Bononia. 

1482  Plautus:  Comoediae.    20. 

5.  Mich.  Manzolus  Parmensis. 

1476    Franciscus  de  Maronis:  Scriptum  s.  I  sententiarum.    20, 

1479  Plinius:  Historia  naturalis.    29, 

6.  Joh.  Rubeus  Vercellensis. 

1483  Plinius:  Epistolae.    40. 

1485     Livius:  Historiae  Rom.  decades.    2^, 

L.  Tübingen. 

Johannes  Otmar. 

O.  J*    (1499)    Gabriel  Blei:  Epitoma  expositionis  canonis  missae.    40. 

1499  Guillermus  Parisiensis  [rect.  Paraldus]:  Sermones.    2«. 
Gabriel  Biel:  Expositio  canonis  missae.     29, 

1500  Johannes  Nauclerus:  Tractatus  de  simonia.     40. 

LI.  Ulm. 

I.  Lienhart  Holl. 
1482     Ptolemaeus:  Cosmographia,  latine.    2^. 

2.  Joh.  Reger. 
1496    Guil.  Caorsln:  Opera.    20. 

3.  Joh.  ZaIner. 

O.  J.    Albertus  Magnus:  De  secretis  mulierum  et  virorum.    40. 
1473    Heinr.  Steinhöwel:  Deutsche  Chronik«    2^. 

LII.  Utrecht. 

Nie.  Ketelaer  &  Ger.  de  Leempt. 

O.  J.    Thomas  a  Kempis:  Opera.    2^. 

—    —    —    Soliloquium  animae.     29. 
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Lin.  Venedig. 

I.  Ohne  Drucker. 

1480  Martialis:  Epigrammata  c.  comm.  Dom.  CalderinL    20. 
Persius:  Satirae  c.  comm.  Barth.  Fontü.    20. 

1481  Aeneas  Sylvius:  Abbreviatio  decadum  Blondi.     2P. 
1491     Cicero:  Tusculanae  quaestiones  c.  comm.    2P, 

1497  Albericus  de  Rosate:  Super  statutis.    20. 

1498  Horatius:  Opera  c.  4  comm.    20. 

1499  Dominicus  de  Flandria:  Quaestiones  in  12  methaphysicae  II.  Aristotelis.  2». 

1500  Eusebius:  De  evangelica  praeparattone.    2o. 

2.  Christophorus  Amoldus. 

O.  J.    RicharduB  de  Mediavilla:  Super  quarto  sententiarum.    20. 
1476    Albertus  Magnus:  Compendium  theologicae  veritatis.    40. 

3.  Georgius  Arrivabene  Mantuanus. 

1488    PriscianuB:  Opera  c.  comm.  Joh.  Aingre.    2^. 

1490  Horatius:  Opera  c.  3  comm.    20. 

149 1  Justinianus:  Novellae  c.  glossa.     20. 

1494  Johannes  Bertachlnus:  Repertorium  iuris  utriusque.     20. 

1495  Baptista  de  Salis  (Trovamala):  Summa  Rosella.    &>. 

4.  Ant.  Bactibovius  Alexandrinus. 

1485     Ovidius:  Fasti.     20. 
Persius:  Satirae.    20. 

5.  Nicolaus  Bactibovius  Alexandrinus. 
i486    Lucanus:  Pharsalia.    20. 

6.  Bemardinus  Benalius  Bergomensis. 

14S3  Jacobus  Philippus  Bergomensis:  Supplementum  chronicarum.     20. 

1487  Bartolus  de  Saxoferrato:  Consilia  disputationes  tractatus.     2». 

1488  Valerius  Maximus:  Opera  c.  comm.  Oliv.  Arzignanensis.     2<*. 
1493  Cicero:  Epistolae  ad  familiäres  c.  comm.  yar.     20. 

1497    Plinius:  Historia  naturalis.    20. 

Franciscus  de  Zabarellis:  Lectura  super  Clementinas.    2°. 

Eusebius:  De  evangelica  praeparatione.    2P. 
1499    Philippus  de  Franchis:  Lectura  super  sexto  decretalium.    2». 

7.  Bemardinus  Benalius  Bergomensis  &  Matthaeus  Capcasa  Parmensis. 
X491     Persius:  Satirae  c.  2  comm.    20. 

8.  Vincentius  Benalius. 
1493    Lactantius:  Opera.    20. 

9.  Nicolaus  de  Benedictis  Catalanus. 

148 1     Justinianus:  Institutiones  c.  glossa.    20. 
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10.  Dion.  de  Bertochis  &  Gabr.  Fixicus. 

1491  Nicolaus  Panormitanus:  Lectura  s.  V  U.  decret.  P.  IIL     20. 

1492  —    —    —     —    —    —    —    p.    IV— VL    20. 

1493  —    —    —     —    —    —    —    P.    I.    20. 

II.  Simon  Bevilaqua  Papiensis. 

1492  OrlandinuB  Rudulphinus  s.  Passagerias  de  Bononia:  Summa  Orlandina.    40. 

1493  Lucanus:  Pharsalia  c.  2  comm.     20. 

Ovidius:  Metamorphoseon  U.  XV  c.  comm.  Kaph.  Regit     20. 

1496  Cicero:  Opera  philosophica  [de  finibus  bonorum  et  malorum].     20. 

1497  Ovidius:  Metamorphoseon  11.  XV.  c.  comm.  Raph.  Regit     20. 

1498  Aegidius  Columna  s.  de  Roma:  De  regimine  principum.    2^. 
Nicephorus:  Logica  c.  aliis  aliorum  operibus.    20. 

Lucanus:  Pharsalia  c.  comm.  Sulpitii  VeruL  et  Omniboni  Vic.     20. 

1499  Plautus:  Comoediae  c.   Interpret.  Petri  Vallae  et  Bernardi  Saraceni.     2». 
Johannes  de  Sacro  Busto:  Sphaera  mundi  c.  3  comm.  etc.    2«. 

12.  Joh.  Ant.  Birreta  et  Franc.  Ghirardengus. 
1488    Nicolaus  Panormitanus:  Lectura  s.  I  decretalium.     20. 

13.  Thomas  de  Blavis  Alexandrinus. 

1485     Ovidius :  Epistolae  Heroides  c.  comm.  Ant  Volsci,  Sappho  et  Ibis  c.  comm. 

Domitii  Calderini.    2°, 
1488    Cicero:  Scripta  rhetorica.  Aeschinis  et  Demosthenis  de  Corona  orationes, 

latine*    20. 

14.  Manfr.  de  Bdnellis  de  Sustrevo. 
1497    Boccaccio,  Giov.:  Genealogiae  deorum  etc.    20. 

15.  Manfr.  de  Bönellis  et  Georgius  de  Rusconibus. 

1500  Laur.  Valla:  Elegantiae  de  lingua  latina.     2». 

16.  Andreas  de  Bonetis  de  Papia. 

1484  Johannes  Petras  de  Ferrariis:  Practica  nova  judicialis.     20. 

1485  Ubertinus  de  Casali:  Arbor  vitae  cnicifixi  Christi.    2^ 
Papias:  Vocabularium.     20. 

Bartholomaeus   Cepolla:  Tractatus   de   servitutibus   praediorum  etc.     20. 
i486     Michael  Savonarola:  Opus  medicinae  s.  practica  de  aegriludinibus  etc.   20. 

17.  Maximas  de  Butricis  Papiensis. 
1491     Hermes  Trismegistus :  Liber  de  potestate  et  sapientia  dei.    40. 

18.  Andr.  Calabrefisis  de  Papia. 
1491     Justinianus:  Digestum  novum  c.  glossa.    20. 

19.  Zach.  Calliergus. 
1499    SioQplicius:  Hypomnemata  in  Aristotelis  categorias.     2». 

20.  Matth.  Capcasa  Parmensis. 
1493    Seneca:  Tragoediae.    20. 

149^     Mars.  Ficinus:  Epistolae.     2<). 
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21.  Johannes  de  Cereto  alias  Tacuinus  de  Tridino. 

1492  Job.  Marius  Philelphus:  Novum  epistolarium.    40. 

-  —    —     -     -    40. 

Juvenalis:  Satirae  c.  3  comm.    2°. 

1493  SalluBtius:  Opera  c.  comm.     2<>. 

1494  Juvenalis:  Satirae  c.  3  comm.    29, 
Persius:  Satirae  c.  2  comm.     20. 

Cicero:  Orationes  Philippicae  c.  enarrat  Franc.  Maturantii.    2°, 
OvidiuB:  De  arte  amandi  et  de  remedio  amoris  c.  comm.    20. 
AuBonius:  Opera.    20. 
T495     Claudlanus:  Opera  emendata.    4^. 

1496  Gellius:  Noctes  Atticae.    20. 
AusoniuB:  Opera.    20. 

1497  Ovidlus:  Heroides  epistolae  etc.  c.  comm.    29. 

—  Fastorum  U.  VI  c.  2  comm.     20. 

1498  Seneca:  Tragoediae  c.  2  comm.     20. 

1499  OvidiuB:  Tristium  II.  c.  comm.  Barth.  Merulae.     29. 
PerBiuB:  Satirae  c.  comm.     20. 

1500  Catulli  Tibulli  Propertii  carmina  c.  comm.  variorum.     2". 

22.  Bernardinus  de  ChoriB  de  Cremona. 

1489    Franc.  Philelphus:  Epistolanim  libri  XVL     20. 
1492    Seneca:  Opera  philosophica  et  epistolae.     29. 

23.  Bern,  de  Choris  et  Simon  de  Luere. 

1489    GelliuB:  Noctes  Atticae.    29, 
1491     Plato:  Opera,  lat     29. 

TerentiuB:  Comoediae  c.  Donati  comm.     20. 

24.  Joh.  de  Colonia  et  Nie«  Jenson  sociique. 

1481     Thomas  de  Aquino:  Comm.  s.  IV  sententiarum.     20. 
Biblia  latina  c.  post  Nie.  de  Lyra.     29. 

25.  Jobannes  de  Colonia  et  Joh.  Manthen  de  Gherretzem. 

O.  J.    Asconius  Paedianus :  Comm.  in  orationes  Ciceronis.     20. 

1474  Andreas  Barbatia:  Lect.  s.  tit.  de  officio  delegati  etc.     20. 

1475  Catulli  Tibulli  Propertii  carmina  et  Statu  sylvae.    4°. 

1476  Aristoteles:  De  natura  animalium.     20. 
Priscianus:  Opera.     20. 

1477  Johannes  Duns  Scotus:  Quodlibeta  quaestionum.     20. 

1478  —     —     —     Quaestiones  s.  II.  sententiarum.     2°. 
Thomas  de  Aquino:  Summae  theologiae  pars  III.     20. 

1479  Gratianus:  Decretum  c.  apparatu.     20. 

26.  Joh.  de  Colonia  &  Vindelinus  de  Spira. 
1472     Plautus:  Comoediae.     20. 

27.  Gregorius  Dalmatinus  et  Jac.  Britannicus  Brixianus. 

1483     Albertus  Magnus:  Compendium  theologicae  veritatis.     40. 
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28.  Lucas  Dominici  filius  Venetus. 

1482  Quintilianus :  Declamationes.    20. 

29.  Bern.  Erasmius  Novocomensis. 
1491     Livius:  Historiae  Rom.  decades.    20. 

30.  Bened.  Fontana. 

1495  Horatius:  Carmina.    20. 

1499    Caesar:  Comm.  de  hello  Gallico  et  de  bello  civil!.    20. 

31.  Flanniba]  Fozius  Parmensis. 

1485    Priscianus:  Opera.    20. 

32.  Gabr.  de  Grassis  de  Papia. 

1485     Ambrosius  de  Spira:  Quadragesimale  de  floribus  sapientiae.    40. 
Albertus  Magnus:  Compendlum  theologicae  veritatis.    40. 

33.  Johannes  et  Gregorius  de  Gregoriis  de  Forlivio  fratres. 

1485    Angelas  de  Ubaldis  de  Perusio:  Opus  ac  lectura  authenticonim.    20. 

Justinianus:  Digestum  infortiatum  c.  glossa.    20. 
1487     Nicolaus  Panormitanus :  Disceptationes  et  allegationes.     20. 

1491  Boethius:  De  consolatione  philosophiae  et  [Thomas  Cantiprat.]  de  sco* 

larium  disciplina.    20. 

1492  Michael   de  Carchano:   Sermones  quadragesimales  de  X  praeceptis.    40. 
Antonius    de  Vercellis:    Sermones   quadragesimales    de  XII  mirabilibus 

Christ,  fidei  excellentiis.    40. 
Boethius:  Opera.    20. 
Franciscus  Petrarca:  Epistolae  familiäres.    40. 

1 497  Johannes  d.  S.  Geminiano :  Summa  de  exempUs  ac  similitudinibus  rerum.  40. 

34.  Johannes  de  Gregoriis  et  Jacobus  Britannicus  Brix. 

1483  Cicero:  Rhetorica  vetus  et  nova  c.  comm.     20. 

1484  Justinianus:  Codex  c.  glossa.    20. 

35.  Joh.  de  Gregoriis  sociique. 
1483     Horatius:  Opera.     20. 

36.  Ant.  de  Gusago  Brixiensis. 

1498  Nonius  Marcellus:    De  proprietate  latini  sermonis.     Pomp.  Festus:   de 

verborum  significatu.    Terent  Varro:  de  lingua  latina.     2". 

37.  Joh.  Hamman  de  Landoia. 

1490    Johannes  Crispus  de  Montibus:  Termini  omnium  actionum  cum  arbore.    20. 

1496  Johannes  Regiomontanus:  Epitoma  in  almagestum  Ptolemaei.     2°. 

38.  Johannes  Herbort  de  Seigenstat.  Alemannus. 

1481     Innocentius  IV:  Apparatus  s.  V  libros  decretalium.    20. 
Johannes  Duns  Scotus:  Scriptum  in  III.  sententiarum.    40. 
—    —    —    Quodlibeta  quaestionum.     2°. 

Burlaeus,  Walth. :  Expositio  .  .  .  super  artem  veterem  Porphyrii  et  Aristo- 
telis.     2». 
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1483    Petrus  de  Abano:  ConcUiator  difTerentiarum  philosophorum  et  praecipae 

medicoruro.    30. 

39.  Nicolaus  Jenson  Gallicus. 

O.  J.    Justinianus:  Institutiones  c.  glossa.    20. 

—  Codex  c.  glossa.     20. 

Martinas  Polonus:  Margarita  decreti  etc.     20. 
1472    Plinius:  Historia  naturalis.    20. 

1474  Gratianus:  Decretum  c.  apparatu.     20. 

1475  Diogenes  Laertius:  Vitae  et  sententiae  philosophorum.    20. 

1476  Nonius:  De  proprietate  latini  sermonis.     20. 

1477  Bartolus  de  Saxoferrato:  Lectura  s.  3  libros  codicis.     20. 
Gratianus:  Decretum  c.  app.  Barth.  Brixiensis.     20. 

1479    Marchesini:  Mammotrectus  super  Bibliam.    40. 

40.  Lazarus  de  Isoardis  de  Saviliano. 
1492    Seneca:  Tragoediae  c.  comm.    2^. 

41.  Joh.  Leoviller  de  Hallis. 
1487    Augustinus  de  Ancona:  Summa  de  ecclesiastica  potestate.    40. 

42.  Hermann  Liechtenstein  Coloniensis. 

i486    Rainen  US  de  Pisis:  Pantheologia.    20. 

1490    Thomas  de  Aquino:  Scriptum  s.  III  Sententiarum.    20. 

—  —    —    Opuscula.    40. 

Johannes  Balbus  de  Janua:  Catholicon.    20. 
1494    Vincentius  Bellovacensis :  Speculum  naturale.    2°. 

43.  Herrn.  Liechtenstein  et  Joh.  Hamm  an. 

1482  Thomas  de  Aquino:  Catena  aurea  s.  Continuum  in  4  evangelia.     20. 

44.  Petrus  Liechtenstein  Coloniensis. 
1498    Johannes  Regiomontanus:  Ephemerides.    40. 

45.  Bonetus  Locatellus  Bergomensis. 

1492  Terentius:  Comoediae.    20. 

Antonius  de  Bitonto:  Sermones  dominicales.     80. 

1493  Ovidius:  Metamorphoseon  11.  XV  c.  comm.     20. 

Valerius  Maximus :  Factorum  dictorumque  memorabilium  11.  IX  c.  comm.  2°. 
Quintilianus :  Institutio  oratoria.    2<^. 

1494  Horatius:  Opera  c.  4  comm.     20. 
1496    Priscianus:  Opera  c.  comm.    20. 

Avenzohar:  Theicrisi  dahalmodana  vahaltadabir.    20. 

46.  Petr.  Löslein  de  Langencen. 

1483  Isidorus  Hispal.:  Etymologiarum  11.  XX.     20. 

47.  Franc,  de  Madiis. 

1485     Marchesini:  Mammotrectus  s.  Bibliam.     8^. 
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48.  Aldus  ManutiuB  Romanus. 

1494  Theodonis  Qaza:  Introductivae  grammaticae  11.  IV  etc.    20. 

1495  Theocritus:  Idyllia  etc.    2». 

—    —    —    Editio  emendatior.    2®. 
Aristoteles:  Opera.    Vol.  L     20. 

1496  Thesaurus  cornucopiae  et  horti  Adonidis.    20. 

1497  Aristoteles:  Opera.    VoL  II— IV.     20. 
Jambllchus :  De  mysteriis  Aegyptiorum  etc.  -  2^. 
Dictionarium  graeco-latinum  etc.    29. 

1498  Angelus  Politianus:  Opera  omnia.    20. 
Aristophanes :  Comoediae  IX.    20. 

1499  Epistolae  graecae  variorum  auctonim.    40. 

49.  Dam.  de  Mediolano. 
1493  Suetonius:  Vitae  XII  imperatorum.     20. 

50.  Raynaldus  de  Novimagio. 

O.  J.  Dandulo  Fantinus:  Compendium  pro  catholicae  fidei  instructione.    40. 

1480  Gregorius  Magnus:  Moralia  s.  expositio  in  lobum.     20. 

1483  Plinius:  Historia  naturalis.     2°. 
Horatius:  Opera  c.  comm.  Laudini.    20. 

i486  Bartholomaeus  de  Chaimis:  Interrogatorium  s.  Confessionale.    40. 

51.  Jac.  de  Paganinis  Brixiensis. 
1490          Statius:  Opera.    20. 

52.  Paganinus  de  Paganinis  Brix. 
1497          Gull.  Paraldus:  Summa  de  virtutibus  et  vitüs.    8^. 

53.  Andr.  de  Paltascichis  Catarensis. 

1486—88  Catulli  Tibulli  Propertii  carmina.    20. 
1487  Terentius:  Comoediae.    20. 

54.  Andreas  de  Papia. 

1484  Dinus  de  Mugello:  De  regulis  iuris.    20. 

55.  Job.  Ant  et  Gabriel  de  Papia. 
14S3  Justinianus:  Novellae  c.  glossa.    20. 

56.  Jac.  Pentius  de  Leucho. 
1497  Terentius:  Comoediae  c.  Donati  comm.    20. 

1499  Baptista  Mantuanus:  De  patientia  11.  IIL    40. 

57.  Philippus  Condam  Petri. 

1478  Sallustius:  Opera.     20. 

1479  Justinus:  Epitome  bist.  Trogi  Pompei.    20. 

58.  Petr.  de  Piasiis  Cremonensis. 
1483          Gratianus:  Decretum  c.  app.    40. 

59.  Bern.  Pictor  &  Erb.  Ratdolt. 
1477          Appianus:  De  bellis  civilibus  Rom.     2^. 
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6o.  Philippus  PinciuB  Mantuanus. 

149 1  Martialis:  Epigrammata  c.  2  comm.    20. 

1492  Franc.  Philelphus:  Epistolarum  libri  XVI.     20. 

1493  Cicero:  Orationes.     20. 

Terentius:  Comoediae  c.  Donati  comm.     20. 
Job.  Tortellli:  Orthographia  etc.    20. 

1495  Lrivius:  Historiae  Romanae  decades.    20. 

1496  Dionysius  Nestor:  Vocabularium.     20. 

Cicero:  Rhetorica  vetus  et  nova  c.  3  comm.    2^. 

1497  Tacitus:  Historiae  Augastae  etc.     2^. 
—    Vita  Agricolae.    20. 

Celsus:  De  medicina  11.  VIII.     20. 

Diogenes  Laertius:  Vitae  et  sententiae  philosophorum.     20. 

1498  Johannes  Antonius  de  S.  Georgio :  Commentum  super  usibus  feudorum.    2^. 
Vitalis  de  Cambanis:  Tractatus  clausularum.    20. 

1499  Vecgilius:  Opera  c.  5  comm.     20. 

1500  Gellius:  Noctes  Atticae.    20. 

Macrobius:  Somnium  Scipionis  et  Satumalia.    20. 

6i,  Johannes  Petrus  de  Quarengis  Bergomensis. 
1498    Statins:  Sylvae.  Thebais.  Achilleis  c.  comm.  variorum.    2«. 

62.  Christoph,  de  Quietis  &  Mart.  de  Lazaronibus. 
1493    Gellius:  Noctes  Atticae.     20. 

63.  Theod.  de  Ragaconibus  de  Asula. 

1490  Terentius:  Comoediae.    20. 

1491  Papias:  Vocabularium.     2°. 
Juvenalis:  Satirae  c.  2  comm.     29. 

1495     Lrucretius:  De  rerum  natura.     40. 

64.  Erhard  Ratdolt  de  Augusta. 

1481  Johannes  Baptista  de  S.  Blasio:  Tractatus  de  differentiis  inter  arbitrum 

et  arbitratorem.     20. 

1482  EucUdes:  Elementa  geometriae  lat.  c.  Campani  annot.     2». 
Pomponius  Mela:  Cosmographia  s.  de  situ  orbis.    40. 

Jacobus  Publicius:  Artis  oratoriae  epitome,  ars  epistolaris,  ars  memoriae.  49. 
1485     Hyginus:  Poeticon  astronomicon.    40. 

65.  Erb.  Ratdolt  et  Petr.  Löslein  de  Langen  cen. 

1478  Pomponius  Mela:  Cosmographia.     40. 

66.  Franciscus  Renner  de  Hailbrun. 

1479  Caracciolus :  Sermones  quadragesimales,  de  adventu  et  de  timore  dei  etc.  40. 

1483  Alexander  de  Nevo:  Consilia  contra  Judaeos  foenerantes.     80. 
Marchesini:  Mammotrectus  super  Bibliam.    80. 

67.  Franc.  Renner  et  Nie.  de  Franckfordia. 
1476    Michael  de  Carchano:  Sermonarium.    40. 
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6S.  Theodoricus  de  Reynsburch  &  Rayn.  de  Novimagio. 
1477    Bonaventura:  Quaestiones  s.  II  sententiarum.    20. 

69.  Bern.  Ricius  de  Novaria. 

1492  Jacobus  Phil.  Bergomensis:  Supplementum  chronicarum.    2P, 

70.  Adam  de  Rotwil  &  Andr.  de  Corona. 
1476    Albertus  de  Padua:  Expositio  evangeliorum.    29. 

71.  Albertinus  Rubeus  Vercellensis. 

1500    Johannes  de  Monte:  Summula  super  Petrum  Hispanum.    40. 

Plinius:   Epistolae,   panegyricus  et  [Aurelii  Victoris]  de  yiris  illustribus 

libellus.    40. 
Valerius    Mazimus:    Factorum    dictorumque    memorabilinm    libri    IX   c. 
comm.     20. 

72.  Job.  Rubeus  Vercellensis. 

1490    Scriptores  historiae  Augustae.    29, 

1493  Celsus:  De  medicina  II.  Vm.    20. 

1494  Strabo:  Geographiae  U.  XVII.    20. 

73.  Job.  Luc.  Santritter  Helbronnensis. 
1489    Job.  Eschuid:  Summa  astrologiae  judicialis.    2°. 

74.  Octavianus  Scotus  Modoetiensis. 

1482  Caesar:  Comm.  de  bello  Gallico  et  de  bello  civili.    20. 

1483  Justinianus:  Institutiones  c.  glossa.    40. 

Blondus  Fiavius  Forliv.:  Historiarum  Romanarum  decades  III.    20. 

Orosius:  Historiae  adversus  Paganos.    20. 

Statius:  Thebais  Acbilleis  Sylvae  c.  comm.  var^    20. 

1489  Augustinus:  De  civitate  dei  c.  2  comm.    20. 

1490  Diogenes  Laertius:  Vitae  et  sententiae  philosophorum.    4^ 

75.  Andr.  de  Soziis  Parmensis. 
1485     Dominions  de  S.  Geminiano:  Lecturae  s.  VI.  decret.  pars  I.    2». 

76.  Vindelinus  de  Spira. 

O.  J.     Curtius:  De  rebus  gestis  Alexandri  MagnL    40. 
Qeorgius  Trapezuntius :  Rhetoricorum  11.  V.    2». 

77.    Bemardinus  Stagninus  de  Tridino  ex  Monteferrato. 

1485    GuiL  Duranti:  Speculum  judiciale  pars  II  cum  repert. 
i486    —    —    —    —    —    111.  IV.    20. 

Horatius:  Opera  c  comm.  Landini.    20. 
1489    Guil.  Duranti:  Speculum  judiciale  pars  I.    2». 

Johannes  Petrus  de  Ferrariis:  Practica  nova  iudicialis.    20. 
1492    Urbanus  Averroista:  Expositio  commentariorum  Averrois  s.  Aristot.  11.  de 

physico  auditu.    2®. 
1494    Justinianus:  Novellae  c.  glossa.    2^, 

—    Institutiones  c.  glossa.    29. 
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78.  Ant  de  Strata  Cremonensis. 

1481  Ant.  Andreae:  Quaestiones  s.  XII  11.  metaphysicae  Aristotelis.     2». 

i486  Thomas  de  Aquino:  Comm.  s.  I  sententiarum.    20. 

Juvenalis:  Satirae  c.  comm.  Geo.  Vallae.    20. 

79.  Andreas  de  Torresanis  de  Asula. 

1483  Aristoteles:  De  physico  auditu  lat  c.  comm.  Averrois.    29. 

—  Libri  metaphysicae  —  —      —  —  20. 

1489  Justinianus:  Codex  c.  glossa.    20. 

1492  Bartolus  de  Saxoferrato :  Super  authenticis  et  s.  III  libris  codicis.    20. 

1493  Cynus  de  Pistorio:  Lectura  s.  codicem.     20. 
1495  Breviarium  fratrum  ord.  de  monte  Carmelo.     20. 

1497 — 98  SandeuB,  Feiinas:  Lecturae  s.  I.  II.  IV.  V  decretalium.    29, 

So,  Andr.  de  Torresanis,  Barth,  [de  Blavis]  de  Alexandria,  socii. 
1483  Terentius:  Comoediae  c.  Donati  comm.    20. 

81.  Baptista  de  Tortis. 

1481  Sallustius:  Opera.    20. 

1482  Martialis:  Epigrammata  c.  comm.  Dom.  Calderini.     20. 

1483  Silius  Italicus:  Punica  c.  interpr.  Petri  Marsi.     20. 

1484  Cicero:  De  officiis,  Laelius,  Cato  maior,  Paradoxa  c.  comm.  var.     20. 

1485  Martialis:  Epigrammata  c.  comm.  Dom.  Calderini.    20. 
1487  Articella.    20. 

1492  Bartolus  de  Saxoferrato:  Lectura  s.  II  digesti  veteris.    20. 
Justinianus:  Digestum  vetus  c.  glossa.    29, 

1493  Guilelmus  Duranti:  Speculum  iudiciale.    20. 

Bartolus  de  Saxoferrato:  Lectura  s.  I  et  II  parte  digesti  novL    20. 

—  —     —    —    —    —     —    —    —    InfortiatL     20. 

—  —    —    —    —    —    —    —    —     Codicis.    20. 

1494  —     —    —     —    —    p.  I.     digesti  veteris.    29, 

1495  —    —    —    Consilia  quaestiones  tractatus.     20. 

1496  Baldus  de  Ubaldis  de  Perusio:  Lectura  s.  VI.  VII.  VIII.  IX  Codicis.    29. 

1498  Justinianus:  Novellae  c.^  glossa.     20. 

1499  Guilelmus  Duranti:  Repertorium  ad  speculum  judiciale.  2^, 
Antonius  Corsetus:  Repertorium  in  opera  Panormitani.  20. 

1500  Bonifacius  VIII:  Liber  VI  decretalium  c.  Clementinis.  20. 

82.  Guilelmus  de  Tridino  de  Monteferrato. 

i486  Simon  Genuensis:  Synonyma  medicinae  s.  clavis  sanationis.    20. 

149 1  Johannes  de  Sacro  Busto:  Sphaera  mundi.    40. 

S3.  Bern,  de  Vitalibus. 

O.  J.  Plinius :  Epistolae  etc.    40. 

1493  Avicenna:  Metaphysica.     20. 

1498  Auetores  antiquissimi.  ...  40. 
Polybius:  Historiarum  11.  V.  latine.     20, 

1499  Dio  Chrysostomus :  Oratio  de  IUI  captivitale.    40. 
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84«  Leon.  Wild  de  Ratisbona. 
1479    Nicolaus  de  Ausmo:  Supplementum  summae  Pisanellae.    40. 

85.  Bartholomaeus  de  Zanis  de  Portesio« 

1487  Juvenalis:  Satirae  c.  comm.  Domitii  Calderini.    20. 
1491     Franc.  Philelphus:  Orationes.    40. 

1493  Martialis:  Epigrammata  c.  2  comm.    20. 

1494  Statins :  Sylvae,  Thebais,  Achilleis  c.  comm.  var.  etc.     20. 
1496    Plinius:  Historia  naturalis.     29. 

1499    Themistius:  Paraphrases  in  Aristotelem.     20. 

LIV.  Verona. 

Boninus  de  Boninis  de  Ragusia. 

1481  Blondus  Flavius  Forliviensis :   Roma   instaurata.     De    origine   et   gestis 

Venetorum.    20. 

1482  —    —    —    Italia  illustrata.    20. 

LV.  Vicenza. 

X.  Philippus  Albinus  Aquitanus. 
1477    Maphaeus  Vegius:  Liber  de  significatione  verborum  in  iure  civili.    2^. 

2.  Jacobus  Dusensis. 
1482    Claudianus:  Carmina.     20. 

3.  Steph.  Koblinger  de  Vienna. 

1479  Leonardus  de  Utino:  Sermones  quadr.  de  legibus.    2°. 

4.  Herrn.  Liechtenstein  Colon. 

O.  J.     Orosius:  Historiae  adversus  Paganos.    29. 

1480  Ovidius:  Opera.    20. 

5.  Job.  de  Rene  &  Dion.  Berthocus. 

1481  Catulli  Tibulli  Propertii  carmina.    20. 

6.  Henr.  de  St.  Urso  (Librarius). 

1480    Juvenalis:  Satirae  c  comm.  Dom.  Calderini.     2«. 

1488  Apuleius:  Opera.    20. 

1493    Petrus  de  Natalibus:  Catalogus  Sanctorum.     2^. 

1499    Mart.  Capella:  De  nuptiis  Philologiae  et  Mercurii.     20. 

LVI.  Zwolle. 

Peter  van  Os. 
1490    Jacobus  de  Voragine:  Passionael  (Winterstuck).     20. 

Ohne  Ort  und  Drucker 

aber  mit  Jahreszahl. 

1482  Matth.  Parinator:  Lumen  animae  s.  Hb.  moralitatum,    2». 
1484    Joh.  Qritsch:  Quadragesimale.     20. 
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i486    Prosper:  De  vita  contemplativa.    40. 
C.  Menigken:  EpistoUe.    40. 

1487  Wenc.  Brack:  Vocabiüarius  rerum.    40. 

1488  Elimandus:  Gesta  Romanorum.    2». 

BartholomaeuB  de  Glanvilia:  De  proprietatibus  rerum.    20. 
1490    Raym.  Peyraudus:  Litterae  indulgentiarum.     40.    (2  edit.) 
1493    JacobuB  de  Clusa:  De  valore  et  utilitate  missarum ...  40. 
1495     Leonardus  Aretinus:  Epistolae  familiäres.     2». 

Petrus  Lombardus:  Thesaurus  sententiarum.    20. 

Joh.  Gritsch:  Quadragesimale.    20. 

Ohne  Ort,  Drucker  und  Jahr. 

Aeneas  Sylvius:  Epistolae  in  cardinalatu  editae.     4^. 

Albertus  Magnus:  De  secretis  mulierum  et  virorum.     40. 

Joh.  Andreae:  Summa  s.  IV  decretalium.    40. 

Antonius  de  Prato  Veteri:  Repertorium  s.  opp.  Bartoli.     20. 

Ars  notariatus.    40. 

Asconius  Paedianus:  Comm.  in  Ciceronis  orationes.    20. 

Augustinus:  Psalmorum  explanatio.    20. 

Hermolaus  Barbarus:  Castigationes  Plinianae.     20. 

Bartholomaeus  CepoUa:  de  imperatore  militum  eligendo.    20. 

—  de  Chaimis:  Confessionale.    40  (Hain*  2479). 

—  —     —    —    40  (Hain*  2480). 

Bartolus  de  Saxoferrato:  Consilia  et  tractatus  et  disputationes.     20. 

—  —    —    Lectura  super  authenticis.     2°. 
Bertholdus:  Horologium  devotionis.     80. 

Dom.  BoUanus:  Determinatio  beatam  vlrginem  ab  originali  culpa  esse  praeser- 

vatam.    40. 
Jord.  Brlcius:   Solennis  repetitio  §.  contrahentes  in  c.  lomana  de  foro  compe. 

lib.  VL    20. 
Rob.  Caracciolus:  Sermones  de  adventu  christi.    40. 

—  —    —    de  laudibus  sanctorum.    4P. 

Carolus  Femandi:  Epistolae  familiäres  ad  Rob.  Gaguinum.    4°. 

Cicero:  De  essentia  mundi.    40. 

Corona  b.  Mariae  V.     20. 

Duns  Scotus,  Joh. :  Quaestiones  s.  universalibus  Porphyrii.    40. 

Eberhardus  Betuniensis:  Laborintus.    40. 

Elimandus:  Gesta  Romanorum.    2^  (Hain*  7740). 

—  —     —     20. 

Ezercitata  modemorum  . . .  librorum  perihermenias. 
Ganfredus  de  Trano:  Summa  s.  titulos  decretalium.     20. 
Gerardus  de  Zutphania:  Tract.  de  spiritualibus  ascensionibus.    8^. 
Gerson:  Monotessaron.    20. 

—  De  noctura  et  diurna  poUutionibus.    40. 
Gregorius  IX:  Decretalium  II.  V  c.  glossa.     2». 
Guillermus:  Postilla.    40  (Hain*  8241). 

—  —     20  (Hain*  8243). 
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Joh.  Herolt:  Sermones  s.  epistolas  dominicales.     2^. 
Jacobus  de  Clusa:  De  animabus  exutis  a  corporibus.    40. 
Innocentius  VIII:  (Confirmatio  instructionis  . . .)    40. 
Johannes  de  Cuba:  Gart  der  gesuntheit.    20. 

—  Nivicellensis :  Concordantiae  bibliorum.     29, 

—  de  Turrecremata :  De  efficacia  aquae  benedictae.     40. 

—  —    —    Quaestiones  evangeliorum ...  20. 

—  —     —    —    —    20. 

—  Vincellensis:  Sermones  Vademecum.    40  (Hain*  943 1\ 

—  —     —    —    4<>  (Hain*  943a). 

Isidorus  Hispalensis:  De  summo  bono  11.  III.     80. 

Juvenalis:  Satirae.  Acc.  Persii  satirae.    40. 

Kamintus  Arusiensis:  Tractatus  de  regimine  pestllentico.    40. 

Nie.  Leonicenus:  De  morbo  Gallico.    49. 

Andr.  Lyroos:  Dubia  in  insolubilibus.    40. 

Manuale  parochialium  sacerdotum.    40. 

Marchesini:  Mammotrectus.    20  (Hain*  10551). 

—  —     20  (Hain*  10553). 

Matheolus  Perusinus:  Tractatus  de  memoria.    40. 

Meditationes  de  vita  Jesu  Christi.     8». 

Meffret:  Sermones  de  tempore.    Pars  aestivalis.    20. 

—  —    —    —    —    hiemalis.    20. 

Joh.  Melber  de  GeroltzhofTen:  Vocabularius  praedicantiuro.    40. 

Modus  servandus  in  executione  s.  prosecutione  gratiae  exspectativae.    40. 

Joh.  Molitor:  Tabulae  s.  summam  Antonini.    29. 

Odofredus:  Tractatus  libellorum  s.  utraque  censnra.    20. 

Oratio  quenilosa  contra  invasores  sacerdotum.     40. 

Pharetra  fidei  catholicae.    40. 

—  —    —    40  (Hain*  12910). 

—  —     contra  Judaeos.    4°. 
Philelphus,  Franc:  Epistolae  breviores.    40. 

Poggius,  Joh.!  Epistola  de  morte  Hieronymi  Pragensis.    ^". 
Wem.  Rolevinck:  Fasciculus  temporum.     20  (Hain*  6916). 

—  —    Formula  vivendi  canonicorum.    40. 
Sallustius:  Opera  c.  comm.     2°. 

Stella  clericorum.    40  (Hain*  15061). 

_    —    40  (Hain*  15065). 
Stephanus  de  Monte:  Ars  sophistica.     4^. 
Thomas  de  Aquino:  Opuscula.     2». 
Tibullus:  Elegiae.    4®. 
Valla,  Georg:  de  ratione  scribendi.    40. 
Jac,  Wimpheling:  de  triplici  candore  Mariac.    4«. 
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479»  555»  590,  649,  682,  835,  836,  837,  838,  839,  848,  891,  892,  947, 

989,  990,  1103,  1128,  1129,  1135]. 
X471:     [141]  347  [379]  419  [578a,  840]  908  [1136,  1137]  1139  [1150]. 
1472:     [108,  148,  352]  386  [450,  500]  591,  623,  676,  681,  685,  953,  957  [1023, 

1026  a]. 
1473:     130»  490  [592,  593»   677]  728,  729  [894,  992,  993]  loio,  loii,  1089, 

1133  [II5^  1153»  1156,  1200]  1202  [1213,  1214]  1234. 
1474:     32,  171;  264,  300  [351]  472,  545.  652,  743,  1157- 
1475:     19  [20,  98,   102,  134,   138,   139»   140]   146  [180,  202,  219]  220  [297] 

316  [325]  373  [400,  406,  45  W  452,  470,  530,  535»  536,  540»  594,  607] 

694  [803,  858,  860,  910,  9U,  980,  981,  983,  1016,  1026]  1054  [1104] 

1130,  1190. 

1476:     21  [34]  35.  90,  437  [530]  715»  764,  792,  849,  918,  976,  1020,  1131,  1189 

[1204]. 
1477:     [30,  42,  43]  75  [106]  188,  216,  234  [260]  267,  289,  294,  391,  453,  473. 

697,  829,  994  [1024,  1027]  U08,  1185,  1233. 
1478:     [36,  46]  65,  177,  221  [233]  389  [483]  491  [650]  653,  655,  698,  744,  799, 

814,  824,  904,  914  [937]  973,  1029,  1055,  1085,  io86,  1148,  1215,  1223. 
1479:     65,  81—85,  HO,  114,  222  [238,  239]  292,  304,  314,  474,  622,  703,  726, 

765»  793  [810]  815,  843,  879,  880,  958  [996,  997]. 
1480:     56  [223,  291]  357  [365]  380,  396  [426]  435.  47X,  484,  492  [502,  528, 

539,  561,  678]  707,  708,  721  [727]  731  [756]  769  [816,  841,  846]  847, 

850,  862,  885,  903,  919  [927,  933,  998,  1001]  1028,  1141  [1152]  1183. 
1481:     6,  13,  17,  37,  48,  58  [119— 121,  123,  204]  224,  227,  245,  293,  298  [305] 

317,  322,  348,  388,  390,  392,  397  [462]  495  [520]  563,  564  [605]  608, 

640,   686,  790,  826,  830,  844,  845,  915,  951,  952,  I02I,  1022,  1030, 

1067,  1143,  1146,  1199,  1209,  1224. 
1482:     37,  70,  71,  n8,  199,  225,  244,  246,  277,  278,  295,  345,  349,  367,414, 

415»  423,  475»  485»  493  [526]  542,  578,  595»  596  [613,  614,  641]  77o, 
817,  827,  954,  974,  984,  985,  987,  ioo6,  1052,  1062,  1132,  1159,  1181, 

1218. 
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1483:     22,  40,  89,  94,  23s,  243,  250,  329,  427,  454,  476,  477,  543,  5S6,  5^9, 

570,  585,  597,  675,  680,  687,  699,  754,  766,  851,  86i  [881]  895  [899] 

906,  959,  963,  1068,  1080,  1109  [1174]  1184,  1203. 
1484:     59,  208  [258,  259]  262  [266]  274,  275  [276]  339,  355,  356,  369,  496, 

531  [541,  544]  620,  660,  674,  695  [704,  705]  777,  801  [901]  1003,  107 1. 
1485:     23,  47,  57,  174,  182,  228,  236,  310,  311,  313,  385,  402,  445,  559,  560, 

580,  581,  661,  665,  666,  688,  691,  732,  767,  771  [825]  856,  864,  ^6, 

875,  882,  884,  977,  iiio,  H73,  1205,  1210. 
i486:      14  [29]  38,  39,  66,  172,  178,  196,  206,  318,  319  [335,  394]  398,  402, 

403,  433  [434,  5"]  571,  663,  667,  688,  710  [717]  722,  736,  737*  789, 

819,  907,  909,  913,  923,  924,  944,  982,  995,  1009  [1034]  1035,  1044, 

1072,  1142,  1201  [1206,  1207]  1219,  1220,  1225,  1226. 
1487:     [5]   67,   105,   147   [169]    185,  229,   230,   281  [320,  327]  328,  436,  441 

[615,  616]  629,  644,  709,  778,  797,  802,  828,  831,  832,  912,  925  [1077] 

IUI  [1119,  1120]  1155,  1211. 
1488:     [41]  53,  67,  76,  164,  16s,  170,  i8i,  251,  319,  331,  399,  409,  463,  464, 

506,  507,  567,  588,  598,  662,  804  [822,  823]  831,  832,834,978,  1017, 

1092,  II 77. 

1489:  54,  112,  115,  128,  254,  256,  374,  402,413,420,438,446,455,537,565, 
566,  621,  624,  669,  679,  696,  724,  781,  800,  808,  818,  896,  926,  939, 
1198,  1212. 

1490:  3,  113  [143]  157,  237,  261,  282,  308  [512]  557,  558,  572,  599  [619] 
631,  646,  795,  805,  853,  898,  900,  902,  930,  931  [938]  964  [1018]  1051, 
1065,  1081,  1084,  1093,  II 12,  1126,  1145. 

1491:  60,  61,  99,  207,  226,  252  [268,  269]  288,  290,  299,  312,  340,  381  [443] 
456,  532,  638,  692,  700,  711,  733,  738,  757,  758,  772,  833,  876,  886, 
921,  922,  943,  952,  1045,  1057,  1096,  1113,  1171,  1172,  1221. 

1492:  45,  50,  55,  68,  69,  162,  168,  189,  193,  194,  231,  248,  249,  430,  497, 
522,  546,  552,  582,  586,  690,  712,  794,  833,  859,  893,  916,  940,  945, 
946,  968,  1056,  1059,  1087,  1102,  1114,  1140,  1175,  "87. 

1493:  126,  153,  168,  187,  190,  191,  197,  323,  341,  342,  363,  371,  404,  447, 
460,  478,  494,  521,  548,  568,  589,  600,  601,  611.  664,  7i6,  739,  773, 
775,  812,  820,  833,  868,  869,  920,  988,  1013,  1014,  1031,  1046,  1047, 
1060,  1075,  1097,  1098,  1115,  1160,  1178  [1194]  1195  [1196,  II97]- 

14942  44,  116,  137,  149,  189,  198,  214,  337,  343,  344,  444,  501,  508  [514] 
549,  573  [628]  645,  689,  701,  713,  747,  796,  798,  863,  887,  949,  975» 
1078,  1079,  1082,  1095,  1144,  1154,  1164,  1165,  n66,  1186,  1208,  1232. 

1495:  [26]  79,  137,  166,  186,  195,  205,  253,  257,286,346,375,424,428,498, 
499  [5>3]  515,  550,  551».  553.  574,  625,  626,  627,  719,  725,  734,  742, 
745,  748,  791,  821,  905,  917,  950,  1074,  1122,  1123  [1134]  1231. 

1496:  15,  150,  151,  152,  158,  301,  330,  333,  382,  448,  480,  481,  482,  486. 
487,  523,  534,  583,  636,  637,  659,  854,  890,  960,  961,  979,  1000  [?] 
1002,  1048  [1063]  1066,  III 7,  II 24. 

1497:  18,  73,  79,  80,  86,  95,  203,  210,  247,  265,  283,  284,  315,  324,  358,  368, 
376,  377,  417,  439,  457,  509,  529,  554,  562,  606,  642,  672,  714,  752, 
865,  867,  870,  871,  877,  878,  962,  986,  1036,  1069,  1105,  U07,  II 16 

[1163,  1167,  1168,  1169,  II 70]. 
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1498:   I,  4,  31,  74,  78,  III,  232,  263,  280,  285,  302,  359,  378,  575»  576,635, 
647,  648,  702,  718,  735,  740,  749,  760,  789  a,  813,  852,  883,  932,965, 

970,  972,  ICX58,  1036,  1049,  io6i,  1083,  1161,  1176,  1191,  i2i6,  1229. 
1499:  25,  100,  loi,  163,  183,  200,  211,  212,  240  [241]  296,  326,  353,  361 

[366]   370,  383,  387,  401,  410,  411,  412  [422]  519,  584,  602  [603]  604, 
639,  643,  750  [768]  776,  779,  872,  S73,   874,  888,  929,  948,  955  [966] 

971,  1004,  1005,  1007,  1039,  1040,  1050,  1053  [1064]  1073,  1099,  II 18, 
1121,  1188,  1192,  1193. 

1500:  2  [52]  77  [179]  213,  271,  279,  321,  336,  418,  440,  449,  510.  630,  751, 
755, 81  r,  889, 941, 956, 967, 1037  [1038, 1041, 1058]  1138  [i  162]  1179, 1182. 
Ohne  Jahr:  12,  16,  27,  28,  33,  49,  51,  6$,  64,  72,  87,  88,  91,  92,  93,  96,  97,  103, 
104,  107,  109,  127,  129,  136,  142,  154,  159»  i6o,  161,  167,  173,  175. 
176,  184,  192,  209,  215,  242,  255,  270,  287,  303,  306,  307,  309,  334, 
350»  354,  360,  364,  372,  384,  393.  395»  405,  407,  408,  421,  425,  429, 
431»  432,  442,  458,  465,  467,  469,  488,  489,  503.  504,  505,  516,  517. 
518,  524,  525,  527,  533,  538,  547,  577,  579,  587,  606a,  609,  6io,  612, 
617,  6i8,  632,  633,  634,  651,  654,  656,  657,  658,  670,  671,  673,  683, 
684,  693,  706,  720,  723,  730,  741,  746,  753,  759,  761,  762,  763,  774, 
7S0,  782,  784,  785,  786,  787,  788,  806,  807,  809,  842,  855,  857.  897, 
928,  934,  935»  936,  942,  969,  991,  999,  1012,  1015,  1019,  1025,  1032, 
1033,  1042,  1043,  1070,  1076,  1088,  1090,  1091,  1094,  iioo,  iioi,  iio6, 
H25,  1127,  1147,  1149,  1158,  1180,  12 17,  1222,  1227,  1228,  1230. 


Nachträge  und  Berichtigungen« 

No.     36:  Lies:  Ennen  299,  404.  • 

No.    98:  LUs:  Ennen    81,  161. 
No.  247  Zeile  2:  lies:  Strevo  siaU  Strero. 

No.  262:  Der  dort  in  der  Anmerkung  mit  Unrecht  angeziveifelte  Titel  ist  mit 
Koelhqß* sehen  Typen  gedruckt  und  lautet  nach  dem  Berliner  Exemplar  \Be  JOO^ : 

Zvactatus  fanctt  Sonauenture  |  ^i*eut(oc|utum  |  ^ftinerarius  mctitte  in 
beiim  I  paruum  bonum  |  Xegimen  confctentie  |  ^ona  vitt  \  €olt[oqutum  fiue  | 
^e  <^uAtuoie^et'citti0  beuotoiu  |  Signum  i>ite|£enttloquium  |  ^(pologtapituperum 
I  ilpifiolti  eiufbem  tliminans  et:i*oiein  |  cutueba  magtflri  cti*ca  regtilam  htciti  \ 
Svancifci  I  i£pi(lo[e  pltirea  |  iZpif^oia  eiufbem  bana  vtQulä  otbua  |  in  c^itjlo 
viutvt  t>o(enttbua  |  Utginti  pafftta  be  vivtutibg  bonoiu)  |  reltgiofoium  |  ^e 
rebuctoe  tivtium  ab  tt^eologta  |  ^e  tvihus  ternai'ija  infamibua  ff^pofttio 
otattonta  bominice  |  .^e  feptem  grabtbua  c^ntemplatoia  |  ^<tubifmtia  be 
fanctAci'ticel^aubtfonua  be  fanct<t  ci*uce  | 

No.  327  u.  328  müssten  unter  Johannes  Chrysostomus  stehen. 
No.  426:  [Parmae,  Andr.  Portilia?  1480]. 
No.  559:  Nach  Kloss  ig 2 3  ist  der  Drucker:  Joh.   Grüninger. 
No.  850:  Parmae  [Andr.  Portilia?]   1480. 

No.  IO15:  Bl,  5  bt  verletzt  und  der  Name  falsch  restaurirt.     D:r  richtige  Name 
st:  Kamintus. 

No.  1095  Zeile  16  der  Beschreitung  Kes:  XVII  statt  XXII. 
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